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—Vorwort. 


Man darf ſich nur der Namen der tuͤchtigen Maͤnner erinnern, die bereits vor dem Anfange 
dieſes Jahrhunderts die pommerſche und die, nach der Lage und der Entwickelung der Verhaͤltniſſe 
beider Laͤnder, damit aufs engſte verbundene Geſchichte des Fuͤrſtenthums Ruͤgen gruͤndlich zu 
bearbeiten unternommen haben, um ſchon im Voraus die Ueberzeugung zu gewinnen, daß das 
Forſchen nach darauf Bezug habenden Urkunden durch ihre Studien mannigfach angeregt fein werde. 


Es liegen denn aud) die Früchte diefer Beftrebungen in. Sammlungen von fehr bebeuten- 
dem Umfange vor. Aber eben dies ungemeflene Aufhäufen von Urkunden aus den verfchiedenften Gegenden 
und Zeiten, wie grade amtliche Verhältniffe und Zufall dazu Gelegenheit gaben, mangelhafte 
Einrichtung des Archivweſens, Geheimnißkrämerei der Behörden, welche auch nach erfolgter Mit⸗ 
theilung gar oft der Quelle zu gedenken überall nicht geflattete, und durchweg fehlender Sinn 
für eine richtige Behandlung der Urkunden durchkreuzten jene Beſtrebungen fo hemmend, daß, da 
auch bei denen, für die man fchrieb, ein Beduͤrfniß für eigne Prüfung der vorgelegten Refultate 
hiſtoriſcher Korfchungen ſich nicht geltend machte, an eine volftändige Weröffentlihung des Ges 
fundenen nicht zu denken, die Zeit dazu aber auch offenbar nicht reif war. 

So nun erklärt ſich denn, wie, felbft nachdem 1748 der erfte Band des Dregerfchen 
Codex diplomaticus erfhienen war, das Werk noch wieder ind Etoden, alle jene Worarbeis 
ten faft in Vergeſſenheit gerathen, und wie fich diefe, als endlich die Aufmerkſamkeit wieder dars 
auf zurüdgeführt und das Bedürfniß eine neue Bearbeitung der vaterländifchen Geſchichte aus 
den Quellen vorzubereiten anerkannt ward, felbit als Grundlage zu einer vollfländigen Urkunden: 
fammlung durchaus unbrauchbar ausweiſen können. 

Ald demnach früh genährte Neigungen und amtliche Werhältniffe mic) zu einem näheren 
Studium der Gefchichte des Fuͤrſtenthums Rügen unter feinen eingebornen Zürften, den Gründern 
und Pflegern meiner Vaterftadt Stralfund, hinführten, drängte fi) mir. — auch nach Allem, was 
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unfer verftorbener Landrath Dinnies namentlich biefür mit flaunenswerthem Fleiße zufammen- 
gebracht hatte 1) — fehr bald die Ueberzeugung von der Nothwendigkeit einer Revifion aller ein- 
beimifchen Archive und der Anknüpfung der erforderlichen Verbindungen zur Benugung auswaͤr⸗ 
tiger Archive auf, um fo eine Weberficht über die annoch erhaltenen Urkunden gewinnen, und fie 
dandchft in einer den jebigen Anfprüchen genügenden Form zufammenftellen zu koͤnnen. 

Seit einer Reihe von Jahren habe ich fomit die Muße, welche meine Amtögefchäfte mir, 
wenn auch mit großen Unterbrechungen, dazu verftatteten — begünftigt durch einen mehrmaligen 
längeren Aufenthalt in Stettin — benugt, um Die. neuerding® überall geordneten einheimifchen 
Archive einzufehen, und die rügenfchert Urfunden aus jener Zeit rigenhändig nach den Originalen, 
oder, in deren Ermangelung, nad) den vorhandenen glaubhaften Abfchriften zu copiren. Weberall 
habe ich die freundlichfte Theilnahme gefunden, die mir denn freilich auch dann nicht entitand, als 
ich wegen derjenigen Archive in benachbarten Ländern und Städten, wohin mid) perfönlich zu be- 
geben meine Verhaͤltniſſe nicht geſtatteten, die Gefaͤlligkeit der Vorſteher oder doch an Ort und 
Stelle befindlicher Gefchichtöfreunde wegen Eollation bekannter oder Mittheilung neuer Urkunden 
in Anſpruch zu nehmen hatte. 

So ſehe ich mich denn im Stande, den Freunden vaterlaͤndiſcher Geſchichte eine Samm⸗ 
lung von Urkunden vorzulegen, deren inneren Werth hervorzuheben nur erforderlich ſein wuͤrde, ſie 
mit einem der Verzeichniſſe zu vergleichen, die früher uͤber die durch den Druck bekannt geworde⸗ 
nen oder auch über die dazu nur vorbereiteten Urkunden zuſammengeſtellt find *). Hier indeß eine 
fpecielle Nachweifung darüber zu geben, wo die einzelnen Urkunden diefer Sammlımg früher etwa 
ſchon abgedruckt, oder ihrem Inhalte nah) angegeben worden, hätte nur dann überall einen 
Zweck haben können, wenn die Hoffnung aufgegeben werden müffen, die Sammlung gedrndt zu 
fehen, obſchon ed auch dann noch der ermübenden Arbeit kaum verlohnt haben würde, da es mir 
im Allgemeinen nicht minder gefährlich erfcheint, unzuverläfjige Abdrüde von Urkunden einer hiſto⸗ 
rifchen Entwidelung zum Grunde zu legen, ald alle Urkunden bei Seite liegen zu laſſen und fi) 
auf eine Bearbeitung nach früheren Darſtelungen zu befchränfen, wonach denn doch Jeder weiß, 
was er zu erwarten hat. An jene Hoffnung Enüpft ſich aber nur ein Intereffe für die Eache, 
das freilich Feine Iebhaftere Anregung finden konnte, als grade durch die, bei den von mir ange 
ftellten Nachforfchungen, gemachten betrübenden Erfahruugen über das Schickſal ganzer Archive 





ı) Johann Albert Dinnted. Nachrichten von feinem Leben und feinen Schriften, von Arnold Brandenburg. Stralf. 1827. 
2) a, Apparatus diplomaticus bistoricus. Greifswald, 1735. 
b, Gefterding : Shronologifches Verzeichniß der bisher in Sammlungen ober fonftigen Beiträgen und Auffägen abgedruckten 
Pommerſchen und Rugianifhen Urkunden und Verordnungen. Roftod, 1781 —82. 4. 
 e, Oelrichs: Verzeihniß ber von Dregerfchen übrigen Sammlung Pommerſcher Urkunden zur Fortſetzung deſſen 
» Cedicis Pomeraniae, Gtettin, 1795. Fol. 
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und einzelner Urkunden, welche. auf: das dringendſte daran mahnen, das annoch Gerettete duwvch 
den Abdruck vor einem gleichen Looſe za bewahren. Mag immerhin, nachdem die alte einfache 
Ordnung: in Aufbewahrung wichtiger. Documente untergegangen war, bei der die Mängel wenig⸗ 
ſtens durch. ein. lebendiges Intereffe an den erworbenen Rechten etwanig aufgervogen wurden, durch 
Öfteren Wechfel der Landeöherrfchaft; durch Brand und Krieg vieles verloren fein; der Stumpffick 
fpaterer Zeit und vor allem die Herrfchaft jenes Fameraliftifchen Sinnes, welcher die ehrwuͤrdigſten 
Denkmäler der Vorzeit abfragen ließ, um allenfalls eine bauliche Reparatur wohlfeiler zu befchafe 
fen, bat, und zum heile erit nachdem ſchon Manches in jene früheren Sammlungen übergegans 
gen war, in bee Nähe und Berne fo. viele Urkunden muthrwillig dem Verderben preisgegeben, daß 
man zweifelhaft bleibt, von welcher Seite her der empfindlichfte Schade angerichtet fein möchte. 
— Sch babe alfo. nur bei den Urkunden, wofür bisher eine ardyivalifche Duelle nicht zu ermit- 
teln gewefen ift, eine Nachweifung darüber beigefügt, aus welchen Werken ich folche entnommen. 
Dagegen halte ich es hier am Drte, wenigftens im Allgemeinen mid) über die Grundfäge audzu- 
faffen, denen ich bei Begränzung des Umfangs der Sammlung, der Beſtimmung der einzelnen 
Urkunden zum Abdrude, und der über jede derfelben zu gebenden Notizen gefolgt bin. 


Da ift denn gleich ded allerdings erheblichen Vortheild zu gedenken, in welchen ich gegen 
andere gleichartige Unternehmungen dadurch kam, daß meine Nachforfchungen nur auf einen m&- 
figen Zeitraum .von ohngefähr anderthalb Zahrhunderten. zu richten waren. Ich fage zunächft, 
indem die Unmöglichkeit auf der Hand lag, ſich in Hinficht eined Endtermins genau an ein Jahr 
binden.zu wollen. Wo die Quellen fo fparfam fließen, wie in der hier in Frage kommenden 
Zeit, werben im Gegentheile die Urkunden der zunächitfolgenden Periode vielfältige Aufklaͤrung über 
frühere Zuftände zu geben haben; und bier für Rügen um fo unzweifelhafter, da nad) dem Tode 
des legten der eingebornen Fürften ſich ein langwieriger Erbfolgeftreit entfpann, in welchem fräs 
bere Zuftände von gar verfchiedener Seite her befprochen wurden. Ich habe daher meine Aufe 
merkfamfeit, was einheimifche Archive anlangt, auf alle Urkunden bis zum Schluffe des vierzehn 
ten Jahrhunderts, und im übrigen wenigftens bis auf die Beendigung jenes Streites gerichtet... 


Ganz eigenthuͤmliche Schwierigkeiten gaben ficy dabei 1) wegen der Älteren Urkunden auf, 
welche nicht ausſchließlich oder doch nicht zunaͤchſt rügenfche Verhäktniffe betrafen, fondern folche 
nur gelegentlich mit berührten. Es gehörten vorzugsmeife dahin die Urkunden der Päbfte and 
Kaifer, fo wie der fächfifchen Herzoge und brandenburgifchen Markgrafen in Hinficht der biſchaͤf⸗ 
lichen Sprengel, welche Über nachmals wenigſtens unzweifelhaft rügenfche Länder ausgedehnt wurs 
den. Der Zahl nad) waren ihrer freilich eben nicht viele; aber der Inhalt derfelben erregte ein 
fo lebhafte Intereffe, daß jedenfalls der Verſuch auch hier wo möglid Alles auf zuverläffige 
Duellen zurüdzuführen gemacht werden mußte. Da zeigte fich dem bald, daß auf eine irgenb 
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veifländige Erreihung des Zweckes verzichtet, oder wenn die Veroͤffentlichung des Ganzen dar⸗ 
mach wufgefchoben werden follte, die Beit in der dazu zu gelangen fein wuͤrde, völlig ind Unge⸗ 
wiſſe geftellt bleiben müfle. Ich entfchloß mich daher, diefe Urkunden von dem eigentlichen Urkun⸗ 
benbuche zu trennen; und fie ald Regel nur ihrem Inhalte nad) aufzuführen, diefen aber, fo weit er 
Mägen anging, in wörtlihen Auszügen beizufügen: dagegen aber die jedenfalls fehr dürftigen 
Biefultate derfelben mit .den font als gleichzeitig anzuerkennenden Nachrichten zufammenzuftellen, 
und die damit gemonnene Grundlage für die Darlegung rügenfcher Zuftände dem ganzen Werke 
als Einleitung voranzufhiden; fo wie denn auch weiterhin verfucht werden wird, in geeigneten 
Abfchnitten die Refultate für. die Kenntniß ded Landes — die Entflehung und Entwidelung der 
Städte und Klöfter — die Genealogie des fürftlichen Haufe und des anfdfligen Adels in eigenen 
Abhandlungen zufammenzufaffen, und damit die fofortige Benugung der Urkunden für eine eigent: 
liche, folcher Vorarbeiten noch überall gar fehr bedürftigen Landesgefchichte zu erleichtern. 


2) Eine befondere Sorgfalt bei der Auswahl der Urkunden gebot ferner ber bis gegen bie Mitte 
des dreizehnten Jahrhunderts überaus ſchwankende Zuftand der Graͤnzen des Fürſtenthums Rügen 
gegen Pommern; von welchem  leßteren fogar noch fpäter erft das Land Loitz dauernd an Rügen 
überging. Die fhon durch die Lage herbeigeführten mannigfaltigen Beziehungen. Rügend zu den 
angränzenden vorponmerfchen Ländern, machten überdies eine nähere Kenntniß der darauf Bezug 
habenden Urkunden unerlaͤßlich; und der vielfältige Auffchluß, den fie wirklich über. rügenfche Zus 
ftände gewähren, wird in deren Darlegung gar häufig wenigftend eine Berufung darauf erfordern. 
Ich babe daher, nicht ohne einige Rüdficht darauf, daß damit für unferen ganzen Regierungs⸗ 
bezirk, welcher nun Jahrhunderte hindurch bei einander geblieben, und eben Daher auch bei früheren hiſtori⸗ 
ſchen Forſchungen vielfältig ald ein Ganzes bildend betrachtet morden ift, eine volftändige Webers 
fiht der vorhandenen Urkunden zu geben: fein werde ?), in dad Verzeichniß der Urkunden alle 
diejenigen aufgenommen, die fi) auf das von dem Meere, der Peene, Rekenitz und Trebel umfchloffene 
Band beziehen, obfchon der füdöftliche Theil deffelben, welcher jegt ohngefähr den Greifswalder Kreis 
bildet, nicht zu dem Fuͤrſtenthume Rügen gehörte, fo wie es 1325 als ein (fo bedangen die Stände) 
unzertrennliched Ganzes auf Pommern überging. 


3) Nicht minder Tchwierig geftaltete die Sache fich, was die Verhältnifle der Stadt Stral- 
fund, als Mitgliedes der Hanſe anlangt: wonach derſelben in vielen Urkunden gedacht wird, bie 
eigentlich alle verbündeten oder namentlid) die mendifchen Städte angehen. Ich habe mich hier 





2) Bang voliftänbig ift diefer Plan nicht burdzuführen gewefen. Die Urkunden, welche ber Güterbefig jenfeits ber Peene 
‚belegener Kiöfter in den bieffeitigen Landfchaften betreffen, führten mitunter dody zu weit von ruͤgenſchen Verhaͤltniſſen 
. ob, fo daß:ic) ſelbſt das Verzeichniß zu befchränten mid, entfchliefen mußte. . 
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für die Aufnahme. ber Urkunden. durch eine doppelte Ruͤckſicht beftimmen laffen: wenn nämlich Dies 
felben in den Archiven unferer Städte Stralfund und Greifswald aufbewahrt wurden, oder um 
auf deren Verhaͤltniſſe Bezug hatten. 

4) Dagegen habe ich in Hinficht der auswärtigen Beziehungen der Fürften alle Diejenigen 
Urkunden aufgenommen, in denen ihrer als Zeugen, Wermittler oder Gewaͤhrsmaͤnner gedacht iſt, 
indem fonft grade eine der characteriftifchen Seiten ihres Wirken nicht darzulegen gewefen fein 
würde. 

Bei der Auswahl der zum Abdrud geeigneten Urkunden bin ich dann für die hier zundehft 
in Betracht kommende Zeit bis 1325 durchweg von dem Prinzipe audgegangen, daß in dem Urkun⸗ 
denbuche Feine auf Rügen Bezug habende Urkunde fehlen dürfe, wogegen das Prinzip fpäterhin 
allerdings; wenn auch nur nach und nach, mobdiftcirt werden darf und muß. Die Anerkennung 
dieſes Bezuges aber ift lediglich an eine genaue Erwägung des Inhalts jeder einzelnen Urkunde 
geknüpft. Won den darnach zur Aufnahme in das Urkundenbuch auserfehenen Urkunden find _ 
vorläufig die aus der Zeit bis zum Tode Wizlafs III. (1302) für eine erſte — die aus dere 
gierungszeit Wizlafs IV. (1302-1325) für eine zweite, und was fich weiterhin noch zur Aufs 
nahme eignen möchte, für eine dritte Abtheilung defjelben beftimmt. 

- Das völlig ind Reine gebrachte Concept der ganzen Sammlung ift der hiefigen Raths⸗ 
bibllothek uͤberreicht. Auch nad) wirklich erfolgtem Abdrude ſchien daffelbe, als. Grundlage des 
Abbrudes, und jedenfalls bedeutend mehr, namentlich aber mancherlei Bemerkungen enthaltend; 
weiche fih zum Abdrude nicht eignen, nod immer ein Intereſſe für den zu behalten, der dem 
Öffentlich Dargelegten näher auf den Grund zu gehen durch fpecielles Studium veranlaßt werden foltte. 


Die Urkunden find in dem Goncepte nach den Archiven geordnet, aus denen. fie entnom⸗ 
men wurden. Jedes einzelne Original ift mit einem Zitelblatte verfehen, das eine Inhaltöanzeige 
mit Angabe des Orts und ter Zeit ber Ausftellung, daneben aber eine kurze Befchreibung. bed 
Dokuments enthält. [Des Stoffe, worauf es gefchrieven — der Größe deffelben — der Zahl 
der Reiben — der Befchaffenheit der Audfertigung im Allgemeinen — der Siegelbänder — der 
Siegel.) In jeder Abtheilung find dann die Urkunden nad) der Zeitfolge geordnet; bei Tran⸗ 
fumpten nad) dem Tage, da diefe auögefertigt, mit fpecieller Aufführung aller darin 
tranfumirter Urkunden. Mehrere Auödfertigungen oder Zranfumpte der erhaltenen Driginalien find 
auf dem Zitelblatte der letzteren zufammengeftellt, die Warianten, felbft in der Schreibart, am 
Rande des eingetragenen Textes bemerkt. | 


Den größern Gopiarien find die mir befannt gewordenen Notizen über ihre Schidjale, 
und Beſchreibungen ihrer Befchaffenheit und Anordnung vorangefhidt. Die wichtigften, der 
Codex rugianus, die berger und hiddenſeer Matrikel find ganz, die legten: beiden alfo auch 
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fo weit fie über 1400 hinausreichen, eingetragen. Der Abdrud dagegen wirb: die Urkunden. rein 
nady. der Zeitfolge geben. Nach eben diefer find fie denn auch in dem für. den Abdrud beſtimm⸗ 
ten allgemeinen Verzeichniffe geordnet. In den einzelnen Jahren find die ohne Angabe des Mo- 
nats und Tages immer zulegt geftellt. Bei jeder Urkunde ift angegeben, aus weldyem Archive (A.) 
fie genommen, ob fie im Originale (O.) vorhanden; ob die Siegel (S.) erhalten, woran dieſe 
befeftiget; wenn dad Eiegel fehlt, ob die Eiegelbänder erhalten, und, wenn auch diefe fehlen, ob 
die Einfihnitte (E.) zur Befeſtigung derfelben noch fichtbar geblieben. Alle Urkunden, bei denen 
nicht das Gegentheil bemerkt ift, find auf Pergament gefchrieben. | 

Urkunden und Zranfumpte derfelben, Die zur Zeit als Quelle gelten muͤſſen, haben ihre 
beſondere Nummer erhalten. 

Von den Siegeln iſt unendlich vieles verloren. — Die ſtralſundiſchen Archive übertreffen 
in diefer Hinfiht an Reichthum alle übrigen, hängen doch allein an dem Vertrage der Stadt 
mit den fürftlihen Vaſallen des befloffenen Landes Rügen aus dem Sahre-1316 ein hundert und 

dreißig mwohlerhaltene Siegel. Es wird wenigſtens der Verſuch gemacht werden, auch diefe Sie: 
| gel in fo weit mitzutheilen, daß ed möglid) bleibt, fi, mit Wermeidung aller. Wiederholungen, zu 
jeder Urkunde auf die einzelnen Nummern der Abdruͤcke zu beziehen. _ 

Möchte dad gamze Unternehmen dazu dienen, ein reges Intereffe an den Schickſalen unſers 
Baterlandes zu wecken und zu erhalten. Unſere Zeit hat das Beduͤrfniß die Geſchichte gemein⸗ 
Eundig zu machen fo oft befprodhen — und gewiß mit Recht — nur bedenke’ fie babei, daß erſt, 
wenn die Wiſſenſchaft das Ihrige gethan haben wird, den Gang der Begebenheiten aus den 
Quellen darzulegen, die Reihe an eine Bearbeitung im Intereſſe derer kommen darf, denen mit 
einfacher Darſtellung der Reſultate wirklicher Forſchungen gedient ſein wird, die ihnen in allgemeinen 
Zuͤgen vor Augen legt, wie das Land und ſeine Verfaſſungen geworden, was ſie ſind, ſtatt das 
jenen obliegt, jede Begebenheit, jeden Zuſtand erſt zu eroͤrtern, oder in darauf hinzielenden Bor: 
orbeiten die Mittel dazu an Band zu geben. 


Einleitung 
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fand und Volk der Rujaner in den Zeiten bis zum Beginn 
der einheimitchen Urkunden (1193). 


(Mit einer lithbograpbirten Karte der Rügenſchen Lande um 1190.) 


Transeunt sane dies pl i hiis pro gloria et pro magno latogque 
imperio, illis pro libertate ac ultima soruitute varie certantibus. Widukinus. 
(Mon. Germ. V, p. 444.) 
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Di Geſchichte Rügens bis zu dem Falle der Feſte Arkona iſt bereits ſo vielfältig dargeſtellt und beſpro⸗ 
chen, daß ihre nochmalige Bearbeitung wohl einer näheren Darlegung der Beranlaffung bedürfen mag, | um 
wenigſtens Borurtheilen zu begegnen. 


Mit Recht vor einer nochmaligen Erzählung des fo oft Erzählten bangend, wird man zunächfi fragen, ob denn 
neue Quellen zu benuben gewefen, und vernehmend, daß das eben nicht der Fall fei, daß leider auch die 
früher benupten nur zum Theile erft in zuverläffigerer Geftalt and Licht getreten find, ſcheint auf den erſten 
Anbli die Frage ganz an ihrer Stelle, was bier denn Neues zu erwarten fei? 


Die Antwort fragt nur dagegen, mit weldyem Rechte die Erwartung grade auf das Neue gefpannt 
fei und weifet darauf hin, ob es nicht viel näher liege, darüber einmal mit einander zu Rathe zu gehen, in 
wie ferne und nach und nach des Neuen fchon zu viel geboten fein, und darnach vor Allem den Geſchich⸗ 
ten Roth thun dürfte, fie auf die Geſchichte zurüdzuführen. 


Gewiß wäre es der erhabenfte Anblid für des Menfchen Auge, läge ihm die Entwidelung der Län; 
der und Völker in ununterbrohenem Zufammenhange vor. Aber, da und der Genuß nun einmal verfagt 
ifl, haben wir doch wohl zu prüfen, ob die in der Vorzeit ald gewiß feftzuftellenden, wenn auch abgeriffenen 
Einzelnpeiten, mit alleiniger Andeutung des Zufammenhangs für den wirkliche Anhaltspuncte gegeben find, 
und mehr fromme für die Ertenntniß jener Entwidelung oder die Ergründung folchen Zufammenhangs aus den uners 
ſchöpflichen Hülfsquellen des menfchlichen Geiftes, wobei denn der Geſchichte mit ihren einzelnen Zeugniffen nur 
etwa die Ehre bleibt, ald Gewährsmann für eine ſchon in fi bedingte Folge der Begebenheiten gerus 
fen zu werden. 


Die nachfichende Bearbeitung hat entfchicden den erſten Grundfag befolgt. Nur gleichzeitige Be⸗ 
richte und Urkunden find darin ald Quellen anerkannt. Bei jedem Zeitabfchnitte ift das dazu Benutzte ber 
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ſtimmt hervorgehoben. Die auf diefe Weife gewonnenen Refultate find dann freilich forgfältig mit früheren 
Bearbeitungen verglichen, aber zunächfl nur um darüber aufs Reine zu kommen, ob irgend eine Nachricht 
überfeben fein könne, die darin auf eine jener Duellen zurüdigeführt werden mögen. 


Wer auf diefe Weile den Kreis der als glaubhaft bezeugt anerkannten Thatſachen zu fehr be: 
fhräntt findet, wenn fich, bei eigenen Studien, das dafür allerdings fehr nahe liegende Bedürfniß aufdrän- 
get, auch diejenigen Anfichten kennen zu lernen, die hier nicht in Betracht kommen können, wird glei vor- 
weg eben auf die im Allgemeinen hinlänglich bekannten Werke über pommerfche und rügenſche Geſchichte 
verwielen, in denen folche entwidelt oder in Bezug genommen find. 


Dagegen wird denn freilich die Trage bier nicht füglih zu übergehen fein, in wie weit etwa bei 
Har darin ertannter Unvollftändigkeit oder einfeitiger befangener Auffaffung des Gefchehenen eine innere Nothwen⸗ 
digkeit vorwalten dürfte, fich über die zu Gebote flehenden Quellen zu erheben. Denn offenbar würde damit 
eben die ganze Grundlage diefer Darflellung getroffen und durch den begründeten Borwurf einer Ueber⸗ 
ſchätzung des Werths derfelben eine nicht jcharf genug zu rügende infeitigkeit außer Zweifel geftellt 
werden. 


Da kann denn allerdings nicht abgelehnt werden, dag Adam von Brenn, Helmold, die fächfifchen 
Ehroniften, Saro d. Gr. und ihre Vorgänger und Zeitgenoffen keine vorurtheilsfreie Berichterflatter gewefen, 
und der Kritit um fo weniger das Recht zu beftreiten fein, den Angaben derfelben, zumal über eigenthümliche 
Zuftände fremder Völker zu prüfen, und aus dem Charakter jeder Zeit oder der Entwidelung fpäterer Zus 
flände erfannte Zweifel oder Irrthümer hervorzußeben. Aber fih weiter über fie wegzufegen, würde offen: 
bar nur zur Millfür führen, die und in ihrer Werderblichkeit nichts ficherer vord Auge ftellt, als die Leere, 
welche eben da beginnt, wo diefe Führer ung verleflen. 


Ich glaube alfo mit vollem Rechte mich nirgends von ihnen losgefagt zu haben; im Gegentheil habe ich 
mich bemühet, jede aus ihnen entlchnte Angabe auch mit ihren eigenen Morten zu belegen. Die vielfältig als 
läſtig bezeichneten Noten treten daher faft übermwicgend hervor, und nöthigen mich hier gleich vorweg zu der 
Verwahrung gegen den Schein, als fei damit irgend beabfichtiget, die eigene Benutzung der Quellen felbft 
in den Hintergrund zu fchichen. Nur der Berfuch des nochmaligen Zuſammenſtellens der meiſtens fehr zer: 
fplitterten Rotizen zu überheben, lag in meinem Plane; und ganz unbedenklich ift dagegen wegen des an 
feine Dertlichkeit gelnüpften Details der einzelnen Begebenheiten auf die angezogenen Annaliften vermwiefen; 
ja, eben um ihre Benutzung zu befördern, habe ich, bei den Schwierigkeiten des Zugangs zu denfelben für 
manchen Leſer, menigftend aus den neuerdings in zuverläffigeren Ausgaben erfchienenen, die rujanifche 
Berhältniffe angehenden Stellen ald Beläge abdruden laffen. Mit einem Worte, es ift von mir durchaus 
nicht beabfichtiget, Hier eine Geſchichte der bezeichneten Zeit zu geben. Ich fühle nicht nur fehr lebhaft, daß 
an eine folche in der Darſtellung ganz andere Unfprüche zu machen gewelen fein würden, fondern ich 
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bin fogar entfchieden der Meinung, daß eine folche zur Zeit gar nicht gegeben werden kann, fobald man mehr 
darunter verftcht, ald eine Bearbeitung früherer Bearbeitungen. 

Nach diefer Anlage wird es denn hoffentlich Feiner weiteren Rechtfertigung darüber bedürfen, 1) daß 
mande hier zur Sprache gebrachte Verhältniſſe zu keiner beflimmten Anficht durchgeführt, vielmehr die dar: 
auf Bezug habenden Bemerkungen Lediglich zur etwanigen Benutzung für die faft überall erforderlichen weis 
tem Forſchungen hingeftellt find *); 2) nirgends dem vorgegriffen ift, was fpätere Urkunden über die Ents 
wichclung aus diefer Vorzeit Übernommener Zuftände an Hand geben dürften, und 3) die ganze Darftels 
tung, mit kurzer Hervorhebung der bei den Alten vorkommenden Notizen über Rugier, gleich auf die feit 
dem fichenten Jahrhundert an unferen Küften bervortretenden Rujaner gerichtet ifl. Der Zufammenhang der 
und im Mittelalter im Gefolge der Hunnen, an der Donau und in Stalin genannten Ruger mit den Ur: 
bewohnern unierer Länder liegt zur Zeit noch ale ein fo Lofer vor, und ihre Schickſale entbehren fo entfchie: 
den jeden Einfluffes auf die Entwidelung der inneren und äußeren Zuftände des Landes und Volkes der 
Rujaner, daß es mir, um nicht den Meberblid diefer Entwidelung zu hemmen, nöthig fchien, alles darauf 
Serüglihe in einen eigenen Anhang zu verweifen. Nur zu einer gleichen Behandlung fand ich ferner die . 
nescrdingd von fo verfchiedenen Seiten wieder aufgenommene Frage über den Serthadienft auf Jasmund 
— und endlich die eigene Anficht über die Begriffe des Mittclalterd von einer Insula Rujacensis, Rugia- 
norum, Ranorum geeignet. 

Uebrigens wird die von mir gewählte Form des Volksnamens noch eine Rechtfertigung erfordern. 
E ſchien mir, nachdem man neuerdings den vorliegenden von einander abweichenden Formen für denſelben 
eine fo entfchiedene Wichtigkeit beigelegt hatte, das Eicherfte, fi nad einem äußeren Anhalte für eine der⸗ 
ſelhen umzuſehen; und wenn ich folchen in den älteften einheimifchen Urkunden zu finden geglaubt, fo mögen _ 
dir dabei benutzten Refultate felbft dag Wort für fich nchmen. 


Urkunden fchreiben 1189, 1193, 1209, Roiani; 1207, Rojani; 1203 aber fon Rujani. — 1208, 
Raiani. — 1221, Ruyani. Big gegen 1285 haben 42 Urkunden Ruiani — 21 Rujani — 29 Ruyani: 
weiterhin findet fich faft nur die (yorm Ruyani. 

Bergleihen wir damit den Namen des Landes; fo lefen wir 1263, 1270 dominus de Rugen — 
1304 vorste van !oder to Ruyen (0. Rugen in verfhiedenen Augfertigungen derfelben Urkunde), land 
rıyen. — Noch Berckmann fihreibt Rugen oder Rughenn. Nach der gewöhnlichen deutfchen Ableitung 
(welde mit er den Namen der Bewohner eines Landes bezeichnet) würde dem ald Volksname Ruher, 


*) Ganz Sefonders gilt dies da, wo fpradlihe Korfhungen in Frage kamen. Mußte ich mid) auch auf dies mir fremde 
Feld ſchon wagen, weil man nun einmal neuerdings fo großen Werth auf baraus vermeintlid gezogene Reſultate 
fegen wollen, fo Tonnte meine Abſicht body nie weiter gehen, als auf das Migliche diefer Behauptungen, eben aus den 
Quellen, binzumeifen, und auf diefe wieder, als den einzigen fiheren Anbalt, zurüdzuführen, welchen wir für wirt, 
liche ſprachliche Forſchungen zu benugen haben dürften. 
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Ruger, latinifirt Ruyi, Rugi entſprechen. Da wir aber cinmal in rügenfchen Urkunden nur die Iateinifche Ab⸗ 
leitung ani, von dem nfelnamen Ruya — Rugia, finden, und, fo wie fpätere deutfche Urkunden, auch die 
febende Sprache fie noch immer in der Form Rujaner feftyält, fo entfchied ich mich für dieſe Form und werde nur 
fpäterhin Ruyaner fchreiben. Was dagegen die Ausſprache anlangt, fo müſſen wir dahingeftellt fein laſſen, 
ob der Umlaut ü in alter Zeit überall gefprochen worden, Der Buchſtabe dafür nämlich fehlt: faft aber 
fheint man fih in einzelnen Urkunden bemühet zu haben, den der lebenden Sprache doch nicht fremden 
Umlaut als ui wiederzugeben (1250, Ruy -iani; 1281, Rui-yani). 


RANLANLALIANNAN INN 


S. 1. 


T. citus: Germania c. 43. 44. Trans Lygios Gotones regnantur. Protinus 

deinde ab Oceano Rugii et. Lenovii — Suionum hinc civitates ipso in Oceano. 
Ptolemaeua: Geographia. Lib. II. c. 11. 

Post Saxones (supra dorsum Cimbricae Chersonesi) a Chaluso fluvio usque ad 

Suenum fluvium, Pharadini. Post Sidini usque ad Viadum fluvium. Sub ipsis 


@ Ruticlii usque ad fluvium Vistulam. Civitates in Germania in climate magis sep- 
tentrionali: Rhugium (Poryior)..... 
Jornandes: de rebus Geticis I, 4 Ex insula Scanzia — Gothi quondam 


memorantur egressi, qui, ut primum e navibus exeuntes terras attigere, illico loco 
nomen dederunt. Nam hodie illic, ut fertur, Gothiscanzia vocatur. Unde, mox 
promoventes ad sedes Vlmerugorum, qui tunc Oceani ripas insidebant, castra 
metati sunt, eosque, commisso proelio, propriis sedibus pepulerunt, eorumque vici- 
nos Wandalos iam tunc subjugatos suis applicuere victoriis. 

[Annales Wisbyenses 1340. (Langb. I, 252.) Longobardi, pro majori parte 
Jutones, exiverunt Daciam, venerunt ad Gotlandiam, deinde Rugyam, ubi reli- 
querunt naves et ad Ytaliam devenerunt.] 

Tacitug nennt und im Nordoften Germaniend am Ocean die Rugii (97 nad Chr.); ein hal⸗ 
bes Jahrhundert fpäter Ptolemäus (um 140 nad Ehr.) in chen diefer Richtung, neben, dem Anfcheine 
nach, neuen Völkernamen, wenigftend einen Ort Rugium. 

Erſt nad drei Jahrhunderten (451) werden dann, und zwar im Gefolge der unter Attila Gallien 
nmberſchwemmenden Hunnen, Rugi erwähnt. Ungefähr hundert Jahre hindurch haben wir feitdem — zunächſt 
ganz vereinzelt aus Illyrien von dort, nach dem Zerfallen hunnifcher Herrſchaft, angeflcdelten Rugern — 
Damm über ein Rugiland im Marchfelde, ald dem Eike eines rugifchen Königsreiches; — und endlich von 
alien ber, über in verfchiedenen Zügen dorthin gelangte Ruger, aus deren Mitte chen Odoaker den 
Ichten zömifchen Imperator entthronte, fortlaufende, wenn auch im Einzelnen nicht immer zufammenhängende 
Macrichten, bis nach 541 auch dort der Name des Volkes verihwindet 7). Keine Spur aber führt aus 
allem diefem Treiben auf die Vorzeit diefer Ruger zurüd, als die gothifche Sage: Ruger fein von den aus 
nordiſchen Inſeln herüberfchiffenden Gothen wit fortgerifien, fo daB man auch fie für Gothen hielt ?). 





2) Bol. im Anhange: „„Ruger an ber Donau und in Italien.” 
3) Procop. de bello Gothieo AH, 2: „Diefe Rogen aber find eine gothifde Voͤlkerſchaft.“ 
1 


Dagegen tritt in jener alten rugifchen Heimath mit dem Ende des zwölften Jahrhunderts das Volt 
der Rojaner in cinheimifchen Urkunden hervor. Sehr bald formt in diefen der Name fih zu dem der 
Rujaner um. Eingeborne Fürſten derfelben haben die Inſel Rügen und gegenüberliegendes Feſtland 
anderthalb Jahrhunderte hindurch als Fürſtenthum Rügen beherrfcht, das, feitdem mit Pommern vereinigt, 
neben diefem, noch einen integrirenden Theil der preußifchen Monarchie bildet. 


Der innere Zufammenhang diefer verfchiedenen Berhältniffe fcheint auf den erften Anblick fo ein- 
fach, daß man für Darlegung und Begründung deſſelben ein befonderes Intereſſe erregen zu künnen kaum 
erwarten dürfte Es knüpft fich ein folches aber allerdings an die Erfcheinung, daß, ob wir gleich jene 
Rugii der Alten für Germanen zu halten haben ®), wir in dem Volke auf Rügen, das etwa feit 800 
nach Chriſtus fchon in Beziehung zu Dänen und Franken kommt, ſlaviſches Welen als vorherrſchend erken⸗ 
nen. Denn wir find damit wieder zu der Aufgabe hingeführt — der alle daran gewandte Kräfte bisher 
nicht genügt haben — die gleiche Erfcheinung für das ganze nordöflliche Deutichland aufzuklären, daß Sla⸗ 
ven in diefe Länder getommen find, ohne daß Zeit und Umſtände folcher Begebenheit von irgend einer Seite 
ber auch nur angedeutet werden, bis nach Jahrhunderten die längft vollendete Umwandlung der Derpältsie 
in den dürftigen Chroniten benachbarter Reiche hervortritt. 


Indeß eben weil diefe Erfcheinung nur aus einem allgemeinen Gefichtspunkte mit Hoffnung auf 
Erfolg bearbeitet werden kann, und die Daten dazu nicht aus von Schriftftelleen zufammengetragenen Ramen, 
fondern nur aus der inneren Entwidelungsgefchichte der einzelnen dabei in Frage kommenden Länder werden 
an Hand gegeben werden können, muß ich an anderer Stelle darauf zurüdtommen, und mich hier befhrän- 
ten im Allgemeinen auf die dort für Rügen zu begründenden Refultate und den ganz eigenthümlichen 
Umftand binzudeuten, daß wir unter fo wefentlich veränderten Umflünden doch den alten Volksnamen wieder 
vorfinden. 


Die Annahme einer irgendwo erfolgten Auswanderung, durch die ein Land von allen Bewohnern 
verlaffen, und, ald eine Einöde, nachdrängenden Haufen anheim gefallen fein follte, ift, fo ferne nicht ein 
Land durch feine Lage eine Heerftraße für die einmal aufgerüttelten und früherer Schranken entledigten 
Völker geworden *), mohl völlig aufgegeben. Wo nun das nicht der Fall war, mochten immerhin die vers 
fihiedenen Racen wild genug durch einander geworfen werden, die Eigenthümlichkeit der Weberwiegenden vers 
nichtete darum noch nicht die der Schwächern; fondern ter Einzelne lebte daheim, wie in der (gerne unter 





3) Tacitus, Jornandes, Procopius; Paul, Warnefr. de gestis L,ongob. 1, 1: Gotbi,... Rugi... e Germania pro- 
dierunt. Zu erwähnen ift hier denn doch wenigftens bie alte fächfifche Volksfage im Sahfen-Spiegel. ®. 1. 
Art. 44. „Vnd da onfer vorfaren her zu land kamen (dy die Thüringen vertriben) bie do waren in Alexanders heer 
gewefen, ber auch mit ihrer Hilff hette bezwungen Afıam, da Alerander geftarb, thorften fie fih nit unterthun in bem 
Land, durch bes Landes haſs willen, and ſchifften audy von bannen mit drei hundert kylen, die verterben alle bis auff 
Lit, vnd berfelben kamen XVIII gen Preuffen, vnd befaffen das landet, zwäölfe befoffen Rugien, vnd XXIIII 
kamen bieber zu lande, und da je fo vil nicht waren, das fie den adler mochten bawen, vnd do fie auch die Thuringfchen 
herren geſchlugen und vertriben, Lieflen fie die bawren figen ungefchlagen vnd beftetigeten ihn den ader zu ſolchem rechte, 
ats noch die laffen haben.’ Vgl. Lappenbergs Urtheil über dieſelbe in feiner Geſchichte von England. Theil 1. 
©. 86: „Die Stammfagen ber Sachſen gehören kaum bem hiftorifähen Boben an.” 

*) So das Rugiland an ber Donau, Paul. Warnef. I, 19. Procop. 1. e. 11 14. 


den Fremden *), in den Gefegen feiner Väter fort; nur die öffentlichen Verhältniffe ordneten die zur Herr⸗ 
ſchaft Gelangten. Den zur Zeit unterdrüdten Elementen blieb alfo immer die Möglichkeit unter günfligeren 
Umfländen wieder die Oberhand zu gewinnen, und der Name eined Landes und ein fih darnach formender 
Name des Volkes konnten, zumal wenn ein alter Ruhm an dem einen oder dem andern gefnüpft war, oder 
die neuen Ankömmlinge gewohnt waren die unterfcheidende Bezeichnung einzelner Stämme von Dertlichteiten 
zu entnehmen 8), füglich derfelbe bleiben, wenn auch germanifches Weſen dem flavifchen, und dieſes fpäters 
bin wieder dem germanifchen wich. 

In wie ferne eine folche Erfcheinung für Rügen darzulegen ift, kann hier vorläufig alfo bei Seite 
geſtellt bleiben, indem ed genügt im Allgemeinen einzuräumen, daß in der Entwidelungsgefchichte des ganzen 
in Frage kommenden Theild von Deutfchland kein entfchiedenes Bedenken dagegen vorliegen würde, nad) 
beinahe 1100 Jahren an der Oftfecküfte, und zwar nun, flatt der früheren ganz unbeflimmten Bezeichnung 
feiner Site, auf der Inſel Rügen und an der Mündung der Peene fibend, daffelbe Volt anzuerkennen; 
wenn auch nicht in feiner alten Reinheit, fondern im Gegentheile mit überwiegender fremdartiger Beimi- 
fung. — Nun ift aber die Behauptung neuerdings verfchiedentlich aufgeftellt, der Name Rugii oder 
Rugiani finde fih in der Wirklichkeit gar nicht wieder, fondern der Name Ranen — Runen, und 
diefer fei gegen die Zeit, wo die erfien Urkunden ausgefertigt worden, durch Scribenten ganz willtührlich, 
nach einer zufälligen Achnlichkeit des Lautes, zu dem Namen Rugiani umgeformt 7). 

Daß Scribenten jener Zeit ihrem Latein dadurch ein klaſſiſches Anſehen zu geben geſucht, daß fie 
für die von ihnen erwähnten Länder und Derter alte berühmte Namen heranzögen, fobald fie nur in 
einer etwanigen Aehnlichkeit oder einer falfch aufgefaßten Nachricht dazu eine noch fo entfernte Gelegenheit 
gefunden, liegt allerdings als ausgemaht vor. Spielt doch der alte Helmold fogar, nicht ohne Selbſtbe⸗ 
bogen, auf die Vrbaniores an, die von Julius Caefar zu fagen gemußt — feinem Ruhme den der Ers 
bauung Woligafts hinzugefügt, und propter urbis conditorem die Stadt ald Julia Augusta begrüßt! Ich 
bin aber der Meinung, daß dergleichen Thorheit nur das Schickſal fo mancher anderer Thorheiten gehabt 
haben kann: da fle fih geraume Zeit in Schriften und Büchern fortgeerbt — ind Leben aber fiher nie ein- 
geführt worden. Eben fo hat man ja manchem Volke, fo lange man für daffelbe lateinifch fchrich, im Kan⸗ 
zelleyſtil allerdingd Namen gelichen (3. B. Dacia für Dania), welche die Menge fo wenig ald den weiteren 
Inhalt des Berkündeten verflanden haben wird. Auch dad mag ferner nicht zu beftreiten fein, daß die Chro⸗ 
aim des Mittelalters, ganz abgefchen von den eben hervorgehobenen Albernheiten, die in den gangbaren 
Werken der Alten genannten Bölter-Namen ohne große Kritit auf die derzeitigen Bewohner derfelben Gegend 
übertragen und es dadurch faft unmöglich gemacht Haben, das Durcheinanderdrängen der verfchiedenen Völker 


2) Berg. Raumer: Negeften n. 3u.14. Procop. de bello Goth. Il, 14: „Dieſe Rogen lebten vor Alters unabhängig. 
Nachdem aber Theodorich fie gleich Anfangs mit einigen andern Voͤlkerſchaften zu Genoffen gemadt hatte, fchloffen fie ſich 
dem Stammovolfe an und theilten alle ihre Unternehmungen gegen bie Feinde. Weit fie indeß fo viel als möglih Verbinbungen 
mit fremden Weibern vermieden, bewahrten fie unter fi, durch unvermifchte Abkunft der Kinder, den Ramen bes Volks.“ 


*) Reſtor (Schlöger S. 77): „Von diefen verbreiteten fid, die Slaven auf der Erde und befamen ihren Ramen nad) dem 
Orte wo fie fi niederließen.‘ 
2) Zeuß (die Deutſchen, &. 665) fagt: „Rugia, Rügen, hat nichts mit dem beutfhen Volksnamen Rugi gemein, und bas 
Uebereinlommen ift rein zufällig.” 
1 * 
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zu verfolgen *). Aber daß man dem Volke felbft den Gebrauch fo eines entftellten oder gar ihm fremden 
Names geläufig gemacht haben follte — und das in einer Zeit, die aller Mittel entbehrte, durch Gefchriche: 
nes auf die Menge einzuwirten — die nur in Klöſtern vergrabene Manuferipte hinterließ — dafür würde 
es meines Wiffens an einem zweiten Beifpiele fehlen. Dagegen liegt es wieder ald unzweifelhaft vor, daß die 
in dem wilden Treiben jener Zeit gar vielfältig durch einander geworfenen Völker die vernommenen Namen 
in ihren rauhen Sprachen bis zur Unkenntlichkeit umgeformt und entſtellt Haben werden, und daß die Ber: 
wirrung den höchften Gipfel erreichen mußte, ald Franken, Sachſen und Dänen die barbarifchen Namen lati- 
nifirten. Alles dieſes nun gebührend berüdfichtigend, geht man mit im voraus fich unwilltührlich hervor: 
drängenden Zweifeln an die Prüfung der Quellen, aus denen jener Fund gelhöpft fein fol. — An ihre 
Borlegung reihet fih dann zugleich am einfachften die Zufammenftellung der Nachrichten, die auf die frühes 
sen äußeren Zerhältniffe des Landes und des Volkes Bezug haben. 


8.2. 


Adam Brem. II, 13: Ab civitate Julinum brevi remigio trahuntur ad Deminem, 
quae sita est in ostio Peanis fluvii ubi et Rhuni habitant. IV, 225: Insularum quae 
Slavis adjacent insigniores accepimus tres. Fembre opposita Wagris. Altera est 
contra Wiltos posita, quam Rani vel Runi possident, fortissima Slauorum gens, 
extra quorum sententiam de publicis rebus nihil agi lex est, ita illi metuuntur prop- 
ter familiaritateın Deorum, vel potius Demonum, quos maiori cultu prae caeteris 
venerantur. Anibae igitur hae insulae piratis et cruentissimis latronibus plenae 
sunt, qui et nemini parcunt ex transeuntibus. 'Tertia est Semland contigua Ruzzis. 
Helmold ]J, 2: Sunt et insulae Baltei maris quae incoluntur a Slavis 
..... altera insula lounge maior est, contra Vnilzos posita, quam incolunt Rani 
qui et Rugiani. I, 6: Rani sive Rugiani habitant in corde maris. I, 37: Rani 
habitantes in corde maris..... inaccessibiles sunt, propter difficultatenı locorunı. 
HI, 12: Rugianorum terra ferax frugum, piscium, atque ferarum est. Vrbs terrae 
illius principalis dieituar Archona. II, 12: Gens Rugianorum omnibus inaccessibi- 
lis propter maris circumjacentia. 
“ Anonymns in vita Ottonis p. 287: Pommorania post se in Oceano Da- 
ciam habet et Rugiam, ionsulam paruam puta sed populosam ꝰ. 
Der alte eigentlihe Kern der Macht der rügenfchen Fürſten war die Jufel Rügen 10) mit den 
umbherliegenden kleineren Infeln. 
Nah dem, was die älteflen Urkunden und die Crrählungen Adams von Bremen, Helmolds, der 
Gefährten des Biſchofs Otto und Saxos d. ©., Über die derzeitigen Küftenzüge von der nördlichen Spiße 
der Infel Hiddenfee bis zum Ruden ergeben, waren folche von den jeßigen überall nicht verfchieden, und 


2) Schaffarik: Geſchichte der flavifhen Sprache. &. 4. 45. 

9) „‚paruam” lieſt Ludwig; „puta“ Jaſch. 

20) Arnold. Lub. VI, 16: „ipaa Rugia.“ Saxo G. p. 830: Rugiae complexus; p. 752 heißt Rügen, im Gegenſatze ge: 
gen Wittow, continens. 


die hin und wieder gegebenen Nachrichten von großen Waſſerfluthen, durch welche das Land feine heutige 
Geſtalt erfl lange nach den aller gefchichtlihen Kunde vorangegangenen Ammälzungen erhalten haben foll, 
werden duch jene Zeugniffe völlig widerlegt '"). 

8. 3. 

Die Gränzen der Herrſchaft der rügenfchen Fürſten über der Inſel gegenüber liegende Länder das 
gegen wurden in der Zcit von der Einführung des Chriſtenthums auf derfelben (1168) bis gegen die 
Mitte des dreizgehnten Jahrhunderts hin (1240), allem Anicheine nad, nur durch das jcdesmalige Glück der 
Waffen beflimmt. Früherhin follen die Rujaner unter den Slaven des größten Anfehens genoffen haben, 
wofür, während jede fichere Kunde über eine derzeitige Herrſchaft derfelben auf dem Feſtlande fehlt, nur 
ein vor allen heiliger Tempelvienft auf ihrer Inſel ald Grund angeführt wird. Aber chen in der Zeit, aus 
welcher Helmold und Earo zuletzt Kunde davon geben, ward jener Götzendienſt nad und nach in immer 
eagere Gränzen zurüdgedrängt und zulegt ganz abgeſtellet; was denn von einer veränderten Stellung gegen 
früher verbündete oder abhängige Völker zu fchroffer Vereinzelung der Rujaner führte und jenen früher als 
fo wichtig bervorgehobenen Beziehungen alle Bedeutung raubte. Seitdem galt es für die, eben durch diele 
Veränderung auch für die inneren Berhältniffe zu freierer Wirkſamkeit gelangten Fürften, unter dem Schutze 
der dänifchen Könige, denen Pabſt Alerander das Werdienft der Bekchrung der Intel und, ald Belohnung, 
die Bereinigung derfelben mit dem dänifchen Bisthume Roeskild zuerkannt hatte, ſich auf dem Feſtlande eine 
Erweiterung ihrer erblichen Befitzungen zu erfämpfen. 

Hier wird es vorläufig genügen, diejenigen Länder, welche bei diefen Beftrebungen in Betracht kom⸗ 
men, im Allgemeinen anzugeben und nach ihrer Lage zu bezeichnen. Nach dieler bildete der nördliche Theil 
des Feſtlandes bis gegen die Rekenitz, Trebel und den Ri hin von Alters her (1.) das Land Tribuſes. 
Bell in einzelnen Zeiträumen der Befib der rügenfchen Fürſten dieffeitd des Sundes ungefähr eben fo be⸗ 
gränzt war, nahm man dies Land mitunter ald mit diefem Befige gleichbedeutend. Nach und nad aber 
treten in demfelben als kleinere Bezirke hervor die Länder: Darz, Bard, Pitne, Sund, Tribufes im engeren 
Sinne, Grimmen und Griftowe '?). 

Südöſtlich an Tribufes fliehen die Länder (2.) Lofisze und (3.) Gutzekowe. Unter einander waren 
diefelben von der Peene bis zum Rick hin ziemlich fo wie jet die Kreife Grimmen und Greifswald begrängt. 

Deftlih und füdlich von diejen folgten dann die Länder (4.) Woſtrozna, (5.) Woligaft, (6.) Bu: 
kowe, (7.) Lefſſane, (8.) Seitene, und jenfeitd der Peene, von der Mündung derfelben bis an die Müriz, 
(9.) Groswyn, (10.) Meferig, (11.) Dimin, (12.) Plote, (13.) Tholenz, und nordweftlich von diefem, fich 
wieder an Tribuſes anfchließend, (14.) Zirzpene !°). 


12) Die unrichtige Bezeichnung einzelner Länder (z. B. Eflland’s, Wittom’s) ald Infeln, wofuͤr folde nur bei mangels 
bafter Kenntniß der Küftenzüge gelten Eönnen, entfcheidet für die wirkliche derzeitige Lage nichts, und das im &. aner: 
Tannte Refultat liegt, folcher einzelnen Irrtbümer ungeachtet, als unbeftreitbar vor. 

12) Wegen Griſtowe bleibt zweifelhaft, ob es nicht früher ſchon zu Lofisze gehört haben follte, womit wie es, nad 
deffen Rückfall an Rügen, wieder in Verbindung fehen werden. 

s3) Terra Circipanorum quae Tribuses contigua erat. Arnold lib, Ill, 4. — In Urkunden : (965) Zerezepani, (973, 975) 
Zerezpani. — Ad. Br. und Helmold: Circipani. In den meklenb. Urt. von Liſch S. 2, 56 u. 57 (um 1173, 
1238 u. 39): Cireipen, Circipanie, Szyrazopenie. — 3euß (&. 657) vermutbet in bem Namen eine Präpofition 
(ezrez, ezerez) per, super, Tachirspanen, Tuchrespanen, die über des Peene. 
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Urkunden geben über den Wechlel in dem Befige diefer Länder nur einzelne Andeutungen, und auch 
diefe würden, um völlig verftändlid zu fein, die Mittel voraudfehen, fi die Lage und Gränzen derfelben 
Har zu machen. Sole Mittel aber gewähren in wenigen Fällen nur Hebe- und Dienfl-Rollen, welche fi 
für einzelne Didcefen und Verwaltungsbezirte erhalten haben. In deren Ermangelung bleibt nur übrig, 
alle urkundlichen Angaben über die Lage einzelner Ortſchaften zufammenzuftchen, womit denn freilich, wie 
fhon im Voraus abzunehmen, höchſtens cin Umriß des eigentlichen Zuftandes zu geben fein wird. Sicher 
traten daneben in den Zubehörungen dieler Länder von einer Zeit zur andern manche Veränderungen ein. 
Und wie hätte ed bei den mit wechfelndem Glücke geführten Kämpfen zwifchen den benachbarten Fürſten — 
bei den auflommenden Abfindungen und Theilungen — bei den Berleihungen grade ſchwer zu behauptender 
Diftricte an Bafallen und geiftliche Stiftungen — bei dem fomit augenblidlih oft erhöheten Intereſſe an ein⸗ 
zeinen Sclöffern und Burgen — bei zunehmendem Anbau des Landes und den fi) damit mindernden Ab- 
fonderungen der einzelnen Diftricte durch Wälder und Gewäſſer — bei den Befircbungen der Geiſtlichkeit fich 
auch in ihren Befigungen abzufchließen, ausbleiben können, daß alte Verbände zerfprengt, neue zufammen 
geworfen worden? woraus fich denn auch erklärt, daß neue Ländernamen hervortretenund ſpurlos wieder verfchwinden. 

8. 4. 

Ueberliefert Hat uns die Vorzeit auf der Infel Rügen zum Theil nur durch große Kraftanſtren⸗ 
- gung aufammengebradhte Steinfäße, cine dunkle Kunde uralter Bedeutſamkeit. — Schon Taritug 
hatte von einem, mehreren germanifchen Völkern gemeinfhaftlihen Dienſte der Mutter Erde und von 
defien Site auf einer Infel im Ocean erfuhren. Er fchon wußte von einem allen femnonifhen Völkern 
heiligen Walde und dort begangenen gemeinfchaftlihen Feſten. Daher hat man diefe im nördlichen 
Deutfchland, auf Rügen und in dem Gränzwalde zwilchen der Altmark und Magdeburg befonders hervor: 
tretenden Steinfäge auf religiöfe Beziehungen der Vorzeit zurückführen zu können gemeint. Bon einer Nach⸗ 
weifung ſolchen Zuſammenhangs und vollends in Bezug auf beflimmte Dertlichkeiten hätte billig nie die 
Rede fein ſollen. Sonſt möchte man fi) eben für Rügen im Allgemeinen noch auf fpätere dortige Ver: 
hältniffe berufen dürfen. Auch ohne einen unmittelbaren Zufammenhang der darnach noch fo wichtigen 
seligiöfen Verbindungen mit früheren Zufländen fcheint der Einfluß uralter Heiligkeit einer Gegend felbft 
auf neue Völker gar wol denkbar. [Bergl. unten im Anhange „HerthasSce auf Jasmund.“] 

Steben diefen Steinfäpen fehen wir — und auch wieder norzugsweife auf der Inſel — bald .einzeln, 
bald in Gruppen bei einander liegend, aus Erde aufgeworfene oder doch damit bedeckte Srabhügel über 
die rügenfchen Länder zerflreut. Das 12. Jahrhundert bereits bezeichnete diefe Werke in unferen Gegenden, 
wie in benachbarten Ländern und im Norden, ald Denkmäler einer dem Volke völlig entfremdeten Zeit 120); aber 
verfländlich hätte doch jeder Zeit bleiben follen, was aus diefen Werten gleich in ihrer äußeren Erfcheinung 
zu dem Beſchauer ſpricht. 

" 198) Mektend, urtk. v. Liſch, S. 9 u. 23 (ad 1174): in quosdam tumulos, qui sclaulce dicuntar trigorke [ki], 
antiquorum videlicet sepulcra..... cumulus satis magnus, qui sclauice dicitur mogela. [Dreger p. 350: 
mons lapideus Dupna mugygula slauicali more sic nominatum.] Saxo praef. p. 19: Danicam vero regionem 
giganteo quondam cultu exercitam eximiae magnitudinis saxa veterum bustis ac specubus affixa testantur 
..... Inopinabile . . quivis miraculi bujus aestimator animadvertiet, ut molem super plano minime vel diffcile 
mobilem in tantum montanae sublimitatis lahor aut usitatus humani roboris conatus extulerit. Utrum vero talium 


rerum auctores post diluvialis inundationis excursum gigantes exliterint, an viri corporis viribus ante alios 
praediti, parum notitiae traditum. 
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Auch vielfach angeregtem Eifer unfırer Zeit für die Erforfhung früherer Zuftände fcheint es noch 
sit gelungen, aus dem Inhalte der ‚geöffneten Gräber die Völker zu beftimmen, auf welche die verfchies 
denen Arten derſelben zurücführen,; ficherer und fchnellee mag Eigennutz in ihrer Zerftörung fein Ziel 
erreichen. 


8. 5. 


Die älteſten urkundlichen Nachrichten über die in den F. 8. 2 und 3 bezeichneten Gegenden verdan⸗ 
tan wir, von Karl dem Großen an, den Beflimmungen der Kailer und Päpfte über die erzbifchöflichen und 
Kigöfliher. Sprengel, die von der Elbe bis zur Oſtſee mit großer Freigebigkeit, mehr denn drei Jahrhun⸗ 
der hindurch, aber felten mit bleibendem Erfolge, angeordnet wurden. 


Man fichet daraus, daß ed an Kenntniß der Länder grade nicht fehlte, und die meiſtens im Sie⸗ 
gesrauſche ergangenen Verfügungen Manches wohl abfichtlih im Dunkeln laffen. Wenigſtens begegnet ung 
darin nirgends eine gradezu unrichtige Darfichhung der Dertlichteiten. 


Berichte von Zeitgenoffen liegen und danchen aus der Zeit vor Einführung des Chriftenthums auf 
Rügen nur wenige vor, und auch diefe beziehen fi meiſtens auf einzelne Begebenheiten, fo daß es, um 
irgend zu einer allgemeinen Anficht von den hier in Frage kommenden Verhältniffen zu gelangen, einer um 
ſo fergfältigeren Zufammenftellung diefer Notizen mit dem urkundlich Bezeugten bedarf. 


a. Beda (geb. 677. + 735.): Historia ecclesiastica gentis Anglorum. (Cantabrigiae, 1644- 
Lib. V. cap. 10. pag. 400) fagt: 


„Eo tempore venerabilis (et cum omni honorificentia nominandus) famulus 
Christi et sacerdos Ecgberht (quem in Hibernia insula peregrinam ducere vitam 
pro adipiscenda in coelis patria, retulimus) proposuit animo pluribus prodesse, id 
est, inito opere Apostolico, verbunı dei aliguibus earum que nondum audierant 
gentibus evangelizando committere.e. Quarum in Germania plurimas noverat 
esse nationes, a quibus Angli vel Saxones, qui nunc Britannia incolunt, genus et 
originem duxisse noscuntur. (Unde hactenus a vieina gente Britonum corrupte Ger- 
mani nuncupantır). Sunt auteın Fresones, Rugini (Rugine), Dani, Hunni, anti- 
qui Saxones, Boructuarii. Sunt etiam alii perplures iisdem in partibus populi pa_ 
ganis adhuc ritibus servientes, ad quos venire praefatus Christi miles circum- 
navigata Britannia disposuit, si quos forte ex illis ereptos Satanae ad Christum 
transferre valeret. Sed ne aliquid horum perficeret superna illi oracula simul et 
opera restitnerunt. 


Schon im Anfange des achten Jahrhunderts erzählt ung der ehrwürdige Beda, Mönch Mm Kloſter 
Wearmouth in Nortbumberland, aus der Zeit, da nach dem Tode Ceadvallas, Königs in Weſſex, (Oſtern 
089) in die Stelle ded bald darauf (690) verftorbenen Theodorich, Berhtwald zum Erzbifhofe erhoben 692) 
werden, daß der Abt Egbert den Plan gefaßt, heidnifche Bölker in den Gegenden Germaniens, aus denen 
Die Angeln und Sachſen nach Britannien gekommen waren, zu bekehren; nennt als folche, ohne genauere 
Bezeichnung ihrer Wohnfitze, die Frieſen Ruginer, Dünen, Humen, die alten Sachſen und Boructrer; 


meldet von dem weiteren Verlauf aber nur, daß die Ausführung des Plans, in Folge der Erfcheinungen, 
die einer der von Egbert gewählten Gefährten gehabt, unterblieben fei. Man feheint berechtigt, den Namen 
Ruginer auf Bewohner der deutfehen Oftfeetüfte zu bezichen '*). 5 
b. Einhard. Annales ad 789 (Mon. Germ. 1, 175). 
Annales Francorun:. 

Einhard, Zeitgenoffe Karls des Sroßen, nennt und mit Bezug auf Begebenheiten des Jahres 789, 
in Germanien, an der füdlihen Küfte der Oſtſee Hin, Elavenen !*), in ihrer eigenen Sprade Wela- 
taben, von den Franken Wilzen genannt. Karl zog vom Rheine her, über die Elbe in die Länder derfel? 
ben. Nur in anderen des Kriegszugs gedentenden Annalen wird die Peene als äußerfier Punkt, zu dem 
man vorgedrungen, und das Land des Königs Dragomit, defjen Unterwerfung die der übrigen Fürften zur 
Folge hatte, als nördlich bis zum Meere ſich erfiredend, bezeichnet, fo daß wir wenigſtens die Richtung des 
Angriffs erkennen. 

Eben jenen Fluß nun nennt der Kaifer (786, Ark. Nr. 1.), indem er die Diöcefe des Bisthums 
Berden beftimmt, als Gränzpuntt derfelben, und zwar von feinem Ausfluffe in das mare barbarum an, 
feinem Laufe nach zurüd, bis gegen die Elde hin, | 

As 48 Jahre fpäter (834, Mai 15. Url. Nr. 2.) Kaifer Ludwig das Erzbistfnm Hamma- 
burg errichtete, und dem Sprengel deſſelben die flaviichen Länder jenſeits der Elbe von der Nordfee 
bis zur Oſtſee beilegte, heißt jene mare oceanum, diefe mare quod orientale (Ostarsalt) 
vocatur !°). 

c. Annales Herisfeldenses 
....... Hildesheimenses ; Mon. Germ. V, 16. 
....... Quedlinburgenses | 
Tbietmari Merseb. (+ 1018) Chronicon. Cod, 2. 
Annales Corbejenses (ib. V, 3) ad a. 844. 
....... Xantenses (ib. I, 228). 
....... Bertinenses (ib. I, 441). 
....... Fuldenses (ib. II, 364). 
....... Prudentii (ib. I, 441). j 
[Annales Paderb. auctore Nic. Schaten. (Neuhusii, 1693) I, p. 127 ad a. 844.] 


In den Zeiten der Söhne Kaifer Ludwig des F. foll dem Klofter Neu⸗Corvey die rugacenfifche 
Inſel in Slavien verliehen fein. Es ſcheint außer Zweifel, daß damit die Infel Rügen gemeint ifl. In 
den Regiftern des Klofterd nämlich wird vielfältig der Anfprüche deffelben an die Infel gedacht; und ganz 
beflimmt wird fie in der päpftlichen Urkunde Nr. 15. beftätiget. 


® 
16) Auch Lappenberg (Geſch. Englands I, &.99. n. 4) nimmt an, diefe Völker feien Hier als deutſche Voͤlker bezeichnet. 
36) Schaffarit a. a. O: Die Slaven felbft nannten fi von jeher Slowane, Slowene. — Slaven hält er für eine dem 
Byzantinern, Lateinern, Teutſchen zuzufchreidende Sprach- und Screibart. 
16) Einhard. Annales ad 808 (vom Danawirk): Godofridus regni sui vallo munire constituit, eo modo ut ab orien- 
tali maris sine, quem illi Ostersalt dicunt, usque ad secidentalem oceanum ripam aquilonalen Aegidorae 
‚munimentum valli praeteeret. 


Dazu finden wir ſchon bei Helmold '7) und Saro Or. !?) die Sage von einer in der Vorzeit 
vom Corvey aus erfolgten Belehrung der Rujaner, die freilich bereits hundert Jahre zuvor, nach dem 
Zeugniſſe des Abts Sarrachon (1071), durch die Härte der Kloftervögte wieder zum Abfalle gebracht was 
zn !’). Wenn man fih dagegen wegen jener Erwerbung auf eine Schenkung des Kaifers Lothar beru⸗ 
fen dat, fo kann zwar die desfalfige Urkunde (844, 20. März. Urk. Nr. 3.) zur Zeit, da fie weder im Dri- 
ginale noch aud nur in beglaubigter Abfchrift vorliegt, auf Zuverläffigkeit keinen Anfpruch machen. Auf 
der andern Seite aber bleibt auch wieder dahin geflellt, in wie weit die von dem ungewöhnlichen Mono’ 
gramme des Kaiferd und dem Datum hergenommenen Zweifel gegen ihre Aechtheit nicht eben durch cine 
mangelhafte Kopie veranlaßt fein mögten; und da die aus dem Inhalte felbft entwidelten Bedenken theils 
vr vorweg angenommenen Irrthümern ausgehen, theild die Unbehülflichkeit jener Zeit in Abfaſſung der 
Enfirmationen früherer Verleihungen unberüdfidtiget laffen, fo ift die Trage über diefe Urkunde meines 
Dafürhaltens aus den bisher wider felbige vorgebrachten Gründen noch keineswegs als völlig abgethan anzu: 
ſchen 20). 

d. König Alfreds Germania (Dahlmanns Forſchungen III, ©. 427. — Langen- 
bek Mon. Danica III, 118.): 
„Wulfſtan fügte, daß er von Hedaby ausfuhr, und in fleben Tagen und Nächten in 
Trufo war. Wendland (Beonodland) war ihm am Steuerbord, und am Badbord war 
ihm Langeland, und Laland, und Falſter und Schonen, und alles das Land gehört zu 





1), 6: Tradit enim veteram antiqua relatio, quod temporibus Lodovici secundi egressi fuerint de Corveia mo- 
nachi sanctilate insignes, qui, Slavorum salutem sitientes... peragratisque multis Slavorum provinciis pervene- 
runt ad eos qui dicuntur Rani sive Rugiani, ..... praedicantes itaque verbum dei cum omni fiducia, omnem 
insulam illam lucrati sunt, ubi etiam oratorium fundaverunt in honorem ..... Jesu Christi et in commemo- 
rationem sancti Viti ..... postquam autem, permittente deo et mutatis rebus, Rani a fide detecerunt, statim, 
pulsis sacerdotibus atque christicolis, religionem verterunt in superstitionem. 

I, 12: Tenuis autem fama commemorat, Ludewicum, Karoli fiium, olim (erram Rugienorum obtulisse B. 
Vito in Corbegia, eo quod ipse fundator extiterit coenobii illius. Inde egressi praedicatores gentem Rugianorum sive 
Ranorum ad fidem convertisse feruntur, illicgue oratorium fundasse in honorem Viti martiris, cujus venera- 
tioni provincia consignata est. Postmodum vero ubi Rani, qui et Rugiani, mutatis rebus a luce veritatis 


aberrarunt ..... 
8) XIV, p. 828: Rugiani quondam a Karolo Caesare expugnati sauctumgue Vitum corvegiensen religiosa nece in- 
siguem tributis colere jussi, defuncto victore, liberiatem reposcere cupientes, servitutem superslitione mutarunt. 


19) Falke: Codex trad. Corbej. — Registrum Sarrachonis abbatis corbejensis 1053 — 73. (corveyiſches 
Güterverzeihniß): Rugiacensis insule Sclaui ad patriwonium saucti Viti spectant, sed ob auaritiam et insolen- 
fiam nillicorum nostrorum a fide defecerunt. Sehr bedenklich ftellt fih allerdings heraus, daß in den Zraditionen aus 
der Zeit des Abts Warin (826-853) dieſer Schenkung nicht, wohl aber ber im Original erhaltenen Schenkung ber 
Güter zu Kaſtenich in Ripuarien gedacht, und ſolche von bemjelben Zage (20. März 844) batirt fein foll. 

20) Befterbing: Pomm. Mag. I, 143 — 64. — Pomm. Prov. BI. Il, 409, I1, 283. IV, 305. — Ledebur Archiv TV, 
©. 331. Wenn wirklich Ludwig ed war, der den Goztomiuzl befiegte (Annales Fuldenses, bertinenses et xantenses — 
dagegen nennen die anderen Eingangs citirten Stellen Lothar) und bie Zeitangaben ber alten Annalen zuverläffig fein follten, 
koͤnnte nicht öfter mit ihm gekämpft, ober Lothar mit bei dem Zuge gemwefen, feine Schenkung nur eine nachträgliche 
Zuftimmung fein? — Wir haben aus viel fpäterer Zeit Erneuerungen von Schenkungen durch den Schenfgeber, Zu, 
flimmungen von Agnaten dazu, Gonfirmationen berfelben von Rachfolgern, die alle wörtlid) übereinftimmen. Die 
Geiſtlichkeit klopfte an alle Thuͤren, und jeder ben fie antrat, wollte, was gefhah, für feiner Eeele Heil ausbeuten — 
jeder war alfo verſucht, des von Anderen Geſchehenen nicht weiter zu gebenten, 

j 2 


10 


Dänemark ?!). Darauf hatten wir Bornholm am Backbord. Die haben einen eignen 
König. Darauf, nah Bornholm, waren und die Lande die geheißen find, zuerſt Blekin⸗ 
gen, dann Möre und Deland und Gotland am Badbord; und das Land gehört zu Schwer 
den; und Wendenland war und den ganzen Meg zur Rechten bis zur Weichſelmündung.“ 

König Alfred (871—905), aus den Berichten nordifcher Schiffer, bezeichnet nur ganz im allge: 
meinen die Küfte gegen die dänifchen Inieln und Schonen über als dänifcher Oberhoheit unterworfenes 
Wendland, und von keiner andern Seite ber wird der dichte Schleier gelüftet, der bis zu dem Könige 
Gorm (+ 936) die Sefchichte des ofl-dänifhen Reiche bededt 22). 

e. Monumenta Boica. Volum. XXVIII, pars altera p. 209. 

Wenn wir dagegen ohngefähr aus eben diefer Zeit, in einer unter der Regierung des Königs Lud⸗ 
wig (900— 911) gefchehenen Feſtſtellung der Zölle für den Handelsvertehr an der Donau, End und Traun 
(um 906, Urkunde Nr. 4.), Ruger, neben Boemanen, genannt finden, fo darf man dabei wohl nur an 
die Bewohner des Rugilandes ?°) an der Donau denken, das nach der gangbaren Darftellung freilich 
die aus der alten Heimath an der Dflfee gezogenen Ruger fchon feit 487 nicht mehr innegehabt haben 
follen, das aber den Namen von ihnen behalten hatte. 

1) Widukini monachi corbejensis (} 1004) annales bi$ 973. — (Mon. Germ. V, 
p. 461.) Ad a. 955: Gero cum amicis Ruanis [Saxo A. p. 298 bat Rivanis.] 

2) Continuator Reginonis trevirensis — Monachus sancti Maximi ibidem, 
saeculi X, de quo constat ex ipsa continuatione eum Adalberti monachi familia- 
ritate usum fuisse. Mon. Germ. I, p. 624 — 628. 

959. Legati Helenae, reginae Rugorum, quae sub Romano, im- 
peratore Constantinopolitano, Constantinopoli baptizata est, 
ficte, ut post claruit, ad regem venientes episcopum et presbyteros 
eidem genti ordinari petebant. 

960 Rex natalem domini Franconofurt celebravit, ubiLibntius, 
ex coenobitis sancti Albani, a venerabili episcopo Adaldago genti 
Rugorum episcopus ordinatur. 

961. Libutius, priori anno quibusdam dilationibus ab itinere suspensus, XV. 
Kal. Martii anni praesentis obiit, cui Adalbertus, ex coenobitis sancti Maximi, 
machinatione et consilio Willihelmi archiepiscopi, licet meliora in eum confisus 
fuerit, et nihil ungquam in eum deliquerit, peregre mittendus in ordinatione suc- 
cessit. Quem piissimus rex, solita sibi misericordia, omnibus quibus indigebat 
copiis instructum, genti Rugorum honorifice destinavit. 


21) Ob diefe Bemerkung auf alle vorgenannte Länder ober nur auf bie zulest genannten Langland u. f. w. zu beziehen, 
ift Übrigens zweifelhaft. Aud weiterhin wird nir von ben links gelegenen Ländern gefagt, welder Herrſchaft ſolche 
angehörig waren. 

22) Alfreds eigne Darftellung der Länder und Völker berührt unfre Gegenden kaum. Nördlih son den Altſachſen ift Obo- 
teitenland (Apdrede) und nordoͤſtlich Wilten (Vylte), die man Aefeldan (‚Heveller) nennt, und öftlid von da ift das 
wenbifche Land (MWinebaland), das man Spffyle (Sjusli? Sorbi) heißt, füböftlich etwas entfernt die Märer, 

235) Paulus Diaconus I, 19. 20: Rugiland, quae latino eloquio Rugorum patria dicitur. 
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962. Eodem anno Adalbertus, Rugis ordinatas episcopus, nihil 
in his propter quae missus fuerat proficere valens et inaniter se 
fatigatum videns, revertitur, et quibusdam ex suis in redeundo 
oceisis, ipse cam magno labore vix evasit et ad regem veniens carita- 
tive suscipitur, et a Deo amabili Willihelmo archiepiscopo, pro retributione tam 
incommodae ab eo sibi machinatae peregrinationis, bonis omnibus et commodis, 
quasi frater a fratre, amplectitur et sustentatur. 

966. Erchanbertns, Witzenburgensis coenobii abbas, obiit et imperator electione 
monachorum Adalbertum, Ru gis ordinatum episcopun, eidem monasterio praefecit. 

[Annalista Saxo, ab initio regni Francorum usque ad 1139 res gestas enar- 
rans (Lipsiae, 1723. Tom. I, p. 134— 682), bat alle diefe Notizen wörtlich chen fo, 
mit geringen Abweichungen; und dann ferner ad a, 968 (p. 317): Adalbertum treviren. 
sem, professione monachum, Rugis prius ordinatum praesulem, et hinc a gentili- 
bus expulsum, ad archiepiscopatus promovit apicem. Mit diefem flimmt denn wieder 
der Chronographus Saxo (Leibn. acceszionen hist, L) im Wefentlihen überein. Man 
vergl. unten die Beläge.) 

Genealogia regam Danorum, tenıpore Canuti VI. facta (bei Langenb, Seript, 
rer. Dan. II, 156): Canutus — Roanos (editio Sorana corrupte Boianos) quoque 
Pomeranos — omnes paganis ritibus deditas sibi fecit tributarios. 

[Heimsktringla, über. v. Mohnike (Stralf. 1837) 1. Dlof Trygweſons Sage. 
C. 106 — 122.] 2 

Die Heerfahrten, welche die Slaven unter den eflen Kaifern des füchflihen Hauſes trafen, tha— 
nen die Rujaner nicht berührt zu haben. In der entſcheidenden Schlacht an der Rara, welche (955) die 
Zinspflichtigleit aller gegen Otto J. in den Waffen flehenden Völker, unter ihnen auch Zirgpener und Chiz- 
ziaer, zur Folge hatte ?*), werden und fogar Ru—anen oder Riv — anen in dem Heere des Kaifers genannt. 
Dürfen wir darunter die Rujaner verflchen, nach denen unzweifelhaft einige Jahre zuvor eine kaiſerliche Urkunde 
(%r.5.10. Mai 946) das Meer um die Odermündungen mare Rugianorum benennet: fe ift es allerdings 
wichtig fie gerade mit den Zirzpenern im Kampfe zu fehen, und cben an die jener Kriegsfolge zum Grunde 
liegenden Bezichungen zu dem Kaifer oder. deſſen Markgrafen mag ein neuer Verſuch zu ihrer Belehrung 
angenüpft fein, da Adalbert, als dazu auserfehen, genannt wird. Der Erfolg dieſes Verfuches zeigt denn 
freilich recht Har, was ed, wenigſtens in Hinſficht der entfernteren Völker, und, namentlich der Rujaner, 
mit dem Zeugniſſe Adams von Bremen über die durch Otto's Siege bewirkte Belehrung des ganzen Slaviens 


36) Die im Anhange zu biefer Seite abgedrudten Belagftellen führen mit den von ihnen genannten Völkern, fo wie Widu⸗ 
Tin mit feiner Bezeihnung der Bichtung des Zuges (aquilonares regiones invasit) allerdings auf unfre Gegenden 
bins; aber den Fluß Mara deswegen gerade für bie Rekenitz zu nehmen, bleibt, bei ber fo allgemein gehalten Bes 
ſchreidung der Oertlichkeit (Auvius Auvioque contigua palus, fluvius trensmeandus paladibus difäcillimus), wenig 

- mehr als Vermutbung, gegen welche ſich fogar bie Leichtigkeit, mit welder Gero bier drei Brüden Über ben Fluß 
wirft, geltend machen ließe, wenn wir damit bie Schwierigkeiten vergleichen, die mehrere Jahrhunderte fpäter Koͤnig 
Balbemar bei feinem Uebergange nach Zirzipene zu befämpfen battte. Um die Netenig bier zu finden, müßte 
man alfo annehmen, daß Dtto mit feinem Heere weiterhin in. Meklenburg, nur nicht gerade an ber jegt pommerfcen 
Gränze, den Fluß erreicht gehabt hätte. [riuus Rokoniz bei Dargun? in Liſch Urfk.] 
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auf ſich gehabt. Haben wird, denn Adalbert rigptete | in Rugien nichts aus, fondern: enttam von da nur mit 
Lebensgefahr. 

Jenc Nachrichten aber werden durch Urkunden in ſo weit beflätiget, als der Kaifer darin die kirch⸗ 
lichen Berhältniffe der oben genannten Länder bis zur Peene ordnet, über den ihnen auferlegten Zins vers- 
füget, und allerdings von. Adalbert gelegentlich rühmt, daß er einft unter den Rugern gepredigt habe. Indem 
Dito nämlih (Urt. Nr. 5) das Bisthum Havelberg errichtete, beſtimmte er die Gränzen deffelben dahin, daß 
fie fih von dem Meere, dem Laufe der Prene und Elde nad, bis zur Elbe genau an die Gränzen der Sam: 
burger Erzdiöcefe anfchloffen, deren neuem Suffragane zu Aldenburg die Obforge für die nächften jenfeitigen 
Länder überwiefen war, fo daß. auch die Zirzpener zu feinem Sprengel gehörten ?°). Es werden dabei in 
richtiger Folge die Länder Zholenz, Plot, Mifereth, Groswin und Wanglow an der Peene hin aufgeführt 
(965, Juni 27. Urt. Rr. 6, confirmirt 973, Juni 5. Url. Nr. 8, und 975, Septbr. 9. Urk. Nr. 9.) — 
die Diecefangrängen übrigens aber nicht weiter berüdfichtiget, wenn mit den Ueranern, Riezenern, Riederern, 
Tholenſanern, auch die Zerezpaner angewieſen werden, den Zchnten des Silber⸗Zinſes an das Kloſter des 
heiligen Mauricius in Magdeburg zu zahlen, wo bald hernach (968) ein Erzbischum errichtet und dazu eben 
jener Adalbert, Rugis olim praedicator, (Urk. Re. 7.) berufen ward ?°). 

In dem faft ficbenzigiährigen Kampfe, der fi aus dem im Jahre 983 27) erfolgten allgemeinen 
Abfalle der Slaven zwiſchen Elbe und Dder von deuticher Oberherrichaft und dem nur mit diefer ihnen aufs 
gedzungenen Ehriftenthume ?°) emtwidelte, fehen wir dann wohl den Papft die Rechte des längft nur noch. 
dem Namen nach beſtehenden Hamburger Sprengels 29) wahren (1155, Octbr. 29. Url. Nr. 10), md 


26) Helmold. I, 70: Aldenburgensem episcopatum Magnus Otto primus instifuerat, subjieiens ei Polabos ct Obo- 
tritos a terminis Holzatorum usque ad flumem Penim et ciritatem Dimin. Adam, Br. Ill, 24: Cireipani per- 
tinent ad hammaburgensem episcopatum. 


26) Diefe im Original erhaltene Urkunde fcheint allerbings dafür zu entfcheiden, daß bie Reife Adelberts zu den Rugern 
mitunter mit den Begebenheiten zufanımengeworfen ober verwechſelt worben, die ſich auf die Botſchaft aus Ruſcien und 
deren Kolgen beziehen. So wie der Cuntinustor Reg. ad a. 959 bie Ruflen „Rugi” nennt, werden wir noch viel 

.. fpäter den Ramen Rutheni für Russi und Rugi finden. Cine kaiſerliche Urk. geftattet aber ſchwerlich anzuneh⸗ 

men, baf die Zorm Rugi für Runni gebraucht fei. Auch Perg ift der Meinung ‚‚non Rusciae sed Rugiis Adal- 
bertum fuisse praesulem, testantur mandatuny imperatoris, Annal. Saxo 968, Chronog. Saxo 969, Cont. Regin. 
961.” Webrigens wird zur Beit fchon wegen gleicher Unficyerheit im Hinſicht des Bollünamens aud bie Radıridt in dem 
Chronicon Weingartensis monachi (Leibnitz Seript. rer, Brumsw, T. I, p. 783) auf ſich beruhen bleiben mäffen. 
nic quoque Couno (nobilissimus comes de .Oninge) quatuor Nilios progenuit Eggebertum, Leupoldum, Luittol- 

u dum, Connonem, qnorum primus, Eggebertus scilicet, Marchiam .... Stadin nominatam obtinuit. Habuit quo- 
que idem Couno quataoor filias, qaarum ana (Ita namine)' Rudolfo (+ 995), alia cuidam de Rinveldin ..... tertia 
regi Rugiorum (Russorumf), quarta cemiti de Dychon nupsit. Meter (Itae) Richluit filia Ottonis Megni Im- 
peratoris (+ 1020). Vergl. Urſchichte des Haufes ber Welfen. &. 60. 

27) Otto 1. + 973, 7. Mal. — Dtto I. + 983, December 7. — Dtto 11. + 1002, A. Januar. — Heinrich U. + 1024, 
43. Juli. — Conrad MH. + 1039, 4. Zuni. — Heinrich III. + 1056, 5. October. 

28) Heimold, I, 25: Mori prius maluerint quam christianitatis titulum resumere aut tributa solvere Saxoaum prin- 
eipibus ; fo dachten fie noch nad) Gotſchalks Ermordung, 

29) Der Ort Hamburg war ſchon 845 zerftört, aber gerabe feit 1028 fo weit wieber hergeftellt, daß bafelbft eine ſteinerne 
Kirche neben einer Fefte fand. Adam. Br. 11, 42 u. 52. IH, 28. Kür Wieberherftellung eines Ginfluffes der Metropolis 
auf den Sprengel war indefien nichts weiter gefchehen, als was der Jürſt Gotſchalk dafür gewirkt Hatte, unb nach 
feinem Iode ward dann jene neue Anlage fofort wieber rerſtoͤrt; daher d Adam (Il, 2) ſagt „metropolis nunc in 
aolitudinem redacta.” 
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ſachſſche Annalen nennen uns in ziemlich ununterbrochener Folge Leuticier und Obotriter; aber nirgends 
wird vom diefer Seite der Rujaner gedacht, bevor nach der Mitte des eilften Jahrhunderts Adam vom 
Bremen und von Erneuerung des Cinfluffes der Deutfchen und der nun auch nad Süd⸗Oſten hin berbors 
trelinden Dänen auf die inneren Berhältniffe der norddeutfchen Slaven zu erzählen beginnt. 

Schon die Lage Rügens gegen die däniſchen Inſeln — man fieht bei heiterem Himmel von den 
äußern Küſten der Länder Wittow und Hiddenſee mit unbewaffnetem Auge Moen — bürgt nämlich dafür, 
ne Rujaner und Dänen mit einander in Berührung gekommen fein werden, feit man das fie trennende 
Der durchichiffte, von dem ja ſchon Einhard und Alfred nähere Kunde hatten. In den Berhältniffen 
der unter einander bereitd zu Karls des Gr. Zeiten zerfallenen flavifhen Völker an den füdlichen Küften 
Keks Meeres lag es überdieß, daß die Macht der feit Gorm (-F 936) vereinigten Dänen ihrer Unabhän- 
zgteit Gefahr gebracht haben wird, ehe dänische Könige das entfernte Eftland auffuchten °°). 

Mögen alfo die ſlaviſchen Züge Godfrieds auch noch vereinzelt daftehen *"), fo haben fih doc aus 
dm Zeiten der ausgezeichneteren Fürſten aus Gorms *?) Gefchlechte fortlaufende Eagen über flegreiche 
Seerfahrten gegen Slavien erhalten, die und Kunde geben von Harald Blatans fpäter fo Hoch gefeierter An- 
lage an der Odermündung °*), von ſlaviſcher Theilnahme an dem Kampfe eben diefes Harald gegen feinen 
Sohn Spein **), von der in den rügenfchen Gewäflern (bei Swold) gefchlagenen Schlacht des aus Wend⸗ 
land heimkehrenden norwegifchen Königs Olaf gegen eben diefen Spein (1000 Septbr.9.), von den Siegen 
Kaauts des Großen, die auch Roanen, Leuticier und Pommern getroffen *°), von einer ausgebreiteten Herr⸗ 
(haft Harda-Anuds **), von dem großen Anfchen des Könige Magnus, des Zerflörerd der Jomsburg 
(1043) *7). Aber alle diefe Nachrichten find fo allgemein gehalten, oder die näheren Umflände des 
Geſchehenen durch dichterifche Ausſchmückung fo untenntlich gemacht, daß man fich zur Zeit darauf befchrän: 





3%) Helmold. I. T: Nortmausi . . . prime omnium Slauos, qui prae manibus erant, miserunt sub trihutum, 
Anskarii (f 866) vita auctore Rimberto (} 888): cecidit sors, quod ad urbem longius inde positam in 
knibus Siavorum ire deberent. 

9) Godfrid + 8l0. Adam. Brem. I, 13: jam antea Obotritis, et aliis Sclavorum populis subactis ipsi Carolo 
bellum minatus est. 

3) Sorm. Ibid. (926) : Dani Sianos secum habentes magno terrore Saxouiam quassabant; apud Danos illo tempore 
Gwrm regnarit. 

93) Saxo p. 488; Post hacc Haraldus, armis Sclavia potitus, apud Julinum, nobilissimum illius provinciae 
oppidum, competentia militum praesidia collocavit. (Bekanntlich nur eine der verfhiedenen Angaben über die Anlage 
der Jomsburg.) 

%#) „angenb. I, 17. 37: Bellam inter Haraldum , instructum auxiliis Henetum, et fliam Svenonem — fuga 
petris vulnerati ad Slavos — ubi moritar. — Adam Br. II, 21: Svein dum bellum contra Sla vos suscepit, 
bis captus et in Silavians ductus totiens ..... redemptus. Harald +1. Nov. 986. Svein +2. Zebr. 101% 

20) Kanut der Br. + 11. Rovbr. 1035. Langenb. I, 54: Canutus Slaviam subjugarit. 

%) Harda = Knud + 8. Zuni 1042. Langb. I, 38: Inclytus triumphis de Henetis. Chronicon Erici 
I, 118: regnarvit super Slaviam, 

7) Magnus. Langenb.11,89: Magnus aufem rex— Siavis terribilis, qui post mortem Knut Daniam infestabant. 
I, 56: Magnus triumphavit obtinuitque Sclariam. In dem Kampfe ziwifhen Magnus und Guein kommt Fruͤhjahrs 
nach der Schlacht bei Hlnrstog (1043 oder 44) ein Geetreffen des Magnus mit den Wenden bei Re, und Herbſts 
ein Kampf. zwifhen beiben Prätendenten bei Arro vor. In dem geograph. Regifter zu den altnordifhen Sagen 
(Kopenh. 1837) ift hervorgehoben, daß eine forgfältige Wergleihung ber MSS. an ber erfien Stelle Re i Vindlaud 
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ten muß diefe Beziehungen anzuerkennen, und völlig davon abzuſtehen hat, Cinzelnes und namentlich für 
Nügen, fowohl was den Hergang der Begebenheit felbft als die Zeitbeftimmung anlangt, zu klarer Au⸗ 
ſchauung zu bringen. . Ä 
g. Adam. Bremensis. Cf. citata ad 8. 2. II, 13 u. 59. III, 22 u. 24. IV, 225 
u. 226. | 

Dagegen gicht und Adam von Bremen eine umfafjende Darftellung der Berhältniffe der Slaven 
zu feiner Zeit (1067 —72,. Er nennt uns in Slavanien, Germaniens größter von den chemald Wandalen 
geüannten Winulen, bewohnter, faſt überall von Waldungen und Flüſſen begränzter Provinz, von Welten 
her, gleich nach den Warnahern, die Ehizziner und Eircipaner, die Tholofanter und Rhetarer, vier Bölker, 
die durch die Peene und die Stadt Dimine getrennt, fo daß jene nördlich, diefe füdlic) des Fluſſes gefeflen, 
aber mit einem gemeinfchaftlihen Namen von den Franken Leuiticier, unter fi Wilzen genannt wurden. 
Er hebt die Peene hervor, als Gränze des Obotritenvolts, ald Scheidepuntt des: Hamburger und Magde⸗ 
burger erzbifhöflihen Sprengels, ihren Ausfluß ind Meer der Barbaren, gegen ihre Mündung hin die Lage 
von Dimine, von mo man leicht nah Julinum, an der Mündung der, Pommern und Wilzen trennenden, 
Dder rudere. Auf ihrer dem Lande der Wilzen gegenüber gelegenen Anfel, und am Ausfluffe der Peene, 
nennt er und die Ranen, Runen (Rhunen‘, das tapferfle Volt der Staven, ohne deren Zuzichung in 
öffentlichen Angelegenheiten nichts unternommen werden dürfe, Seeräuber übrigens und graufame Banditen, 
allen gefährlich, die in jene Gewäſſer kämen. 

Bon diefen Völkern nun erzählt und Adam, wie, in der Zeit des Friedens und der Ruhe, welche 
dem großen Siege gefolgt, den Magnus, König der Dänen, über die von einem, den Tod ihres Fürſten 
Ratibor zu rächen, durch Jütland gemachten Zuge heimkehrenden Slaven bei Sleswich (1043, Michaelis, 
auf der Lyrſtover Heide) erfochten, Gotſchalk, aus ſlaviſchem Fürftengefchlechte, nah langem Aufenthalte 
in der (Fremde **), zurückgekehrt, und fih bis an die Peene bin, die Wageier, Obotriter, Polabinger, Lin⸗ 
gonen, Warnaher, Chizziner und Zirzpener unterworfen, fo daß alle ihm Fönigliche Ehren erwieſen und Tri⸗ 
but gezahlt. Wie lofe mag aber das Band, wenigens in Hinficht der von Wagrien entfernteren Bölter 
geweſen fein, da eben in diefer Zeit der Herrfchaft Gotſchalkls ein biutiger Kampf unter den Leuiticiern 
ftatthaben konnte, in welchen die Zirzpener die Übrigen Stämme beflegten; die Beflegten aber nicht bloß 
den Gotſchalk, fondern auch Dänen und Sachſen zu Hülfe riefen; worauf denn die Zirzpener den Frieden 
mit ſchweren Zahlungen erfaufen müſſen; und da bei eben diefer Gelegenheit Adam — der zuvor felbft den 
Ruhm Gotſchalks verfündet, das Chriftentyum bis an die Peene hin befeftiget zu haben — darüber klagt, 
daß nah der Beflegung der Zirzpener nur von Beute, nicht von Ausbreitung des wahren Glaubens die 
Rede geweſen wäre. 


Als Beranlaffung jener Fehde hebt Adam hervor, daß man de nobilitate et potentia geflritten; 
wobri denn nichts mehr auffällt, ald daß er der Ranen, fo naher und mächtiger Nachbarn, hier mit keinem 


(flatt Vestland oder Vestrland), und an der andern & Re (flatt Arroe) als bie richtigeren Lefearten ergiebt; und wenn 
man berädfihtigt, daß Magnus auf der NRüdfahrt von Iomsburg nad) Dänemark mit ben Wenden zufammenges 
troffen fein fol, “fo kann ſchon der Lage nah wol nur Rügen gemeint fein. 

5°) Saxo.p. 523. 544. 
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Worte gedenkt; und daß Helmold, der dies Creigniß auch befpricht 29), und in einer Weife, daß nicht zu 
bezweifeln flebet, er babe dabei den Adam vor Augen gehabt, die Zirzpener und Chizziner einer, und die 
Kidnarer und Tholenzer andererfeits als freitende Theile einander gegenüber ſtellt. 

Zwiſchendurch — zum Beweiſe wie derzeit nur augenblickliches Webergewicht die Verhältniffe der 
Linder entſchied — hören wir Übrigens von Adam, daß auch der norwegifhe König Harald, der 17 Jahre 
hindurch im Kampfe mit Sven Eftritfon lag (1049— 1065, + 25. Septbr.), die Küftenländer Slaviens 
verheert und weithin bis in den höchſten Norden feine biutige Herrfchaft ausgedehnt habe *°). 

Den größten Wandel der Dinge erichte Adam aber noch in der eignen Nähe, da am 7. Juni 
1066 der Fürſt Gotſchalk ermordet und mit einem Schlage noch einmahl alles zernichtet ward, was in den 
ſſuiſchen Ländern feiner Herrſchaft für deren Bekehrung feit faft drei Jahrhunderten gefchehen war (IV, 11). 

h. Helmoldi ecclesiae lubecensis historia, edid. Melanthon. Frankf. 1556. I, 28. 
34. 37. 39. Saxo Grammaticus (1177) Lib. XI. XIL XI. 

An diefe Erzählungen Adams fchließet ſich Helmolds Chronik an, die, wenn auch von Karl dem 
Or. beginnend, doch erſt von da an eigne Berichte gicht. 

Wir fehen aus diefen, daß, nach Gotſchalks Tode, der heidnifche Eruco, Grins Sohn, faft 40 Jahre 
lang das ganze Land der Slaven beherrfchte. Mit keinem Worte aber gedenkt Helmold des flavifchen 
Etımmes, welchem Cruco angehörte, oder des Geſchlechts aus dem er entiproffen war. Nur angedeutet 
wird, daß die an der Meerestüfte wohnenden Slaven die Hauptflübe feiner Macht geweſen, indem Heinrich, 
Geihalts Sohn, feine von Dänen und Sachſen begünftigten Unternehmungen (1098) gegen den heidnifchen 
Erao damit beginnt, daß er durch fortgefeßte Verheerungen diefe Küftengegenden in Furcht und Schreden 
fett, und weiterhin als er, nach Erucod Ermordung (1105), die gegen Oſten und Süden wohnenden Sla⸗ 
von mit fächfiicher Hülfe in blutiger Schlacht beflegt (1106) und eben nur von Lübe aus fein Reich zu 
dan begonnen hatte, ein Heer der Rujaner, ald nach der Herrfchaft über Wagrien und Nordalbingien 
firchend, ihm Hier, im Mittelpunkte feiner Macht angreift (1110 od. 1112). Den Sieg Heinrichs erhielten 
ad in Helmolds Tagen der aus den Leichen der erfchlagenen Feinde aufgethürmte Raniberg, und die Feier 
dei Jahrestages (Auguft 1.) im Andenken; und fo wicderholter Erfolg mag ihm, ald einem Könige der 
Slaven, wirklich auf einige Zeit alle Völker von der Elbe bis an das baltifche Meer und die fernen Länder 
der Polen zinspflichtig gemacht Haben. Wenn aber Helmold darunter auch die Rujaner, Kyciner, Zirzpe- 
ner, Laticier und Pommern nennt *'), fo fehen wir, was die erfteren anbelangt, Heinrich mit ihnen fehr 
bald wieder in offenem Kampfe, in welchem er, nachdem fie feinen Sohn Woldemar erfchlagen, ein furcht⸗ 
bares Heer aufbictet, fie auf ihrer eigenen Infel anzugreifen, 

Die füchfifchen Hülfsvölker, nachdem fle über die Trave, und, weithin durch die Länder der Polaben 
and Obotriten, an die Prene und über diefe gen Woligoft gezogen *?), trafen hier den ihrer harrenden Für⸗ 


3°) Lib. 1. cap. 21, 

se) III, 18: Ile vir omnes Slauorum maritimas depraedavit regiones, ille Oschadas insulas suae subjecit ditioni. 
llle cruentum usque in Island suum extendit imperium. 

4) Seruieruntque Ranorum populi Heinrico sub tributo quemadmadum Wagiri, Polabi, Obotriti, Kycini, Circipani, 
Latici, Pomorani et uniuersae Slauorum nationes quae sunt inter Albiam et mare balticum et longissimo tractu 
portenduntur unque ad terram Polonorum. Helm. I, 37. 

3) Transmisso Auvio Penis ad urbem que dicitur Woligost (zu welchem Gebiete es gehörte, wird nicht gefagt — in ber 
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fien Heinrich. Nachdem dann das vereinte Scer *°) in einem Lager unweit des Meere übernachtet, erfolgte 
dee Aufbruch duch Wälder und Rohrgebüſch an das Ufer des gefrornen Meeres, das an der Stelle vom 
Lande fo eingeengt war, daß von dem dieffeitigeu Ufer das jenfeitige fichtbar blich, und doc kommt das 
Herr erſt gegen Abend über's Eid auf der Infel an, feine Ankunft durch den Brand der überfallenen Strand: 
dörfer verfündend **). 

Die Erfüllung des mit Geld ertauften Friedens zu erzwingen, fehen wir Heinrid) noch einmal über 
Eis in die Infel eindringen, aber nad) drei Nächten ſchen durch ein plößlich eintretendes Thauwetter folche 
wieder zu verlaffen gezwungen *°). 

Heinrichs bald hernach (1126, 22. März) erfolgter Tod machte nun freilich allen weiteren Angriffen 
auf die Infel ein Ende, nicht aber der Rivalität der Rujaner gegen feine Nachfolger. 

Aus eben diefen Zeiten lefen wir bei Saxo Gr., daß während der kurzen oder doch von anderen 
Verhältniffen vorzugsweife in Anfpruch genommenen Regierungen der älteren drei Söhne des Even Eſtrit⸗ 
fon *°) die ſlaviſchen Freibeuter Dännemark fchon viel Unheil zugefügt 17), und wir müflen annehmen, daß die 
Rujaner dabei nicht gegen andere zurüdgeblichen fein werden, weil nach einigen Heerfahrten Erich des 
Guten gegen Slavien **) von einer ihnen tauferlegten Zinspflicht die Rede ift, deren Wahrnehmung dem 
königlichen Befehlshaber auf Seland, derzeit Stialm Hvide *°) oblag, durch deſſen Vermittelung, dem 
Anſcheine nach, noch Särtered von den Rujanern abgewandt ward, indem Saxo Gr. ſie fechzig Jahre fpäter 
noch der verföhnenden Milde defjelben rühmend gedenken läßt °°). 

1. Ruſſiſche Ehroniten. Neftor (in Schlözers Annalen, cap. 4. p. 80) „Die Elanın 
„wanderten aus, und einige ließen fich an der Weichfel nieder und hießen Lächen, andere 
„von diefen Lächen wurde Polen genannt, noch andere Lächen Lutiker, andere Maſovier, 
„andere Pommern.“ 





vor dem Aufbrudhe ans Meer gehaltenen Rede fagt Heinrih not „Rani ad quos modo tendimue” — MWols 
gaft ſcheint alfo nicht ruͤgiſch geweſen zu fein. 

#3) Der Ausbrud agmina Slauorum de uniuersis prouinciis wird nad) Helmolds Begriffen von dem Umfange ber Herrſchaft 
Heinrichs zu beſchraͤnken fein. 

“) Helm. I, 39: Et pernoctauerunt ibi, figentes castra non longe a mari, mane autem facto.... Heinricus moait 
castra de luco illo et perrexit ad mare. Tractus autem ille maris contractior et qui visu traiici potest, 
eo tempore siratus erat glacie firmissima propter rigorem hyemis. Statimque ubi, transmissis syluis et arundi- 
netis, uenerunt super mare.... Et tota die ambulantes in glacie et niue multa, circa nonam tandem appa- 
ruerunt in terra Rugianorum. Statimque uillee littori contiguae inflanımatae (in ber Anrede nad) bem Uebergange 
beißt es mari undique conclusi). 

#5) Helm. ih.; Paranit secundam profectionem in terram Rugiauorum proxima hyeme quae mare peruium 
reddidit (alfo nidyt grade den nädften Winter) intrauit terram..., vixque tribus noctibus illic remanserant: et 
coepit byems resolui et glacies liquescere. Contigitque ut reuertentes marina pericula uix euaserint. 


40) Harald Hain, + 1080. Kanud der Heilige, F 1086. Dlof Hunger, + 1095. 

67) Saxo XII, p. 604: Ea tempesiate Sclavorum insolentia, diu danicae rei miseria alila, pirstica nostros acerrime 
lacesselmt. 

48) Saxo G. XII, p. 604. 5: Nec semel Ericus Slavici roboris amplitudinem pressit et nervos debilitavit, sed iterum 
et tercio, ut nulla eum ulteriue pirati aestus procella pulsaret. (Furchtbare Race an Zulin 1098, f. Helm. I, 2.) 

69) Ib. p. 609: Rex Sxialmoni candido... totius Sialandie, sedetiamRugime veetigalis a se factae procurationem detulerat. 

se) Ib. XIV, p. 765: Oratio Dambori: ‚„‚guondam ad promouendam Danorum cpncordiam aui tui (Alsalonis) nitebamur 
preesidiis, eias nutu proinde ae regalibus ediclis contenti fuimus.” 
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„ Nefſtor, (1056 — 1116) nemt wohl, als. einen ap der Lachen, die Lutitzer und Pommern; 
vis und feiner Bewohner gedenkt er aber nicht. 
k. Anonymi cujusdam;,. comitis ÖOttonis, vita ejundem (ed. Jaschins. Colbergae, 
. 2881.) Lib.. Il, c. 10. [Diefe und die folgenden. Stellen f. m. im Anhange]. 
Vita Ottonis Babenbergensis ep. exscripta e passionali (sec. XIV) ınonasterii 
S. Crucis in Austria inferiori, opera S. L, Endlicher (Pomm. Provincialbl. Bd. 4; 
6 312 — 3863).: . 
| . [Abbatis Andreae su) (1483-1502) vita S. Ottonis. Lib. I, 2. 13.] 
Aus nicht. viel fpäterer Zeit als Neſtors Chronik find die Nachrichten der Begleiter des Biſchofs 
Die zu Bamberg über feine beiden, zum Zwed der Bekehrung der Einwohner, in. den Jahren 1124 und 
1138, nach Zommern gemechten Reifen. Wir erfehen daraus, daß diefelben die Inſel Rugia, als Pom⸗ 
aaa gegenüber im .Dcean. belegen — und volfreih, (CE 8. 2. ingr.) kannten — aber höchſtens eine Ans 
katung *?) darüber findet fich, daß ein Theil des Feſtlandes mit der Inſel unter einer Herrfchaft vereinigt 
sonen fein .follte. . Im Gegentheil werden die oberen Ergenden, ‚die Dito auf der erſten Reife durchwan⸗ 
derte, fo. wie die Länder um die Peene, die er fpäterhin befuchte, ald der Herrichaft des Herzogs Wartis⸗ 
if unterworfen ‚bezeichnet, weldhe dagegen über Demin 2) hinaus fi nicht erſtreckt zu haben ſcheint. 
Demin felbft ward 1128 von einem Angriffe der Leuticier bedrohet — und Otto fah von da ihre brennen: 
den Dörfer, als Wartistaf der. bedräugten Stadt zu Hülfe fam. Man fchiffte von da auf der Deene in 
hei Tagen nach Uznom (Nuznomia), wohin der Herzog die Barone und Hauptleute fo wie die Befehls⸗ 
haber der Städte auf. Pfingften. zu einem Landtage berief. — Bon da kam Otto nah Wologaft (Hologaft) 
m nach Gozcow (Gotzgangia), defien Fürſt ihm auf jenem Landtage bekannt geworden war. Es fehlt 
fo gleichzeitig nur an ®*). einem diresten Zeugniſſe über die Berhältniffe der Gegend nordiweftlich über 
Velogaſt, Bozcow und Demin hinaus. Bis dapin war alles penmerſch; weiterhin aber wird nur der 
Brwehner der Inſel Rügen gedacht. 
Diefelben werden beim Anenymus Rutheni genannt: und, um bie Unſicherheit a dermehren, 
Faden wir. bei ihm die Ruffen unter. demfelben Namen. n). . 


mas gleichzeitige Quelle Tann er une gelten in fofern er bie Berichte von Zeitgenoffen Ottos benudte. Er ſchrieb naͤm⸗ 
ih in Auftrag des caminſchen Biſchofs Benedict. Cr ſollte ſich dabei indeß an die fruͤhern Arbeiten bes Ebbo, Tiemo 
and Sifrid halten — aber vinter atrosgae medius incedens;” die Üeberfpamtheit des einen und die Zrivialicät des 
andern zu. vermeiden ſuchen. 

#3) Anbreas (Ill, 14) fcheint faft eine folche Andeutung zu eatbalten; wenn er von dem Fliegenſchwarm, den die Begleiter 
‚bes Heil. Dtto beim Niederreißen bes Tempels zu Gutkow aujfleigen fahen, verfidhert: „‚portis aperlis evolana, 
_terram Barbarorum qui Rutbeni dicuntur pernici velocitate petiitz negata sibi in his regionibus mansione 
illos adhuc panganico errore irretitos adiit.” Darmad ann man fid bie rägenfche Gränze doch nicht recht ferne 
gedacht daben. Unſre Infel liegt aber in graber Linie 4 Mellen von Gutzkow. — Hätte Andreas, was er uns bier 
giebt, aus alten gleichzeitigen Quellen, fo wäre die Stelle allerdings beadhtenswerth, und ba bie Begleiter Dttos bie 
Authenen ald Bewohner einer Infel Eennen, kommt wieber in Brage, ob nicht auch fie eine falfche Anſicht von deren 
Umfang gehabt haben follten. C£. Anhang. 

8) Anon. Ill, 3. 

°**) Anon. 111, I nennt Timinam ausdruͤcklich eivitalem Pomoraniae. Andreas u, 6 läßt auch primores civitatis Timi- 
ı nensis auf bem Tage in Uznom erfheinen. 

ss) Rutheni, bier ohnſtreitig die Rujaner, find in ber Erzaͤhlung des Anon. II, 3 chen fo tlar die Bewohner Rußlande 
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werde darauf weiterhin zurüdtommen, und es wird bier nur hervorzuheben fein, daB auch diefe Nachrichten, 
wenn fie ich auf Rügen bezögen, jedenfalls die Abfonderung der Infulaner von den Bewohnern der Län⸗ 
der um die Odermündungen, und die feindliche Etellung derfelben gegen diefe befunden würden. 

l. Annalista Saxo, l. c. p. 631, ad a. 1114: Liuderus dux expeditionem movet 
super Dumarum Slavum ejusque filium et eos ad deditionem coegit. Principem 
quogae Rugianorum ad se in bellum venientem sagaci agilitate oircumvenit, qui, 
at cireumuentum se vidit, pacem colloguiungue ducis depoposcit, germanum fra- 
trem suum obsidem dedit, pecuniam copiosam spopondit, fiden sacramento con- 
firmavit. 

Annales (Fasti) Corbejenses, in Monum, Germ. V, p. 8, a. 1114: Dux 
Liutgerus, armata manu Slavos aggressus et ad interiora progressus, quandam 
regionem subegit-. Qui, cum saluti difiiderent, Sancti Viti se quondam tributarios 
confessi, pro ejus honore a duce vitae sunt relicti. [Die weitere Erzählung im 


Anhange.] 
Helmold I, cap. 39 (de expeditione Heinrici regis Slauorum in terram Ru- 
gianorum): Misit ad accersendos Saxones, et secuti sunt, ..... Acecitogue duce Lu- 


dero intravit cum magno Slavorum et Saxonum exercitu. 

Otto Frisingensis ad a. 1134: Inde in Saxoniam divertens Polonorum du- 
cem cuın multis muneribus obvium habuit, yuem tamen non ante dignatus est suo 
conspectui praesentari, quam tributum XII, annorum, hoc est D libras ad sin- 
gulos annos, persolueret et de Pomeranis et Rugis homagium sibi faceret sub- 
jectionengque perpetuam sacramento confirmaret. 

Saxo Gr. Lib. XIV, p. 661 —62. 

Helmold I], cap. 47. 49 —53 56. 

Des Biſchofs Dtto Reifen fallen übrigens in die Zeit des Lothar, der erft neunzehn Jahre hin; 
durch ald Herzog zu Sachſen (1106 —1125), dann aber ald König der Deutſchen, und feit dem 4. Juli 
1183 als Kaifer, im Ganzen 31 Jahre hindurch (+ 30. Auguft 1237) mandyerlei Einfluß auf die flavi- 
ſchen Berhältniffe gehabt, worüber und von ganz verfchiedenen Seiten her Nachrichten vorliegen, welche das 
höchſte Intereſſe zu erregen geeignet find. 

So zählt und Annal. Saxo zum Jahre 1114 von einer Heerfahrt des Herzogs gegen den fla- 
vilhen Fürſten Dumar, auf der fi ihm ein Fürſt der Rujaner entgegenftellt, den er umzingelt, und der 
fd ſomit zu einer flattlichen Zahlung, fo wie zur Stellung von Geifeln, verflanden. 

Zu eben diefem Jahre enthalten die corveier Annalen die Nachricht von einem tief in Slavien 
hinein ducch Herzog Lothar von Sachſen gemachten Zuge, auf dem er eine Gegend heimgefucht, deren Br: 
wohner in äußerfier Bedrängniß fi duch das Bekenntniß gerettet, daß fie einft dem heiligen Beit zinsbar 
geweſen wären. 

Beide Nachrichten würden noch ganz füglich mit einander in Zufammenhang zu bringen fein, wenn 
ſich die letztere auch auf Rügen bezöge, und eben fo wenig fleht es fonft Bekanntem gradezu entgegen, wenn 
diefe Rotiz und von 300 Neitern fagt, welche die drei, jede um eine Stadt her belegenen, kleinen Land⸗ 
(haften der Schrcipener dem Markgrafen Heinrich aus dem Haufe Stade geſtellt Hatten, indem derſelbe 
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dem Herzoge zu Hülfe zog, dabei aber die Lage :des fchrcipenifchen Landes fo bezeichnet wird: es trenme 
(interjacet) die Rujacenfer von dem havelberger Sprengel, Die Gränze dieſes Bisthums war nämlich 
bekanntlich die Peene, fo daß die Schreipener jenfeits derfelben fchon zum aldenburger Sprengel gerechnet 
wurden. Verwirrung fcheint fich dagegen durch die weitere Nachricht hindurch zu ziehen, wenn darin auch in 
Sinficht der Schreipener von dem Unmwillen des Herzogs darüber erzählt wird, daß fle auf angeſtellte Er: 
tundigung ganz unbefangen verfidyert hätten, fie wären der (nördlichen) DMarkgraffchaft überwieſen*7), die 
nun Heinrich inne hatte; von der Ungemeſſenheit dieſes herzoglichen Zorns, welcher das unglüdliche Völk⸗ 
chen vernichtet haben würde, hätten nicht die Edlen des fächflfchen Heers ihn etwanig befänftigt; und von 
dem auch ihnen am Ende behülflihen Geftändniffe, fle ferien einft nah Corvey bin zinspflichtig gewelen, 
woran fich bei ihnen denn freilich nur eine dunkle Kunde von einem dort ald Patron herrſchenden heiligen 
Veit (guodam Sancto Vito) geknüpft haben fell. 

Die nächſte Beſorgniß bleibt noch immer, ob die Stelle in dieſen Annalen, die in ihrer früheren 
Geſtalt ganz finnlos erſchien, auch nach der forgfältigen Prüfung des Textes, die dem Abdrucke in den 
Monum. Germ. vorangegangen ift, ald mit Sicherheit gelefen anzufchen iſt. ‚Aber auch dam flcht noch 
dahin, ob hier überall von zwei verfchiedenen Gegenden die Rede ift ®°), und ob. man nach diefer Erzählung 
das Beſtehen einer derzeitigen Beziehung derfelben zu Corveh als eine Thatfache annehmen darf, und 
nit die ganze Berufung darauf bis weiter nur für einen Nothbehelf anzufehen habe, den die Mönche 
gerade hart bedrängten Elaven an Hand gegeben haben mogten *0). Biel-fpätere corveiifche Lehnregifter 
noch zeigen und, daß die Phantafie der Klofterbewohner allerdings nicht bloß von einer Infel, fondern auch 
von einer umherliegendeu Landfchaft, als ihrem Heiligen verlichen, träumte (insula ruginna et tota cü- 
cumjacens provincia Slavorum), in der man fi denn eben fein Gewiffen gemacht hahen wird, das 
bedrohte Leben durch ein Anerkenntniß zu reiten, das immer erſt, wenn der heilige Veit einen weltlichen Arm 
für Geltendmahung feines Rechts gewonnen hatte, Gefahr bringen konnte. 

Eichen Jahre fpäter (1121) hören wir wieder vom Saxo Ann. der Herzog fei in die Länder 
eined Zuentubald mit großer Macht gezogen — habe die anſehnliche Stadt Kizun erobert — und auch hier 
Geld und Geifeln erzwungen °°). 

Diefe Nachrichten fliehen aber fo vereinzelt da, daB man darauf verzichten müßte, fle irgend fonft 
bekannten Berbältniffen anzupaffen, wenn wir nicht von den Begleitern des heiligen Dito vernähmen, daß 
1128 ein folcher Siegeszug des Königs (nicht des Herzogs) Lothar, der die Liuticier betroffen hatte, bei 
diefen noch in frifhem Andenken geweſen fei ®'), indem dadurch ihre Stadt mit dem berühmteften Bögen 


”) Kaifer Lothar ſelbſt erkennt bie an in der Urkunde Wr. 11. 

ss, Es ift erft von Beſiegten (subegit), bie ein Bekenntniß über ibre Hörinkeit abgeleat — bann von Hülfstruppen des 
Markgrafen die Rebe, mit denen, ob ber Markgraf gleidy ein Allüirter des Herzogs war, Streit Über ihr Verhaͤltniß 
zu der (Nord) Mark entftehet, und die nun auch noch auf ben heiligen Veit fi berufen. Iſt dies eine Begeben⸗ 
beit, die erft Furz angedeutet, dann weiter ausgeführt ift? 

60) Die Darftellung fcheint ganz wohl dazu geeinnet. 

60) Annal. Saxo ad a. 1121, pag. 644: Dux Liuderus post haec, collecto exercitu valido, Sclaviam inuadit, ter- 
ramque cujusdam Zuentubaldi usque ad mare praedabundus peramhulat, urbibusque in dedicionem &cceptis, 
guarum una Kizuu dicebatur, famosior et opuleutior caeteris, obsidibusque acceptis cum pecunia non parva 
victor regreditur. 

0!) Andreas Vita Ottonis III, 5: Nam Luticenses, quorum civitas cum fano suo a gtoriosissimo rege Lothario 
zelo iusticiae nuper igui erat tradita, urbem Timinaın vastare nitebantar, 
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vn Flammen preis gegeben worden — und daß die Liuticier, eben um dafür Rache zu nehmen, Demin 
kerunut hätten, vom wo aus Warticlaf, der Fürſt der Pommern, eine Diverfion zu Gunften Lothars gemacht 


heben mochte. 

Eben ſo ſteht es dann mit einer Begebenheit and der Zeit der Kaiſerherrſchaft Lothars, die uns 
Die von —e— meldet. Bolislaf, Herzog zu Polen, ſoll nämlich am 15. Auguſt 1125 in Merſcburg 
denſelben wegen Pommern und Rügen gehuldiget, und zwölfjährigen Zins, man fieht nicht ob voraus⸗ 
ae nachgezahlt haben. 

Grade ein Jahr fpäter, 16. Auguſt 1136 (Ark. Nr. 11.), iſt vom Kaiſer Lothar dem Bisſthumt 
Yımberg ein Diplom eriheilt, in welchem zuerſt diffeits der Peene die Länder Tribufed, Lefane und Sitne, 
wo zwar neben Meſerechs, als die vier Provinzen Slaviens genannt werden — aus denen fortan dem 
Sehfifte die dem Reichsoberhaupte gebührenden Zribute ‚gezahlt werden follten. Markgraf Adelbert gab 
küe Zuſtichnung zu diefer Schenfung — weil die Länder in dem Bereiche feiner Mark lagen, und die 
Eqentung follte die Berdienfte belohnen, welche Biſchof Dtto rs eben um die Belehrung diefer Länder 
aworhen hatte 02). 

Suchen wir aber nicht für manche Thatſachen nach einem innern Zufammenhange, den fie nie hats 

? — Das Land der heidnifchen Siaven ward nun einmal von allen den Machthabern, deren Arm ir- 
gend dahin reichte, angefpeochen, und es gab Fein leichteres Mittel zu einem Rechtstitel zu gelangen, als 
fe eine wie hier von Bolislaf eingeleitete Abfindung mit der kaiferlihen Majeſtät, die noch in weit größerer 
Fernt Hin über heidnifche Länder ald ihre Eigentum verfügte, und allerdings mitunter dem fonft Iceren 
Geyrange cine ſehr ernfle Bedeutung zu geben wußte. Was hier geichah, war indeß hinſichtlich Rügens 
affenbar nur DOflentation, die erſt mit der. Zeit ihre Bedeutung gewinnen konnte, und ınan möchte fi wohl 
faum verfucht fühlen, das ziemlich in diefelbe Zeit fallende Unternehmen des dänifchen Königs Erich Emund 
alle Anfprüche auf die Infel °°) einmal wieder geltend zu machen, mit dem was bier zwiſchen Lothar und 
Belislaf verhandelt ward, irgend in Verbindung zu bringen, und um fo weniger da Saros Erzählung auf 
einen viel näheren Grund dazu hinweiſet. Ä 

Seitdem nämlih mit dem Tode des fogenannten Königs Heinrich die einzelnen Slavenſtämme von 
der Elbe bis zus Oſtſte wieder zu der früheren Unabhängigkeit gelangt waren, hatte nur fein Eohn Zuen- 
ichelch ſich einmal, in den Stand gefeht geichen,. einen nachdrücklichen Angriff auf die Chizziner zu muchen, 
der ihre Zinspflicht auffrifchte, dem Sieger aber unverzüglich einen Angriff der Rujaner zuzog, die dabei 
Lübeck zerflörten. Als darauf (1129) der Etamm Heinrichs in den inneren Wirren untergegangen war, 
(diem in dem vom Kaifer zum Könige der Dbotriten eingefeßten dänifchen Prinzen Kanut Laward, den 
von Dänen, Deutſchen und Polen bedrängten Ländern endlid eine Gewähr für Belcitigung ded auf ihnen 
laſtenden Unheils gegeben **). Denn Kanuts erſtes Augenmerk war auf Abſtellung der Sceräuberci gerich- 


'ı) ‚Quia prefatus episcopus Otto in destruenda idololatria et conuerienda illorum barbarie primus laborauit, uicem 
laboris sui eciam in terris accipiat.” . 

e2) Saxo XIV, pag. 756 legt dem Dombor folgende Heußerungen in den Bund: „Fateor olim Danos gente nostra 
potitos” p. 765: „‚aute quam pacem domesticam bellis civilibus foedaretis, constantem Denorum imperio fidem 
praestitimus.” Indeß iſt immer nicht zu überfehen, daß die Meden bei Saxo voller willkuͤhrlicher Nusſchmuͤckungen finds 
ber Beitpuntt, auf ben bier Bezug genommen wird, auch fehr verſchieden berechnet werden koͤnnte. 

04) Beinen edlen Zinn bewährte er audı, als der von dem polnifhen Herzoge Bolislaf bebrängte pommerſche Kürft 


» 


tet, die Slavien in ewigem Kriegszuftande gegen andre Völker erhielt. Aber nad) wenigen Jahren ſchon 
fiel der König (1131. Januar 7) ein Opfer des Neides und aller der Furien, die eine umgeregelte Throu⸗ 
folge in Dänemark entfeffelt hatte. Sofort erneuete fi, nach Helmolds Zeugniß, zwifchen den Geſchlechtern 
Heinrichs und Crucos der Kampf über die Herrſchaft in den Ländern, die Pribislaf, Heinrichs Neffe, und 
Niclot bis dahin unter Kanuts Oberherrlichkeit beſeſſen hatten. Kaum daß Pribislaf fi etwanig in Wagrien 
befeftigt, als ſchon Race, aus Crucos Gefchlechte, °°) den Grguer fuchend, mit einer Flotte wor Lübek 
erfchien, 'und noch einmal die Burg und den umberliegenden Ort zerflörte. An eine Hemmung des -alten: 
Unfugs war bei diefen Wirren feit Kanuts Tode nicht zu denken geweſen, und nur nothgedrungen °°) wird 
Crid Emund (1136) feine nun zum erſten Male zum Transport von Reiten benupte Flotte nah Rügen 
geführt haben. Er fand die Stadt Archon dur eine hinlängliche Beſatzung vertheidigt. Um ihr alfo 
wenigſtens weiteren Beiftand abzufchneiden, lich er über den Landflrich, des allein die Provinzesmit dem rügen⸗ 
ſchen Feſtlande verbindet, einen Graben und dahinter einen Erdwall aufwerfen — und trug de Hallandern 
die Bertheidigung auf. Die Rujaner verfuchten dies. Werk auf dem Schaare zu umgehen, wurden aber 
zurückgeſchlagen, und, da man der belagerten Feſte das Waſſer abfchnitt, erklärte die Beſatzung fich zur 
Uebergabe und Annahme des Chriftenthums bereit. Dan lich den Rujanern dagegen das bisher verehrte 
Götzenbild, und der Erfolg war, daß fie gleich nach Erichs Abzuge den chriſtlichen Prleſter verjagten — 
und alles auf dem alten Fuße blieb...°”) Ä 
m. Helmold cap. 57. 72. 60. 63. 66. — Saxo Gr. XIV, .pag. 675. — Im Durand 
et Martene: Epistolae Wilibaldi abb. Stabul, et Corbeiensis, No. 131. (Urf. Rr. 13.) 
Wenige Jahre nach dem. Tode des Kaifers Lothar treten dann zwei Begebenheiten als für unfere 
Gegenden höchſt bedeutfam hervor: eines Theils die Ocdnung des Ponmerſchen Bisthums, andrerfeits die 
Behauptung des Herzogthums Sachſen durch Heinrich den Löwen. Jene erfolgte durch Pabſt Imorenz IV. 
im Jahre 1140 (Det. 14. Urk. n. 12.), und die desfalfige Urkunde legt, mit unverkennbarer Berückfichti⸗ 
gung der derzeitigen Gränzen der Pommerfchen Herrichaft, zu dem bifchöflihen Sprengel dieſſeits der Oder 
die castra Dymyn, Treboses, Chozk, Wolgast, Huznoim, Groswin, Stetin, fo wie fe d dann daneben, 
als eigenthümliche Befitzung, decimam fori Sithem benennt. 
Dies Herzogthum aber, das Lothar ſchon dem ältern Heinrich, verlichen hatte, machten num Mertgraf 
Albrecht dem Welfen ſtreitig. Kaum indeß hatte Heinrich d. 2. ſich in dem Befitze befeſtiget (1139— 42) 





Wartiflaf bei dem Könige Niels, in ber Gegend von Strela, an Bord kommend, um beffen Bermittelung in Anfprud 
zu nehmen, von biefem als Befangener behandelt ward, Er bewirkte, daß Vartlaf entlaſſen ward. 1130. Saxo 
Gr. XIII, p. 629. 

°s) Helmold I, 70. nennt noch in Aldenburg „prineipem terras Rochel, qui uerat de semine Cruconis,” 

*‘, „Domesticam pacem Selavis iuterpellantibus” Saxo xiv, 660. 


*’) Die Knytlinga-Saga erzählt auch dieſe Heerfahrt, und ſetzt fie ins zweite Jahr nach dem Taode des Könige Nils 
(+ 25. Juni 1134), ins nädfte Jahr nad) Harald Kefias Tode (1135), beides Beflimmungen, bie auf 1136 zurüd: 
füpren. [Cfr. Langenb. I, 272 (1136): „Rricus Emand Rugianis bellum infert”]. Der König ziebt mit dem 
Heere nah Windland; heert da weit und breit; richtet große Weröbung an: erobert dann die Stadt Arkun. Das 
Boll, das ſolche bewohnt, war heidniſch: Erik aber zog nicht eher von bannen, als bis diejenigen heidniſchen Maͤnner, 
die nicht erfchlagen worden, das Ghriftentyum wieder angenommen hatten: er ließ alles Wolf in der Stadt taufen. 
Dann 309 er wieder nach Dänemark, und gleidy nad, feinem Abzuge warf das Volt das Chriſtenthum von fid) und 

trieb feitbem wieder feine Dpfer und heidniſche Weiſen. 
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ſo ſchen wir dem jungen Helden wit fefler Band den Plan ergreifen, die.fchon von dem Fürflen Heinrich 
as ſachſifches Lehn **) beſeſſenen Länder von der Elbe bis zur Peene feinem Berzogthum förmlich einzu; 
verleiben. Ganz willlüsrlich ward über Wagrien verfügt um die Anfprüche herzoglicher Vaſallen zu befries 
Wen — fo daf vom den beiden Praetendenten aus alten Fürſtengeſchlechtern nur Riclot Herr im Lande 
der Obotriter blieb, mit einer Oberherrlichkeit über Kiffiner und Zirzpener. (Cfr. Helmold L, 72.) Sie 
neren ibes darnach zum Zind verpflichtet, und er ward dabei fächfiicher Seits geihügt. Als der Herzog 
a Kelien war (1151), fuchten jene Bölter fi freilich dieſem Verhältniſſe zu entzichen, was denn aber nur 
zu Folge hatte, daß, als Niclot fie bei der Herzogin Elementia ald Rebellen anflagte, unter dem Beiflande 
x Grafen Adolf eine furchtbare Verheerung über ihre Länder kam. 

Jene Plane Heinrichs bewahrten übrigens offenbar die obotritifchen und Iuticifchen Länder vor der 


wzen Vernichtung, mit der. ihre heidniſche Bevölkerung bedroht ward, als 1147 das Haupt der Kirche 


ak Fürften zu. einem Kreuzzuge gegen die jedem zunächft gelegenen Slaven: Länder aufbot. Da erfchienen 
m Ronat Auguft von der Elbe Her Heinrich der Löwe, umd weiterhin die Markgrafen, mit großem Ge, 
king non Bifchöfen und Fürften, an der Spige von Schaaren, die zufammen auf 100,000 Menſchen an- 
gegeben: werden. Cine Maſſe wälzte fih gegen Dubin, eine zweite gegen Demin, und an jeden diefer 
Züge knüpft fich ein beſonderes Intereſſe für rügenfhe Geſchichten und Berhältnifie. 

Zu dem erſten Heere kamen nämlich die beiden Könige Spend und Kanut, die damals um die 
dänifcge Krone flritten. Sonft fo wenig als ihre nächſten Borgänger bedacht und geeignet die Sicherheit: 
ihers Reichs zu verfechten, deſſen weite Küften den Angriffen flavifcher Freibeuter preisgegeben waren *°), 
glaubten fie doch dem von Rom ergangenen Aufrufe, zum Heil ihrer Seclen, folgen zu müffen. Sie tamen 
mit einer zahlreichen Flotte, und ließen unbedachter Weife, nach der Ausſchiffung der Truppen, bei folder 
zur eine geringe Abtheilung derfelben zurück. Diefe überflelen (31. Juli 1148) die Rujaner, erfchlugen 
vide Dänen, nahmen und zerflörten eine bedeutende Dienge Fahrzeuge, felbft das des Königs Spend, und 
Die auf die Nachricht des Unfalls von Dubin herbeicilenden Könige werden um fo mehr fofort in ihr Reich 


“) Helmold I, 34: „fecit Henricus juramentum Adelltatis et suühjeetionis duci Magno.” 


*°) a, 1123. Roskild vastata a Slavis. Langen). I, 889. .252 388. 175. 

& Helmold I, 68: „Occiso Krice Emund (Sept. 18. 1137) latrocinia Slauorum eo tempore solitu plus inualue- 
raat. Ericus Spac Slauorum furiis minus obstitit.” 

e. 1145. Kricus (Läm) Rex. Expeditio in Henelos suscepta infeliciter, gaaı plurichis Danorum captis. 
Langb. I, 274. 

i. 1146. Beneti in freto balthico exercent piraticam; qna fere rex captus fuisset Inter Selandiam et Fioniam 
trajieiens, nisi industrisa nantarum et. vento secundo uaus evasisset. 1, 274. Saxo Xlll, p. 622: Missi a 
Canuto, qui pecuniam in Fioniam e Sialandia. transferrent. Cum ab utroque littore aeque distant, piratae 
proeul imminent. Opes arenis relinguunt. Quam rem Nicolaus, in Sialandiam trajiciens, tametsi eminus 
specularetur, periclitantibus pracaidio fore nequivit qued, exiguis navibus uteretur. 

% 1147. Expeditio in Henotos, Obotrites et Luticios a germania principibus, cui Dani se adjungunt socii. 1, 274. 
Expeditio in Slaros. I, 340. 

L. 1157. Saxo xiv, p. 716: Paruo!post tempore vi Sclavica tanta apud Fioniam clades incidit, ut, si secandam 
hule similem necepisset, cultu vacua mansisset, resque ejus perditae fuissent. 

u Heimold I, 66: „Nee cohibuerunt manns a depraedstione Danorum.” 71: „‚Regnauit Suein in Dania 
cam maxima iyrannide, maximis semper uictoriis fortunatus. Slauorum furiis minus obstitit praeliis irretitus. 
domesticis. Fertur tamen vos in Selande strage niaxima tempore quodam percussisse.” 
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zuedigetchet fein, als ihnen die eigennützigen Pläne ihrer. Altiirten nicht entgingen und: eben bei: dieſem 
Unfalle die Entartung der. Dänen durd die heillöfen inneren Kriege recht grell bervorgetzeten war. 1. 

Im Lager vor Dimin (Dunin) aber war Abt Wigbold von Corvey, der in einem auf und: gekom⸗ 
menen Briefe (Urkunde Nr. 13.) dem Bifchofe von Hildesheim meldet, daß er von der Elbe: ber den Für⸗ 
fien ins Land der Leuticier gefolgt, am 8. Septbr. aber. ſchon wicder in. Eoruey. eingetroffen fei, uud fomit 
den befonderen Zwei babe aufgeben müffen, den er dabei im Intertſſe des Kloflers gehabt, nämlich einen 
von den deutfhen Ruien, von den Slaven aber Rane genannten Laudſrich wieder an das A) ” 
bringen, den Kaifer Lothar demfelben gefcpenkt.Habe . . , . on. 

Das Ende des großen Unternehmens war, daß die Slaven, die fd in ihren geh. glaclich vers 
theidigt: hatten, nochmals: Annahme des Chriſtenthums verſprachen — und, ald der Feind abgejogen war, 
dies Berfprechen fo wenig: als ‚frühere hielten, auch nach wie vor die dänifchen Küſten plünderten. 

m Helmold, I, 69: „In diebus illis dux noater adolescens eoepit dominari in. ‚unle 
versa terra Slauorum, ‚Sucorescens sensim et inualescena.” ir. m, 


C. »: - Dominas Hartwigen, archiepiscopus Hammenburgetikis, proposuit reue- 
dificare sedes epfscopales, quas barbaricus furor olim destruxerat, scilicet Aldeir- 
burgensem, Racesbürgensem, Mickilenbürgentem · — astearui est jam- pridem, 
abolitos’ episcopatus Slanine auscitare.“ 
C. 88: „Duox facta postulacione obtinuit apud Caesarem autoritatem episcopatus 
suscitare, dare et confirmare in omni terra Slauorum, gaaın vel ipes ve ptogenk 
torea sei subiuganerint in elypeo = suo et iare belli. 


Saxo XJV, p. 706: „lisdem temporibus, effusis piraticae habenis, a Wandalt; 
cis finibus Eidoranı usque omnes per orientem viei incolis vidui ruraque culturae 
expertia jaeuere. Sialandia ab ortu et meridie marcida situ vastitate torpebat, 
Siquidem, agrestium inops, patriae loco. praedonibus fuit.. Fioniae.nihil .residuum 
praeter paueos incolas piratica fecerat. Falstria ...:.. imeolaram fortitudine par- 
vitatis danma pensabat ..... hostem pacto aut viribus 'submiovebat.' Lalandia 
non pacem pensione petebat. Caetera vastitas occuparat ..... Itaque, non armis 
non urbibus confisum; anfractus aequorum, quominus piratas admitterent,. praelon- 
gis palis ae sudibus obstraebanter. Aduertens igitur rex ..... se propriis viribus 
'a piratien' vindicare nequire, Henrict ducis, cajus insignes ea teinpestate vires 
fuere, adversus Slavos opem pecunjis promerendam putauit.” 

Immer entfchiedener trat, nach jenem erfolglofen. Kreuzzuge, in den Heerfahrten, die Heinrich der 
Löwe nun Auf eigene Hamd gegen die ihm zunächſt gelegenen Slaven⸗Länder unternahm, und in dem Eifer, 
womit er fih um die Inveftitue dee für, eben diefe Länder erneuerten Gisipümer beim Kailer bewarb, 
(1154. Urkunde nro. 16.) hervor, was er domit im Sinne hatte: Vermehrung feiner Rammer- Einkünfte 
durch immer höher: gefehrobenen Zins 79) und allmäplige Germanifirung und Einverleibung Slaviens in 
—üüööüö 


10) Helmold I, 84: „Dox totas quaestui deditus. Camers enim erat inanis Pi nacua.!”. 


fein Herzogtfum Sachſen 715. Die Rujaner wurden davon indeß zur Zeit nur in fo ferne berührt, als 
ver Bereich der Beſtrebungen Heinrichs ihnen immer näher rüdte. Gleich in den erften Jahren nad) der 
Herſtellung des Bisthums Aldendurg word Wagrien durch die herangezogenen deutfchen Koloniften Slavien 
cafremdet und das Fortſchreiten in dem rüftig Begonnenen blieb den Bisthümern Rabeburg und Mikelin⸗ 
berg für ihre öſtlicheren Sprengel vorbehalten. Die Slaven aber trieb diefer Druck mehr und mehr zur 
Jeribenterei auf die Sce ??), da von dieler Seite aller kräftiger Widerftand fehlte. 

Das däniihe Bolt nämlih ſank über die noch fortdauernden inneren Unruhen von einem Tage 
zum andern in größere Wehrlofigteit 7°), und Heinrich, deſſen Name allein durch Sachſen galt ”*), der Ela: 
von als von feinen Vorfahren mit dem Schwerte erobert anfah 7°), fo daß die Seinigen es ihm durch 
Oted Gnade verlichen nannten 7°) — feit 1156 auch Herzog zu Baiern77) — hatte fein Intereſſe, dem 
Imefen ernftlich zu wehren, und man ertennt aus den folgenden Begebenheiten, daß die Rujaner unter 
ka Bedrängern der dänifchen Lande eine Hauptrolle gefpielt Haben werden. Das Maaß der Leiden für 
Dimemark mar indeß erfüllt, ald an der Küſte von der wendifchen Gränze bis zur Eider alle Dörfer von 
In Einwohnern verlaffen waren, die Aecker unbeftellt lagen, in den öden Strecken an der Oft: und Süd⸗ 
fie Scelands die Räuber wie zu Haufe waren, Fühnen faft entvölkert, Falfter fich freilich noch der Feinde 
emehrte, Laland fie aber nur mit Zins ablaufte, die zugänglichen Buchten mit Pfahlwerten gefperrt wur⸗ 
ven, Roeftild beinahe von den Slaven überrumpelt worden, und Eum, der früher die eigene Ohnmacht 
ertennend, Heinrichs Hülfe gegen die Slaven durd Geld zu erfaufen geſucht 7°), nun felbft auf einer (Flotte 
derſclben ind Reich zurückkehrte 7%). Denn in demfelben Jahre noch erfand den Dänen in Waldemar 
den Erfien, welcher nach dem Siege auf Bratehaide (Detbr. 23, 1157) zur Alleinherrichaft gelangte, der Retter. 

Diefe offenen Zerwürfniffe um weltliche Herrſchaft wurden, feit die Zeitumflände ſich der Herſtel⸗ 
bang der jenfeits der Elbe über achtzig Jahre völlig verödeten Kirche 80) nur irgend wieder günftig zeigten, 


?1) Helmold Ic. 84: „Et recesserunt Slaui, qui habitabant in oppidis circumjacentibus, et uenerunt Saxones et 
babitauerunt illic; defecerunt Slaui paulatim in terra.” 

3) Helmold c. 84. läßt Prizlaf fagen: „Premimur ad exinanitionem, ..... ad Trauennam etPenim similis calamitas 
est; quid ergo restat, quam ut feramur in mare — et turbamus mare, et accipimus uiaticum a Danis siue 
iostitoribus, qui mare remigant? principes vestri nos propellunt.’ 

’3) Der Bürgerkrieg beginnt im Aug. 1148, nad) der Ruͤckkehr der Könige aus Slavien, aufs Reue. — 1150, Waldemar 
old dritter Praetendent. — Kaifer Friedrichs Ginfcreiten auf dem Reichstage zu Merfeburg, Mai 18, 1152. Euen 
König; — 1154 verjagt, 

’) Helmold I, 74: In bac enim terra sola ducis authoritas attenditur. 

’9) fbid. c. 70: Dux dicit, se bujusmodi rei moderatoreın esse debere maxime in terra, quam patres sul, fauente 
deo, in elypeo et gladio obtinuerint et sibi possidendam hereditauerint. 

’6) phid. c, 70: Fidelis ducis dixit, deus dedit ei unioersam terram hanc. 

’7) Bid. c. 85: Et creatum est ei nomen nouum: Heinricus Leo, dux Bavariae et Saxoniae. 

10) gaxo XIV, p. 707: Henricus, cujus amicitie venalis magis quam utilis, 1500 argenti libras, mercedis nomine, 
a Suenone assecutus ..... vel quia noluit, uel quia nequiuit, parum stabiliter in promisso se gessit. 

'9) Belmold I, 85: Praecepit dux Slauis, ut adjunarent Suein ..... acceplisque nauibus paucis uenit pacificus Lalande. 
Saxo XIV, p. 716: Sveno Sclavoram elasse in Fioniam translatas. Dan hat auf die derzeitigen Berhältnif'e 
Saros Nachricht (ibid. p. 825) bezogen: „Hane statuam Svantoriti, inter caeteros, etiam rex Danorum Sveno 
prepitisndi gratis exquisiti cultus poculo veneratus est. 

**) Helmold 1, 42: In diebus illis (1126) non erat ecclesia vel sacerdos in universa gente Luticiorum, Obotrito- 
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unzweifelhaft fofort von den flilleren, darum jedoch nicht minder leidenfchaftlichen Befteebungen für die Feſt⸗ 
flellung der, nach den älteren Satzungen, an der Elde und Peene zufammenftoßenden Diözefangrängen durch: 
Preuzt, zumal kirchliches und weltliches Intereſſe dabei Hand in Hand gingen. 

Unter ganz neuen Berhältnifien nämlih war das Bisthum Pommern errichtet, und in einem Zeit: 
punkte, wo man nad drei Seiten hin nur in der Ueberlieferung noch von Rechten anderer Bisthümer 
wußte. So fland ed um eine Beziehung Rügens zu dem dänifchen Bisthume, wofür ja überall nicht eins 
mal ein Erwerbstitel bekannt war, fo um die obengedachten Privilegien hamburger und magdeburger 
Euffragane. 

Mogte nun auch die bei den Chriſten verrufene Berftodtheit der Rujaner im Aberglauben dem 
neuen 21) Bisthume nach Norden hin zunächft wenig Ausficht auf eine Erweiterung feines Wirkungstreiles 
über die fhon von Dito bereifeten Gegenden hinaus gewähren: fo geflalteten fi doch in den Ländern an 
der Deene hin die DBerbältniffe unverkennbar fo, daß zur Zeit nur unter pommerfhem Schutze an eine 
Befeftigung und Ausbreitung der Kirche nach der Elde. hin zu. denken war. — Die havelberger Kirche war 
überdies eben erſt in einem Slaven- Kriege zerflört °*), als Papft Innocenz den pommerſchen Sprengel 
(1140) in der obengedachten Bulle ordnete, die nicht in Kraft bleiben konnte, follten die alten Havelberger 
Privilegien aufrecht erhalten werden. Gleichwohl wirkte der dortige Biſchof ſich noch 1150 (Urk. Nr. 14.) 
beim Könige. Eonrad eine Beſtätigung des ottonifchen Briefes aus, wonach die Peene und Elde die nörd⸗ 
liche Gränze feines Sprengels fein follten. Bon den hiernach unvermeidlihen Konflicten wiffen wir aber 
nichts weiter, ald daß wir in dem Briefwechlel des Abts Wigbold zu Corvey Andeutungen finden, wos 
nach die bifhöflihen Verhältniſſe in den Iuticiihen Ländern derzeit in Rom zur Sprache gekommen 
fein müffen. Der nad Polen gefandte Legat Gregor hatte nämlich auch dieferhalb Aufträge. Bielleicht 
dachte man an eine Ausgleihung, und Gregor wandte fih (1149) an chen diefen Wigbold, von dem 
wir wiflen, daß auch er alte Rechte feines Stiftes in diefen Gegenden verfolgte, und cine Bulle Adriand IV, 
erwirtte (1154 Febr. 25. Urt. Nr. 15.), die demfelben, kurz vor der entfcheidenden Wendung in den Ver⸗ 
hältniffen Rügens, die Infel noch einmal ausdrüdlich beflätigte. Ueber den Erfolg ſolcher Verhandlun⸗ 
gen wiffen wir denn freilich nur, daß Wigbold feine Mitwirkung ablehnte — und ipätere Creigniffe ſetzen 
ed außer Zweifel, daß diefe Berhältniffe und eben fo die nachmals unter Heinrichs Schub von der mite 
linburger Kirche aufgenommenen alten aldenburger Auſprüche fich felbft überlaffen blieben, bis endlich überall 
factiiche Zuftände ihre Anerkennung gefunden haben werden. 


rum, vel Wagirorum, nisi tantum in urbe Lubeke, eo quod illic fuit Heinrici familiare contuberniam. 
Ibid. I, 84: „Restaurata est ecclesia in Aldenburg anno quasi nonagesimo post excidium prioris ecclesise, 
quod contigit occiso Godescalco (1066 — 1156). 

s?) Helmold I, 6: Ibi fomes est errorum et sedes idololatrise. A, 37: Idololatriae supra modum dediti,. II, 12: 
Natio praua et peruersa gens Rugianorum, durior caeteris — odinm christiani nominis et superstitionis fomes 
plus omnibus Slauis apud Rugianos inualauit. 

s2) Ad an. 1128. Andreas vita Ott. Ill, 3: Habelbergense episcopium, tunc paganorum crebris incarsionibas 
ita destructum erat, ut christieni nominis vix tennes in eo reliquise remanserint, nam ipsa die adventus 
ejus civitas vexillis undique circamposita cujusdam idoli nomine celehritatem agebat. 

Ad. an. 1156. Annalista Saxo: Havelberga capta est a filiis Widekindi et ecciesia destructa. 
1151. Epistolae episcopi Anselmi: „Mit Zodesgefahr behauptete man ſich in Havelberg gegen die Angriffe ber 
beidnifchen Slaven.“ [Martene et Durand II, litt. 236.] 
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Saxonis Grammatici Historia Danica T. I et II, recens, P. E. Dr. Müller (Hav- 
niae, 18389) XIV, p. 736: 

His ita compositis Rex, ut regni initia strenuis militiae operibus auspicaretur, 
patrianıque, tot annis piratica laceratam ac ferme tercia ex parte ad situm et 
vastitatem usque redactam, injuriarum ultione reficeret, bellum Sclavis facturus. 
"Knytlinga Saga [überfeht von D. Mohnike. Desgl. Baltiſche Studien I, S. 39 big 43.) 

Gleich nah Waldemard Sieg über feinen Gegner nahm der Entſchluß, fein Reich von der Plage 
der ſlaviſchen Räubereien zu befreien, feine ganze Thätigkeit in Anſpruch. So begann denn ein 28jähriger 
Kunpf, der damit endete, daß erfi Rügen, dann Pommern und endlich auch die meklenburgiſchen Fürſten 
Naher Lehnshoheit unterworfen wurden. 

Cin glüdlihes Zufammentreffen nun fcheint und grade über diefe Begebenheiten, mit denen ja erſt 
ine zufommenhängende Gefchichte, wenigſtens für Rügen, beginnt, die Berichte zweier Zeitgenoffen erhal- 
im zu haben, nämlich Helmolds und Saros des Grammalikers, und je mehr in den bis dahin zufammen- 
getragenen Nachrichten als unentfchieden oder unklar zurüdgetreten, mit um fo größeren Erwartungen nimmt 
man die Werke beider zur Hand. Helmold lebte ja in der Nähe von Lübek, wo cd an näherer Kennmiß 
von den auf dem Meere und an den Küften fo gefürchteten Rujanern nicht fehlen fonnte, und wenn 
ad wicht zu verfennen, daß die von da aus unternommenen Heeres züge zunächft immer die Länder der 
Obeteiter und Luticier treffen mußten, fo führt und Saro dagegen fafl mit jedem Unternehmen feiner Sel: 
den mitten unter die Rujaner. Und dennoch finden wir bei beiden nur dürftige Nachrichten über die 
Oerilichkeiten und die äußern Verhältniffe der Überzogenen Länder. Die Erklärung dafür iſt aber gar leicht 
ah den einfeltigen Zwecken beider Annaliften zu entnehmen. Ihnen lag, wie in ihrer ganzen Darſtellung 
überati hervortritt, nur daran, dem einen: die Begründung der chriftlichen Kirche unter den Elaven von 
Sachſtn aus *22), dem andern: die Herftellung der dänifchen Oberherrfchaft über Slavien °*,, und beiden: 
die Verdienfte ihrer Landsleute von dem einzelnen fi aufopfernden Märtyrer oder Krieger bis zu den 
Fhrften und Biſchöfen hinauf zu verkünden, wonchen denn, was namentlih Saro betrifft, die Erfolge, welche 
er di6 zu dem Falle Arkons zu berichten hatte, meift in Verheerungen befanden, die man daheim, der frü- 
heren eigenen Leiden gedentend, mit nicht minderer Genugthuung von ungenannten als genannten Gegenden 
vernommen haben wird. Auch bier gelangt man alfo zu einer Leberficht der Verhältniſſe nur durch Zu: 
fommenflellung aller einzelnen Nachrichten, die fih am natürlichfien und einfachften an die Berichte von den 
Heerfahrten jedes Jahres Mmüpft durch die Daänncmark endlich jene Vortheile erreichte, 

1159. 

(Saxo XIV, p- 741 — 755.) — Gleid bei dem erſten Unternehmen im Frühjahre 1159 
wer es fanf eine Ucherrumpelung des dur den Tempel des Suoantevit berühmten Orts Arcon auf 
Rügen abgefehen; die flotte ging aber unverrichteter Sache von der rügenfchen Höhe nah Mocn 





23) Helmold I, 2: Saepius ergo multisque modis magnorum Imperatorum atque sacerdotum solertia tentatum est, 
si gentes istae ....- possent aliquateuus ad agnitionem diuini nominis et creduliteiis gratiam adduci. 
%6) Saxo XV, 989: Ita Slavicarım rerum dominium, assiduis Waldemari laboribus negatum, parvulo Canuto nego- 


tio contributum est. 
4 * 


zurüd, und erreichte von da fpäterhin, einen ganzen Tag gegen Sturm an rudernd, die Infel Hytbis. 
Diefe, welche in den erſten urtundlichen Nachrichten (1296 zeq.) Hithinsd, OHyddensö genannt wird, beſte⸗ 
bet bekanntlich aus zwei ganz verfchiedenen Theilen, dem fogenannten Norden und Süden. Jener iſt bergig 
und enthält mit die höchften, eine weite cherficht über die Länder Wittow und Echaprode, die Binnenge- 
wäfler bis Barhöft, den Zingft umd die Küfte des Dard über Barth hinaus gewährenden Berge unferer 
Gegend. Der auf einige Meilen fich erfiredende Süden ift dagegen fo flach und baumlos, daß jedes 
Segel führende Fahrzeug in der See, fobald cd dem Lande nahe kommt, darüber weg in weiter Entfernung 
wahrgenommen werden kann. Eine Flotte von fechzig Fahrzeugen °*) Hätte alfo, indem fie unter Land vor 
Anter ging (portus obtentus) — fo wenig als ein auf der Infel (conscensa insula) aufgefchlagenes La⸗ 
ger den rügenfhen Spähern lange genug verborgen bleiben können, daß man vernünftiger Weife noch die 
bier in dem Kriegsrathe ausgefprochene Anficht hätte fafien können: der Feind werde jedenfalld aus den 
Spuren des Lagers Kunde von der Anweſenheit der Dänen erhalten 20) — und für den andern Tag noch 
ein Ueberfall ausführbar fein, wenn fie nicht durch jene Höhen gedeckt gewelen wären, die zugleich gegen 
den Sturm aus Süden Schub gewährten. Bon diefen Höhen aus wird dann Abſalons Kundfchafter 
wahrgenommen haben, daß die Buchten (von Wick, Grieben) von feindlihen Schiffen leer waren 7) und 
die am Ufer weidenden Heerden die Eicherheit der Einwohner bekundeten. Man kam aber fchließlich doch 
dahin überein, daß es nicht gerathen fei, mit fo geringer Mannfchaft Rügen ſelbſt °°) anzugreifen, und 
wählte dagegen die Provinz Barca. Da c und t in alten Handfchriften fafl gar nicht zu unterfcheiden 
find, fo würden wir ſchon durch den Namen auf das Land Bart Hingeführt fein. In diefer Binficht drän- 
gen fich aber gleich die Bedenken darüber auf, ob Bart der Zeit auch rügifcher Herrfchaft unterworfen gewe⸗ 
fen? Sole Borausfchung möchte hier indeß keineswegs grade nöthig fein. Die Idee nämlich, von wel: 
cher der König ausging, war, die Kurcht vor dem Namen Slaven zu tilgen, dem dänifchen Namen die 
verlorne Achtung wieder zu verfchaffen °°). — Es könnte alfo überall nicht befremden, wenn wir, unter 
wefentlich veränderten Umftänden, die Leinen entfcheidenden Angriff auf einen Hauptpunkt flavifcher Macht 
geftatteten, Waldemar eine Landung in einer andern flavifchen immerhin nicht rügenfchen Provinz machen 
fähen. Gleich der erſte Umſtand, der hier von den auserfehenen Lande angeführt wird, daß ed nur durch 
einen fchmalen Strom von Rügen getrennt werde 1), paßt, Hyddenfce als Pertinenz von Rügen genom⸗ 


s,) Saxo p, 746: Sexaginta navigiorum classem explebant. 
26) Danicae expedilionis praesenliam ex castrorum vestigiis conperturi et clandesiinsm reuersionem timiditati 
‘ imputasßuri. 

s7) 1bid. 746: Portus hostilibus navigiis uacuos — Rugia nihil hostile metuens — inopinati incolae. 

»*») Saxo 748: immensum hostem. 

9) Saxo: Apud multitudinem plus virium Sclavici nominis terror quam regium possidebat edietum. 

90) Ibid.: ob parvitatem sui, quocunque paratu esset, populatu perfacilem. [Wie kann aber nur die Provinz Bart ‚als 
ein Kleines überall zugängliches Laͤndchen“ befchrieben werben, wobei ber Bortheil für den Angreifenden doch nur barin 
zu fuchen gemwefen fein würde, daß mehrere Punkte bem Angriff offen lagen, dabei auch auf Beinen lebhaften Wider: 
ftand in Folge leiht zu erhaltender Hülfe, dagegen aber auf fihern Rüdzug zu rechnen war. Eesteren gewährte 
allerdings bie Rage des Landes Bart am Binnenwaſſer bin; im &brigen aber hängt es ja nad drei Eeiten mit dem 
Feftlande zufammen? Der Bezirk der Burg mochte ſchlecht bevölkert, die immere Sommunication mit andern Bezirken. 
fhwierig fein.] 

92) Breui freto a Rugia discreta. 


men, zunächft auf Barhöft; wilrde aber auch nicht minder auf den Zingft pafien. Hören wir nun auch 
weiter, daß man, um an das Land Barca zu gelangen, in einen engen feichten Strom °?) einlaufen mußte, 
dej zur Seite deflelben Drtfchaften gelegen waren, deren Einwohner man durch die Ruderſchläge aus ihrer 
Gicherheit aufzufchreden beforgte, daß, als Waldemar gegen Abend das Zeichen zum Aufbruch gab, cr 
fand den Strom beichen (destinatum amuem occupat) und, bei der Einfahrt der Flotte je drei Schiffe 
u einander binden ließ, um in dem engen Strömungen (vadosi fluminis angustiae) jeder Verwirrung 
wenbrugen: fo ift mit allem dem eben fo wenig eine entichiedene Andeutung über die Richtung der Fahrt 
unbe. Dean, wenn man in dem bezeichneten Fahrwaſſer immerhin den Gellen und die Einfahrt in den 
Vuther Bodden ertennt: fo konnte in dem Bodden doch, rechts auf dem Zingft oder Dars, fo gut als links 
uf dem feften Lande, angelegt werden. Bon dem gewählten Landungsplage aber heißt ed nur: Gnemar 
Ir die Selegenheit dazu auserfehen, und dabei mehrere Späher ergriffen. Eine fihere Gelegenheit zum 
lern (portus) fand man übrigens 'in dem Bodden in der fogenannten Newen Die, die noch in viel fpä- 
ken Zeiten als Seeflation genannt wird. In einem fichern Hafen aber mußte die Flotte liegen, und diefer 
me von einer Seite zugänglich fein, wenn weiterhin Stialm, der dabei zurückgeblieben, es wagen konnte, 
e Mannicaft auf einigen Fahrzeugen zu concentriren und damit den Rujanern entgegen zu gehen. 
Diele Bewegungen der Flotte fprechen übrigens auch dafür, daß die Landung nicht in bedeutender Entfer⸗ 
ung vom ingange des Boddens erfolgt fein kann, und eben fo der Umſtand, daß der König, nachdem er 
Salon mit einer Abtheilung detafchirt hatte, noch in der Morgendämmerung die Wälder der Küftengegend 
deqhzog (diluculo peragratis sylvis), und die Bewohner der hinter den Wäldern belcgenen Dörfer und 
Sit (rura ac vicos) fogar durch die einbrechende Reiterei erſt aus dem Schlafe aufgefchredt wurden. 

Die Kuytlinga- Saga fagt aber auch ausdrüdlich: die Dänen fein in der Mündung des Fluſſes 
gdandet. 

Saxo ſchildert und dabei „wie einige vermeint, cd kämen die heimifchen Fürſten (patrii duces); 
we die feindlichen Speere die Unglüdlichen aus ihrem Irrthume (errore) geriffen; wie Einige, die Köpfe 
us den Thüren fleddend, gefragt, ob Kazymir oder Bugislaf kämen, und fie flatt der Antwort niederge- 
hun worden. Darf man diefe Ausdrüde fo erklären, daB von den Landleuten die Einen diefe und 
die Indern jene Meinung gehabt haben follen, die heimifchen Fürſten alfo andere ald Eafimir und Bo⸗ 
gilaf gewefen: fo würde anzunehmen fein, daß Nügen und Pommern derzeit um das Land geftritten, dic 
Einwohner aber fich zu jenem gehalten, und die Pommern ald Feinde —** 

Als endlich die brennenden Dörfer den Rachezug des Königs weithin verkündeten, antwortete Abſa⸗ 
lan, welcher, nachdem auch er eine weite Strecke des Landes durchzogen (longinquam regionis plagam), 
dar einen großen Sumpf (eximine paludis interjectu) vom Könige getrennt ward, mit gleichen Zeichen 
des Sieges denen fie nun beim Rüdzuge zum Landungsplatze ald Richtzeihen folgten °°). 

Nach allem dieſen fcheint der Streifzug denn allerdings auf eine zu große und bebauete Strede 
agchehnt, als daß man dabei allein an die fchmalen von jcher nur am Binnenwaffer angebaueten Länder 





2) Die Enptl.:Eage ſpricht von einer Bucht (einem Meerbufen, Fjorden), Tüdlih von Hedinſoͤ, in welcher die dänifche 
Flotte gelegen, bis die ausgeſandten Kundſchafter zuruͤckgekehrt. Dies müßte der Gellen fein odes Barhoͤft neben dem 
Gingange in den bartfhen Bodden. 

2) Der Rüdzug erfolgte alfo offenbar in derfelben Richtung zum Ufer. , 


Dars und Zingft denken dürfte, und wirklich fcheint die Knytlinga, indem fle den König auf der: einen 
Seite des Fluſſes, Abfalen auf der andern heeren läßt, höchſtens einen Theil der Verhetrung nach 
einem jener Länder zu verlegen. 

Würden nun auch einer ſolchen Auslegung die fonft gleich ſchiefen Bezeichnungen Fluß. wu 
Sumpf für das Binnenwaffer eben wicht entgegen fichen, fo fpricht meines Dafürhaltens doc immer am 
meiften dafür, daß die Märfhe beider Heerestheile auf dem linker Hand gelegenen Feſtlande wiſchen 
Barhöft und der Barthe ausgeführt fein werden. 

Es nennt nämlid, wie bereits erwähnt, Saro ausdrüdlich das Land Bart „als dasjenige, wor⸗ 
auf die Dänen cd abgeſehen gehabt hatten; ?*) die Knytlinga aber die Mündung des vermeintlichen Fluſſes 
ald den Landungsplag; °°) und nur auf dem Feſtlande lagen den Dänen fo weite Landſtrecken offen, als 
Saro fie durchziehen läßt. Ih ſehe auch nicht, daß man den Fluß oder Eumpf, der zulcht die Dänen 
trennte, grade in der Barthe oder den fie umgebenden Niederungen zu fuchen hätte. Offenbar würde ‚die 
Barthe zu weit von dem Eingange in den Bodden entfernt fein und noch die jetzige Oertlichkrit läßt ganz 
füglich erkennen, daß derzeit, felbft näher nach Barhöft hin, überfloffene bis an den Bodden ſich erſtreckende 
Sümpfe zu finden gewefen fein werden, die jene Trennung bewirken, und den Fremden allenfalls als ein Fluß 
ſich darftellen konnten. 

Leider iſt auch die Erzählung von dem Abzuge der Dänen fo allgemein gehalten, daß daraus im 
Hinficht der Gegend. nichts ficheres zu entnchmen ifl. Der Befehlöhaber der vor Anker liegenden Flotte war 
den fi) nähernden Rujanern entgegen gegangen °°), aber ficher nicht ins offene Meer °7), womit ex ja 
dem Feinde grade den Eingang °°) in den Bodden, den er ſich offen halten wollte, und zugleich die am 
Sandungsplage zurüdgelafienen Fahrzeuge würde preisgegeben haben, fondern in das Binnenwafler zwifchen 
Hiddenfee, Ummanz, den hier weiter zurüdfpringenden rügenfchen Küften und der pommerfchen Küſte 9°). 
Hier drängte er den Feind zurüd, lief dann wieder in den Bodden (portus), nahm die an den Lan- 
dungsplab zurückgekehrten Truppen ein, und überließ nun dem Könige mit dem ganzen Gefchwader die 





»*) Es müßten denn im weiteren Sinne auch Dars und Zingft darunter begriffen fein. 

s) Alle Truppen fcheinen an einem Plage ausgefhifft zu fein, indem nur, erft als diefelben ſich in Marſch fegen, von 
einer Trennung in verſchiedene Abtheilungen die Rebe iſt. (Antistes eum parte copiarum, diuerso complexus itinere.) 

%°) Dum nauali Rugianorum intursu peleretur. 

97) Ne hostili remigio praeueniente amnis exitu prohiberetur, ad mare remigia reducit. 


98) Exitus. An den Prerower Strom ift dabei nicht zu denken. Gr würbe die Dänen ins offene Meer geführt und den 
Eingang von Barhöft her frei gelaffen haben, ba dod die weiteren Borgänge zeigen, daß die Rujaner vom Binnen» 
waffer berfamen. 

0) Daß fie nur an dem Landungsplatze zuruͤckgelaſſen werden konnten, liegt zunaͤchſt ſchon in der Sache, da auf dem Meere 
unbemannte Schiffe verloren geweſen fein würben. Saxo: „Ad mare (@egenfag gegen den als Fluß aufgefaßten 
Bodben) redueit, ubi (mobın) in paucas rates tocius classis praesidium trausfert ;’”’ es geht aber auch aus der ganzen 
meiteren Erzählung hervor. Quibus obvia navigatione fugatis, ne sociorum reversio (an ben &anbungsplag) tar- 
dius navigiis exeiperetur — omissa fugitantium insecutlione portum revisit. — Iterato lacessitus eodem ausu 
invasoribus restitit. Sed et compluries atteniatus crebra hostium irritamenta occursationis perseverantia supe- 
ravit. — Dies Hin: und Herfegeln zwifchen dem Eandungsplage und dem von ben Rujanern bedrohten Eingange zeigt, 
daß hier von geringer Entfernung die Rebe iſt. — Der König findet am Ufer (in littus superveniens) zu feinem 
Grftaunen (non parvae admirationi) die von Skialm zurüdgelaffenen leeren Schiffe (navigiis custodia vacantibus). 
Skialm, tandem ab agitatione redeuns, erflattet ihm über den Zufammenbang Bericht. 


sı 


veilere Operation gegen den Feind. Die Rujauer wihen Anfangs in die rügenfchen Buchten zurüd. 
Benm aber hatten fie gegen die umlegenden däniſchen Fahrzeuge den Bortheil des Windes, als fle mit 
ſelchem Yngeflüme aus den Buchten wieder Hervorbrachen !°9), und mit fo gefchichter Benugung der nur 
Win bekannten Strömungen, die Dänen in dem fchwierigen Fahrwaſſer vom Gellen abzufchneiden fuch- 
a 394), daß die meiften Fahrzeuge derfelben die Flucht ergriffen, und wenn auch Waldemar und Abfalon 
Rio hervorſtechenderem Muthe die Nachhut bildeten, der König doc Abſalons Plan noch wieder bei 
Bühne anzulegen zurüd wies, und ohne Aufenthalt die fchonifhen Häfen fuchte 102). 

Sn demfelben Herbfte überfiel Waldemar das Land Wittow 19°), das bier, im Gegenſatz gegen 
Weigentliche Rügen, eine Infel genannt wird. In der Schilderung der Flucht der Rujaner über chen 
WBodden, Über welchen fic der bedrängten Gegend zu Hülfe geeilt waren 100), erfennnt man leicht eine 
Vbeiden Führen, wenn nicht vorzugsweile die Caminer Gegend !°°). Noch jebt liegt hier das breite 
Nar voll großer Steine. Noch jetzt ift der Steom fo fchmal, daß Pferde durchſchwimmen, und wer, 
Dr der Furthen kundig zu fein, an den Strom hinanreitet, ſetzt fi noch jeßt derfelben Gefahr aus, in 
m unſichern Boden zu verfinten, wie damals die dänifchen Ritter Olaf, Esbern und Nicolaus. 

1160. 

Saxo XIV, p. 755767: Rex, quamgnam superius Slauos secundis successibus 
altentasset, plus tamen negotii in eorum expugnatione, quaın ut propriis viribus ‘ 
exequeretur, advertens; Saxoniae satrapam in armorum militiaeque collegium, in- 
gentis praemii pollicitatione, sollicitabat. Ile, tum amplissimae mercedis captura, 
tum etiam potiendorum finitimorum spe invitatus, expeditionis societatem spopondit. 

Helmold I, 37. Redeunte duce Henrico et Comite prefixum est colloquium 
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prouinciale omnibus Marcomannis ..... Rex quoque Manorum Waldemarus venit 
ad Ertheneburg et conquestus est duci omnia mala, quae intulerant sibi Slaui, 
praevaricatores mandati publici ..... et dedit Sclavos dux in proscriptionem et 


fecit omnes suos paratos esse ad expeditionem tempore messis. fr. c. 88, 89, 92. 

Knytlinga Saga a. a. O. 6. 4— 50. 
Das im Frühjahre 1160 von Waldemar eingeleitete Unternehmen gegen die Slaven unterblieb, 
ug immerhin die Gewandtheit des auf die desfalfige Kunde von den Rujanern abgefandten Dom- 
ber az mit. beigetragen haben. Aber noch in demfelben Jahre veränderte die Lage der Dinge fih gar 





108) Per oceultos pelagi recessus prosilire conspiciens. 

'N) Igastum Danis profundum compendiaria nauigacione fulcantes. 

) Man kann bie Landung als allein auf dem rechten Ufer des Binnenwaffers gefhehen fich denken; dann durchzog die 
eine Abtheilung den Zingſt, die andere ben Dars: es trennte fie des Preroer Strom. Verlegt man fie auf das linke 
Ufer, fo Lönnten bie Barthe oder fonft eine fumpfige Gegend beide Abtheilungen getrennt haben. Die Beſchreibung 
wörbe aber auch noch pafien, wenn eine Abtheilung auf dem Feſtlande links, bie zweite rechts auf dem Darfe oder 
Bingft landete. Dir fcheinen die Barthe und der Preroer Strom aber von dem Gingange in ben Bobben zu entfernt. 

03) Provinciam Arcon urbi confnem. | 

06) Saum, per quem Rugiani trajecti, repetunt. 

200) Es ſcheint, fie wollten dem Könige in die Flanke fallen. Sein Rädzug ging auf bie Wittower Faͤhre zu; bie Rujaner 
fegten nad Gamin über, (Rugiani exercitum a tergo per insidias eorum fundere gestientes.). 


mwefentlih zum Nachtheile der Slaven dadurch, daB Waldemar und Heinrich fich endlich ernfilich zur Bekäm⸗ 
pfung derfelben mit einander verfländigten 100). Echon che Heinrich (im Herbſte 1159) nach alien zog, 
waren dieferhalb Verhandlungen eingeleitet, in denen Waldemar Heinrichs Mitwirkung durch Geldverfpre⸗ 
chungen zu erlangen fuchte. Heinrich ließ es derzeit aber bei Befehlen an die ihm unterwworfenen Fürſten 
bewenden, und erft da folche in feiner Abweſenheit hintangefeßt worden, geiff man nach feiner Rückkehr aus 
Stalin zum Schwerte. Heinrih und Waldemar überzogen im Herbſte zunächſt das Land des Fürſten 
Niclot. Die Flotten der Pommern und Rujaner eilten ihm freilich zu Hülfe, aber die. Entfcheidung war 
ſchon gegen ihn gefallen, er felbft erfchlagen und alles eroberte Land wurde, bis auf Werle und die Umge⸗ 
gend (die Länder der Kyffiner und Eircipaner) 207), welche Riclots Söhnen gelaflen ward, unter Heinrichs 
Lehnsmänner vertheilt. Das völlig verheerte Land aber ward feitdem von Deutichen überfirömt, fo daß 
auch hier alle Verhältniſſe fih neu geftalteten. Die Rujaner dagegen hatten, als der Kampf im Obotrie 
ter» Lande entfchieden war, freilich, auf Abſalons Betrieb, noch einen Angriff der dänifchen Flotte zu erdul⸗ 
den, die zwei Tage hindurch den fühlichen Theil der Infel und dann das Land Walung verheerte 1083. 
Hier aber kam ed dann, auf die durch Dombor betriebene Verhandlung, zum Frieden, von dem und Saxo 
nur meldet, daß die Rutaner Geifeln dafür geſtellt '°°). 





106) Die Nachrichten über die dem Kriege vorangehenden Begebenheiten find offenbar luͤckenhaft. Wenn Caro ſich auf früuͤ⸗ 
bere fiegreihe Heerfahrten Waldemars bezieht, fo hat er uns wenigſtens dergleichen nicht gegen Rujaner erzählt. — 
Helmold redet dagegen zunaͤchſt wieder von den Slaven in Wagrien und dem Obotriter⸗Lande, die Heinrichs Abwefene 
beit gegen Dännemark gemißbraudt, In dem Feldzuge aber ftehen Pommern und Rujaner auf der Seite bes ans 
gegriffenen obotritifhen Kürften. Man fieht, daß die Stavifhen Küftenländer im Allgemeinen es waren, von 
denen bie Leiden Dännemarks ausgingen, und Waldemar fuchte bas ‚Uebel an der Wurzel anzufaflen, wenn er auf 
planmäßige Unterwerfung ber Küften von Weſten ber hinarbeitete, Dazu braudte er ‚Heinrich, und der Gewinn an 
Land fiel zunächft diefem zu. Als aber bie Reihe an Rügen, und dann an Pommern kam, hatten ſich die Verhaͤlt⸗ 
niffe in Sachſen fo verändert, daß alle diefe Länder daͤniſche Lehnéherrlichkeit anerkennen mußten. 

107) Helmold I; cap. 88: Post haec redierunt ilii Nicloti in graciam ducis et dedit eis dux Wurle et omnem ter- 
ram. Porro terram Obotritorum diuisit militibus suis possidendam. — Cap. 93: Filii Nicloti, non contenti 
terra Kycinorum et Circipanorum, aspirabant ad acquirendam terram Obotritorum, quam dux eis abstulerat 


jure belli. 

1086) Saxo: Hostile solum petere Rex properauit. Post haec eirca australeın insulae playanı praedae ii in biduum actae, inde 
Walongiam navigatum. Ubi nunciato Rugianorum occursm..... interim apod bostes pacis studia agebantur. 
Gradezu genannt wird Ruͤgen nichtz nur der ganze Bufammenhang ergiebt, daß daffelbe unter der Infel gemeint iſt. 
Balungien ift das Land Zrent. 

10%) Knytlinga Kap. 120. Der König fegelte von dem Fluſſe Gubagerfaa nah Often, längs der Küfte von Wind: 
and nah Spoeldr, wo bie Wenden mit einer großen Flotte liegen..... Er fenbet feinen Sohn Chriſtoph ab, bie 
Gegend [Herad] in Vindland zu verbrennen, welhe Balung beißt. Die Wenden meinen diefen dabei überfallen zu 
Eönnen, als fie aber des Königs anfichtig werben, entfliehen fie; die Dänen laufen darauf in den Hafen, zeiten da. 
(Hier Abſalons Auffordernng, womit er, nad Saro, ben König in der Budraca zu dem Unternehmen gegen die Ins 
fel reizt.) Sie rudern dann Über einen Fluß, welcher da war, gehen da ans Rand mit ihren Pferden, verheeren bie 
ganze Gegend oberhalb Straela, bleiben da bie Nacht liegen, ziehen am andern Morgen nad Falong, verbrennen 
die Landfchaft. Die folgende Nacht kommen die Raengen (bie Bewohner der Landfhaft Re in Bindland, welche eine 
große Lanbſchaft und Reich ifl) zu ihnen nad) Masnes. Der Anführer Domabur ſchlaͤgt einen Vergleich vor, ohne 
Erfolg. Valdemar legt feine Sciffe in den Hafen Skaparoͤdd auf Res das Heer geht and Land, auf die Stadt 
Arkunz die Raengen kommen ihm entgegen mit einem zahllofen Heere und halten eine Schlacht; Valdemar fiegt. 
Es fallen 300,000 Raengen. Die Dänen fegeln nad Hedinfey. Die Raengen gefteben alles Werlangte zu, geben 
Geiſeln; Valdemar Tehrt heim. 


1102. 
Saxo XIV. p. 773 —74. Knytlinga⸗Saga, Kap. 120. 

In diefen Sabre fehen wir die Rujaner vertragsmäßig (ex pacto) Hülfstruppen zu der von 
Waldemar unternommenen Belagerung der Burg Walogaft (castellum Walogast) ftellen. Wann fic fi 
dazu verpflichtet, wann und in welcher Maaße ferner, wie wir hören, Walogaſt von der gemeinen Herr: 
Mh getrennt und an eigene Fürſten gelommen 1°), dies alles läßt Saro im Dunkeln. Er erzählt nur 
über den Ausgang: die Einwohner hätten den Pommerfhen Fürſten Bugislaf zu Hülfe gerufen, und diefer 
den Frieden mit dem Könige dahin vermittelt, daß fie fich ihm unterworfen, die Mündungen ihres Fluſſes 
kim Seeräuber zu öffnen verſprochen, und für dies alles Geiſeln geſtellt 121), 

Schr beachtenswerth iſt die bei dieſen Friedensverhandlungen (nach Saro) zuerſt aufgeregte Eifer- 
ſeht zwilchen Waldemar und Heinsih 112). Ein vornehmer Sachſe in Waldemard Gefolge warf den 
- Rjanern Anfpielungen bin auf Heinrichs Macht, deren Annäherung und den Werth feiner Gunft 112). Die 
Aujancr waren gefcheut genug, auf die Falle nicht einzugehen. Der wahre Grund ihrer Abneigung wird 
uch bei Saxo hier kaum angedeutet, wohl aber ſpäter einem Slaven in den Mund gelegt, der feine Lands: 
inte gegen die Sachſen aufreizt "'*). Heinrich batte ja kurz zuvor erſt den größten Theil des Obotriten- 
Landes zu feinem Herzogthume gefchlagen, und mit Deutichen bevöltert. Dem dänifhen Sieger, und 
KR wenn Saxos Nachrichten von den BVerficherungen, die Waldemar fich beim Saifer (Friedrich ausge⸗ 
ganiztt haben foll, für glaubwürdig angenommen werden dürften !°), mußten dergleichen die ganze Volts⸗ 
Häntihkeit der unterworfenen Völker gefährdende Pläne fremd bleiben, 


1163 und 1164. 

Saxo XIV, pag. 795—800: Pactum cum hostibus, ut Walogosti, dominio 
trifariam diviso, pars una Tetiszlavo, reliqua Cazimaro, tertia Nucleti filio Prisz- 
lavo vindicaretur, piratisque praedam danicam appetere solitis Peni fluminis ostia 
clauderentur. Henrico quoque munitionum, quas apud Sclaviam obtinuisset, incolu- 
mis possessio perinaneret. Post discessum comites Cazimari, exterorum societa- 
tem acrius perosi, sed viribus agere non ausi, Rugianos assiduis furtis vexatos 





N) A communi ditione secretum, propriis ducibus regebatur. 

I) Ut non solum regi parerent, sed etiam ex piratis (neminem) aui fluminis ostiis excedere sustinerent. 

11) Quae vox apud ducem vulgata inter eum ac regem simultatum seminsrium fuit. 

13) Quad virium duci esset, brevi agnituros. ' 

Pag. 814: Saxones, quantum ex ipsorum finibus oecupaverint profinus cultu atque habitatione complecti, 
nee praeda aut gloria contentos proferendi imperii cupiditste victorise lucra conlinua possessione firmare. 
Quam ob rem eos Nucletum vita, Prisclavum patria spoliasse, Razaburgam, Illogam ac Sverinam, in totius 
Selaviae ruinam, vallu fossaque cinxisse ; Danos vero diuerso studio bella gerere, nec hostium fines sed mutuae 
yacis commercium afleetare, proprium tueri quam alienum appetere cupidiores. Itayue demum si amicitias 
eum Danis eomponant, qui Saxonum hostes, eos sempiternae libertätis beneßeio patriam ornaturos. — Hel- 
meld 1, 89: Nunc vero, quia dominus duci nostro et caeteris principibus salutem et uictoriam large contrihuit, 
Slaui usque quaque protriti atque propulsi sunt, et uenerunt, adducti de finibus oceani, populi fortes et innu- 
merabiles et obtinuerunt terminos Slauorum. 

326) Pag, 180: Univeraos Germaniae principes sacramento adaetos jurare compulit, se Waldemari ditioni Sclaviam 
substraturos, Quod si parum perficerent, se ipsum id, ex Italia reversum, executurum spopondit, 


5 - 


ac per latrocinia ad paupertatem et inediam usque redactos communi urbe exce- 
dere compulerunt. Piraticae quoque licentiam tribuere, modisque conpluribus 
ictum foedus rupere. 
Knytlinga S: Kup. 120. 
Unzweifeldaft war es eine Folge jener Verträge von 1162, daß wir, bei dem gleich im nächſten 
Jahre von den Söhnen des Fürſten Niclot gemachten Verfuche zur Wiedereroberung der verlornen Länder, 
da doch die Pommerfchen Fürſten Eafimir und Bugislaf für fie zu den Waffen griffen, dr Rujaner 
nicht eher gedacht finden, ald da der König Waldemar, der derzeit mit Heinrich im Hunde mar, fle zur 
Kriegsfolge emtbot. Indeß verhehlt ſelbſft Saro nicht, daß man dänifcher Seits ſchon derzeit ihre Treue 
nur auf Rechnung der Furcht gefchrichen 116). 

Waldemars Flotte nämlich nahm die Richtung nach der Preene. Auf der Hohe von Rügen (apud 
Rugiam) ward Abfalon an den König Tetißlaf .abgefandt: und in.der von diefem berufenen Berfammlung 
verſtand das Bolt ſich dazu, die ſchuldige Hülfe zu ſtellen. 

Wenn wie. dann von der Verhetrung der Städte Demin !17) und Bogcomw 10), von der Eins 
nahme der von den Einwohnern verlaffenen Orte Walogoft !!?) und Orna 120), von dem Bordeingen 
Waldemars bis zu dem Kloſter Stolpe hören !?1), wo Heinrichs von Wehen herkommendes Heer über 
dänische Schiffe vom einem Lifer der Peene auf das andere übergeht: fo ift darans, fo unzufammenhängend 
die desfalifigen Berichte auch find, Doch zu entnehmen, daß alle diefe Gegenden derzeit nicht unter rügen- 
ſcher Herrſchaft fanden. Erf in dem. Frieden, der. dem. Feldzuge folgte, ward Walogoft 122), unter der 
Bedingung, die Peene Seeräubern zu fchließen, dem Tetißlaf, Kaflmir und Prißlaf übergeben 122). Die 


116) Incolae Rugiae amicitiam regis dubia Ade sequentes. Rugianorum pactio adhuc paucorum obsidum pignore 
nitebatur. " 

217) Ab incolis obusta, religaias moenium solo: exaequauit Henricus. 

118) Deserta — Henricus cremandam curauit. 

119) Municipium deserant — Waldemar militibus ac stipendiis instruit. — Wethemanno committit. 

120) Urbem deseıtam incendunt ; pons medium flumen secans abruptus ; olstacula navigationis sublata. 

’21) Waldemarus ad vicum Stolpam procedit. 


22) Waldemars Plan in Wolgaft feften Fuß zu faffen „„Danos eo fruentes sempiternum Sclaviae imperium habituros 
existimans,’ fcheiterte an der Furcht ber Dänen vor einem fo ifolirten Poften. 

123) Die Knytlinga Kap. 120 hat einen eigenen Zug, der Einiges aus biefer Erzaͤhlung Saros hat. Waldemar 
fteuert nad) Straela. — Abſalon reitet ans Land, fordert in einer Verfammlung der Bauern ‚Hülfötruppen gegen Va⸗ 
laguſt. — Die NRaengen folgen — lagern fh in Kuasiz. — Die von Valaguſt kommen entgegen — geben 
dem Könige Geiſeln — verfprechen Hörigfeit. Die NRaengen wollen den Vergleich mit Waldemar brechen — Heinrich 
heert bei ihnen — erlärt die ganze Gegend um Balaguft für fein Eigentyum — die Raengen unterwerfen ſich ihm 

— Baldemar rüftet bei Brönfund eine Heerfahrt. — Die Raengen wenden foldhe durch erneuete Unterwerfung ab, — 

Heinrich zürnt dazu — fordert von Waldemar Genugtbuung — verfländigt fi mit demfelben als die Oſt-Venden 
(Auftroindr) feine Landfhaft in Binbland überfallen. — Heinrich zieht auf Dimin — Ueberfall des fächfifchen Lagers 

— Eroberung von Dimin — Valdemar zieht auf Valaguſt — befegt die verlaffene Burg — läßt die Dunzar- 
Brüde aus dem Filuffe wegnehmen — An demfelben werben genannt Srozum, Stolpe. — Fürft Kafflamar wird 
Valdemars Mann, — Baldemar giebt ihm 3, den NRaengen 4 von Balaguft — kehrt über Straela zurüd. — Mül: 
Ler bemerkt I. ec. p. 182 ſehr richtig: es werde: die Sinptlinge ©. hier irrthuͤmlich die Umflände eingemengt haben, 
die fi auf Gotſchalks Heife nad Slavien unb deren Folgen beziehen. Bgl. die Zahre 1466 und 67. 


Die Erb s Länder Pribißlafs blieben in den Händen Heinrichs, Bis dieier, bei drohendem Aufruhre im eig⸗ 
am Herzogthume ihm weitcehin den. größten Theil derfelben als fächfiiches Lehn zurüdgab (1166). Der 
friede ward übrigens in keiner Hinficht gehalten. : Die Pommern verdrängten die Rujaner durch fortge- 
fehte Unbilden aus Walogoſt, und die. Seeräuberei blieb nach wie vor im Gange. 
| 1165. 
8axo X1V, p. 00—804. — Knhtlinga S. Kap. 120. 
Langenbeck I, 163. Chronic. Erici ad 1165: Waldemarus subegit Slavos. 
I. 241. Annales Esromenses ad 1165: In die ascensionis domini Absalon 
ep. Rosk. devicit Slavos, qui dicuntur Röbo. 

In diefem Jahre war zwifchen Dännemark und Rügen Alles wieder auf dem alten Fuße. Ri: 
gen in offener Feindfchaft gegen daffelbe; wie man dänifcher Seits meinte, oder doch Saro andeutet, auf:. 
gest durch Herzog Heinrich 120). Waldemar erneuete daher Früjahrs die Angriffe auf die Infel. Zu⸗ 
nf wurde Wittow verheert 12°), Dann richtete die Flotie ihren Lauf nach dem von den Einwohnern 
der genannten Hafen '?7). Bon bier ward Abfalon mit einer Abtheilung nach dem Lande Zuder (Ziudra) 
Kelhiet, und erſt als er nicht bloß diefes, fondern auch die benachbarten Ländereien und Dörfer mit Feuer und 
Schwert verheeret hatte, ward er auf dem Rückmarſche zum Landungsplabe von einer ſtarken Abtheilung der 
Feinde angegriffen. Es ift von einigen ſchwer zu paffirenden Wedden 12°) die Rede, über die Abſalon feinen 
Narſch richtet, um die Rujaner in dies fchwierige Terrain zu locken, welche aber, nachdem fie die erſte 
vafflet, die Gefahr nicht außer Acht laſſen, fo daß fih aus dem Handgemenge Einzelner ein Reitergefecht 
etwidelt, bei defjen Abbrechen den Feinden chen jene Wedden zu Nupe kommen, inden fie dag weitere 
Nachſetzen verhindern. Als Waldemar endlich ſich zeigte, war ſchon Alles entfchieden, und, auf Abfalong 
Bericht, daß die Gegend rein ausgeplündert fei !?°), verheerte der König andre Küſtenſtrecken der Inſel 
(alios insulae fines), und kehrte dann in fein Reich zurück. Im Herbſt defjelben Jahres wurde die Ver: 
heerung der Ländereien fortgefegt, damit die Einwohner on Verproviantieung ihrer feften Pläge verhindert 
würden. Arton aber fand man wohl gerüflet und die Befakung voller Muth. Nachdem der König diefe 
umfonft ins freie Feld zu locken gefucht, ftenerte die ganze iylotte nad dem Lande Jasmund (provincia 
Jammoda). Der König mit dem Kerm des Heers deckte den-Landungsplag. Abfalon mit der kriegsluſtigen 
Ingend durchſtreifte das Land und ließ diefe fih dann zum Beutemachen vertheilen. Sofort umzingelten 
die Rujaner in dem coupirten Terrain cine Abtheilung der Plündernden '?°), die Abfalon mit der, durch 
gegebene Zeichen zufammengerufenen, Reiterei befreite. Nun wurden die Dörfer nach allen Richtungen hin 


"s) Heilmold I, 93. 11, 2. 3. 4. 5— 7. Pribizlaum principem Slauorum, quem praeliis expulerat prouincia, ad- 
misit Dux in gratiam et reddidit ei omnem hereditatem patris sui, scilicet Obotritorum terram, praeter Zue- 
rin et attinentia ejus. 


126) Pag. 800: Recepta per Heuricum fiduria. Der Friede erfolgt erft (p. 804) ‚„‚contrahendi a Saxonibus auxilii spe 
se fraudatos experti. 


126) Arkon prouincia incendio populata. 
17) Portus Por ab incolis vocitata ; unzweifelhaft wohl das fpätere Bore (Barhöft). 
129) ‚Vadis ;” beim Zuder find der Buchten mehrere, 
139) Nihil bostilis praedae, quod ejus rapinis patent, superesse perdoctus. 
138) Intra difficilium locorum angustias arctabantur. 
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niedergebrannt bis zum Vorgebirge Bor 121) — da denn endlich die Rujaner, auf ſächſiſche Hulfe ver⸗ 
zichtend, bei Strela (apud Strelam insulam) den Frieden durch Geld erlangten 103), 
1166 und 1167. 
Saxo XIV, p. 806—806. — Knhtlinga Kap. 122 und 124. — Helmold II, 7. 

Aus dem Frühjahre des nächſten Jahres berichtet Saro einen Einfall der Dänen in das Land 
Tribufes (Tribusana provincia adorta), Abfalon, Ehriftoph und Magnus fichen an der Spike. Die 
Spuren der furchtbaren Verheerung follen noch, da Earo feine Annalen fchrich, ſichtbar geweien fein '**). 
Es ifl wieder von einer Wedde (vadıum) die Rede, welche die Dänen, um an den Landungsplag zu gelan- 
gen, zu paffiren hatten, von einem Fluſſe (amnis), den man auf einer binübergefchlagenen Brüde paffirte 
von einem andern Antırplape, wohin während der Operation die Flotte getrieben, aber nicht die mindeſte 
Andentung findet fi) über die Gegenden, in die dies Alles zu verlegen '°*). 

Im Sommer defielben Jahres befahl Waldemar eine zweite Heerfahrt 1220) gegen die Walogoſter, 
weil diefe den früheren Vertrag mehrfach gebrochen Hatten 220). Als er aber auf dem Wege gegen die 
Leuticier war, erhielt er beunruhigende Nachrichten über aufrührerifche Pläne des Prinzen Buris, weshalb 
er fi) auf einen Einfall in Oſtrözna befchräntte "°7), und dann nah Wordinborg zurüdeilte. 


131) Ad promontoriom Gorum. — Das Böhrenfhe Hönt auf Moͤnchgut. Auf Wittom lag zwar auch ein Gore; aber 
von da kam ja Waldemar. 

732) Knytlinga Kap. 120. 121. In dem nädften Zuge nad; Raeng warb Analoeng (ein nirgends anzupaffender Name) 
verbrannt, nachdem Abfalon 7 Zage vor dem Könige kei Hedinſey angelommen. (Bon bem Allen bei Saro nichts). — 
Gin zweiter Bug gegen Schluß bes Winters. Valdemar landet in einem Opferhaine bei Straela, Bölu, verheert 
die Umgegend, ſchifft dann nad der andern Geite bei Valung — landet — zieht hinauf bis Vik (Vikr) verheert 
das ganze Land bi8 zum Marktplag. Nachdem man zwei Tage bei Hebinfey ausgeruhet, geht Waldemar bei Straela 
ans Land — (bis hieher auch bei Saxo nidyts nur irgend ähnliches). Abfalon ſchifft vorweg nah Parey; [Yoferig? 
Prefele?] — reitet dann nad der Stadt Gards — Schlacht mit den Wenden an einem Binnenfee (Binnenwaffer 
M.) — 1100 bleiben gegen Einen Dänen, — Ginzelnes in der Erzählnng ſtimmt mit Saros Bericht von der Beer: 
fahrt nad Zuldra — bie Flotte geht nad Straela. — In Aafund (Asmoda?) wird gelandet — ein Häuptling 
Dalemar erfhlagen — das Rand verheert. — Bei Hedinfey (Saro hat Strela) wird Friede: die Raengen zah⸗ 
len Schatzung, verſprechen Hoͤrigkeit, ſtellen Geiſeln. 

122) Tanta vicorum exustio, ut iidem adhuc usque cultu vacui praeteriti Incendii magnitudinem testentur. Ahsalon, 
cum repetendae classis tempore extremos curaret, nunciato hostium superventu .... quadraginia solis equitibus 
stipatus, prius hostem quam vadum per quod erat rediturus: fentauit; quibus fugatis lento ilinere ad amnem con- 
cessit, quem siructo ponte transgressus abrampi noluit ..... quum ad littus venisset, classem in alium portum 
appulsum comperit. 

134) Hält man biefe Erzählung bes Saro mit ber Knytlinga &. zufammen, fo kann man fi füglih die Richtung des 
Zuges fo denken: Die Dänen, im Sunde bei Strela lantend, ziehen der großen Straße nah auf Tribufes gu; 
paffiren auf dem Kückwege einen der Klüffe im Innern des Landes (Trebel oder Nic) mittelft einer in der Eile 
geſchlagenen Bruͤcke; kommen fo in eine der Buchten bei Kooz, wohin inmittelft die Flotte gegangen. 

156) Knyt linga fpridt nur von dem erften Zuge: derfelbe fei im Winter — in ben Baften — nad bem Svoeldr un: 
ternommen. — Dian habe von da bis Tribuzis geheert — und 30 Tage im Svoeldr auf guten Wind zur Räd: 
fahrt warten muͤſſen. 

136) C£. ann. 1163. 1164. Saxo p. 807: Rugianos moenium socios per furta urbe ejecerant, piratis Peni fluminis 
ostia patere permiserant. — Raͤchte er erftered im eigenen Intereffie — oder auf Befchwerte ber grade mit ihm 
verföhnten Rujaner? | 

137) Re dissimulanter habita, ad locum, cui nomen Oströsna, eitata nauigatione prufectus, profigatis prouinciae 
rebus, urbem Orthungam repetiit. 
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Man vermißt im diefen Berichten auf den erſten Anblick wieder einen rechten inneren Zufammen- 
ha. Sie nennen und: freilich das Land Tribufes, berühren aber mit keiner Silbe die Verhältniſſe deſſel⸗ 
ben zu einem ber verfchiedenen Fürſten der Slaven. Eben fo heben fic, in Hinficht des zweiten Zuges, 
wu die Treulofigkeit der Walogafter, als die Veranlaffung, hervor; fprechen in der Erzählung aber von 
Lenliciern und. dem Lande Oftröma; und knüpfen dem Anfcheine nach wieder grade an den Erfolg gegen 
Defe die weiteren Creigniffe, da Bogislaf fich dem Berzoge in die Arme geworfen 128). Chen fo wenig 
ſchen fe und in den Etand, die Verhältniffe zwifchen Waldemar und Heinrich in klarer Folge zu überſe⸗ 
ka. Nachdem gegenfeitigen Mißtrauens unter ihnen fchon öfter gedacht ifl, redet Helmold, aus derfelben 
3, da Heinrich fih mit dem Fürſten Pribißlaf verglichen, von einer Vereinbarung zwifhen Waldemar 
u Heinrich, wonach der Zins von allen zu Lande oder zu Wafler befiegten Völkern unter ihnen getheilt 
waren follen ?°°) Saxo dagegen gedenkt der „sncietas inita cnm rege” nur, indem er den Heinrich 
(AlV, p. 810) anklagt, fle verächtlih Bei Seite gefeht zu Haben, fobald die Pommern fih ihm unter: 
recſen °°0) In diefer Spannung follen dann die Fürften an der SKrempin zufammen gekommen fein, 
inrich dem Waldemar die Behandlung feines neuen Lehnsmanns vorgeworfen '*'), Waldemar folchen 
Bermurf ſtolz zurückgewieſen und Beide, nad dieſer erfolglofen Verhandlung, das Bündniß als aufgelöfet 
engefehen haben 142), 

Helmold ſchweigt nun über die weiteren Derhältniffe bis zum Jahre 1168. Saro aber erzählt 
mit vitler Breite, wie, als Dännemark auf folche Weife von Eachfen und Slaven und gleichzeitig auch 
von Rorwegeen bedroht worden, ein Ichlichter däniſcher Unterthan den Pommern die ihnen von den Sachien 
Ihende Gefahr fo anfchaulich gemacht, daß fie ohne weiteres die füchfifchen Feſtungen im Obotriter-Zande 
überfallen; nun fofort Heinrich und Waldemar in einer Zufammenktunft an der Eider ſich verfländigt '*°) 
— uud mit Heeresmacht, der Herzog auf Demin, der König auf Walogaſt gezogen ). — Nach ver: 
ghliher Belagerung Walogafls ift die Amgegend von Waldemar verheert; der kaum begonnene Anbau in 
Dina anderweitig den (slammen preisgegeben; dann die Verheerung noch auf einige andere Gegenden aus⸗ 
gochnt '*°); da denn die Slaven, weil fie der Macht nicht widerfichen können, die Feinde nochmals durch 
Geld und Geiſeln befänftiget. 

Der Rujaner wird in allen diefen Erzählungen nicht gedacht. Unmittelbar darauf aber treten 
die Berhältniffe Dännemarks zu ihnen fo Mar und entichieden hervor, daß es faſt auf der Hand liegt, es 
süßen bei dem letztgedachten Frieden Berabredungen binfichts ihrer zwifchen den Siegern und den Pom⸗ 


38) Saxo p. 810: Dauorum metu ad Heinricum decurrens obsequiam pactus. — 

139) Helmold Il, 6: Et inierunt pactum rex et dux, ut quascungue gentes terra marique aubjugassent, tLribufa so- 
cialiter partirentur. C. 13: Laudatum et juramento firmatum erat, quascunque gentes rex Dauorum expugnare 
roluisset, dux ferret auxilium et cum participatione lahoris flieret particeps emolumenti. 

140) Saxoy Tanquanı ineptum et ignobile vincalum dinjicere parvi habuit. 

101) Iid. Henricus gnestus est: quod militem suum Bugizlavam coram se non accusarerit. 

163) [hid.: Perstante controversia foedus cum colloquio solvitur, 

243) Saxo p. 81T: Ko cum ventum estet ..... militia adversus Sclavos paribus votis eondicitur. 

44) Rex Wologastum profectus — omissa urbis oppugnatione — finitima rura armis percurrit. 

263) mMa: Osni quoque oppidi — incendium iterat. Kodem vastationis genere diversa regionis loca 


petantar. 


merfhen Fürſten getroffen fein, weldhe Dänemark in den Etand fehten die ganze Kraft: gegen fie zu wen: 
den. Auch bier aber verlafien und Saro und Helmold. Jener fagt nur im Allgemeinen: die Rujaner 
im Vertrauen auf Waldemars Verwidelung in norwegifche Händel, hätten fich gegen ihn aufgelehnt 1900) 
dann, auf dte Nachricht von feinen Rüſtungen, durch cinen Abgefandten vergeblich das drohende Ungewitte 
abzuwenden geſucht 17); Helmold aber, ohme weitere Einleitung: „Waldemar König der Dänen verſam 
melte ein großes Heer und viele Schiffe, daß er in das Land der Rugiamer zöge, ſolches ſich p 
unterwerfen. Und ed halfen ihm Kazemar und Bugezlaf, Fürften der Pommern, und Pribizlaf, Fürſt der 
Dbotriter, weil der Herzog den Slaven befohlen, dem Könige der Dänen zuzuziehen, fo bald er feine Mach 
aufböte, andre Nationen zu unterwerfen,“ — fo daß der Bruch ganz zufällig entflanden, und die Theil, 
nahme der Pommerfchen Fürften aus feinem ſelbſtſtändigen Beſchluſſe derfelben hervorgegangen fein würde — 
was wieder dem Ausgange durchaus widerfpricht, der ganz deutlich zeigt, daß diefe Fürſten ein eigenes In 
terefle verfolgt haben werden. Saro begnügt fi in der weiteren Erzählung der Anweſenheit der pom 

fhen Fürſten zu gedenten \**®). | 

1168. 

Sveno Aggeson: Historia regum Danorum; bei Langenb. (I, 363): Wal. 
demarus primo indomitos Ryenses sacri baptismatis unda renasci potenteı 
compulit. 

Saxo XIV, p. 821 — 845. 

Helmold II, c. 12. 13: Anno ergo incarnati verbi MCLXYVTI fundatum es 
opus nouae plantationis in terra Rugianorum..... Haec auten sant acta tem- 
pore quo Saxones ciuilia bella gerebant. | 

Knytlinga Kap. 122. 

Der Anfang des Feldzugs glich auch diesmal den früheren. Der König nämlich begann damit 
bald hier bald da auf der Infel zu landen. Da der Feind aber nirgends zur Schlacht fland, beſchloß cı 
Arton auf Witten zu belagern. Die benachbarten Wälder des jeht fo baumlecren Landes ‚gewährten ihm 
das Material zum Bau der nöthigen Mafchinen '*”), und, um zu verhindern, daß die Belagerten Hulfe 
erhielten, ließ er den Uebergangspunct von Rügen durch eine Abtheilung feines Heeres beobach:en !®°), 
das Hauptheer aber die Feftung von Cinem Meeresufer zum andern umfcließen. Durch einen Zufall gelang 
es den Dänen den großen Thurm, der den Eingang in die Feflung fchloß, in Brand zu ſtecken, wodurd 
denn auch der Auffag auf dem Erdwall verzehrt ward 1°'). Nach einem gleichzeitig eröffneten heftigen 





146) Pag. 821: Rugianorum ex regis longius agentis occupatione Adentiam defectio incidit. 

147) ihid.: Finita byeme (1167 — 68) expeditionem adversum se destinari cuın cognuscerent, 

»18) Nach der Knytlinga Sage (Kap. 122.) fol vor der Unterwerfung Rügens (1168) drei Zahre bindurch [wilden DS: 
nen und Raengen ?] Zriede gewefen fein. Müller rechnet foldhe Jahre von dem Frieden 1165 — 1168. Die Worte 
der Knytl. („darnach war in brei Jahren alles ruhig, bis die Raengen wieder den Vertrag brachen, den fie gemacht 
hatten”) flehen nach der Erzählung von dem Zuge bis Zribuzis. 

14%) Saxo p. 828: Ingentens liguorum materiam propingnis e sylvis petendam curavit. 

ı80) Idem p. 830: Missis qui transitum observarent, hosiemque trajectu prohiberent. 

131) Idem p. 835: Superiores aggeris partes, quae lignis humoqus constabant, propemodum in cineres redegerant. 


Zugriff *>?) umd nach heidenmüthiger Bertheidigung ergab fich die Feſtung. Der Sieger flellte harte 
Bedingungen: Auslieferung des Euantevit und des Tempelſchatzes; Frtilaſſung aller gefangenen Ehriften 
ee Löfegeld; Beobachtung der Vorfchriften des wahren Glaubens nad dänifhem Ritus; Ueberweiſung 
dir Befigungen der Götter zum Unterhalte der Priefter; unweigerliche Kriegsfolge auf des Königs Aufgebot; 
cinen jährlichen Zribut von 40 Silberlingen von jedem Joche Ochſen; cbenfo viele Seifeln !°°). Granza 
hatte die traurige Kunde, mit. der Sieger Erlaubniß, nah Karenz. Innerhalb 24 Stunden follte der 
Kinig ſich mit den Primaten Rugiens (Primatu Rugiae) an dem Karenz zunächſt gelegenen Ufer ftellen. Nach⸗ 
von fomit der Tempel zerflört und aus dem Holzwerke der Dafchinen eine Kirche erbauet war, ging Abs 
fen noch in der Racht mit 30 Schiffen nad. Karenz ab; und wirklid fand er an dem Landungsplake 
da König Tetißlaf, defien Bruder Jaromar und alle Erſten des rügifchen Adels (proceres rugianae 
wbilitatis fagt Saro), die fi denn insgefammt den obigen Bedingungen unterwarfen. Auch hier wurden 
% Tempel zerflört, und dagegen an mehreren Orten Kirchen gegründet. Die Pommerfchen Fürſten aber, 
de gehofft, Tetißlaf folle der Regierung verluflig, und die Herrſchaft über das rügenſche Gebiet ihnen, 
U Lohn für den dem Könige gelcifleten Beiftand, zu Theil werden, ſchieden von ihm in Feindfchaft '°*). 

Wiederum ganz im Allgemeinen berichtet Saro, der König fei mit der Flotte nach der dem Feſt⸗ 
lnde zunächft gelegenen Infel gegangen (continenti proxima insula), habe hier den Tempelſchatz entgegen- 
zuenmen und dann den Befehl zur Rückkcehr ertheilt. | 

So (bezeugt Helmold II, 13) ward im Jahre der Fleiſchwerdung des Worts, 1168, das Werk der 
neren Dflanzung im Lande der Rujaner begründet und gefchah dies während der inneren Kriege in Sachſen. 

Die weitere Obforge ward dem dänifchen Bisthume Übertragen. Es liegt ung darüber die Urkunde 
des Pebſtes Alerander, wenn auch nicht im Driginale, doc in einem Transumpte vor, der 1528 auf Befehl 
Re Erzbiſchofs zu Lund angefertigt worden ifl. Leider enthält darnach die Urkunde keine Angabe über das Jahr 
ver Ausſtellung; und wenn dennoch einige Herausgeber derfelbeu die Jahreszahl 1168 beigefegt haben '®3), 





2) Gofimir und Bugislaf thaten fi) darin hervor, Pomerani quoque, sub Cazimaro et Bugiszlavo ducibus, spectante 
: Rege, dimicare egregium rati, audacissima drhis oppugnatione singulare virtutis specimem eiiderunt. 

15) Saxop.834: Rex oppidanos in fidem hac lege recepit. 1. Ut simulacro, 2. cum omni sacra pecunia, tradito, 3. omnia 
verae religionis momenta danico ritu celebranda susciperent. 4. Ut agros ac latifundia deorum in sacerdotiorum 
"asus converterent. 5. Captivos Christianos ergastulo liberatos absque redemptione dimitterent. 6. Quoties res 
posceret, danicae expeditionis comites se exhiberent, nec unquam accersiti Regis militiam prosequi sapersederent. 
7, Annuatim ex singulis boum jugis quadragenos argenteos tribati nomine penderent. 8. Totidemque obsides 
ia earum conditionum firmamentum praestarent. 

Die Ausführung anlangend, fo hören wir weiterhin. ad 2, es fei die praefixo abgeliefert, in septem aequalis 
magnitudinis arcis, consecrata deorum numini pecunia — und ad 8. Absalon suscipiendorum obsidum mandatum 
amplexus, partim liberorum pignora recipiebat, partim parentes in crastinum usque pro liberis admittebat. So 
auch in Karenz: eodem die pariter accipiendis obsidum reiiquiis vacatum est. 

Helmold Il, 12: Rex Danorum obtinuit terram Rugianorum in manu potenti et dederunt ei pro sua 
redemptione quicquid Rex :impoauisset; 1) destruxit fanum cum omni religione sua; 2) aerarium locuples uiri- 
puit; 3) praecepit ut assumerent cultum veri dei (c. 113). 6) Servierunt regi 7) sub tribnto 8) et accepit filios 
sebilium obaides et abduxit eos secum in terram suam. Nr. 4. 5. fehlen alfo. 

384) Saxo: Tetisiavum regno ekuendum seque rugianae rei dominium recepturos putabant. 


3) Dahlmann: Dän. Sich. I, 298, meint: 1169 fei dad Jahr der Ausftellung, indem der 4. Novbr. ald Tag, und Bene: 
vent als Ort der Ausftellung genannt; die Paͤbſte aber feit dem Anfange des Jahres 1170 nicht mehr in Benevent 


sefidirt hätten. 


fo muß allerdings bis dahin, daß die Berechtigung dazu nachgewielen wird, angenemmicn werden, daß ſolches 
willkührlich gefchehen ſei. Bielleicht daß chen die Befandtichaft welche, nach Saxos Zeugniß, bald nad der 
Unterwerfung Rügens nah Rom abging '**), auch diefe Angelegenheit betrich, wenngleich nur ein ander 
rer Zweck der Reife genannt wird. Bet der foldhemnad immer noch ermangelnden Gewißhtit über dis 
Zeit der Belehrung würde eine Notiz in dem von Thorkelin herausgegebenen feeländiichen Kirchenrechte, 
daß ſolches am 21. Juli 1171, alfo drei Winter (Jahre) und ſechs Wochen nach der Belchrung Nügens, 
publieirt fei, entfchieden auf 1168 zurüdführen, wenn nicht wicder grade der befle Codex jenes Kirchenrechts 
flatt drei Winter zwei läfe 167). Daneben haben wir an Zeitangaben nur die Rachricht in der Knhtlinga, 
der König fei am Pfingfitage (Mai 19, 11687) auf Rügen angetommen und das Zengniß eincr Urkunde 
des Kaifers Friedrich vom 5. Januar 1170 (Urkunde m. 20) die Nugianer fein am Tage des heiligen 
Veit (Juni 15.) 1202) getauft, fo daß allerdings, vom 15. Juni 1168 an gerechnet, der 21. Juli 
1171 der erfle Tag der fechsten Woche nach dem Ablaufe des dritten Jahres geweien fein würde. 

An der eben gemachten Urkunde nämlich hebt, während Pabſt Alerander im feiner Bulle nur vom 
der Beſiegung und Belehrung Nügens durh Waldemar zu wiſſen fcheint, der Kaifer die Verdienſte des 
Biſchofs Brno zu Schwerin in folgender Maaße hervor: „Berno habe von Schwerin ab ten Böltern big 
zu der gewaltigen Burg Dimin das Evangelium gepredigt; bei den Fürſten des Landes, Bugislaf, Eazimir, 
Nribislaf, eine wohlmollende Aufnahme gefunden, wäre durch ihre Wahl und Herzog Heinrichs 
(constitutione) zum erſten Biichofe des Volkes erhoben; habe namentlich mit Hülfe Caſimirs das Chriſten⸗ 
tum in dem ganzen Bereiche feiner Herrſchaft verbreitet, und zuleht, da er auch das Get 
und Menſchen durch die verſtockteſte Abgötterei verhaßte Bolt der Rujancr (gens Rugianorum) !°°) 
dur das Wort des Heils zu erweichen vergeblich gefucht, die Früchte feiner chen vollbrachten Belehrung 
geärndtet, indem er die Fürſten und das ganze Volk fo begriftert, Daß fie, dell Eifers für Chriſti Name, 
diefe Godendicner wit den Waffta zum Glauben, und, nad Zerflörung des höchſten Bögen Erantenit, am 
Tage des beiligen Mürtprerd Veit, die ich Straubenden zur Taufe gezwungen; dan aber, da fie fo mit der 
Nuthe geſchreckt, habe er fie im Geiſte der Milde heimgefucht und fo zu wiligen Bekenncru umgewandelt.“ 

Diefe in mehrerer Hinſicht fo intereffante Urkunde liegt zur Zeit leider in keiner deglaubigten Jorm 
der. m tem Orig. Guelph. (T. TIL praef. p. 46) wird freilich verſichert quod ex autographo 


186) Sax m Nt6: Per idem tempus legali regia, ques, ut sibi pafernee agimae sanctitalem sacris heneribas venerari 
licerei, Roman tranemiserat, censentaneas vete Hitteras retuleraat. Die befizliige Urkunde fcH eben fo detirt fein, 
wie te auf Mügen dezügtide (Sud VIl1. 302). — In deeiet bejiebet der Put fe nice bieh auf die empfangenen 
litteree regis Dauerem, fondera et pleriem alierem. Seiterdin beißt ed: intersenta mnanmcii regis et cleriej 
tai  Atwalsnie). u 

12°) Mion wen Gran, über. ven D. Wedeike. E 183. 

r0, Der I amt amt in Ninikäen Yanalım vor, die feaft had Sate 1170 baben Langenb. IL, 62 Annal Island: 
11TR, Jarimaras cam Sianis beaptizatss. — I, 333. Anmel. miner. Wysbsenses: Rö subjeretur a Danig et ad 
Nec conrertitun 1170 — Ibid. IT, 351 chreaieen denirum: 1170 Ruin a Danis aegmisiza et ad Gdem Christi 
coarerse. IT. calemdas Julii Imptizatus est Jarimares «um ceteris Sieris. I 21. Aun. Kırem.: Sieri 
Ride arteperant cristianiteteen, iebente Weldemere rege, KUH. Kalendas Seli.— Anuel. Dan. IV, 233: Ragia 
ucyeisita a Daaie ad Chrietum convertiten. Jermerss baptizater. — Chrea, Das. IV, p. 236: 1170 Rö a Damis 
quite et ad Ihem cuarerse. 

220) Yu PR Yirranber fügt in fur Mrlsabı: Sir. 9: Imselam ante jüelelairie Ar superstitisni a primilimis entheiiee 
AMd leise temperitus delitam. 


a1 


archivi Sueriensis descriptum;” eine Mittheilung des Herrn Archivars Lifch befagt aber, dag ſich in dem 
gedachten Archive nur Abfchriften davon finden. Zu einem Berdachte der Unächtheit Liegt indeß auch 
feine directe Anleitung vor, und fo verlohnt es fich denn fchon, die darin hervorgehobenen Thatſachen mit 
hafigen Nachrichten zufammenzuhalten. ’ 


Daß, wie hier von Berno gerühmt wird, derfelbe der erfle geweſen fei, der von Schwerin her bis 
gegen Demin bin aufs neue Chriſti Lehre gepredigt Habe, könnte meines Dafürhaltens füglich als richtig 
wertannt werden, ohne damit den Verdienſten des Biſchofs Otto zu nahe zu treten, indem die Unbeflimmt: 
yet in der Bezeichnung der Gränze für Bernos Wirken ganz gut zu dem in diefer Richtung durchweg noch 
meifelhaften Befibflande paßt, von dem in diefer Binficht fo viel abhing; da, wie wir aus Saro wiflen, 
derzeit überhaupt mit dem Chriſtenthume in Slavien nicht viel mehr auf fih gehabt, als daß einzelne 
Füften fich demfelben zugewandt hatten 1600). Die freundliche Aufnahme aber, die er namentlich bei den 
Semmerfchen Fürſten gefunden haben fol, könnte ſich auch theild auf Gegenden beziehen, die ſüdweſtlich von 
Demin erfi nach Ottos 201) Seiten der Herrſchaft derfelben bleibend unterworfen worden, oder auf das 
Land Tribufes, defien Berhältniffe für die Zeit der Frage fo unklar vorliegen, daß man es füglich für 
yemmerfch gelten lafien kann. Bon diefer Seite her würde dann für Berno ein Berfuh auf Rügen nicht 
ferner gelegen haben, als einft für Otto — und, da man ihn nicht minder entfchieden zurückgewieſen zu 
heben fcheint als diefen, fo würde es ganz im Geifle der Zeit gelegen haben, wenn auch er die nächften 
qriſtlichen Fürſten gegen dic troßigen Heiden in die Waffen gerufen hätte, und in ihrem Gefolge mit 
afienen wäre, um die durch Gewalt zum Chriftenthum Bezwungenen nachträglich mit den Lehren deſſelben 
klannt zu machen 102). Es flimmt dies Alles fogar ganz gut mit der Darſtellung des Hergangs bei 
Hemold, der die pommerſchen Fürften als lediglich den Befehlen Heinrichs gehorchend bezeichnet. Ganz 
derſelben Art aber waren die Verhältniſſe des obotritifchen Fürſten Pribislak Berno berührte ja auf dem 
Bege von Schwerin nad Demin auch obotritiihe Lande, andere Gegenden mogten von Pribislaf ebenfalls 
meefpeochen werden. Der Apoftel mußte vor allem jeden Konflikt mit den Fürſten zu vermeiden fuchen, 
um nicht die Früchte ſeiner Mühen bei einem Wechſel des augenblicklichen Beſitzſtandes zu verlieren. 

Der Arm Heinrichs lag ſchwer auf Pribislaf wie auf den pommerfchen Fürften: und ihm mogte 
nicht weniger daran liegen, bei der Belehrung als bei der Befiegung Rügens die Hand im Epiele zu 
haben, er die auctoritas et benedictio apostolica für Berno ausgewirkt haben, deren Kaifer Fricdrich 


gedenlt 

Wenn dieſer dagegen anführt, Berno habe das Chriſtenthum in dem ganzen Bereiche der Herr⸗ 
(Haft Kafimird verbreitet, fo ſcheint dies des Ruhmens faſt zu viel, Es müßte denn der hier allerdings 
vergugäiweife bervorgehobene Kaflmir, durch Heinrichs Begünftigung oder durch ein Abkommen mit Bogis⸗ 
If, grade in dem erſt neuerdings mit den altpommerfchen Landen vereinigten weſtlichen Bezirken cine abge: 





66) Saxo p. 893: Caeteram publicae religionis eonditiones barbaris ingestae non sunt, cujus professores plerique 
eorum prineipes existerent, vulgo sacrorum societatem damnante. Qui, tametsi Christiaho nomine censeren- 
tar, titulum moribus abdicabant, professionem operibas polluentes. 


e) Die Vita Ottonis fpriht nur von Bezichungen bdeffelben gu dem pommerfhen Fuͤrſten Wartislaf. 
16%) Helmold 1, 12: Et affuerunt illic Pontißces Absalon de Roschilde et Berno de Maguopoli. Hi adjuverunt 
manus Regis cum ommi diligentia, ut fundaretur cultus domus dei nostri in natione prava atque peruersa. 
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fonderte Herrſchaft gehabt Haben, von der eine beflimmtere Anfict aufzuftellen oder zu begründen uns 
freilich die Mittel fehlen. 

Mebrigeng ift bier zu bemerken, daß Serno feit 1158 als Bifchof zu Meklenburg 102) und ſeit 
1167 zu Schwerin '°*) genannt wird, wenn glei erſt eben jene Urkunde vom 8. Januar 1170 feine 
äußeren Berhältnifje näher feftftelit, und zwar in einer Maaße, die wieder anderen Anordnungen fo entſchie⸗ 
den entgegentritt, daß darauf weiterhin noch beſonders zurückzukommen fein wird. 


1169 — 1171. 

a, Helmold II, c. 13: Confestim dux misit legatos ad regem Danorum, requirens 
et medietatem tributorum, quae soluunt Rani..... Cumque renueret Rex ..... 
dux ira permotus, vocavit principes Slavorum et mandavit, ut ultionem facerent 
de Danis. Vocati sunt et dixerunt: assumus. Et, obaudierunt ei cum laetitia....., 
Ft instaurntae sunt praedonum naves et occupaverunt in terra Danorum insulas 
opulentas et saturati sunt Slavi post diutinam inediam divitiis Danorum, incras- 
sati, impinguati, dilatati sunt ..... Mekelenburg die fori de captivitate Danorum 
septingentae numeratae sunt animae omnes venales..... Vix praeterierunt dies 
14 et superveniens exercitus Slavorum occupavit omnem terram illam — ecde- 
siag subvertit — populum captivavit — oınnem resistentem percussit in ore gladii. 

b. Saxo XIV, 845: Capta Rugia, cum adhuc pyraticae labes cunctos maris nostri 
secessus foedaret, solerti Danorum instituto provisum est, ut, eorum classe recen- 
sita, quarta quaevis navis adversum maritimos praedones ..... excubandi officio 
fungeretur..... Qui (ducibus Absalone et Christophoro) damestieci freti Jimitibus hop 
contenti, etiam Rugiana littora ac Leuticios scrutabantur anfractus. 

c. Knytlinga Kap. 123: Wegen des Guts, das Baldemar den Raengen genommen, . entfland 
Uneinigteit zwifchen dem dänifhen Könige und Herzog Heinrich, welcher behauptete daß 
Raengn fein Land wäre, und alfo auch das Gut ihm gehöre. Er gebot da den Ofls 
Venden in Dänemark zu beeren, 

Die Unterwerfung Rügens brachte den Dänen noch keineswegs Ruhe und Frieden. Im Gegen; 
theil fchien noch einmal das alte Ungemad) heftiger denn je über fie gekommen zu fein, ald Heinrich feinen 
Theil an den Früchten des Sieges verlangte, Waldemar aber nicht davon hören wollte, und nun Heinrich 
die Slaven aufbot, das ihm vermeintlich gefchehene Unrecht zu rächen. Dem Helmold fcheint dies Alles 
zur Verherrlichung feines Helden geeignet. Saro dagegen verfchweigt die Linbilde Heinrichs, und gedenkt 
nur der Gegenanftalten Waldemard. Es liegt dabei fchr nahe, daß des Königs Zorn wieder zunächſt die 
Gegenden traf, von wo her feinen Dänen das meifle Unheil widerfahren war. So fehen wir in den Jah⸗ 


163) Helmold Kap, 88. Nachdem Niclots Söhne von Heinrich wieber zu Gnaben angenommen worden (1166) „‚posuit 
dux episcopum in terra Obotritorum dominnm Bernonem, qui defuncto Emmehardo Magnopolitanae praesedit 
ecclesiae et dedit privilegium de possessionibus, et de reditibus et de justiciis.” 

164) Orig. Guelf. Ill, praef. pag. 43. Urkunde Heinrich 1167: , Tota siquidcm terra Zuerinensium de foro fuit. 
raceburgensis episcopi. Sed quia propter paganorum barbariem sedem episcopalem, quae ab antiquo fuerat in 
Magnopoli, de permissione et voluntate domini Friderici Imperatoris in Zuerin transtulimus.. +... nubse. Berno 
Zuerinensis episcopus.” Bgl. .Rudlof I, 118. 
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ren 1169, 70 und 71 dänifhe Angriffe auf Wagrien und Pommern ſich erneuen, von denen hier im Al: 
gemeinen zu bemerten iſt, daß die Rujaner dem Könige Kriegsfolge gelciftet, und daß, bei der Treue 
mr dem Eifer womit dies geſchah, gewiß die Feindſchaft mitgewirkt hat, welche von getäufchter Hoffnung, einerfeits, 
und Rache, andrerfeits, zwifchen den pommerfchen und rügenfchen Fürften genährt wurde, wenn gleich bei Saro 
inner nur die Berflimmung bervortritt, die unter den Hauptperſonen in dem großen Kampfe, (dem Könige 
und dem Herzoge) berrfchte, bis augenblicklicher Vortheil fie wieder auf einige Zeit zufammenfügrte. Vergl. 
Sexo p. 861. 866. 881 und 893. | | 
1169. 
Saxo XIV, p. 8565— 866. — Knhtlinga Kap. 124. 

Im 3. 1169 war die rügenfche Flotte mit den Dänen (rex, Rugianorum classe auctus), da dieſe 
kinder an den Strömen verheerten, weldye aus dem frifchen Haff ind Meer führen 1°). Als die ganze 
Bette in den Mündungen des öſtlichen Stroms auf Alntiefen kam, gelang es nur ſechs kleine rüjanifche 
zehrzeuge darüber weg in die See zu bringen. Die übrigen führte Abfalon zunächft ind Haff zurück. 

1170. 
Saxo XIV, p. 866— 77: Eflectum est, nt Sclauorum excercitus ad hoc usque 
. tempus Daniam hostiliter petere non ausus fuerit. 

Indem Waldemar im folgenden „Jahre gegen Stettin zog, wird der Ru janer dagegen nicht wei- 
kr erwähnt, als daß der König, nad der Unterwerfung der Feſte und der Eroberung Lyubins !°°), heim; 
tchrend, auf der Inſel angelegt (p. 869: Rugiam revehuntur) und ein Dritthril feiner Flotte unter Ab⸗ 
ſalens Befehlen zum Schube der dortigen Fiſchereien zurüdgelaffen 167), fo daß denn auch die pommer- 
ſe Flotte auszulaufen überall nicht gewagt. Aber. faum war Abſalon wieder bei den dänifhen Infeln an: 
elemmen, als ſchon die Nachricht von großen flavifchen Rüftungen einlief. Saxo, ohne darauf näher ein: 
igchen wer den Angriff geleitet, fagt nur, die feindliche Flotte habe im Hafen Swold (p. 874: Portus 
Sraldensis) gelegen, und es, den eingezogenen Nachrichten zufolge, auf Moen abgefchen gehabt. Die 
Hatte lief auch aus 1268), ward aber, auf die Nachricht von der Einberufung eines auf Falſter anfäffigen 
Bertrouten, in ihren Bewegungen aufgehalten, dann von Abfalon angegriffen, und, auf dem Rüdzuge vor 
Dein, am 6. December von einem Sturm überfallen, der einen großen Theil derfelben zerflörte. Hierbei 
wa) denn ganz im Allgemeinen erwähnt, daß zwei der Wuth der Elemente entgangene Schiffe dem rü- 
genfgen Fürften Jaromar in die Hände gefallen **°), ohne dag man ficht, ob er bei den Dänen geive- 
ſen — oder ob diefe Schiffe auf die rügenf.he Küſte gemorfen worden. 

1171. 
Saxo XIV, p. 878— 881. 883 —86. Kuhtlinga Kap. 124. 


166) Saxo p. 859: Pomeranorum lacus trihus ostiis decurrit: Penensi, Swinensi, Cammensi. Hoc breuissimum — 
hie Auvius Julino Caminoque junctus, uniformis principiis, ostiis bipertitus — Insula Cristoa. 

186) Die Knytlinga läßt den Zug nah Jomsborg und Sternborg, weldes weiter nad Dften im Vindland Liegt, 
gehen. Mibfalon liegt auf der Fahrt nah Derefund in Hyljamynne. 

141) Quoniam Rugianae piscationis tempus supervenerat, ne publicis alimentis petendis metas offceret — Igitur 
Absalon post regis discessum ad tuendos Rugiae fines relictus. 

166) p. 875: Portu Swaldensi egressa Falstriam petit. 

16%) Bipa remigia in Jarimaram, Rugiae principem, inciderunt. 
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Helmold O, 13: Diu ergo siluit rex Danorum, dissimulans gentis suae rninas 
— tandem, veluti somno excitus, congregavit exercitum et percussit partem mo- 
dicam Cyrecipaniae regionis. Filius quoque regis Christophorus cum mille, ut aiums, 
loricis venit Aldenburg (danice Brandenhuse) et percusserunt maritima illius..... 
recedentibus Danis Slavi e vestigio prosecuti sunt et damna sua ultione decupla 
conpensaverunt. : 

Idem Il, 14: Rex perspecta calamitate gentis suae, misit legalos ad ducem. 
Et venit dux ad Egdoram in natinitate sancti Johannis baptistae. Et occurrit ei 
Rex et exhibuit se primum ad omnem voluntaten ducis. Et recognovit ei me- 
dietatem tributorum et obsidum quae dederant Rani et de aerario fani aequam 
portionem, et ad singula quae dux judicavit exigenda devote paruit Rex. Et 
renovatae sunt inter eos amicitiae et inhibiti sunt Slavi ne de caetero impugae- 
rent Daniam. — Et misit dux nuncios suos cum nunciis regis in terram Ranorum 
et seruierunt ei sab tributo Rani. Et cessavit maris vexatio. — 

Auf dem im Anfange diefes Jahres unter Chriftofd und Abfalond Anführung unternommenen 
Zuge gegen die Brammelen wird rujanifher Schiffe in fo weit gedacht, als einige derfelben befchädigt wor⸗ 
den, und die Dänen mit der zufommengerafften Beute fo lange unter der Küſte liegen geblichen, bis ſolche 
bergeftellt geweſen '7°). 

Aus eben diefem Jahre dann berichtet Saro von einem höchſt merlwürdigen Zuge Waldemars 
nach dem der Infel Rügen gegenüber gelegenen Feſtlande '7). 

„Der König, heißt es, fuhr Hierauf nach Rügen und beſchloß die cireipenifche Landſchaft (pro- 
vincia circipanensis) anzugreifen. Auf dem Mariche dahin fchien ein ausgedehnter quebbiger Sumpf alles 
weitere Vordringen unmöglich zu machen. Die Oberfläche deſſelben war mit einem dünnen Rafen bewadhs 
fen, der freilich Gräfer wurzeln ließ, aber fo wenig einen Uebergang geftattete, daB Fußgänger fogar meis 
ſtens durchtraten, und bei dem moorigen Untergrunde in kothige Pfügen und breiartigen Sumpf verfanten. 
Zu umgehen war derfelbe auf feine Weife. So fingen denn die Reiter, die Schwierigkeit zu mindern und 
der Erfhöpfung vorzubeugen, an, die Waffen abzulegen und die damit bepadten Pferde hinter ſich her zu 
leiten. Pferde und Führer fanten in den Koth. Diefe mußten, um die Thiere herauszuzichen und fi 
ſelbſt zu halten, denfelben in die Mähnen greifen. Ein neues Hinderniß waren die vielen den Sumpf 
durchfchneidenden Bäche. Nur indem man Geflecht von Baumzweigen bineinwarf, war hinüberzutommen, 
Und allem dem zum Trotze fah man einzelne Reiter, ein glänzendes Beifpiel fo feltener entfchiedener Tüch⸗ 
tigkeit, in voller Rüſtung ihre Pferde leiten, in die Spuren andrer treten, und fo jede Erleichterung ver: 
fehmähen, nur der eigenen Gewandtheit vertrauend. Bei allem dem waren die Reiter noch den Hufſchlägen 
der aus den Pfützen wieder hervorfpringenden Pferde ausgeſetzt. Der König felbfl, auf die Schultern zweier 
Soldaten geflügt, nachdem er alle Kleidung bis auf das unterfte Gewand abgelegt, kam nicht ohne große 





110) Saxo p. 881: Ingenti praeda acta, tam dia in littore perstatam est, quoad Rugianorum navigia, quae Bram- 
mesii violaverant, refcerentur. 

371, Die Anyilinga fagt nur: ber König fei mit der Flotte nah Straela gezogen — dann hinaufgeritten nah Tribus 
zis und Atripiden — habe das Land verbrannt — Gtädte eingenommen — viel Volks getötet — Beute gemacht 
— und fei dann hinmeggezogen. 
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Erſchepfung über den weichen Moorgrund. Faſt noch nie war dänifche Kraft auf eine ſolche Probe geſtellt. 
Ner dieſer Uebergang erregte auch bei den Feinden ein ungemeines Erſtaunen. Denſelben ſchien Wider: 

gegen die, welche fo die Natur überwunden, unmöglich. Die Armee dagegen, nach Ueberwindung ſol⸗ 
de Hinderniffe, fchte, in großer Munterkeit, wie im Gefühle des Sieges über den Feind, ihre Bewegun- 
ya fort. Zunächſt durch ungeheuere Wälder. Dann ward man eines Orts anflchtig, der von fumpfigen 
kiäiffbaren Bewäflern umgeben und fo fhon von Natur mehr als durch Kunft befefligt war. Nur an 
ner Seite, an der eine Brüde die Verbindung mit dem feften Lande unterhielt, war ein Wall aufgewor⸗ 
fr Diele Brüde aber ließ Otimar, der Fürſt des Orts, fchon beim Anrücken der Dänen, zur Abwehr 
er Annäherung, bis auf den Waflerfpiegel abbrechen, fo daß nur die Pfähle im Waſſer ftehen blichen. 
Dale nun benutzten die Dänen, aus den Befriedigungen einer benachbarten Ortſchaft Material dazu heran⸗ 
MWeppend, eine neuc Brücke hinüberzuwerfen, und wirklich, wenn auch nur allmählig, ftellte fi) dabei die 
Ssung zum Angriffe hinüber zu kommen hervor. Nach heldenmüthiger Bertheidigung ward der Ort 
elürmt — die Männer wurden niedergehauen — die Weiber in die Befangenfchaft geführt. Otimar, der 
ſten während des Sturms des Könige Gnade angerufen, ward entlafien. Das ganze Heer dann 
tete auf demſelben Wege zur Flotte und fofort ind Reich zurück.“ 

Am Tage St. Johannis baptistae eben diefed Jahres verfländigten fih Waldemar und Heinrich 
neh einmal in einer Zuſammenkunft an der Eyder. Wuldemar foll, nah Helmold, dem Herzoge die Hälfte 
des Tributs und des Tempelſchatzes überliefert haben, die er von den Rujanern erhalten — beiderfeitige 
Ngeerdneten follen deßhalb zu Dielen gereifet fein. Heinrich zähltenun Rügen zu den ihm zinspflichtigen Län⸗ 
dern, und Helmold konnte in diefen Tagen feine Chronit mit dem Preife des Friedens fſchließen, der end⸗ 
U wieder über Wagrien und die benachbarten Slaven gekommen war, und wirklich einige Jahre gedauert 


ſcheint. 
iu Weber 1172. 72, 74. 75 76. 


Saxo XIV, p. 80 —893. — Knttlinge: Saga Kap. 125. 

Es fehlt in den folgenden Jahren an jedem Anhalte, um für den endlich aufs neue ausbrechenden 
diſqh⸗laviſchen Krieg Veranlaffung umd Zeit mit Genauigkeit feflzuftellen. Die Knytlinga⸗Saga 172) hat, 
nahen fie von Heinrichs Reife nach Jeruſalem erzählt, einen Zug Waldemars gegen Burftaborg. Saro 
degegen erzählt, erft aus der Zeit (1173) da Erzbifhof Eſtil fih nach Elairvaur zurückzog (per idem quoque 
tempes), ohne irgend einer Deranlafjung der gegenfeitigen Spannung zu gedenken, von Vertheidigungs- 
enfalten der Walagofler, indem fle ihre Mauern erweitert, das Fahrwaſſer verfentt oder durch Pfahlwerke 
bgeferet 17®), und wie Waldemar daher '7*) mit feiner Flotte in die Suine einlaufen mußte, wie ex den 





173) „Als der Winter zu Ende läuft, fährt Waldemar nach Bindland — durch Plazmynni gegen Gorgasja — heert da — 
belagert dann Burſtaborg — empfängt Geld und Geifeln. Auf einige Zeit bleibt Ruhe.“ 

178) Hierher möchte man Arnold Lub. Ill, Kap. 7. beziehen: Occupaverunt Slavi vadam, quod Dani transire debue- 
rant, firmantes ex utraque parte castella, de quibus piratas eorum jaculando obruerent. Catenirn etiam ferreis 
semitam claudere tentabant. Ned nikil tali molimime profßciebant ; denique venientes Dani in manu excelsa 
munitiones fregerurt, et infusi fnibus eorum sicut locustae universam faciem terrae replererunt. Siavi vero, 
impetum eorum ferre non valentes, in castris suis se receperunt. Illi vero, abusi provinciis eorum, comeden- 
tes medullam ierrae, reversi sunt ad loca zus. Sieque per aliquot annos ascendentes tempore sementis et 


174) His obstacalis optato locorum accensu prohibitus. 
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neuen Anbau des offnen Julin zerflöct, die Lmgegend von Julin, Camin und Ozna verheert, die wohlbe⸗ 
ſetzten Pläge überall vermieden, nur gegen Ozna eine fofort wieder anfgegebene Demonfiration gemacht, 
übrigens fogar auf den Gedanken gelommen, durch Aufräumung der Dwinow fich die Fahrt ins friſche 
Haff zu fihern, von dem er indeß, in Betracht des dazu erforderlichen großen Aufwandes, fehe bald wieder 
abgeſtanden. 
Im nächſten Frühjahr (1174) 175) foll der König au einer neuen Heerfahrt gerüftet haben, feige 
aber durch eine flavifche Gefandtichaft abgewandt fein, der es gelang durch Geldzahlungen ?7°) einen zwei⸗ 
jährigen Frieden zu erreihen. Dann fol zwiſchen Heinrih und Waldemar in einer Zufammentunft an der 
Eyder das gute Vernehmen hergeſtellt fein, was wieder den Slaven theuer zu fichen gekommen, indem beibe 
Fürften fofort einen Zug nah Pommern unternahmen. 


1177. 
Saxo AIV, p. 90 — 9. 
Arnoldus Lub. Chronicon II, c. 18: In diebus autem illis Henricus dux cum 
gravi expeditione Slaviam intraverat et expugnabat castrunn Dymin. Audito in- 
gressu Udalrici, vocatis paucis de familiaribus suis, dicebat se sine omni dile- 
tione oportere in Saxoniaın reverti ..... acceptis obsidibus, quasi infecto negotio, 
reversus est. 
Knytlinga-S. Kap. 125. 

Die Slaven hatten des Königs Geſandte geplündert, ein Schiff mit Gefchenten feines Schwagers 
genommen, feine deöfallfigen Beſchwerden übermüthig zurückgewieſen. Waldemar, nachdem er fich Heinrichs 
Beiftand verfihert, und die Rujaner, als der feindlichen Drte kundig, zur Theilnahme entboten 177), 
lief in die Suine (Suinam invectus), und legte die Stadt Julin in Afche. Heinrich dagegen belagerte 
Demin, leitete, zur Sicherung des Angriffs, fogar den Fluß ab, der fein Lager von den Mauern trennte, 
und mußte doch noch, als ihn im Herbſte höhere Intereffe abriefen, unverrichteter Sache abziehen. 17°), 
Waldemar z0g indeß vor Cozeow 17°) und legte den Ort in Aſche. Die unglüdlichen Einwohner waren 
fchon bei feiner Annäherung in unzugänglihe Sümpfe geflüchtet. Verrath führte die Dänen auch in diefen 
Schlupfwintel. Weit umher lag, in Folge der Verhecrung, Alles fo wüft, daß die Schwalben, Fein Dach 
findend ihre Neſter daran zu bauen, auf den Schiffen der Dänen niſteten 180), Der König wollte mit 


175) Saxo p. 892: Post ver posterum.. 

176) Cum nec propriis viribus nec peregrinis auxiliis adversum danica arma abundare couspicerent, deprecaverunt 
bellum. Pacem in biennium taxavit delegatus. 

177) Rugianis, quod hostilium locorum gnari essent, in commilitium evocatis. 

178) Actam aestate obsidionem autumno inglorius soluit. 

179) Saxos Erzählung if verwirrt. Gr führt Waldemar zuruͤck nad) Cozcoa (p. 921). Es drängt ihn, Waldemars Er: 
folge der vergebliden Belagerung Dimins dur Heinrich entgegenzuftellen. Fortuna... Danorum ministerio Coz- 
coam urbem conflagare permisit, indigenes.. confugere coegit (p. 923). Post haec rex, terrestri itinere ar- 
repto, urbem Cozcoam a nemine defensam igni implicitam reliquit. 

380) p. 923: Generalis earundem parlium vastitas... quam tania incendiorum vis peperat, ut hirundines quo- 
que tectis, quibns habitare eonsueveraut, orbatae, gubernaculis navium ac proris, foetum procreaturse, nidos 
affigerent. 
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vor Demin aufgehaltenen Herzoge zufammentreffen; niußte aber, auf die Ihm in Eozco gewordene Kunde 
von einem tiefen Strombette und der - Schwierigkeit des weiteren Terrains, von dem Unternehmen abſtehen, 
wo ſetzte demnach nach der Landichaft Eamin über, wo er fi, da der Stadt felbft nichts anzuhaben war, 
wieder auf Verheerung der Umgegend befchräntte Nech eingegangener Nachricht über die plögliche Aufht⸗ 
bang der Deminer Belagerung überzog er dann mit Feuer und Schwert alles Land bis Walagoft 1°.) zu⸗ 
rick wo man kaum Zeit gewann durch Abbrechen der Brücke den Andrang des Feindes zu verhindern. Die 
Enählung des Saxo bricht dann ohne weiteres ab 1°?), 
1178, 
Saxo XV, p. 926—929. — Knhtlinga Kap. 126. 

- Der König, defien Rache noch. nicht geftillt war 1202), ließ im nächften Frühjahre eine neue Expe⸗ 
Wien unter Abfalond und Chriſtophs Befehl von Grönfund abgehen, die denn, nachdem fie fih mit den ru- 
inifhen Schiffen, die in der Eile zufammen zu bringen geweſen, vereinigt 1**), die Landſchaft Oſtrozna 
(povinciam Ostroznam) überfielen. Auch der Fürſt Iaromar wird hier genannt. Bor Oſtrozna ging 
die Flotte Durch die Peene an Wieſen bin, von denen man die dort weidenden Pferde mitnahm, nah Wa⸗ 
of. Nachdem das Fahrwaſſer durch Abbruch der Brüde freigemacht war, warfen die Dänen unter den 
Rıuern der Stadt die Anker, und fchritten vafch zum Angriffe, da denn Kaflmir und Bogislaf Frieden 
fuchten 2868). Sie erkannten die Ungleichheit ihrer Kräfte und nahmen in den Friedensverhandlungen die 
Miene an (simulant), daß fle eine Verringerung ihrer bisherigen Gränzen eben nicht hoch anfchlagen würs 
den, indem die weiten Wüſten Pommerns ihnen hinlängliche Gelegenheit zu neuen Anfiedelungen gäben 1°®). 
Diefe Aeußerungen belachte Nicolaus von Falſter, vermeinend fie hielten fchlecht haus, wenn fie, hier und 
da von ihren Nachbarn gezwict, die untern Gegenden den Dänen, die oberen den Polen preis zu geben 
gepoungen würden. Diele Worte führten fie darauf hin, das Wohl ihres Landes wahrzunehmen, und fie 
verſtanden fich demnach dazu, dem Kanut und Abfalon jedem 100 Pfund zu zahlen, die Gefandten frei zu 
geben, und die geraubten Güter mit 2000 Talenten zu erfigen. 

Der von Abfalon mit der Nachricht von dem glänzenden Ausgange abgefandte Esbern ward bei 

ver Juſel Hythis durch Sturm fo lange aufgehalten, daß Abfalon mit den inmittelft entgegengenommencen 
Seifen ihn daſelbſt noch wicder einholte. | | 





381) Ibid. p. 924: Walagostenses, duce Zulistro, pontis sui (nad) Ufedom) extremam partem convellere coeperunt, 

293) Nach Knytl. hatten die Venden 2 Burgen in Plazmynni angelegt, was dem Könige mißfallen — indem er es als eine 
Borbereitung zum Abfalle angefehen. Heinrich rüdt vor Dimin. Valdemar fegelt Balaguft vorbei nah Fuz: 
non — heert da — verbrennt die Burge Fuznon, Binborg, Fuir. Heinrich und Waldemar bereden eine Con⸗ 
ferenz in Grozvin — Heinrich bleibt aus — Waldemar belagert und verbrennt die Burg Kotskogaborg — geht durch 
Zlagmpnne zurücd — die angelegte Burg bat der Fluß im Winter ſchon weggeriffen. 

193) Saxo: Nondum ultionis in rerum suarum rapiores satietatem adeptus. 

184) dem: Ragianorum classe, quanta subito contrabi poterat, adjuti. 

4) Snptlinga &. Abfalon und Chriſtoph ziehen vor Walaguft — von da beerend nadı Usna — Tegen bie Burg in Aſche — 
Burislaf und Kaffamar, Herzoge in Oſter-Vindland, erreihen durch Geld und Beifeln Herftellung des frühern Vergleiche. 

156) Saxo p. 928: Quibus accessis, eorum se viribus impares confessi, praesentium finium iaeluram inter damna 
non ducere simulant, amplissima Pomeraniae deserta novis sedibus complexuri. Ad haec Nicolaus, in risum s0- 
lutus, sinistre eos patrise consulere dixit, cujus inferiora Danis, superiora Polonia, finitimorum manu huc alque 
illac jactati, cedere cogerentur. Quo dicto, patriae salutem eircam spicere moniti..... 
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Die fo chen hervorgehobenen Verhandlungen ſtellen ſich nun grade für rügenſche Berhältnifle 
als beſonders intereſſant dar, weil die Fürſten der Rujaner unter däniſcher Protection nur wieder zu 
einem ausgedehnteren bleibenden Befitzt auf dem Feſtlande gelangt zu fein ſcheinen, däniſche Erwerbungen 
immer nur für den treuen rügenfchen Lehnsmann gemacht fein würden, und hier zum erſten Male ſolche Erwers 
bungen wenigftens in Frage geftellt werden. Noch aber war die Zeit dazu ohnflreitig nicht gelommen, noch 
Heinrihd Macht, wenn auch im Gedränge, fo daß er nun die oft verfchmähte Freundſchaft Waldemars 
fuchte, doch nicht in ſolchem Maaße, um von feinem Rechte irgend etwas aufzugeben. Die pommerfchen 
Fürften galten ja feit 1170 ſchon als Bafallen Heinrichs 1°”); Fürſt Kaflmir namentlich wird fein treuer 
Anhänger genannt; und aus allen Maßregeln Heinrichs geht hervor, mit welcher Borlicbe cr gerade in 
Slavien eine neue Provinz für fi) zu fchaffen und zu ordnen ſtrebte. So erklärt fi das ſeltſame Schaufpiel, 
daß der Beflegte Opfer anbot, die nur durch die innere Ucberzeugung gemildert werden mogten, der Sie⸗ 
ger werde fie nicht annehmen, und die diefer wirklich nicht annahm, gewiß aber nicht, wie Saro c# dar; 
ftelit, indem man den Brfiegten die Augen über ihren eigenem Vortheil öffnete. 


1180. 1181. 
Saxo XV, p. 946— 952. 

Gleich in den nächſten Jahren nun erfolgte der Sturz des bis dahin allgewaltigen Heinrichs, und 
noch che ſolcher völlig entſchieden war 1°°), trat ſchon Kaifer Friedrich mit Waldemar dazu in Verbindung, 
indem er auch im Slavenlande die Rechte des Reichs geltend machte. 

Als beide Fürſten fich hierüber im Sommer 1181 auf der Zufammentunft vor Lübek beſpra⸗ 
chen !°°), war indeß an eine wahre Verfländigung, aus der ein fefler dauernder Zuflend der Dinge hätte 
hervorgehen mögen, eben wenig zu denken. Die beiderfeitigen Intereſſen durchkreuzten fich zu fehr, als daß 
von einer oder der andern Seite dem vorgegriffen fein follte, was die neue Ordnung der Dinge weiterhin 
gewähren konnte. Die Pommerfchen Fürften freilich wurden nun förmlich vom Kaifer belehnt, die Verhält⸗ 
niffe des rügenfchen Fürften aber blichen unberührt 100) — und die nädfifolgende Zeit zeigt ſchon das 
feltfane Schaufpiel, daß, fobald der Schuß des Kaiſers fich als bedeutungslos auswies und nur die noch 
einmal bedrohte innere Ruhe in Dännemark hergeſtellt war, die dänifchen Könige jene neuen Reichsfürſten, 
unbetümmert um died Band, zwangen, fich dänifcher Oberhoheit zu unterwerfen. 

1182. 
Saxo XV, p. 952—956. — Knytlinga S. Kap. 127. 

Waldemar felbft Fam freilich nicht mehr zu einem Zuge gegen die Slaven, ob er gleich alle Bor: 
kehrungen dazu bereit getroffen hatte. Um nicht die Früchte der Unternehmungen zu verlieren, denen er 





189) Die bier in Betracht kommenden Reichſtage find nach Böhmers Regeſten: 
1179, Zanuar 15. Worms, Juni 24. Magdeburg, Auguſt 15. Kayna. 
1180, Januar 15. Würzburg (Reichsacht, Verluſt der Herzogthämer), April 13. Geinhaufen, Juli 13. Regensburg. 
188) Saxo p. 866: Interea Kazimarus e! Bngiszlavas Danicarum virium meta, Henrico se subdunt, regnumgue suum 
hucusque liberum Saxonici muneris faciunt. , 
189) Die Böhmerfchen Negeften ergeben aus der Zeit vom 27. Juni — 10. Novbr. über Friedrichs Aufenthalt nichts. Saro 
ift bier, aud) was die Folge der Begebenheiten anlangt, unzuverläffig. 
390) Rugiae principem Jarimarum Danis perquam Sdum imperstor non ignorabat. 
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fine Regierung fo vorzugsweiſe gewidmet hatte, mußte ihm nämlich vor allem daran liegen,. fi die Zu: 
gänge zu den Gcwäflern an den pommerfchen Küften offen zu halten. Nun hatten die Pommern aber, flatt 
des durch die Winterfluth weggeriffenen Kaſtells, Früjahrd an der Zuine zwei neue Kaftelle angelegt, und 
ed gewann das Anfehen, daß fie durch diefe und Walogaſt an der Peene beide ſchiffbare Mündungen der 
Dder beherrſchen würden 102). Da kam durch die Rujaner die Kunde (ex Rugianis cognoseit), daß alle 
dieſe Doften ſtark befegt würden. Sofort befahl der König dem Prinzen Kanut und dem Biſchof Abfalon diefe 
mucn Anlagen zu zerflören. Während erſt widriger Wind fie aufhielt, dann Widerſetzlichkeit der Tüten hervor: 
kat, welche das ganze Lnternehmen aufzugeben zwang, ſtarb Waldemar in Worthyngburg 1182 d. 12. Mai !??). 
1182 — 1184. 
Saxo XVI, p. 965— 978. 978— 981. 981 — 984. — Knytlinga Kap. 18.189. — 
Arnold Lubec. Continuatio Helmoldi III, 4— 7. 

Als König Kanut feinem Bater in der Regicrung folgte, ftand Kaifer Friedrich, nach Heinrichs 
ki Löwen Berbannung, auf dem Gipfel feiner Macht. Da brachte er Anfprüce in Anregung, denen 
Valdemar auszumweichen gewußt, Kanut aber, "unter Abfalond Leitung, fefl entgegentrat. Im Berdruffe 
firrüber fol, nach Saro, der Kaifer den pommerfchen Herzog Bugislaf '??) gegen die Dänen aufgereizt 
faben 19°), wogegen Arnold von Lübe das Einmiſchen Kanuts in flavifche Händel aus dem Plane deſſel⸗ 
ben herleitet, Slavien fich zu unterwerfen und feinem Reiche einzuverleiben '9°). Der Ausgang fpricht für 
Aenolds Darſtellung, und die Belegenheit '?*) zu einer Einmiſchung konnte, bei den inneren Unruhen, die 
überall in Eachfen hervortraten, feit die Macht Heinrichs gebrochen war, nicht fehlen. Arnold erzählt von 
rinem anfcheinentlicy weit verziweigten Kampfe, in welchem felbft die meklenburgiſchen Fürſten Niclot und 
Heinrich Borvin '?7) einander gegenüberflanden, und Germar, Fürft der Rujancer, mit jenem, Bugislaf 
wi diefem geweſen fein 19°), Niclot aber eben durch Germar die Oberhand behalten haben fol. Höchſt 
Inmertenswerth nun iſt hierbei nicht bloß das Entfcheidende des rügenfhen Beiftlandes, fondern 
mehe noch die Art und Weife, wie hier des Landes Tribufes gedacht wird, in .der, meines 
Defürhaltens, eine nicht zu vertennende Hinweifung darauf liegt, daß Germar ed im Befitz gehabt, und eben 
von Ya aus das benachbarte Eireipanien fo nachdrüdlich hatte überziehen können 2°). 





') Saxo p. 953: Bina castella propter Zuynensia ostia — bis Zuinam, Penum Walogosto oppido elaudere rati. 

m) Knytl. a, a. D.: In 5 Jahren (1177—82) wird fein Kriegszug geboten — die Wenden legen im Frieden Burgen 
und Kaftelle an — werfen Echanzen in ihrem Lande auf, zur Berwahrung befielben — Waldemar beforgt demnach, 
fie würden ben Vergleich nicht halten — läßt im Fruͤhjahr zeitig Ladung ergeben; — ale bie Flotte fi in Groenſund 
verfammelt, flirbt er. 

3) 2967: Slaviae satrape, quem nuper Cazimari fratris decedentis orbitas haeredem effecerat. — Cfr. Arnold Lub. II, 31. 

1) 5.967: Crebris muneribus amplissimisque promissionibus in danica bella sullicitat, 

’#) Arnold I. c, cap. 4: Qui jam terram Slavorum sibi subjicere cogilabat et adjicere regno sao. — Cap. 5: Ani- 
maduertens quod Slaui in diebus patrum suorum multas calamitales terrae suae intulissent — nunc auxilio 
Henriei ducis destituti — qui freno dominii maxillas eorum constrinxerat, — Kap. 7. gedenkt er bes kaiſerlichen 
Unwillense, quod Siavos imperio subditos suo dominio per trihutlum et hominium subdidisset. 

6) Ara. 1. c. cap. 5: Suscepta adversun eos occasione, bello eos aggressus. 

1) Soͤhne Pribislafs, Enkel Niclots. Arnold irrt, wenn er fie als Vettern bezeichnet. 

) Arnold 1. c. 4: Germarus, princeps Rugianorum, adjuvabat Niclotum, Bugislauus vero, Pomeranorum princeps, 
irmabat partem Borujni. 

') Ibid.: Praeualebat tamen Nicloli pars eo quod Germarus, vir strenuus, terram Circipanorum, quae Tribuses 
contigus erat, piurimum vastaret, — Die Zeit der Begebenheit ift ungewiß. Saxo (p. 974) erzählt noch von ber Schlacht 
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Uebrigens ſchimmert Jaromars innige Verbindung mit Dännemark auch hier wieder tur. Als 
Borvin bei einem Einfalle in fein Land in feine Gefangenſchaft gericth, lieferte er denſelben an Kanut aus, 
und man flieht deutlich, um weſſen Jutereſſe es fich hier handelte, da Borvin feine (Freiheit erſt dann wieder 
erhielt, nachdem er fi bequemt hatte, fein Land von Dännemark zu Lehn zu nehmen, und felbft Riclot, 
nachdem er dem Bugislaf in die Hände gefallen war, und lange Haft erduldet hatte, ſich chen diefen Bedin⸗ 
gungen unterwerfen mußte. 

Zu Saros obiger Dgrſtellung paßt denn allerdings ganz gut feine weitere Erzählung: Bugislaf 
babe, wenn er auch der Anrcizung Fricedrichs nicht widerflanden, doch wieder nicht gewagt, offen gegen 
Kanut aufzutreten 29°), und deswegen mit deffen treuem Lehnsmanne (Rugine praefecto) Jaromar 
angebunden ?°'). Kanut, durch Jaromar davon brnachrichtiget, vernahm, nichts Arges ahnend 202), beide 
Theile. Die Sache war aber, bei der Abweſenheit derfelben, nicht fofort bis zum Spruche zu bringen ?°°) 
(1184), und bald hernach zeigten die pommerfchen Rüftungen und Drohungen ?°*), weflen man fi von 
diefer Site her zu verfchen habe (calliditas in eludendo rege). Abfalon, durch Jaromar von der Rügen 
drohenden Gefahr benachrichtiget 200), entbot in der Eile die däniſche Flotte, und kam fon am Tage vor 
Pfingſten (19. Mai) bei der Inſel Biddenfe an ?°*). Hier brachten die Rujaner die Nachricht, die 
feindliche Flotte liege nody gegen Rügen über bri der Inſel Koos 207). Am andern Zage (20. Mai) hieß 
ed, Bogislaf wolle der Inſcl Etrela gegenüber landen ?°°). In dem auf Hiddenfe gehaltenen Kriegsrathe 
ward fofort der Aufbruch beichlofien ?°°). Die Flotte ging durch die Unticfen des Fahrwaſſers 210) — 
erhielt aber gleich hernach die Anhandlegung, nicht zu eilig vorzugehen, indem fich ausgewieſen, daß Bogislaf 
noch bei Koos liege ?'?). Man legte alfo beim Drigge an ?1?), Das Wetter war neblidt. Da hieß es, 


am 21. May 1234: Pomerani, danicam conspicati classem, Borwegiam occidentalibus comitarum Selavis, 
aunilii sibi ferendi gratia, adrentare eredebant, adris nubilo nastrarum narium numerum habitumque dignesel 
non patiente. - 

200) Saxo p. 967: Hujus horlatui pronius quam prudentius obseculus, sed belium sdrersem Daniam palam atyue 
aperie proßteri non ausus. — Knotl. frridt nur von Bugislafs aus eigenem Anıriebe gemachten prahblerifchen Aner⸗ 
bietungen, bie übrigens auch Saxo belacht. 

201) pn, 968: Quaesitis simultatum causis, hostem Agere coepit. 





202) p. 968: Nihil insidiarum aut perfdiae metuens. 
204) m, DER! Propter principalium personarum alsenliam sententia impedita. 


204) m, 969%: Hoyisslarus, non solum patriis ac dameslicis viribus instructus, sed etiam a Änitimis late praesidia 
mutuatus, adveraus Rugiam 3U0 navium clasaem ingenti belli apparata refertam contraxerat. Arnold ce. 7: Ascen- 
dit ergo ad eum cum 600 piratin, sine dubiv credens se omnem terram illius consumturun yuemaduodum ignis 
conaumit ligna alluarum. 

20%) p. 969: Magnitudinem periculi Rugianae genti imminentis propinguitatemque denuntiat. 

tAa) m, 970: MHyıhim inaulam aduarigat Pentecnatalie festi peruigilio. 

2or) m, ATI: Ad insulam Coatam, Ruyiae praetentam, nec sciri possit, ia quam Rugiani soli partem irruptio tenderet. 

2a) m HT: RN adıersu Ntrelae inaulae capias e\pnsilurum. 

20%) p. BTL: Littua wanha petivit, gubernatnenm eollegie per praeconem vocala. 

E16) p, 972: Incorta nanigatie -— Iretum Jublae pralunditatie, 

TU) m, 972: Aliquanin remissiore narigatioue utendum — yund, Bag. adhuc insnlam Coziam temenie, incertas locus 
irraptionin existeret. 

200) p. 2723 Ucanata impelna vum ad littua Arerceuse divertitur talſo auf der Rudır von Sdderſe nad Mood.) Die 
Medenken, die Mäter Aid ıNnta a) made, And ungegründet — Saros Meidreitung des Yerals if daraus richtig — 
Dos Fadrwaffer gedt zwiſden dem Dandolm und Drume dand. 
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bie Feinde wären abgezogen; Jaromar harre der Dänen in der Bucht bei Darfim ?1°), Es ergab fid 
aber, Voß tie Pommern auch jekt noch nicht zur Landung aufgebrochen waren, fondern zunächft nur durch 
Kreny uud Querfahrten die rügenſche Neiterei, welche die Landungspläge beobachtete, irre zu leiten fuchte ?' *). 
ea fand. alfo auch Jaromar nicht in der Bucht ?'°) und war chen im Begriffe, nähere Kunde von ihm 
anmichen, ald Einer feiner Nertrauten die Annäherung der von ihm nicht aus den Augen verlorenen pom⸗ 
werichen Flotte meldete; der weichende Nebel 2120) zeigte diefer die Dänen. Abſalons Feldzeichen und der 
Wniihe Schlachtgefang. verfcheuchten jede Täuſchung darüber, wer ihr gegenüberftehe 217): Ueberraſchung 
(hing den Muth der Pommern nieder 228); fehlerhafte Aufſtellung 219) führte Verwirrung unter ihnen 
herbei und in der allgemeinen Auflöfung und Flucht ward die Niederlage ſo vernichtend, daß der größte 
:kil der Schiffe den Dänen in die Hände fi 220). 

Erft von diefem Tage (Mai 21, dem zweiten Pfingſttage) an ſchienen die ſeeländiſchen Sachien und 
du baltiſche Meer gegen die verderblichen Angriffe dee Seeräuber geſichert, erſt durch ihn hielt der Düne 
ba verwilderten Trotz der Slaven genugſam gebrochen: und gedemüthigt, ihn für ein fremdes Joch empfing: 
Kb zu machen und fo die Herrfchaft feiner Nation über diefelben. entſchieden 221). 

Zunächft war man. dänifcher Seits nur darauf bedacht, den ‚Feind nicht zu Athem kommen zu laffen 
— und fo kam gleich ein neuer Zug für die Zeit der Erndte in Anregung. Die Walogafter, auf die des⸗ 
felfige Runde, fuchten wieder die Peene (profundiora Peni amnis loca) durch Verſenkungen unfahrbar zu 
maden. Abialon drang aber doch, nach Befeitigung diefer Hinderniffe, bis. an die Stadt‘ vor, und begann 
deren Belagerung (coepta obsidione). Diefe blieb Aber ohne Erfolg, und. die Dänen zogen nun, umter 
Berbrenaung des Lagers, nach Uſedom (pontis transeundi angustiae). Die Stadt Osna, deren Einwoh⸗ 
wer, zur beſſern Vertheidigung, alle Bauwerke vor den Mauern verbrannt hatten, lied man liegen, und 
beſcheüntte ſich auf Verheerung des. platten Landes bis Julin hin. Dagegen wurden die Kaftelle an der 





:13) Der alte Name für Ludwigsburg. Danis porlum darsinum pelere jussi. 

24) j. 974: Pomeranis non tam hostile solum repente invadendi quam Rugianorum, equitatum defeudendi littoris 
stadiosum, variis navigationis ambagibus ludificandi propositum erat. 

2) 5, 973; Quo loci adnavigato, nec Jarimarus nec quisquam ex ejus satellitibus repertus „ . . placuit Nicolaum 
explorandi hostium secessus gracia ad Jarimarum dimitti. 

216) p. 975: Nimiae ac perseverantis nebulae beneficiam hostem fallebat. Arnold: Slavi de suis esse credentes 
ail suspicati remigabant ad eos. 

AN 5. 975: Celsum cantilenae genus — Ahralonis signum nunquam sine hostium fuga s»pectari solitum. 

8) Arnold 7: Slari, videntes se circumventos, in perturbatione consilium non babeutes, quia periit fuga, ab eis 
eredentes se natando- evadere, in aquis suffocati sunt; alii vero littus apprehendentes, relictis navihus, per syluas 
et nemora errantes in locis palustribus fame et siti perieruni. Saxo: Ceutum navium turba maritimae fugae 
difßdentia terrestrem cepit perque horridos ac desertos sultus discursum hahuit. 

19) 5, 975: Eo jam loci hostem conclusum, ut nec bellum tuto conserere nec fugam salubriter edere possit. 

0) Hostium vires fanditus everti contigit ..... guinque ae triginta naves hostilem contitientes nohilitatem ..... 
Penum amnem perseveratae fugae receptsculum habuerunt, Quos Alısalon eo usque vacuo cunciationis remigio 
insecutus, vespera ad socius, qui praedae incubnerant, revertit. Man bat. den portum darsinum beim Darf 
gefuht — was fhon dadurch hinlänglich widerlegt wird, dag Abfalon die Zliehenden bis zur Penemündung verfolgt — 
und doch Abends wieber bei den Dänen if. — Nur 4 Rujaner follen geblieben, und aud in Hinſicht ihrer unent: 
ſchieden geblieben fein, ob fie nit durch die Geſchoſſe ihrer Mitlämpfenden gefallen!!! 

2) ꝓnytlinga: Die Raengen melden, daß die Oftwenden mit einer großen Flotte (500 Schiffe) die Weflwenden erwar: 
teten — ihre Infel bedrohten — erbitten von Abfalon Hülfe — die denn auch fofort erſcheint — Abfalons großer Sieg 
am Yfingfitage — Burizlaf enttommt nur mit 50 Schiffen. 

7 * 


Mürndung der Zpine, die man wider Erwarten ſchon verlafien fand, in Aſche gelegt — und hernach vom 
Könige völlig dem Boden gleich gemadt. Die Flotte ging dann durch die Zvine in die See zurüd 222). 
Nachdem der König den Herbſt in feinem Reiche zugebracht, durchzog er mit 12000 Dann, welche 
aus Rügen zu ihm gefloßen waren ??°), die Landſchaft Tribufes, die derzeit feiner Herrſchaft gehorchte ??*), 
ws if dies die erſte und, wenn wir von der oben aus Arnold von Lübek angeführten Rotiz abfehen, die 
eisszige beflimmie Nachricht, die wir von den Verhältniſſen diefer Landfchaft haben; und es liegt auf der 
Sand, daß darnach weder über die Zeit noch über die Art, wie diefe Herrſchaft entilanden, mehr als ganz 
alfgsmeine Vermuthungen begründet werden können. 
Auf jenem Zuge fam der König, indem er, wie einft des Batırd Heer, über den abfchüffigen Sumpf 
Ber Lircipaner ging ??*), nach der Stadt Lubekinca (urbs Lubekinca). Scin Plan war, diefe liegen zu 
faffen, und auf Demin zu gehen. Auf dem Wege dahin kam er in cinen Drt,'wo cin Trinkgelag war, dem 
die Barbaren mit folder Sorglofigkeit oblagen, daß fie fi, um den drohenden Angriff überall nicht küm⸗ 
merten. Die Betrachtung der Anfirengungen des weiten Marſches nah Demin bewog den König, davon 
abzuſtehen. Er ſchlug alfo den Rüdweg nad den Schiffen ein 220). Die Mannfchaft zerfireute fich nad 
allen Selten, um Beute zufammen zu treiben und zu fengen. Nur 30 Reiter waren um den König, als 
eu erfuhr, ein anfehnlicher feindlicher Zrupp decke ein flattlides Dorf Copima villa). Abſalon verjagte vom 
einem Walde aus den Feind durch einen Handſtreich, und lic die aufgethürmte Beute, da er fie nicht weg⸗ 
ſchaſſen konnte, verbrennen. Der König vermeilte die Nacht bei Lubyna 227), zerflörte dann, was fih am 
Tarfıın neh fand (delatis vicorum reliquiis), und ließ durch die Rujaner über den Moraft, über den 
er vorhin mil aroßer Unfleengung gelommen war, eine Brüde legen ??°), fo daß cr nun ohne Weiteres 
basisbın zuruck und zu den Schiffen gelangte. Die Flotte lief dann in den der Peene zunächſt belegenen 
Naſen (prasimum Peno nmni portum), wo fle von einem heftigen Sturm längere Zeit aufgehalten wurde, 
ba man benn, wegen Mangels an Proviant, weitere Unternehmungen aufgeben mußte ??°). 


03, Auullinga: Bags Anut geht felbigen Sommers nad Ageing, entbietet bie Einwohner zu einem Zuge nad Valaguſt — 
berns ın her Umgeſend — belagert bie Burg — Zurielaf verproviantirt folde, indem er unterhandelt — 6 Tage nad 
sinn wergehlih,en Angriffe sieben bie Dänen ab — verfelgt von den Elaven. Abfalon verbrennt zwei an ber Flatz⸗ 
MuHHe angelegte Muraen. Nugn. 1. Peteremeßtag (Peirameseudag). Bergl. gleich darauf Mikjalsmessu ; alfo nur eine 
ulyamıına Wessihnung, Yetersfefttag. Deren fallen in den Commer zwei: Petri et Pauli, Zuni 29; Petri Kettens 
foıos, Auyuf 14 Kiefer fheint mir gemeint, ber erfiere zu nahe noch dem 19. Mai; auch ift der Tag dem Peter nit 
Un yamelkely hagenen Tpridt die Annil, noh von einer dritten Expedition am 22. Sept., der denn freilich nicht 
wils va I, Aug, entfernt Ift ale ber 29, Jum vom 1%. Dial. 


“on Ban y 0  NnnAonte willilue = Huyin eomiructie, Möller: "sed haud invitus putaverim, librarii errore pro 
Anne arrıylam aaa Auudanis, 


Hi, Mus. Vrrkmannnm yınrineium Alllıml une yaraniam, 
rey Mad: Wh una Ahrrryanansinm Auvannm paludam yalzınaa militine semulatione permensus. 


U HREN pe RG Hirnnsa Anında unelturum HÄ maVaR Fanyeran - menlem regis longinquae viae dispendiis a petendi 
Nom yınpyuanın valrnhanttına. 


!ı da83  Wınyiaı Vnhyanmn yaramsinllann hab. 


kn Mad Vrrunnm gar num wrAun lahura Mar Sararal, yonıa ns Rugianis consterni curat. Auch dies, deucht 
vr, Hl un ardan, hub hir Muzunen bus Yan inne Aullan, 

te Trlhien Wohl 7 Aue uns Bierelsuufle (41, September) fegelt Knud nach Raeng, nimmt dort viele 
ae —— 77 wohl mn hal nah Arihadhe, kaınsdh hinauf nah Zrippipen — heert ba — verbrennt das 
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1185. 
Saxo XVI, p. 984—989. — Knytlinga S. Kap. 129. 130. 

Hriedensanträge, die von Bugislaf noch vor dem lebten Abzuge der Dänen eingegangen, waren ver: 
wein. So kam der König Kanut in diefem Frühjahr (p. 984: exactis domi hybernis) wieder mit 
woher Macht in die Zvine und verheerte zunächft die Landfchaft Groswyn. Auch diesmal war der rügenfche 
Für mit dem Könige. Man hatte es auf das eigentliche Pommern abgefchen, das man, in Vergleich 
ren die der Küfte näheren auf den bisherigen Heerfahrten heimgefuchten Länder, für reich und noch unberührt, 
Ipegen aber, mit feinem fanftmüthigen Volke, an Städten und überhaupt an Hülfsmitteln für den Vertheidigungs⸗ 
Krieg arım hielt. Aber, wenn man andy auf erſchöpfende Märſche und manche Entbehrungen gefaßt war, fo ward 
ve Mangel an Fourage und die Schwierigkeit ded Transports der Lebensmittel für die Mannſchaft doch 
vi fo drüdend, daß man den Zug aufgeben und zu der bei Julin liegenden Flotte zurüdtehren mußte. 
De Rujaner lciteten von bier einen Ueberfall dir Etadt Camyn 220), wo derzeit grade der Herzog lag. 
Seh einem unglüdlichen Ausfalle deflelben gelang es nur einer Proceffion der Domherren für die Stadt 
Eqenung auszuwirken. Dagegen empfand noch die Umgegend die Wuth des TFeindes, che der König dem 
if gebeugten durch Abfalon und Jaromar zu ihm geführten Bogislaf verzieh. Die Bedingungen des Fric- 
dens waren eine bedeutende Geldzahlung, Anerkennung dänifcher Ober: und Lehnshoheit, Uchernahme eines 
den rügenfchen gleichen Zributs 221). 


Saxo p. 989. — Knytl. Kap. 123. — Sven Aggeson c. X. bei Langeb. I, 64. 

Den Dänen erfchien die Anterwerfung des Herzogs fo wichtig, daß nicht bloß Sven Aggefon, etwa 
den Gndrucke folgend, den cr als Augenzeuge davon getragen, fondern auch Saro von dem im Augenblid 
ver Belchuung Bogislafs vernommenen Donner erzäplt, als einem himmlifchen Zeichen der Vollendung däni- 
ſcher Großthaten in der Befiegung Slaviens. Und doch fehlte dem, mas nur die Waffen erzwungen hatten, 
end hier dic höhere innere Weihe. 

So bewährte es fi, als für die wendifhen Fürſten die Gelegenheit kam, fi diefer Abhängigkeit 
zw esbichen, deren Drud fie empfunden haben werden, auch ohne durch die höhnende Prablerei Saros daran 
genihnt zu fein. 

Diefer zeigt und denn freilich, und recht gefliffentlich, den tief gebeugten Fürſten in feiner Schwäche, 
bereit auf dem Maple, das Abfalon ihm gab. Aber wie, einer gleiden Schmähung Helmolds ungeach⸗ 





ganze Land — reitet zu ihrer Kaufftadt — verbrennt biefelbe — das ganze Beer Knut liegt da 3 Tage — Die 
Schiffe liegen aber bei Straela — ben Morgen ziehen fie nah Tikarey — wollen Boztrofe verbrennen — das Wetter 
iR ihnen entgegen. Burislaf bittet um Prieben — umfonft — Knut zieht beim, weil ihm Proviant fehlt. 

3) 5.985: Rugianis ducibus rectam et compendieriam viam sccuti Sialandenses — rex cum caeleris, ductantibus 
locerum peritis, per ignotos ac devios saltus plenum difficultatis iter corripuit, 

”M) 5.988: Rugianae gentis tributum obsequiis aequaturus haec obsidibus pactio frmata. — Arnold (INT, 7.) erzählt als 
unmittelbare Folge des Sieges (1184, 20 Mai): sic humiliatae sunt vires Slauorum et servierunt Danis sub iri- 
beto, tradito castro Wolgast in manu Regis cum obsidibus duodecim. — Knytlinga:Sage: Knut entoietet 
Fruͤhjahrs eine Heerfahrt gen Balaguſt — heert an beiden Seiten des Kluffes bis Stenborg — Burisleif entflichet 
mit genauer Roth in feine Burg — ſucht und erhält den Frieden — für ben die Soͤhne ber angefebenften Männer 
als Geiſeln geftellt werben — es muͤſſen 1100 Mark gezahlt werden — Knut übernimmt Gewalt und Schutzherrſchaft 
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tet 222), die Dünen wußten und noch wiflen, was Waldemar ihnen war: fo werden auch die Pommern es, 
nach wie vor, mit ihrem alten viel geprüften Herrn gehalten haben, der, als mit dem Frieden die Segnuns 
gen deffelben einmal wieder über feine Lande kamen, nicht den geminderten Glanz feiner Fürſtenwürde 
beklagte, fondern fih des Glücks feiner Lande freuete, und auf dem Sterbebelte (18. März 1387). nach 
die Umſtehenden befchwor, diefen glüdlichen Zuſtand der Dinge nicht zu verfcherzen, fondern feine Gemahlinn 
und Kinder dem Könige vertrauensvoll zuzuführen, deffen kräftige Hand derzeit allein folchen aufrecht erhal: 
ten konnte. So lebhaft, meint Earo, habe auf den durchlauchtigen Herrn die Betrachtung der Vortheile 
gewirkt, die den Rujanern ducch die flandhafte Ainhänglichkeit an den Dünen zu Theil geworden 228). 

Bon diefen heilfamen Folgen für. Nügen finden. wir denn freilich nichts weiter ausdrücklich vers 
zeichnet, als einzelne Andeutungen über die. verfländigen Manfregeln, die man dänifcher Seits für die Ber; 
breitung des Chriftentyums auf der Inſel traf. Zunächſt nach der Unterwerfung derfelben hatten die Geheim⸗ 
fhreiber und Kapläne der Fürften ?°*) dem rohen Haufen die erfle Kenntniß der neuen Lehre beibrin⸗ 
gen müſſen. 

Bon Dännemark aus wurden dann dieſe zurückgerufen und neue Prieſter geſchickt, nicht bloß mit 
dem Schmude ihrer Orden, fondern auch mit den nöthigen Mitteln verfehen, fich felbft zu unterhalten, ohne 
Bedrückung der zu Belchrenden *°°). 

Helmold fpriht von 11 Kirchen, die in Folge der Belehrung Rügens, oder, nach der SKinhilinge, 
doch während Waldemars Regierung, dafelbft errichtet worden. Abfalon foll fie geweihet haben. Benannt 
find fie ung nicht, und dennoch wahrſcheinlich ziemlich zuverläffig neqzunciſn: mit Hülfe der weiterhin her⸗ 
vortretenden Eintheilung der Inſel in Vogtecien 220). 


232) Helmold U, 13: Reges nempe Danorum segnes et discineti et inter eontinuas epulas semper pofi, vix allquando 

seutiunt percussuras plagarum — Waldemarus, dissimulana gentis suse ruinas, fandem, ueluli somno Bxaltpa..... 

139) Succurrebat euim illustri viro, quanfos fructus Rugianis consihnlis erga Danos amicitiae custodia peperisset, 
— Auch die Knytl.⸗S. hebt hervor, Burisleif habe ed anerkannt, wie wohl fein Bruder Jarizmer ſich dabei geftanden, 
daß er dem Könige ſtets treu gemefen fei. 

234) Saxo p. 838: Scribae priucipum in urbem (Arkon) mittuntur, qui: sacerdotali minirterio rudem religioufe 
populum Christianis sacris assuefacerent, ejusque sensibas sanctitatis disciplinam ingenerarent. — p. 844: Seribas 
et qui privata principum asera tractabant, sacerdotiorum ornamentis donati, regenerandae per aquam provinciae 
ministerium praebuerunt. 


335) Helmold Il, 12: Et eonstituti aunt sacerdofes, qui gererent populi curam in his, quae Dei sunt. — ferner: 
Saxo p. 815: Ahsaloı novos sacerdotes non solum ordinis sui insignibus, verum etiam commeatibus instructoa, 
revocatis prioribus, in Rugianı delegavit, ne, alienis impensis utendo populum, quem sacris documentis erudi- 
turi erant in exigendis vilme necessariis onerarent. — Man hatte das Beiſpiel des heiligen Dtto vorliegen; ber 
fih, mit großem Erfolge, den beidnifhen Pommern, nicht, wie fein Vorgänger Bernhard, ald ein alle äußeren Güter 
verachtender Schwärmer, fondern als daheim im Ueberfluß lebend, darftellte, und feine zweite Reife fogar mit eınem 
Wagenzuge voll flattlicher Geſchenke antrat, um bamit die für folhen Zand fo empfänglihen Heiden zu gewinnen. Der 
Ruf ging dann vor ihm ber (Anon. I, 13); „domi diues nunc quoque in aliena terra, suis opibus sufhciens — 
nihil petens — nallius egens!” Wunder und Strafen thaten bann auch base Zhrige: „nee miracula defuere — — 
detractae religionis supplicia varia membrorum strage graviter exigebantur. ” Saxo p. 841, 


230) Saxo p. 848: Basilicae compluribus in locia — Helmold Il, 12: Erectae sunt duodecim eccieslae in terra 
Rugianorum — Ib. 13: aedificatae sunt ecclesiae et presentia sacerdotum illustratae, Die Knytlinga:Gaga 
Kap. 133 fpriht von 11 Kirdböfen, die, von Garz aus, an einem Tage geweihet; Kap. 123 aber von 11 Kirchen, 
welche auf Rügen gebauet worben, bei Abfalons Lebzeiten. Nah Saro a. a, O. feinen faft bei manchen Kirchenanlagen 


für die Feſthaltung alter Privilegien, doch wieder denfelben, fo wie unter fi eine der andern, fo vielfältig 
tiderfprechend entgegen treten, daß, ganz abgeichen von der Frage über ihre durchgängige Glaubwürdigkeit, 
darnach doch ganz füglich anzuerkennen bleibt, daß in diefer Hinficht eine völlige Unficherheit der Rechtsdver⸗ 
hältniffe fort beſtand. Diefe Sprengel wurden unvertennbar auch derzeit nicht durch Verfügungen der höch⸗ 
fien geiftlichen oder weltlichen Macht, fontern in der Wirklichkeit nur nach, dem Willen derjenigen begrängt, 
die grade an Drt und Stelle ihre desfallfigen Interefien mit Kraft zu handhaben wußten. Höheren Orts 
wahrte man, was nach alten Bewilligungen angefprochen ward, und fahe Eingriffen da wohl um fo williger 
nach, wo wirkliches gegenwärtiges Berdienft kaum mehr als traditionelle Rechte verdunkelte: fo daß mitunter 
gewiß auch ein rechtzeitiged beſtimmtes Einfchreiten. erfolgt wäre, wenn nicht derzeit jede Macht noch zw 
abhängig von der Perfönlichkeit der Inhaber und fomit unaufhörlihem Wechſel unterworfen geweſen wäre. 

Es gehört alfo zu dem Charakteriftifchen der Zeit, daß bei jeder Satzung forgfältig nachzuforfchen 
iſt, wie weit fie fih geltend gemadt bat, und grade dem Erkennen und Benutzen eines zunächſt oft ums 
fcheinbasen Zuſammenhangs mit fpäteren Zufländen werden wir, da aus diefer Zeit ſelbſt fchwerlich bedeutender 
Zuwachs an Mitteln zu erwarten ficht, ficher noch manche Aufflärung zu verdanken haben, wenn erſt ven 
mehreren Seiten dazu geeignetes Material and Licht gebracht fein wird. An der Glaubwürdigkeit der Kir 
grade aus jener Zeit vorliegenden Urkunden nun fehlt allerdings gar viel, indem die meiflen, umd namentlich 
die Nen. 21, 22, 25 uud 26, zur Zeit nur in unbeglaubigten Abfchriften vorliegen. Läßt dann auch die 
bisherige Erfahrung die Beſorgniß der Unterſchiebung ganzer Urkunden ziemlich zurücktreten, fo mahnt diefe 
Erfahrung doch deſto ernſter zur Vorficht in der Benutzung folder Abichriften für Einzelnpeiten und inſon⸗ 
derheit für Namen von Dertlichkeiten. | 

Allerdings fehen wir auh Rügen in diefen Wirrwarr hincingeriffen. Es iſt von einer Theilung 
der Infel unter die Bisthümer Rocskild und Schwerin die Rede. Ob damit aber ein bloßer Auſpruch 
bezeichnet fein foll, mit dem mau, auf die Verträge Heinrichs und Waldemars über die Theilung der dänis 
ſchen Eroberungen zurückgehend, den noch von Kaifer Dtto IV. ausgefprochenen Grundſatz fefthalten wollte, 
„termini autem episcopatus et ducatus Saxoniae versus Rugiam et Pomeraniam atque Marchiam 
Brandenburgensem tendentes sub eodem limite claudi debent et comprehendi,” oder ob damit ei 
Mitbeſitz pro indiviso bezeichnet wird, von dem mir indeß kein anderes Beifpiel bekannt ifl, oder ob eime 
wirkliche Theilung gemeint if, die nach der Dertlichleit Rügens wicder kaum zu denken bleibt, oder ab 
auch hier eine unrichtige Vorflellung von der Lage der Länder obgewaltet hat, und mit der getheilten Inſel 
Ruia cben nur die Trennung des Küſtenlandes von der Inſcl bezeichnet fein fol, welche auf Jahrhun⸗ 
derte hin von Beftande geblieben iſt, dies alles muß man zur Zeit auf fich beruhen laffen. | 

Es find daher zwar diefe, fo wie fonflige rügenſche Verhältniſſe angehende Einzelnheiten, der Voll⸗ 
fländigkeit halber, in dem Berzeichnifje der Urkunden bei jeder einzelnen hervorgehoben, hier aber nicht 
weiter benußt. 

Solite für Einzelnes von anderer Seite her ein Anhalt fi finden, fo wird es in der Zufammen. 
ſtellung der Refultate der vorftehenden Nachrichten feinen Pag finden, welche ung einerfeits dag Dürftige 
und Unzufammenhängende derfelben recht vors Auge flellen, andererfeits aber den zwedmäßigfien Uebergang au 
den nunmehr aus einheimifchen Urkunden bervortretenden Zufländen gewähren wird. 
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| 8.7. Ä | 

1. (8. 5., a. u. b.) Nachdem ſchon im Anfange des achten Jahrhunderts von England aus, in Bezug 
uf einen dort gefaßten Bekehrungsplan, neben Dänen und alten Sachlen, der Ruginer, als eines heid- 
en Volks, in den Gegenden gedacht. worden, aus denen Anglen und Sachſen nad Britannien gelommen, 
ſam wir erſt and der Zeit Karls. des Großen wieder der Gegenden an der Peene, und zwar ald zu dem 
de der Slaven gehörig, erwähnt. Es find dabei von der Elbe her bis an eben diefen Fluß die Gränzen 
Wintifcher Bisthümer bezeichnet; fo wie denn auch bis dahin Karls Heere vorgedrungen fein follen. 
| 2. (8. 5. c.) Unter Karls des Großen Rachfolgern iſt von dem Klofter Corvey aus ein Vers 
ſeh gemacht zur Belehrung der Inſel Rügen. Als die davon erhaltene Sage gegen Ende des eilften 
Athunderts nicdergefchrieben ward, war fie fchon mit der von einer Faiferlihen Schenkung der Inſel 
wäscht, die übrigens niemals in Kraft getreten zu fein fcheint, auch urkundlich nicht nachgewiefen wer: 
alann. . | | 

3. (8. 5. d.) Im Anfange des zehnten Jahrhunderts hatte men im Norden Kunde von bänifcher 
Serrfgaft über wendifche Küftenländer. Biel fpätere dänifche Annalen nur erzählen (8. 5., f.) von flegreichen 
Serzfahrten, welche Könige von Gorms Gefchlecht dahin gemacht haben follen. Es fehlt aber überall eine 
öhere Beziehung auf Rügen, außer daß und einmal Roanen unter den Befiegten genannt werden. 

4. (8. 5., f.) Aus den Zeiten der Dttonen will man (im Jahre 955) von Ruanen, Riv-anen, 
(Risanım) im: Heere Otto's L, und von einem vergeblichen Verſuche zur Belchrung der Ruger 
(E 3. 962) wifien. Zirzpener werden urlundlih (im I. 946) dem Reihe der Deutfchen zinsbar genunnt, 
wides nun auch von Süden ber die Gränzen feiner Bisthümer und Markgraffchaften bis an die Peene 
wötchnte (965 — 968). Die desfallfigen Verfügungen haben aber ſehr bald wieder (um 983), und auf 
were Dienfchenalter hin, jcde Bedeutung verloren. 

5. (8. 5.8.) Adam von Bremen erft hat uns die Völker von der Elbe dis zum Meere geſchil⸗ 
Wi. Auf der von ihm zuerft bezeichneten Infel, und an der Mündung der Peene kannte er die Ranen; 
uf dem Feſtlande, der Inſel gegenüber, die Wilzen oder Luititen, von diefen die Kyziner und Zirzpener 
u Aden der Peene. Da ihm aber die Mündung dieſes Fluſſes bei Demin anfing *°°) — da fhon von 
Sees der Fluß grade bei Demin ald Gränzpunkt vielfältig hervorgehoben wird, was, in Zufammenhaltung 
mit em Umſtande, daß, auch feit man die Rujaner ganz beflimmt kannte und fogar den Wilzen gegenüber 
fellte 23°), Doch das Berzeichniß der der hamburger Erzdiöcefe (Aldenburger Bisthum) überwiefenen Völker 
immer mit den Zirzpenern fließt, ohne der Rujaner zu gedenfen, nur daraus füglich zu erklären bleibt, 

WE men über Demin hinaus fchon an ſich fchärfer gefchiedene Verhältniffe vorfand, und fo die Gegenden 
wm die Mündungen der Peene ?*°) mit ihrer (rüjaniichen?) Bevölkerung diefem ganzen kirchlichen Ber: 


238) Bielleicht weil Seeſchiffe jener Zeit bis dahin kamen. Saxo ſpricht von einem Schlupfwinkel der Gutzcower zwiſchen 
den benachbarten Sümpfen und dem Meere ! 

239) Ineuia contra Wilzos posita. — Helm. I, 14: Latrones, qui de Rauis siue Wilzis commeant, — I, 15: 
Virgines raptae, transmissae ad terram Wilzorum siue Ranorum — ber Gegenfag ergiebt ſich nicht allein aus 
dem siue, fondern aus Helmolds daneben vorliegender Angabe ber einzelnen wilzifhen Stämme. 

240) Die Worte der Urkunde Nr, 1 „‚ubi Pene influit in mare berbarum? find wohl unbeflimmt genug, um fie 
allenfalls auf di? ganze Gegend von bem wirklichen Ginfluffe ins Meer bis zu dem ‚‚ostio Peanis ubi Dimine” 
zu beziehen. 
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bande ?*2) fremd blieben, — da die fpätere Landſchaft Zirspene wirflic nur die Gegend ſüdweſtlich von 
Zribufes zu begreifen fcheint: fo liegen Zweifel darüber fehr nahe, ob wie Adams Worte „inzula contre 
Wilzos posita” ganz wörtlich von einem unmittelbaren Gegenüberliegen ?*?) zu nehmen und bei ihm Überall 
eine Hare Auflcht von der Geſtalt und Lage diefer Länder vorauszufehen haben. 

Jene Umflände ſprechen vielmehr dafür, daB die Zirzpenre umd Kyziner ?**) von der Prene nördlich 
bis zum Meere, weftlich bis gegen die Warnow, oflwärts nur bis zur Rekenitz und Trebel, alſo unter, 
nicht nchen einander gewohnt haben. Wir würden dann freilich für die Länder zwifchen dem Meere wub 
den Flüffen Peene, Trebel und Rekenik, nur die Andeutungen zu benutzen haben, die in Adams ſchwankender 
Bezeichnung „in ostio Peanis ubi et [wo unter andern auch, oder: wo auch wieder] Rani,” und in 
Helmolds richt viel mehr fagender Nachricht „Kycini et Circipani et quaecungue gentes circa Panim 
habitant” liegen dürften. Daß jedenfalls in früherer Zeit auch Rujaner bier feften Fuß gehabt haben, fagt 
ja nicht bloß, hundert Jahre vor Helmold, Adam, fondern es bürgen dafür auch die freilich fehr vereinzelt 
und immer noch mehr und minder zweifelhaft daftchenden Nachrichten von Heeren und dürften dieſes Bolts, 
die auf dem Feſtlande mit Deutſchen in Berührung gekommen ſein follen. 

Wäre aber das Volk der Rnjaner in ſolchen Zeiten (955. 1114) ſchon auf die Juſel beſcheren 
geweſen, fo würde ja eben die daſſelbe zurückdrängende Macht dazwiſchen getreten fein und ſolches Zuſammen 
treffen verhindert haben. 

Nach allem diefem würde denn das unmittelbar gegen die Infel über liegende Land nicht von Wilzen 
bewohnt geweſen fein; oder die Rujaner müßten wilzifche Länder am fich gerifien haben; ohne daß freilich 
bei den dürfligen Quellen für die Geſchichte der hier in Frage kommenden Zeit, über. den Umfang oder Pie 
Dauer folcher Herrſchaft etwas Näheres vorliegt; oder unter Adams „insula quae Wilzis oppenite” 
müßte nicht bloß unfere vom Meere umgebene Infel, fondern auch von fonfligen Gewäflern umfloffensd 
rügenfhes Feſtlaud zu verfichen fein. Daß Adams Kenntniß von der Lage der Länder an Sicherheit 
verliert, je weiter ſolche nach Oſten liegen, fpricht fich zur Genüge aus, indem er Vemern, die Juſel der 
Ranen und Eſtland nad einander als Infeln aufführt. Nicht minder ausgemacht if, daß noch weit Übers 
feine Zeit hinaus irrige Anfichten von dem Zuge der rügenfchen Küſten und den Buchten des die Juſel 
umgebenden Meeres im Gange geweſen find. Sie nachzuweiſen ift allerdings von Intereſſe, um chen Die 
Nachrichten, in denen jene Jerthümer hervortreten, im dem gehörigen Lichte ericheinen zu laſſen. Hier indef, 
wo wur beflimmte Refultate zufammengeftellt werden follen, genügt diefe Andentung. [Vergl. im Unhange: 
Insula Rugia.] 

Vergebens wenden wir und aud zu den und vorliegenden Nachrichten über die früberen Sqicſele 
der nächſten unmittelbaren Nachbartn der Rujaner, der Wilzen. Die älteſten fränkiſchen Annalen begreifen 


201) Sollte dier vielleicht die ſpaͤter dervortretende Gage von einer alten Berbindung Rügens mit dem daͤniſchen Wiötkume 
anzufnäpfen fein? 

203) ine gleihe Bemerkung ſcheint fat von der Angabe Beimolds I, 12: „Obotriterum prorincia usque ad Penem 
Aarium et urbem Dimine‘ zu gelten, fo DAB aud dier nur eine ohngefädre Andeutung der Lage und ihtung geges 
ben fein würde, Allein Oelmold nimme Ddotritien Lad im engeren, dald im weiteren inne. Bo I, 88: 
Wurle et omnia terra, parra terra Vhatelterum — 1, 5: UOmuis erge terra Obetritoram et fnitimas 
regiones, quae periinent ad regmum Ubetriterum. In der Stelle I, 12 mühte alfo Obotritien im weiteren Sinne 
gemeine fein, wobei fi) denn allerdings fragt, ob dies für die dort dezielte Zeit Dtte’s 1. paßt. 

»13) Helmold i, 833: Castrum Wurlo situm tuxta Aumen \Warnow prope tlerram Äycine. 


unter dieſen Ramen offenbar alle die Etümme, die in dem langgeftrediten durch Elbe und Saale von 
Sechſen und Thüringen getrennten Slavien, zwiſchen den Obotriten einers.und den Sorben andererfeits, 
wehuten. Frũhe erworbener Einfluß bei den Obotriten [nam hi semel a Francis in societatern recepti. 
Einh.] und weiterhin erfümpfted Lichergewicht über die Sorben machten cd den fräntifchen Königen feit dem 
Ende des achten Tahrhunderts möglich, diefe Wilzen von Weſten und Süden ber zu drängen. 

In den aus den Jahren 780, 789, 800, 808, 809, 810, 812, 838 und 844 meiftens ganz kurz 
awähnten Hecreszügen gegen diefelben erkennen wir denn wohl, daß fränkifches Eingreifen hier mancherlei 
Verhaltniſſe zu benutzen fand, um die, bei zunchmender Verbindung der Slaven mit Franken und Sachen, 
us jenen allgemeinen Bezeichnungen in immer größerer Zahl hervortretenden einzelnen Völkerſtamme gegen 
damder aufzureizen, aber feine Spur finden wir vor Otto J. davon, daß Rujaner in diefe inneren wilzi- 
es Angelegenheiten verwidelt geweien fein follten. Im Gegentheil fcheint die aus der Zeit eben dieſes 
Dbe. von ihnen erhaltene Kunde fie fogar in einem allgemeinen Kampfe flavifher Stämme gegen die kaiſer⸗ 
hen Hecre diefen beizugefellen, und in der Zeit, da endlich rügeniche Zuflände etwanig im Zufammenhange 
x Überfchen möglich wird, war der Name Wilzen oder Luitiken ſchon einigen Stämmen vorzugsweife eigen, 
de in der Nachbarſchaft der Rujaner nur einen mäßigen Theil des früher fo weit ausgedehnten Wilzieng 
ie hatten. 

6 (&.5,g) Im den Tagen Adams von Bremen bat der chriftliche Fürft Gotfchalt über die 
wehlichen Slaven geherriht (1044— 1066), mit oberherrlihen Rechten über die Stämme bis an die 
Berne, unter denen Kyziner und Zirzpener ausdrüdlich genannt, Rujaner höchſtens angedeutet werden. 

(8.5, h. Der nad Gotfchalts Ermordung ausbrehende Kampf der Slaren gegen ihre 
dectſchen Rachbaren hat den heidnifchen Fürften Eruco zu ausgebreiteter Macht unter jenen erhoben, und er 
4 darin an 40 Jahre (1066— 1105) behauptet. Daß diefer Eruco aus rügenſchem Fürften-Gefchlechte 
aifgeoffen geweſen fein, in diefer feiner Herrſchaft ein rügenſches Reich beftanden haben follte, ift freitich 
von fpäteren Schriftſtellern mit vieler Breite ausgeführt, ſtellt ſich indeß lediglich als eine willfürliche Her⸗ 
kung aus falſch aufgefaßten Nachrichten dar. Weit entfernt von foldem Glanze find die Aujaner vielmehe 
een in dieſer Zeit dem Könige Erich Eiegod (4 1103) zinsbar geweſen. 

8. (8. 5, k.) Nah Crucos Ermordung hat Gotſchalls Sohn, König Heinrich, fih, von Weſt⸗ 
Sletjen aus, auch Oſt⸗Slavien zinsbar gemacht, und namentlich die Rujaner, mit denen wir ihn indeß 
Gib in die Ichten Jahre feiner Regierung im Kampfe fehen (1105 — 1126, d. 23. März), Es iſt ung 
mist, daß Herzog Lothar zu Sachſen ihn in diefem Kampfe unterflügt habe, aber vom Seiner Seite anges 
deutet, Daß grade Lothars Sieg über einen rügenfhen Fürſten ‚oder fein Zug in das Land dem heiligen Beit 
füeiger Zirzpener damit in Verbindung geflanden ?**). Dergleichen drückende Verhältniſſe zu Mächtigeren, 
Ne grade ihre Kraft zu gebrauchen mußten, waren denn freilich nur vorübergehend, und die Bedrängten 
fimmerten fich, nach dem jedesmaligen, Abzuge des Siegers, wenig um Erfüllung gegebener Verfprechungen. 
So hat bald nach Heinrichs Tode der Biſchof Otto (1128) die Bewohner der Infel wieder in troßiger Unab⸗ 
hängigfrit (nullius jugum patientes) und blinder Anhänglichteit am Heidentyum, auf dem Feſtlande aber 
(dem entfchieden über Wolgaft und Gützeow zurüdgedrängt gefunden. 


24) Helmold I, 39: Aceitoque duce Ludero, redet von dem legten Zuge Heinrichs genen die Rujaner, und macht dann 
die Bemerkung: Henricus, modico super uiuens tempore, morte sauo controversiae finem dedit. Es liegen 
alſo 10 bie 12 Jahre zwifchen beiden Begebenheiten (1114 — 1126). | 

8 * 


9. (8. 5,1) Der Bang der Begebenheiten im weſtlichen Slavien nad Heinrichs Tode — der 
Untergang feines Geſchlechts in inneren Unruhen (1129), die kurze Herrſchaft des Dbotriten- Könige Ku 
Saward (+ 1131 d. 7. Januar) — der dann erneuerte Streit verichiebener eingeborner Fürſtengeſchlechter, 
in welchem Niclot, der Stammvater des Haufed Mecklenburg, bervortritt, ſcheinen Rügen nicht berührt zu 
haben. Dagegen mag es für den Augenbli wieder von dem Angriffe des dänifchen Könige Erid Emuub 
(1136) hart genug betroffen fein, und auch von deutſcher Seite her fcheint Kailer Lothar etwas gegen 
Rügen unternommen zu haben, es müßte fi denn auf die Verhältniffe der pommerichen Fürſten und deren 
Fortfchritte in rügenichem Feſtlande beziehen, wenn wir von einem Lehnsverbande hören, zu dem der feiner Seitß 
Pommern heftig bedrängende polniſche Herzog fi derzeit (1135) „de Pomeranis et Rugis” gegen den 
Kaifer bekannt haben fol, und wir diefen ihm gebührenden Tribut aus Ländern diefleits der Peene (1137, 
d. 30. Auguft) verleihen fehen. 1 

Die Folgezeit lehrt indeß, daß mit dem einen fo wenig ald dem andern in rügenſchen Verhäll⸗ 
niffen dauernd etwas geändert worden. 

10. ($. 5, m.) Die 1140 erfolgte Anordnung des bifchöflichen Sprengels für Pommern 20) 
macht es mwahrfcheinlich, daß derzeit das dazu gelegte Land Tribuſes nicht in rügenfhem Befitze warı 
obfhon auf der andern Seite die und vorliegenden Berichte über Ditod Wirken es nicht beflätigen, wer 
eine Urkunde Lothars ſolches auch auf Tribufes ausdehnt. Sonft fehlt es in Hinficht der Verhältniffe der 
Länder und Fürſten Slaviend zu einander aus diefer Zeit an aller Meberfiht. Nur ald dag (1147) vom 
Rom her aufgebotene Kreuzheer ganz Elavien mit bis dahin unerhörtem Unheile bedrohte, fehen wir Ru; 
janer (1148, d. 31. Juli) den bedrängten Weſt⸗Slaven zu Hülfe eilen. Die fih durchkreuzenden Intereffen 
der an der Spite der unbehülflihen Maſſen fichenden Fürſten wandten freilich auch diesmal weſentlichen 
Nachtheil für die Slaven ab; dagegen traten feitdem, zum unvermeidlichen Verderben derfelben, die tief 
berechneten Plane Heinrichs des Löwen (1139) und Albrechts des Bären (1134) ar hervor, mit Külfe 
der wieder aufgerichteten Bisthümer (Havelberg 1150, Aldendburg 1156) die flavifchen Länder allmäßlig 
ihren Fürſtenthümern einzuverleiben, ſlaviſches Weſen durch deutfche Anficdler zu verdrängen. Zunähfl 
trennten die pommerfchen und mecklenburgiſchen Lande Rügen noch von dieſen Beſtrebungen. Fürſt Niclot 
ftand unter dem Schuge Heinrichs des Löwen ?**), 

Grade bis. zu diefer Zeit hun ſoll fih nach einer andern Seite hin Macht und Einfluß der Rujaner 
auf eine Überrafchende Weife entwidelt haben. In den inneren Unruhen des dänifchen Reiches waren [chem 
feit den Tagen des Königs Nild (1131) die Heerfahrten abgefommen, auf deren Regelmäßigkeit und Nach⸗ 
druck däniſches Anſehen in und an der Oſtſee beruhte. Seit Erich Emunds Tode (1137) war aber auch die Wider 
flandstraft der Dänen gegen fremde Angriffe vernichtet. So lag den flavifchen Küflendewohnern das 
Meer, und bald auch die lange Reihe dänifcher Küften offen, um mit ficherer Ausficht auf reiche Beute dem 
angebornen Bange zum Seeleben zu folgen. Unfägliher Jammer kam durch diefe Räubereien über Dännemert 





285) 1133 nennt eine päpftlihe Urkunde für das Erzbisthum Magdeburg noch an Bisthümern jenfeitö ber Elbe: inter 
Albim et Odoram Stetin et Lubus; ultra Odoram Pomerania, Poznan ..... 


240) Politiſche Vortheile uͤberwogen auch derzeit jede andere Ruͤckſicht. Luititen erfhienen mit ihren Goͤtzenbildern im Baifer: 


lihen Heere, fo wie die heibnifhen Rujaner (1162 — 1164) dem Dänenkönige gegen die längft chriftlihen Yürften der 
Pommern folgten. Niclot, der Heide, war hier mit Sachſen, fpäter mit den pommerfchen Kürften verbuͤndet. 
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au fo unvermeidlicher, da don allen Seiten ber die an. den flavifchen Küften zufammengedrängte Bevölke⸗ 
mung auf eigne Hand ſich hinaus wagen durfte. Seiner Lage. nach fchon wird Rügen in dicfem heillofen 
Treiben eine Hauptrolle zugefallen fein ?*7). 

Aus dem Leben gegeiffen find auch für Rügen Helmolds Schilderungen von der Entwidelung 
dieſer Erſcheinung: Diefe langen Küften mit zahllofen Buchten, die jede Bewachung des Treibend der Ans 
woher unmöglich machten, ihnen im Gegentheile fowohl unbemerfte Rüftungen und rafchen Ueberfall geftat: 
win, als fichere Schlupfwintel bei eintretendem Nachſetzen gewährten ?*°), in dem Küftenvolte aber die 
mufätte bewegliche Sinnesart, welche fie von anhaltender Landarbeit zu dem für gewöhnlich beſchaulicheren 
Geeleben hinzog ?*?). Nur irrte Helmold, wenn er hierin nichts als eine nationelle Cigenthümlichkeit der 
Slaven ?®°) erblidte; denn gleiche Umſtände laffen an unferen Küften noch diefelde Neigung zum Sreleben 
Imertreten, nachdem feit beinahe einem halben Jahrtauſend ſlaviſches Weſen verſchwunden ift, und einfeitig 
ent uns feine Darſtellung darin, daß er eben diefe Verhältniffe ganz bei Seite liegen läßt, wo er von 
em Brimate der Rujaner unter den flavifchen Völkern fpricht. 


Daß eine politifche Bedeutſamkeit der Rujaner zu keiner Zeit aus dem Umfange ihres Gebietes 
ſerrergegangen fein kann, liegt nach dem Borfichenden als erwieſen vor. Eben fo unbeftreitbar aber find 
De Zengniffe Adams und Helmolds über eine ausgezeichnete Stellung derfelben unter den Slaven. Man 
Kmdt dabei denn nur ind Auge zu faffen, daß beide Zeugniffe hundert Jahre aus einander liegen, 
md auf die oben kurz zufammengeftellten Zuflinde der flavifchen Völker, die Hierbei doch allein würden in 
Vetracht kommen können, zurüczubliden, um fofort zu fühlen, daß, bei fo vielfältigem Wechfel, wie ihn 
Ver Zeiten für flavifche Verhältniſſe mit ſich geführt, nicht füglich diefelben Lmftände fo geraume Zeit 


,T) Bulle Alexanders: Insula Rö regno Waldemari et universia Christianis circumpositis dampna plarima ef erebra 
perieula incessanter attulit. 

"4 Helmold If, 13: Nec facile caveri possunt insidiae piratarum, eo quod ibi (in insulis Daniae) promontoris 
Istehbris Slauorum aptissima, unde clam egredientes percutiunt de insidiis incaulos. Slavi nempe elandestinis 
insidiis maxime valent. Cfr. Saxo p. 846: Scrutabantur rugiana littora et leuticios anfraetus. 

“) Belmold I, 2:.Omne hoc Vinulorum genus ..... uagum semper et mobile, piraticas praedas exercet ..... 
1, 58: Slauorum gens ..... ‚ impatiens ocii, uexans regionum adiacencia terra marique; vnde (Il, 13) etiam 
recenti adhuc aetate latrocinalis baec consueludo adco apud eos inualuit, ut omissis penitus agricul- 
turae commodis, ad nauales excursus expeditas semper intenderint manus, unicam spem et 
üsitiarum summam in nauibus habentes sitam. 


) Die Slaven Germaniens haben ſich vorzugsweife an Binnengewäffern, Seen, $lüffen und Suͤmpfen angebauet. So 
wird uns ſchon von ihren alten Städten deren Lage zwiſchen Seen und Sümpfen gemeldet, [Sützcow. Charenz. 
Rethra. (Ad. Rrem. II. 65: undigue lacu profundo inclusa.) Stetin. (Anon. Il, 4: civitas quae stagnis et aquis 
uadique cincta) — Julin. (Ib. IT, 24: stagnum quod eingebat civitatem)]; fo lagen ihre Fiicherdörfer [Dreger V: 
villa piscatorum adjacens stagno Niflose]; fo finden wir nach Übereinftimmenden Berichten noch jept die Wohnpläge 
der wendifchen Weberrefte in einzelnen beutfhen Provinzen. Die eigenthuͤmliche Luft des Slaven am Baben, feine 
Gewandtheit im Schwimmen tritt fon bei Saxo in einzelnen Zügen hervor. II, p. 922; Slavus, dum ayuam e 
stagno tanquam munditiarum gratia peteret, ultro praecipitato corpore profundum insiluit, anticipare fatum prae- 
ostans. Qua temeritate dubium reliquit, perieritne an sub undis salvus enaverit. Quibus rursum, ut. 
Seri solet, evomitus, restim, quam collo invexam habebat, manibus, ne per eam attraheretur, eomplicandam 
esrabat. Mersus denuo, visentes eadem, qua prius, ambiguitate complevit. Tandem corpus ejus exanime 


repertum. Bei dem Treiben der Slaven zur See wirkten alfo offenbar Neigung, Dertlid;feit und Zeitumftände 
nimmer. 


hindurch gewirkt Haben Tünnen. — und wenn dennoch Adam, und nad. ihen Helmold, faſt mit deuſelben 
Worten, der Sache gedenken, darnach ſchon auf einer, wo nicht gar wuf beiden Seiten eine hefangene Arſchi 
w vermuthen. 
' Eine förmliche Entwidelung dieſes Berhältniffes giebt nämlich Feiner von ihnen, Sand doch weder 
der Eine nody der Andere einmal Anleitung, und auch nur anzudeuten, wie Wilzen und Rujaner, die fie, 
wie bereitd erwähnt, wiederholt einander entgegenftellen, fi nah Stammverwandtidaft, Sprade, Eitten 
oder Verfaſſung unterfchieden. Um fo mehr iſt man zunächft darauf hingewiefen, ihre Zeugniffe ſelbſt ſorg⸗ 
fältig zu prüfen. 
Adam nennt feine Ranen „das tapferfte Bolt der Slaven, ohne deren Ausſpruch in öffent 
lichen Dingen nichts gefchehen dürfe 221). 
Helmold wiederholt diefe Worte; und fagt dann an einer andern Stelle „es find aber di 

Kanen, die von andern Rimi genannt werden, graufame Völker, ..... eines Primats genießen) 

vor jedem andern Volke der Slaven“ (primatum praeferentes in omni Slavorum natione. I, 37), 
Mur Helmold alfo Hat hier den Ausdrud primatus. Der bei ihm an andern Stellen wiederkehrende 
Gebrauch des Wortes **?) flellt es außer Zweifel, daß er damit lediglich ein Anfchen, keine wirkliche Herr 
ſchaſt, bezeichnen will; und, da auch Adam nur auf ein ſolches hinweifet, können wir fle über die Sache ſelbſt 
in fo weit als einperflanden anfehen, daß Helmolds zweite Wendung (I, 37.) „primum uenerationis locum 
obtinent” ihrer beider Meinung treffen wird; und mehr, wenn man nicht wieder das rujanifche Neich unter 
Cruco zu Ehren bringen will, würden auch die Verhältniſſe der anderen flavifchen Länder in der Zeit, and 
welcher wir von diefer bevorzugten Stellung Rügend hören, überall nicht geftattet haben. 

Chen fo wenig führt aber ferner einer dieſer Scribenten näher aus, wann und mie fich ein folches 
Anſchen entwidelt, oder wie weit es fich erſtreckt habe. Nur gelegentlich Heben fie ald Vorzüge der Rujaner 
hervor: 1) die Tapferkeit derfelben. [„‚Fortissima Slavorum gens.” Adanı Br, et Helmold 1. c.] 
2) die königliche Würde ihres Fürſtengeſchlechts. [Helmold I, 2: „qui soli habent regem.” 
— c. 37: habentes regem.] Diefe Mürde nämlich Tann allerdings nur das Bezeichnende in der Bemers 
tung fein, denn Fürſten find uns unter germanifhen Slaven feit ihrem erſten Auftreten genannt. Die 
Zeit der alten rügenfchen Unabhängigkeit war aber ſchon verfhwunden, ald noch Kaiſer Friedrich J. es nicht 
verfchmähete dem Fürſten Jaromar mit dem königlichen Namen zu fhmeicheln ?°°). 

Am entfchiedenften tritt dann bei beiden allerdings 3) die allgemeine Berehrung des rüs 
genfhen Gottes Swiatowid hervor 264), wenngleich auch bier nur anzunchmen fein wird, daß das, 





251) Fortissima Slauorum gens, extra quorum sentenciam de publieis rehos nihil agi lex est. (Helmold: fas est.) 

292) 1, 6: Primatum deitatis specialiter attribuentes. 1, 12: Primatum obtinuit inter numina. [Saxo: Pri- 
matus (optimates) Rugiae.] 

233) Saxo p. 952: quem pridie compluribus venerationis offlciis, insuper regio nomine adulatus fuerat. 

256) Helmold I, 37: Rugiani habent fanum celeberrimum, unde etiam propter specialem fani illius caltum primum 
venerationis locum obtinent. e. 53; praepollet Zuanteuith, deus ierrae Rugianorum. ferner II, 12: Simula- 
crum illud antiquissimum Zwanteuith, quod colebatur ab omni natione Slauerum, — Saxo p. 762: Arcon 
oppidum, vetusto simulacri cujusdam cultu. inelytum. p. 826: Svantovitus, id simulacro vocabulun erat. 
Swjatowid (Swatorid — der Allfehende) ſchreibe ih nah Schaffarik, 1. e. S. 1% — p. 661: Krat simu- 
lacrum urbi Archon praecipua civium religione cultum crebrisque Sinitimorum ofheiis celebratum, sed falso 
sacri Viti vocabulo insiguitum. Sollte es wirklich fo unglaublich fein, daß die Rujaner unter fo einem Dedimantel 


Diefe Nachricht würde denn allerdings zu einer ganz anderen Anficht vom der Gtellung der Nujaner 
zu dem übrigen Elavien führen; indem darnach doch ein politifches Urbergewicht vorgewaltet haben; 
oder wenigftend aufs innigfte mit dem fonft eigentlich nur auf fic zurüdfallmden Glanze aus dem Anfehen 
des Emiatowid verwebt geweien fein würde. - 

Es liegt daher um fo näher, Helmolds Nachricht mit einer Kunde: sefamnesgaalten, die auf an. 
liche Zuſtände bei den Luititen hinzuführen ſcheint. 

Die vier luitikiſchen Stämme nämlich flritten, wie oben (S. 14) erzahlt if, jur Zeit. des Farſten 
Gotſchalk, mit einander um Macht und Geltung. Es nahmen die füdlich. dee Peenr wohnenden Rindarier 
und Iholenfer, wegen des Alters ihrer Stadt Rethra und der Berühmtheit des Tempels, 
in weldhem daſelbſt Das Bild des Gottes Radegaſt gezeigt ward, ein Recht zur oberen Beis 
tung der öffentlichen Angelegenheiten in Anſpruch. Es geſchah ſolches offenbar in dem hohen Selbſtgefühle 
womit fie das unaufhörliche Zufammenftrömen des Volkes aus Slavien, zu jährlihden Opfern und zur Vers 
nehmung der Ausfprüche der Gottheit, erfüllte. 

Dagegen wollten die Zirzpener und Kyziner ſolchem Hochmuthe nicht weiter dienen, fondera waren 
bereit, ihre frühere Selbſtändigkeit nöthigenfalls felbft mit den Waffen zu verteidigen. 

Der bier in Betracht kommende Verkehr nun befand ſchon zu Titmars von Merfeburg Zeit. 
Schon damuls überfirahlte Rethra durch feinen Tempel alle anderen Städte weit umher. Dorthin eilten 
die ind Feld ziehenden Krieger, dorthin die fiegreich Heimkehrenden, beide mit Gefchenten: die Einen die 
Gottheit zu begrüßen, die Andern, ihren Dank darzubriagen, und Jedem verkündete der Prieſter, was der 
Gottheit die angenehmfle Gabe fei ?°°). 

Da wird im Laufe der Zeit, durch Lmflände die und niemand gemeldet, das Vertrauen der Slaven 
zu der Gottheit fi gemindert, bei dem veränderlichen Ichhaften Charakter des Volks, ein anderer Bott dem 
dienenden Stämmen zuverläffiger erfchienen ?**), und vielleicht fchon deshalb angenehmer gewefen fein, um 
nicht den Schein einer Berpflihtung zu den bisherigen Bezichungen auflommen zu lafien. Es mogten 





160) Thietm. (Mon. Germ. V, 812): Interius dii siant, quorum primas Zuarasici dicitur et pre caeteris 
a cunctis gentilibus honoratur et colitur. (Nota ib.: Idem nomen occurrit in epistola, a 8. Bre- 
none ad Heinricum Il. imp. data) Helmold 1, 72, (ad 1151) fpridt audy von einem fauo celeberrimo cum 
idolis et omni superstitione demolito in terra Kycinorum et Circipanorum. Zeug, in dem Abſchnitte von dem 
Gätterglauben ber Nordſtaͤmme, gehet von der Anſicht aus: es verſtehe ſich von ſelbſt, daß die von Helmold einzelnen 
Ländern beigelegten Götter vom ganzen flavifchen Volke verehrt worden — und der Allgott der Slaven, 
namentli den Rujanern fo wenig eigen gemwefen fei, daß grade er audy in Rettra verehrt, er unter dem entfleilten 
Namen der dortigen Gottbeit zu finden fei. Möglich mag das eine wie dad andere erfiheinen. Die Frage ift nur: wird 
die Möglichkeit irgendwo angedeutet ? Finden wir nicht für die äbrigens in mander Hinfiht dunkle Gtelle Helmolbs 
(1, 81) und den daraus hergeleiteten Allgott viel eher einen Anhalt in dem Berichte Prokops (Ill. 4), weoned bie 
alten Glaven nur von einem Gotte, dem Herrn bes Bliges, mußten, wenn wir diefen als den fortwährend non allen 
Elaven verehrten bödften Gott feſthalten: „nen difitester uuum Deum is coelis eaeteris imperitantem, illum 
praepotentem coelestia tantum curare,” und allen Tempeldienſt in feiner ganzen Mannigfaltigkeit bei den einzelnen 
Gtämmen (est Slavis mnltiplex idololatriae modus, son omnesin eandem superstilionis consueludinem coasealiunt) 
auf bie untergeordneten Götter deſchraͤnken? Da würden denn die an ben Swjatowid gemadten Anſpuͤche auch wohl 
nur auf einen biefer Gotter binfübren, die, distributis ofkciis, dem „dee coelestia tantum curanti” gehorchten. 

261) Wir dürfen nicht verfennen, daß eben von biefer Seite ber felb das Gbriftentyum fich geltend zu machen fuchen 
mufte. Adam Br. 236: „Deum autem Christianorum jam commani sententia fertiorem clamant omnibus esse; 
alios deos saepe fallere, illum porro semper astare certissimam adjutorem in eppertunitatibus.” 


enzine Diſtricte früher ſchon ihrem Intereſſe angemeſſener erachtet Haben, fih mit den Prieſtern über ein 
geriſſes jährliched Geſchenkt zu verfländigen; Habfucht uud Stolz aber auf ein Recht getrotzt und fich durch 
Gtörung der bergebrachten Verbindung verleht gefühlt haben; das Bolt Hier im Namen des beleidigten 
dort. im Namen der (Freiheit aufgerufen fein; Politik und Religion alfo auch hier ich verbündet 
Died Alles liegt, ald dem ganzen Stande derzeitiger Kultur entfprechend, fo wenig außerhalb der 
einer zuläffigen Bermuthung über den Zufammenpang und gemeldeter Thatſachen, daß es nicht 
bei den Riudariern, fondern auch bei den Rujanern gar füglich ih zugetragen Haben könnte. 
ch 


Aiir 


HelmoLd würde dann nur darin irren, daß er die ganze Verbindung Slaviens zu Rügen als 


leid anfangs erzwungen unflehet. Auch die Rujaner mögen vielmehr nur bemühet gewefen fein, das 


‚ uwerbene Unfchen nicht von dem wechleluden inneren. Bedürfniſſe der Völker abhängig bleiben zu laflen, 


federn, bei ſteigender Mat während der däniichen Bürgerkriege, erſt Berträge zu Hülfe genommen, dann 
ine Waffen mit in die Wangichale geworfen haben, und ficher lag dabei auch wieder nicht ein ihnen felbft 
Nase Mißbrauch, fondern ein in ihnen angeregtes Gefühl der Pflicht gegen die Gottheit zum Grunde. 

Jedenfalls aber war es, ſelbſt nach dieſer Darſtellung Helmoldg, keine Herrfhaft über Land 
und Leute, die den Nujanern bier zu Theil ward, fondern nur ein moraliicher Einfluß; und follten fie 
lieſen Einfluß (welcher weiterhin, eben aus dem Tempeldienſte, in feiner Grundlage und der Art, wie er 
54 äußerlich geltend gemacht, näher darzulegen fein wird) wirklich erzwungen oder doch gemißbraucht haben, 
fo würde wenigſtens auch Hier das Unrecht den Keim des Verderbens in ſich getragen haben, denn noch in 
Helmolds Tagen fiel mit dem Zempel des Swiatowid das Ichte Bollwerk des heidniſchen Götzendienſtes 
a Glavien. Ä | 

Dies Ereigniß num, zumal dafjelbe Rügen dänifcher Oberhogeit unterwarf, und das Hinderniß 
befeitigte, welches der Betrieb einer maaßloſen Gerränberei für jede weitere eigene Beranbildung des Volkes 
chafchlbar werden müffen, griff damit tief in alle inneren und äußeren Berhältniffe deſſelben ein. 

Ehen beim Uebergauge zu dem biutigen Kampfe, der ſolches vorbereitete, wird daher der paßlichfte 
Zitpuntt fein, auf die Frage zurückzukommen, in wie weit wir in der bis dahin, durch vier Jahrhunderte 
hinderch, verfolgten Eutwidelung der Berhälmmiffe der Rujaner einen Anhalt für eine der Meinungen über 
ihern Zufammenhang mit den altım Rugern. (Rugii, Bugi) gefunden haben dürften. Ob alfo wirklich 
die jegt ziemlich gangbare Meinung für begründet zu achten, daß mit den Ranen ein ganz neucd Bolt 
pernorgetzeten, und grade defien Hervortreten das Ipurlofe Verſchwinden alt⸗rugiſcher Zuftände bekunde, 
oder ob, dem entgegen, cin Zufammenhang zwifhen Rugern und Rujanern zu verfolgen ifl. 

Der Sinn, in welchem die Annalen der hier in Frage kommenden Zeit abgefaßt find, lich ſchon im 
voraus directe Zeugnifie hierüber kaum erwarten, und die vorflehende Zuſammenſtellung der einzelnen Nach: 
richten giebt und die Gewißheit, daß dem wirklih fo fei. Nur der Heilige Otto war, als cr an einen 
Bckehrungsverſuch der Rujaner dachte, fo verfländig fi in Julin an Leute zu wenden, die ihm von der 
Herkunft des Volks und defien Sitten erzählen konnten; leider aber haben feine Beglciter ung nicht aufbe: 
wehrt, was er erfahren hat ?*?). 


03) Stetinenses quidam, viri boni et pradentes, in comitatu episcopi erant Julinae, gnari locorum, prorinciarum et morum 
eujusque gentis, Hos episc. paulatim interrogationibas praetentabat; at illi de origise ruthenae gentia, de feritate 
animerum et de instabilitate Adei et de bestiali eorum cenversacione multa ei narrantes. Anen. Ill, 30. 
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: Rue fopiel liegt demnach als ausgemacht vor, daB das Laub der Rujaner die ganze Zeit über zu 
Slabien gerechnet iſt und das Ball den. Annaliſten, ohne daß dirſe falbſt mit ihm in nähere Brrührung 
gekommen fein werden ?**), nach Verfaſſung, Sitte und Sprache, als flavifch erichienen if. Im Uebri⸗ 
gen aber ſtellt fich allerdings im deu dürfligen einzelnen Rotizen über. die äußeren Schickſale des Volkes 
nichts weiter hervor, woran man fich, um einen ſolchen Anhalt ui gwinnen, halten teure, ats: ber Same 
des Volkes und des Landes. “Lan. nen 
©) Bit auf Abam von Bremen mun fanden wir ont un) 
a. in Ustunden: - . 4. in Aunalen: 
. | on un . 795, ‚Beda nd 680: Rugini. | 
946. Oite L: mare Rugianorum, dad Meer,. | .: 959, 61, 62 u. 66. Contin.. Beginenis: 


worein die Peene mündet: (Url. Nr. 5.) .| . Rugi [Zweifelhaft: ob für Ruusi]. 
968. Derfelbe; Rugi.[Yweifelgaft, ob Ruger oder. | 1004. Witichindus mon. .Corbej: ad 958: Hu an 


‚ Ruffen gemeint]. (In der rk Mr. 7.) :. | . [Aan..Saxo: Rivrani.] .. 
Ä a OR. Adam, Brem..c, 325: insuln contra Wi 
208 posita, quam:.Rani vel Buni.pewsi 
ir . .."..h:0 : dent.. 1,18: in ostio Peanis-abrret Rund 
| = 'habjitant.. [Sax: Ann. ;:nad ihm Buak 
Scholiasta: inzula Reune.] : 
jRuani, Reune, oo 
ugi \Rani vel Runi. ge 
Ganz entichieden alfo Haben wie, in derfelben Richtung, iq der und bon den Alten nuger genant 
find, Rugiani; meniger zuverläffig Ruginer und Rugi?**). . 
Faſt 70. Jahre vor Adam werden und dann, ohne nähere Andentung, ob Rujaner gemeint; Aoani 
genannt, die 132 Jahre fpäter, in einer Wiederholung derfelben Notiz, Hivanı gefchrieben find; und endlich 
bei Adam von Bremen Rani vel (mie es feinem Ohre zweifelhaft blieb?) Runi; verſchiedene Formen, 


Rugiani, Rugi. 1 R 


die: fi dem Anſcheine nach. alle auf die unverkürzte Form Biaani zurüdführen laffen. De Yorr 
b) Von Adam von Bremen (1072) bi⸗ + uf Selmold (1171). lm 
.. .a. in Urkunden: B. in Annalen: 
1149. In Abt Wigbolds v. Corvey Brief: regio .| ad 1114. Fasti Corbej.: Rugiacensen. . 
Ruiana siue Rana. (Urk. Nr. 13.) ad 1128. Vita Ottonis: Insula Rugia, Ba- 
1150. In einer Urkunde Konrads III. (Ne. 14): theni. . an 


mare Rugianorum. 


1154. In einer Url, Ar. 16.) Papſt AdriansIV.:. | um 1139. Ann. Saxo ad 968: Rupi (Dithm. 


Insula Rugiana. . Merseburg. ad h. a, Rusci). 
1170. In einer Urkunde Friedrichs I. (Rr. 20): ad 1149. Fasti Corhej.: Regio Ranorum. 
Terra Rugianorum, | um 1158. Otto Fris. ad 1134: Pomerani ei Rugr 


203) Selbſt Caro ber Grammat, betennt in feiner praefatio p. 8: „Absalonis asserta sectando, quae vel ipse 
gessit, vel ab aliis gesia perdidicit, docili animo styloque complecti curae habui, venerandae ejus narrationie 
documentum perinde se divinum aliguod magisterium amplexatus.” 

264) Wegen ber Ruginer vergl. m. 9. 5. In Hinfiht des Namens Rugi liegt bie unſicherheit in ber im kateiniſchen 
für Russäi gebildeten Bormen Rugi und Retheni. 


In Urkunden alfo wiederholt ſich auch Hier die alte form Rugia oder Ruia (adj. === ragiana, 
ruinmn) mit dem merkwürdigen Jeuguifle Wigbolds, DAB damit der Name nach deutſcher Ausſprache wieder 
gegehen werde; wogegen die Slaven ihn Rana ausſprachen orexie quaedam,:quae a Teutonicis Buiana, 
aßdaris nutem Rana dicitur.”. 

: 20 Yanalen dagegen finden wir hier überwiegend bie alte Form Nuger; einmal aber; und zwar 
6 lateiniſche Form Rugiacenses, und fonderbarer Weiſe grade in einem Fragmente der Eoraeyer 
dee; welches auf die lothariſche Schenkung Bean nimmt, die in der fo vielfach befkitienen desfullfigen 
Istuade auch iasula rujatensis' hat. 

Eolite man nun audy das „dicere” dahin auslegen müſſen, daß cö sicht bloß auf die Ausſprache, 
fordern auf eine verſchiedene Benennung ginge, fo hätte man duch wenigſtens ein beſtimmtes Zeugniß dafür, 
dj nur ein deutfcher [Ru-ien, Ru-iana, Ru-ier, Ru-ianer] und ein flavifcher Name [Rane, Ranen] vor: 
Bepet, die freilich dem Gehöre nach ohne irgend cine Härte auf eine und dieſelbe Ferm zurüdzuführen 
ſeinen. Auch die Begleiter des heiligen Dtto, die bisher vorläufig zurückgefetzt blichen, weil fie auf den 
fen Anbli eine große Verwirrung in die fonft ganz einfache Sadlage bringen, kennen die Inſel unter 
km Namen Ruien (Rugen), Rugia; fallen mit dem lateinifchen Namen für das Volk aber in die alte Ver: 
wirrang der Namen Ruger und Ruſſen [Rogi, Russi, Rutheni] zurüd, indem fie Rutheni für beide 
Bier gebrauchen 208), 

In wie weit der Rame Verani dagegen überall hierher gezogen werden kann, muß völlig dahin 
icli bleiben ?°*). 

Der Abt Wigbold ?°?) wird indeß von Zeuß a. a. O. ganz kurz damit abgefertigt: feine Bemer: 
tung könne nicht für richtig gelten; Ruiana und Ruiani fei nicht minder ſlaviſchem Drgane gerecht, als 
Rasa und Rani; deutſchem Munde dagegen Rugia und Verania? 

ee Selmolo: 1171. Saxo Grammaticus: 1187. 

Helmold ſcheint dem Abte Wigbold zur Seite zu ſtehen indem er durchweg zwiſchen den beiden 
dernin Ruianer (Rugiani) und Ranen ſchwankt; den Nainen des Bolkes; bald die eine bald die. andere 
Ferm voranſtellend, Baum zu nennen wagt, ‚öhne zugleich oder unmittelbar darauf der andern zu gedenken, 
fo uf ihm, mitten zwiſchen Deutfchen und Staven lebend, um der Mundart der einen und der 
andren nicht zu nahe zu treten, kaum ein anderer Ausweg ſich dargeſtellt Haben miag, jeder Mißdeutung vor: 
jubragen 282). Ganz in diefem Einne ſcheint er aud) Adams zweite Form Runi zu befeitigen, wenn er 
deſſen Worte: 

„altera insula contra Wilzos posita, quam Rani uel Runi possident” 





’#) Anom. II, e. 1. (Bergl. &. 17, Rote 55.) Ferner e. 3. und c. 4. In den monumentis Germ. Il, p. 471 finden 
. wir im Nigel fogar die Form pagus ruthenicus, rolinieus, für Rovergne. Auch Suxo Gram. hat Russi und 
Rutheni für Rufen. Man vergl, ben Index zur neueften Ausgabe p. 1010, 1030. 

ꝛce) ‚Saft ſcheint Verani nur aus ber verſuchten ſchriftlichen Nachbildung irgend einer Mundart oder aus einem Schreibfehler 

Alarlich. Gebhardi a. a. D. ©. 8 meint, es ſtehe für Oe-rani; Zeuß dagegen, indem er den Namen des Gottes 
“ Rujewit im Anon. Verovitus gefchrieben gefunden haben will, erfennt auch bierin diefe Form wieber. 

07) Wigbold fagt dies, nachdem er, regionem ruianam fuchend, in Demin, alfo ganz in der Nähe gewefen. 

265) Helmold I, 2: Rani qui et Rugiani... c. 6: ii, qui dicuntur Rani siue Rougiani. e. 37: Rugiani siue 
Rani — Rani, qui ab alijs Rimi appellantur. — Il, 132: Gens Rugianorum siue Ranorum. — Rani qui et 
Rugiani. — Langenbek will in einem Kober des Helmold Ruiani gefunden haben. 
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fo aufnimmt: 
altera insnla (longe maior) est contra Wilzos vosita, Yoamn äncelunt Rani quiet Rugiasel, 
d. Saxo Grammaticus (XII, p. 608; XIV, p. 661) nennt die Iufel „Rugia” (p. 749: 
„rugianunm littus"), das Volt Rugia-ni, nur einmal (p. 755) Rugien-ses. Sein Latein entzicht un⸗ 
alfo die nordifhe Form des Namens für Land und Boll. Dagegen tritt der erſtere ohnſtreitig in der 
Urkunde Re. 19. hervor, in welcher der Papft, auf den in Bezug genommenen dänischen Bericht, die Spufeh 
„R oe" nennt. Deufelben Ramen finden wie in Chronicon SBialandiae, Langenb. I, 616: „R& fü 
Ninvia a Danis vieta.“ Im Chronicon Erici (ib. p. 163): „Rö a. Danis acquisita” und I 
Sven Aggeson (ib. p. 163) „Rye.” 
An dieſe Abweichungen In der Form ſchliehen ſich denn auch verſchiedene Veltanamen an. 
Ro- Roani — Langenb. 
Rö- Röbo (ib. JI, 241). 
ad 1265: Abanlon devicit Slavos dictos Röbo, 
ad 1267: Sinvi Rd bo aoceperunt christianitatem. x 
Ry. Rye. Rhyeland — Ryenses. 

Langenbek vermeint, die Form Rye, Rychand an Kugiland (patria Rugorum), Roaui, 
fo wie Raeng, Raegnjar der KnytlSaga an Rani anſchließen zn dürſen. Zeuß a. a. O. ©. GG 
aber erkennt nur Rugi und Rani als ſelbſtſtändige Formen an, verwirft allen Zuſammenhang zwiſchen 
beiden und läßt, ald ganz neue Völker, die Pommern, mit den Ranen und dem nördlicden Theile der 
Milzen, den Turkilingen (des Ptolemäus ‘Povrixtzios) und Runen folgen. 

Andeß fcheinen mir zur Zeit allen diefen Anfichten weniger beflimmte Refultate einer ſprachlichen 
Forſchung **"), als Schlüſſe und Andeutungen zum Grunde zw liegen, die von jetzt lebenden Sprachen auf 
ſchriftlich, noch dazu in lateinifchen Chroniken, mitgetheilte Namen zurüd bezogen werden, und man wird 
daher bis weiter mit eben fo vielem Fuge, ald am foldhen, fidh au dem Geſammteindrucke haltcn dürfen, dem 
der Ueberblick aller diefer abweichenden \Sormen zurüdläßt, wonach diefelben nur in der S hriftipradde 
aebildet fein werden, um die won dem Ohre 270) aufgefaßten Nüancen in der Ausſprache eines amd 
deffelben Ramens nach den verichiedenen Mundarten der zur Zeit jener Chroniten-Schreiber an unſern 
Küften in buntem Gemifche durch einander lebenden Slaven, Deutſchen und Rordländer wiederzugeben ?7'), 


20%) Gehen den Zweifeln über die richtige Auffaffung der Ausfprade der Namen, und neben der Beforaniß Äber deren Ent: 
ſtelluna durd) die, nad andern Meirpielen, oft fo willlärlid nefchebene Latinifirung, feht ſolchen ſprachlichen Forfhungen 
zur Zeit unoertennbar and noch die Unzuperiäffigkeit der Ausgaten der Ghrenifen fehr bemmend entaegen. 


270) Adam Ar. c. 339: Nordmanni loquentes ad invicem frendere magis quam verba proferre dicenter, ita ut vix 
a proximis intelligi queant pepalis. — Bede Il, 1: lingua Britansiae nihil aliud neverat qusm barbarum frendere. 


arı) RE Made dieſelbe Anfiht bei MWeitom, auf den fi Mon. Germ. V, p. 461 ad Widukinum berufen: Rani, Ruani 
et Rugiami ildem sunt, variata tantem preasacietione [nomen prefluxit ex insula Rugia]l. Wan vergl. bie 
Wemerlung des Rezenfenten, Goͤtt. Bel. Any. 1840 S. 116: „„Difterifhe Beweife, aus der Form des gefchriebenen Weleld, 
der ten aut, wie er geſprochen ift, doch faft nie rein wiedergiedt, abgeleitet, wird der Hiſtoriker unmäglidh anertennen 
Kuanen, Die Zeit nimlid, we fib Völkernamen bildeten, Iıcgt weit vor der ber Schriften, und nicht der Buhllabe 
der ſeſteren Qabetemberte, wie wir ida geſchrieben ſeden, fontern der lebendige Laut, wie wir ihm geſprechen hören, 
ikete damala die Grjege es Uderganges der Wolale.” 


Laundesname: | | Volksname: 
Dentſch: Nuhen (im heutigen Platten: no Deutſch: Ruyer(?) (’Poyos); latinifirt: Rogi Ro- 
gen); latiniſirt: Rogia. juni. Rujani. Ruyiani. Rugienses. 
Loerdiſch: Nor. Rye. Ryeland. Nordiſch: Röbo; lat. Roani. Ryenses. 
Jolandiſch: Re. Raeng. Raeing. Isländiſch: Raengar, Raeingar. 
Glav iſch: Rina ne. Rane. Reune; latinifirt: Rina- | Slaviſch: NRiuami, Ranj, Runj; lat. Riuani, 
na. Ruana. Rani, Runi 272). 


Aus dem Namen wird demnach) ein neues Bolt keinesweges nachzuweiſen fein. Nach einer unbe: 
fngenen Würdigung des dafür Angeführten wird man ſich vielmehr, — auch bier. noch abgefehen von aller 
Vuründung einer entgegenflchenden Auficht aus Tpäteren rügenichen Zuſtänden — nad dem natürlichen 
Oape der Dinge ſchon der Annahme zuwenden dürfen, daß, nachdem Slaven in das Land gekommen, die 
mifundene Bevölkerung fich dem Invermeidlichen gefügt *7°), und fo, unter dem fortan beide umfaflenden 
Amen, die Einem geberrfcht; die Andern den Druck ertragen haben, bis die ſlaviſchen Fürſten, Hand in Hand 
mu ver Kirche, deutſches Weſen wieder zur Herrſchaft gebracht. 

Gegen Feine Verdächtigung von Seiten derer, die jene neue Behauptung fofort als eine vollendete 
Detfeche begrüßt haben, fühlt man fi dabei wohl geficherter, als gegen die eined Haſchens nach einem 
Sufammenhange zwiſchen Rujanern und Rugern. 

Der Ehrenpunkt würde etwa der Name fein, den Ruger MN in der fremde gemacht haben, da fie 
die alte Weltſtadt berannten, aus der das einzige Zeugniß über die Heimath des Volkes auf ung gekommen 
fin würde, dürften wir den Namen de6 Landes verläugnen, defien jebigen deutfchen Bewohnern wenig daran 
Kegen Tann, ob ihre Weiſe von neuem ind Band gebracht oder ſich in felbigem auch unter der Herrſchaft 
dad Belts erhalten haben follte, das jetzt halb Europa inne hat. 

Don großem Intereſſe würde es dagegen fein, könnten Sprachforfchungen uns das dem Namen 
Rügen zum Grunde liegende Stammmort nachweiſen. Daß wir damit auf eine Dertlichkeit zurückgeführt 
werden würden, ift höchſt wahrfcheinlich, da uns fchon Prolemäus den Namen ‘Povysos, wenn auch falfch 
unfyefeht, ald den Namen einer Stadt wenns: da wir die Namen Re, Rygarbit, Rye, Röaberg, Roöga- 
land (Bewohner Rygier) in Norwegen, Rye-closter in Schleswich, Rye in England finden, und wir darnach 
anchmen dürfen, daß alle diefe Ramen von einer gleichen Dertlichkeit entnommen fein werden. Allerdings 
würde dann fchon das Eigenthümliche in der Lage der Infel fie als vorzugsweiſe dazu geeignet erfcheinen laflen. 

Wäre dem aber wirklich fo, fo würde dem eindringenden Slaven, nach alter Eitte ihres Volkes, um 
fo leichter gefallen fein, fih den Namen Rujaner anzueiguen, fo wie unvertennbar die Namen der vier 
Eläume der Luititen nur auf ihre neuen Sitze um wichtige Orte (Rethra, Kycin, Redarii, Kyeini) oder 
um größere Bewäfler (Tholenze, Peene, Tholensani, Circipani) zurüdführen ??*), 

11) Zur Zeit unverflänbli, aber für weitere Forſchung beachtenswerth erfcheint die Stelle beim Beogr. Ravenna (Zeuß 
@. 366): qui montes dividunt inter Ranicos et Italiam. 

213) Bergl. beim Paml. diae. jenen Vorſchlag ber au in ihres Heimath bedrängten Sachſen ,‚‚simul possumus vivere et 
sine esllisione communiter habitare. Als Glaven und Sachſen erſt feinblih gegen einander überftanden, namentlich 
in dem großen Kampfe nad Dtto’s I. Zobe, ging es fo frieblih nicht ab. Heimold I, 89. 

876) Eeiber Liegt nichts baräber vor, welche Eigenthuͤmlichkeit diefe vier Voͤlker grade charakterifiet Haben mag. Irgend eine 
Gigenthämticgleit nämlich, fei es in Sprache, Bitten, Werfaflung oder Kultus, muß aber doch vorgewaltet haben, da 
wir fo mande Ländernamen aus berfelben Gegend haben, benen überall kein Bollsname nachgebilbet iſt. Vergl. $. 3, 


Sollte dagegen wirklich nachgewieſen werben können, daß der flawifche Name Minani, Ranj eine 
ſelbſtſtändige Bedeutung habe, ımd diele von einem Cigenfchaftsworte entnommen fei, ‚wie: im, dieſer Dinficht 
Zeuß auf das ruffliche Hjany (Hipig, muthig) Hindentet, das fomit faft eine gleiche Beheuteng wie Ljutij 
haben würde: fo hätte man damit doch nur eben für. den flavifchen Namen cine andere Bedentung gewennen 
Man würde daneben immer, wie oben ‚gezeigt, den noch früher wieder hervortretenden Namen Ruger eis 
davon unabhängig anerkennen müſſen, und es mag daher wenigfiens eine Andentung erlaubt. (ei, ob damit 
die desfallfige Erörterung nicht auf ein gang ‘anderes Feld gewieſen fein follte. 

Es ift ‚oben bereits der eigenthümlichen Stellung der Rujaner zu dem. flapifchen: Rüßmoältern 
gedacht, von denen die. für Dännemark ſo verderbliche Piratic ausging, und wie Waldemare Manfregein 
zur Abflellung dieſer Plage zunächſt (1157) auch ‚wirklich gegen Rügen gerichtet wurden. : Indeß ift bei 
allem dem ‚nicht zus überſchen, Faß dic weftiinnifchen Länder. nach einigen Jahren bereits (1160) ganz im die 
Hände Heinrichs des Löwen gegeben waren; und Waldemar feitdem Schon um deswillen (fe oft, ex mit 
Heinrich. in gutem Bernchmen fland) die öſtlichen Slaven und die Nujaner ausfchließli ins Ange zu faflen 
hatte. Nichtsdeftoweniger nun fcheint fih dur Saxos ganze Darſſelung Di ein Vegriff ven bed Macht 
Rugens zu ziehen, der and Abentenerliche gränzt. . 

Einer reinen Albernhtit würde ‚man ihn doch xihen, näpme mas an, e. Hüte abiquia Abentziepene 
dern des großen Haufens von diefer Macht aufgenommen, um feine Helden deflo höher zu heben. Selhſt 
wenn man redneriſchen Schmuck in der dem rügenſchen Abgeſandter Dombor in den Mund gelegten Rede 
in Auſchlag bringt, läßt fih von Aeußerungen, „dis. dad rügenſche Ciland dem daniſchen Reiche, als ‚cine 
„Macht der andern gegenüberflellen, und. des noch. zwiſchen ihnen ſchwankenden Gleichgewichts gedenken” doch 
nur annehmen, daß darin eine wnrichlige Auffaffung der rügenſchen Verhältniſſe ſich kund gäbe, welche 
der eigenen Kraft Rügen s beigemeffen, was daflelbe nur sinems leitenden Einfluffe auf gleichmäßige Beſtee⸗ 
bungen der. Küſten⸗Slaven verdanken können 270). 

Adam von Bremen faßte ſchon die Bewohner der in bedcntender Entfernung von einander gele⸗ 
genen ſlaviſchen Inſeln als „piratas et cruentissimos. latrones” zuſammen (vergl. S. 14). re 

Helmolds Schilderung ber Enbpidelung: ded Unweſens längs der. ganzen. (lavifgen 
Küfte in bereits # beruergefoben, er eife o ona Einfluß: ich an -der wenſladiſchen mune — geltend wo 


IDeiminensen, Wologastenzes, Urnenses bezeichnen in ‚nur Bewohner der. Stadt — der Landſchafi — _ söcltene inter; 
thanen eines In dem einen oder andern Drte tefdirenden Deren.] Helmold iſt uͤbrigens nach feiner VWelſe audy in 
dem Sedbrauche des Namens Leutichi nicht ſehr genau. Wo'I, 37: Kyeini, Cireipani, lutiei; dieſe alſo für Redarli 
.ot Tholenzani. Go ſcheint denn auch ber. Fitel der pommerſcheß Finſten old „‚principes Leuticiorum” nicht viet 
mehr zu beſagen, wenigfteng begriff ex die ‚Keiner gewiß nicht. 
27°) Saxo p. 156: Praesens fortuuse beniguitas jindem nunc favoris blandimentis parties nostras prosegaitur, quibun 
quondam vestras excolere conaveverat, sortemyue nostram ad hanc felicitatis summam perduxit, quam vesirae 
quandoque rei status attigerat. — Saro läßt freilich den Dombor weiterhin anertennen, daß er hier kindiſche Faſe⸗ 
feien (puerilie "deliramenta) vorgebradht habe. Aber da er ihm überhaupt: jene Aeußerungen: in den Mund legen 
durfte, Tann, ohne ungemeffene Willkuͤr, hierin doch nur das Geſtaͤndniß liegen, das, was geſchehen, in feinem Beftande 


oder feinen Wirkungen Überfhägt zu haben, — Saxo ibid.:-Nunc viribas swecessugue praestamus ..... Fines 
vestri armis et exereitibus nostris miserabiliter obtriti, situ. narcidi culturaegue inopes jacent, nostrarum dif- 


fusio partium vix alendse, quam genwit, multitudini sufhcit, quos omnifariam potentiores advertis ..... Tune, 
cum sorlem nostram sequaveris successibus ! 
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was in der. Icit der Gefaudtſchaft des Dombor, noch nicht fo entſchieden der Fall war, konnte allerdings die 
Küfle von der Eider, wenn auch nur bis zur Oder, oder vollends bis zur Weichſel, wohl der däniſchen Küſte 
gearmüber geſtellt werden. 

Wie, wenn mit dem Collectivnamen Rancn, mag er auf Rjanen (die Harten, Grauſamen) oder 
wie don einer andern Scite angedeutet iſt, auf Iranen (die Küſtenbewohner) oder auf ſonſt cine entſtellte Form 
prüdzufünren fein ‘*7°), eigentlich die kühnen Freibeuter auf dieſer ganzen Küfte bezeichnet hätte, in Hinficht 
deren noch Kaifer Friedrich J. die mwendifchen Herren zu Reichsfürſten aufnchmend (1170), ermahnende 
Bere ergehen ließ 277), und der Name nur nach und nad mit dem Namen cincs Stammes (Rujaner) 
vermechfelt oder diefem als dem leitenden beigelegt worden wäre? 

Man würde dann auch von Helmolds „populis ?7*) Ranorum” wiſſen, was davon zu halten, da ſolche 
un Rujaneen anf ihrer Infel, und wenn auch daneben auf einem Theile des Feſtlandes, zu ſuchen, doch 

Kam ſelbſt mit den vorliegenden Uebertreibungen von der Bevölkerung Rügens zu reimen bleibt. Daß die 
Hfel fruchtbar und bevölkert war, fagen, das Eine Helmold, das Andre die Scriptores Vitne Ottonis. 
Es eine unermeßliche Volksmenge aber, deren wir gedenten hören, (immensus hostis — vix alenda mul- 
findo. Saxo p, 748, 756) und die freilich die Anytlinga-Saga ins Fabelhafte übertreibt, wenn fie Hun⸗ 
verttaufende in Einer Schlacht erfchlagen werden läßt, — wird’ nur dadurch in der Leute RNund Ackömmen 
ſein Daß Fremde, die nicht ind Innere des Landes gelangten, die an der Küfte Zufammengedrängte Men⸗ 
ſchenmenge fahen, welche zum Theil auch nur augenblicklich, namentlich zur Zeit des Heringsfanges, daſelbſt 
wiammengefommen fein mochte. | 

Selbſt im Helmold (c. 37) fcheint nicht ganz abfichtslos in der Erzählung von dem Angriffe auf 
hd der Name „Rani” und in dem Berichte von der Belegung der Infel Rügen durch Waldemar 
(, 12) der Name „Rugiani” vorzugsweiſe hervorgehoben; und in der That vermißt man, dem ganzen 
Benge des däniſch⸗rujaniſchen Kampfes mit Aufmerkfamkeit folgend, rügenſcher Seits einen Widerſtand, 
wilder der viclfach mit fo grellen Farben geſchilderten Macht entſpräche; fo daß ſich wohl der Gedanke 
mſeangen könnte, es hätten den durch das Schickſal der übrigen flavifchen Küftenländer iſolirten Rujanern 
nich mehr die Kräfte zu Gebote geſtanden, welche jenen alten Ruhm derſelben begründeten; Betrachtungen, 





:6) Hras, Rand, davon Hranitza aber Granitza [Ranb, Bränzes noch lebend in dem Namen ber Putbuſſer Hplzung: „Bra: 
aig‘‘). Hrani, die am Rande deö Meeres, die Graͤnzer. Helmold I, 34: Omnes Siavorum populi insulas et littus 
maris inhabitanten — omuis maritima Siavorum provincia. — Beide Stellen faffen diefe Kuͤſtenbewohner zufammen. 
Ebenſo Adam Brem., und auch er zunächft von Weftflavien redend, c. 221’: Maritim Slarorum 'populi longe traetu 
porciguntur usque ad Panim Nuvium — inde Wilzi sine Leuticii. — Rh ift bekanntlich der flauifhe Name der Wolga. 
Zeuß (a. a. D. S, 660) deutet auch barauf hin, ob der. Name Rje, Rew nicht bad umgefegte ver (vir), Mann, fein 
dürfte (Rujewit, Rjujewit, der Männliche). Veral. Grimms deutfchhe Mythologie S. 197: rän, rapina; roena, 
rapere; Rän, bie raubende Meeresgoͤttin. Runi, bas Übrigens auc ber Scholiaſt heim Adam Br. bat, Eännte, auf 
den erſten Anblid fi als eine gewöhnlidhe Abbreviatur der Schreiber für Rufiajai, Rani eben fo für Rfuijani 
darfiellen, wenn nicht Wigbolds Zeugniß wenigſtens wegen Rani befogte, daß die flayifche Ausſprache eine gleihe Form 
gebildet Habe. 

177) Rapinas et latrocinia prohiheant pacem cum Cristianis habeant vieinis. 

170) Helmoid I, 37: Seraierant Ranorum populi Heinrieo, — Sebwarz hist. fin. principatus Rugiae p. 42 meint, 
Helmold ſelbſt führe als populos Ranorum bie Wagirer u. f. w. auf, Gebhardi (a. a. D. ©. 8) macht aber 
fon bemerllih, daB quemadmodum einen Gegenſatz begeichne [gleichwiez nicht: nämlid], (Vergl. oben Rote 41.) 
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die, wenn fic allerdings auch nicht geeignet fein werden, für jetzt weiter darauf zu ‚bauen, body bei den überall 
erforderlichen ferneren Forſchungen Brrüdfichtigung verdienen dürften, 

11. In den und vorliegenden Berichten über den zehnjährigen Kampf, deſſen es bedurfte, che as 
denn Könige Waldemar gelang, Rügen bleibend zu unterwerfen, erkennen wir die Zerwürfniſſe der ſlavi⸗ 
(chen Bölter und Fürſten, und die Bereinigung der fächfiichen und dänifchen Kräfte als die Hauptmomente 
der endlichen Entſcheidung. Bingehalten ward fic, weil wenigfiens zunächſt, in den Augenbliden einer won 
alten gefühlten Gefahr, Obotriten, Pommern und Rujaner no für Einen Mann flanden, und die ganz 
verfchisdenen Intereſſen Heinrichs und Waldemard eine Eiferfugt nährten, die erft mit dem Sturze des 
Löwen endete. 

Die rügenſche Widerflandötraft war im Grunde fchon in dem Feldzuge von 1160 gebrochen, 
der im ganzen Dbotriten-Lande fat die flavifche Bevolkerung vernichtete, Rügen aber zwang, den Dänen 
Kriegsfolge zu leiften. Bier Jahre lang waren feitbem (1161 — 1164) die dänifch-rujanifchen Heerfahrten 
hauptfächlich gegen dic Mündungen der Oder und Peene gerichtet. Wolgaſt trat darin als cin Punkt ven 
entfchiedener Wichtigkeit hervor, um die den Dänen vor allem am Herzen liegende Sicherheit des Meeres zu 
erreichen. Daher der Plan, dafelbe Herren aus den drei Fürſtengeſchlechtern anzuvertrauen, die zuleht dem 
immer unvertennbarer ſlaviſcher Volksthümlichkeit geltenden Kampf zu befichen hatten. Ein zweimaliger 
raſcher Angriff zwang die Rujaner 1165, vom dem Verſuche, ſich des unleidlichen Joches zu entledigen, 
abzufichen. 

Nach einer im Jahre 1166 über das Land Tribuſes ergangenen Verheerung, die auf lange Zeit 
bin die durchzogene Gegend zur Wüſte gemacht haben fol, muß wieder an die pommerfchen Fürſten die 
Reihe gekommen fein, von weiterem Widerflande abzufichen. Wie vorher die Rujaner gegen fie, fo folgten 
fie nun den Dänen gegen die aufs neue empörtn Rujaner; und doch mag der Fall des fo oft fchen ver; 
geblich belagerten Arkons ſelbſt dem Sieger unerwartet erfolgt fein (1168). 

So ward, bald nachdem Heinrich der Löwe dem obetritifhen Fürſten Pribizlaf den größten Theil 
feiner väterlichen Länder wicder verlichen hatte (1166), auch für Rügen ein völlig neuer Zuſtand der 
Dinge begründet. 

Die Betrachtung der Heranbildung deffelben nimmt nun ſchon im voraus cin befonderes Intereſſe 
in Anfpruch. Die Eigenthümlichkeit derfelben nämlich wird daduech verbürgt, daß alles diefes über die Bes 
völferung der Infel erging, ohne daß dafelbft das furchtbare Schaufpiel vorangegangen war, das und im 
Wagrien, Polabien, und den Ländern der Obotriten, fo wie um die Havel ber, entgegentritt, in denen überall 
die den Deutichen verhaßten Elaven planmäßig vertilgt und die Länder mit den in Maflen aus dem weft 
tihen Deutfhland Herangezogenen Koloniften faft neu bevölkert wurden 272), fo daß Helmold bereits alles 
Rand von der Eider bis Schwerin eine ununterbeochene Kolonie der Sachſen nennen konnte. 





219) a) Wagrien, Helmold 1, 57, 58. — b) Die Begenden an der Havel. Ibid. I, 89. — e) Die Länder der Pola⸗ 
ber, Dbotriter, Kyciner. Ibid. I, 88, 89, 92. — Helmold IH, 5 (1164): Omnis erge terra Obotritorum et 
Anitimae regiones, quae perlinent ad regnum Übotritorum, assiduis bellis, maxime vera hoc noulssimo beilo 
tota in solitudinem redacta ..... Si quae Slauorum extremae remanserant reliquise, propter annonae penuriam, 
et agrorum desolationes, tanta inedia confeeti sunt, ut congregatim ad Pomeranos siue ad Danos eonfugere 
cogerentur, quos illi, nihil miserantes, Polonis, Sorabis atque Roewis uendiderunt. — Helmold Il, 10: Omanis 
ergu Siauorum regio ab Egdora inter mare Balticum et Albiam per longissimos iraclus usyue ad Zuerin ,„. . 
nunc redacia est velut in unam Saxonum coloniam. 
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Indeß Thon an den wagrifchen und obotritifchen Küften kamen diefe Pläne, als deren Haupthand⸗ 
heber die Geiſtlichkeit Heinrich. den Löwen und Albrecht den Bären pried, nicht in vollem Umfange mehr 
u Ausführung. So wie .die erſten bis Uldenburg und Lutilenburg hin dem Slaven gelafſſen waren, fo 
ſiedelte Fürſt Peibizlaf die vorgefundenen clenden Ueberbleibfel feines Volkes um Mellendurg, Ilow und 
Reſtock au. (Bergl. Helm. II, 14.) Bon gleichen Plänen Waldemars vollends vernehmen wir nichts ?°°), 
Die Berheerungen im Lande Tribufes und an der Peene, von denen Saro und aus den Jahren 1166 und 
UN Kunde giebt, trafen offenbar, und eben fo die aus den Jahren 1159, 1160, 1165 und 1168 gemelde- 
in Berheerungen auf Rügen, nur einzelne Striche. 

Die Dänen warm überall nicht in dem alle, mit ihrer Flotte ein bedeutendes Heer hinüber zu 
Wehen, fcheinen ſich alfo, und namentlich auf der Inſel, nie weit von der Küfte abgewagt, fondern es meift 
af Ucherrumpelung des nächften Dörfer abgefehen zu haben, che die rügenfche Flotte oder Reilerei den 
pie bedrängten Gegenden zu Hülfe kommen konnten, fo daß bei dem Eintreffen des Feindes Saxos Be: 
Me meiſtens kurz abbrechen. Würbigen wir alfo nur die Knytl.⸗Saga mit ihren mörderiihen Echlachten 
mh Berdienft; betrachten wir dagegen die Zahl der Krieger, deren gefchloffene Reihen mit flilem Ingrimme 
a Karenz dem Eturze der alten Götter zufchaueten: fo erkennen wir leicht, daB hier keineswegs ein zur 
Wüfe verheertes oder entvölkertes Land der Willtür des Siegers anheimflel. 

Eben die ſtandhafte Anbänglichkeit der rügenfchen Fürften an Dännemark, die ſich über ein halbes 
RAhehundert hinaus bewährte, feßt vielmehr völlig außer Zweifel, daß, auch abgefchen von perfönlichen Rück⸗ 
ſheen des bald nach 1168 allein genannten rügenfchen Fürſten Jaromar, gegenfeitige Vortheile bei der Feſt⸗ 
kellung und Aufrechthaltung der Beziehungen zwifchen Dännemark und Rügen mitgewirkt haben. 

Für Jaromar werden ſolche in der Etellung gegen die pommerſchen Fürften, deren Cigennuß bei 
kur Falle Arkons fo grell heroorgetreten war, in den Anfprüchen beider Fürftenhäufer auf das nachmalige 
tügenfhe Feſtland, und in feinem Intereſſe, wo nicht in dem inneren Bedürfniffe, gelegen haben, das 
Criſtenthum nach allen Kräften zu befeftigen. 

Daß Jaromar aber fein und des Volkes wahre Intereſſen vichtig erkannte, bekundet der 
Erfelg feines Wirkens; da es ihm, nach fo harter Bedrängniß, in der Zeit foldher Wirren, gelang, die 
BSarhältnifje des Fürſtenthums nach außen und innen fo zu ordnen, daß die Selbftfländigkeit deſſelben auf 
hehenderte Hin gefichert blieb: bis zu der Zeit der planmäßigen Beſtrebungen gegen jede von innen heraus 
— fo hier nah dem Ausfterben der männlichen Nachkommen Jaromars — ſich geltend machenden 
Gelbſiſtandigkeit. 

$. 8. 

Je einflnfreicher nun eben mit diefem Jaromar die Perfönlichkeit der rügenfchen Fürſten hervor: 

tritt um fo mehr bedauern wir wieder das Mangelbafte der Rachrichten über dies fürftlihe Geſchlecht ?°'). 


380) Die Härte gegen die Ginwohner von Lubecinka in Circpene mag fi aus dem .heftigen Wiberftande derfelben erklären. 
202) Heimskringia (Tom. Ill. pag. 44 af Maguusi Goda) nennt in der Schlacht bei Helgenäs (1044) den Reggbus, 
einen in Svens Heere kämpfenden Ruger. Dagegen läßt einen ſolchen fchon im Herbſt vorher in der Schlacht bei 
eyrskov vom Könige Magnus erſchlagen werden historia regis Magni Roni (in Scriptis histor. Islandornm 
Tom. VI. p. 59): Erat in exereitu Vindorum quidam, qui statura corporis et viriam magnitudine ceteros 
praestahst. Hic id conailii Vindis dederat, ut noctu potius quam interdiu cum Christianis eonfligerent : ille 
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Annalista Saxo, wie wir gefehen, erzählt ung freilich fchon zum Jahre 1114 von einem durch 
den ſächfſiſchen Herzog Lothar Hefiegten Fürſten der Rujaner, der feinem Bruder als Geiſel geftelit habe, aber 
ohne den Einen oder den Andern zu nennen. Bei der.. gewöhnlichen. Bleichgültigkeit der Annaliflen gegen 
Familienverhältniſſe Heidnifcher Fürften fällt indeß allerdings der Beifat „fratrem germanum” 222) auf, 
und hätten wir dafür Germarum zu lefen, fo würden wir damit wenigfiens den fpäter in jcher Orneras 
tion der fürſtlichen Familie vorfommenden Namen zuerfl in felbigee genannt finden. 

So bleibt denn der erfle uns mir Zuverläſfigkeit bekannt gewordene Fürſt der Bruder Jaromars 

1) Tezlaf, Tetiſzlaf [Tetiszlauus, Tetysclauus, Tetislauus], den Saxo Grammat. [dem 
1162, da Waldemar den Bifchof Abſalon nad Rügen fendete, das bei dem Ichten Frieden von dort vers 
fprochene Kontingent zu einer Kcerfahrt nach den: Dlündungen der Peene zu entbieten, ald König des Bels 
kes 2°°) nennt. Nirgends finden wir in gleichzeitigen Nachrichten auch nur eine Andeutung über den Vatt 
oder die entfernteren Vorfahren deſſelben. 

Eben dieſer Tetifglaf erſcheint bei Saxo (1168) als das Haupt der fürſtlichen Familie, und ner 
neben ihm der Bruder Jaromar. Sie lagen mit den Erſten ihres Adels und einer ſtarken Befatung im 
Karenz, ald Granza die Nachricht dahin brachte, Arkon fei gefallen. Tags darauf ſchon erſchien Abfalen 
mit der Flotte an der nächften Küfle. Dem Bifchofe rief von da her Granza zu, ed wären mit ihm Tetifzlaf, 
der König, Jar om ar, deflen Bruder, und alle die Erſten des rügenfchen Adels gekommen. Abfalon, die 
Sicherheit der Kommenden mit feinem Worte verbürgend, empfing diefelben auf feinem Echiffe, befprach mit 
ihnen chen die Bedingungen, auf welcht ih Arkon ergeben, und behielt fie dann bei fich bis zu des 
Königs Ankunft. 

Nachdem aber auch diefer Alem beigeftimmt Hatte, begab Abſalon ſich nad Karenz, und nam von 
den rujanifchen Großen nur den Jaromar mit fih ?°*). Die übrigen ward Esbern angewicfen um 
Bord zu bewirtken, und nur nad) Abſalons Rückkehr zu entlaffen. Diefe erfolgte denn erſt ſpät in der 
Nacht, und doch mußte Jaromar noch mit ihm am Bord fpeifen ?°°). 

Bekanntlich war unter den Friedensbedingungen für Rügen auch ein jährlich an Damemark zu 
entrichtender Tribut, und mag es fich auf die dadurch allerdings eingetretene weſentliche Veränderung in den 
Verhältniſſen des Tetiſzlaf beziehen, wenn Saxo ihn feitdem nicht mehr den König, fondern den Fürſten 


tentum magia valuit, ut thelo laedi non ponset. Idem in aciem Magni regis procedens, ab utroque latere 
telum vibravit, ut nemini spes salulis integra enset, si quem telo attingere potuisset. Huie viro nomen erat 
Regbusus. Is primum stragem inter Magnianos edere coepit; cumque multos homines occiderat, forliter pro- 
gressus, interrogauit, ubi rex Noruegorum esset?}..... Vir quidam, qui prope regem adstitit, magna statura, de 
facie pulcher, alloquitur regem... me adjuvante illum securi. Hela percute! Vir ille paganus loricam curtam, 
capiteque galeam gestauit. Mox pulcher ille vir, celeri gradu regem antevertens, galeam ingentis illius viri 
ex obliquo graviter ferit. Ad quem jctum cum labaret neque collaberetur, rex, videns coxam ab ietu nutauti 
retracia lorica nudari, medium hominem securi psene dissecat, hoc enim, quamvis nullo alio telo, vulnerari po- 
tuit. Man bat diefen Regbus zu einem Könige der Rujaner gemacht. 

232) Der Name Germanus fommt aud im Jornandes vor; de rebus Geticis I, 141, 179; aber als römifch. 

183) Saxo p. 796: Rex gentis Rugianorum. — Ibid. p. 839: Regem Tetiszlavum cum Jarimaro fratre adve- 
nisse, et universis Rugianae nobilitatis proceribus, 

234) Ib. p. 839: Solo Jarimaro ex Rugianorum optimatibus assumpto. 

385) Ib. p. 844: Profunda nocte una cum Jarimaro; eumque secum coenitare coëfgit. 
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feined Volles nennt. Waldemar nämlich (1170), don der Eroberung Stettins heimkehrend, lic eine Abtheilung 
feiner Flotte unter dem Befehle Abfalond zum Schutze der grade einfallenden rügenfchen Fiſchereien zurüd. 
Zu dieſer Zeit, erzählt Saxo, kam denn der Fürſt zu Rügen, Tetyzlaf, mit Jaromar, feinem Bruder, hinzu, 
dentit dem Biſchofe, und ließ für denfelben, fo wie für die däniſche Mannichaft aufs freigebigfte den erfor: 
derlichen Proviant liefern, und durch zuverläffige Männer ans der Dünen eigner Mitte vertheilen ?°*). 

. . Eine. Zufammenftellung diefer Rachrichten nun fcheint es außer Zweifel zu fegen, daß dem Zetifzlaf 
ad. nach der Unterwerfung Rügens durch Waldemar die Regierung geblichen fein wird, und wir werden 
ud um fe mehr daran halten müſſen, da die ans diefer Zeit vorlicgenden Urkunden der derzeitigen Fürſten 
Wera] nicht gedenken, und alſo gleichzeitige Nachrichten über die Beranlaffung, dag nah 1170 Tetißlaf 
in den Annalen des Saxo verſchwindet, fehlen. 

2) Jatomar [Jaronarus, Jaromerus, Jareıtiarus, Jarimarus, Jarmerus, . Joromarus, Ger- 
mem, — Helmold freilich gedenkt des Jaromar ſchon bei Erzählung der Belehrung Rügens aus⸗ 
Mihlich, iadeß ohne ſich fo beflimmt auszudrüden, daß daraus, zumal bei dem in den flavifchen Fürſten⸗ 
ſilien bertömmlichen Seniorate, mit Sicherheit zu entnehmen wäre, ob er ihn damals bereits für den 
regierenden Fürſten gehalten, oder nur als denjenigen Drinzen bezeichnet, der das Bekchrungswerk 
mt dem regeften Eifer befördert habe ?°?). 

Ganz beftimmt find freilich auch aus den nächſten Nachrichten bei Saro Jaromars Berhältnifie 
nicht zu entnehmen, weder wenn er erzählt, DaB von der am 6. Dezember 1170 durch Sturm zerfireueten 
Bette der Siaven zwei Fahrzeuge dem Jaromar, Fürflen zu Rügen, in die Hände gefallen, und von ihm 
vom Bifchofe Abfalon gefchentt worden (Note 169), noch wenn er hervorhebt, wie, bei einer Heerfahrt nach 
dem Lande Oſtrozna, zu der die dänifche und rügenfche Flotte fich vereinigt, Germar einen fliehenden Staven 
erlegt Habe, ein Anderer diefen rächen wollen, und, als er vernommen, daß er auf den Herzog (dux) der 
Rujanee anlege, davon zurückbebend, das Geſchoß von fidh geworfen; da beides auch füglich noch auf einen 
Rugeren Prinzen des fürſtlichen Haufe zu bezichen fein würde, 

Klarer dagegen tritt ſowohl die Zeit (Frühjahr 1181) der Begebenheit, als die derzeitige Stellung 
Jaemars bei feinem Zufammentreffen mit dem Kaiſer Friedrich hervor, als diefer, den Sturz Heinrichs dee 
Sara bereitend, fih mit dem Könige Waldemar vor Lübek beſprach. Saxo erzählt davon: 

„Der König, als in der Frühe, Allen unerwartet, von einer Beinen Zahl feiner Ritter begleitet, 
der Kaiſer fein Schiff beſtieg, berief alle die Erſten feines Heeres, dem Geſpräche beizuwohnen. Nur den 
Jerimar, Fürften zu Rügen, geflattete der Kaifer nicht zuzuzichen, da er ihn doch Tags zuvor mit mancherlei 
Iufmertfamteit und felbft mit dem königlichen Namen gefchmeichelt Hatte, denn er war bereits in völliger 
Gewißheit darüber, daß der Fürſt den Dänen mit voller Treue ergeben fei ?°°)." 





se) Ib. p. 870: Eo tempore superveniens princeps Rugiae Tetyzlavus, cum Jarimaro fratre, gratiis Absaloni 
actis, tum ei tum ceterae classi suffecturos excubiis conmeatus benignissime praestitit, eisque inter navigia divi- 
dendis industrios ex nostris viros praeßeci postulavit. 

267) 15, 33: Tune temporis erat princeps Rugianorum vir nobilis Jaremarus... weiterhin gleihwohl rex apud Ru- 
gianos... rex et populus . .. 

368) Saxo p. 952: Igitur rege exereitus sui primores, participandi negen gratis, contrahente, solum Ruglac prin- 
eipem Jarimarum, quem pridie compluribus venerationis offciis insuper regio nomine adulalus fuerat, quod 
cum Denis por quam Sdum mom ignoraret, vocari passus nen ost. Mir daͤucht, die Gründe, den Tage zuvor 
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Nach dieſer Darſtellung ift nicht zu bezweifeln, daß Jaromar berzeit regierender Fürſt war, wis zu 
denn au in dem Kriege, der nah Waldemars Tode zwiſchen Dännemarl: und Pommern ausbrach, abd 
folder auftritt. Saxo berichtet darüber: „Bogislaf, des Kaifers neuer Lehnsmann, von feinem Oberberek 
gegen Dännemark aufgereizt, habe zunächft feinen Oheim Jaromar, den dänifchen Lehnsfürften zu Rüg en 
unter allerlei geiuchten Klagen, feindlich behandelt ?°?). König Kanut, hiervon durch Jaromar benach⸗ 
richtiget (p. 968: per Jarimarum certior factus), habe den Bogislaf aufgefordert, dic Gründe feines Ders 
führend anzugeben; der denn verfichert, er wolle nur der Kränkungen Jaromars fi erwehren ?°°), auch im 
der Reichsverſammlung zu Samfoe fo viel, wenn auch nicht Wahred doch Scheinbares, gegen Jaromar 
vortragen laflen ??1), daß Alles bis zu einer Verhandlung unter. perfönlicher Zuzichung der Fürſten aus⸗ 
gefeßt werden müſſen; bald hernach aber fo ungeheure Rüftungen betrieben habe, daß Jaromar dem Abfalon 
nah Schonen Hin die Größe und Nähe der den Nujanern drohenden Gefahr gemeldet” 29°). Auch in dem 
Vorbereitungen zu der enticheidenden Schlacht ift wiederholt von Jaromar die Rede, wie er mit feinen 
Rujanern des Feindes gewartet 222), — den Abfalon aufgefordert, zu ihm in die Bucht bei Darfim zu 
kommen — Abſalon ihn da nicht getroffen ??*), — gleich darauf aber einer feiner Bertrauten dem Abfalon 
die Nachricht von der Annäherung der Pommern gebraht ??°), — und von der Schlaht (12. Mai 1184) 
ſelbſt ſagt Saro: Auch Jaromar, in dem Eifer fein Land zu fihügen, habe, mehr ald nach Beute, nach dem 
Blute der Feinde gedürftet 29°). 

Auch .im folgenden Jahre fehen wir bei Saro Jaromar auf einer Hecrfahrt Kunuts im Lande 
Groswyn227); weiterhin aber in der Gegend von Camin den Herzog Bogislaf, Abfalon und Jaromar, als oft 


huldvoll empfangenen Fürften, nachdem derfelbe den hingeworfenen Andeutungen über eine Verſtaͤndigung vorſichtiger⸗ 
weife ausgerwidhen war, nicht unter ben Rätben des Königs fehen zu wollen, lagen für einen ficy feiner Wuͤrde bewußten 
Kaifer wie Friedrich fehe nahe. Ob dagegen einem flavifhen Zürften zu verargen fland, wenn er bänifhe Oberherr⸗ 
lichkeit nicht minder ehrenvoll für fi erachtete, als kaiſerliche, follte body billig nur aus den derzeitigen Verhaͤltniſſen 
beurtbeilt werben. 

289) Ib. p. 967: Primum arunculi sui Jarimari, Rugiae praefecti, hostem agere coepit. Caesarianae militiae respe- 
etum arctissimis affnitatis vincnlis praeferebat. — Knytl.:Saga Kap. 50: at Jarizmarr (modur) brodir haus 
hafdhi. — Arnold. Lub.: Bugislaus, Princeps siue Rex Pomeranorum, propinguum suum Germarum, prin- 
cipem Rugianorum, impetebat, 

290) Ib. p. 868: Sed iniuriam a Jarimaro illatam repelli testatus. — Arnold. Lub. c. 7 ift hier offenbar deutlicher: 
Taliunem ei rependere volens, eo quod idem Germarus regi Danorum in aubactione Slauorum promiule assi- 
steret, quia, ex yuo Christianitstem susceperat, sub ipsius ditione consistebat. 

292) Ih. p. 968: Cum in Jarimarum complura loquacius quam verius objectarentur, 

292) Ib. p. 969: Jarimarus, tan subiti inopinatique belli fama perculsus, 

293) Ib. p. 972: Jarimarus secessum hostium domestico milite succinctus operiebatur. 


294) Ib. p. 973: Pollicentur Danis, portum Darsinum petere iussis, Jarimari cum eis consilieturi Rugiano exereitu 


vallatum occursum ..... nec Jarimarus nec quisqgusm ex ejus satellitibus repertus — placuit Nicolaum ..... ad 
Jarimarum dimittl. 
295) Ih. p. IT4: ..... repentino nuntio per Jarimari familiarem suscepto. 


298) Ib. p. 976: Jarimarum quoque, hostilis sanguinis quam praedae avidiorem concifacior tuendae patriae cupide 
reddiderat, — Arnold, Lub. vrzäbit: Germarus autem, ceteris vmissis, Rugislaum insequitur. Ille vero sibi 
cousulens celeri fuga elabitur. Et ille clamauit post tergum dicens: quid est, o princeps Bugislae, nonne nigrum 
et horridun illum Germarum ligare te jactitabas $_expecta ut seruum abducas quem cunsortem hahere nole- 
bas! at ille fugiens saluatus est. 

397) Ih. p. 984: Cum Jarimarus hostium occursum ex eorum lituo deprehensun regi nuntiaudum proponeret, 
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bewährte Freunde, um Vermittlung des Friedens bitten ?°°), und, wenn foldhe auch zunächft von dem 
helm Bifchofe abgelehnt wird, doch den fich endlich vor dem Könige beugenden Fürſten von beiden zu dem 
Eiger geführt, und auch von da zurüdigeführt werden 29°), 

Noch bei der Erzählung von dem Tode des Herzogs Bugizlaf (18. März 1187) rühmen die dänifchen 
Amaliſten die unerfhütterliche Treue Jaromard gegen Dänncmark °°%), und wenn diefe mit ihren 
den Rujanern fo erfprießlihen yolgen wirklid einen fo lebhaften Cindrud auf den 
Sterbenden gemacht hatte, als Saxo bei eben diefer Gelegenheit hervorhebt: fo mögte 
We in mehreren dänifchen Chroniken gegebene Nachricht von der durch Jaromar geführten Vormundſchaft 
über die herzoglichen Kinder damit in Berbindung zu bringen fein, falls hier nicht das Berwandfchaftsver- 
Wind zwilchen beiden Fürſten fich geltend gemacht haben follte, defjen wir von mehreren Seiten erwähnt 
fin °°1), Im Allgemeinen wenigftens ift hier endlich noch wieder auf die rügenfche Theilnahme an den 
wiimburgifchen Dändeln nach dem Sturze Heinrichs des Löwen hinzuweiſen, indem Jatomar auch darin 
Wfhamat ale regierender Fürſt hervortritt. 


8. 9. 


In den einheimiſchen Urkunden, an die nun, von dem Ende des zwölften Jahrhunderts an, die Ent⸗ 
rielang der rügenſchen Verhältnifſe geknüpft werden ſoll, tritt ung ſehr bald nichts in lebhafterem Bilde 
catzegen, als das Land ſelbſt in feinen einzelnen Theilen, und grade um diefen Werth der fi ung in ihnen 
aöfneaden Quelle gehörig zu würdigen, mag eine Zufammenftellung der dürftigen geographifchen Nachrichten 
an den bis dahin verfloffenen Jahrhunderten bier in der Einleitung eine Stelle finden und zwar nicht 
Heh, was die Infel Rügen anlangt, fondern auch für das ganze Feſtland bis zur Peene, das ſich ung noch 
Eher das zwölfte Jahrhundert hinaus als zwifchen Rügen und Pommern flreitig darftellt. 





1%) Ib. p. 986: Bogiszlauus ... Absalonem die postero obulam sibi cum Jarimaro venturum precatur: eosdem faciendae 
enm rege pacis arbitros habiturus, quos tot colloquiis amicos expertum fuerat!!| 


399) Ik, p. 987: Absalone et Jarimaro dextras praebentibus ad regem perducitur..... redeundi comitibus ulendo quos 
adreniendi duces habuerat. 


300) jb, p. 927 fpricht nur von den Rujanern im Allgemeinen; die Knytl.:Saga aber namentlih von Jaromar (n. 289), 


ae) Langenbek (Chronica Sialandiae Il, 633. Chronicon Ill, 261) ad 1189: Expeditio ad Slaviam facts est. Jarma- 
rus factus est tutor Aliorum (puerorum) Bugizlai. Die Zufammenftellung diefer Rachrichten ſcheint allerdings auf 
dänifhe Einwirkung Lei der Ordnung der vormundfchaftlihen Verwaltung in Pommern hinzuweiſen. Aber daß ein 
Zwang nöthig geworden fein follte, um einer Daͤnnemarks Intereflen gefährbenden Richtung ber pommerfhen Angeles 
genbeiten entgegenzutzeten, fcheint mir durch die Anzabe des kaiſerlichen Negierungsjahres in eıner Urkunde, die das 
mitten im eiche belegene Stift S. Midaelis in Ramberg fih auswirkte, und die jedenfalls in ber fürftfihen Kanzellei 
weder entworfen noch ausgefertigt fein därfte, noch immer nicht genugfam verbürgt. Sollte dagegen nicht in dem derzeits 
erfolgten Tode des Bicedominus Wartizlaus, welcher bis bahin der Herzogin Wittwe zur Seite geftanden haben wird, 
ein viel näherer Grund gelegen haben, feine Stelle durch ben den unmünbigen Fürften verwandten Jaromar zu 
erfegen? Kanut, ale König der Dänen, konnte fihher Feine richtinere Wahl treffen. Es fragt fi alfo wohl nur, ob 
denn expeditio gerade einen Kriegszug bedeutet, und nicht auch fihon auf eine Fahrt zu beziehen fein dürfte, die der 
Kınig als Oberlehnsherr mit kriegeriſchem Gefolge gemacht hätte, um an Ort und Stelle die Sache abzuthun- 
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Genannt ifl und ' J 

L Die Infel Rügen Rugia, Re, Roe, Rye, Ryeland, Raeng, Reune: im baltiſchen 

Meere, Balticum fretum. Saxo p. 977. — Oceanus orienti circumpositus; ib. p. 475: mare barbaram 
orientale; gegen die Ddermündungen hin mare Rugianorum. 
Bon den einzelnen Landſchaften [terrae, provincine] der Infel kommen vor: 

1) Die Landſchaft (provincia) Arton [n. 108, 126 *)], Arcon, Archon. Insula Archonensis, 
quae dicitur Withova (1159); durd eine ſchmalt Landzunge nur mit Rügen zufammenhängend 263), 
übrigens durch einen Strom vom demfelben getrennt, den man kaum für cinen Flaß meinte gelten 
laffen zu können 2080). 

Drtfchaften: 

a. Arton, Archon, Archona, Artun (1136, 1159, 1160, 1165); auf dem fteilen, 200 Fuß 
hohen, nördlichen Ufer der Halbinfel *°*). Ein 25 Een hoher Erdwall mit einem Auflage 
von Holzwert *°*) umgab landwärts den inneren Raum, in weldhem.der 1168 zerflörte Tempel 
des Swiatowid fland *9*). Uebrigens war diefer Raum unbebaust; das einzige in denfelben 
führende Thor nur mit Schlöffern verfihert, und die Feſte überhaupt in Friedenszeiten unbe- 
wohnt; mogegen fle in Kriegszeiten chuer der Sammelpläge der waflenfähigen Mannſchaft 
Rügens war 207). Der Tempel war nur von Holzwerk aufgeführt, aber von der fauberfien 
Arbeit. Die Außenwand des Tempelhofes glänzte durch fleißig ausgeführte Halb erhobene Arbeit, 
enthaltend mannigfaltige Darſtellungen aus dem Reiche der Natur, die man durch eine, jedoch 
nur roh bingeworfene Malerei zu beleben gefuht. Nur eine Thür flahd zum Eingange offen. 
Das eigentliche Heiligthum umſchloß eine zwiefache Reihe von Schranten. Die äußere beſtaud 





*) Das kleine lateiniſche n. dor den Zahlen bedeutet „Rote.“ 

202) Saxo p. 661: Tractus, qui Archonensium fines propemodam u Rugia zbseissos cum conftinenti committit. - 

303) Ib. p. 830: Withora (?) parvula freti interrivatione, quae vix Auminis magnitudinem aequare videtur, abrem- 
pitur a Rugiae complexu. Müller bezieht dies auf die Lage gegen Jasmund; da doch nur von dem beider Wittower 
Faͤhre (n. 150) auslaufenden Binnenmwaffer die Rebe fein kann. 

304) Ib. p. 822: In excelso promontorii cujusdam vertice collocata: ab ortu, meridie et aquilone, non manu factis 
sed naturalibos praesidiis munitur, praecipitiis moenium speciem praeferentibus; quorum cacrumen excunsae ter- 
mento sagitlae jactus aequare non potest. Ab iisdem plagis circumfluo mari sepitur. 

308) Ibidem: Ab occasu vallo 50 cubitus alto concluditar, cujus inferior medietas terrea, superior ligna glebis 
intersita continens. In septentrionali lateri fons, ad qugm muniti callis beneflcio oppidauiz iter patet. Hujus 
usus quondam ab Erico violenter interelusus (S. 22.) Sicher ift nur diefe jegt faft vertrodnete Quelle und umher: 
ſtehendes Waſſer mit dem stagnum gemeint, von dem Saxo p. 661 erzählt. 

206) 1bidem: Medium urbis planicies habebat, iu qua delubrnm. 


ser) Ib, p. 742, 803: Munimentum habitatore vacaum, serarum duntaxat clausiris firmatum, vaicam portam habens, 
supra portam turris sita cujus prominens latitudo ..... Des Vertrauens ‚‚param hamanae tutelae egenum quod 
praesentis numinis excubiis esset vallatum” bedurfte es Übrigens kaumz denn die Zefte, mit weiten Uebetblidte über 
gand und Meer, war gegen einen Ueberfall, zumal durch Übers Meer kommende Feinde, ziemlich gedeckt. Schwieriger 
ift es, nach der Dertlichkeit, fi klar zu machen, wie in fo unfiherer Zeit immer ſchnell genug eine hinlänglidhe Befagung 
babe zufammen gezogen werden mögen. Das empfand man indeß auch 1136 (nee locum ad contrahends auxilia sup- 
petere cernebant)3 daher Waldemars Plan p. 742: oppidem ignaris incolis Incendio (entare cunetonque ejus 
praesidium pefituros ex improviso opprimere. Er machte aber gleich die Erfahrung, daß das fo leicht nicht fei: 
benn er überzeugte fi, daß die Blotte son Arkon aus mwahrgenemmen und dort Alles zur Wertheibigung bereit fei. 


I 


ans dicht zufammengefugten Wänden unter einem _purpurähnlicden Dache, die innere ruhete auf 

vier Pfoſten, zwilchen denen herabhängende Teppiche prangten, die Stelle der Wände erſetzend, 

und hing mit der äußeren nicht weiter zufammen,. ald durch das Dach und einiges Strickwerk 

(laquearia?). In diefem innern Nanme fiand das Bild des Gottes. 

Bit. 

Die Knytlinga-Sage nennt (n. 132): neben Dit noch einen Marttplag (til Vik ok brendu 
landid til torgspeirra). Es ſteht dahin, ob dabei an den Plab, an welchem glei 1168 die 
erfle Kirche auf Wittow erbauct ward 208), ober am eine andere näher an Arten belegene Stelle 

zu denken iſt. 

Die von Arkon vorkommenden Bezeichnungen: oppidum (oppidani), urbs peincipalis, urbs terre 
Rugianorum (Helmold II, 12), fcheinen, auf eine flädtifche Anlage bezogen, zu dem fo cben 
über den Ort Angeführten durchaus nicht zu paſſen, und fchon die Lage diefer mr vom Lande 
zugänglichen: Feſte auf hohem fer fchloß offenbar allen Handelsverkehr aus. 

Es muß aber nah Saro eine Anlage für denfelben in der Nähe gewelen fein, da cr von 
Fremden ‚fpricht, die des Handels wegen in der Stadt geweien, und, fich nach dem Falle 
der Feſte zu dem Schauſpiele der Zerſtörung des Tempels hinandrängend, angehalten wurden, 
das nicdergeriffene Götzenbild hinauszufchleppen ?9%). Nun liegt in einer Schlucht, die nur 
1100 Schritte von dem füdöftlichen. Ende des Walles entfernt if, wohl dazu geeignet, das Dorf 
Bit, wo fich derzeit, in Bezug auf die rügenfchen SHeringsflichereien, und überhaupt ſchon wegen 
der Nähe des Tempels; mancherlei Verkehr tonzentrirt haben mag, and man ſcheint faſt berech⸗ 
tigt, Hier die bezeichnete Stadt zu fuchen. 

2) Die Landſchaft (provincia) Jasmoda, 1165 (S. 85). [Asmoda, Saxo p. 803. Aſund 
vr Anytl.-S. (a. 132), Saros Befchreibung (n. 130) paßt ganz auf Jasmund.) 

3) Die Landfchaft (terra) Walunga, 1160 (n. 108), Walungia (n. 109, 132), Balung. along 
(a. 109) — [a nalöng Schreibfehler für. a anlöng (n. 132)]. Die Kirgipiele Trent und Scabroda⸗ 
darin der Hafen Scabroda, Skapparödd. Knhll.S. (n. 109). . 

(Das Land (terra) Ziudra, Zyudra, 1165 (S. 35). Die Halbinfel Yubar. 

Die Infel Syddensoe ?1°), Hythinsoe, Hedinseh Hythis, 1159 (S. 28, n. 109, 132, 206). 

6) Im Uebrigen - werden aur einzelne Punkte der rügenfchen Küfte bezeichnet (1159: occulti recessus 
pelagi; die Weſtküſte der Infel gegen den Gellen hin), oder genannt, als: 

a. Mäsnaes (Knytl.⸗S, fiher verſchrieben) Die Erzählung deutet auf die Gegend von Ummanz, 

falls man nicht annehmen will, die Rujaner feien, um Frieden biltend, den Dänen nad) Masnes 
bei Seeland gefolgt. 


a 





9) I, p. 839: Post haec nostri basilicam liguis machinamentorum exaedificandam curabant (Altenkirchen). Wir fehen 
aus dem An. II, 16, wie man fich in folden Fällen fürs erfte half: Exstructo altari et sanctuarioe — totum enim 
corzun basilicaoe tam subito fieri non potuit — .altare Otto sauclitavit, et interim missas illie celebrari 
Brascepit. 

’0*) Ih, p. 888; Exteris in urbe quaestum petentibus et captivis, ut simulscrum ejicerent, imperabant. 

ꝛꝛ) Ia den verfciedenen Gtellen bei Saro ftehet im Aceufativ „insulam Hythim.” Müller im Index meint: omuino 
legendum Hythini insalam [Hithinus ib. rex aliquantae Norvagensiam gentis]. Es würde bad allerdings der Form 
Hedinsey entfpredhen; aber warum fällt denn Hythis als Rame ber Infel auf? 


b. Littus dreccense, 1184. . Der Drigge (n. 212). . 

c. Portus Tikarey. Trikareyjar (?) (Kuytl.s&age ©. 309.) — Oldnordiske Sagar 
geograph. register bat Tikaroe. ganz füglich, nach dem Zufammenhange, die Bucht Zicker 
auf Mönchgut, fonft liegt auch auf Zudar ein Zicker 211). 

d. Promontorium Gorum, wahrſcheinlich Goore auf Möndgut cn. 131). 

e. Insula continenti proxima, 1168 (Bergl. ©; 59), Mit dem continens wird 
Rügen gemeint fein; denn die Flotte lag in littore Karentine proximo.. Darnach hätten wir, 
wenn wir den Ausdrud insula genau nehmen (fonft möchte der Zudar zu beachten fein), wohl 
an den Bilm zu denken. Der Ruden, die De, Strela, feinen alle a weit von jenem Unter: 
plabe entfernt. | 

Am Innern des Landes: 

f. Charenz, Karenz, 1168, Karentia — insignis vicus; orbs, locus,. 

\ Knytl.-Sage p. 385. Ibid: Garde, Ga; (?). p. 283: borgar peirrar er heitir 
Gards (n. 1321. Auch diefer Drt, von allen Seiten von Sumpf und Moor umgeben, durd 
welche nur eine ‚unfichere. Wedde, an deren beiden Seiten grumdlofe Untiefen fi hinzogen, zw 
dem ſchmalen Wege binführte, auf dem man von der fumpfigen Niederung an den Burgwall 
und das Thor gelangte, war nur in Kriegszeiten ein Sammelplap der waffenfähigen Manns 
fchaft »12). In demfelben waren die von feiner Arbeit glänzenden Tempel dreier, wenn gleich 
in Heinerem Kreiſe, fo doch in hohem Anfchen flchenden Gottheiten. In dem größeren fland 
nämlich, in dem zwiefach von Purpurdeden umfchloffenen inneren Raume, das Bild des Get: 
tes Rujewid (Rugiaevithus) unter einem auf Säulen ruhenden Dache. Die beiden andern 
waren dem Porevich und Poremut geweiht. 

Uebrigens ſpricht Saro auch wieder von Einwohnern (Karentini, Karentinenses) und einer 
Feldmark des Orts (ager karentinus), wobei ed denn zweifelhaft bleibt, ob wir dies aus der dem 
Annaliften fo eigenthümlichen Unbeflimmtheit in Bezeichnung der Dertlichleiten zu erflären oder 
auf einen neben der Burg entflandenen Ort zu beziehen haben 212). 

g. Darez,.Parid. (Anytl.-S. n. 132) anfcheinentlih auf dem Wegt don. der Küſte nah Garz. 
[Poſeritz? Brefete ?] 

Don den Bewäffern zwifchen der Inſel und dem Feſtlande walteten in früherer Zeit, felbft bei den 

folge durchſchiffenden Dänen, und wie viel mehr alfo wohl mitten im Lande hin, mannigfach- verwirrte An- 

fihten ob. Selbſt den im Vergleiche gegen unſere Kriegsfahrzeuge kleinen däniſchen Schiffen machte ſich 


ↄ221) Saro ſagt: die Flotte lief in den der Peene zunäcft belegenen Hafen (vergl. S. 52). — Knytl. hat dafuͤr Tikarey. 
Zicker auf Mönchgut liegt allerdings gegen die Peene: Muͤndung über. Aber hoͤchſt unſicher bleibt hier Alle (n. 229). 

312) Saxo p- 840: Urbs undiquesecus voraginibus ac lacunis vallata, unicam palustri ac difhcili vado aditum babet, 
quo, si quis incautis viae excessibns aberraverit, in profundum paludis incidat necesse est, Hoc vadam emensis 
praetentus urbi callis occurrit, hic ad portam ducit, mediusque vallum ac paludem interjacet. p. 841: Iasignis 
bic vicas trium fanorum praepollentium sedificiis ..... Sed et hic lacus, ut pacis temporc deserten, ita 
tune frequentibus habitaculis consertus patebat, quorun altitudinis tres ordines fuere, infimo medii supremigue 
ponderibus sustamentum praebente. 


313) Er mogte den Prieftern oder ben um bie Burg her Wehnenden angewieſen fein. 


si 
freilich das unfichere Fahrwaſſer bei Hiddenfee (n. 210) und. im Gellen (n. 101), die Untiefe vor dem barth⸗ 
fen Bodden (S. 29) bemerklich; aber fo wenig von dem Strome zwiſchen Wittow und-Rügen (parvum 
fretum vix amnis, sinus, transitus), als über den barthſchen Bodden (amnis, fſumen, amnis exitus) 
(a. 97) tam Saro zu einer Haren Anficht »10). Arnold vom Lübek ſpricht ſogar (ad 1195) von cinem 
nagnum terras diuidens, ipsam Rugiam et terram Tribuses. 


Völlig in Ungewißheit läßt und Saxo auch Über den portum Swaldensem an der flavifchen Küfte, 
deſſen er einige Male (n. 168) als eines Sammelplatzes der pommerfchen Flotte zu einer Heerfahrt gegen 
vie däniſchen Infeln gedentt. Sicher ift dies der Svöldr, Spolder der Nordländer: und, wenn diefe eben 
dehin und zwar in die Gewäſſer um eine Inſel Spöldr (Greifswaldiſche Dc, °.®), die Schlacht 
welegen, in der König Dlaf Trygveſon fiel, Knytl⸗S. (n. 109) aber den Waldemar, von der Warnow her, 
durch den Svöldr, nad Walung fahren, fo wie, auf einer andern Heerfahrt nach Zribufes, die zur 
Seimtche bereit liegende Flotte im Spöldr (n. 135) [al. Svauldr. Svoltr. Svaldr. Svoldr. Svanland. 
Sarland. Sraulland. Soldr] aufgehalten werden läßt: fo fcheint faft das ganze Binnengewäfler vom 
Orlen bis zur De darunter gemeint. In diefem werden ung übrigens auch der portus Por (n. 127 Bore) 
dechöſt, und der portus Darsinus (n. 213) bei Darfim, jept Ludwigsburg, [in ihm die große Schlacht 
184, Mai 21] genannt; an Inſeln aber 

a. Etrela feit 1129 (n. 64, 109, 123, 132, 171, 208 u. 229), Stracla: der Dänholm; 
b. Eozta (1184 Rugiae pretenta insula ), Koos, wahrſcheinlich auch mit dem in der Knytl.©. (n. 123) 
genannten Kuauiz (Krauz, Knaur) gemeint (n. 207, 211). 


U. Auf dem Felllande. 

I) Die Landfchaft (terra, provincia) Bart, Barta, 1150 (S. 28). Schon in dem erfin Schwe⸗ 
riner Priuilegium vom Jahre 1170 wird zu der dos des Bisthums aud die Burg [castrum] Barth 
mit einem dazu gehörigen Lande Tribedne, und das Land Pithne gezählt [22 *)]. Das Prinilegium von 
MTL gedentt dagegen diefer Befigungen Überall nicht, und die fpäteren Eonfirmationen find fo widers 
fprechend, daß, fo viel Barth anlangt,. darin 1177 nur von einem anſehnlichen und weiterhin (1185 
und 1188) ganz allgemein von zwei Dörfern die Rede if. Ich wage es hiernach und bei der Unzuverläſſigkeit 
diefer Urkunden zur Zeit nicht, irgend eine beflimmte Anficht über den Gegenftand der Schenkung 
auszuſprechen und beichränte mich alſo darauf, als Momente, die dabei beſonders in Betracht kommen 
werben, hervorzuheben: 





314) Die Unbeftimmtheit und der willkürlihe Gebraud ber Ausbräde portun, fretum, flumen, amnis vermehren für uns 
noch bie lingewißheit. 

215) Olof Trygwesonu Saga I, 332: Jam Sigwaldo Jarlo ex Dania clanculum afferlur nuntius, ex oriente 
(Srecia) venisse Svionum Regis exercitum, Eiriki Jarli parates quoque esse copias, Vindlandiae littora cum 
classe accessuros istos Principes, convenisse inter eos, ut ibi ad insulam Svölld dictam venientem exspectarb 
vellent Olafum Regem et curare veliet Jarlus, ut ibi Olafum Regem possent offendere. p. 333, c. 118: Sigvaldo, 
autem Jarlo insulam Svolld accedenti obviam venit navis cursoria, cujus rectores nuntiant Jarlo, ibi in portu 
Sveini Denorum regis exercitum atque classem stare, quare vela contrabi iussit ‚Jarlus navium suarum easque 
remis ad insulam propelli. p. 339, c. 134: Ubi exercituum atrenue coneurrentium saevo in conflictu ei galearum 
strepitu Austram versus, Svolldae ad ostium, gladium porfavimus cruore adspersum. 


°) Die einfachen ohne weiteren Bufag eingeflammerten Zahlen beziehen fi auf die im Anhange verzeichneten Urkunden. 
1 
® 


- * 


2) 


910) Einer alten Burg in Barth werben wir auch noch weiterhin erwähnt finden. 


1. Daß bier nicht ven einem Lande, fondern von eine Burg Barth und von einem zu biefer 
gelegenen Lande Zribedne dig Rede iſt °'*). 2: Daß der fpäter (1255) vorkommende Bach Trebing 
bei Barth auf den hier genannten Landesnamen Tribedne hinzudeuten fcheint. 3. Daß die unbeſtimmtt 
Bezeichnung eines ſolchen Landes ſehr bald gegen die Yufführung einiger oder eines bedeutenden 
Dorfes zurüdtritt, und fpäter wirklich ein dem entiprechender Befitz des ſchweriner Stifts in dem Dorfe 
Zipke urtundlid vorliegt. 4. Daß wir, was dad Land Pithene [Pithina (28), Pitne eidem (Barıh?) 
adjacens (32); ein Pithin zeigt v. Raumer Nr. 288 im Anhaltſchen] anlangt, im dreizehnten 
Sahrhundert fchmwerinfche Lehnsleute am pütter See finden werden. 

Wenn man alfo das hier genannte Land Tribedne in der Urkunde Nr. 28 wieder gefunden zu 

baben meint °17), wenn man ferner beide Nachrichten mit dem in der Knytlinga⸗S. über Tribuſes 
hinaus genannten Tribeden ?*?*) zuſammengeftellt, und darnach ein Zribiden nördlid von Tribuſes 
gegen Barth hin angenommen hat: fo fehlt ed dem Allen an jedem ficheren Fundamente, und dag 
Tribedne an der Nebula und Zribedne bei Barth würden jedenfalls nur ein neuer Belag dafür fein, 
wie häufig ſich diefelben Ramen diesfeits und jenfeitd der Rekenitz wiederholen ?1°), 
Die Landſchaft, (terra) Tribufes, Tribuses, Tribusses, Tribusana, Zriduzis (Tribudiz?), in ders 
felben das castrum Tribuses, Treboses (vergl. n. 13, 171). Diele Landſchaft, in der engeren Beden⸗ 
tung, wird fi, der Länge nach, von den Flüffen Rekenig und Trebel und dem zwiſchen beiden liegen⸗ 
den circipenifchen Moore bis zu dem Sunde bei Strela erſtreckt haben. 

Andeutungen über diefen weiterhin noch mehr beichränkten Umfang des Landes geben ung für diefe Zeit 
Arnold von Lübek und Saro der Gramm. Jener nennt Eircipene und Tribufes ald an eins 
ander grängend (n. 199); diefer aber läßt (1166) Dänen in der Provinz [Knytl.-S. bei Strela, in 
defien Nähe fie einen Opferkain Bökn nennt (n. 132)] landen, bis Zribufes hin heeren, und die beiden 
Heerfahrten 1171 und 1184, bei denen auch rügenſche Hülfstruppen waren, in einer und derfelben 
Richtung (von Strela ab über Tribuſes und dad graße rircinenifche Dioor hinaus) unternehmen. Es 
erklärt fich diefe Richtung der Züge dena auch ganz leicht aus den gleichen Schwierigkeiten, welche die 
Ufer der Trebel und Rekenitz dem Uebergange eines Heeres werden entgegengeftellt haben. Beſtätiget 
aber würde die hier ausgefprochene Anficht von der Richtung diefer Züge noch werden, wenn wir 
wirklich die jemfeits des Moored bezeichneten Derter Lubecinta und Lubhna in Lübchin und Fopen, und 
Tribiden in Medlenburg, an der Trebel fuchen dürften, 

Zuerſt genannt wird terra Tribusses in der Urkunde Nr. 11 (1136), ohne die mindefe Anden: 
tung über ihre Berhältniffe, dann in der Urkunde Nr. 12 (1140) an einem Paſſe, deſſen Wichtigkeit 4 





Sie mag derzeit [hen eingegangen, badliie. 
den Burgmännern angewiefene Land eingezogen gewefen fein. 


317) a Butesowe in utraque parte quae Nebula dieitur unyue ad lerram quae Tribedne vocatur (1377). 
916) Das geograßsk register führt bie Bormen Zripipen, Tripplpen, Atripiden, (als Säwribfebler) auf Zribider = 


zuruͤck. 


220) In einer zur Zeit mu, in einem coplarlo des drelzehnten Jahrhunderts erhaltenen Urkunde von 1235 verkauft d — 


Biſchof su Camin ber Kirche in Busfteomw ‚„euram animarum yar talam terram Bisdelen siue Tribedene.” Es wii.“ 
folhes, nad der Meinung des Deren Archivars Liſch, zwiſchen der Nebel, Rekniz, Trebel und Peene, und br 


(De Burg?) in der Richtung von Zribufes ber kubchin nah Demmin gelegen haben, 
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weiterhin noch Gelegenheit fein wird, heſonders hervorzuheben, das vlistrem Treböses, als dem neuen 


pomnmerſchen Bisthume überwieſen, dem es auch 1188 beflätiget iſt. 


‚Ms 1106 Dünen die protinciam tribusanam überzogen, hatten fie grade im Jahre zuvor Rügen 
wenigftens für den Augenblick umterworfen, und konnten fle es alfo nur auf. die pommerſchen Fürſten 
abgefehen haben. Dagegen mag. der von Waldemar, im dritten Jahre nach der völligen Unterwerfung 


.Rügens, unternonmmene Zug nad Eireipene fi auf rujanifche Fehden mit Werle und Pommern bezo⸗ 


‚gen haben, im denen die rujaniſche Herrſchaft auf dem Feſtlande neu begründet fein wird, fo daß die 
grade im Jahre 1170 vom Kaiſer Friedrich ausgeſtellte Urkunde (20), welche die Länder Tri: 
bufed und Eircepene dem fchweriner Bisthume überweifet, chen als eine Folge der Anftcengungen 


Sachſens umd der deinfelben anhängenden Fürſten mögte gelten können, rujaniſch⸗-däniſchen Plänen 


32 


entgegen zu treten. Erſt 1178 hören wit von Zumuthungen wegen Abtretung von Land, die den pom⸗ 
werfchen Fürſten gemacht worden, und 1184 fchon, daß Teibufes dänifcher Oberhoheit unterworfen 
geweſen (n. 224), fo daß man im Algemeinen wohl anerkennen darf, es werde diefe Veränderung 
während der Unruhen erfolgt fein, die aus dem Sturze Heinrichs des Löwen bervorgingen, aber zur 
Zrit darauf verzichten muß, diefe einzelnen Notizen unter einander in Verbindung zu bringen, oder den 
beid hernach urkundlich hervortretenden rujaniſchen Beſitzſtand beflimmt auf dieſes oder jenes Ercigniß 
zurüdzuführen. 


Die Landfchaft (terra) Loſiſz, Losisze, Losis, wahrfcheinlich von der Prene bis zum Meere. Es 


wird zuerſt in den Urkunden genannt, die im Jahre 1170 in Bezug auf Herſtellung und Dotirung 
des Bisthums Schwerin ergingen. Kaifer Friedrich (230) überweiſet Loflige , neben Tribuſes 
und Eircepene, dem Sprengel defielben; die Urkunde Heinrichs (22) aber fogar „duas terras 
prope Demmin, videlicet Westrose et Losis dictas” der dos des Bisthums. - 

Indeß auch Hier, wie oben wegen des castri Barth, bleiben wir, bei der Unzuverläffigteit der 
Urkunden und dem abweichenden Inhalte derfelben, in großer Ungewißheit darüber, was eigentlich von 
ver Derfügung über diefe Länder zu halten fei: ob Heinrich ſolche als etobertes But anfah, oder 


ob er nur das Obereigenthum der Länder, oder die Zchnten aus denfelben, oder zu alten Burgen 
“ gelegerie Ländereien dem Stifte berlich, oder ob die ganze Verleihung ein überall nicht zur Ausfüh⸗ 


zung gelommmer Plan geblieben fein mag. Es werden die Länder nämlich nur in der Urkunde 
(22) vom Jahre 1170 genannt, und die allein im Driginale erhaltene Urkunde (23) aus 
Tem folgenden Jahre fchon gedentt nur des Dorfs Wotencha bei Demin mit vier andern Dörfern, 
und von 1177 am (alfo noch vor dem Starze Heintichs des Lömen) iſt wegen: diefes Befitzſtandes bei 
Demin auf eine Schenkung des Fürften Eaflmir Bezug genommen, welche nah Nr. 28 zwei Dörfer 
bei Demin und eincd in Circipene, nach den beiden Urkunden Nr. 32 und 36 zwei Dörfer bei Demin, 
nämlich Wotenete (Wincke) und ein anderes dancben liegendes, überdies aber den Klofterort Dargun 
und zwei Dörfer in Circipene begriffen — wogegen Nr. 37, ohne Bezug auf ſolche Schenkung, nur 


Wotencha bei Demin nennt °?°). 
— — — — 


> Birlleiht war Wotencha, Woteneke der Hauptort, mit dem, bei einer Dorfanlage, die andern kleinen Höfe fo vereinigt 


wurden, wie dies urkundlich bei Schlatkow gefhah. Das ganze Verhältniß diefee Gegend ift um fo intereffanter, da. 
Detenit und die übrigen fpäter Demminifchen Ländereien diesfeits der Peene bei Pommern geblieben find. Cs ſcheint 
irgend ein befonderes Verhaͤltniß binfichts dieſer Ländereien obgewaltet zu haben. 


11 * 





4 Die Landfchaft (terra) Bnhetow,;Chozck, Chozenv,Chozkowe, Chotzekowe, Ghozegowa, Cos- 
coa, Coscova, Gotzco, Gozcon, Gezeow, Gozcova, Guzchowe, Gozgangia, Hozgongia, Gutzecow, 
‚dem Unfcheine nach. von der Derne bis an den Rick und die Zife. In dieſer Landſchaft das castrum Chozk, 
Kotskogaborg (n. 182) (Kotskovborg), wohin ſchon 1128 Biſchof Otto kam, defien Begleiter von einem 

“dortigen fi zu dem pommerfchen Herzoge haltenden Häuptlinge Mizlaus, fo wie von einem herrlichen, 
erft kürzlich dafelbfl erbauten Tempel erzählt »21), den Dtto zerflören und dagegen eine Kirche auf: 
führen ließ, die er ſelbſt noch feierlich einweihete 222). Otto empfing dort markgräfliche Geſandte, fo 
wie Boten aus Bamberg. Das castrum ward 1140 (12) | dem pommerfchen Bisthume überwie⸗ 
fm und 1188 (35) beftätiget. 

"Die Burg mit der daneben belegenen Stadt (urbs 322)] ward in den daniſch⸗ wendiſchen Kriegen 
wiederholt zerſtört: 1163, 1177. Pommerſche Urkunden von 1168 (18), 1172 (24), 1175 (25), 
1176. (26), 1177 (27), 1178 (29) nennen uns in diefee Landfchaft (villa ex burgwardio 
gozcovensi 25) mehrere dem Kloſter Grobe gehörige Dörfer, nämlich Spaceuik [Spaceuiz, Spasce- 

- viz, Spachevitz,]; Dolpowe [Dobol, Dulpow, Dulpo]; Mireuitz [Miriuiz]; Eoffoguwe [Cossuz]; 
Proſſizouwe; Poluziz; Quilowe; Chabowe; Bubaliz (33); Vitenze (34), zur Burg Lubbin gelegen. 
. Die erften vier in dee Nühe von Solathkouiz [Slatcouiz, Slotkeuiz, Sclatkouiz] belegen, und ſpä⸗ 
ter damit zu einem Dorfe vereinigt, waren Übrigens von dem Herzoge Eafimir eingetaufcht für 
Puſtichow. 
Daneben bezog das Kloſter Stolp aus dem Kruge zu Chozkowe eine Rente von 12 Mark: 1172 
. (24), 1176. (26). Alle diefe Erwerbungen führen auf pommerſche Verleihungen zuräd, fo 
. wie denn auch grade in den darauf Bezug babenden Urkunden verfchiedentlich Kaftellane in Chopecowe 
ald Zeugen vorlommen °?*), 
5) Die Landfchaft (terra) Seitne, Sitene, Scitene (29), Scithene am, Cithns, Diefelbe iſt 
zuerſt 1136 (11) genannt. 

Bei Errichtung des pommerſchen Bislhums 1140 ward demfelben der Zchnte von. dem. Markte 
(decima fori quod dicitur) Sithem überwieſen, dagegen die provincia Cithne 1150 (14) dem 
bavelderger Sprengel. Da diefer nur bis an die Peene ging, fo mag hiermit gemeint fein, was von 
dem Lande jenfeits der Peene lag. Schon im Jahre 1175 wird in einer Erneuerung des Privilegüi 
diefer Provinz nicht mehr gedacht. 

Dommerfche Urkunden von 1159, 1168, 1177, 1178 und 1184 nennen in der Provinz die Dörfer 

a. Rochouiz (17, 27, 29), b. Eorine [Corene, Corone] (17, 18, 27, 29, 31) mit dem Erbe 

c. Remanteviz (29), fo wie einen Antheil an d. Siauboriz °**), Sclauboriz (17, 18, 27, 





331) Anon. Ill, 6: Templum mirae magnitudinis ac pulchritudinis, magnis samptlibus [Andreas III, 9:300 talentis] 
nuper exstructum. 

321) ibidem : Dedicavit altare et sanctuarium iam surgentis basilicae. 

925) Anon. III. 9 aus der Zeit des Aufenthalts bes heiligen Dtto: domos unam vel duas scrutatus — ad tereiam eur- 

. rens ..... Andreas Ill, 10 ſpricht von einer Brüde, ohne zu fagen, über welches Waſſer fie gelegt war. 

., 234). 1172 Priba, castellanus in Chotzecowe; 1175 Jarygnev, castellanus de Gotzchowe. 

»26) Für den Antheit an Slauborig und das Dorf Rochovitz gab Bogislaf das Dorf Sikeriz (27), und body werben jene 
noch wieder genannt (9). 
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529,88), auch Be, Markt und KrugeAntheilin Seiten 220) (17), als. Befikungen des 

;..: Kefleed Grobe, und chen fo an dem Bache Ribeniz f. ein Dorf und g. eine Mühle (18, 27, 31). 
In der Nahe diefed Baches Ing eine Brüde über die Peene, die 1194 als vergangen und dagegen die Führe 

+ (tmansitus) Dansne genannt ‚wird, worin. man wohl nicht ohne Grund die Dunzarbra (Dimerbrü) 

der Suptl.-Eage (n.. 123) zu finden meint. 

8) Die Landfchaft (terra) Leſſan, Lesane, Lessan 1168 (18), als Scitene benachbart 
genaunt. Schon im Jahre 1136 (11) finden wir den Namen des Landes Lefane und 1168 (18), 
- 1177 (27), 1184 (31), 1178 (29) in demfelben a. das Dorf Reuene (Revena) und b. eine Mühle 

an der. Bebroa als grobefches Kloſtergut aufgeführt. 

) Die Landfhaft (terra) Wolgaft, Woligost, Wolegost, Walegost, Walogastuın, Walogo- 

stum, Walagostum, Balaguft, Hologaſt »2272, Wolgast. 

Woligoft nennt ſchon Helmold in der Erzählung von dem Zuge des SiavensKönigs Heinrich 
nach Rügen (n. 42). Eben fo finden wir feiner in der ‚vita Ottonis wiederholt gedacht in den Jahren 
1124 und 1128, und ganz entfchieden ald pommerfcher Herrſchaft unterworfen; fo daß es denn auch 
1140 (12). dem dortigen bifchöflichen Sprengel zugrtheilt und 1188.(35) eben demfelben confirmirt 
ward. Der Biſchof Dtto, deſſen Begleiter von der Battin des dortigen Befchlöhabers °?°) äußerft 
wohlwollend empfangen waren, zerflörte. in Wolgaſt einen Tempel des Herovith, und lich dagegen eine 
Kirche errichten, an der Johannes als Priefler zurüdblieb. 

In den dänifch-wendifhen Kriegen tritt Wolgaf, nach feiner. Lage an dem Ausfluſſe der Peene 
und diefe beherrſchend (n. 111), als ein ganz befonders wichtiger Punkt faft in jedem gegen Pommern 

gerichteten Feldzuge hervor — 1162, 693, 66, 67, 73, 77, 78, 82, 84. Auf eine nähere Bezichung 
Wolgaſts zu Rügen deutet fomit für dieſe ganze Zeit nur die 1163, und, wie wir gefehen, ohne einigen 
Erfolg getroffene Ueberweilung der Burg an mehrere Fürſten bin, unter denen auch Teiyzlaf von 
Rügen war.’ Wie aber und mit welchem Zubehör die Trennung (n. 110) und fpäterhin die Wieder⸗ 
wreinigung mit der gemeinen (pommerfchen) Herrſchaft erfolgte (n. 136), darüber wiſſen wir nichts; 
und müfjen wir und daran halten, daß wir bis zu der 1185 erzwungenen Oberherrlichkeit der dänifchen 
Könige über die pommerfchen Herzoge Wolgaft durchweg an deren Schickſale geknüpft fehen. 

:Ö Die Landfchaft (terra, provincia) Oztrozna; locus, cui nomen Ostroezna, Ganz unverkennbar 
teilte diefelbe die Schickſale Wolgaſts 220). 

Die Lage des Landes wird nur durch die Angaben Saros angedeutet (n. 137): „ad Ostroezna 
eitata navigatione profectus” und p. 927 ad 1178: „incessata navigatione Ostroznam 
accedunt — improvisa irruptio — interea classis per Penum amnem allapsa, equis, quos inter 
pascua reperit, captis, Walagostum progreditur.” Es war alfo ein Küftenland vor dem Eingange 
in die Peene zu. Ob aber zur rechten oder linken Hand, wird nicht gefagt, und auch die in den her⸗ 





20) (17) Allgemein forum [lorense theloneum] et tabernam (18, 17). Totum forum; tercia taberua (29). Forense 
theloneum et tercia pars de 1aberna (31). Decima fori Sithem (35). 

327) Schaffarik 1. c. p. 490, der polnifhe Vorſchlag w vor o, fo weiterhin Woftrogna, Oftrozna. 

326) „‚Praefecti,” wahrfcheinlich ber oberfte Kaftelan. Cfr. Dreger Urk. Nr. V. (1170): „Testis Nedamir de Walegost.” 

339) Waldemar rät 1166 die Zreulofigkeit der Wolgaſter an biefer Gegend; 1178 überzieht er bie Landſchaft mit Hülfe 
Der Rujaner. 


vorgehobtuch Mitten offehbar bezeichneten Wieſen bei Freſendorf heben die Ungewißheit wicht; da die 


Dänen, von wo ber fie auch ſeewärts in die. Peene einlaufen mogten, folche zu paffiren: Hatten. Wo⸗ 
ſtroma ift fpäter der urkundliche Name des Landes Wuflerhufen *220); Oströsin, Ostrusna wahr; 
ſcheinlich derfelbe Name; fo wie auch die Knytl⸗S. mit ihrem Voztroſa (n. 229) ſicher Saxos 
Oſtrozna meint. 

Dagegen ſetzt uns denn ein Land Wozſtroſe ober Woftrofe, in den havelberger Pridilegien 
in Verlegenheit. Es wird ſolches, nachdem ſchon 946 die Peene beſtimmt als Rordgränze des 
Sprengels bezeichnet iſt, erſt 1150 und zwar nach Wantzlow genannt, fo wie, vor eben dieſem Wantz⸗ 
low, Cithne 221) eingeſchaltet iſt, und kommt noch 1179 (30) vor, da Cithne ſchon wieder aufgegeben 
iſt. Die Annahme, Woſtrozua babe einen Theil von Uſedom auf der andern Seite der Peene mit 
begriffen, fo wie von Cithne faft micht zu bezweifeln if, das Land habe, wie nahmals das Kirchfpiel, 
fi über beide Perne-Ufer erſtreckt, würde wenigflend durch nichts auch nur angedeutet fein. 

Allein am wahrſcheinlichſten bleibt, daß das Woſtroſe der Havelberger Urkunden fi auf das Land 
Wuſtrow an der Tollenfe (Mecklenb. Jahrbücher IU, ©. 198: „castrum Wustrowe”) bezicht, 
das freilich auch von dem Bisthume Schwerin in Anfpruch genommen zu fein. ſcheint (Westrose 22). 

Ganz befonders wichtig, ſowohl ald Gränzfluß, fo wie für die dänifhen Heerfahrten nad) Wend⸗ 
land, tritt endlich feit 786 fchon in Berichten und Urkunden (1, 5, 10, 14) der Fuß Peene hervor, 
Pene, Pena, Penis, Penus, Peanis, Panis, Pana; anınis [Saxo p. 927, 53, 76, 78, 83], flavius 
[p. 799. 800]. Wir finden demnach feines Laufes von Weften her nach Oſten (1), feiner Mündung 
ind Mece (5), und der Lage der Stadt Demin an diefer Mündung gedacht ?°?). | 

Man unterfchied die Mündung der Peene [ostium, ostia, fluvii Peanis, Saxo p. 800, 807, 
und ihren Einfluß ind Meer, das ostium penense, welches auch als eine der drei Mündungen des 
lacus Pomeranorum vortommt (n. 165). Die Urkunden 32 und 36 bezeichnen ausdrücklich die 
Richtung der Küſte von der Stelle des Einfluffes der Peene ins Meer bis nach Wolgaſt als Grän⸗ 
zenzug des ſchweriner Eprengel$ [a Ruja usque ad Penam, ubi influit in mare, inde usque ad 
Wolgast]. 

MWolgoft ward als der Schlüffel der Peene angefehen. Die Tiefe des Stromes und die font 
ſchiffbaren Waflerläufe in demfelben wurden von Seiten der Slaven, bei drohenden Angriffen der 
Dänen, wiederholt mit Steinen verfentt, weiter hinein ind Land mit eingerammten Dfählen geſperrt *°*), 








330) Es wird fpäter Myliz als ein berger Klofterborf in Oftrufin genannt ; daffelbe kommt aber nit weiter vor, vielleicht 


331) 


332) 


333) 


Nonnendorf im Lande Wufterhufen? 

Helmolds Erzählung von bes Könige Heinrich Marſch von Wolgaft nad Mägen wird allerdings auf biefe Gegenden 

zu beziehen fein, ber fie ift fo unbeftimmt, daß uͤberall nicht mit einiger Sicherheit gu entnehmen iſt, wo ber Ueber: 

gang erfolgte. Weber bie Angabe, daß man das rügenfhe Ufer biesfeits ſehen koͤnnen (mas ziemlich von der 

Küfte gilt), noch die Angabe ber Zeit der Ankunft auf Rügen (3 Uhr Nahmittags) hebt diefe Ungewißheit. — 
Schwarz (Historia An. Rug. p. 39, n. a.) gerieth bier übrigens mit ber Anfiht von fpätern bedeutenden Veraͤnde 

ungen in den Küftengligen ind Gebränge. 

Adam Brem. Il, 12. Helmold I, 20. Anonym, III, 1, 2. 

Saxo p. 978: Crebro lapide compleverunt — refixi sub aquis stipites, quorum frequentia oppidum erät valla- 

tum, — p. 891: Frequentibus palis circa moenia defixis, profundiora fluenti loca, adrolutis ingentibes saxis, 

navigiis inaccessa reddebant. Caeteros meatus navigationt opportunos ant Japidum eöagmentis aut alio impedi- 

meniorym genere prasstruebant. | 
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Ale diefe Hindernifſe aber, neben denen noch mandherlei Anlagen für den Verkehr und Fiſchereibetrieb 
Die: Flußſchifffahrt hemmten 2°*), wurden meiftend durch große Anftrengungen der Dünen befeitigt, 
wur die Flotte ankerte dann unter den Mauern der Stadt. Un dem Fluſſe werden und noch genannt 
die Burgen Osna und Groswin und dad Dorf Stolpe (Ztulp). 

Als Heinrich der Löwe 1177 Demin belagerte, leitete er, um an die Mauern der Stadt zu gelans 
gem, den Fluß ab °**).- Ohnfireitig ift auch Die Peene gemeint, wenn Waldemar in eben jenem 
Feldzuge in Gutzkow von einem tiefen Strome erfuhr, der das weitere Borrüden ded Heeres hin⸗ 
dere 3°, Dis Berichte mogten indeß unzuverläffig, oder der Strom, nach der verichiedenen Breite 
des Flußbettes (angustior alveus p. 799) nicht überall gleich fein. — Vielleicht famen für Walde: 
mar auch, mehr noch als die Tiefe des Stroms, Überhaupt die Schwierigkeiten des weiterhin liegenden 
Zrrains in Betracht; denn wir hören an andern Stellen von den großen Sümpfen, die fi von 
Gutzkow weithin bis zum Meere erfiredten, und von den Dänen, wenn auch nur mit kleinen Fahrzeugen, 
beſchifft werden konnten 827). 

Dagegen muß, wie ſchon nm. 24 hervorgehoben iſt, zur Zeit ganz dahin geſtellt bleiben, ob man 
bei dem zum Jahre 955 genannten Fluſſe Rara an die Rekenitz zu denken berechtigt ift. 

Ganz eigenthümliche Schwierigkeiten hat es nach allem diefem, felbft für die Zeit nach der Unter: 
wetung des Herzogs Bogislaf (1185), eine Anficht von dem derzeitigen Befibftande auf dem Feſtlande zu 
keinden. Nur fo viel darf man am Ende wohl als ziemlich zuverläffig annchmen, daß das Land Tribufes 
ding bis an oder über den Rick und die Trebel ſchon zu König Waldemars Zeiten (1168—82) als däni- 
fe Lehn in rügenichen Befitz gekommen war. Wahrfcheinli hat aber König Kanut noch vor dem von 
ea Abtretung an Land nichts befagenden pommerfchen Frieden (1185, auch das dem {Feinde abgenommene 
u Wufterhufen als nach Kriegsrecht feiner Milltür verfallen angefehen, und dem Fürſten Jaromar 
velichen. So ohngefähr wenigſtens fcheint und der von Kannt, als Oberlehnsherrn beider Fürſten⸗ 
Weir, anerkannte Beſitzftand in den legten Jahren des zwölften Jahrhunderts urkundlich entgegen 
Bieten. 





*) Brücken bet Wolgaft und Ozna: medium amnem pontes secare videbantur. Cine dritte Bruͤcke war in der Nähe 

des Baches Ribenig 1194: terra rivo Rib. contigua, a veteri sc. ponte usque ad transitum Dansne. 

22) Saxp p. 921: Amnem, qui casira sua a moenibus dividebat, transverso deductum alveo, remotiore cursu prae- 
terlabi urbem coögit. 

3) Saxo p. 923: Cujus processum eohibuit amnis cujusdam profunditate insignis tum ulteriorum locorum difficultas 
indicata. 

22) Sexo p. 921: Indigense confugere coaeti ad loca paludibus obsila ..... p- 922: Ea palus a superiore per 
angustum amnis discrimen abrupta minoribus duntaxat accessa navigiis erat. Armenta inter mare paludenque 
eoaeta. Müller ;. d. St. hält bier, da kein superior palus genannt, den Zert für defect. Er meint Übrigens, es 
fi von den ehemals ohne Zweifel tieferen und ausgedehnteren Sümpfen die Rebe, welche fidy an beiden Seiten ber 
Peene von Gägkow aus füblich erſtreckten. Der nörblie, bier nur gelegentlich erwähnte Theil habe zwifhen Guͤtzkow 
und der Peene gelegen — und fei von bem fühlihen Theil, in welchen fi) die Einwohner geflüchtet (die Gegend von 
Hagenow — vielleiht Kagenow ?) durch die Peene getrennt gewefen. Die ganze Anſicht feheint mir verfehlt. Ich 
balte dafkr, daß man nach Saro auch diefe Sämpfe in weit größeren Dimenfionen, in den Nicderungen an der Pecne 
bin bis zum frifhen Haff, zu denken hat inter mare paludemque; angustun amnis discerimen würde dann wohl auf 

bie bei Büskomw in die Peene mändenden Gewaͤſſer — nicht auf bie Peene felbft — zu beziehen fein, bie bageyen 
in ber n. 336 citirten Stelle allerdings bezeichnet zu fein ſcheint. 


- Man mmß übrigens darauf verzichten, zu einer klaren Anfiht darüber zu gelahge, Dh die Aus⸗ 
drücke terra, provincia °°°), bei den Annaliften auf eine wirklich beſtehende Eintheilung dei rügenſchen 
Lande Beziehung haben, oder nur einzelne Gcgenden, fei ed nach der Lage in der Nähe bedeutender Orts 
fchaften, oder nad natürlicher Begränznng bezeichnen follen. Je fchärfer nun leßtere namentlih auf der 
Infel Rügen durch meiteinfchneidende Binnengewäffer noch jetzt hervortritt, auf dem Feſtlande bis zur 
Peene aber wenigftend in den durch Fluͤſſe und Bäche noch immer bezeichneten Zügen alter. mächtiger Ge⸗ 
wäſſer und Moore erkennbar geblieben if, und je entfchiedener überall die geringe Kenntniß der Annaliften 
. von bürgerlichen Einrichtungen in flavifhen Ländern durhblidt: um fo mehr ift man veranlaßt, fih für 
die zweite Anficht zu beflimmen. Nur werden dabei wieder die am Schluffe diefer Periode zur pommerſchen 
KHerrfchaft gehörigen Gegenden: bis über Ufedom, Wolgaft, Gutzkow und Demin hinaus von den nördlicheren 
wohl zu unterfcheiden fein. In jenen tritt, aller Unbeflimmtheit in den Berichten ungeachtet, die Kaflellaneis 
verfafjung allerdings zu klar hervor, wornach hier ander Peene hin das platte Land eben zu jenen Burgen 
gelegt war [astra (munitiones) ad quae rustici pertinent]; wogegen und weiterhie keine fefle Pläge 
genannt werden, ald 1136 [und wie es fcheint, auch nur mit erweiterter pommerfcher Herrſchaft) die Burg 
Tribufes, und 1170 [in einer zur Zeit Überdies unzuverläffigen Urkunde] die Burg Barth. Nichts deſto 
weniger wird bier, fo wie in allen derzeit rügenfchen Lindern, unzweifelhaft auch ſchon eine durchgreifende 
Eintheilung beftanden haben, mögen dabei Krieges oder Berichtöverfaffung oder religiöfe Einrichtungen *22) 
zum Grunde gelegen haben. Sie entging aber den Fremden, und wird dagegen ohne Zweifel die Grundlage 
der fpäter urkundlichen Cintheilung nach Bogteien geworden fein. 

Ueberfchauen wir das Einzelne, welches wir bisher aus der hier in Frage kommenden Zeit für bie 
Kenntniß der rügenfhen Länder gewannen, noch einmal, wie es vorflchend geordnet: fo fcheint auf. den erſten 
Anblick allerdings nichts fo ferne, ald eine Beranlaffung, fo dürfliged Material in eine Karte diefer 
Gegenden nicderzulegen. 

Indeß fhon an einem flüchtigen Entwurfe zu einer folchen ließ fi bald erkennen, daß ihre Auf. 
gabe eine ganz andere fein werde; nämlich die, jene fo entichieden hervortretende Eigenthümlichkeit in dem 
derzeitigen DVerhältniffe der Gewäſſer, Sümpfe und Wälder zu den fih dazwifchen hin ziehenden höheren 
nicht mit Wald beftandenen Landftrichen bervorgußeben: daß eine von folcher Auffaſſung ausgehende Darſtel⸗ 


338) Helmoldel, 6, 38 ſpricht von ganz Slavien als einer Provinz; I, 14 aber, und offenbar mit Bezug auf Adam von 
Bremen (Il, 7), von einer Eintheilung deſſelben in Gaue, bie fpäterhin (1, 39; II, 12) gegen Provinzen und Fuͤrſten⸗ 
tbämer zurücdtreten. Anon. I, 3 fegt in Pommern bie oberen Gegenden, welche Biſchof Otto auf der erften 
Reiſe befuchte, denen entgegen, in die er 1128 kam, naͤmlich ben übrigen vier Städten Urnom, Hologaſt, Hozgong und 
Zemin, mit ihren Gauen, Dörfern und Infeln (11, 37), Jenſeits der Ober nennt er bagegen faft bei jeder Stadt (civitas) 
eine umberliegende Provinz. An andern Stellen faßt er wieder jenen ganzen Lanbflrih von Uſedom bi6 Demin als 
eine Provinz zufammen. Bo, wenn er von ber Verfammlung ter Angefeheneren aus bemfelben und dem Eindrucke 

. der dortigen Verhandlungen fpridht. IIII, 3 tocius prouincise baroni ..... Ibid. 4: fama facli in vniuersam 
prouinciam volgata.] Offenbar indeß wird an biefen ebengedachten Stellen eine politifhe Eintheilung überall niche 
bezielt, fondern bie Landſchaft in irgend einem Begenfage (das heidnifhe Pommern gegen das früher bekehrte Land ober 
die von den Pommern zulegt unterworfenen Länder an der Peene) als ein Ganzes genommen, fo wie Andreas denn 
gar von einer „gens Uznoip dicte” fpriht. Gben fo wird es auch im Pass. S. Crucis mit ber „‚prouincia 
Wnzlow, cum nominatissimis ciuitatibus” gemeint fein. 

33%) Cfr. Thietmari Chron. (Mon. G. V, 812) von Luticien: „Quot regiones sunt in his partibus, tot templa 
habentur.” 


Img aber Überrafchende Aufichlüffe werde gewähren knnen über die gleichſam gegebene Beziehung diefer zu 
ten benachbarten Ländern und wieder ihrer einzelnen Theile unter fih. Für die Hervorhebung folder Eigen; 
tzumlichkeit waren wir denn auch keinesweges nur darauf angewielen, was. etwa eine lebhafte Einbildungs⸗ 
fkaft, feleft nach fo weſentlich verändertem Kulturflande des Landes, aus defien jegiger Bodenbefchaffenpeit 
noch zu ſchließen unternchmen mogte. Spätere Urkunden lieferten vielmehr grade in diefer Hinficht reichhals 
tiges Material zu einer Zuſammenſtellung mit den obigen Refultaten und den jehigen Zufländen. Darnach 
RM denn die beigefügte Karte entworfen, und cd wird bier nur Einiges zur näheren Erläuterung und Be: 
küsung des damit Gegebenen zu fagen fein. 

Ein Blick auf die Karte zeigt, daß, fo wie einerfeits unfere Infel Rügen vom Meere, fo andrer- 
ſin auch das ganze bier in Betracht kommende Feſtland fafl durchweg von Gewäflern umgeben if. Yon 
Yen derzeitigen Lande Wuſtrow (Fiſchland) bis zum Bellen reiht das offene Meer — von da bis an 
da Ansfluß der Peene das oben ald der Svöldr bezeichnete (auf die etwa vier Meilen betragende 
Garde zwifchen Parow und Koos fehr beengte) Binnenwaſſer, — vom Freſendorfer Hafen bis Demmin 
ber Lauf der Peene, — von Demmin bis. gegen Zribfees die Trebel, — dann, nach einem mäßigen 
diſchenraume, etwa von der Breite einer Meile, die Rekenitz, bis zu deren Mündung in den ribniber 
Eee, als den letzten der verfchiedenen Bodden, welche das Binnenwaſſer bildet, das von Barhöft, auf die 
ymze Tiefe des Landes bin, einfchneidet, und dadurd den Dars und Zingſt von den gegenüber liegenden 
Ludſchaften trennt. | 

Es bleibt fomit für eine Landverbindung nur ein Pag gegen Zribfees hin offen... Derfelbe führte 
verzeit in das Land der Zirgpener, und war in feiner ganzen Breite wieder von dem ziezbenifchen Moore 
gelerrt, welches Saro uns zu der dänischen Heerfahrt des Jahres 1171 mit fo grellen Farben fchildert, 
u von ihm, in diefer feiner bedeutungsvollen Lage, fo richtig aufgefaßt ward, daß er dabei bemerkt: „haud 
alad enim iter progressionis (ad provinciam Circipanensem) patebat.” 

Auch jebt noch hemmen die mehrgenannten Gränzflüffe jeden andern Uchergang zwiſchen Demmin 
u Damgarten; um wie viel mehr alfo damals, wo alle Gewäfler, nach den und vorliegenden Nachrichten, 
nad eine weit größere Waflermafle mit fi führten? Denn das Land war voller Sümpfe und. Wälder, 
wege eine Menge tleiner Flüffe und Bäche nährten, von denen im Laufe der Zeit gar. viele verfchwunden, 
- aber zu unbedeutenden, nicht einmal weiter benannten Waflerläufen herabgefunten find. Die völlig unges 
sgelten Betten der Flüffe und Bäche waren, wo diefe durch Ebenen oder gar durch Niederungen liefen, von 
wit ausgetretenen theilweife überfloffenen Mooren umgeben °*°), füllten in Thälern mit fleiler auffleigenden 
Rändern, wie fie die Karte hervorhebt, aber ficher den ganzen Raum von einem Thalrande zum anderen. 

Diefer fo ſcharf Hervortretende Einfluß der Gemäfler auf die Geftaltung des Landes führt und denn 
zäh auf die große Freigebigkeit jener Zeit mit dem Namen Inſel. Unſtreitig ſtellten fi ihr manche 
von folchen Gewäſſern umgebene Bezirke, wenn die Bewohner auch Hier und da einen gefahrvollen (ut si 
quis incautis viae excessibus aberraverit, in profundum paludis incidat necesse est, Kommunitationss 

weg mit den anſcheinentlich völlig getrennten angränzenden Diſtrikten herausgefunden haben mogten, wirklich 





340) Mir finden in fpäteren Gränzregulirungen, bei denen Fluͤſſe und Bäche vortommen, entweber die Mitte bes fließenden 
Waſſers oder, mo das Waſſer einem heile zuflel, erft den „hartanger, terra dura oppositi littoris”” ald Graͤnzmark 
bezeichnet; fo daß alfo die ganze Überflofiene oder doch quebbige Niederung immer als zum Flusbette gehörig betrachtet 
fein wird. 
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als ſolche vors Auge, wo wir nur den geregelten: Lauf eined Baches durch üppige Wiefen verfolgen: ‚ill 
fo wenig entfchied dabei derzeit die Art der .Gewäfler, daß man, and wa nur Fluß⸗ und Seewaſſer in grö⸗ 
ßerem Kreife einen Landſtrich, und immerhin nicht einmal ganz, umzogen, ſchon von einer Inſel fprach; wie . 
Herzog Bogislaf noch 1282. von dem Lande gwifchen der. Peene, Zife und Gremitz, auf welchen Wolgaſt 
liegt. So bedeutfam ferner Hiclt man ſolchen Lauf der Gewäſſer, daß Papſt Innocenz in der Urkunde 
Mr, 32 bei der Provinz Zollenfe nicht verfehlt, darin mehrerer. Jaſeln zu gedenten, womit doch auch nr 
durch. Gewäſſer des Peenegebiets umflofiene Diſtrikte bezeichnet fein können: „provincia Tolenze. cum 
omnibus suis insulis.” Für Nügen aber werden wir bier noch. auf ganz eigenthümliche Verhältniffe guribdf 
geführt, indem wir und der Seite 58 fchon bervorgehobenen Bedenken erinnern, ob in dieler Zeit wohl mit 
dee Bezeichnung „Insula Rugianorum” immer Mare Begriffe von ihrer Lage und ihrem Umfange verbum 
den geweſen fein follten, denn wir erfennen bier, in Betrachtung der Karte, wie es jener Zeit’gar nicht ſo 
ferne ‚gelegen haben mögte, das ganze. Feſtland bis zur Rekenitz, Trebel und Peene als eine, oder, nach dem 
Laufe der Hilde und Trebel noch wieder getrennt, gar als mehrere Inſeln der terra Rugianorum, gleich 
jenen Inſeln der terra Tolenze, aufzufaffen, oder vollends — in verworrener, irriger Anflcht von dem 
Binnenwaſſer zwifchen Pommern und Rügen — Infel und Feſtland als eine große mehrfach freilich vom 
Bcwäffern **:) durchſchnittene Infel zu behaudeln. Die nähere Erörterung der Hiermit bezielten Nachrichten 
wide indeß von dem bier feflzuhaltenden allgemeinen GSeflchtöpuntte zu weit abführen, und fie if dahen 
in einen eigenen Anhang verwieſen. 

Dagegen wird es bier an feiner Stelle fein, recht entichieden hervorzuheben, daß eine fo ſcharf 
bezeichnete natürliche Gränze, wie fie durch die Rekenitz, Trebel und Peene gebildet ward, faſt unfchlbar eine 
nicht minder ſcharfe Abſonderung der diesſeitigen und jenſeitigen Bewohner in ihren äußeren Berhältniffen 
zur Folge gehabt Haben müſſe; wodurch dann wieder die oben’ &. 58 ausgefprochene Anficht:beflätiget werben 
dürfte, daß Kyziner und Zirzpener nur das Land weſtwärts der Nekenitz und Xrebel, fo wie: die Leutieler 
das Land bis zur Peene, innegehabt. Eben fo fehlt es denn darüber nicht an Andeutungen, daB auch im 
dem Bereiche der von jenen Flüſſen umfchloffenen Länder die Züge der Gewäfſſer, Sümpfe und 
Wälder einen nicht minderen Einfluß auf die Geſtaltung der Verhältniſſe in größeren und kleineren Streifen 
geübt Haben werden. Die ſchärfſte Scheide bildeten hier ohnfireitig im Norden der bartbfche Bodden und 
weiterhin die Niederungen der Zrebel und des Ni, fo weit fie derfelben Richtung in Often und Weſten 
folgten. Eben bdiesfeits diefer Gewäſſer wird fomit rujaniſche Herrſchaft fie zurückdrängender Uebermacht 
am Tängften wibceftanden, bier. in glüdlicheren Tagen fich am erſten wieder befeftiget haben. Zwiſchen dep 
Trebel und Dilde nämlich führte, wie zwifchen der erfleren und der Rekenitz von Wellen her, ſo bier aus 

den füdlicheren Diſtrikten in’ bie nörbliceren ı nur ein Paß, den naqmals Grimmen dedte, wie jenen von 
Alters her Tribſees. 

An beiden Seiten dieſer lebiertan das Feſtland faſt in pwei gleiche Hälften theilenden Linie zeigen 
fih nun im demfelben Maaße ſchon durch die Dertlichkeit gegebene Marten der oben genannten, aber dabei 
ihrem Umfange nach höchſtens im Allgemeinen anzudeuten geweimen und eben fo der fpäter, bei zunehmender 
Kenntniß des Landes, daneben hervortretenden Eleineren Bezirke. 


941) Der ſechs Meilen tiefe barthſche Bodden eignet fi), bei mangelhafter Kenntniß der Büge der Gerwäfler, wohl naments 
lich recht dazu, die Begriffe über die Verhaͤltniſſe der Infel gegen bas Feſtland zu nerwirren, und fie, fo wie ben Dars 
und Bingft, als nur durch einen Fluß von dem Feſtlande getrennt, anzufehen, 


s 


x Go, um vom Norden her anzufangen: 1) der barthſche Bodden; 2) der Lauf der Barthe mb der 
Gaslee Bere — zwiſchen beiden das fpäter urkundliche Bärenbruch; — 3) der Lauf der Rekenitz von 
Güben nach Norden, und der Trebel.uud. Bilde in Wellen und Oſten. Späterhin bildeten ih oflwärts 
kwehl 4) von den Landicen zwifchen Eummerow und Pitne und den über Duvendit fih an den Bodden 
Imichenden Mooren; ald 5) von den Mooren um. Jeſer und Mannhagen, von Reindberg ber bis zur Hilde, 
dgme Diſtritte. Unentſchieden dagegen mögen fich vorzugsweiſe die Verhältniffe des Sumpflahdes längs der 
Lnibel von Zribufes bis Loſtz geflaltet haben °*2), wo fich ja fogar fpäter, bei völlig geregeltem rügenfchen 
Oinyemzuge, noch ein pommerfcher Diſtrikt behauptete, der zu teinem der angränzenden Länder gehört zu 
ben fheint. 6) Der Lauf der Schwinge; 7) die Mafferfcheide nach der Peene hin einer: und dem Haff 
winecheite, bis an die Bi; 8) oftwärts diefer Scheide der Lauf a. der Ziſe, b. der Bebroa, und 
su Ribenißz 2). 

" . Den großen Waldreichthum aller dieſer Gegenden bezeugen fpätere Urkunden vielfältig, und fogar 
m den jetzt faft baumlofen Ländern Wittow und Hiddenfee °**). Mächtige Urwaldungen ftanden ‚vor 
dm: zwilchen der Barthe und dem Saaler Bodden, von dem Bache Kampeniz bis zur Trebel und den 
Gun um Negaſt, dieſtm „locus horroris et vastae solitudinis,” in den nachmals die neuencamper Mönche 
kiufen . wurden, in den Brüchen zwifchen Zribufes und Loſiz, und von der Hilde ber in langem 
Zuge bis gegen das Haff. Freilich alles keine Wälder von der Eröße jenes Gränzwaldes zwiſchen Pom⸗ 
wra.uud Polen, den der Bifchof Otto mit feinen Gefährten kaum in ſechs Tagen durchzog, aber im übrigen 
yeiß chen den Schilderungen entfprechend, in denen wie die Schreien wieder erkennen, mit welchen die 
Iuhibare Wildniß die Einbildungskraft der Reifenden erfüllt hatte >**), 

Nach diefer Auffaſſung der natürlichen Beſchaffenheit der rügenfchen Lande werden wir indeß, um 
nur zu einem etmanigen Bilde von dem Eindrud zu gelangen, weldhen am Ende des zwölften Jahr: 
Vehertö der Anb!ick derfelben gemacht Haben mögte, zunächfl noch auf das zurüdigchen müflen, was Men⸗ 
Wintend in ihren gethan hatte, ihr Schaffen und Wirken in Benugung und Anbau der Gegenden auch in 
Vo iußeren Unfchen derfelben hervortreten zu laflen. 

In den Nachrichten der Fremden über die Drtichaften und fonfligen Anlagen in den rujaniſchen 
Banken. tritt uns aber gleich .wieder die Ungewißheit entgegen, was wir hier unter :den in der Heimath der 
Schenten gangbaren Bezeichnungen urba, castrum, oppidum, civitas, vicas zu denken haben. Crinnern 





) Moor und Wald an ber Zvis hin mögen eine- ns entfehiebenerr Graͤnze bezeichnet haben, als der Lauf ber Trebel von 
Norden nad) Süden, 

U) Dieſe Marken bezeichnen 1) die Länder ober Infeln Dars und Zingfts 2) das Sand Bart; 3) das Land Zribufess 
4) das Eand Pitne, nahmald Sund; 5) Griſtow; 6) Kofizs 7) Gutzkow; 8) Wolgaft: a. Wozſtrozna, b. Wolgaft, 
e. Leſſan, d. Zithen. — Nicht zu Überfehen ift die Lage der Burgen an ben Landpäffen (Tribuses, Grim) und den 
nech jest ausfchließlich benugten Webergängen über die Gränzfläffe bei Demin, Buglow, Groswyn (Anclam). Bei 
Demin ging ‚Heinrich der Löwe 1160 mit. feinem. Heere auf bag .biesfeitige Ufer, dann bei Stoip mit Hülfe ber Dänen 
af das jenfeitige zuräd. Nur die Brüdenanlage neben der Hibenig ſcheint dur Leine Burg gebedit gewefen zu fein. 

Regen Wittow vergl. n. 149. Die Maſt im biddenſeer Dalbe ward nach hundert Jahren noch Gegenſtand beſonderer 
bertraͤge. 

) M. II, I0, II: .Nemus horrendam — vastüm — nigra densitas — erepuscalum noctis propinquae — monstra 
israrım et serpentium. Cfe. Saxo p, 807 von einer daͤniſchen Heerfahrt nach ben Rändern biesfeits der Peene: Illic 
erebri angues ligonibus reperti, 
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wie and nur, daB ihre Berichte hier eine Reihe von Jahrhunderten durchlaufen, welche in den deutſchen 
Provinzen wie im Norden für die eigenen Berhältniffe ganze Entwickelungsperioden umfaflen, in dem 
grade im mittleren Deuffchland flädtifche Anlagen überall erſt entſtanden, und fich auf eine Weiſe entwickck⸗ 
ten, die auf flavifche Verbältniffe durchaus keine Anwendung findet. Erkennen wir danach denn auch. eich; 
daß wir bei den Bezeichnungen flavifcher Ortſchaften und ihrer Einwohner mit den Worten civitas,. civam; 
advenae, nicht auf das entferntefte an Städte mit Munizipalverfaflungen denken dürfen: fo bleiben uns dech 
eben über die äußere Geftalt der Ortfchaften noch gar viele Zweifel, Urbs, castrum war nach. fächfilchen 
Begriffen eine befefligte Burg; suburbium, civitas, oppidum der offene Ort daneben... In den flavifcgen 
Ländern werden und dagegen fchon aus dem achten und neunten Jahrhunderts civitates genannt, damit aber 
eben fo unzweifelhaft nur Marttpläge bezeichnet, als ihre Feſten, (wie wir es bier, der hochtönenden ober 
widerfprechenden Bezeichnungen urbs, urbs principalis terrae, oppidum — urbs, vicus insignis ungeach⸗ 
tet, von Arkon und Karenz beflimmt vernahmen) nichts weiter waren, als befefligte Sammelpläge für 
Kriegszeiten, mit freilich bedeutenden Tempelbauten, wonach wir denn aucd wegen der bei Saro erwähnt 
übrigm urbes Rugianorum °**) höchſtens an Tempelftätten werden denken dürfen. Vergleichen wir aber 
damit, was wir aus Pommern und ſelbſt aus den Gegenden an der Peene bin vernehmen, fo müflen wir 
und beſcheiden, daß flädtifche Anlagen, auch nur von der Dauerhaftigkeit und Bedeutung, wie fie dort ſich 
fanden, in den rügenfchen Ländern nicht nachgewiefen werden können °*7), Eu 

- Menden wir und nun zu dem, was denn über rügenfche Zuftände mit Beſtimmtheit zu fogen; fe 
führen ung zunächft fpätere Urkunden darauf zurüd, daß fchon in beidnifcher Zeit das zum Ackerbau geeig, 
nete Land nach einem gewiffen Maaße eingetheilt und mit dem, was an Wald und Sumpf umbergelegen, 
den einzelnen Ortſchaften zugewiein war °*°). Größere Waldungen flanden zur Benutzung der Umgegend, 
fo weit hin das Bedürfniß reichte. " 

Ob aber die fo entflandenen Aderwerte einem Dorfverbande unterlegen haben, ift von keiner Seite 
weiter beroorgehoben, als daß allerdings villae und vici **?) vorkommen, von denen denn freilich dahin 
ftcht, was man damit bezeichnen wollen, und in wie weit man auch bier wieder die wirklichen Zuſtände richtig 
aufgefaßt hatte. 

Der Umſtand, daß wir in fpäterer chriſtlicher Zeit fo vielfältig kleinere Ortſchaften zu einem 
größeren Dorfe zulammenwerfen fehen, berechtiget indeß zu dem Schlufle, daß hier, wie im übrigen Sias 


346) Saxo p. 835: Praeterea si incolumitas Arkonensibus negaretur, fore, ut ceterae Rugianorum urbes hoc acrius 
quo desperatius rebellarent, Ih. p. 826: Alia quoque fana compluribus in locis. 


347) Pommern rühmte fi, in feinem Bereiche Städte und Burgen (civitates et castra) in Menge zu haben, gleich ſtark 
durch age und Kunft. Anon. I, 5. Namentlich wird Stetin wieberholt als die Ättefte, anfehnlichfte Stabt in Pom⸗ 
mern, als Haupt und Mutter der übrigen, gepriefen. Die in Urkunden genannten castra werden bie weiter nur fär 
pommerfhe Anlagen gelten koͤnnen. 

345) In Rügen wirb vor 1193 eines einzelnen Veſitzthums überall nicht weiter gedacht, ais 1168 des nun ber Kirche über: 
wiefenen Grundeigenthums, weldes bis dahin Tempelgut war: agri et latifundia deorum. (Cfr. ager karentinus.) 
In den pommerfhen Urkunden diefer Zeit kommen villa, villula, praediam, bona, possessiones, curia, redditus viel: 
fältig vor; 1178 (Dreg. n. XVI.) auch ſchon grangia. 

349) Rura et vici — agri et vici. — Die Höfe ober body die Wohnungen ber Hörigen mögen zum Theil von dem unter 
bem Pfluge gehaltenen Lande entfernt gewefen fein. Saxo p. 748 fagt von Rügen: „‚Arautes, cum primam diurnae 

: operae partem exegeriat, quo ad laborandum fiant vegetiores, sopori se prosternere solent. Sie zogen alfo 
nicht zu Mittag zu Haufe, . 
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der Rajaner, wiſſen **9%. — Die Unlage feſter Wohnungen tritt dagegen von jeher: for entfchieden ats mis 
der Boltsthümlichkeit der Wenden vertvebt hervor, daß ſchon Tacitus, durch dem wir die erſte Kiabs 
von ihnen haben, fie eben darnach ihren nomadifirenden ſüdöſtlichen Nachbaren (den Surmak) entgegeniö 
ftelite, und mehr den germaniichen Bölkern zurechnen zu können meinte °°7), ki 


Rügen aber wird und ja, wie bereits erwähnt, als ein fruchtbarcs, ſtark bevölkertes Land. beſchrieben 
das Handelsverbindungen nach allen Seiten hin, eine (Flotte, ein wohlgerüftetes Heer, Verſchanzungen, melde 
durch Aufbau von Holz und Thürmen verflärft waren 26), flattliche Tempel für die Bilder feiner as 
tee 299), und eine öffentliche Berfaffung batte, aus der fich die fpäteren Zuftände in kurzer Zeit und auf 
eine folche Weife entwidelten, daB das Fürftenthum feitdem, bei vielfachen Bezichungen zu anderen Staaten, 
als mit diefen auf gleicher Stufe flehend, erfcheinen Eonnte. 


Es meldet denn auch Saro, daß fogar für das Unterkommen der augenblicklich in Karenz yufanın 
mengedrängten Dienge Gebäude von" mehreren Stodwerten aufgeführt geweſen (u. 312), und eben derfeibe 
bezeugt, daß die Rujaner: Bauten von Holz und Lehm kannten °*9), Hält man. damit num zufammen, wa® 
und, bei im Allgemeinen ziemlid gleichen Zufländen, aus Pommern *°') und von den dänifchen Inſein °°?) 


356) ‚Casa (du Cange, Gloss.) apud Latino-barbaros scriptores pro quovis aedificio.” Der alte Sinn bes Wortets 
„casa” ift „agreste habitaculam palis, arundinibus et virgultis contextum, quibus possunt tneri a vi ffigeris 
aut caloris.” 

857) Tacitas Germ. c. 46: Domus Venedi fngunt. — Proc. Ill, 4 berichtet freilich, die Sklabenen und Anten wohnen 
in erbärmlihen Hütten, weit von einander getrennt, und jeder verändert häufig ben Ort feiner Wohnung [Mauricius 
bemerkt noch, fie hätten, um auf alle Faͤlle gefaßt zu fein, viele Nusgänge in benfelben] ; aber bier daͤucht mir, ift wieber 
ein Schluß von jenen an den römifhen Gränzen hauſenden Völkern ganz unftatthaft. 

358) Won Arkon „‚Iigueum pauimentum turris.” Cfr. n. 307, 

38#) ueber den Zempel zu Arkon vergl, &. 78. Auch in dem, Übrigens ebenfalls von Holz aufgeführten, Tempel zu Rethra 
waren die Außenwände mit herrlicher erhabener Arbeit gefhmädt, wie es dem Beſchauer ſchien, die verfchiebenen Götter 
und Göttinnen darftellend.. Thietm. (Mon. G. V, 812) — Eben fo befchreibt Anon. I, 31 die Schildereien an dem 
Tempel bed Triglaf in Stetin als Meiſterwerke der Schnigkunft und Malerei. Namentlid in den Gemälden ſchien 
Alles zu leben, und weder Regen nody Schnee hatte ber Pracht der Farben Abbruch thun koͤnnen. 

360) Mon dem Walle in Arkon heißt es bei Saxo p. 822: „‚inferior terren, superior ligna glebis intersita continebgt.’ 
— p. 835; „inferioris partis solidior compages incendio non cessurs (n. 151). — Der Aufbau wird ein Pfahlwerk 
gewefen fein, defien Zwiſchenraͤume mit Lehmmänden ober aufgefchütteter Erde ausgefüllt waren. Indeß der Einfluß 
des Brandes fpricdht wohl für erftere, und eben fo auch die Worte (p. 835): „‚luteis figmentis refecerunt loca incen- 
dii” [Gegenfag (Einhard) ‚,castella ex ligno et terra”). 


301) Der Herzog von Pommern hatte in Julin, gleich feinen andern Stäbten, einen Hof oder eine Reſidenz, d. % einen 
Thurm mit mancherlei Rebengebaͤuden. In jenem war ein feftes Bauwer? aus großen Balken und Brettern zufammen 
gefugt, Stube (stuba vel pyrale) genannt, das denn freilich, feiner gerühmten Feftigkeit ungeachtet, von den barauf 
eindringenden QJulineen ziemlich leicht eingeriffen ward (tecto primum dissipato — deinde parietibus disjectis et 
excisis). Anon. Il, 5 fpriht von erwärmten Stuben (stuba calefacta) und Ill, 4 von einem Gemade oben im 
dem Haufe des herzoglichen Befehlshabers in Woligaft (superius coenaculum) ; ba der tobende, das ganze Haus durch⸗ 
fuchende Volkshaufe es nicht bemerkte, fiher nur ein Heiner Raum. Vergl. unten von den Frohnden zur Unterhaltung 
der dumorum Ducis. . 

382) Der von dem Biſchofe Dtto nad Dännemark abyefandte Priefter Iuvan- berichtete (An o:a. III, 36) es wärben bort 
Städte und Burgen, ohne Mauerwerk und Thuͤrme, bloß von Holz aufgeführt, und durch Gräben verſichert; Kirchen 
und Höufer ber Vornehmen wären unanſehnlich (humiles et vili schemate),. .. 


Iuigiet IR, fo liegt klar ver, daß Helmolds Hütten 202), in mancherlei Abflufungen, von wirklich nur ge- 
Inäieneh bis zu gelchmien Wänden, den Kathen⸗Wohnungen der geringeren Klaffe werden entiprochen haben, 
wniche auch und vor nicht gas langer Zeit nicht felten in einer Geflalt entgegentraten, und hin und mieder 
no entgegentreten, daß der Fremde auf den erſten Anblick fchwerlich eine menſchliche Wohnung darin 
ulkmen mag ;. daß aber dansben Fürſten und Edle, nach dem Grade derzritiger Kunſtfertigkeit, flattlichere, 
nis euch ohne Maurrwerk, nur aus Holzwerk *°*) zufammengefügte Wohnungen gchabt haben werden, 
we mir dergleichen noch in holzreichen Gegenden fchen. 

Sicher traten dann in der inneren inrichtung der Wohngebäude nicht minder wie im Acußeren 
Iufiben. ſchroffe Segenfäge hervor. Bei denen, melche nur das Bedürfniß zu bedenken hatten, wird, wie 
Anton (von den alten Slaven S. 99, 102) noch aus Rußland meldete, das ganze bedachte Haug meiftend 
whrinent freifichenden Raume, mit dem darin angebrachten Hrerde (focus) befanden, eins gebrochene Thüre 
weite in-den umzäunten Hofraum geführt °°®), die rauht Jahreszeit auch den Slaven manchen Tag in die 
Du des jederzeit auf dem Heerde lodernden Feuers gedrängt, er bier — im Qualm des Rauches, fein 
uhr Gerathe fertigend — dem. Schlauder der Weiber gehorcht haben ?**). Dagegen hingen in den 
Iupda der höchſten Götter in Stetin, und fo auch in dem Tempel des Swiatowid zu Arkon °*”), zu 
Odiben verarbeitete, mit Gold und Silber verzierte Hörner wilder Thiere, und felbft aus edlen Metallen 





WM) Casa bezeichnet in den fpäteren ruͤgenſchen Urk. eben Heine Ländliche Wobrigebäute: Kotze, Kathen. Hütten aus Zweigen unb 

Strauchwerk (casa de virgultis, remis) waren erweislid nur Werke der Noth, mogte fie aus Armuth hervorgehen 
‚wer augenblidliher Webrängnif. So in jener Stadt jenfeltd ber Oder, die Herzog Bolislaf zerftört hatte. Die 
unglädtihen Weberbleibfel der Einwohner lagen für den Augenblid wohl in folhen Hütten, aber nur bis fie in ben 
Gtand kommen würden, feftere Gebäude wieber hinzuſtellen. (Anon. ll, 36: Fecerant ex ramis et virgultis circa 
rainss parielum tuguria et umbracula, quihus tegebantur, quousque tecta meliora instaurarent.) So wird ee 
euch mit den Nothkirchen auseinander geben, die (nad) Andreas II, 5) in Pommern aus Baumzweigen (de ramis 
arberum) bingeftellt fein follen. Anon fagt nur „exstrueta ecclesia;” mag aber biefe erfte Anlage Übernangen 
kin. Dagegeu ſcheinen allerdings die vielen Kirchen, die Biſchof Otto noch vor feiner Abreife fertig fah, nur von Holz⸗ 
wert aufgeführt geweſen zu fein; denn wenn auch verfhiedentlid ber darauf verwandten Sorgfalt gebaht wird, fo ift 
dech nirgends von Mauerwerk babei bie Rede. — Zhürme zierten noch Peine der Kirchen; denn felbft in Wollin 
„signum turris pendebat aute fores ecclesiae — quod cum intrarent oraturi pulsare consueverant — campana 
— tistinnabulum. 

2) Die Rujaner wußten Holz meifterhaft zufammenzufugen. — Saxo p. 823: „Simulacrum humani corporis habitum 
transcendens (p. 842: quercu factum) — diuersa ligni materia tam arcano nexu juncta, ut compaginis locus 
mem nisi eurioniori contemplalione deprehendi potuerit.” Die großen Bäume, beren in den Berichten gedacht wird, 
famen ihnen für ſolche Arbeiten ſehr zu flatten. — Auch ber Brüdenbau ſcheint ihnen nicht fremd gewefen zu fein. 
König Kanut ließ grade die Rujaner eine foldhe über einen Sumpf werfen, was freilich mit übergeworfenen Bäumen 
abgetban fein mogte. Vergl. die Beſchreibung der Brüdenanlage bei einer Stadt in Girzpene (Saxo p. 884). 

#) Saxo p. 749: Ulato teclis incendio — exerlis per ostia capitibus. p. 884: Propinquae villae sepibus applicatis 
— allatae sepium moles. 

908) Tac. Germ. 17: Germani caetera intecti totos dies iuxta focum atque iguem agunt. Baxo p. 827: Mulieres 
Rugianorum foco aAssidentes. 

307) Saxo p. 838: Nec silvestrium bestiarum inusitata cornua defuere — non minus suspfe natura quam eultu 
mirauda. Anon. Il, 31: Cruteres eciam aureos vel argenieus, in quilbus augurari, epulari, potare nubiles 
selekent ac poientes, in diebus solemuitstum, quasi de sanctuario proferenda, ibi collocaverant: cornua etiam 
grandie taurorum agresiinm deaurata et gemmis intexta, potibus apia et eornua cantibus apia, mucrones, 
eultres, multamque suppellectilem pretiosam, raram, et visu pulchram in honorem deorum conseruabant suorum. 


angefertigte Geſchirre, Teppiche aus den koſtbarſten Stoffen: und von den Begleitern des Biſchofe Ous 
wenigftend wiffen wir, daß in Pommern jene Geſchirre auch die Belage der Bornehmeren zu verherrlichen 
dienten: fo daß diefen dort, und chen fo in dem benachbarten Rügen, ſchon einiger Sinn für Pracht * 
Kunſt nicht gefehlt, und fich auch in ihren nächſten Umgebungen geltend gemacht haben wird... 

Nah allem dieſem dürfen wir ald Refultat anerkennen, daB an den rügenfchen: Küften hin * 
wieder namhaftere Orte entſtanden fein, fich ſolche auch neben den Wohnungen der Fürſten und Edlen 
gefunden haben mögen („villa opima — nobilis,” Saxo), daß aber die große Menge, zumal in Gegenden, 
wo Aderbau vorherrfchte, auf kleinen Aderwerten mit ärmlichen, meiftend gelegmten Gebäuden gewohnt 
haben wird; rügenfche Städte dagegen nur in falfcher Auffaffung derzeitiger Zuflände des Landes erwahnt 
ſein können. 

Prachtvoller gewiß als jetzt leuchteten noch vor faſt ſiebenhundert Jahren die majeſtatiſchen, Leider 
fortwährend dem zehrenden Einfluffe eines rauhen Klimas ausgefehten Kreideufer Rügens weithin übers een, 
Arkon auf feinem nun kahlen Gipfel die mächtige Feſte tragend. Gewiß lichen danchen jene dem Belle 
ehrwürdigen, zum Theil fogar heiligen, nun längſt verſchwundenen Wälder, jene ‚großen fchattigen Bäume, 
die der eben bekehrte Heide mit tiefem Schmerze unter dem Beile fanatiiher Priefler fallen fah 2°) uud 
zwifchen Wald und Meer jene Steinfüge und Grabbügel, eben mit den fih daran knüpfenden dunkeln Erin 
nerungen, mancher unferer Gegenden einen Reiz, den wir in unferen farbelofen Flächen kaum mehr zw faffen 
vermögen; aber im Ganzen boten diefe Gegenden, eben fo unzweifelhaft, in trauriger Einförmigkeit des 
Anbaucs, aller inneren Verbindungen ermangelnd *°?), denen die aus milderen zu höherer Kultur gelangten 
Gegenden dahin kamen, nur einen Anblid dar, wie er einſt den verfeinerten Römer von Germanien 
zurüdfchredte °7®). 
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Die Bewohner diefed Landes trieben auf dem fchon derzeit als dankbar anertannten Boden Aderbau 
und Viehzucht 7). Es ifl von ihren Erndten, von ihren weidenden SHcerden, von Milch, Meeth umd 


366) Anon. I, 31: Quercus ingens et frondosa. Ill. 22: De arbore, ne incideretur, landem cives Stetinenses 
multis preeibus obtinuerunt, jure jurando affirmantes, nihil unquam divinitatis et sanctitalis arbori se aseri- 
pturos, neque numinis nec idoli alicajus vice se illam habituros, sed magis pro utilitate fractuum et amoe- 
nitate umbrarum. Il, 31: Solius umbrae et amoenitatis gratia. Ill, 36: Locus nemorosus ei amoenus. 

36%) Anonyn. HH, 10: Loca palustria quadrigas et currus praepedientia;; freilih im polnifhen Gränzwalbe. Aber 
man vergleide ebendafeldft von den Straßen in Julin und oben n. 350: „‚terram inviam et valde aquosam et pala- 
dibus plenam.” 

3170) Taeit. Germ. ce. 2: Informis terris, aspera coelo, tristis cultu adspectuque. Die Gründe, Pommern als ein 
fo herrliches Rand darzuftellen, „‚sicut scribitar de terra repromissionis”’ (Dreger ar. V.), ‚ut terram putares 
repromissionie” (Anonym.) treten eben in jener Urkunde recht klar hervor. Es galt denen, „qui hos fratres in 
terram seyui de terra sua voluerint et fratribus adhaerere!” 

371) Helmold Il, 12: Rugianorum terra ferax frugum. Saxo: agrorum uhertas — lectae froges — messis — 
(um Gamin im Monat Juli) currus onustus stipula; fascicalus stipolae. Helmold: Annona psleis excussn. 
Cfr. Anonym. über Pommern: omnigena framina, legumina, pascun, gramina, Iriticum, cannabis, papauer, 
mellis, meiliea pocula, caerevisis curatissime confecte. Helmold I, 88: modius Slarorum, lingua eorem. 
Curitze. 
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Rüden die Rede 27°), womit fie ihre Feſtſchmäuſe 272) begangen. Das mit einem Paar Ochſen oder 
cinem Pferde zu beftellende Land hieß ein Haken oder Pflug. Nach diefem Maaße (par boum) ward denn 
up 1168 d Dännemark zu entrichtende Tribut über das Land vertheilt 270). 

Die fhen Wälder waren reich an Wild, und nicht minder wichtig war der Ertrag der rügen- 
(den Fiſchereien, in den Binnengewäflern wie auf dem Meere, Wir Hören namentlich von der Bedeutſam⸗ 
th des Heringofanges für die Ernährung der Dienge, und von dem regen Verkehre, der an den rügenfchen 
hen fich entwickelte, wenn zur Herbftzeit heftiger Wind die Züge diefes Fiſches dahin trieb ?7>). 

Unftreitig wurden die noch aus Jaromars Zeiten urkundlihen Salzquellen an der Hilde (noch 
die einzigen in den Ländern diedfeits der Peene, Rekenitz und Trebel) ſchon in dieſer Periode benutzt. 
Dar Betrieb derfelben mag aber mangelhaft oder, auch davon abgefehen, der Gewinn nur karg gewefen fein; 
den noch am Schluſſe des dreizehnten Jahrhunderts war man auf Rügen bedacht, Salz auf Wiefen am 
Km zu brennen (sal in pratis conburere), und dad Haus Putbus hiclt noch 1295 einen desfallfigen Bor- 
We feinem Intereſſe gemäß, indem es endlih Redevitz ald Kloftergut anerkannte. 

Die Lage Rügens fchon zeigt, daß es dem Handel auf der Oſtſee nicht fremd geblieben jein 
Bu, an Züge feit dem neunten Jahrhundert in einzelnen, zunächft freilich nur dunkeln Andeutungen 





mas lacte aparrere. Saro, wenn er audy mitunter die Farben etwas ſtark aufträgt, fpricht doch auf Rügen von 
„opima spolia; ingens fascis predae” — Cfr. Anon. IM, 2: Die Pommern, deimkehrend von dem Zuge nach 
Suticien, theilten ‚‚vestes, pecuuiam, pecora et aliam diuersi generis substantiam.” 

8) Saxo p. 824: Solemne epulum religionis nomine. p. 825: Plenae Iuxuriae epulae; sacrificii dapes in usum 
eoavivii vertebant. Helm. I, 53: Conueniunt uiri et mulieres cum paruulis maectantque diis suis hostlias de 
bobus et auibus ..... consummatis sacrificiis populus ad epulas et plausus conuertitur. Saxo p. 835: In epulo sobrieta- 
tem violare pium, seruare nefas. p. 824: Placenta mulso confecta pene hominis staturam aequans [in Pcmmern 1159 
(Dreger ar. 111) panis], merus (Meeth?), quo sacerdos cornu in dextra dei aunuatim perfundere consaetus. Honig: 
zehnten anberer flavifher Provinzen befunden, dad man Honig in Menge gewann. — Der Anon, befcreibt aus 
demmern einige tolle Gelage. Unftreitig wur es fo ein Keft, wobei König Kanut auf feinem Zuge nach Cirspene eine 
Dorfichaft überrafchte. Cfr. Saxo p. 982. — Wenn Übrigens der Anon. von Stetin berichtet, daß in einigen Tempel: 
Ken ‚„‚minus veuerationis ..... minusque ornatae ..... sedilia tantum intus in circuitu exsiructa et mensae, 
quia ibi conciliabula et conuentus suos babere soliti ..... nam sive polare, sive ludere, sive seria sun 
Iractare vellent, ad easdem veniehant”: fo mögen bei den Rujanern gleiche Gebräuche geweien fein. Saxo 
». 796: Absalon, eorum concionem iugressus, inter ipsos honoralissimo sedendi loco susceptus. 


E ) Saxo p. 746: Armenta securis custodibus propter littora errantia. — p. 832: Archonenses, aqua defecti, flam- 


4) Helmold I, 12: Aratrum Slauicum par boum aut unus conficit equus (I, 89 dagegen „‚Slavicum aratrum per- 
kciter duobus bohus et totidem equis”). Dreger nr. I: Der Zehnte in Pommern warb „de unoquoque arante” 
fehgefegt. 

2) Belmold Jl, 12: Rugianorum ierra ferax piscium alque ferarum. Saxo: Tempus Rugianae piscalionis. — 
Helm. Ill, 12: In nouembri flante vehementius uento multum illic halec capitur et patet mercatoribus liber 
Mressus — instilores onustis iam de captura nauibus iter aggressi. Anon. Il, 39: Piscium in Pomerania, 
ün ex mari quam ex aquis et lacubus et stagnis, abundantia est incredibilis. @ine Karre frifcher 
Seringe kaufte man für einen Pfenning. In Stetin fing man (ib. III, 20) „‚rumbonem immensae molis et magnitudinis, in 
mense Augusto, cum tamen in locis illis captura non nisi vernali tempore oceurat” (alfo bod immer eine 
Seltenheit). Die Fiſchereien in den rügenfhen Gewaͤſſern wurden befchügt ‚‚ne publicis alimentis petendis officeret.” 
leberhaupt fcheint eine fürforgende Aufiicht zur Sicherung ber nötbigen Lebensmittel in Rügen beftanden zu haben. Saxu 
824: Der Yriefter verbanbelte barkber mit bem Volle; „instantis anni copiis nunc parcius, nune profusius 
Meadem — praesentes fruges in posterum tempus asserusri jubebat.” 


13 


Diefe Andeutungen nun treffen einerfeitd die Art und Gegenſtände, andererfeits die Richtung diefe 
Verkehrs, und führen für diefe ganze Periode überall noch auf gar einfache Anfänge zurüd; als die Art 
des Handels der Hauptfache nach 270) auf Tauſch; als Gegenſtände des Begehrs ie füdlicheren 
Länder, auf Fiſche 277), Häute, Pelzwert (Adam Brem. c. 227, 239) und Bernſtein; fü Norden anf 
wollene und linnene Zeuge, neben mancherlei Tand, wie ihn minder gebildete Völker von jeher gelicht [Tai 
„promiscua ac vilia mercantes”], und auf einen Betrich durch regelmäßig nach Ort und Zeit verſam⸗ 
melte Fahrzeuge (naves pro diversis commerciorum necessitatibus solemniter conventae), welche in 
ſolchen Vereinen nur die Serräuber (piratae) abzuhalten hoffen durften, und dann von Station zu Station 
(portus, fida statio) das Ziel in dem Binnenmerre (sinus) meift in gleicher Friſt erreichten °7®), 

Ein Blid auf die Karte fchon weifet ferner die Mündungen der Flüſſe und die von ihnen gebildeten 
oder die fonft einen fiheren Hafen gewährenden Buchten und die Inſeln im Meere, als die natürlichen Sta⸗ 
tionen eines ſolchen Verkehrs nah °7°). Daher an diefen Buchten die Sandelspläge jener Zeit (Ad. Be.: 
sicubi brachia ınaris ocenrrunt, ibi civitates); daher die Michtigkeit diefer Inſeln. 

Solcher Plätze nennt und denn, aber freilich erft aus der zweiten Hälfte des eilften Jahrhunderts, 
Adam von Bremen an der jütifchen Küſte zwei: Schledwig (Heithebu) und Arhufen; in Schweden Birke; 
und, nach feiner dürftigen Kenntniß der Küftenzüge, vermeintlih gegenüber an der füdlihen . Küfle, das 
fabelhafte, im Grunde nur die Wichtigkeit der Odermündungen verblirgende Zulin °°°) (Iumne, Jomsburg); 
als öſtliches Ziel aber Alfred ſchon die Weichſelmündung mit der Station Trufa; Adam dagegen, auch 
freilih nur ganz im Allgemeinen, Oſtrogard ın Ruzzien (Griechenland), und chen diefer endlich, als hoch⸗ 
wichtige Zwilchen-Station, Bornholm °°!), mittın in dem weiterhin nach allen Seiten hin in tiefe Bufen 
zurüdtretendem Meere, von deren Enden man nur zu fagen wußte, daß fie bei Ruzzien zufammenträfen. 

Geraume Zeit vor Adam muß nämlich ſchon der feinem ganzen Betricbe und feiner Ausdehnung 
nad wenig aufgellärte Verkehr des Nordens mit dem Driente unterbrochen fein, dei die in Scandinavien 
fo wie in den flavifchen Oftfecüftenländern gefundenen, bis in den Anfang des eilften Jahrhunderts reichenden 
arabifchen Münzen zu bekunden fcheinen. Adam erwähnt nur, nach einer wenn auch glaubhaften Sage, 
eines ehemaligen Landverkehrs aus Sveonien nach Grichhenland ꝰ*2). Dagegen war ihm eine über Alaburg 







316) Gewiß wiederholte ſich in der Entwidelnng ber Beziehungen der Slaven und Rorbmannen zu andern Nationen, was 
Tacit. Germ. berichtet: ‚„proximi (Romanis), ob usum comınerciorum, aurum et argentum in pretio habemt 
formasque quasdam nostrae pecuniase agnoscunt atque eligunt: interiores simplicius et antiquius permutatione 
mercium utuntur.’” 

311) Cf{r. Saxo praef. p. 10, 11 von dem ungeheuren Ertrage der Fiſchereien im Limfiord unb dem Sunde. 

378) Ruderkraft warb alfo ſicher noch fehr mit in Anfprudy genommen. — Saxo p. 746: Classis Danorum tempestatis 
saevitiam incredibili remorum certamine superavit. — Ad. Brem.; brevi remigio (n. 315, 216, 400). 

379) Sehr fühlbar macht fi der Mangel aller Nachrichten Über einen Handel ind Land hinein, 

390) Bon Beftand war in biefer Zeit keine Anlage. Wie hier Julin war an der obotritiſchen Kuͤſte Reric verſchwunden, 
deſſen Einhard ale eines von dem dänifhen Könige Gobfrieb zerftörten Handelöplages gedenkt. 

36!) Adam Br. c. 233: Insula, quae, Sconise ac Gothiae proxima, Holmus appellatur, celeberrimus Daniae portus 
et fida atatio navium, quae a barbaris in Graeciam dirigi solent. 

362) Ib, c. 222: Asserunt eliam periti locorum a Sveonia terrestri via quasdam vaque in Graeciam permeasse. Bed 
barbarae gentes quae in medio sunt hoe iter impediunt, propterea navibus tentatur pericalum, Vergl. 9, Ledebur 
Beugniffe eines Handelsverkehrs ber baltifhen Länder mit dem Driente. 1810. 


siefih mit: Trondheim, und weſtwärts tiber Ripen mit Friesland, Sachſen und England beſtehende Ber: 
fnlung. ſehr wohl bekannt, welche lehtere der Echoliaft denn fogar bis ind Mittelmeer fortzuführen wußte. 
„Nauen für Rügen, deffen in. allen diefen Rachrichten nicht namentlich gedacht wird, Hier einen 
Sshalt zu. gewinnen, find wir zunächſt auf den bid zum Wunderbaren gepriefenen Verkehr an dem Oder⸗ 
wisdungen hingewieſen, der und wenigſtens in Rügens Nähe führt. Da finden wir denn weſtwärts einer Ver: 
farteng mit der Elbe ſHammaburg, Bardewit °°°)] und der nordalbingifch-jütiichen Küfte [Aldenburg, 
Gäteiwig], fo wie einer Schifffahrt auf der Peene bis Demin, oflmärts aber nad Semland und Oſtrogard 
ı mh: Es galten ficben Tage für den Landweg von der Elbe her, eben fo viele für die Schifffahrt von 
Yan nah Semland, drei Tage für die Peenefahrt von da nad) Demin, und dreiundvierzig Tage für die Seereife 
w Schleswig über Julin nah Oſtrogard, bei günftigem Winde und Wetter, ald Regel, wenn gleich 
ingse dänifche Wagepälfe letzteres gradezu in dreißig Tagen erreicht haben wollten. (Vergl. Adam 
Ben, II, 13, 219). 
Auf Rügen finden wir in allem dem freilich noch keine nähere Sinweifung, und daß fremde Kauf- 
Ike zur Zeit der großen Fifchereien an die rügenfchen Küflen famen (n. 375), daß ein von den ftetinifchen 
Geifiern aus dahin beflchender Schiffsverkehr durch den Fortgang der pommerfchen Bekehrung unterbrochen 
vd, ſpricht wenigftend auch noch nicht für eine ſelbſtſtändige Teilnahme Rügens an dem Handelsverkehr 
a kr Oft:ee. 
Mir würden und alfo in diefer Hinficht lediglich an fonflige rügenſche Zuftände zu halten haben, 
Wohin der weiterhin bervorzuhebende Befitz einer anfehnlihen Marine, welche doch nicht für den Krieg ange: 
legt fein konnte, und ihre Lage zu rechnen fein würden, welche grade einem Handelsverkehre, wie ihn jene 
Zei hatte, nicht mindere Vortheile ald Bornholm, in fiheren Anterplägen ?°*) und in den auch ihre Küften 
ſtecifenden Handelsſtraßen (transeuntes) bot; wenn nicht, neben einzelnen ganz gelegentlichen Notizen 205), 
Helmeld uns eine Nachricht aufbewahrt hätte, die es außer Zweifel ſetzt, daB die Rujaner cine allen 
jenen Berhältnifien entfprechende Stelle unter den Schifffahrt treibenden Völkern an der Oftfee eingenommen 
Haben nrüffen. Als nämlich Herzog Heinrich der Löwe Lübek wieder aufgerichtet, und nun die Reiche und Städte 
des Rerdens zu freiem Handelsverkehre dahin einlud, (1158) erging dic desfallfige Botſchaft, neben Dännemark, 
Säuren und Norwegen, aud an die Rujaner ?°*%): und faſt kann man fi) darnadı fogar des Gedankens 
wi atihlagen, bei den grade durch die Rujaner zu wiederholten Malen erfolgten früheren Zerftörungen 
Bits habe der Neid über eine veränderte Richtung des Handeld mitgewirkt. 








W) Bardewik war einer der für den Landhandel der Provinzen des fränkifhen Reiches mit Stavien beflimmten Marktpläge. 
Berat. das Gapitulare Karls des Großen anno V. imperii [Bardorwil, Schezla, Magdeburg]. Die Urkunde Dtto’s 1. 
95 über die Zoliftätten für den fiavifhen Handel. Sacerdos de Bardewic afluit in Wittowe. Helm. I, 12. 

2%) Die Wenden fuchten die jedesmaligen Ankerpläge darnach aus, wie biefe grade gegen ben Wind geſchützt waren. Deshalb 
heißt es von der „‚disciplina piraticae Roskildensis” (Saxo p. 688): Insulas, ad quas vento afflarentur, petebant, 
Misgis qui loca procellis aversa percurrerent, quod peregrina classis tranquillis soleat portu- 
bus delectari. 

3) 3130 p. 827: Rugiani ad varia negocia profecturi. Cfr. Anon. Il, 37. Als Dtto nad Golberg fam: „pene 
@uacı more institorum exteras insulas (die Küftenländer und Infeln der Oftfee) causa negotiandi nauigauerant.” 

”) Reimold 1, 86: Henricus dux transmisit nuncios ad cinitates et regna aquilonis, Daniam, Suediam, Nor- 
veriam, Rongiem, offerens eis pacem, ut haberent liberam commeatunı adeundi civifatem suam Lubele., Man 
wegl. dad Verzeichniß der Lübifhen Rathmaͤnner bis 1234 (Nr. 38), worin fhon 1158, 1168, 1176 die Namen vom 
Garent, Arcona und Barth vorkommen. 


13 * . 


100 


Dis Schutzes und der Ermunterung aber bedurfte derzeit in diefen Bewäflern der Verkehr zwiſchen 
den Völkern fhon gar dringend. Hartes Strandrecht drohte den an die Küften geworfenen Schiffern nach 
überall, mit Berluft der perfönlichen Freiheit, fo wie ihrer Habe und Güter: fo aud in Rügen und Potts 
mern, die feldft gegen einander erft nach der Mitte des dreizehnten Jahrhunderts darauf verzichteten; und gereigt 
durch die TFreibeuterei, welche dem Nordländer, che das Ehriftentfum feine Sitten milderte, zur anderen 
Natur geworden [Adam. Brem. 238], waren, wie oben gezeigt, auch die flavifchen Küſtenvölker im Laufe 
der Zeit jenem friedlichen Verkehre faft entfremdet, und dagegen mit der ihnen eigenthümlichen Leidenfchafts 
lichkeit den Raubzügen gegen die nächften Küften ergeben, welche erſt mit allgemeiner Erſchöpfung durch dem 
immerwäbhrenden Kriegszuſtand endeten, 


In diefen Kriegen nahmen rügenſche Flotten °°7) es mit den dünifchen auf. Es Hatten bie 
Rujaner, neben kleineren Fahrzeugen, geeignet über die Untiefen in den Mündungen der ylüffe und Buchten 
wegzugchen °°°), auch Langfchiffe **9), auf denen fie fchon überd Meer Dferde fortfchaffen konnten ®*9), 
ehe man died in Dännemark unternahm (vergl. S. 22). Auch zu Lande flellten fie ein flattlihed Heer am 
Fußgängern und Reitern °°ı). Ihre Krieger — die Führer in Helm und turzem Panzer *??) — führten 
Schwerter, Speere und Schilde °?°), und warfen, fo wie beim Angriff Feldſteine, ſo aus ihren Verſchan⸗ 
zungen auf den fie drängenden Feind größere Steine *?*). Auch fie werden, wie wir dies von ande 
ren ſlaviſchen Stämmen lefen, zumal auf dem eigenen Boden, mit großer Gewandtheit die Vortheile der 
Oertlichkeit benupt haben (n. 130). Aus Wald und Sumpf erfpähete der Slave jede Bewegung des 
Feindes. Keine Sorglofigkeit ging diefem ungeftraft hin. Den Staven aber in feinen Sclupfwinteln 


387) Rugiana classis. Saxo. Helmold. Die Schiffe werben in den verfchiebenen rügenfchen Buchten ihre gewöhnlichen 
Stationen gehabt haben. Vergl. n. 87. 

38%) Saxo p. 3860 ad 1169 (Vergl. ©. 43): Rugianis solis sex parvulas rates educere contigit. 

989%) Saxo p. 813: Quo nouem longas naues a se prospici referente, piratas esse non dubitans, Slaven waren es 
allerdings, wie ſich hernady auswies; ob grade Rujaner, ift nicht gefagt. 

390) So bei dem Angriffe auf Lubeck 1112, Helm. I, 87: Ranorum eqyuites. So auf Seeland bei dem Angriffe auf 
Roeſkild. Saxo p. 704. 

391) Fortissina gens — exercitus — equites — equorum jubse et crudae convulsae (an dem heiligen weißen Pferde 
ſchien ihnen dies Entweibung) frendum — sella — loramentia. Saxop. 823.827. — Cfr.Anon. Il, 2 von der pommer⸗ 
fhen Reiterei: Unusquisque militum sine scutlifero militat, manticamque per se gestaus et clypeum agiliter satis 
ei strenue sic militise suae olficium exsequens. Soli autem principes et capitanei uno tantum, vel, si .multwm 
est, duobus clientibus contenti sunt. 

392) Der rügenfhe Held Regbufus trägt einen Burgen Panzer und einen Helm (n. 281). 

393) Ensis — capulus — vagina — cingulum — Saro p. 841 in ber Beichreibung des Stanbbilbes des Rugiaͤvith — 
hasta cum cuspide (p. 827) — lancea (Helm. 1, 88) iacula (Saxo p. 803) clypeus (p. 751) clypeos soli 
contractos aqua perfundunt, genibus superpositos, in pugnae usum, extricant. Rad Tacit. Germ. 43 waren auch 
den alten Rugiern ‚‚rotunda scuta, breves gladii” eigen. Der Anon. nennt bei den Pommern ‚‚gladius, alia tele, 
hasta, clypeus, securis, phalauga, fustis, conto.” Saxo p. 885: hastatae falces. 

394) Saxo p. 813: Absalon [von einigen flavifhen Schiffen überfallen] quarum jam tanta vicinitas senciebatur, ut ab 
eis crebris silicibus contunderentur Dani. p. 803 [von den vor Arkon liegenden Dänen]: Thorbernus ita lapide 
ictus, ut maultus e capite cruor profunderetur — Burisius, audacia nimia poriae propugnalores adorius, tam 
asperum saxi ictum capite excepit. p. 885 fommen bei ben von ben Dänen in ihrer Verſchanzung angegriffenen 
Birgpenern aud Schleuderer (funditores) vor. Bei den Pommern ib. 979 „tormenta. ” 
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wfnfuchen, galt für gefahrvoll, feit er mit europäiſchen Staaten in Beziehung gekommen °°°). Selbſt der 
wengene Slave achtete nicht drohender Rache, wenn cd den Feind irrezuleiten galt °°°) Darum fchalten 
Gadfen und Dänen das Bolt treulod und hinterliſtig. Aber auch zu offener Feldſchlacht traten die 


Nijener feindlichen Heeren in gefchlofienen Reihen entgegen 227). Sie fuchten dann im erften Augenblide 


is Feind zu überrennen °°°). Ihren flürmifchen Angriff begleitete der Echall der Hörner *°9), fo wie 
ya Schlachtgeſchrei, durch welches alle Völker der Vorzeit ihre Krieger zu ermuthigen fuchten. Dem 
-Sinhe nahe, trachteten fie diefen durch drohende Gebärden zu ſchrecken 00). Kraft und Ausdauer des 
Erinen gaben noch überall den Ausfchlag. Daher nahm man denn auch Furcht und Vertrauen, wie die 
Gier es einflößen mogten, zur Hülfe. 





“) Manricius Strat.: Der Slave Fämpft am lielften in coupirtem Zerrain, in Wäldern — greift unermuͤdet ploͤtlich 

an — bei Tage wıe bei Naht — auf jede Weife ben Feind zu täufchen bemühel. Helmold I, 88: Slavi percu- 

tiebant de insidiis incauton. 92: irruentes super incautos. Il, 6: per insidias percufiehant fines hostium. — 

Saxo p. 761: Silavos de transitu nostro eyquina vestigia sine dubio certiores fecerant — adventum equitum 

sdesi callis indicio perviderunt. p. 749 : intercepti speculatores. p. 7163: Waldemarus insidiarum suspicione permotus, 

hostiam [Rugianorum et Pomeranorum] calliditati occurrere statuit; ‚qui in occultis littorum sinus collati. — 

Saxo p. 676: Rugiani [1148 die dänifhe Flotte an der obotritifhen Küfte überfallend] multitudinis specie metum 

Denia ingerere cupienies, classem auam, abductis caesorum navigiis duplicant, eademyue, perinde ac remigum 

plena, tentoriis instrunnt ..... noclibus enim tacita navigatione in altum pergentes, diluculo referuntur 

imaginem recentis classis et supervenientium auxiliorum praebituri effgiem. 

) Schon Mauricius warnt dringend gegen flavifke Weberläufer und Wegmweifer. Helmold I, 93: transmisit dux 
(im Obotriterlande] comitem cum electa manu juvenum, gui tota die paludes et nemora oberrantes, neminem 
Iinvenerunt, delusi a ductore. Saxo p. 921 (aus der Gegend von Gutzkow): Ein gefangener Slave, dem man 
för feinen Verrath Freiheit für fih und die Seinigen serfprochen, fol die Dänen in einen Zufluchtsort feiner Landsleute 
führen: Absalon, dum paludem navigiis peteret, a captivo errorem simulante, ductum minis extorsit, 
saltumgae meditantis cervici nexum inferri praecepit, Der Slave wagt dody den Sprung, ſucht fih durh Tauchen 
m retten, wird aber erwürgt. Saxo p. 866 n. 230: loco periti mogten Rujaner im dänifhen ‚Deere fein, oder 
einzelne Verraͤther. 

) Als der Slaven:Koͤnig Heinrich auf Ruͤgen ankam (Helmold I, 39), videhat eminus multitudinem appropinquan- 
tem — missun, in momento reversus, nunciat hostem adesse. — Saxo p. 753: consertos propemodum exercitus 
Danorum et Rugianornm conspiceres. -— p. 974: Rugianorum equites, defendendi littorin atudiosi. — Sn ber - 
ESchlacht bei Werben (Helmold II, 4) ift von einer ‚‚acies prima et secanda Slavorum” die Rebe, von ‚„‚cuneis 
$lsuoram cum populo innumerabili tam equitum quam peditum.” 


9) gaxo p. 751: Slavi majore impetu quam andacia rem exequehantur. 
#) Cfr, m. 367: cormus cantibus apta. — n. 297: ex lituo. Lag bie Eigenthämlichkeit in dem Inftrumente oder in den 
angegebenen Tönen ? 

Maurice. 1. ec. fhon redet von biefem Gchlactgefchrei ber Slaven: Wann fie fi) einmal ein Herz faffen (zu einem 
Angriff in gefchloffenen Reihen) im Augenblide des Angriffs, fo erheben fie gemeinfam ein Gefchrei, und bewegen ſich 
din wenig vorwärts; und wenn die Feinde vor ihrer Stimme: weichen, fo greifen fie nachdruͤcklich an, wenn nidt, fo 
fieben fie, wo fie hergekommen, obne die Maht der Feinde im Kampf zu erproben. Saxo p. 813: Slaui ingenti 
tsmore edito obstrepere eoeperunt: facile nostris metum injicere rati, ac veluti ipsorun: animos horridis vocis 
kebetaturi — postquam frustra se conatos animadrertere diffugiunt. p. 751: Rugiani acerrimo elamore Danos 
irrumpant... paulo post destrictorum eusium laminis nunc cervices suas, nunc scuta pulsare coeperunt, rali se 
Denuos hoc miuarum genere territuros. Remigium deinde magno clamoris strepitu prosecuti borribiles late 
sonos edebant. Helm. I, 64: Lulicenses audiebant clamoris maximi vocem, quasi vocem aupervenientis mul- 
ütadinis. — Ih. I, 37: Saxones sublato elamore in oratione et hymnis in Ranos insiluerunt. Saxo p. 978: 
Daaorum juventus... coneitatissimum praeliandi ardorem ceise cantilenae genere prosequebatur. 


6 ur Me her der Tempel zu Rethra geſchmückt war mit Fahnen, Bilder von Göttern 
m ar sea Luiliken vorgetragen wurden, wenn fie in den Krieg zogen *°1): fo halten auch 
‚4 mess Zwecke heilige Bahnen und Standarten. Jene weheten neben dicfen von ‚dem 
se. as Waldemar, auf der legten entſcheidenden Keerfahrt, Arten berannice. Erinnc, 
0. Teus dee Glückes wie dei Unglüds, zu denen diefe Paniere fie geleitet, werden im Augenblidh 
ad, ren, zaz deute noch, in dem zur Schlacht bereiten Krieger den Entſchluß geflärtet Haben, 
u Tau vurdig zu Zeigen. Rujaniſcher Aberglaube mag dancben dieſen Bannern, und. vor ‚allen 
raten u serlraten unter denfelben *2), zu blind vertrauet haben. Aber auch die Dänen flanden 
nn Ned Banner; auch fie hielten es für ein Gnadenzeihen des Himmels; und doch konnte 
ur, 3m jened Vertrauens willen, ald eine wahnfinnige Rotte fchildern, die, diefem elenden 
ie, geczichen und minſchlichen Rechte mit süßen zu treten bereit fei. 
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Aus tuiren Urdunden nur erfennen wir die nach alter ſlariſcher Gewohnheit befichende Berpflichs 
un wngearten Minner zur Vertheidigung des Landes gegen einen feindlihen Angriff, und Frohn⸗ 
ie un wrenguung und Unterhaltung befeftigter Pläbe, die auf dem Landvolk lagen. — In dem letzten 

Sys Wardnaen gegen das heidniihe Rügen flanden von den rügenfchen Etreitträften 6000 Bewaffnete 
ag Arken war daneben auch mit einer aus dem Sande zufammengezogenen *°*) Befagung 

ya, reihe, da die Feſte dem ganzen dänifchen Heere Widerſtand leiftete, und faft als Hauptpunkt erfcheint, 
op aa Anbeligtee gedacht Werden kann. Dürfte man darnach eine gleiche Vertheilung der waffenfühigen 
apart aut dicit beiden ‚Orte annehmen, fo würde faft überrafchen, bei einer anderen Gelegenheit, nämlich 
u ine Div Runge Kanut nad Cirspene, ein aus Rügen entbotenes Hülfscorps grade wieder auf 
aa Van augegeden zu finden, wenn nicht tie betreffende Etelle bei Earo (p. 891: duodenis millibus 

—ED unzuverläſſig gälte. Rügen würde ſonſt darnach, da jetzt auf dem platten Lande 
fanden ns A mannliche Einwohner von 15 bis 60 Jahren Ichen, derzeit ſtärker bewöltert geweſen fein 


eh wann Tagen. 


- 


tms tmarı Chron. (Mon. Germ. V. 812): Vexilla quoque eorum nisi ad expeditionis necessaria, et tunc per 
Istaa, You nullatenus morentur — Luticii deos suimet praecedentes subsequuti fali (deorum suorum) comitate 


I urn auviliaudum proficiscuntur. 


Nana NS: Turris, quae supra porlam sita (aditum coacta cespitum compage elauserant), signis tantum 
—WRRX flomestieae religionis insignia p. £32) protegebantur ..... Inter quas erat Stanitia, magnitudine ac 
olsaa anglils (singulare simulacri signum p. 832), cui tantum venerstionis a populo Rugiano tributum est, 
RXX vanium pene deorum majestas obtinuit. Eam enim prae se ferenies in humana divinaque grassandi 
„iwatateıı habebant, nee quicequam eis, quod libitum foret, illicitum habebatar. Populari urhes, aras demotiri, 
na ar nelas in aequo ponere, cunctosque Ruziae penates aut ruinis aut incendiis evertere potuisset; tantumeue 
. uperstitioni indultum est, ut exigui panni auctoritas Regiae potestatis vires transcenderet. Plectentes, signo 
verinde ac dirino gestamini, bonorem habebant, ofbciis damna, injurias obseqyuiis rependentes. 

Naxo p. 0: Karentini [die augenblidtike Beſazung] sex millium numerum explentes, armati sese portis 
vituadunt. 

vanaa cum aliis in supplementa transmissus. — Dan vergleidhe pommerfhe Urkunden Liefer Zeit; Dregern. 6, 
16: ad defensionem terräe procedere parati sint cumprovinciales, cum eam hostiliter invaserint inimici. 
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Die Staatsverfaffung der Rujaner anlangend, fo wiflen wie davon Wenig mehr, als daß 
Ind Bolt von. Alters her von Königen beherrfcht worden *%*). Indeß chen diefe Gewißheit ſchon hat einen 
St geringen Werth, indem fie bier gleich vorweg allen den unklaren Ideen zu begegnen geeignet ifl, 
wiähe noch immer über die früheren Verhältniffe der einzelnen Stavenflänme des nordöftlichen Germanicnd 
n:Bange zu fein fcheinen, und die hier zu einer nähern Beſprechung ſchon um deswillen fich eignen, --weil 
in welch aachzuweiſende eigenthümliche Entwidelung der Berhältniffe bei den Rujanern am ſich ſchon 
wer beſonderes Intereſſe in Anſpruch nehnen würde, 
Man iſt nämlich darüber zwar einverſtanden, daß ſchon in den älteſten Zeiten, aus welchen frän⸗ 
We Annalen Kunde geben über dieſe Slaven, Fürſten der einzelnen Stämme genannt werden. Dan 
ww auch ziemlich allgemein anerkennen, daß dieſe Nachrichten, fo dürftig fie immerhin find, und doc 
Wwef hinweiſen, daß bald diefer, bald jener Stamm einen leitenden Einfluß auf andere Stämme 
wo damit feinem Fürften-Gefchlechte die Würde eines oberften Fürſten *9%) gewonnen, daß binwieder 
Meirige Zeizumſtände, oder der Ehrgeiz einzelner Prinzen nicht gar felten die einmal bergebrachte Erbfolge 
Wirt Haben mögen, und das um fo leichter, da eben diefed Hertommen alle Söhne eines Fürſten zum 
Reisnente berief, und dem älteflen nur die höchſte Würde mit der Vertretung des Volkes gegen andere 
Wihte als Borzug zu Theil werden ließ, und daß fränkifcher Einfluß endlich Hier grade ein rechtes Feld, 
M geltend zu machen, gefunden haben werde. Aber man hält dafür, daß, mit dem Berfalle des fräntifchen 
Aihe und der damit gleichen Schritt haltenden Wiederherſtellung flavifcher Unabhängigkeit, die Fürſten⸗ 
mne in einem großen Theile Slaviens wieder erloichen, und dagegen mancherlei andere Zuflände hervors 
girrten feien, die ſlaviſcher Volksthümlichkeit 07) mehr entfprohen. Man läßt fi) dabei auch ‚eben nicht 
Werden durch die Bedeutſamkeit des Unternehmens, gleiche Zuflände i in Hinficht der Negierungsform für die 
‚MM, Bergl. S. 62. So auch bie alten Rugii. Tacit. Germ. 44: omnium harum gentium iusigne ..... erga 
reges obseguium. 
6) Mon. Germ. 1, p. 195: Duae partes Abodritorum Danis vectigales factae..... p. 196; Coägit rex Abodritorum 
emnes, qui ab eo defecerant, ad suam societatem reverti. 


Gehe mißlich halte ich es auch bier, wo zunaͤchſt nicht von dem Rationalcharakter die Rebe ift, der allerdings, wenn 
uch Durch die äußeren Verhaͤltniſſe mobifieirt, nach Jahrhunderten noch in feinen Grundzuͤgen wieder recht fcharf hervor: 
teten Tann, auf die Zuflände zuruͤckzugehen, bie Procop (550) von den derzeitigen Slaven meldet, Aber felbft davon 
atgefeben, liegt, daͤucht mir, in feinem Berichte nichts einer ſolchen Anſicht Behütflihes. eine Worte find II, 4: 
Diefe Bölker (Sklabenen und Anten) werben nicht von Einem beherrſcht, fondern fie leben von Alters 
ker in einer Demokratie, und darum kommen bei ihnen glüdlidhe ſowohl als ungluͤckliche Ereigniffe ſtets zu allgemeiner 
Beratbung. Aber auch faft alle übrigen Einrichtungen und Geſetze find fid von Alters her bei diefen beiden barbarifchen 
Völkern glei.” Man vergleihe damit body nur Mauricius (580— 600) Stratag.: „Sie find aber ganz und gar 
unzuverläffig und ohne Webereinflimmung in Beziehung auf Verträge, und laſſen ſich eher durch Furcht als Gefchente 
kefimmen. Denn wenn Verſchiebenheit der Meinungen bei ihnen berricht, fo vereinigen fie fi entweder gar nicht, 
oder wenn fie fi) auch vereinigen, fo handeln ſogleich einige gegen bas Beſchloſſene, indem Alle entgegengefehter Anſicht 
find, und Keiner dem Andern nadgeben will ..... Da es unter ihnen viele Könige giebt, die unter fi 
wmeinig find, fo ift e8 nicht unangemeflen, einige von ihnen buch Worte oder Geſchenke zu gewinnen, und befonders 
die in der Nähe der Gränzen, und bie übrigen anzugreifen, damit nicht Keinbfeligkeiten gegen Ale eine Bereini: 
gung oder eine Monarkdie bewirkeK.“ Alſo an Koͤnigen ber einzelnen Slaͤmme fehlte es nicht; Herrſcher 
über das ganze Volk aber haͤtte nur eine allgemein anerkannte Gefahr hervorrufen koͤnnen. — Sollte fo nicht auch 
Thietmar. (Mon. Germ. V, 812) von dem Eleineren Kreife zu verftehen fein, ben er befpriht: His autem emnibas, 
qei oommaniter Liutici vocantur, dominas specialiter non praesidet ullus? (Gr kommt dannaud auf 
die Schwierigkeit, welche eb hatte, die Beſchluͤſſe in den luitikiſchen Verſammlungen geltend zu ‚machen, Pr 
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zahlloſen einzelnen Stämme feftzuftellen, welche der Name Slaven umfaßte. Man benutzt licher den nach 
Ludwigs des Frommen Tode eintretenden Mangel fortlaufender Berichte, als daß man dem Berfudge eh 
unterziehen follte, den Zuſammenhang fpäter Hervortretender Zuflände mit den früheren zu erörtern, mebei 
fih für Rügen fofort die merkwürdige Thatfache ergicht, daB wir in dem königlichen, fpäter fürfllichen Haufe 
bis zu feinem Erlöfchen diefelbe Erbfolgeordnung wieder finden, die Cinhard von dem Haufe des wilzifchen 
Königs Liubit meldet *°*); in der That um fo mertwürdiger, da es den und vorliegenden Annaliften bis auf 
Helmold und Saro den Gramm. hinab fonft fo wenig gelungen zw fein fcheint, fich in die Verhältniſſe der 
Fürften Slaviens Hineinzufinden. 

Diefe Unbehülflicgkeit der Annaliften liegt. mit ihren Gründen denn auch ziemlich tlar vor, und eben 
deren Hervorhebung wird und zeigen, wie man übcrall zu den bereits bezielten Anfichten gekommen. if; 
welche nicht blos die wirklich dunteln Partieen flavifcher Geſchichte, fondern felbft die ganz einfache Sagles⸗ 
in Rügen wieder völlig verwirrt haben. FR 

Unzweifelhaft war die Stellung der kleinen flavifchen Fürſten gar weſentlich von der eines fräntifeen 
Königs verfchieden, zumal feit Karl der Große der von ihm getragenen Krone fo hohen Glanz verlichen 
hatte. Die Anfprüche nun, die feitdem das Reich der Franken, und weiterhin das deutfche Reich, am 
Elavien machte, die Unterordnung bis dahin unabhängiger Herren unter die an den Gränzen angeſetztens 
Statthalter, und noch mehr vielleicht der die geiftlihen Scribenten jener Zeit durchwühlende Abfchen wer 
Allem was den Glauben der in ihren Augen ewiger Verdammniß verfallenen Heiden (servi Sathanae, 
populus perditionis. Dreg. n, VI.) berührte, machten denfelben offenbar mehr denn fchiwer, zu einer richtigen 
Auffaflung der Berhältniffe jener Fürſten zu gelangen. 

Daher zunächſt dies unaufhörlihe Schwanten in der Bezeichnung derfelben: ald Könige (regen), 
Sberlönige (reges regum‘, Unterkönige (subreges), Königlinge (reguli) *°%), Herzoge (duces), Fürſten 
(principes) ; in welchem fi unverkennbar das unbefriedigte Beſtreben ausſpricht, ihre Würde einer der 
daheim bekannten anzupaflen. 

Daher aber auch jene Aufregung, die überall, wo man einem Cinfluffe der heidniſchen Prieſter 
begegnete, Werke des Teufels und, als die einzig denkbare Grundlage ſolchen Unheils, Verkehrtheut, Wahn⸗ 
finn, und, denen gegenüber, Hochmuth und Betrug witterte; da doch dad Wahre an der Sache nur war, 
daß in Stavien, fo wie in allen wenig civilifieten heidniſchen Staaten, ein großer Einfluß der Religion und 
der Priefter, diefer Vermittler zwifchen leidenfchaftlichen Göttern *19) und Menfchen, eben aus ſolchem 
Heidenthume folgte. 





4%) Einhard. :Annales (Men. Germ. I, 210): T.iubi, rex Wilzorum, ..... qui, licet cum fratribus suis re- 
gaum divisum teneret, tamen, propteres quod major natu erat, ad eum toceius regmi 
summa pertinebat. Quicum interisset, populus Wiltzorum filium ejus,.. quia major natu erat, regem 
sibi constituit. Sed cum is, secundum ritum gentis, commissum sibi regnum parum digue administraret, 
illo abjecto — juniori fratri regium honorem deferunt. — Cfr. Einhard. Ann. 789: Dragavitus ceteris Wiltze- 
rum regulis — suctoritate senectutis longe praeminebat. 


409%) Helmold I, 7 fagt freilih aud von dem fräntifhen Reiche: ‚‚postes, in quatuor portiones diuisum, totidem 
gubernabatur regulia.” 


410) Helmold I, 84: Siavi deis £ristitias atque voluptates attribuunt. — dJurstiones Slaui diffcillime admittunt. 
Nam iurere apud cos quasi periurare est, ob invicem deorum iram. 
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JGo wie es alſe ſehr dahin ficht, ob bei einzelnen flanifchen Stämmen die fürftliche Macht und 
Würde wieftich wieder befeitigt fein follte *'*), eben fo wenig folgt aus fo einfeitigen Zeugniffen, daß die 
Reislige oder fürflliche Macht, da wo fie fi behauptet, ein bloßes Schattenbild geworden. — Dies aber 
wer nun mamıentlich, jener beſtimmten Zeugnifje über die monarchiſche Regierungsform auf Rügen ungeachtet, 
ven dieſem Lande behauptet. 
Inm langen Fricden indeß konnte die alte fürftliche Macht in Slavien nirgends untergegangen fein; 
kan Friede ward nun einmal diefen Ländern nit, Es iſt und darieben verfchiedentlich und fehr beſtimmt 
Wlendet, daß der Elave eine hohe Achtung vor feinen Fürſtengeſch!echtern gehegt, die, nur wenn fie ſich 
a Bolke entfremdeten und den Feinden die Hand zu defien Unterwerfung boten, gegen die alte Freiheits⸗ 
Wr des Volkes zurüdtrat. 

Wie follte denn wohl die priefterliche Macht fe überhaupt. haben verdrängen, oder gar neben ihr, 
m fo auch in Rügen, ein Uebergewicht haben gewinnen können? Wird nicht im Gegentheil, bei fich meh: 
um Verkehre mit chriftlichen Völkern, unftreitig in alten diefem nicht ganz verfchlofienen Ländern, lange 
iu der endlichen Annahme des Chriſtenthums, der fo zum Herzen redende einfache Glaube von vielen Ein: 
Hera erfannt, und auf ſolche Weife die große äußere Umwälzung innerlidy vorbereitet fein? And unter 
ſahen Umftänden follte eine Priefters oder Tempelherrſchaft nicht blos in früherer Härte und Abgefchloffen- 
hi haben foribefichen, fondern noch fefter und feſter wurzeln und zu einer foldhen Gewalt über die Gemüther 
Wen gelangen können? Licgt es nicht vielmehr auf der Hand, daß Fürften und Völker für den alten 
iend der Dinge fchwerlih Gut und Blut mit folcher Hingebung geopfert haben würden, wenn fi nicht 
wi ihrer Rationalität aufs innigfte verwebte Intereſſen daran gelnüpft hätten? Selbſt jene Scribenten, 
we fe den Gang der Dinge, die Hand auf dem Herzen, befprechen, klagen die Herrſchſucht und Habgierde 
ve Zürften des Reichs und der Kirche *1?), ald den Grund des Kampfes auf Leben und Tod an, den 
Eieien gegen das ihm angefonnene unerträgliche Joch drückender Steuern beftand. 

Als in diefem SKampfe nun des Teufels Reich von einem Winkel der Welt in den anderen *1°) 
rässt ward, fich endlich nur in Rügen behauptete, ald Priefter und Mönche alle Hände aufriefen gegen 


MN) Has grade jedes Wolf feine eigene Kürftenfamilie gehabt oder behalten haben follte, ift bamit nicht geſagt. Auf jedem 
Blatte der alten Annalen lefen wir von der Ermorbung flavifcher Kürften. Dreißig in einer Nacht ließ der Markgraf 
Gero (946) niedberhauen! Manche Völker mögen fi, bei dem Erloͤſchen ihrer alten Fürftengefchlechter, den Fürften 
ihrer Nachbaren unterworfen haben. Adam Bren:. Ill, 24 fagt von dem Kriege ber Peuticier unter einander: „tune 
qui vieti faerant (Tholosantes et Retheri) principem Godescalcum et regem Danorum accitos in auxilium ;” 
im 21. Kap. aber war erzählt: „sub illo devote principe (Godescalce) christianam Adem coluerunt omues 
Siarorum populi ... Chizzini, Circipani usque ad Penem fluviom.” Vorher alfo gehordhten ihm die Voͤlker ſuͤdlich 
ber Peene nit; und nun rufen ihn diefe gegen bie ihm unterworfenen Völker. „„Infideles et mutabiles ipsi” fagt freilich 
Thietm. VI, 18. — Helmold I, 12: Tales autem in Wagiris quandoque reguli fuisse probantur, qui 
omni Obotritoram sine Kycinorum et eorum qui longe remotiores dominio sunt potiti. — Er ſcheint an andern 
Stellen fürftliche® Regiment durdy ganz Slavien anzunehmen. So Il, 32: Omnis natio Slauorum diuiditor in pro- 
wineias et principatus. Adam Brem. Il, 17 ſpricht eben fo aligemein ‚‚Slauania in 22 pagos dispertita;” dann 
Prineipes ejus temporis. 

2) Adam Brem. II, 38. Helmold I, 16, 17, 25 Magt namentlich die Habſucht und Härte Herzog Bernhards von 
Sachſen (973 — 1011) und Diedrichs, Markgrafen ber Nordmark, (965—98) an. 

u) Bifhof Dtto(Anon. MH, 29) in einer Rede an bie Stetiner: ‚„‚Totus enim mundus usque ad hunc terrae vestrae 
sagulum Jumen veritatis agnoscit ? Schon Polen, von woher ja das pommerfche Bekehrungswerk befonders 
betrieben ward, nennt Papft Innocenz 1136 „in remotioribus mundi partibus sitam.” 
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Des ſeie Achse des Unglaubens; da fehlten die Worte, das dortige heillefe Regiment zu fgildern, umd Die 
Zune v6 Teams, vie Prieſter der Götzen, landen jederzeit in dem Vordergrunde des den Rechtglänbigen 
yercrhahtenen Ss. (Beral, n, Bi, 150. — Anon.: Nacerdos, vir Belial; nefandi sacerdetes.) 2 


Er hei Helmold und Saro dem Gramm. tritt übrigens der Swiatowid als die Gottheit hervor, 


ken meh vechteilelas Anſchen die Augen des heidniſchen Slaviens fo vorzugsweife auf Rügen hinzog. 
Ja Arten land dır große Tempel deſſelben, und den Dienft in felbigem verwaltete der Oberpriefter, 
deen Erchung hier alfo näher zu exörteen fein wied, um die daran hauptfächlih gelnüpften Berichte vom 
amım inzuulen Prieſterreglmente zu prüfen. 


ar 


01») 


vn) 


Es melden uns nämlich die obigen Unnaliften über feibige Folgendes: 


4) &o wir fein Bott weit Uber die übrigen rügenfchen Götter erhaben war *1*), fo erhob * 
den Prieſter ſeine Wurde Uber alle Prieſter, die in den an anderen Orten gelegenen Tempel 
sben dieſes oder anderer Bölter fungirten *1°). 


4) Auch auberlih warb er dadurch ausgezeichnet, daß er allein, und gegen den fonfligen Beite 
arbrauch, im Schmucke des langen Haupthaares und Bartes einherging *1°), 


4) Er allein, den ganzen Tempeldienſt verrichtend, betrat das Allerheiligfle. Er ordnete und leitet 
Alles, wad auf bie Verehrung des Gottes Bezug hatte — die Opfer — die Gebete, bei denim 
ar bie feierlichen Jormeln fprach, fo wie an den von ihm verfündeten »17) feftlichen Tagen die 
ielerlichkeiten und Schmäuſe 


a 
Es ı oben fhon der neben dem Gwiatowid in Karenz genannten Bötter gedacht. Der Swiatowid war ia Sen: 
moenſchlicher Mröhe dargeſtellt, mit vier Hälſen und Köpfen, je zwei über der Bruft und dem Rüden, von jeben 
einer rechts einer links ſchauend z Abrigens in langem bis an die Schienbeine reihendem Gewande; die Haare kurz abges 
ſchnitten, bey Mart gefchoren, bie vechte Hand ein Horn baltend, die linke in bie Seite geftemmt. Rujevid dagegen 
wurd bargeflelit mit lieben menſchlichen Antligen, an feinem Gürtel fieben Schwerter in ihren Scheiben, ein achtes 
ensbichten in ſeiner Rechten; Porenut aber mit fünf Antligen, eines bavon auf feiner Bruft angebracht, die rechte Hand bie 
“rn, bie Inte das Kinn beräbrend. Porevid iſt nicht näher beſchrieben. — Bon der Stellung ber Karenzer Bötter 
Mb 1m Allgemeinen geſagt (Haxa p. B4l.): „‚Karentinis tantum paene venerationis privatorum deorum dignitas 
“unellinverat, yuaminım apud Arkanenses publici numinis auctoritas possidebat.” (Diefe Worte find dahin ausgelegt, 
daß Swlatowid von allen Slaven, bie Karenzer Bottheiten nur auffägen verehrt worden; oder Swiatowib 
habs ben großen Unternehmungen dev Nation nad außen hin vorgeftanden, die andern wären Götter der Heimath und 
bes bAustihen Lebens gewefen). 


Kuxsa p- 834; „Allan quayue fana compluribus in loeis hoc numen habebat, quae per supparis dignitatis 
et minorin putentine Aaniuos regebantur.” Er wird vorzugsweiſe ald flamen genannt, 


Nasa p. N34: Praster cammunom patrise ritum barbae comaeque prolixitate spectandus. Weber eine ſlaviſche 
Prieſterkleidung leſen wir beim Mu ou. Ill, 3 nur „‚sacerdos sacerdotalibun indutus astahat ..... rusticus personam 
sandidin iudutam videre coepit..... ” 

417) Halmald I, 83: SBalomnitaten diis dicandas sacerdos juxta sortium nutum denunciat. 
Naxu np. 824: Nolomnlum verborum naoncupatio — praecationis mon — solemnis praecatio — solemuis cenltus 


) 


— sacollum ci suli intrandi fas — sacerdos sacrorum dei peritus — albi equi soli sacerdoti pascendi inse- 
dendique jus — Helmold 1, 53 vom Dienfte bes Zuanteuith: neque ambitum fani, uel in hostibus, temerari 
patluntur. 
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4) Er verwaltete den Schab im Tempel des Gottes zu Arkon. Er nahm den Antheil des Gottes 
an der Kriegsbeute, die dargebrachten Geſchenke, die üblichen Abgaben entgegen, fchaffte aber 
die ‚zur Verzierung des Tempels beflimmten Gefäße und Teppiche an *'9). 

5) Er erforfchte und verkündete den Willen der Gottheit, in allgemeinen Angelegenheiten des Volkes, 
fo wie auf die Fragen und Gebete der Einzelnen 20). 

6) Endlich fehen wir ihn in Verhandlungen mit andern Mächten für das ganze Volk auftreten 121), 

@3 liegt auf der Hand, daß mehrere diefer Vorrchte nur äußere Mürde und deren Zeichen 

leifen. Wichtiger, aber auch zunächſt nur für feine ganze Stellung, war fchon des ihm allein verflattete 
Itritt zu dem Allerheiligfien, in welchem das den Blicken des Volkes entzogene Bild der Gottheit fland. 

Man berührte fehe empfänglihe Seiten des menfchlichen Gemüths, wenn derfelbe Mann, der die 
ar und Opferfchmäufe leitete, der die an die Gottheit gerichteten Gebete in feierlichen Formeln ſprach, 
(4 den niedrigften Dienſten in dem geheiligten Sige derfelben unterzog; felbft mit dem Beſen die Tempel: 
Selm reinigte, und die auch ihm befeligende tiefe Ehrfurcht und Scheu an den Tag legte, indem er mil 
kam Athem das höchſte Weſen zu verunreinigen meinte *??). | 

Dagegen fcheint die Verwaltung des Tempelfhages kaum einen wirklichen befonderen Einfluß 
eihtt zu haben; denn ed war ein todter Schag unter Schloß und Ricgeln; aber allerdings war es 
ut ohne Bedeutung, daß auch bei Entgegennahme der Opfergaben, Geſchenke und Abgiften immer wieder 
ker Prieſter es war, der den in Freude oder Schmerz ſich Nahenden entgegentrat. 

Wichtiger fhon würde es für wirkliche Macht gewefen fein, hätte dem Priefter auch die Verwaltung 
der Tempelgüter oder gar ein Einfluß auf die Verwendung der heiligen Reiterfhaar zugeftanden. Jene 
dewaltung namentlich, und wenn die Güter auch nur Hingereicht haben follten, den Unterhalt der Priefler 
n beſtreiten, würde, da die Unterpriefter ficher wieder von diefem Oberpricſter abhiggen, eine auch in diefer 
Naht unabhängige Kaſte organifirt Haben, deren Lenkung, bei vielfältigem Einfluſſe der Einzelnen auf die 
Bage, gar leicht eine große Bedeutſamkeit Hätte gewinnen können. In der einen, wie in der andern Hinficht 
ſches und aber alle näheren Nachrichten *?°). 

Was ferner die Verhandlungen mit anderen Mächten anlangt, fo liegt fehr nahe, daB dem Ober: 
yileher ſchon feine Stellung zu der Gottheit, gegen deren Willen nichts gefchehen durfte, und feine Kenntniß 
der Sermen und Gebräuche, einen Antheil daran gefichert haben wird. Die unmittelbare Verhandlung 
Dagegen fcheint ihm nur aus jedesmaligem Auftrage (miserunt) zugefallen, auch häufig, zumal außer Landes, 


an Saxo p. 825: Equitum Iucrum sacerdotis custödine suhdebatur, qui ex earum reram manubiis diuersi generis 
insignia ec varia templorum ornamenta conflabat, eaque obseratis arcarum claustris mandahat, in quibus praeter 
abundantem pecuniam multa purpura vetustate exesa congestz fuerat. Illic quoyue munerum ingens copia . 
risebatur. Vergl. n. 153, 2). 

“26) Cr. m. 254. Helmold I, 6. Ibid. I, 12: Ille responsa perquirit et euentus sortium explorat. Ille ad nutum 
sertium et porro rex et populus ad illius nutum pendent. 

4) Helmold I, 39: Miserunt flaminem suum, qui cam Henrico de pace componeret. 

423) Saxo p. 824: Sacellum, adhibito scoparum asu, diligentissime purgare solebat, obseruato, ne intra aedem ha- 
litam funderet, quo quoties capessendo vel emittendo opus habebat, tolies ad januam procurrebat, ne videlicet 
dei praesentia mortalis spiritus contagio pollueretur. 

#23) Sur Anon. Il, 3, 15, 17 erzählt von ber Aufregung der heidnifchen Priefter, als fie ihren Einfluß gefährdet fahen. 
(a. 429). 
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anderen angefehrnen Männern anvertraut zu fein, deren Gewandtheit md Umfigt denn felbft der eröiliete 
Teind anertennen mußte *?*). 

Die eigentlihe wahre Macht des Oberprieſters beruhte alſo unftreitig in der Bertündung 
des Willens der Gottheit, und auch die dieſe Berhältniffe befprechenden Annaliften faflen im Grunde 
die Sache fo auf, indem fle grade hieran, daß die Gottheit durch ihn den entfcheidenden Ausfpruch thue, die 
Folgerung knüpfen, fo wie er an den Wink der Gottheit, fei König und Bolt wieder an feinen 
Wink gebunden. 

Die Annaliften gehen dabei denn ohne Zweifel von der Anficht aus, der Oberpriefter habe nur le 
Rolle eines Betrügers geipielt, und fein, nicht der Gpttheit Wille fei dem Volke kund gethan. Gehe 
leicht erkennen wir aber hierbei ihren doppelten Irrthum. — Beherrſchte der Bötterglaube wirklich mit der 
von ihnen hervorgehobenen Allgewalt die Gemüther des Volkes, fo ging ja auch der Prieſter aus dent 
Bolke hervor. Ucberdicg aber deutet nichts darauf hin, daß der Priefter den Willen der Gottheit ans feinem 
GSrifte Habe verfünden dürfen. Nicht in dem nur don ihm betretenen innerem Heiligthume des Tempels 
vernahm er folchen, fondern aus Zeichen die wiederholt geprüft wurden, und zum Theil vor den Augen Bed 
Volkes, wie der Sprung des heiligen Roffes über die aufgeflellten Speere; fonft aber fiher in Gegenwart 
anderer Priefter. Das Erkennen der Zeichen *?*) erforderte dann wieder eine Vorbereitung, die nur’ von 
Drieftern ausgehen konnte, und eben in ihrer Umgebung wird die durch die Heiligkeit und Wichtigkeit der 
Ceremonien gebotene Gewähr gelegen haben, daß der Oberprieſter die vorliegenden Zeichen jedesmal richtig erfammt 
amd ausgelegt habe. Waltete Hier alfo je Willfür ob, fo kann fle nur mit dem Verfalle der ganzen Religion 
und ihrer Gebräuche fih geltend gemacht haben. Auf Mißbrauch gegründet war nie eine Einrichtung, 
die zu einer irgend bedeutſamen Wirkung hätte gelangen mögen. Der Verfall aber wird jederzeit nur aus 
der Art der MWirkfamteit zu erkennen, nicht vorweg zu vermuthen fein. Jedenfalls würde Willkür fig 
bier nur in heimlichen Verfländigungen haben geltend machen können, und zwar wieder zwifchen dem Ober⸗ 
prieſter, den übrigen Prieſtern und den weltlichen Machthabern. 

Groß war alſo ficher Anſehen und Einfluß (veneratio) des Oberprieſters. Schr glaublich iſ 
daß man ihn nicht minder ehrte als den König. Für Uebertreibung aber darf man es halten, wenn eben 
der Helmold, der uns ſolches bezeugt, an andern Stellen ſagt, „man achte den König nicht ſonderlich in 
Bergleihe mit dem Pricſter;“ oder gar, „man achte den Pricfter höher als den König" 26). Saro der. 
Gramm. begnügt fich dagegen, jene einzelnen Functionen ded Prieſters aufzuzählen, und aus diefen grade 
ertennen wir denn, daB das Anſchen des Oberpriefterd auf dem ſtets fiheren Fundamente gegründet war: 
ihn in vielfältige wohltguende Berührung mit der Menge zu ‚bringen. Aber keinesweges 
begegnen wir feinem Einfluffe überall, oder ald allein entfheidend. Als Abfalon über die Stellung 


424) Saxo p. 755: Domborum quendam, praestanti facundia, ad pacem petendam decernunt. Ibid. p. 821: quendam 
conspectioris ingenii ac facundise .pelitioris subornant, qui regis propositum sulverteret exquisita aduls- 
tionis arte. 


425) Saxo p. 823: Sacerdos sacrorum peritus. Procop. Ill, 4: „Sie (Sklabenen, Anten) bringen allen diefen Göttern 
Opfer dar; auch wahrfagen fie aus diefen Opfern. 

#26) I, 6: Flaminem suum non minus quam regem venerantur. II, 12: Rex apud eos modicae aestimationis com- 
paratione flaminis. I, 37: Major F laminis quam Regis veneratio est apud ipsos. 


408 


der ven den Rujanern verfprochenen Hülfstruppen in ihrer Verſammlung verhandelt, wird des Oberprieſters 
wicht gedacht; der König gab vielmehr, auf des Biſchofs Bortrag, den gemwierigen Beſchluß. Selbſt als, 
ad Helmolds Erzählung, der Oberprieſter den Zorn der Gottheit über die Nähe eines chriftlichen Prie⸗ 
ſſers verkündete, wandte er fi an den König und das Volk, und verlangte von ihnen den Tod des 
gurlıs °°). 

Finden wir num daneben in anderen berühmten Tempeln Slaviens ganz denfelben Dienft, denfclben 
Zurrang des Volkes mit Geſchenken und Opfern, diefelbe Art der Erforfhung des göttliden Willens: fo 
legt damit wohl genug vor, den wahren Urfprung des Glanzes zu erkennen, welcher Arkon umftrahlte. 

.. Aus keinem Tempel ergingen fo zuverläffige Ausfprüche einer Sottheit, ald von da. Keiner Gottheit 
wetle darum das Dertrauen der eigenen inneren Anhalt entbehrenden und nach unmittelbarer göttlicher Zeitung 
wo begierigeren Menge fich fo hingebend zu. Keiner Gottheit wurden daher aus der Nähe und gerne 
feniele herrliche Befchente dargebracht. Helmold felbft faßt das Verhältniß in einer der ihm fo eigen- 
ſlichen Wiederholungen fo auf: „Inter multiformia autem Slauorum numina praepollet Zuanteuith, 
dem terrae Rugianorum, utpote efficacior in responsis;” und auch Saro läßt den Oberprics 
fr dem Bolte verkünden: „Certissimum cultas praemium terra marique victoria” Eben auf diefe 

Seifprüche Aann denu auch nur bezogen werden, was ſchon Adam von Bremen über den Einfluß der 
- Riemer auf die öffentlichen Angelegenheiten in Slavien berichtet: „Extra quorum sententiam nihil agi 
de rebus Publicis fas est, adeo metunntur propter familiaritatem deorum.” Die dort fo 
Yelfach erprobte Erforſchung des höheren Willens und die daraus ertannte dortige Vertrautheit mit dem 
Deſen der Gottheit (familiaritas), nicht der eigene Rath der Rujaner, war der Gegenfland des 
aArmeinen Bedürfniſſes. | 

und fo war es, ald neben dem Swiatowid noch andere @ötter einen, wenn auch nicht gleichen, 

Rum behaupteten. Als nun vollends die Tempel zu Rethra ***) und Etelin zerflört waren, ald in den 
ir äußeren Form nach chriftlichen Provinzen Slaviens noch gar mancher Einzelne in Furcht und Hoffe 

ing 20) der alten, den Sterblichen fo viel näher ftehenden Götter gedenken mogte, und nun in Arton 

Allein der alte, die Gemüther wunderbar feffelnde Gottesdienft noch in hergebrachte Würde (magnificen- 

de uktas)) und Luft begangen ward, da kamen die Tage des höchſten Glanzes für Arkon, in denen felbfl 

he Könige heimlich durch die Gunſt des Swiatowid das von ihnen gewichene Glück wisder zu fefleln 

In (n. 70). 

' Die Bedeutung eines folden Zuſammenhanges mit dem ganzen Slavien, der, wenn er an Raum 
derler, Angefihts der Gefahr grade, leicht an Innigkeit wicder gewinnen mogte, wird der Unbefangene leicht 
faſſen. Aber jenen Annaliften war das Alles Blendwerk, begreiflich nur cin Einfluß des Volkes der 








©2n) Helmold Il, 12: Affuit tune forte Godescalcus quidam, sacerdos domini de Bardewich — nec hoc latuit diu 
sacerdotem illum harbarum, et, accersitin rege et populo, nunciat irata uehementius numina, nec aliter placari 
posse, nisi cruore sacerdotis ..... tunc barbara gens atlonita conuocat institorum cohortem, rogatque sibi Jari 
sacerdotem, ut offerat Deo suo placabilem hostiam. — Tunc institores nocie illa iter aggressi sunt. 

“2, Thjetmarus VI, 17. Xergl. n. 260. Adam Brem. Il, 10. Helmold 1, 21. Rethra foll 1066 zulett 
erwähnt fein. 

2) Anon. Ill, 3: Sacerdotes varia calliditatis sune argumenta, visionibus, somnis, prodigiis et variis terroribus 
eoninxerunt. 
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Rujaner, und cin folder wieder nur ald gewonnen durch den Umgang mit dem Böfen, behauptet dung 
Gewalt der Waffen. Daher war ed der Glanzpunkt des dänifchen Sieges über fie, ald aus dem zuſammen 
flürzenden Tempel zu Arkon jener unfaubere Geifl, in der Geſtalt eines fchwarzen Ungeheuers, feine letzt 
Feſte auf germanifhem Boden verlieh *°°). er 


Die Gewalt des Königs und des Oberpriefterd (in altflavifcher Zeit, wie und verſichert if, foge 
in einer Perſon vereinigt) beftanden alfo neben einander, jede in ihren Gränzen. Nur Schwäche des Könige 
oder Indolenz des Volkes konnten das Gleichgewicht flören. Letzterer aber wirkte, bei der dem Volke eigenen 
Liche zu dem Königshaufe, nichts entfchiedener entgegen, ald wenn der König mit dem Volke glei 
Ehrfurcht vor dem höchſten Gotte an den Tag legte. Diefem alfo, und nicht dem an der Stange dei 
heiligſten Banners flatternden Zeuge (exigui panni auctoritas) beugte fich auch der König, wenn die Ent 
faltung jenes Banners alle anderen Satzungen fchweigen hieß vor dem Willen des in diefem Zeichen gleich 
ſam vor feinem Volke einherſchreitenden Swiatowid *°1), “ 


Mir ſcheint, nach allem diefem, eine eigenthümliche Priefiecherrfhaft in Rügen überall nicht ad 
den und vorlicgenden Quclien erweislich, und eben fo wenig, daß durch eine daraus bervorgegangene Tre 
nung dee Intereſſen der Widerſtand des Volkes gegen die Dänen gefchwächt fein follte, 


. Auch bier kam (der Erfolg zeigte es) neben dem alten Glauben, die alte Freiheit in Frage; und 
die angeflammte Liebe zu ihr war fo wenig erſtorben, daß viele Rujaner, dic Unmöglichkeit eher weiteren 
Mertheidigung der brennenden Feſte erkennend, den freiwilligen Tod in den (Flammen der Echande da 
Untertoeefung vorzogen *°?). Aber das Feld des Kampfes war, nach dem, was über den größten pci 
Slaviens bereit ergangen war, nicht mehr das alte; und fo konnte denn ein Eieger wie Waldemar, u 
den Derhandiungen über die Unterwerfung Rügens, einem Fürſten wie unferm Jaromar begegnend, fich mi 
diefem auf eine Weiſe verfländigen, daß von Allem, was nad dem bisher gewöhnlichen Gange der Dinge 
in Slavien zu erwarten ftand, bier nichts geſchah. Denn es ward wirklich Friede zwifgen Däney 
und Rujanern, und Fürſt und Volk fonnten in voller Kraft eine neue Bahn betreten, 
Band in Hand mit dem Sieger. 

Ohne alle Nachricht find wir übrigens darüber, durch wen und in welger Form dem Bolt 
der nöthige Schup des Rechts geworden. Ohne Zweifel beruhete Das Recht ſelbſt auf Gewohnheiten, 
welche in dem Volke Ichten, zu deren Ausbildung und Anwendung fomit auch hier das Bolt mitgewirkl 
haben wird. Die Leitung der auf flreitige Fälle Bezug habenden Verhandlungen wird dann, wie wir von 





— — — — —— 





420) Naxo p. HIN: Daemon, In furvl anlmalle Ayurs, penetralibus excedeore visus, subito se circumstantium lumini- 
bun abatulit, 


621) Ibid. p. 833: Ningulare simulaeri siguum. Es mögen Überall dergieihen Heiligtbümer unter ben Slaven im Gebrauche 
geweſen fein, dat Wolk für allgemeine Inteveffen aufgubleten ober anzufeuern. Cfr. An o a. Ill, 5 von bem heiligen 
Schilde in Wolgaſt. — Grade fo entflanmte der deilige Severin die bebrängten Römer in Noricum: „Nee nu- 
merus aut fortitudo humana raquirltur ubl prupugunt per omuia deus! deo praeeunte debilis quisque fortis- 
simus — dominus pro vobin pugnahlt at von lacalltia!” 


#1) Saxo p. 833: Quldaın, salute puntpusita, adoa olmtiantnm et perueseratam orbis defensiouem egerunt, ut simul 
deflagrati ayperis exidio olruerentur, neyue auper muchlum suorum rogum projectos communibus fammis ere- 
mandos praeberent. Tanta quldem patrii munimeonti caritas! 
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aderen ſlaviſchen Stämmen ausdrüclich vernehmen 22), dem Könige und dem Oberpriefler anheim gefallen 
ka. Oben bereits ift in dieſer Beziehung hervorgehoben, daß der Priefter zu Arkon feine Anklage gegen 
inen chriftlichen Priefter, der fich in die Nähe von Arkon gewagt, vor den König und das Bolt gebracht habe. 
VRelleicht ließe ſich auch der däniſche Bericht von einem jungen Rujaner hicher ziehen, der mit dem von ihm 
kekigenen Pferde eines Dänen plötzlich davon geritten, wenn nicht Saxo's unbeftimmte Ausdrüde ung 
geifckhaft ließen, ob hier von cinem Befchluffe der Volks-Verſammlung oder nur von einer 
wgenblidlihen Aufwallung der Anmwefenden die Rede fei. 

Eicher wer in dem Leben des Volkes in Rügen, wie in ganz Slavien, und felbft in den gebilde- 
nm Ländern jener Zeit, perfönlicher Kraft und Tüchtigkeit viel anheim gegeben. Ein folcher Zuftand forderte 
von freilich für die äußerften Fälle Zufluchtsorte (asyla), wie fle der von Todesgefahr Bedrohete, in Wa⸗ 
gin, durch den fonft Jedem verfagten Zutritt zu dem befriedeten Heiligthume der Götter *°*), in Pommern 
de,und, fchon im weiterem Umfange, jeder für frine Perfon Gefährdete, in den fürfllichen Burgen fand *°°). 
Wu Rügen ift indeß von keiner Seite her grade ähnlicher Vorkehrungen gedacht. 

Meben dem Könige nennt wenigfiendg Saro der Gramm. an mehreren Stellen die Edlen Rügens, 
der auch wieder in einer Weile, daß daraus über ihre Verhältniffe zum Könige wie zum Volke faft nichts 
a uinchmen if. Granza brachte aus dem dänifchen Lager dem Könige die Aufforderung, fi mit feinen 
refen anderen Tages am fer bei Karenz einzufinden, und Tetizlaf ftellte fi da wirklich mit ihnen. Ein 
weikrer Einfluß derfelden auf die Verhandlungen ift aber in den desfallfigen freilich höchſt dunkeln Nach⸗ 
Uhten kaum angedeutet 220). Wahrfcheinlich iſt mit diefen Großen ein gleiches Gefolge landfäßiger Herren 
wuent, wie der Biſchof Dtto es in Pommern fand **7). Dort wie hier werden Eeitenlinien des fürft- 
Bien Hauſes den erſten Rang unter denfelben *°°) eingenommen haben, wenn nicht der Begriff des rügen- 
Mes Adels fich derzeit noch ganz auf folche befchräntt haben ſollte *°°). 











") Helmeold I, 84 (von Wagrien): Illic enim secunda feria populus terrae cum Flamine et Regulo conuenire solebat 

wopter jndicia. 

ik 84: Atrii omnibus iuhibitus accessus, nisi sacerdotibus tantum et sacrificare uolentibus, uel quos mortis 

serieulum urgebat, hiis enim minime negabatur asylum. 

N aAnon. II, 23: In singalis autem ciuitatibüs dux palatium habebat et turrim cum aedibus, ad quam si quis con- 
fsgisset, lex talis -erat, ut, quolibet hoste persequente securus ibi consisteret et illaesus. 

*%) Yeußerft mangelhaft iſt Saxos Erzählung von der Korm ber Verhandlungen und Verträge zwiſchen Dänen und Ruja⸗ 
mn: Oppidani Archonenses bellica opera relaxari poscebant, quoad oppidania dedilionem arripere liceat; 
oppidani (die Befagung) in fidem recepti. Die Bedingungen des Vertrages gehen aber auf das ganze Volk. Und 
dech heißt eö wieder, man hätte gehofft, „„caeterae urbes (hiis compertis) facile eodem exemplo salutis consilia 
ircamspicerent.” Bon einer vorbehaltenen Genehmigung durch König, Adel und Volk kein Wort, fomwenig ale von 
m Verhalten ber Priefter, und namentlich des Oberprieſters. Granza meldet fi mit der Bitte, nad) Karenz geben 
a dürfen: „„Arkonensium fortunae nuntium afferre, hortarique ut similibus pactis exitium praecurrenies 
vo ” Gr mußbem Könige „ulteriore pactionis aditu carituro” eine $rift zur Unterwerfung ſtecken. Quos (regem, 
Iratrem et proceres) exceptos — ac per omnia, Arkonensium exemplo, deditionen pactos, ad Waldemari 
Muentum detinuit. Quo per omnia pactianibus assentiente ..... 

* Saxo p. 973: Jarimarus nec quisquam ex ejus satellitibus. p. 974: familiaris ejus. 

”) An einen zablreihen Adel ſcheint kaum gedacht werden zu dürfen, wenn ber Sieger verlangt, der faft ſechs Meilen 
von Arkon entfernte König folle fit) am folgenden Tage „eum omni primatu” ftellen, aud „universi proceres” 
erſchienen fein follen. Die Gefahr mogte fie indeB um ben König verfammelt haben. 

Jaromarus solus ex optimatibus exceptus. — Saxo p. 774 nennt den Masco ‚‚(luminibas quidem orbatum, sed 
in Walogasto praesentem) natu et auctoritate praestantissimum,” ine folde Ausbehnung bes fürfttihen 


v, 
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An Rügen, wie in Pommern, werden die Verhältnifſe dieſer Edlen in mancherlei Beziehungen yes 
der Verfaffung des Kriegsweſens geftanden haben. Aus Pommern tHämlich' berichten die Begleiter DR 
Biſchofs Otto ausdrüdlih: Macht und Anfchen der Großen richte fi nach der Zahl der Reiter, die: jeder 
zu flellen im Stande fei **°); und dag fi dies Alles auf Rügen ziemlich gleich gefaltet haben wird, ee 
man fchon aus der zur Verherrlichung des höchften Gottes Swiatowid gehaltenen Reiterfchaae **Y). One 
Zweifel berief in wichtigeren Angelegenheiten der König, zugleich mit den Großen, eine Verſammlung da 
Volkes 117), Welche Berhältniffe aber zu diefer Berufung berechtigten, darüber liegt wieder nichts won 
und auch die pommerfchen Zuftände find in diefer Beziehung zu wenig aufgellärt **?), um fie mit irgend 
einiger Sicherheit für Rügen benupen zu können. Selbſt die Folgezeit wird grade in diefer Hinficht wenige 
Mittel an die Hand geben zur Erkennung früherer Zuftände, da, mit der vermehrten Macht des Fürſten⸗ 
auch die des Adels flieg, wogegen denn bier, wie in andern Ländern, mit der alten Einfachheit der Verhälb⸗ 
niffe, auch die alten Nechte des Volkes zurüdigetreten fein werden. min 

Cin Rückblick auf die rügenſchen Zuflände während diefer ganzen Periode fegt indeß fo viel außer 
Zweifel, daß ein Stand der Freien zmifchen dem Adel und den in Krechtſchaft Gchaltenen befanden 
haben muß. Ihn verbürgen Handel und Schifffahrt der Rujaner mit den dadurch herbeigeführten Vegie 
dungen; ihn die ganze Richtung des Volkes auf den Betrich von Vichzucht, Jagd und Filcherei, meben 
befchränttem Aderbau; ihn die öffentliche Verfafjung, die, nach dem darüber Gefagten, jeden Gedanten cu 
eine Alles knechtende Defpotie nicht minder entfchieden zurückweiſet, ald der Freiheitsſinn des Volkes wu 
feine Hingebung für die Vertheidigung der Unabhängigkeit. Wenn alfo Sklaverei ald den Slaven unb 
namentlich auch den Rujanern bekannt bezeuget wird, fo haben wir folche wohl weniger aus dem Volke ſeln 
als aus anderen Verhältnifſen herzuleiten. 

Da berichten denn zunächſt die Chroniken aus den durch Jahrhunderte fich hinziehenden Rümpfen 
zwifchen den einzelnen flavifhen Stämmen, fo wie der Slaven mit den ihnen benahbarten Völkern, von 
den aus den jedesmal überzogenen Ländern fortgefchleppten Gefangenen ***). Es fehlt dabei nit am 


Geſchlechts würden heibnifhe Wielmeiberei oder Kebsweiber neben den redhtmäßigen Gemahlinnen ber Fürften Leicht 
erfiären. Berg. Dahl mann Dän. Geſchichte: von dem Treiben an dem Hofe des Sven Eftridfon (+ 1076), unb bie 
Andeutungen &.226 wegen ber „nobilitas Dauorum” zur Zeit des Königs Riels (+ 1134). — Cire Jornandes de 
rebus Getieis. c. 50: Filii Attilae, quorum, per licentiam libidinis, populus fuit. 

430) Anon. Il, 22: Fortitudo et potentia nobilium et capitaneorum secundum copiam vel numerum aestimari solet 
caballorum ..... et nullus militum praeter uuum caballum illic habet, 

““ı) Saxo p. 825: Hoc quoque numen trecentos equos descriptos totidemque satellites in eis militantes habebat, 
guorum omne lucrum, seu armis seu furto quaesitum, sacerdotis custodiae subdebatur. 

442) [dem p. 796: Absalon, concionem Rugianorum ingressus, legationis mandata proferebat ... deinde rex 
gentis classem supplementum pollicebatur,. Auon. Ill, 31: Rutheni ex communi decreto hostes eorum 
haberi statuunt. 7 

413) Der Anonym. nennt aus Pommern: principes, baroni, suppani, capitanei, castellani, praefecti urhium, primati, 
nobiles, potentes, majores natu, prudentiores, sapientes. Als Gegenfag hat er: omnis populus, populus de pro- 
vincia, loci et circumjacentis provinciae populus, plebs de rure. So auch in Urkunden bei Dreger und Life: 
omnes principes terrae, baroni, suppani, principes et alii nobiles terrae, laici nobiles, nobiles et familiares 
principis, optimates, potentes. 

#34) Anton (Die alten Siaven ©. 93) bemerkt, daß in mehreren flavifhen Dialekten das Wort für Sklaverei njeweis, 
von Gefangenen (Nidhtwollenden, Gezwungenen) njewolnik gebilbet worben. 
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heciellen Andeutungen, daß der zur Arbeit taugliche Sklave in Slavien der Gegenfland eines Ichhaften Be: 
gird -grweien **°). Nicht nur, daß, wenn das Glück die Slaven begünfligte, fi) auf den Märkten der: 
fiben die zum Verkauf gefichten Gefangenen, ſelbſt über das augenblidliche Bedürfniß hinaus, drängten. 
Dan fuchte auch, wenn das Glück fi wandte und die Zurüdgabe der Gefangenen vom Sieger vorgefchrieben 
mad, Dielen mit Dingabe der Alten und Gebrechlichen abzufertigen **°%). Died Alles würde denn, felbft 
one beftimmtere Bezichung auf Rujaner, nady ihrer ganzen Etellung gegen Sachſen und Dänen und ihrem 
Zreiben zur See, ſchon feine volle Anwendung auf fie finden. Solche Beziehungen aber find auch ſowohl durch Adam 
wu remen (IV, 226) ald durh Helmold (n.239)und Saro (n.309) gegeben. Noch in dem lebten (Frieden mit 
Im Dänen ward den Rujancen die unentgeltliche Herausgabe der gefangenen Chriſten zur Bedingung gemadht. 
e In Hinficht der Behandlung der Gefangenen, fehen wir aus den Berichten der Begleiter des Biſchofs Otlo 
hend Helmold, daß man in Siavien diefe Unglüdlichen, fo bald man ein Löfegeld für fie zw erlangen hoffen 
kaufe, im firenger Haft Hielt, und diefe Strenge noch in dem Maagße fleigerte, als dadurch eine höhere For: 
mung zum erprefien möglich ſchien **7). Auch die Nujaner werden, nad) der Faſſung jener dänifchen Frie⸗ 
mibehingungen, Gefangene in Haft (ergastulo) gehalten haben, und wie in dem Zreiben diefer Zeit dag 
Buufüpgt felbft gegen Stammverwandte erſtarb, zeigt und chen aus Slavien das Schickſal der Leuticier, 
de dem Herzoge Bogislaf 1128, auf feinem Zuge gegen fie, in die Hände fielen, und der unglüdlichen 
Diekiten, die vor den Mebeleien der Sachſen nah Pommern flüchteten (n. 279), wo freilich wieder die 
velaifchen Verheerungen alles überboten haben mögen. Es fehlte alfo auch an flavifchen Knechten nich. 
Leider geht und nun alle Kunde darüber ab, ob und in welchem Umfange und in welchen Formen 
Yale erworbenen Sklaven von ihren Herren zus Arbeit und namentlih in Beziehung auf den Anbau des 
Lades benutzt worden ***). Und es iſt das um fo mehr zu bedauern, als grade hier cine fo nahe liegende 
Ocegenheit geweſen fein würde, der Verhältniſſe einer im Lande etwa zurüdgeblichenen alten Bevölkerung 
n gaenten: ob fie nicht mindeflend des bärteften Loofes fi erwehrt, und, wenn auch unter der alten Frei- 
Wi wenig "ähnlichen Bedingungen, doh an dem Boden einen Anhalt gefunden, oder ob fic, gleich 





u ueber den felbft aus chriſtlichen Ländern geſchehenen Berkauf von Sklaven an heibnifhe Wölker cfr. Rimbertns vita 
Anskarii. Adam Hr. cap. 213, 215, 2234, 

“Bel, n. 239. Helmold. I, 14, 25, 37 (servi); e. 66: conuentio facta, ut Slaui laxarent Danos quos in cap- 
tiaitate habebant — et de captione hominum relsxauerunt omnen seues et inatiles, caeteris retentis quos serui- 
tio robustior eptauerat aetas. c. 67. Il, 13: audiui, qnod die fori Je captiuitate Danorum 700 numeratae sint 
animae, omnes veneles, si fulssent emptores. Id. I, 93 von ben in Wurle gefundenen bänifhen Gefangenen 
(multitudo maxima). 

“ Bel. n. 153, Ar. 5. Anon. Il, 29: Captivi in cippis et compedibus. Ill, 8: Captivua oneratus cippo et catenis, 
ie caveae suhterrauene abditiori parte claudebatur adolesceus. Helmold. I, 53: Eon autem quos custodiae 
mancipant pecunia redimendos tantis torturis et uiuculorum nodis plectunt, ut Ignoranti uix upinabile sit. 
e 66: Vincula et uaria tormentorum genera Christicolis illata, quos latronum manus passim captiuare so- 
Ient, Die deutfchen Fürften machten es freilih eben fo. Helmold,. I, 68: Comes Holsatise reuersus, habens 
captinos insignes, quorum pecania debitis suis aliquantisper alleuiatus est. Auch Heinrich der Loͤwe (I, 93), nach 
der Einnahme von Wurle „eaeteros eaptiuos dispertiuit per custodias quousque soluerent nouissimum quadran- 
tem.” Dagegen von den Slaven und Unten an der römifchen Grenze und ihrer Milde gegen Gefangene cfr. Mau- 
rieli Strateg. 1, 11. 

“ Anonym. Il, 36: Ipsi autem tenues incolae (civitatis vastatae) illorum se fuisse clieutulos, qui a dance 
Poloniae illic interfecti et captivati, assercbant. “ 
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jenen .Befangenen im offenen Kampfe, der vollen Willkür der eindringenden Fremdlinge verfallen fein ſei 
Ueber allen dieſen Verhältniſſen ruhet für dieſe Zeit ein dichter Schleier. 

Eben diefe Dürftigkeit der Nachrichten entzicht uns alle Kenutniß von Laſten und Mhgaben, die. Berge 
Rügen für öffentliche Zwecke beflanden. Spätere Urkunden nur ergeben, daß fich in diefer Hinſicht die Ver⸗ 
bältniffe in Pommern und Rügen ziemlich gleichmäßig entwidelt haben, und diefe Gleichmäßigkeit führt wieder 
auf altflarifhe Gewohnheiten („consuetudo gentis nostre“ bei Dreg. nr. VI.), als die gemeinfchaftlädge 
Grundlage, zurüd. 

In pommerfchen Urkunden nun ift fchon von 1140 an gar vielfältig, nicht blos im Allgemeinen 
von Pflichten (servicium, molestia) die Rede, die auf dem gemeinen Manne, und zwar fowohl gegen dem 
Landesherrn (exactio terreni domini) als gegen die Großen des Landes (exactio baronım) gelaftet, ſon⸗ 
dern auch von mancherlei Band» und Wafferzöllen, von Befteurung des Marktverkehrs und der Krugwirthſchaft, diefer 
alten Quelle vielfacher Verderbniß **°), von mancherlei Naturallieferungen, von einer, wie es ſcheint, Pers 
fonlihen Steuer (census) und, neben den oben bereits hervorgehobenen Kriegödienften, von Frohnden zur 
Errichtung und ' Unterhaltung fürſtlicher Häuſer (aedificacio domorum ducis), fo wie der Brüden 
für allgemeinen Verkehr (pons generalis) und von der Stellung von TIransportmitteln zu Waffer 
und zu Lande (vectio per aquam, per terram). a es werden fogar fhon Hebungen erwähnt, durch 
welche man läftige Naturalleiftungen befeitigte *°°), und alles dieſes werden wir weiterhin in rügenſchm 
Urkunden wiederfinden. Wie weit aber die Verpflichtung zu diefen Leiltungen (fo ferne fie nicht auf dem 
Verkchre lagen) mit dem Begriffe der Freicn bier, wo freilich altgermanifche Ideen jedenfalls ganz zurüch 
geftellt werden müflen, vereinbar gewefen, darüber fehlt jede Andentung. Um alfo doch von einer Seite her 
wenigſtens die derzeitigen Zuflände zu beleuchten, weife ich hier fchon mit einem Worte auf das fürfllidge 
Dbereigenthum alles Grundes uud Bodens hin, das in der folgenden Periode als, neben dem vollen Eigen⸗ 
thume des regierenden Haufes an einzelnen Gütern und Renten, beftehend hervortritt. — Die weitere Er⸗ 
Örterung der ragen aber, wie fich diefed Obereigenthum geltend gemacht, und als von dem Eindringen gers 
manifchen Lehnsweſens nah Slavicen unabhängig entwidelt darſtelle, wird fi) erſt anknüpfen laffen, fo wie 
fih Anhaltspunkte dazu uns darbieten, woran es in diefer Periode durchaus fehlt. 

Ein nicht geringeres, in mehr denn einer Hinfiht dem vorigen verwandted Intereſſe nimmt fernce 
die Frage in Anfpruch, welche Sprache in den rügenfhen Ländern geredet worden, feit diefelben mit 
dem übrigen Europa wieder in Berührung gekommen find. Aber auch dicſe hat kein Scribent der vorliegenden 
Zeit, und felbft nur in Beziehung auf das ganze Slavien, auf eine Weife erörtert, daB davon ein Rückſchluß 
auf rügenfche Zuflände zu machen wäre. 

An DBeranlaffung zu einer foldhen Erörterung hätte es aber fchon um deswillen nicht gefchlt, weil 
das Rügen in fi begreifende Slavien diefe ganze Periode hindurch zu Germanicn gerechnet ward. Es 
geſchah dies nach einer Anfiht von der Ausdehnung Germaniens gegen Often und Norden, die gleich mit 
der älteften beſtimmteren Kunde von diefen Gegenden bervortrit. Tacitus (Germ. 46) ſchon wußte in 

diefer Richtung keine feſte Gränze zu bezeichnen. Nur darüber kam cr zu einer beſtimmten Anficht, daß die 


#49) Cosmac Prag. Chron. II, p. 220: Taberne, quae est radix omnium malorum, unde prodeunt Sarta, homicidie, 
adulteria et caetera mala, et qui parat et qui paratum comparat. 


420) Et siqua pro hiis (aedificacio castrorum, poutium geueralium) promouendis in communi fuerint ab eisdem colligenda,. 
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wetrchin gegen Morgen nomadifirenden Völker, chen nad diefer ihrer Lebensweile, germaniſcher Volks⸗ 
dgntgümlichteit zu fchroff entgegenfländen, um unter beiden noch an einen Zufammenhang zu denten („a 
farmatis Dacisque Germania mutuo meta aut montibus separatur“). Wenn ihm dagegen in nicht 
gringer erachteter Ferne Deuciner und Winider genannt wurden, fo bekennt er den Mangel gewiſſer 
Rute, ob diefe Völker den Germanen oder Sarmaten zuzurchnen feien. Die erſteren zeigten fich indeß 
ucſlich nah Sprache, Kultus und Anfäßigkeit, wirklich als Deutfche, die Wenden aber wagte er nur 
uud dem bei ihnen gefundenen Baue fefter Wohnungen, nach der Art ihrer Kriegführung zu Fuß und nad 
ke Bewaffnung, mit den Germanen, den Sermaten gegenüber zu ſtellen. 

Eben diefe ungemefjenen Begriffe von der Ausdehnung Germaniend treten uns denn auch im Mit: 
ilater, umd hier noch greller, entgegen, da inmittelft germanifche Volker ganz Europa überfchwemmt, und 
Ve Kunde von der Stammverwandtichaft aller nordifchen Völker verbreitet hatten. Nicht mit Unrecht, mein! 
wach Panl Warnefrid, werde diefer Erich des höchſten Nordens, deſſen von der Sonne entfernte 
Bye der Entwidelung des menfhlichen Körpers und der Kortpflanzung der Geſchlechter fo fürderlih, dag 
ame großen überftrömenden Volksmaſſen hergeben mögen, bid zum Tanais und gen Morgen hin (welche 
men auch einzelnen Strichen beigelegt worden) unter dem allgemeinen Namen Germanien zufanmenge: 
ft, von wo Bothen, Wandalen, Ruger, Heruler, Turcilinger und virle andere wilde barbarifche Nationen 
Pervergegangen. | Ä 

So ſchrieb auh Cinhard (Vita Caroli M. in Mon. Germ. V, p. 411) von der [nach Ptole⸗ 
mind zufommengefaßten] Länder⸗Strecke vom Rhein, im Welten, über Sachſen hin, bis zur Weichſel, im 
Dften, welche er fi mit Wilzen, Sorben, Obotriten, Böhmen und vielen anderen barbarifhen Völkern aus⸗ 
ggtülit dachte, alle diefe fein in der Sprache gar wenig, wohl aber in Kleidung und Gebräuchen, ver 
fGiden. So bezeugt ferner König Alfreds Germania in Hinfiht der Länder von der Donau und dem 
Keine His zu dem äußerſten Norden (Cvensae): „Innerhalb diefer Grenzen wohnen vicle Wölkerfchaften 
uud Alles das heißt man Germanien.” 

Es liegt darnach denn, als felbft in fchriftlichen Nachrichten hinlänglic bekundet, vor, dag wo Ger: 
manen und Wenden ancinander fliehen, von jcher, dem Raume nach, diefe Völker nicht fcharf abgegränz 
geweſtn, und dem fremden Ohre auch das fonft ficherſt Kennzeihen der Sprache um fo mißlicher 
erfgeiaen mögen, als dic, wie ung jetzt erwieſen ifl, vielfach verwandten Sprachen im Laufe der feitdem ver: 
fleffenen Jahrhunderte immer mehr auseinander gewichen fein werden. 

Wenn aber felbft Adam von Bremen noch fagt: Germaniens Provinz Slavanien überfleige 
Sachſen an Umfang zehnmal, zumal, fobald man Böhmen und die Polen jenfeitd der Oder Hinzurechne, 
was ihm ganz wohl zulaffig ſchien, weil fie weder an Sprache noch Kleidung fonderlich unterfchicden‘‘: fo 
darf man Hierin ein begründetes felbfifländiges Urtheil fiher nicht weiter finden. Der größte Theil diefer 
Länder war damals Germanien bereits, durch fcharf hervortretendes Slaventhum der Bewohner, völlig 
eulfremdet. 
Bon diefem nur alfo konnte Adams Urtheil über Gleichheit an Sprache und Kleidung ausgehen. 
Die Gränze der Sprachen lief nun entſchicden durch aligermanifche Länder, und eben aus dem flanifchen 
Germanien werden beflimmt flavifche und deutfche Sprache einander entgegengeftellt. So faßt denn eigent: 
fi auch Helmold die Verhältniſſe auf, wenn er fich dahin vernehmen läßt: „Am ſüdlichen Ufer (der Oſtſec) 
wohnen die Völker der Elaven, deren von Often her die erften die Ruzen, dann die Polen, ſüdlich von den 
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Pruzzen, nördlich von den Boemen, und denen die Moraher und Cärnther heißen. Rechnen wir dans auch 
Ungarn zu Slavonien, wie Einige es wollen, da fle weder an Tracht noch Sprache ſich untericheiben: fo 
liegt die flavifhe Sprache in einer Verbreitung vor ung, die wir faum zu überigauen 
vermögen.“ 

Es wird alfo in Adams Bericht über Slavoniens Verhãliniß zu Germanien höchſtens ein ZDeuguß 
darüber vorliegen, daß, zumal in den Ländern zwiſchen der Elbe und der Oder **'), überall ein gleiches 
Gemiſch von Sprachen geberrfcht, fo daß man auch feiner Zeit der Sprade nach eine Gränze Germa⸗ 
niens nicht feſtzuſtellen gewußt. 

Damit wären wir denn gerade auf das geld für unſere Frage gelangt. Betrachten wir nämlich 
die Zuflände diefer fortwährend ald eine Provinz Germaniens anerkannten Länder, auch nur in dem Imfange; 
in welchem fi folder Zufammenhang in der fpäteren Entwidelung der Berhältniffe bewährt hat: fo finden 
wir allerdings, daß die Slaven in ihrer Lebensweiſe und Berfaffung als herrſchendes Bolt anerkannt find. 
Es wird alfo auch ihre Sprache in fo weit ald die herrſchende fich geltend gemacht haben, als die benach⸗ 
barten Staaten nur mit diefen Slaven in politiihe Beziehung kamen. Keinedwegs aber ift damit ſchon 
die Frage abgethan, in wie weit, neben der flavifchen Sprache, die deutfche fich erhalten, neben jemer 
auch noch Landesfprache geblieben fein möchte. 

Aus diefer Zeit nun fehlt darüber jede Kunde *°?); denn die Berichte der Begleiter des Sifhefs 
Otto, Helmolds **°) und Saros des Gramm. *°*) über die barbariſche Sprache in Stavien, welche Frans 
ten, Sachen, und Dänen gemüßiget, fich bei öffentlichen Berhandlungen der flavifhen Sprache mächtiger 


453) Dynſtreitig kamen hier, bei der Hervorhebung ber Oder als oͤſtlicher Graͤnze, die Beziehungen der weiterhin belegenen 
Länder zu Polen in Betracht. 

482) Anon. I, 1. Biſchof Dtto hatte während eines früheren Nufenthalts in Polen die Sprache bes Landes erlernt. In 
dem Briefe, worin der polniſche Herzog ihn auffordert, das Bekehrungswerk zu übernehmen, bietet derfelbe ihm gleich⸗ 
wohl Begleiter und Dollmetfcher (linguae interpretes) an (ll, 6), unb wirkli wurden dem Bifckofe ſowohl der flas 
vifhen als ber deutfhen Sprache (sclavica,, teutonica lingua) kundige Männer (de geute illa? Andreas Il, 3, 
13 nennt „Adelbertum et Hermannmum linguae [locutioni»] barbaricae sciolum interprefem; Alhuinam 
linguae Siauicae gnarum’’) beigegeben, damit die Unbelanntfhaft mit ber Sprade ibm Feinerlei Verlegenheit bereite 
(tl, 9). Gleich bei der erften Zufammenkunft hielten ber Bifchof, der Herzog mit feinem Dolmetfher und Paulitius 
eine geheime Unterredung (ll, 11). Al, 17 ermahnt Otto die Pommern, fi) dahin zu bemühen, daß aus ihrer 
Mitte (de lingua vestra) der lateinifhen Sprache kundige Priefter gebildet würden. In Guzkow wie in piriz ſprach 
der Bifhof zu bem Volke durd einen Dollmetfcher (per interpretem alloquebatur); in Stettin aber wußte er doch 
auf der Straße fpielende Knaben in ihrer Sprahe anzureden (lingus barbarica salutabat Ill, 18). Auch 
Procop. de bello Gotthico Ill, 1% fagt nur: Anten und Sklabenen haben biefelbe ganz und gar bardariſche Sprache. 
Man ſieht, wie Abneignng und Unkunde ſich von Geſchlecht zu Geſchlecht vererbten. 

“ss DelmoLld (I, 25) nennt einen an ber ſlaviſchen Gränze vorausgefhicdten Kunbfchafter „„gnarum Slauicae lingune” — 
rühmt von dem Fürften Gotſchalk (I, 20) ‚‚sermonem exhortacionis ad populum frequenter iu ecclesia ipse ſecit; 
ea scilicet quae ab preshyteris mystlice dieta, cupiens slauicis uerbis reddere planiora.” Ihid c. 50: Adolfus 
comes ... praeter facundiam Istinae et teutonicae linguse — slauicae linguae gnarus. Aus Wagrien (ib. c. 84): 
„„sacerdos Bruno . . administrauit uerbum Dei, habens sermones couscriptos verbis slauieis quos pepulo pro- 
nunciaret oportune.” 


453) II, p. 796: Absalon, in concione Rugiauorum, danicae vocis ignaris per interprefem mandata explieauit. p.814: 
Gotschalcus cum Pomeranis ob linguse eorum peritiam perfamiliaris. p. 836, 865 von demfelben: qua Absalon apud 
Sclavos interprete utebatur. p. 973: Nicolaus Falstricus, yuad Sclavicae gentis linguam calleret, explorandi 
Bostium secessus gratia ad Jarimarum dimittitur, 
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Dolimetfger zu bedienen, find, nach obiger Hindentung fchon, Überall nicht gerignet, die Sache zu entſcheiden. 
M Gegentheil Liegt auf der Hand, wie leicht Fremden die Berhälmmiffe eines unterdrückten Theils der Bes 
Werung entgchen konnten, wie chen das ſeltſame Gemiſch aus nun ſchon einander mehr entfremdeten 
Siälern, welches und die folgende Zeit unabweisbar in der Bevölkerung unferer Gegenden erkennen laflen 
wed *>°), im einer Zeit, im det die Umſtände, aus denen ſolches hervorging, noch in voller Kraft wirkten, 
De verſchiedenen Grundbeftandiheile der Bevölterung nur dem Auge deſſen bemerkbar gemacht haben wird, 
ver feibft im dee Mitte des Volkes Ichte. Auch hier alfo werden wir die gefuchte Aufklärung der Zeit übers 
fen müflen, die und Nachrichten aus der Mitte der Rujaner bringen wird. 

Uebrigens fehlt es zur Zeit auch noch an einer irgend zuverläffigen oder gar vollfländigen Zuſam⸗ 
wuhrlung der in den Annalen und Urkunden aus dem germanifchen Slavien erhaltenen flavifchen Sprad- 
Me Sie werden freilich meiftens in einzelnen Wörtern und Namen beftchen; aber auch in diefer Dürftigkeit 
Mr zu Nefultaten über die Stammvermandtichaft der Slaven der fraglichen Länder führen. 

Tür mehrere der bisher in Betracht gezogenen Verhältniſſe ift es endlich noch von Interefie hervor: 
zhhen, Daß, der mancherlei Beziehungen der Rujaner zu anderen Böltern ungeachtet, unter denfelben ein 
Ogräge von cdlen Dietallen, ald gewöhnliches Ausgleichungsmittel nicht im Ganzen geweſen fein fol. 

Eigene Münzen wenigftend hatten fie, nach dem Zeugniffe Helmolds, nicht ***), und gemünztes 
Gi und Eilber, welches ihnen als Beute in die Hände fiel, verwandten fie zum Schmude der Weiber, 
in legten es in dem Schage der Gottheit nieder, der denn freilich, wenn es dem öffentlichen Wohle galt, 
Dafür wieder geleert ward. 

Sehr begehrt ſoll dagegen bei den Rujanern, und unftreitig ald Gegenfland des allgemeinen Be: 
rd, Leinwand geweien fein, fo daß dem Fremden dafür Alles feil war, was auf rügenfchen Märkten 
migcheten ward. 7) 





%) Jornandes de reb. Getie. fagt uns Gleiches von den Weidyfelmündungen : „Ad litus autem Oceani, ubi tribun 
faucibus Auenta Vistulse Auminis ebibuntur, Vidoarii resident ex diversis nationibus aggregati.” 


‘) i, 39: Porro apud Ranos non habetur moneta, uec est in comparandis relbus consueludo numorum, sed quic- 
quid in foro mercari volueris, panuo lineo comparabis. Aurum et argentum, quod forte per rapinas et cap- 
tiones hominum uel undecunque adepti suut, aut uxorum suarum cultibus inıpendunt aut in aerarium dei sui 
eonferunt. Cfr. n. 257. Auch der Anon. Il, 31 fpridht, was Pommern anbelangt, von einem gewiffen Antheile der 
Gottheit „lege decimacionis ex prisca patruum consueludine.” Helmold. I, 37: Caetera inter se partiuutur. 


‘a Die Anrebe volueris etc. fcheint mis an den ſaͤchſiſchen Lefer gerichtet und fo mit dem Sage gefagt: Kein ift das gang: 
barfte Zaufchmittel, womit der Fremde ſich zu verfehen bat, ber dort handeln will. Diefelbe Anfiht ſcheint Bifchof 
Dito gehabt zu haben, ald er Sachen einfaufte, mit denen er die Semüther der heibnifhen Pommern zu gewinnen 
hoffte Anon. Ill, 1: In auri et argenti copia, in purpura et bysso, in pannis preciosis et muueribus magnis 
et variis pro varietste personarum. Al, 7: Vestes quoque et pannos preliosos aliaque donaria nobilibus et 
diritibus apta. — Anton (von den alten Slaven) erflärt bie Stelle fo: Die Rujaner, wie alle Slaven Germa: 
niens, hätten Eeinmweberei in bebeutendem Umfange getrieben, und ein märe demnach das gewoͤhrliche Tauſchmittel 
gewefen. Ruͤgenſchen Zuftänden diefer Zeit ſcheint mir aber fo ein emfiger häuslicher Betrieb nicht fonderlid zu ent⸗ 
ſprechen. Andrerfeits hat man die Stelle fo interpretirt, ald wenn bie Rujaner den Werth der Dinge nad Kein beredh: 
net hätten. Vgl. Anton a. a. D.: wie pecus, pecunia, fo im Slav. plat, Leinewand, platit bezahlen. Die chronics 
Selavica, in Lindenbrogii Scriptores I, 195, c. 16 giebt den Gag alfo wieder: Porro autem [apud] Ranos non 
babebatur moneta, sed commutabant pro panno lineo quotquot volebant aurum et argentum quod acquisierunt- 
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Diefe Angaben Helmolds finden wir bei feiner Erzählung von der Heerfahrt Heinriche, des Könige 
der Slaven, nah Rügen. Die Berhältniffe aber mögen. fich in: der ‚feitdem..verfloffenen Zeit, fei es nun dung 
zunehmenden Verkehr mit anderen Völkern, oder durch aufgehäufte Beute verändert haben. : Denn zu Helms 
richs Zeit fol der ganze Tempelihag und was jeder Einzelne, zur Abwendung der drohenden Gefahr, einge« 
liefert, nicht einmal hingereicht haben, die dem Sieger gelobten 4400 zu Silber auch nur zur Hälfte aufs 
zubringen, wobei denn freilich dahin ficht, ob man fi nicht gegenfeitig betrog *°°). In den ſpateren 
dänifchen Kriegen dagegen wird ald etwas ganz Gewöhnliches erzählt, daB Rujaner den Frieden duch Bel 
erkauft *°°); und, fo wie Saro der Gramm. ſchon von einem Kopfgelde fpricht, welches jährlich, in Form 
eines Geſchenks, in den Tempelfha zu Arkon gezahlt worden *°°), fo iſt ja in dem Bertrage von 1168 
den Dänen fogar ein jährlicher Geld: Zind von jedem rügenſchen Pfluge zugeſagt. 

Kügenfche Münzen (monetae ruianae) finden fi urkundlich erfi 1242 erwähnt. Wir ntüffen Pr 
alfo dahin geftellt fein laffen, ob etwa, wie in Pommern polnifches *°), fo hier anderes fremdes Geld *°2y 
in Gang getommen, oder ob die vorgedachten Zahlungen und fo auch die, wie gezeigt, unzweifelhaft ſchon 
anf dem Grundeigenthume haftenden Laften, wenn auch von dem Fremden nach Gelde berechnet, doch nur in 
Landesprodueten oder in fremden Münzen oder ungeprägtem Metalle (nach dem Gcwichte) berichtiget fein follten, 


8. 11. 


Faſſen wir noch einmal die Nefultate der in dem Vorſtehenden gegebenen Nachrichten über bie 
äußern Zuſtände des Landes und Volkes der Rujaner zufammen, fo zeigen ſolche fi und, zumal nachdem 
durch Annahme des Chriſtenthums und Feſtſtellung der Bezichungen zu Dännemark cine neue Richtung für 
ihre fernere Entwickelung bezeichnet und gefichert war, überall Hinlänglich vorbereitet, um in kurzer Zeit zu 
einem nach dem derzeitigen Anfprüchen durchweg geregelten Staatsweſen ausgebildet zu werden. 

Es bedurfte dazu nur noch der Hinleitung der vorhandenen Kräfte auf die Benutzung der inneren 
Hülfsquellen des Landes und der Vortheile feiner Lage; und die Fürften waren auf die Verwirklichung deffen, 
was fich ihnen in diefer Hinſicht als nörhig darftelte, io cifrig bedacht, daß bei Anwendung dazu geeignet 
erachteter Mittel jede andere Rüdficht für fle zurücktrat; im Berfolge des einmal eingefchlagenen Weges, 
fogar die ganze Eigenthümlichkeit ihres eigenen Volkes geopfert werden konnte. 


455) Id. I, 39: Quatuor millibus et yuadringentis marcis Pacem redempti sunt. — Misit rex nuncior in terram Ru- 
gianorum, ad suscipiendam pecuniam quam promiserant „.. Posuit eis Heinricus iu appensione atateram 
grauissimi ponderis. Cumque exhausissent aerarium publicum ‚et quicquid in priuatis suis auri uel 
argenti habverant, uix medietatem persuluerunt, puta statera delusi. Dagegen hatten die Circipaner in dem 
leutififhen Kriege 15,000 X (Andere fagen Zalente) aufbringen müflen. Saxo p. 868 bezeichnet eine von Waldemar 
den Stetinern auferlegte Zahlung alfo: pecuniam quantam aegre universa Sclavia exsolvere posset. 

489) Saxo p. 455: Rugiani pecuniam Danis transmittere soliti. p. 804: pacem a rege pecunis quaesirerunt. 
Zins oder Erlegung einer gewiffen Summe. 

480%) Saxo p. 825: Nummus ab unoquuque, mare vel fvemina, annuatim in hujus simulacri cultu doni nomine pen- 
debatur, 

#61) Anon, Il, 29; Murca argenti publici ponderis. Il, 9: moneta terrae illius, beides in Bezug auf Verhandlungen 
mit Polen. 

462) Helmold. I, 88: Moneta publica, in Beziehung auf bie Regulirung ber Zehnten in Reftfiarien. Thietm. I. e. p. 
812 von Geldſtrafen in Leuticien. (pecunise quantitas). Urt. Nr. 6: quod Zircipani cenauali jure in argento 
ad publicum fiscum persolvunt. 


120 


Zwecke ***). Bon ihrer leicht erregbaren Gemüthsart, von den Proben der hingebendſten Begeiſterung 
(a. 432) bis zu der ihnen fo verderblichen Zugänglichkeit für Aufwiegelungen in fremden Inttereſſe, leſen 
wir bei Mauricius, Helmold und Saro *°7). Wir fehen fie in der Aufregung zur hat eilend ), keiner 
Gefahr achtend, aber Leicht erichlaffend bei verzögerter Entfcheidnng (n. 400); emfiger, anhaltender, nid 
fofort lohnender Arbeit wenig geneigt; vol Luft dagegen für die Bewegung im Freien erfordernden Be⸗ 
fhäftigungen der Viehzucht, Jagd, Fiſcherei und Echifffahrt *°?); jeden Einzelnen feine perfönliche Unge⸗ 
bundenheit mit gleicher Eiferſucht bewachend, fie alle von jcher unruhigen veränderlichen. Sinnes *7°), 
Zum Widerfpruche, und, um ihn durchzufeßen, entfchiedencren flätigeren Einfluß aber abzuwenden, abgefchloffes 
neren Zufländen geneigt, nur in Augenblide äußerfier Sefahe (S. 72) das Gedürfniß allgemeinerer Bezichums 
gen anertennend; Jeden in feinem kleineren Kreife, bei heftigen Affecten, doch nur dem Augenblide lebend 
deſſen Eindrucd folgend, mildthätig, gaftfrei, ſorglos für die Zukunft +71). Nirgentd aber finden wir deu 
mindeften Anhalt für den Lchergang von diefen allgemeinen Zügen zu der Eigenthümlichkeit der einzelnen 
Boltsflämme, wie fie in den unermeßlichen Räumen von der afiatiſchen Gränze bis zur Elbe Klima, Bes 
ſchaffenheit des Bodens und nähere oder entferntere Bezichungen zu gebildeteren Völkern nothwendig begründet 
haben müffen. 

Bon den Rujanern infonderheit if faft nur ihrer Tapferkeit gedacht, die allerdings wieber 
auf Törperliche Rüftigkeit fchließen läßt, und von ihrem äußern Anſchen nichts weiter gemeldet, als daß fe 
die Haare kurz abgefchnitten, den Bart gefchoren *7?). Nirgends indeß wird eines abfchredienden Eindruckes 
erwähnt, wie ihn, einige 40 Jahre vor dem Falle Arkons, noch Pommern auf die Begleiter des Biſchofſs 
Dtto machten. Es mag indeß auch dabei das Neue der ganzen Umgebung, der rechtgläubige Abfchen gegen 
die Heiden und was fonft noch die Einbildungstraft jener Geiftlichen aufregte, mitgewirkt haben *7*), oder 
die Haltung jener Pommern in der Nähe unermeßlicher Urwälder auffallender gewefen fein, als die Haltung 
der durch die Lage ihres Landes fo entfchieden zu Verbindungen über das Meer bingewiefenen Rujauer, 


se, So erzählt Prokop von einem Slaven, ber, im Kraut verftedt, ohne ſich zu regen, bes Feindes wartete, 

#67) Helm. I, 64: Sermo fuit eo tempore omnium ore pertritus, quosdam Holsatos hoc malum, conflasse propter edium 
advenarum,. Saxo p. 8l4 hat eine Erzählung, wie Gotſchalk die Slaven gegen die Sachſen aufreist. Bgl. n. 407. 

468%) Mit Geſchrei (n. 400) und drohenden Gebärden; daher Saxo: omnis Siavorum irruptio specie quam re existere 
solet formidabilior. — Plerumque temeritate niti cunctsque pronius quam prudentius exequi solent. n. 398. 

46°) Helm. 11,13: Omissis penitus agriculturae commodis — diuitierum summam in nauibus habentes. Diefer Neigung fols 
gend, ber natürlichen Anlage und Ausdauer fürden Aderbau ermangelad, befchräntten fie fi auf Benugung des leichten Bodens, 
baueten fie fi, wie einft an den Ufern der Donau (Mauricius: in Wäldern und an Fluͤſſen, Sümpfen und Seen, an 
ſchwer zugänglichen Stellen, wohnen die Staven und Anten), fo aud im germanifhen Slavien an Meereskuͤſten, Seen, 
Fluͤſſen, Sümpfen und Wäldern an, welde ihnen grade die befte Gelegenheit zum Betriebe jener Beſchaͤftigungen ges 
währten, vermieden dagegen fchmwereren Boden, oder ließen ibn zu Wald und Weide liegen. n. 250. 

2170) Yelmold: Omne genus vagum semper et mobile — mutabiles et infideles. n. All. 

211) 1d.: Hospitalitatis enim gratia et parentum cura primum apud Slauos uirtutis locum obtinet, Nulla gens 
honestior Slauis in hospitalitatis gracia — excusantur uicia hospitalitatis palliatione, 

372) Saxo p. 823: Corrasae barbae — crines attonsi — ut (simulacrum Suanteuithi) Rugianorum ritum im cultg 
capitum aemulatum putares. Cf. n. 416. 

375) Anon. Il, 11: Hominum barbarorum crudelis aspectus. Ib.: Clerici aliquantum trepidantes, nam prime Illie 
paganos viderunt. — Alberts v. Kübel Erzählung, von dem „nigro horrido Jarimaro” ift, wenn auch die Nusbräde 
wörtlich gu nehmen fein follten, doc immer nur auf die Perfon des Fürften zu beziehen. 
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nordiſcher Einfluß Hier fo natürlich fich entwidelt Haben, ald jenfeits dee Oder polnifche Weiſe. Wir wiffen 
nur aus dem Norden auch wenig mehr, ald daß, nach der VBerficherung des Priefters Juvan, den Biſchof 
Otio 1138 nah Dännemark abfandte, dort äußerſte Einfachheit ebenfalls die vorherrſchende Eigenthümlichkeit 
war *7*). Bon den wendiſchen Weibern ift gelegentlich (n. 456) ſchon erwähnt, daß fir Gold und 
Eilber zu ihrem Putze geliebt. Vielleicht waren lange Gewänder auch in Rügen cin Zeichen der Würde, 
denn das Standbild in dem Tempel zu Arkon, von dem in anderer Hinficht verfichert wird, daß darin die 
Landesfitte berückfichtiget gewefen, ftellte den Ewjatowid in ſolchem dar *7°), 

Wenden wir und dagegen zu der und gewordenen Kunde von den mehr auf die Gemüthsart der 
Rujaner zurücdführenden Sitten und Gebräuchen derfelben, fo fühlt es ſich leicht, daß wir damit nod) einmal 
Aerz ſpeciell darauf hingeführt find, jede einzelne Diitiheilung einer forgfältigen Prüfung chen in der Sinficht 
za wetrrzichen, ob das Volk denn auch hierbei wirklich nur als ein Ganzes bezeichnet werde, auch hier nir⸗ 
gend) das Zufammenmwerfen verfchiedener Volksweiſen durhichimmere, und noch einmal haben wir zu bekennen, 

Def aus der ganzen Zeit weder für noch wider cin beſtimmtes Zeugniß vorliegr. 

Indem wir dann und erinnern, daß die Betrachtungen über die Sprache, die Bertheilung des Grundes 

u Bodens und die Rechte der verfchiedenen Stände an demielben, und alle ziemlich daſſelbe Reſultat gegeben 


Shen: fo wird wenigſtens aus feiner diefer Rüdfichten vorweg eine Meinung geltend zu machen fein, und 


fo die Frage über den neuerdings, ungeachtet der Erhaltung des alten Namens, fo enthieden behaupteten 
Sinlichen Untergang des germaniichen Volkes der Ruger, ald völlig unberührt 47°), der folgenden Zeit zur 
Liiang überwicfen werden dürfen. 

So ein Refultat darf und übrigens ‚hier nicht mehr befremden, als bei den früheren Erörterungen, 
da wir die hier zum Grunde liegende Auffaffung der in Frage kommenden Zuftände ſehr bald als chen fo 
cinſcitig und mangelhaft ertennen, wie fie ſich bei jenen ausgewiefen hat. 


#74) Porro Dani in habitu vesti parum lauti habent aut pulchritudinis. Daher galt dort Anlegung fädfiiher Tracht 
für Hohmuth. Saxo p. 629. Nur im Andress Il, 141 ift von einem „‚pilevlo et chlamyde barbarico” die Rebe, 
womit fih ein Kundfchafter Dttos verfiehet. Won. Pommerihen Kleidungen vergl. Anon. MH, 22. 27. 39. Biſchof 
Otto ſchenkt einigen von ibm begünftigten Sünglingen caminias de subiili panno — aurifigio more capitii et sutura 
bumerali et bLrachiali ornatas — cingulos aureos — calceamenta piclturata, — In Kopps Bildern und Schriften 
der Vorzeit, und zwar Nr. I, „Gemaͤhlde des Sachſenrechts,“ kommen in einigen Bildern Wenden vor; und wenn 
dieß auch Wenden aus Sachſen ober ben Marken fein follen, fo wird doch der Mangel an dicetten Nachrichten ſchon 
darauf zurückzugeben genugfame Veranlaſſung an Band geben. Kopp fest die Anfertigung der Bilder ins 13. Jahr: 
Imdert. — Zur Erläuterung bed Satzes: daß die Mannen oftwärts der Saale dienen follen zu Wenden, Bemen und 
Pelen, werben drei Repräfentanten derfelben, figend, mit blutigen Köpfen, dargeftellt, in langen Gewändern und Stie⸗ 
ftln, beides Attribute der Angefebenern. Die Farben der Gewänder find roth und grün, der Stiefeln gelb. Der Wende, 
mean wir von der rechten zur linken Seite zu zählen haben, erfcheint im bloßen Kopfe, dieandern beiden in verfchieden geform- 
im Hüten oder Mügen. Nuf dem anderen Bilde werden, als auf der That ergriffen, ein Sachſe und ein Wende 
tor den Richter geftellt. Kopp bemerkt dazu: „ber Sachſe und der Wende kommen boppelt vor, einmal gefangen, ein: 
mal frei. Ich halte bie, welche umwidelte Weine haben, für Wenden, und fcheint der Name eben burdy das Ummin: 
ben der Beine ausgebrüdt; fo wie noch fiherer das Meffer den Sachſen bezeichnet. Die Wenden haben Turzabge, 
Knittenes Haar, und (als Zeichen des geringen Mannes) Eurze Röde. (Auch die Bundſchuhe trägt der gemeine 
Bonn in den Bildern.) 

““®) Saxo p. 823: Fingebatur tunica ad tibias prominens. 


18) DieRamen tübifcher Senatoren aus ber zweiten ‚Hälfte des 12. Jahrhunderts, welche auf eine (deutfche) Herkunft aus rägenfchen 
kaͤndern zurücführen (Url. Nr. 33), ftehen, fo bebeutungsvell bie Thatſache auch erfcheint, doch zu vereinzelt da, um 
bier ſcen ald Anhaltspunkt für eine Erörterung dieſer Frage gelten zu Tönnen. 
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Ganz entfhicden nämlich, wenn wir auch hier zunächſt auf die allgemeinen Urtheile über die Be⸗ 
wohner des ſlaviſchen Germaniens hingewiefen find, wird darin jeder Zug, der den Fremden in feinen augenz 
blicklichen Verhältniſſen, im diefem oder jenem Theile des großen Landes, einnahm oder abſticß, als eine 
eigenthümliche Tugend oder Unart der Bewohner gepricfen oder verläftert. Wenn man auch wußte, fo fe 
ed im ganzen Slavien, das jedeömalige Gchagen oder. Mißbehagen war zu lebhaft, um nicht zu verfünden, 
hier ſei das Urbermaaß. Auf der andern Eeite wieder erfaßte man ficher ohne weiteres die Handlung des 
Einzelnen, ald einen Zug der allgemeinen Sinnedart *77). Und jedes Urtheil über die Einzelnen wie über 
die Geſammtheit ging hervor aus dem einmal ald Beruf aufgefaßten Beftrchen, zumal der Welt: und Klofters 
GBeiftlihen, Abſcheu zu predigen gegen die heidnifhen Hunde *7*). 

Slaviſche Gaflfreundichaft und Elternlicbe war in aller Diunde (Helm. I. 83), und doch erfchien 
bei den Rujanern beides im höchſten Glanze +79), und wieder bei den Pommern nicht minder (Anon. IL, 39), 
Helmold (I, 83) ſelbſt erfreute auf einem Mahle des fo Hart gedrückten Fürſten Pribizlaf in Wagrien fich 
der vollen Freigebigkeit deifsiben, und ging doch mit der Betrachtung von dannen, „hier bedecke man Alles 
mit dem Mantel der Gaftfreundfhart; es fei Grundfag, was man in der Nacht geraubt Tags mit den 
Gäſten zu verprafien!" da doch dem Slaven chen das Recht des Gaſtes fo heilig war, dag, wenn Einer 
unter ihnen einen Fremden abwicd, fein Hab’ und Gut den Flammen preis gegeben ward, fo mie er felbft 
der allgemeinen Verachtung *°°). 

Schr nahe lag diefem Zuge die gewiffenhafte Erfüllung der bei den Rujanern den nächſten Anger 
hörigen auferlegten Kürforge für die durch Krankheit oder Altır Sülfsbedürftigen, die fo entſchicden 
in ihrer Wirkung bervortrat, dag man unter ihnen weder Arme noch Bettler ſah *°!). Eben fo aber fanden 
die Begleiter des heiligen Otto es wieder in Pommern *°?), 

So mancherlei Züge einer milden Geſinnung *°°) mogten denn in der Urztit immerhin mit 
der Harmlofigkeit verknüpft fein, welche der Sinnesart der alten Slaven nadhgerühmt wird *°*). Aber 
nad) Mauricius fchon fcheint dazu kein Grund mehr, und jedenfalls paßt, als fie in dem nordöftlichen Germanien 
zuerſt hervortreten, vielleicht in Folge ihrer eigenthümlichen Stellung zu und zwifchen Dünen, Sachſen und 





— 


77) So Saxop. 796 in feiner Erzätlung von dem ruͤgenſchen Burſchen, der mit einem Dünen aus Abfalons Gefolge 
eine Verhandlung über deffen Pferd vinleitet, und (slavico ingenio) damit von bannen cılt. 

7%) Helmold. I, 16: Saxonum uoce Slaui canes uocantur. 

#79) Helmold. II, 12: Pollebant Rugiani multis naturalibus bonis. Erat enim apud eos hospitalitatis pleuitude et 
parentihua debitum exhibent honoren:. 

490) 1d. I, 83: Si quis, quod rarissimum, peregrinum hospitio remouisse depreheusus fuerit, huius domum uel facul- 
tatex incendio consumere licitum est; atque in id omnium uota pariler couspirant, illuns inglorium, illum uilem, 
et ab omnibus exibilandum dicentes, qui hospiti partenı negare non timuisset. — Bis zum Mauricius hinauf 
verfolgen wir diefen Gharalterzug. 

#91) 1d. II, 12: Nec enin aliquis egenus aut mendicus apud Ranos repertus est. Statim enim ut alignem inter cos 
aut debilem fecerit infirmitas aut decrepitum aeias, haeredis curae delegatur, plena Lumanitate fouendun. 

1932) Anon. II, 7, 39: Fama ferente Pomeranos egenos seu mendicos penitus non habere, sed uehementer aspernari, 

N) Procopius (Ill, 4) fagt: „Schlecht und boshaft find fie durchaus nicht, fondern fie bewahren aud in ber Einfady: 
beit die bunnifchen Sitten.’ 

#344 Herbers Ideen zur Philofophie der Geſchichte der Menſchheit. 
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Sranten *®®), oder ihrer Vermengung mit alter germanifcher Bevölkerung, jenes Bild überall nicht mehr. 
Uaeinigkeit unter den einzelnen Stämmen, und Kampf gegen drohende Uebermacht beftimmten dann auf Jahrhun: 
berte hin das Loos diefer Völker, die endlich in einen Kampf um ihre Eriftenz geworfen wurden, in welchem big 
gs den rügenfchen Ländern hin faft alles flavifche Weſen planmäßig vernichtet ward, aber bei den zuletzt 
nech Widerftand Leiftenden auch keine Spur der altwäterlichen Tugenden geblichen fein mag, wenn Helmold 
(#..279) uns berichtet, wie mitleidslos die Pommern die vor Hunger und äußerfter Entbchrung aus dem 
werwüfleten Lande zu ihnen geflüchteten Obotriten an andere flavifche Völker verkauften. 
Ehen aus der Zeit dieſes Kampfes nun werden die Rujancr nicht blog, wie ſchon bemerkt, als un⸗ 
Windige, rohe, nur vichifher Sinnlichkeit fröhnende Menſchen (n. 81) *°*), fondern, noch namentlidy in 
am Verhalten gegen andere Völker, ald graufames, blutdürftiged Raubgefindel bezeichnet *°7), und nicht 
bee ergeht es ihren Nachbarn den Pommern *°°). 
Unlcugbar wurden mitunter von den Slaven Graufen erregende Metzeleien in chriſtlichen Rändern 
: Meter den in ihre Mitte vorgedrungenen Ehriften angerichtet, aber fie wurden chen fo unverkennbar dod) 
me durch die endlofen Pladereien veranlaßt, die von Sadfen und Polen aus über die Länder von der 
Nercibe bis zur Weichſel hin ergingen. Jahr für Jahr fielen die chriſtlichen Herren, zur Verherrlichung 
da Erlöſers, mit Feuer und Schwerdt in dieſe Gegenden ein. Die verlaffenen Dörfer, die rauchenden 
Amer der Städte verfündeten die Siegesbahn des polnifchen Herzogs Bolizlaf, die verödeten Pänder der 
Ncettiten und Seuticier die Ihaten der Sachen (n. 279). Zu Taufenden wurden die Gefangenen aus dem 
‚ae geſchleppt; Eltern von den Kindern, Männer von den Weibern geriffen, wie wir cd noch von den 
 Mihmifchen Denfchenjagden lefen *°°). Auch das fanfteite Genüth wird zur Furie, mo ed über das menſch⸗ 
DE Raaß gereizt wird. Da erſcholl der Ruf, daß man in Slavien den Gefangenen lebend die Haut abge: 
pa, fie bis an den Hals in die Erde gegraben, ihnen die Form eines Kreuzes in die Schädel gefchnitten, 
A fe dann mit auf den Rüden gebundenen Händen höhnend von Ort zu Ort getrieben; daß man ihnen 










") Helmold. I, 13 (freilih nur von den erft buch Karl ben Großen angefiedelten Wagriern): Fortissini quondam 
viri .. in fronte totius Slaviae — contignos hbabebant Danorum siue Saxonum populos, et omnes belloranı 
motus ipsi aut primi inferebant aut aliis inferentibus excipiebant. 

#86) Die bestialis conversatio Ruthenorum fönnte freilih, zumal in ber Verbindung mit der instabilitas dei, nur den 
ruͤckfal ins Heidenthum als viehifch bezeichnen follen. (Helmold. Il, 12: Ab iunata sibi feritate ad nouae con- 
kersalionis religionem conuertebat.) Aber ed wird anſcheinlich doch auch der ganze fittlihe Zuftand des Volks damit 
old fo beftiatifch hervorgehoben, daß daraus fo ein Rüdfall hervorgehen mögen. 

“7) Adam. Rrem.: Rugiani pirati, cruentissimi latrones, qui nemini parcunt ex transeuntibus. Helm. I, 3°: 
Rani, populi crudeles. I, 14, 15: Latronum insidiae de Ranis commeantium. 


| 


889) Anon. H, 1: Pomerani (terra marique bellari periti — spoliis et raptu vivere consueti — naturali quadum 
kerrilate gens semper erat indomita et in cultu et flde christiana penitus aliena — barbari — homines crude- 
la — ceruda barbaries — in tenebris et umbra mortis nedentes. — ‚Pirata, latro werben in diefen Stellen 


ofenbar im wegwerfenden Sinne gebraucht; fonft b&ienen die Scribenten jener Zeit fi derſelben mitunter ganz unbe: 
fangen von ibren eigenen Helden im Heinen Seekriege (Saxo: Absalon non minus piralaın yuam pontificem ges- 
ut. — „piratica roscildensis”) und in den Streifzügen zu Lande (latrocinare), denen denn im Grunde damit auch 
nur ihr Recht wird. Cfr. vita Ott. I, 2. 
6%) Anon. Ill, 2: Homines quogue, quos caplivaverunt, inter se distribuehant ; ihi vero fleius et gemitus et dolu- 
res innameri, cum ad diversos dominos, pro ratione divisionis, vir ab uxore, et uxor & viro et parentes a 
Sliis discedebant. 
| 16 * 
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Hände und Füße abachauen und die fo verftümmelten Körper auf die Straße geworfen; daß man die abges 
banenen Köpfe auf Stangen zur Schau und dann auf die Altäre getragen, daB man Chriften gefteiniget, 
gebreuziget, gefpießt, ihnen die Eingeweide ausgeriffen *?°) und die Leiber wie dad Vieh den blutdürftigen 
Göttern geopfert. Helmold (I, 16) meinte, es könnte ein Buch gefüllt werden mit den Verzeichniſſen folcher 
Märtyrer. Man fprach ſelbſt von regelmäßigen Dienfchenopfern, die jenen Götzen gefpendet würden »1). 
Mir fehen, es war alles menſchliche Gefühl in dieſem heilloſen Treiben der einander würgenden Völker 
erſtickt. Aber unheilbare Verbindung nur konnte, nach dem was in folchen Zeiten gefchah, den Charakter 
cines Volkes fhildern wollen. 


Und wenn das dennoch in den chriftlichen Rändern gefchah, mie kann ung der Mahn der Slaven 
befreimden, die daheim manche Gebrechen einer größeren Eivilifation nicht kennend *9?), die bei ihren Feinden 
bemerklen Lafter, Verbrechen und Strafen dem dort herrſchenden chriftlihen Glauben zufchrieben, der ihnen 
immer nur mit Zmangherrfhaft und Tribut angefonnen war, worin ihr leidenfchaftlicher Freiheitfinn das 
ſicherſte Drittel erkennen mogte zur Entjittlihung jedes Einzelnen *?°), 


Eine nähere Beziehung diefer einzelnen Angaben auf Nügen durfte man übrigend nicht einmal erwars 
tn. Es fehlen dazu die genaueren Nachrichten über den Ausgang früherer dortiger Bekchrungsverſuche; 
mogegen fchon die Erzählungen über das Verhalten der Einwohner gegen den Bifhof Dito, und über den 
burdürftigen Eifer des Dberpriefters zu Arkon cd außer Zweifel feßen, daß man in den chriftlichen Ländern 
die Rujaner den übrigen Slaven völlig gleich ſtellte. 


Man war dabei denn mindeſtens fo gerecht, bei jenen auch dic guten Seiten anzuerkennen, welche 
bei folder Anficht ald der einzige Anhaltspunkt bervortreten mogten, um völliger Verwilderung vorzubens 
gen. Eo wird denn bei den Rujanern in mancherlei erfreulihen Zügen einer großen. gegenfeitigen Ans 
bänglichkeit der Verwandten gedacht. Bon der tiefen Ehrfurcht der Kinder gegen ihre Eltern ift ſchon die 
Rede geweſen. Die folder entfprechende Liebe der Eltern zu den Kindern wird die Dänen bewogen haben, 
aus diefen die verfprochenen Geifeln zu nehmen *?*). Nur vorläufig war Eltern einzutreten erlaubt. Und 
doch hatten die Dünen bersits erfahren, daß auch diefe Gefühle dem Drange des Volkes nach Freiheit nicht 


v0) Anou. II, iM. Helmold. I, 16, 23, 53. II, 12. 


“°1) Thietmar. in Mon. Germ. V, 812: Hominum ac sanguine pecudum ineffabilis horun [deorunı] furor mitigatur- 
Helmuld, I, 53: Unde etiaın in peculium honoris annuatim hominem christicolam, quem xors äcceptauerit, 
Zuanteuitho litare Rugiani consueuerant — plerique Slavi mactant diis suis hostias de hominihus christianis, 
quorum sanguinem deos suos ohlectari jactitant. II, 12: Inter uaria libamenta nonnumquam hominem sacerdos 
Christicolam Zuanteuitho litare solebat, huiuscemodi cruore deos omnino delectari iactilans. 


in? 


— 


Anon. 1, 39: Tanta fides et sotietas inter eos [Pomeranos] ut, furtorum et fraudium penitus inexpertes, apud 
Christianos dicebant, latrones esse, truncantur pedibug, priuantur oculis et onmmia genera scelerum et penarum 
Christianus exercet in Christianum. Absit a nohis talis religio! Helmold. I, 16. Die Slaven nannten bie 
Sachſen ‚‚gentem perfidam et auaram.” 


95) Saxo p. 759, 763: Pribizlaus, Nicloti filius (der Chrift), affirmabat fratri impielatem objicienti (dem Heiden) bene 
de se meruisse eum, per quem patre careat sacrilego! 


v3) Saxo p. 836: Ahralon partim liberorum pignora recipiebat, partim parentes in craslinum usque pro liberis ad- 
mittebut. 
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ga wehren vermocht Halten *°*). Selbſt entferntere Anverwandte zeigt uns Saro in allgemeiner Aufregung, 
9a ein junger Burfche den Unwillen der Volksverſammlung auf fid) gezogen hatte *°*). 
* Alles Zuſammenhangs dagegen entbehren wicder die vorliegenden Notizen über das Verhältniß der 
Beiber. (Mauric, Strat. I, 5) Wir lefen in den Berichten der Begleiter des Biſchofs Otto, daß in 
Pemmern, nach heidnifchen Gebräuchen, Bielmeiberei geherrſcht 27); Mütter fi der Eorge um zu zahl: 
weiche Rachlommenfchaft durch Ermordung der Töchter zu entichlagen gefucht 28). Es meldet und Saro von 
mer abergläubifchen Scheu, die unter den Rujanern über die Folgen eines verbotenen Umgangs beider Ge: 
MWichter im Bange gewefen *°°); von Wahrfagereien, womit die Weiber fich befaßt, indem fie, am Heerde 
Sad, aufs Gerathewohl Hin Striche in Aſche gezogen, und, je nachdem fie eine grade oder ungrade Zahl 
I ‚Wellen, glücklichen oder unglüdlichen Ausgang verfündet *°°%), Es mag die heftige Gemüthsart des Volke 
"Bmanden folchen einzelnen Ausbrüchen hervorgetreten; cd mögen aud) hier folche Vorgänge ohne weiteres 
— eine Volksthümlichkeit zurückgeführt ſein; für rügenſche Zuſtände wird wenig mehr daraus zu ent⸗ 
en fein, als daß die Nähe Pommerns allerdings dafür zu bürgen ſcheint, daß auf Rügen ein gleiches 
ice Berhältniß beſtanden haben wird *01). 
Auch von den allgemeinen ſlaviſchen Gebräuchen bei Becrdigungen und den dabei hervor: 
Anfihten des Volkes von einer Fortdauer Über diefed Leben hinaus hören wir nur gelegentlich ganz 
ker zeltes. Gewiß hat man auch hiebei die verfchiedenen Perioden fittliher Entwickelung der Völker forg- 
als bisher zu unterfcheiden. So namentlich wenn von der Tödtung Alter und Schwacher erzählt 
"DR, wobei ficher zu Feiner Zeit Befühllofigkeit, fondern höchſtens Noty und eigenthünsliche Anfichten chen 
— — — 
*P Id. p. 662: Abjecta obsidum caritate. 
ng, p. 796: Pauci qui adolescentem affnitate tangebant, plus priuata caritate quam puhlico rubore permoti, 
supplices Alısalonis genibus advolvuntur, equi restitutionem polliciti, si modo per eun ab incepto concio 
rerocetur. 
‚@) Anon. Il, 21: Dux concubinas ritu gentili uxori superductas publice abjuravit. Quod ridentes alii complures 
enormitatis praesuntores, abjurata et ipsi conjugum pluralitate, uni thoro fidem servaturos polliciti, Abid, 17: 
Vos autem qui usque ad haec tempora fdem uni thoro non servastis, sed, qui voluistis, plurexs 
habaistis uxores, quod deinceps vobis non licebit. 


















1) Anon. I, 32: Unque haec tempora, si plures Gilias aliqua genuisset, ut caeferis facilius providerent, aliquas 
ex eis jugulabant. 

‚9 Saxo p. 844: Siquidem ..... adumbratum. Sollte vielleicht fo ein Aberglaube nenährt fein, um unter der in Kriege: 
keiten in den befeftigten ITempelftätten zufammengebrängten Menge Ausſchweifungen zu verbüten ? 

ee) Saxo p- 827: Foeminse foco insidentes absque supputatione fortuitas in cinere lineas describehant, quas si pares 
Rumerassent prosperse, si impares, sinistrae rei praescias arbitrahantur, 

*e) Dite'g Rede deutet faſt auf eine Willfür des Cinzelnen bin, und wir wiffen allerdings von vielen Voͤlkern, daß Jeder 
in dieſer Hinfiht es mad;te wie feine Verhältniffe es ihm geftatteten. Adam. Brem. c. 229: [Sueoues] quisque 
seeundum facultatem virium suarum, duas aut {res vel amplius mulieres simul hahet; divites et principes 
aleat numero, Scholiasta ib.: quo etiam morbo Slavi laborant. Dagegen die Germanen Tacit. Germ. 18: 
Nam prope soli barbarorum singulis uxoribus contenti sunt, exceptis admodum paucis, qui non libidine sed oh 
»söbilitatem plorimis nuptiis ambiuntor. Die Rede Otto's an das pommerfhe Volk, und der Verlauf feines Bericdts 
(m 241) feheinen mir dafür zu fprechen, daß hier nicht etwa von einem Hofrechte die Rede feiz „‚vuluistin” Tediglich 
uf die Willkuͤr des Einzelnen hinfichtlih ber Zahl der Weiber zu beziehen, fireint aber auch bedenklih. — Könnten 
bier in verſchiedenen Gebraͤuchen fich germanifces und ſlaviſches Blut geltend gemacht — der Biſchof indeß den Unter: 
ſtied Lediglich als Sache der Willkuͤr aufgefaßt haben? 
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von Zuftänden nach dem Tode fich geltend gemacht haben werden, wonach denn dicfe Nachrichten nur weit 
zurüdliegenden Zeiten angehören können, obgleih aud die hier in Frage fommenden noch hart und rauh 
genug gewelen fein miüffen, wenn Adam von Bremen aus dem Norden meldet, dag man fich der Thränen 
felbt um theure Verſtorbene gefhämt habe, und wir in der Jomsvikingar : Sage lefen, wie weit ed ihre 
Helden in der Todesverachtung gebracht. 


Der Vorwurf Ditmars von Merfeburg dagegen (Mon. Germ. p. 739) „die Elaven meinten, 
mit dem zeitlichen Tode fei Alles zu Ende" (illiterati et maxime Slavi cum morte temporali omnia 
putant finiri), trifft unverkennbar nur den, ihm freilich arg genug erfcheinenden, Unglauben an fortdauernde 
Besichungen der Todten zu irdifchen Zuftänden. Lerred Gepränge aber müßte es, nad unferen Begriffen, 
allerdings nur gewefen fein, menn fie die Leichen mit lautem Geheule zu den Grabflätten gebracht und dann 
tolle Gelage gefeiert Hätten *°?). 


An näherer Bezichung auf unfere Gegenden ift uns hier nichts gemeldet als in dem Leben dei 
Biſchofs Otto der wenigſtens auch in Pommern beftehende flavifche Gebrauch, die Leihen in Wäldern und 
auf freiem Felde zu beerdigen. Es ciferte Otto damider und aud auf Rügen wird nach Annahme des Chris 
ſtenthums gleichen Gebräuchen entgegen zu arbeiten Beranlaffung geweſen fein, da es Abfalond erſte Sorge 
mit war, Kirchhöfe abzuftechen und zur ausfchließlichen Benutzung einzumeihen. | 


Ueberall im flavifhen Germanien und fo auch in unfern Gegenden haben fich nicht tief unter der | 
Erde Urnen von Thon gefunden, gefüllt mit Afche und Knochenſtücken, zum Bewtiſe, daß man in heidniſcher 
Zeit die Leichen verbrannte. 


Mit großem Intereffe wendet man ſich den Verichten über die in den geöffneten Gräbern neben 
den Urnen gefundenen Gegenflände zu. Aber noch immer ſcheint man nicht zu fo ficherer Erkenntniß gers 
manifcher und flavifcher Gräber gekommen zu fein, daß bier gewagt werden dürfte, jene Berichte zu Schlüffen 
auf das Thun und Treiben eines beftimmten Volkes und namentlih auf deſſen techniſche Ausbildung 
und deren Anwendung für die küglihen Vedürfniffe zu benutzen. 


Suchen wir nun, in nochmaligem NRüdblid auf alle die einzelnen vorftchend hervorgehobenen Züge 
über den Charakter und die Lebensweiſe der Slaven, nad einem chen durd ihre Zuftände bewährten Refuls 
tote, fo ift es doch faft, als erfennten wir in der Richtung der Neigungen des Pörperlich kräftigen gewandten 
Volkes auf ein ungebundenes Treiben in gewohnten Befchäftigungen, in der forglofen Abgeſchloſſenheit des: 
felben gegen allmälig fich geftaltende neuc Verhältniffe, ſchon ahnend den Ausgang, den das Schickſal der 
rujaniſchen Elaven in einem Lande, in dem fie nicht heimiſch waren, nahm, fobald fie, wic wir fahen, der Gang 
der Creigniffe in eine neue Bahn geworfen hatte, ihre alte Selbflftändigkeit verloren mar, und nun um und 
neben ihnen her neue Echöpfungen entflanden, welchen weder der Einzelne fih zu fügen wußte, noch der 
Geſammthtit entgegenzumirken Gelegenheit ward, weil die Intereffen des Fürſtenhauſes chen mit den hervors 
gerufenen neuen Zufländen aufs innigfle verwebt waren. 





—— 


"1:2 Nud Mikmen meldet Cosm. Prag. Chron. Lib. II, p. 2074: Sepulturae,. quae fiebant in silvis et campis — scenas 
ex gentili ritu faciebant in biviis et triviis quasi ob animarum päusalionem — joci profani, quos super mortuos 
su08 inanescentes manes ac induti faciem larvis Lacchaudo exercehant. 
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So fichen wir denn an der Gränze der Periode, deren Erörterung diefe Einleitung beſtimmt ward: 
und das Lückcnhafte der bis hieher zu benugen gewefenen Quellen gerade hier nechmals recht Ichhaft 
empfindend, werden wir doch, feit auch Saro der Gramm. und (1187) verlaffen, gar bald Gelegenheit haben, 
zu würdigen, was wir an ihnen gehabt. Würden doch faft in keinem Momente Nachrichten über den allge: 
weinen Entwidlungsgang der flavifchen Länder und dringendercd Bedürfniß geweſen fein, als gerade in der 
nun folgenden Zeit. 

Unlängft gebrochen war aber die ſtarke Hand, melde von Eadıfen aus die Schickſale des germani- 
ſchen Slaviens zu beflimmen unternommen hatte, und mit ihre fächfifcher Einfluß. Dem Dänen: Könige 
dagegen war geglüdt, was dort kurz zuvor als Ziel der Beftrebungen kaum gedacht werden mögen. Die 
Side endlich konnte, wie der Bilhof Otto den zuerft von ihm befchrten Pommern, fo nun dem ganzen 
Elwien zueufen (Anon, II, 17): „Echt, da habt ihr eine Kirche und Priefter, die Euch von allem unter; 
übten können was Euch Noth iſt!“ So mar denn auch allen Antereffen genügt, für die man in andern 
edern fchreiben mögen von unfern Gegenden. 

Da begann im Lande felbft hervorzutreten, mas die neue Kirche gewirtt. Die Gemüther der Mäch⸗ 
izrren des Landes, geblendet von dem Gedanken an den Gewinn des ihnen verfündeten ewigen Heild, fudh: 
tn, im Gefühle ihrer noch ſchwachen Haltung °°°), fich deffen durch Opfer an irdifchen Gütern zu ver: 
fern 202). Die Kirche nahm, was man ihr darbot, im Namen Gottes, für alle Ewigkeit, und Geber 
u Empfänger waren gleich eifrig bedacht, der Nachwelt zu verkünden, was an irdifchen Gütern höheren 
Yecdın geweihet worden! *°*) 

Da ſchrieb man au im Lande, und mit erwartungsvoller Spannung nehmen wir die Ur kun⸗ 
den zur Band, die wir zunächft faſt ausichließlich diefen Beftrebungen verdanten. 


*) Cum vite presentis curriculum sine peccatis et negligentia transigere nequayuam valeamus, Cfr. Dreg. Rr. 1. 
») Ut eomplacatus dominus el peccatorum veniam et gloriam nobis sancte perhennitatis indulgeat. Ibid. Nr. 2%, 





#) Quae autem inspirante domino eis contulimus, ut illibata ac rata in perpefuum consistant, tam presencium 
quam futurorum noticie scriptis exprimere dignum duximus. 
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Die Nachrichten über den Feldzug Karls des Oro: 
Gen gegen Die Wilzen finden fi in folgenden Annalen 
zum J. 789: 

Annales S. Amandi (Monum. Germ. I, 12): Carlus 
pugnavit contra W ulzis in \Wenedonia. _ 

"An. Pctar. (ib. I, 17): bo auno fuit d. rex Karo- 
Jus in Winnetes. pervenitque in Wilcia, et adquisivit 
ihi Draoseionen regem et alios quam plurimos, et 
acceptis obsides plures atque omni terra illa obsessa 
sive subingata, vieler redit. 

An. Lauresham. (ib. IT. 36): Tune Carlus rex ite- 
rum per Saxoniam pervenit usque ad Sclavos qui 
dieuntur Wiilti, et venerunt reges terre illius cum rege 
eorum Tragwito ei obviam, et petita pace, tradiderunt 
universas terras illas sub dominalione Caroli regis 
Francorun; et dati sunt obsides. et se ipsis traditis 
rex reversus est. Gleichlautend bis auf einige Abwei⸗ 
dungen in der Wortitellung und Ortbographie (Karolus, 
Vulsi, Tranvito) im Chron. Moiss. 1, 28.] _ 

An. Chesnii. (ib. I, 34): Fuit rex Carlus in Sela- 
vanin. et venerunt ad eum reges Sclavaniorum, Dra- 
gitus et Alius ejus et alii reges Wilsan et Drago cum 
reliquos reges Winidorum: et fuit usqne ad Pana 
fluvium, et subdidit has nationes in sua ditione et 
reretsus est in Francian. i 

An. Alnınanniei continuati (ib. I. 44): Karolus rex 
cum exereitu Francorum perrexit in Sclavos in Wil- 
cia, ei conquisivit ipsam patriam cum ipso rege Tra- 
gowit, et reversus est. . 

An. Guelferbyt. contin. (ib. I, 44): Vieesimo anno 
regnante Carolo rege ibit cum excreitu magno Fran- 
corum super regem clavorum nomine Dragovit et ip- 
sius Wiltiam conquesivitin partıbus aqui- 
lonis usque ad mare et reversus. 

An. Nazariani contin. (ib. I, 44): Carolus aufem 
rex una cum Francis seu ceteris gentibus in patriam 
Wileiorum hostiliter perrexit, ipsamque patriam con- 
quesivit, ct regem eorum Dragoidus adprchendit, et 
iterum ipsi jam praefato regi illanı patriam commen- 
davit et reversus est. _ 

An. Wiengart. (ih. I, 65): Karolus rex pergit in 
Selauos. qui dieuntur Wilzi. _ 

An. Louriss. minores (ib. 1, 119): Karlus Sclavo- 
rum gentem qui dieuntur Wilzi trans fluvium IHHelbia 
dieioni suae subegit. 

An. Lauriss. contin. (ib. I, 174): Inde iter permo- 
tun partibus Sclavaniae, quorum vocabulum est Wiltze, 
Domino adjuvante, et una cum eonsilio Franeorum et 
Saxonusm perrexit Renum, ad Coloniam transiens, per 
Saxoniam; usque ad Albiam fluvium venit; ibique 
dnos »pontes construxit, yuorum uno ex ulroque eapite 
enstellum ex ligno ct terra aedificavrit. Exinde ro- 
motus inanten,. supradictos Sclavos sub suo dominio 
conlocavit. Et fuerunt cum co in eoden exereitu 
Frauei, Saxones: Frisiones autem navigio per Hlahola 
flurium cum quibusdam Francis ad eum coujunxerunt. 
Fuerant etiom Sclavi cum co, quorum vocabula sunt 


Suurbi nee non et Ahotriti, quorum princeps fuit 
Witzan. Ihique obsides receptos, sacramenta eom- 
plurima, Franciam pervenit. 


Einh. An. (ih. I, 175): Natio quacdam Sclavene- 
rum est in Germania, sedens super litus occani, quae 
propria lingua Welatabi, francica autem Wiltzi voca- 
tur. Eu Franeis semper inimica, et vicinos suos qui 
Francis vel subiecti vel focderati erant, odiis insectari, 
belloque premere ae laccssire solebat. Cujus insolen- 
tiam rex longius sibi non ferendam ratus, bello cam 
adgredi siatuit, conparatoque ingenti exercitu, Rhenum 
apud Coloniam traiccit. Inde per Saxoniam iter agens, 
cum ad Albiam pervenisset, castris in ripa posifis, 
amnem duobus pontibus iunxit, quorum unum ex 
utroque capite vallo munivit ct inposito praesidio 
firmavit. Ipse fluvio fransito, quo constituerat exer- 
citum duxit, ingressusque Wiltzorun terram, cuncta 
ferro ct igni vastari Jussit, Sed gens illa, quanıvis 
bellicosa et in sua numerositate conldens, impetum 
exercitus regii diu sustinere non valuit, ac proinde, 
eum primum civitatem Dragawiti venfum est — num 
is ceteris Wiltzorum regulis et nobilitate generis et 
auctoritate sencctutis longe praeminehat — extemplo 
cum ommibns suis ad regem de civitate processit, ob- 
sides qui imperabantur dedit, fidem se regi ac Francis 
servaturum iureiurando promisit. Quem ceteri Scla- 
vorum primores ac reguli omnes secuti, se regis di- 
cioni subdiderunt. Tunc ille, subacto illo populo et 
obsidibus quos dare jusserat acccptis, eadem via qua 
venerat ad Albim regressus est et exercitu per ponten 
reducio in Franciam reversus est. 


Einh. Fuld. An. (ib. I, 350): Karolus per Saxones 
iter faciens, venit ad Albım fluvium, habens in exer- 
citu suo Francos. Snxones, Sorabos et Abodritos, queo- 
rum princeps eret Witzan, Fresones quoque per Ha- 
bola fluvium navigio venientes: cousiructis duobus 
pontibus, quorum alterım ex ufraque parte eastellis 
munivit, transito flumine. Sclavorum qui vocantur 
Wilzi terram ingressus, magnis eos proeliis domuit 
ac dicioni suae subiugarit. 


An. Wirciburg. (ib. II, 239): Karolus perrexit in 
Sclavos qui dicuntur Vulzi, 
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Bon den angezogenen Etellen nennen den König 
Ludwig: 


An. Fuld. Ruodolfi coactan. Ludoviei II. (Mon.Germ. 
I, 364): Iludowicus Abodritos defectionem molientes 
bello perdomuit, oceiso rege eorum Goztomiuzli, ter- 
ramque illorum et populum sibi divinitus subiugatum 
per duces ordinavit. 


An. Bertiniani (ib. I. 441) Prudentii (ep. Trecen- 
sis +861): [344] Hludowicus, rex Germanorum, popu- 
los Selavorum ei terras aggressus, yuosdam in deditio- 
nem cepit, juosdam interfecit. omnes pene illarum 
partium regulos sibi aut vi aut gratia subegit. 
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fugit ot ipse, lucoque quodam cum duobus satellitihus 
repertus, a viro militari, certamine fatigatus armisque 
nudalus, eapite cacsus est. Satellitum alius vivus cap- 
(us, imperatorique cum capite et spoliis reguli ab eo- 
dem milite pracsentatus est..... ko die castra hostium 
invasa, et multi mortales interfecti vel capti, caedesque 
in nıullam noctem protrahebatur. Postera luce caput 
subreguli in canıpo posifum, circaque illud seplingenti 
caplivorum capite cacsi, ejusque consiliarius, vculis 
erutis, lingua est privaius, in medioque cadaverum 
inufilis relictus. \WVichmannus vero ct Echerhtus ... 
fuga elapsi. 

Thietmari Chron. UI, 6 ad 955 (ib. V, 747): Dum 
haee aguntur, ex parte Sclavorum bellum ingruit hor- 
ridum, hortatu Vigmanni comitis et Ekberhti, ducatu 
aufen Nacconis et Stoinnegui fratris ejus. Quos 
MHerimannus dux superare difiidens, regis petivit auxi- 
lium. Ilic .... milicia forti aquilonares invasit regio- 
cs, malum sepissime, ut seriptura docet, pandcenies; 
ibique Stoingneum, Inco absconditum, fugientibusque 
sociis caplum, decollari praccepit, confraires autem 
Lanti sceleris auctores, Wigmannum ,‚.. et Ekbertum, 
ugaril. 

Die S. 11 nicht ausgezogenen Stellen über Adal⸗ 
bert lauten wie nachſtehet (zum J. 860): 

An. Quedlinb. (Mon. Germ. V, 60): Venerunt 
legati Iusciae gentis ad regem OÖttonem et deprecati 
sunt eum. ut aliquein suorum episcoporum transwitte- 
ret, qui eis ostenderet viam veritalis, ct professi sunt 
se volle recedere a paganismo et accipere (nomen 
et) religionem christianitatis. Et ille consensit dopre- 
eationi corum, et transmisit Adalbertum episcopum fide 
catholicum. Illique per omnia mentiti sunt, sicut posten 
rei probavit eventus; (quia nee ille pracdietus episco- 
pus evasit leihale periculum ab iusidis eorum. — 
An. Hildesh. (ib. V, 60) ganz gleichlautend; nur ftebt 
„paganico ritu’ Natt paganismo, audy fehlen tie einge⸗ 
flanımerten orte. 

An. Lainberti (ib. 61): Venerunt legati Ruseine 
gentis ad regem Otionem, deprecantes, ut aliquem 
suorum episcoporum fransımitleret, qui ostenderet eis 
viam veritatis. Qui consensit depreeationi corum, mit- 
tens Adelbertum episcopum fide catlıolicum, qui etiam 
vix evasit manus corum. 

Thietmari Chronicon (Mon. Germ. V, 750): Acthel- 
herfumque Treverensem, professione monachum, scd 
Rusciae prius ordinatum praesulem et hine a gentilibus 
expulsum, ad archiepiscopatus apicem. inclitum patrem 
et per omnia probatum, anno dominicae incarnationis 
970. 15. Kal. Novembris apostolica auctoritate promovit. 
Tune misit eum ad scdem suanı 

Chronogrophus Saxo, ad 959 in Leibnitzii acces- 
siones hist. 1. [Cbronog. finit 1188, atque adeo illo 
ipso tempore vixisse eredi potest — el sunt nonnulla 
quae faciunt ut suspicer vixisse in coenobio magdebur- 
:gensi]: Legati Helenae, Rugoram Reginse, quae sub 

mano Constantinopolitano Imperatore Constantino- 
poli baptizata est. fiete, ut post elarnit, ad regem Otto- 
nem venientes. Epischpum et presbytoros eidem genti 
ordinari petebant. @uod ille audiens nimium gavisus 
cousensit deprecationi corun, fecitque eis ordinari vc- 
neraßilen et Catholicum virum Libutium. Sed isdem 
Libutius ab itinere quibusdam dilationibus suspensus 
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XV Kal. Martii diem elausit extremum, eui Adalbek- 


A 
{ 


tus ex coenohitis saneti Maximini, machinatione et ei +. 


silio Willehelmi Archi — Episcopi licet meoliora ir 


eum eonfisus fuerit et nichil unguam in eum deliquerif,* 


peregre mittendus in ordinstione successit, quem rn) 
simus Rex solits sibi misericordia omnibus quihns 
digebat copüs instructum genti Ruzornm honorifiee 
destinavit. Sed et hie nichil in hiis. ad quae-missus 
fucrat. proficere valens et inaniter se fatigatum vid 
revertitur. et quibusdan suorum in redeundo oecisis 
cun magno labore vix evasit adiensque Regen carita- 
tive suscipitur el a Deo amabili Willehelmo Archi — 
Episcopo pro reiribulione tam incommode ab co sibi 
machinnfae peregrinationis bonis omnibus et commo- 
dis quasi frater a fratre amplectitur et sustentatur. ' 

Ad an. 66: Imperator ... Erkanberto Wizinbur- 
gensis coenobii Abhate jam defuncto, Adalbertum Ru- 
gis Jam autea ordinatum cpisoopum electione monachorum 
eidem monasteriv pracfecit. 

Ad an. 959: Magdeburgense Archi — E 
ab Ottone Christianissimo JIımperntore fundatur, anno 
rezni sui XXX, Imperü vero VI, atque Adclbertas 
primus ibidem Episcopus ordinatur, qui primitus Ruseis 
ad pracdicandum directus vix evusit ou... j 

Ibidem de concumbio inter sanetum Mauri- 
tium Magdeburch et sanctum Laureniiun Merse 
burg... Huie autem concanıbio ... alii quoque quamı 
plurimi Episcoporum Italiae ct Germaniae subscripsere, 
quorum nomina in praesenti pagina studuimus annobärs 

Adelberius Rugorum Episcopus ..... 

Erat tune femporis quidam magni nominis et me- 
riti Adelbertus, qui dudusn Freveris de Coenobio saneti 
Maximi Monachus abstractus et Episcopus cor 
sieut in superioribus partim traefavimus, ad pracdican- 
dum Rugis (uerat destinatus. Bed populus exasperens 
dura fronte et indomabili corde expulit illum de fnibus 
suis, contempnens Ewangelium paris, quia Deipröri- 
dentia in terra nostra populus ılli commiticndus erat 
novacarquisitionis. ada. 670. Igitur Imperator praedietum 


Adelbertum de Wizinburgensi Abbatia. quam interäms. 
a 


regehat assumptum praedietae Ecelesiae 
diguum et probatum sacerdolio promorit, eumgne 


% 


”» 
4 


vallio et privilegio ab Apostolica sode suscipiendo cum 


iteris suae auctoritalis dircxit. 
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In den nordiſchen Geſchichten wird anſcheinentlich ine. 


Schlachten bei Re erwäbnt. 


meife ıch bier auf Tharlacius chronologia rerum m 


Zur leicyteren Ueberſicht der Folge ber Begebenbeiten * t 


Xorwegienrum quas continet historia Suorrii. T. 
104 (Dabim. 1045) vere rex Magnus, edueta ex Norwe- 


gia elasse in Daniam primum, moxqyue iu Vindlan-, 


diam trajieit, ibique Jomsburgum eivitatem expugnat, 


diripit, et exurit. Autumno pridie festum Michaelis rex 
Magnus Vandalos ingenti proclio in planitic Hlyrsko- 
gensi vincit. 

Interim Sy einusrex in Sveciam profugerat, autumno 
in Daniam reversus ad iusolum Arroam primum um 
rege Magno praelintur ct vietus relugit. 


Dominica, quac festum Joleuse proxime pra | v.' 
ad Arosiom, Julise ciuitatem, Magnus cum Sreiie*. & 


.. 
> Y 


‚gam haec vergente 
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iteram navali cerfamine eonfligit ct Maguus victoria 
Insigni pouikur. 
045 (Dabiman 1044) puxna Helgenaen. 

Historis Magni Boni cap. 28. Rex Magnus, 
iome cognovisset, exercitum prima 
aestale in Daniam ecit. Svein ..... relieta Dania 
in Sveihiam ..... se eontulit, ibiquo copias per acsta- 
tem eoniraxit. Rex Magnus, cum in Daniam venit, 


ineolis ves pvenas, quod novun sibi regem sıun- 
xiasent irrugarii .... Quibus gestis classe in Vindlan- 
landiam ceit” et ad provinciam Jomensem appnlit, 


ubi exposilis copüis populationem fccit, pagos et ho- 
mines ncendit, endos populationibus graviter afllixit 
nuliasyur res pracelare gessit...... Quibus gestis exer- 
eitum in Daniamn roduxit. Cum vero Reun in Vest- 
landia pruciernavigareut, naves piraticas, quae compasül- 
res ad terramı stahant, adorti, praelium commiserunt, 
eo exitu, ut rex Magnus victor Siseederet. 
Versus: Rex certandi cupidus durum 
piraofac conventum in Rco '!) egit 
et aute latam Vindlandian, 
ladios virorum rubelceit. 

.3. x Magnus his eonfeclis rebus arma 
adversus Sveinem Ulvi flium convertit, quen dynastam 
suum appcllarit, etsi Dani eum regem salularent. Naves 
comparavit et oxercitum ad praclium instruxit. Dein 
utrigue, rex et dynasta, copias frequentarunt. Multi 
erant in exereitu Sveinis principes, Skanienses, Hallandi 
et Fionienses: regem Magnum praesertim Norvegi ac 
Joti eomitabantur. Mox copias adversus Sreinem 
duxit. Congressi sunt adArenum qua in occidentem 
vergit, ubi acri commisso praclio Sveiu in Skaniam 

t..... Blagnus vero in Jotiam reversus. 
Versus: Rex certandi eupidus tumultuosanı pugnam in 
Reo ?) alte strepere feecit, et anie latam Vest- 
laudiam Gallieos enses rubefecit. 
Heimskringlo ed. Thorlacius. Tom. IIl. Ma. 


eap. 25. Bellum Magni Regis. Classem et exereci- 
ua in Vindlandianı duxit — Jomsburgum aggres- 
sus, munimentis expugnalis oppidum cremavit — 
— rura vaslarvil. 

eap. 28. Miraculum Olafı regis. 

eap. 29. Praclium in Planitie Illyrskogensi. 

. 30. Praelium ad Re. 
Copias ostes rex Magnus mox vertit in Sveinum, 
arlum suum dixit, quamvis cum Dani dice- 


rent Regem. (uam in rem Rex Magnus, classe pa- 


» Fata, exoreitum instruxit; utrimqyue vero quam ınaxi- 


mas eoniraxere copias. Ju exorcitu Sveini Ilegis 


3) Heimskringla et Kuytlingasaga mentionem hujus 
pugnse omittunt. Fagrskinna sic hahet: a pui suma 
sunri aigldi hann aptr til Danmerkr hitti fyrir Re 
à Vestlandi vikinga, bardis vidö ba ok fekk sigr. 

Fagrskinna nullins praelii iuter puguam Lyrskog. et 
Arosiensem facit mentionen. Kuyllings, quae expe- 
ditionem in pagum Jomenueı (supra p. 28) memors- 
tam uon ignorat, ante puguanı Arusiensem ad Ar- 
roam initio hiemis pugnatun: esse memoriae tradit, 
quare pro Aren legendum pato Erri. Sed errat noster, 
ui unam eandenque semistropham de diversis prae- 
Tiis intelligat. (Scripta bist, Inland. Haf. 1835. Vol. VI.) 


”) 


% 


multi aderant Praefecti Seanorum, Hallandensium., Sia- 
landorum, Fionorumque; at in partibus Magni Regis 
plerique erant Nordinanni ataue Joti, quorum copias 
eontra Sveinum duxit. Proclio oongressi sunt extra 
littora occidentalia (insulae) Re ?). ubi acerrimum 
ortum praelium ita est Anitum, ut victoria penes regcın 
Magnum esset, sed fugam arriperet Sveinus. 
Poeta. Promtus fccit iuxta Ream princeps 

dura comitin oagitari Glammi 

vallicos aspersit ante Iala (littora 

occidentalis terrae Rex gladios *). 


4. 3u Seite 19. 

Codex cyclorum Jdeceunovennaliun: olim Corbejensis 
inm in tahulario regio Paderbornensi adyervatus, qui 
in margiue annvtaliones inde a non usyue ud duodc- 
cimum saeculum exaratas exhibet... Liber, ut cuilibet 
eum evolventi patel, autographus, membranaceus in 
folio, ulim cyclorum tabulau ab a. 6532— 1063 exhibe- 
bat, duabus mapihus Anglusaxonicis exaratas, manu 
antiquiori saeculi VIII littera quadrata scrihere nolita 
cyclus anuorum 532—740, altera succuli IX annos 
741—1063; sed invids fortuna antiquioris partis frag- 
menta tanlum, reliquias scilicet pagiuarum quaiuor, iu 
quibus cycli annorum 589— 790 legehbuntur, servavit, 
parte secunda praeter aunus T4l—178 integra super- 
stite. Prioris partis qualuor annotaliones saec. VII 
extant, et quinta, qua annutationes quoque cycli magni 
auterioris annorum 1 — 531 margini ıllatas fuisse in- 
telligitur, ommes littera majori sceriptae. An tahulis 
annorum 779—1063 annolnfiones anuorum 809 et 820, 
fortasse etiam a, 825. 831. 838. 839. 840. cycloram 
scriptori debentur; reliquae manus diversas theutoni- 
cas per decursum temporis sibi succedentes prodant, 
Nunieri et notue aunorum 1064—1070. 1087—1104. 
I1t06—1117 quaeque ex historia annorum 1145—1147 
adduntur, sacculis undecino exeunte et duodecimo in 
marginibus meıinlranae subiecta sunt: circa annum 1114 
tabulis quoyue anterioribus notae nunnullae annoruın 
190 et 844 insertae, quaunt nullius auctoritatis uncis 
inclusi. Notae saeculi weptimi ex notis aut annalibhus 
monasterii Lindisfaruensis in Northunmbria manasse vi- 
dentur, reliqua Corbeiae scripta sunt. Pertz. 

Ad an. 1114. Nupsit Heinricus cum maximo regni 
tripudio filiae Anglici regis. Dux Liutgerus, armats 
manu Slavos aggressus, et ad interiora grossus, 
quandam regionem subegit. (Qui, enm saluti diffde- 
rent, Sancti Viti se qyuondam tributarios confersi, pro 
eins honore a duce vitae sunt relicti. Udo episcopus 
obiit. Dux autem Liutgerus in ipsa sua expeditione 





3) vard fuundir peirra fyrir Vestrlandi à Re. 
*) Nota. Ubi situs locus Re, coniectura assegui non 
. facile est. Ego dixerim nulli quicunque hic cagitari 
poterit locus, melius congruere omnia, quam insulae 
Rugiae (veteres nostrates vocant Ree, Ry) verisi- 
mile ynanı maxime, eam classe adiisse Srveinum ut 
se Vendis, Magni houtibur, socium jungeret, vel auxi- 
lia ab jis acciperet. Pagum Siesvicensem Hy seu 
pagum et anınem Raa in Scania vel alia ejusmodi 
loca cogitare hic frustra erit, Cfr. Oldnordiske Sa- 
gaer. kiobnhaven 1837. Tom XII: geographisk regi- 
ster p. 280 und p. 297. =. v. „‚Rygen”, mo biefelbe 
Anficht ausgeführt ift. 
1, * 
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ad interiores Slavos, habens in auxilio marchionem 
Heinricum Stadensem, qui coutraxerat Scyreipensium ’) 
Sclavorum MW equites, id est Centum de unaquagne 
urbe sua. Num ires urbes cum suis territoriis tantum 
possident, quae disterminantes per singula provin- 
ciolas esse referunt. Qui peracta expeditione conventi 
per interpretem a duce, eui marchionio subacti fuissent, 
omni hesitutione semota, marchioni, cui tunc ad praesens 
militarent, armis obsccundare se debere legaliter libere 
nc secure referebant. Hinc dux oppido indignatus, nisi 
sagacitaie nobilium virorum animum ad instans com- 
positiorem resumgisset, suspendio ut falchatur omnes 
peremisset. Sedatus autem tandem, cum de qualitate 
census terrace sue, aut cui recoinpensarent edicere 
annuisset, denno intulerunt, eivitati Corbeiae, sancio 
Vito quodam inibi patrocinante ac dominante, annua- 
tim se debero aut vulpinam pellem aut bis terdena 2 
nomismata Bardenwiccensis monctae simillima °) ve 
propria de uniuscuiusque soli sui unci cultura, quem 
nostrates *) aratram vocitant. Hææec autem provinciola 
est trium tantum, ut infra ®) dietum est, urbium, sive 
in trcs divisas Bugiacensibus et Havelbergensi epis- 
copio interiacet. Haec Conrado urbico °) Frakenle- 
vensis ministeriali nostro et alio Conrado ?) de Gronige 
referentibus, ipsi expedicioni consertis, nos sie de- 
latum, bic inseruimus. 


5 3u Seite 23. 


Die dort (Rote 69) citirten Stellen müffen fo 
auf einander folgen: 

Langb. I, 274 ad 1115: Heneti in freto balthico 
exercent piraficam; qua fere rex captus fuisset inter 
Selandiam et Fioniam trajiciens, nisi industria naularum 
‘ot vento secundo usus evasisset. Saxo p. 622: Missi 
a Canuto, qui pecuniam in Fioniam e Sialandis trans- 
ferrent. Cum ab utroque littore aeque distant, piralae 

rocul imminent. Ünes arenis relinquunt. Quaın rem 
ricolaus, in Sialandiam trajiciens, tametsi eminus spe- 
eularetur, periclitantibus praesidio fore nequivit, quod 
exiguis navibus uteretur. 

Roskild 


Langb. IL 175. 2532. 337. 338 ad 11:33: 
vastata a Slavis. [Niels 1104—1134, Juni 5) 
Helmold I, 68: Oceiso Erico Emund (Sept. 18, 
1137) latrocinia co tempore solito plus inualuerunt. 
Ericus Spac: Slauorum furiis minus obstitit. 
Langb. I 274 ad 1145: Ericus (Lam) Rex. 
Expedilio in IIenetos suscepfa infeliciter, quam pluri- 
mis Danorum captis. 
Saxo p. 672: Cum in Fioniam forte e Sialandia 
navigatione contenderet, piratas post tergum imminere 


1) Scurcepensium, corr. scyrcipensium. c. ?)Bis ter::: 
(olim terna.) terdena. c. — ?)Similie, corr. simillima. c. 
— *) nostrates c. — °) Supra scribendunm erat. °) i. e, 
eive. — 7) C. codex. — 


eonspiciens, avide petito littore armamentisque omnibus 
in praedam relictis, non sine rubore et metu 
cessit, expeditiones enim quas adversum Sclavos due- 
tabat, non iam timori eis quam ludibrio fuere. 

Ericus Lam, + 1147, Aug. 27. 


* 
Sveud. Kannd. 1147 91157. Waldemarus, 


1147: Expeditio in Henctos, Obotritos, Luticios a ger- 
manis prineipibus, cui Dani se adjungunt soeil. 
Langb. I, 274. — Expeditio in Slavos. ib. I, 340. 


6. Zu Seite 35. 


Norte 125. Hier bätte die Stelle aus dem Chrono- 
Eraphus Saxo anyriogen werden müflen ad ann.. domimi 
163: Heinricus dux castrum Sclavorum \Verlam obsi- 
dens ad deditionem coögit... Heinricus dux congregatio- 
nem in Lubeke cericorum instituit, Ecelesiom ex li 
—F eonsſtrueiam, in honore sanctac Mariae et saneli 
iicolai dedicari fecit. Ubi pacis gratis Principes 
Rugianae Insulae ad dedicationem venerunt. Fünf Jabre 
fpäter erit werten Tetizlaf und Saromar beitimmt genannt. 


3u Seite 40, Rote 158. 

Der Chronographus Saxo kerichtet die Betehrung 
Riigene ad an. 1169: Wealdomarus Rex Danorum, 
adjunctis sibi Luiticiorum Principibus, ad Kugianos 
profectus Deos eorum suceidit, et multo auro et ar- 
gento de praccipuo fano ipsorum ablato, umbream 
Christianitatis eis impressit, quae in brevi lam i 
svaritia quam docitorum penuria et desidia abolita est. 


3u Seite 54. 


es ift bereits zu Eeite 40 die merkwürdige 
Stelle aus dem Chronographus Saxo angezogen, die das 
von fpriht, dag Habfuht Waltemars und Mangel 
oder Untüchtigkeit der Lehrer binnen Kurzem alle Epur 
der Belehrung vertilgt habe. Wenn wir annehmen dür⸗ 
fen, daß der Annalift bie zu der Zeit, mit welder feine 
Kompilation abbricht, gelebt habe (1186), fo würde er 
mit Necht für einen Zeitgenoffen der hier befprochenen 
Begebenheiten ‚gelten, der aber freilih unter den 
derzeitigen Verhältniffen der Länder von der Peene bis 
zur Etremme, in Magdeburg wenig Gelegenheit finden 
mochte, beflimmte oder vollends unpartheiifche (dänifche 
Berdienfte richtig würdigende) Nachrichten über den Gang 
der Ereigniffe auf der Inſel einzuzichen. Saro Gramm. 
nun gedentt einer Reaction mit keinem Worte, Nah 
ihm tönnte man alfo die Worte des Chronographus 
höchſtens auf das felbft in Dännemart anerkannte Bes 
dürfnig einer Bervolliändigung der erften unter dem 
Geräuſche der Waffen getroffenen Maaßregeln beziehen. 
Val. n. 235. Faſt klingt aber die Nachricht wie die alte 
corveiifhe Sage von der avaritia villicorum corbejeusium. 


L) 
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Auf Hügen Bezug babende Urkunden aus Der Zeit vor 1193. 





1. 786. Juni 29. Mainz. 

König Kari beiimm den Eprengel des Bisibums 
een. 1. Kalendas Julii, anno dom. incarnacionis 
SCLAXXVI Indict. (XII.) anno autem regni domini 
wo XVII. 

Königl. Banndverihes Arhiv: in einer angeblichen 
Driginal  Urfunde, weldye dem eilften Jahrhundert anzu⸗ 
gebören ſcheint. 

Ubi Bilena mergitur in Albiam, de hinc in ortum 

lene, inde ubi Trauena absorbetur a mari, deinde 
quo perveniatur ubiPene fluuius currit in mare 
m. Inde in ortum ejusdem fluminis. Hinc in 
dam; dehinc in Albianı. 
2. 834. Mai 15. Nachen. 

Kaiſer Ludwla errichtet dag Erzbisthum Hammaburg 
& beftimme deſſen Sprengel. datum Idus Maii, anno XXI. 

ii D. Hlodowici, piissimi Augusti, indietione XII. 
kam Aquisgrani, anno domini J. Ch. DCCCXXXIV. 

Liudenbrog. Scriptores Sept. p. 123. 

Certo limite eircumscriptum esse volumus, videli- 
# ab Albia flumine deorsum usque ad mare Ocea- 
am et sursum peromnem Slavorum provinciam usque 
ämare, quod orientale vocant et per omnes predicias 
säenes Septentrionis. 

3. 844. März 20. Wachen. , 

KRaifer Lotbar ſchentt dem Kloſter Neu» Kororv das 
Arrihan der rujacenſiſchen Juſel in Sladien. 

a. Anuales paderhornenses auctore R. P. Nicolao 
Schaten. Socielatis Jesu. Neubusii, 1693, P, I, p. 125. 
Annus Christi 244. 

Diploma Imperatorium ex ipso Corhejensium ta- 
wis an pho hic produeimus, quod, ut anno 
BEOCXXVI. testimonio ac tabulis Consulum ac Ma- 
Sireftus Montis Martis, Huxtariensium et Volkmer- 
weise hac super re coufectis adhuc integrum fuit, 
bad mostra usque fempora asservatur, eisi Iaesum 

in quibusdam aspieiatur. 

.b Schöttgen altes und neues Yommerland 1721, 

id 11, ©. 2770, wo es in der Anmerkung beißt: 

„Dieſes Briefe Original babe ich nicht gefehen, fondern 
v. wur eine Abfchrift, welche eben fo accurat nicht geſchrieben 

war. Er fam mir im Anfanae etwas verdädtig vor, doch, 
: wenn man ihn gegen bie Hiſtorie hält, treffen die Um: 

Binde alle recht genau, und müßte, wofern er erdichiet 

wäre, der Autor deffelben eine trefflihe Kenntniß der da: 

meli Biftorie befeffen haben.“ 
Zert ift bier nah Schaten gegeben, die Varian⸗ 
ten bei Schoͤtgen ſtehen in den Noten.) 

& Harenberg monumentfa inedita. 

de Wiqand corveiiſche Geſchichte I, S. 82. 
fa nomine Domini Salvatoris nostri Jesu Christi. 

alkarius 2: divina ordinante providentia Imperator 
Iugustus. Si liberalitatis nostrae munere ?) loca°) Deo 

prorexerimus, id nohis, et ad mortalem vitam 
mperaliter trunsigendam et ad aeternam feliciter ob- 
zendam, profuturum liquido credimus. Noverit inte- 
ca sagaciias omnium fidelium nostrorum, tam prae- 


U — 


I) Lot. ?) liberiatis munimine. °) laeta. 


sentium quam etiam *) futurorum, quod Ecclesiae quae 
vocatur nova °) Corbeia, in pago Augen °). super 
fluvium Wisera ?), et est quodammodo nova a Domino 
Patre nostro ante annos paucos condita in honorem 
Dei Salvatoris nostri snnclique Protomartyris Stephani, 
ubi et Bentissimus Martyr Vitus requieseit. eui nune 
raecxt Jdilectus et propinguus noster Abbas Warinus ®), 
in proprietatem tradidimus®?) Rugacen !°) Insulao sla- 
vos !!) eum tola terra ejusdem !?) Insulac, quo- 
modo !?b) inibi positi devotione astrieti sumus, quia 
Deo !°) Salvatore nostro !*) Jesu Christo sancetoque 
Vito id patrocinante, in '*b) deditionem accepimus; 
nam 3°), ut aliquamdiu !°) aliquotiensque !?) bellum 
utrungue durum salis ?°) commitieretur, et anceps 
victoria et illis et nobis videretur, post aliquantorum 
quorum suffragia Sanctorum petebamus beatum Vi- 
tum !°) exorandum consulte conlisi sumus, quod et 
fecimus. Insuper ct, si nobis auxiliari dignaretur, 
ei 2°) votum in hoc ?!) fecimus, quod ct vielorianı 
ipsi 3°) ascriberemus, et quaecunque nobis illo auxi- 
liante provenire possent, ipsi dedicarenus. Fiducia 
igitur *?) continuo potiori ?*) aceincti, in Vigilia ip- 
sius S. Viti, bello renascente, sumus congressi, et, 
ipsorum Rege nomine @estimulo cum nonnullis majo- 
ribus et aliis quam plurimis ?°) illius gentis perempto 
cum 2°) ommibus suis, Reliqui, et terra ditioni nostrae 
cedentes,. Castella, munitiones et caelera sua onnia 
nobis tradiderunt. Nos ilayue, prout ratio exigit, libe- 
ratis, firmalis, ac possessis omuibus 27), jam nune de 
reliquo succedenlium teınporum volumus ac decrevi- 
nıus 8 roprietatis 2°) disposilionisque fore hujus 
novae Corbejac. 'Tradimus itaque totam eidem Ececlec- 
siae Rugacensem °°) Insulam in jus propriefarium, ia 
videlicet, quod si quid in ipsa 2.) sit in munitionibus, 
in villis, in vieis, in domibus vel acdificiis, terris, eul- 
tis et incultis, silvis, pratis, eampis, pascuis. aquis aqua- 
rumque °*) decursibus, viis et inviis, exitibus et ro 
ditibus, tam in terris quam in aquis, et in pensionibus 
portuum et navium inib) supervenientiunn, sive eliam per- 
transeuntium, hoinines °?) utriusque sexus. ınajoresae >* 
minores, senes ae juvenes, Incolas ejusdem Insulae. Si 
quae ?°) praeterhacc lucra de ipsa Insula vel in eahabitan- 
tihus provenire possunt, vel postmodum poterunt, memo- 
rato monaslerio subdita esse instituimus. aique per hanc 
rtostram auctoritatem °°) sic donamus ?7) et tradimus, 
ut in jure ipsius Abbatis et Successorum ejus nec non 
ct monachorum inibi per tempora scervientium in diver- 


%) feblt. °) mode nora. 
8) Gwarinus. *) tradinus. ?°) Rujatensin. 1!) Scla- 
vos. 32) ejusque. ?2b) cum. 2°) Domino, **) fehlt. 
!tb)inde. !°) Nam. ?%) quau. 7) quoties. !?) hellum du- 
Fumque salis. ??) poteramussanctum ?°) etei. ?!)modo, 
22) sibi. 2°) Cum Fiducia ergo. ?*) pectore. 25) quem 
pluribus. 2°) peremptorum. ??) libertatem firmatam 
et posseusionibus. *5) et disceruimus, *°) proprieta- 
ten, 3°) Rugatensem. °') ripa. 22) aq.ue. 93) onınes. 
34) et. 93) Sique. °°) auto. °7) damus, 


6) Angeri. 7) Wessern, 


* 
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sis necessitatibus ad divinum cultum propensins °*) & ceteris alüs rehus ibi nichil soluant, sed posten N... .'* 
exequendum, absque enjuslibet diminutione vel retrac- eentinm scdendi et mercandi haheaut usque ad silusm .- - 
tione permancant ?°), quatenus et derotiores 1°) nobis, Boemicam ubicunque nolaerint. Si aliquis de Bawaris ” 
ac °*) Conjugi, ac liberis nostris, omnique stirpi nostrae Sal suum ad propriam domum suam transmiltere uo- . 
omni tenpore quodam dehito supplicandi * ) Deo me- lue.it, gubernatore navis hoc adprobante cum juramento, 
morentur. Quod *?) autem hace auctoritas nosfra inviola- nichil solusut, sed securiter transeant. Bi autem liher 
bilem et inconvulsam frmitaiem obtineat, manu propria homo sliquis ipsum legitimum ınercatum transierit - 
subter cam subscripsimus 9) et annulli nostri impres- nichil ibi soluons uel loquens, et inde probafus fuerit, 


sione signari jussimus. tollatur ab co et nauis ct suhers. Si autem seruns 
— 0 alienus hos perpetrauerit, eonstringatur ibidem, donee . 

dominus cius ueniens damprnum persoluat et postes ei 

Signum Lotharij S _ Serenissimi exire liceat. Si autem Bawari vel Sclaui istius palrie 

AL ipsam Fegionem intrauerint ad cmenda uielualia, cum 

Imperatoris. manciplis, ucl cauallis, uel lobis, uel ceteris suppelleo- 


Remigius Notarius, ad vicem Agilmari **) re- bus suls, ubicungue uoluerint, in ipsa regione sine 
- cognovi. Datum XI Calendas Aprilis, anno !Reloneo emant qui necessaria sunt. Si autem Locum 
Christo propitio Imperii Domini Lotharij Inpera- nercail !psius Iransire uoluerint, per mediam plateam 
toris in Italia XXI, Indietione VI *°). Actum +) (Tanseant sine ulla constrictione, et in aliis locis i 
Aquisgrani palatio Regio *"), ei nomine PFU2 Fegionis emant sine thelouueo que potuerint. Si 
Amen +9). eis in ipso mercato magister conplaceat mercari, donent ”. 
4. Um 908. praeseriptum theloneum ‚et emant quecunque uoluerint 
Regulatif über die Zölle für die Oſtmark, auf König ©! — melius pofuerint. Carre aufem Salinarie que 
Lurtwige Befebl verbandelt zu Naffelftetten vor dem — legitimanı anesim fluuium transeunt, ad 
Markgrafen Aribo, dem Grafen Ottocdar, und den Bi, WU anı tantum unum Scaßil plenum exolgant et nichil.- 
fchöfen zu Salzburg und Paffau. amp us exoluere cogantur. Sed ibi naues que de“ 
Codex traditionum ccelesiac Patav. olim Laurca- .."UNgowWe sunt nichul reddant; scd sine censu tran- 
censis. Mon. boica. Coll. nova.XXVII. Stanl. hoc de Bawaris olıseruandun est. Sclani uero 
pars II, p. 208. qui de Rugis uel de Bäemanis mercandi eausa cxeunt, 
Nouerit omnium fidelium orthodoxorum, praesen- I eungue Juxta ripam Danubii uel ubieunque in Ro- 
tinm seilicet ac futurorum, industrie qualiter questio Alarıis uel in Reoderiis loca mercandi oplinnerint, de 
elamorgne cunctorum bawariorum, episcoporum nide- Saguis una de cera duas nassiolas, quarum uter- }» 
licet, Abbatum, ac Comitum, omniumque qui in orien- Sue Scoti unum ualeat. De onece unius hominis 
tales partes iter habehant, ante Hlodowieum regem massiola una ciusdem preci. Si uero mancipie uel” - 
uenerant, dicentes se iniuste theloneo et iniqua muta C@uallos ucndere uoluerit, de una ancilla Tremisam I., 
constrictos in illis partibus et coarctatos. Ille vero, de cauallo ımasculino siwiliter. De seruo i 
secundum morem anfecessorum regum, hoe benignis nam, similis de equa. Bawari uero uel s 
auribus audiens, Arboni marchioni precepit, quatenus ’SUus patrie ibi ementes uel wendentes nichil sol 
cum iudicibus orientalium quibus hoc notum fieret UCfe cogantur. Iiem de nauibus salinariis, post- 
inuestigaret ac iura thelonica modumque thelonii ex- 4UaM sıluam,.. trauaierunt, in nullo loco Hcen- 
loraret. Nuncios snos Theotmarum archiepisceopum, "am habeant emendi uel uendendi uel sedendi, aute- .- 
rchardum pataniensis ceclesie presulem, et Otacha- 4uam ad Eperaespurch perueniant.:Ibi de uns queque " 
rinm Comitem dedit, nt hoc in suo loco iuste legitime- Naui legitıma idem, uum {res homines nanigant exol-;. 
que eorrigerent. Et isti sunt qui iurauerunt pro the- Waul de Sale scafil nichilygue amplius ex eis exiga- " 
loneo in comitatu arbonis..... Isti et ceteri omnes qui für. Sed pergant ad mitlarin, wel ubicunque tune . 
in hiis tribus comitatibus uohiles fuerunt post perac- eMiporis salinarium mercatum fuerit constitulum, 
tum iuromentum interrogati ab Arbone Marchione, in ©! ıbl similiter persoluant, idem iij scafll de Sale 
presentia Theotmari archiepiscopi et purchardi pre- nmichilque plus, et pusiea liberam ac securam licentiam 
sulis patauiensis ecclesie, residente cum eis Otachario Wendendi et emendi habeant sine ullo banno comitis 
Comite, in ipso placito in loco qui dieitur Raflolteste- uel constrietione alicuins persone. Sed, quantocunque 
tun retulerunt. loca thelonio, et modum thelonei qua- Meliori precio uenditor ei emptor inter se dare uolue- 
liter temporibus Hiudougei, Karlomanni, ccterorumque rınt Tes SILOS, liberam in omnibus habeant licentiam. si 
regum iussime exolucbatur. Naues uero que ah oc- autem transire uoluerint ad mercatum morauorum, iuxta 
cidentalibus partibus. post uam cegresse sint siluam eslimationem mercationis terre tenıporis exoluat solidum .. 
palauiam et ad Rosdori uel ubicunque sedere uolue- unum denarium etlicenter transcat; renertendo autem ni- N" 
rint et mercatum habere, donent pro theloneo semi- chilcogantur exsoluerc, legitimum mercatorem idemiudek y y 
dragmam. idem Scoti, id est sunferius (si inferius) ire et coteri mercatores, indecumqueuenerint, de ista patria 
uolueriut ad Lintzam, de una Naui reddant iij semi- uel de aliis patriis, iustum theloncum solnant team de- 
modos, idem ilj scaßilos de Sale. De maucipiis uero maneipiis quam de aliis rebus, sicut semper in priork« .:_ 
bus temporibus regum fuit. 7 


9%) perpetuis. 3?) retractatione permaneat. *°) devo- 5. 946, Mai I0; Magbeburg. * 
tiones. *!) do. *2) quo. *2) con, **) Agilmanni, Kalfer Drto funtirt das Blarbum Hapelberg; de-- 

4°) III. *°) Datum. *?) in palatio regis. *’) ab tum die x. maii, Indictione (II) anno regni X, actum 
incarnatione domini DECCKLINL. Magdeburgi. 
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Schröder papift. Meklenburg &. 118, v. Raumer 
eften ar. 154. Die Urkunde ift weder im Original, 
noch in einer alten Sopei vorhanden. 

Preierca determinanit decimas proninciarum Mu- 
ziuzi, Tholenz, Plot, Miseretb, Groswin, \Wantzlow, 
Woltze et terminum parochiae constituit, ab ortu fluvii 
qui dieitur Pene, ad orientem ubi idem fluvius in- 
irat marc, ab ortu flumiuis qui dieitur Eldia ad oceci- 
dentem ulsi idem influit in Albiam. ab aquilone mare 
Rugianorum, a meridie Strumina fluvius. 

6. 965, Nuni 27; Magtrburg. 

Kalſer Dıto verleiber dem britigen Maurichue in 
Nagdeburg den Zebnten feines Zinfee von den Ukranen, 
Rieganern, BRicderen, Tolenſanern, Zerejepanern. Daium, V. 
Kalendas Juli. Indictione VIII. auno imperii LILE, 
regni XXX, oactum Magadabur;. 

O. Berliner A. 

Quidqnuid eensuali jure a suhditis selauorum natio- 
räbus, videlicet Ucranis, Riezani. Riedere, 'Tolensane, 
Zerezepani, in argento ad publieum majestatis Alscum 
ypersoluitur, decimam illius S. Mauricio Magadeburg 

oflert. 
7. (Obne Angabe der Zeit der Austellung [163 2]) 
KRaifer Dito I. ortnet das Erzbiathum zu Magteburg, 
zem1d beruft dazu den Biſchof Adalbert. 
O. Berliner N. (vergl. Mon. Germ. TV, 560.) 
Igitur Magadaburgensi eivitate archiepiseopalem 
— «dem fieri desiderantes, oportunum etiam nunc teınpo- 
ss ad hoc pceragendum tempus invenientes, consilio 
= «encrabilis archiepiseopi llattonis et Hildewardi epi- 
ze. Mopi, celerorumque fidelium nostrorum. virum venera- 
EB» lem Adalbertunm episcopum. Rugis olim praedicato- 
—— m desiinatum ci missum, archiepiscopum et meiro- 
> olitanum totius ultra Albiam et Nulam Nelavorun 
tis, modo ad Deum couversace vel cauvertendae, 
er deerevimus pariter et eleginms, quem ct Roman 
g»>ro pallio a domno papa suscipiendo direximus,. 
8. 973. Juni 5, Magdeburg. 

Kaifee Otto Al. beitatiget und erweitert der magde⸗ 
Burger Kirche tie bisberigen Berseihungen. data non Junii. 
Wndietione (XIV) imperü VII. 

Bergl. dv. Raumer Regellen nr. 251. 

Deeimam census argenti sciliecet de provineiis Sla- 
worum Ucran, Rieze, Riedere, 'Tolensane, Zerezpani 

ad fiscum respicientes. 
9. 975, September 9, Altſtadt. 

Eine gleiche Beſtätigung. datum V Idas Septembris. 
Indielione I1l. regeni XV, imperii VIII. 

Liber priuilegiorum S. Mauricii Sceuli, XI. 

Quidquid censuali jure a subditis selavorum natio- 

nibus, videlicet Veranis, Rieze, BRiedere, Tolensane, 
Zerezpani in argento ad publicum suac majestalis fis- 
eum persoluitur, decimam illius So. Mauritio Magde- 


burg offert. 





10. 1055, Dctober 29. 

Pabſt Victor II. beitätigrt tem Erzbistbum Hammaburg 
ale bikber ermerbenen Gerechtiame. data III. kalendas 
noucmbhris, anno domini Vicloris II. pape primo, in- 
dietione ocinua. 

Königi. Archiv zu Hannover. Copiarium Seculi XII. 

Auctoritate concedinmus apostolica et confirmamns... 
videlicet episcopos in omnihus gentibus Sneonum... 
et universarum Sepientrionalium nationum nec non 


etiam in illis partibus SiIauorum que sunt s fiumine 
Pene usque ad fluuiun Egidore. 
1l. 1136, Auguſt 16, Wirziburg. 

Kaifer Lorbar verleiber tem Hochſtifte Bamberg ten Tri⸗ 
but von ben Provinzen Erozwine mit Rochowe, Leſane, Mes 
ſereche, Sitne, und Zribuffee. XVII. Kal. Septembris. 
O. Bamberger 9. (Bergl. den urkundl. Abdruck in „Neue 

Mitrbeilungen dee Sächſ. Thüring. Vereins II, ©. 258.) 

De hiis que ad fiscum pertinent trihuta «quatuor 
provincinrum selanie — adnitente et concedente de jJure 
suio fideli nostro marchione Adelherto, cujus marchie 
terminus predietas incladit prouincias, quorum nomina 
subter annotaie, CROZWINE cum Rochowe, LE- 
SANE, Mesercchs et SitNe, insuper et tribusses. 


12. 1140, Oct. 14. 

Pabſt Annecenz ordnet de Berbältnife des Pommer- 
fhen Bierbune. datum traus Triberim, sccundo ydus 
Octohris, indietione IV, Incarnalionis dominice anno 
millesimo ceentesimo quadragesimo, Pontificatus D. In- 
nocenecii Il. undecimo. 


Altes Kopeienbuch, Stettiner N. 


Preterea quecunque bona quascunque possessioncs, 
eadem cecclesia in presentiarun iuste et legitime pos- 
det aut in fulurum eoncessione pontifleum largiecione 
Reerum vel prineipum, oblatione Sdelium, seu aliis 
Justis modis Deo propitio poterit adipisci. firma tibi 
tuisque suceessoribus et illibata permaneant. In quibus 
hee propriis duximus exprimendn vocahulis, videlicet 
ciuitatem ipsanı Wolin cum ſoro et taberna et smis 
omnibus appendieiis. Castra hec seilicet Dymmin. 
Treboses. Chozck. Wolgast. Huznoim. Groswin. Pi- 
ris... decimanm fori, quod dieitur Sithem. 


13. (1147 — 1149.) 

Schreiben des Abts Wigbold zu Korvei an den Biſchof 
Bernhard in Hiltesbeim, tie Mönche zu Stablo und den 
Kartinal Öreger. 

Epistolae Wibaldi abbatis Stahulensis et Corbe- 
jensis, in Veterum Scriptorum et Momumento- 
rum Collectione Martene et Durand monachorum 
benediet. Parisiis, 1724. Ton. Hi. p. 301— 316. 
Epistola OXNXXI Wihbaldi ad Bernardum Ilildens- 

heinensem episcopnm. 

Fuse enarrat totanı seriem suae in abhateın Cor- 
beiensem electionis et quae enm secuta sunt. anno 1149. 

p- 310: — Cunetis itaque dissensionibus Corbeien- 
sis ecclesiae ... sopitis ... missi fuimus a domino 
rege cum \Vormatiensi et Havelbergensi episcopis 
obviam domino papae Eugenio ingredienti Galliam ... 
cui oecurrimus in oppido Divions lertio Kal. Aprilis 
anno dauini M CXLVII ,.. Tune etiam injunxit 
nobis in virtute ohcedientiae et in remissione peccato- 
rum nostrorum. ut ad dehbellandos Christiani nominis 
hostes ae Dei ecelesine vastatores trans Albim super 
paganos mililaremus ..... Fratres Corbejenses missi 
ol papam ..... ahsolufi sunt in civitate Meldis, con- 
firmata prius in celebri conventu nostra in Corbeiensi 
ecclesia eleetione et ordinatione sub die X Kal. Julü..... 
Nondun reversis legatis intraveramus cum armata 
militia et exereitu Christianorum principum terram Len- 
ticiorum, transmisso Albi flumine. et eramus in obsi- 
dione casiri Dunin (1. Diwmin) sub vexillo Crucilixi, 
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cum ecce Hinricus . .. . Corbeiam accessit ........... 
Reversi ab expeditione Sclavica in natliuitate beatae 
mariac, quam ctsi peccatis exigentibus non ceflicaeiter 
scd tamen obedienter coınplevimus, ud quam nos Ira- 
xerat et Christianae salutis intuitus et specialis mona- 
sterii nostri causa, pro recipienda videlicet regione 
quadam, quac a Teutonicis Ruiuna a Selavis autem 
Rana dieitur, quae Corbeiensi monasterio imperiali 
dono collata est a Lothario caesare, invenimus eccle- 
siam turbatam. 

Epistola OXXXYII. (1147) Mouachi Siabulenses te- 
stontur abbati jucunditatem de ejusel suorum prospero 
reditu. 

Epistola CXLI. (1148) Wibaldus adsuos Stabulenses. 
Credite nobis dulce fuit ac jucundum inter tot pericula 
quae diu nocinque in expeditione super paganos trans 
Albim in sylva Ercinia pertulimus vitam et sospitatem 
servasse. 

Epistola CLXV. G (regorius forte diaconus car- 
dinalis ab Eugenio III. in Germanian legatus missus 
ef. litt. CCXXII) ad Wibaldun abhatem ammo 1149. 

G. dei gracia sancfae romanae ecclesiae diaconus 
cardinnlis et apostolicae sedis legatus, venerabili fratri 
Wibaldo ahbati Stabulensi salutem et dilectionen. 
Fraternitati vestrae pracsentibus scriptis notificare 
decrevimus, quod peracta legalione domini Papae in 
Polonia ad parties Saxoniae devenimus. ibique pro 
complenda legatione ejusdem domini nostri de consti- 
tutione episcoporum in Leuticia scu etiam pro negocio 
dueis Loth. quod vobis non extat incognıtum moram 
necessario facimns. Quia vero in utroque negolio 
vestro auxilio seu consilio summopere indigemus, fra- 
ternitatem vestram rogamus atque ..... Man- 
danıus quatenus . . assistere valeatis. 

Epistola CLXVI. Wibaldi abbatis ad &. cardina- 
lem .. mulium ex animo dolet .. quod ad iussionis 
mandatum occurrero ei non valet. 


14. 1350, Wirciburg. 


Konrab, König der Römer, nimmt das Bistbum 
Hapdelberg In feinen befondern Schutz, beflätiget demſel⸗ 
ben auch die früberen Berleibungen und darnach die Grän: 
jen der Diözöfe. 


Kopeienb. d. 15. Jabrb.. Geb. Kabinete N. in Berlin. 
„... sunt autem ejusden episcopains termini, ab ortu 
fluuii qui dieitur pene ad orientem ubi idem fluuius 
intrat mare. Ab ortu vero fluminis qui dieitur aldia 
ad occidentem ubi idem fluuius influit in albiam. A 
meridie Sirumma fluuius.. Ab aquilone mare Rugia- 
norum, cum inuteriacentihus nominalis prouineiis: 
Zemzizi. Lizzizi. Niclietizi. desseri. linagga. Mo- 
rizi. Dolentz. Ploth. Miserez. Grozwin. Cithne. 
Wantzlow. Wozstrose. decernimus itaque et regali 
nostra auctoritate sancimus, ut nullus archiepiscopo- 
run seu episcoporum infra prescriptos terminos ali- 
quod ius sibi nsurpare presumat, sed omnis cpiscopo 
hauelbergensi Episcopali iure subiaccant, tam in deci- 
mis Jandis quam in aliis que ad christianam logem 
spectare dinoscuntur. 

15. 1154, gebruar 25, Rem. 
Pabſt Urban IV. betätigt ber Abten alle bisber erwor» 
benen Privilegien und Areibeiten, V. Calendas Marti. 
Lünig: Reichsarchiv Th. XVU. ©. 16-94, 


Statuentes ut quaseunque possessiones, quaceun- 
que bona idem monasterium in praesenliarum pos- 
sidet ..... firma vobis vestrisque sıccessoribus e 

bata permancant in quibus haee propriis duximus expri- 
menda vocabulis..... Insulam Rugianam ..... 


16. (Obne Zeitangabe. [1154]. 

Friedrich, Römiſcher König, m Bezug auf ten tem 
Herzoge Heinrich zu Sachſen ertbeilten Befebl, in der 
Provinz jenſeite ter Elbe Bleubümer und Kirchen aufzurich⸗ 
ten und Solche nach feinem Befinden mit Königlichen Gütcen 
auszuſtatten, verleiber ibm und feinen Nachfolgern in ker 
Provinz auch noch Die Inveſtitur ter drei Bietbümer Alden⸗ 
burg, Midhelinburg und Racezburg, fo wie der In den umber 
noch nicht befcbren Käntern zu errichtenten Bieıbämer. 

Origines Guelphicae T. III, p. 470. nr. XXX 
ex autographo, cui appendet aurea bulla. 


17. 1159, Juni 8. 

Adelbert, eriter Viſchof der Pomeranrr, beftätiget 
bas Kloſter Grobe und teffen Dotation. acta sunt hee 
anno dominice incarnationis millesino quinquagesimo 
nono. ZEpacia nulla, Indictione octaua, concurrente 
tercia, sexto Idus Junii. 

O. Stettiner Prov.⸗Archiv. 

In prouincia Scithene due ville: Rochouiz et 
Corine ct tertia pars ville Slauboriz et in eadem 
prouincia forum et taberıa. 

18. 1168. 


Conrad, zweiter Bifchof der Pomeraner, beflätiget das 


Kloſter Grobe und deſſen bieberige Ermerbungen. anno do- 
minicae incarnationis MCLXAYVIL. Indictione secunda. 
O. Steitiner Prod.» Archiv. 

In pronincia Gozchowe villa Spaceuitz, ville 
Dolpowe, villa Mireuitz, villa C'ossozuwe, villa Pros 
sizouwe, villa Sulathkeuitz, cum terminis earum, eul- 
tis et incultis. In prouincia Scitene forense theloneum 
et (aberna, tertia quoque pars ville Sclauboriz et vills 
Corene BRursus in prouincia supra memorate 
Scitene super riuum Ribeniz vills una cum omnibus 
appendiciis et loco molendini. 


In prouincis- 


Aa‘ 


quoquevicina que dieitur Lessan villa Re, 


uene eum terminis suis et super riuum Behros locws 
molendini. 
19. (Ohne Angabe des Jabres [11692]) Nonember 4. 
Benevent. 

Pabſt Alerander, auf die Mittbeilung Waldes 
mars, Könige der Dänen, über die Bejieguug und Bekeh⸗ 
rung der neben feinem Neiche belegenen &n EURE, legt, 
dem Anfucen Les Könige gemäh, Lie Infel zu dem geiftlie 
hen Sprengel des Bifchofs Abſalon zu Roestilt. Secunds 
nonas nouemhris. 

Königl. Archiv zu Kopenbagen. 
Tranfumpt. d. d. Copenhagen, 1523. Urfuntenduh Mr. L 
3). 1170, Januar 3, Zranffurrb. ° 


Friedrich, Römifcher Kaifer, in Unerfennung der⸗ 


Berdienſte tes zum Biſchofe erbobenen Minds Berno um 


die Bekebrung der beidnifhen Bölter ven Schwerin bie Ne - 


gen, beilimme ten Sprengel feines Bierbume und nimm 
tie Fürften ter tarin begriffenen Länder in feinen Schutz. 


Srofberzogal. Haupt⸗Archiv zu Schwerin. 
bes 16. Rabrbunteris. cf. Orig. Guelp 
46. Schröder: Wismar. Erflinge. 
und neucs Medienb. IH, ©. 117. 


III. praef. p. 
Zranf: alıch 


lüchtige Abfchrifk :- 





— 
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O. mit daran bängendem S. GBrofßberjogl. Hauptarchiv 
u werin. 


su Sch 
In eodem dote adjunxiurus ..... villam quae dicitur 
Wotencha prope Dimin eum aliis quatuor villis. 
24. 1172. Zuni 3. (obne D.), 
Buguzlaf, Herzog der Pomeraner, beſtätiget dem Klo⸗ 
ſter Ztuſp alle dieberigen Erwerbungen. aela sunt haee 
anno dom. MULXXII. Indietione [XV], XI Idus 


Junii. 
O. Stettiner Prod.» Archiv. 

In prouincia Chozkowe villa Poluziz, villa Qui- 
lowe, villa Chahowe ... in taberna Chozkowe sex 
ınarc® ..... Testes hii aderaut.... Iaxyei nobiles: War- 
tizlaus. Panten. Stephanus. Jeromarus !). Henricus. 
Janie. Jarognew. 

25. 1175. November 13, in der Kirche zu Trobetbowe. 

Kıfimir, Hetzog der Yomoraner, ſchentt dem Kloſter 
Grobe das Dorf Sclathkouiz im goztower Burgward, und 
vertaufcht eben demfelben für das Dorf Puſtikow Die bei 
Slotkeuiz beiegenen Dörfer Spasceuiz, Dobole, Miriuiz, Coſſuj. 
Actum Idus Nouembris auno dom. incarn. willesimo 
centesimo scptuagesimo quinto. 

O. Stettiner Prob.⸗Archiv. 

Villam itaque Selathkouiz ex Burgwardio Gozcouensi 
predicte ecelesie jurc perpetuo possidendam donaui... 
pro villa sus Pustikow, concambio michi collata, alias 
priori ville, id est Slotkeuiz, contiguas lihens erogaui: 
quarum nomina sunt hec: Spasceuiz, Dobol, cum ter- 

is suis, Miriuiz et Cossuz. ce. 1. s. 

26. 1176. Dejember 5. 

Kazimar, Herzog ter Slavben, verleibet tem Kloſter 
Stulp 6 Marf Pfennige jübrlih ans dem Kruge in Chozcow 
und dae Dorf Wocetine. actum anno domini MCLXXVI. 
indietione IX. nonas Decembris, 

O, Stetiiner Prov.⸗Archiv. 

Contulimus..... sex marcas denariorum de taberns 
in Chozcov per annos singulos eolligendos. 

27. 1177. April 18. Burg Uzuum. 

Bogusiaf, Herzog der Pomeraner, Net das in 
Verfall gerarbene Kloiter Brobe wieter ber, beitätiget dem⸗ 
felben die früberen Erwerbungen und verleibet daneben noch 
mebrere Güter, datum et actum in easiro Vznum, anno 

ülesimo centensimo LXXVII XIV Kalen- 


May. 

O. Stettiner Prob.⸗Archiv. 

Patruus noster Ratiborus ..... dedit..... in pro- 
nineia Scitene forense tbeloneum et tabernam, terciam 
quoque partem villc Slauboriz et villam Rochouiz, 

o qua nos commutauimus eis villam sihi eommodiorem 
eriz..... adjecimus..... In prouineis Seitene villaın 


ı) Das Praͤbicat nobiles ſcheint allerdings auf Perfonen 
aus fürftlihden oder bynaftifchen Familien hinzudeuten. Zus 
vörderft bleibt Hier wieber zweifelhaft, auf welche der fol⸗ 
genden Ramen es zu beziehen. Wenn man bas indeß 
auch wegen aller, ober namentlich noch wegen des Jero- 
marus aud) zugeben wollte, fo haben wir hier body offenbar 
zunaͤchft nur an berzogliches Gefolge zu denken, unter 
weldyem wir ben Ramen öfter finden. (Dreger Nr. 27. 
Jaromarus Camerarius; Nr. 28. fogar neben Germarus 
grinceps Rolanorum). An ben rügenfchen 35 333 

, geftatten dagegen meines Dafuͤrhalten on deſſen 
dere Merplinife — 







Corene. Super rinum Rehenis villam ot loouil 
molendini. In prouineis Lessan villam Reusne« 
et super rinum Bebroa loeum molendini...., Hiig, 
etiam interserendum censuimus, quod pro uilla 2 
chow..... fraier noster Kazimerus in pronineia 

uonsi Spasceuiz, Dulpo, Miriniz et Cossuz, villas 
terminis carum cultis et incultis eisdem fratrihus fa _ 
commutationem dedit. addidit insuper eis liberalltatg. .- 
gratuite villam Sloikeniz superiorum terminis conti J 

26. 1177. (ohne D.) 

Pabſt Alexander ertennt Schwerin als Sig des | 
Berno verliebenen Bistbums an nad befttumt die . 
der Diöcefe beffelben. indietione (undeeims) Incarnationäs 
dominicae anno MCLXXVI. pontificatus d. Alexandzi » 
papae 11 anno XXIV. 

a. Schröders Wismarfche Erftlinge, ©. 72. 

Or loh? IIL, one 17 ( & Me a 

c. Orig. eiph. , praei. ua phalte 

d. Lindenhrog. Seript. S. p. 167. a; 5 
Nunc igitur quoniam veniens ad nos eum mal 
labore, n sede Apostoliea postulasti vi Episcopalem saß, 
dem in loco yui dieitur Zuerin, auctoritate SOCFOJANGE 
tac Romanae, eni Deo auctore deseruimus, Beclexiae', 
eonfirmemus : nos, postulationi tuae grato eoneurremt 
assensu, pontificalem eathedram in eodem loco perpe 
mancre statuimus, et ei subseripta loca dioccesana lege 
futuris deinceps temporibus deereuimus sublacerag 
claustra ') et Ecclesias' aedificatas vel sedifieandai 
per provincias 2) Ducis Henriei, quae provinciagge 
Auerin ?) ex una parte ue Vepro pergit, = Ve 
vero tendit per Muritz *) et Tolenze °) peru 


a 
que Groswin et Penum °) fluvium. au 
Rujam 





⸗ 
















icm ex 
parte Zverin ?) Rujam insulam, ipsam Ruj . 
am dimidiam includens, per maritima venit usque ad. 
ostinm 7) Pene praedicti fluminis °) ..... ex ar 
Casimiri °) Principis Christianissimi, terram quao 
citur Pilina et villam unam ?'°) nobilem in. 
duas '') villas prope Dimin et unum !?) in Cirei 
239. 1178. Kebruae 9, im Lateran. 
Pabſt Alerander beilätiget das Vrarmonficeteukk 
Klofter Grobe und deſſen Güter und Geredhtigteiten. XI 
lendas Martii. Indictione (XII.) Incarnat. dominie; 
MCLXXVIIL 
Die Matrikel des Kloſters im Stettiner Prov⸗ A. 
Item in prouincis Lessan villam Beuena, sugaßk, 
villam (?) Rebeniz ‚villam et molendinum. In uimeiiih. 
Sitene totum fo i am, ct villam Re 
chouiz. Item villam Corene cum hercditate EIW 
manteuiz. Item terciam pariem ville Selaubor 
In prouincia &oscou villam nomine Dulpo; secundami 
Mireuiz, terciam Slatcouiz, quartam Spacheuis, 
30. 1179. Juni 24, Magdeburg. 
Friedrich, Kaiſer der Römer, beitätiget dem Wise 
Havelberg bie früberen faiferlidhen Pripllegien. 


Kopeienbndy tes 15. Jahrb. Berliner Archiz. n } 
Morisi. Dolenz. Plote. Mirerezs. —— —E i ie. 
Wostroze. 










an 






!) e. d. claustrum. *) b. e.d. prouinciam. °) b. 
%) c.d. Murz. °) c. d. Tolonze. *) b. o. d. Pomi 
T)hostium. ®)b. e. d. per maritima Ruis (ce. d. Rul 
inaulam, ipsam ... includens, pernenit usque. I 
Casemari. 30) B. fehlf, Y') 6. d. IL 12) d u, 





x 
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31. 1184. Februar 20. Burg Uznum. 
Bogusélaf, Herzog der Pomeraner, beitätiget dem von 
Vrebe auf den Marienberg dor Upna verlegten Kloſter alle 
werbkenen Güter. anno dom. inearn. MCLAXXNIV, in- 
dietione (I11.) X Kalendus Marti. 


O. Stettiner Prev.⸗Archiv. 

In prouineia Gozcowe, villa Dolpowe, villa Spa- 
ceniz, villa Mireuiz, villa Solatkouiz cum terminis ea- 
Fum enltis et incultis. In prouincia Scitene forense 
Iheloncum et tertin pars de taherna et villa Corone 
ei tertia pars ville Slauboriz., et super riuum Ribeniz 

villa una cum loco moleudini. In prouincia 
Lessan villa Reuene et super riuum Behroa. 
lo eus moleudini. 


32. 1135. Februar 23. Rom. 

Pabſt Urban beitanget anderweitig dag Bisthum Verno’e 
nfr tem Sige in Schwerin und der näber befchriebenen 
Da ẽᷓ ceſe. Datum VII. Kalendas Marcii. Indiet. II. 
imecarnat. dominic. auno MCHXXXNYV. Pontif. domini 
Papac I. 

Stapberit 1, 59. 
. « . Diocesana lege subjaceant claustra et ecelesie per 
rouineias dueis Ilenriei, quarum una que Mickelen- 
urch nuncupatur tendit usque ad prouineiam Brezen 
usque in mare, et sic juxta maritimam peruenit termi- 
nus episeopalis usque in Ruyianı, ipsam insulaın dimi- 
diam ineludens. A Rusia autem usque ad Penn Auyium 
ubi idem ſiuit in mare. Inde autem usque Wolegast, Pe- 
num fluvium sursum versus, usgne Myzerech, ipsam 
terram Myzerech usque Plote includens et terram Plote 
totam usque 'Tolenze, ipsam prouineiam Tolenze, cum 
omnibus insulis suis et terminis fotam ineludens. 
A Tolenze ad syluam quae dieitur Bezunt. quae distin- 
guit terras Havelliere sciliecet et Moritz. 

Ex praedicti ducis dono — castrum Butessowe cum 
terra sibi atfinenti et octo villas in Mekelenburch, 
quas Pribislaus cum ommi jure in Butessoue commu- 
tanit, quarıın nomina sunt hacc..... etommes villas terre 
quae dieitur nova cum ommi jure in Butessowe com- 
mutntas a Pribislauo a Butesowe in ulraque parte 
aqune quae Nehnla dieitur usque ad terram quae Tri- 
beden vocatur, a Butessowe autenn sursum Versus 
aquanı quae dieitur Warnowe [ad loenm] qui Ztirip 
nominatur ei terram adiacentem Butessove Werle 
dietam usque ad fluvios Tichmmzehe et Zurnowe die- 
10x cum omni jure... Exdonokazamari. prineipis Christia- 
nissimi. In Bard duas villas cum ommi utilitate et terramm 
eidem adiacentem Pitne dietam eum omni jure. duas 
villas prope Dimin. Wineke et aliım adiaeen- 
tem, et loeum Darzun dietum, in quo pracdietus 
Episcopus coenobium fundauit et duas villas in Scir- 
eipene, unam villam in Moritz et unam in Warnowe 
et omnem deeimam per universum Episcopatum. 


33. (Obne Zeitangabe.) 

Boguslaf, Fürſt der Pomeraner, ſchenkt, mit Bezug 
auf eine Berleibung feines Brudere Kazimir, Dem Kloſter 
der beiligen Maria und des beiligen Godbard in Grobe das 
Dorf Buübaliz in der Provinz Gosfem. 

Matrikel des Kloſters Pudagla. Stett. Prod.⸗A. 

Vunm villam seilicet Bubaliz in prouincia Gotzco 
in possessionem perpetunm largimur,.... Wenzeslauus 
castellanus. yui sub conlirmatione juramenti predietam 


villam a fratre nostro pro so debito..... ecelesie col- 
latam fuisse festabatur. 
34. (Obhne Angabe ker Zelt) 

Bugelaf, Herjeg zu Leuticien, verleiber der Kirche in 

Kamin tas Schloß Lubbin mit allem Zubrbör. 
Kaminer Matrifel. Stett. Prov.⸗A. 

Hec igitur ad eundem locum (Castrum Lubbin) per- 

tinent..... ville: Vitenze in terra G@utzecon..... 
35. 1158. Februar 24. Rom. 

Pabſt Clemens beintiger tem von Wollin nah Ka 
min verlegten Brerbume alle früberen Privilegien und Erwer⸗ 
bungen. datum VI. Kal. Martii. Ind. VL inearn. anno 
dom. JICIXXXVIII. 

Castra hee seilicet Demya. Treboses,. Chozeo, 
Wolgast. 1Huznoym. Groswyn. Pyris. Stargard .... 
Stelin.... decimam fori Sithen. 

356. 11859. September 30. (obne D.) 

Pabſt Klemens beſtätiget dae Bistbum Berno’e mit 
ſeinem Sitze in Schwerin und der bier näber beſchriebenen 
Diozeſe. Datum secundo Kalendas Octobris. Indiet. 
VIII. Anno dom. incarn. VICLXXXIX. 

Flüchtige Abſchrift des 16. Rabrb. im 5. H. Archiv in Schwerin. 

Cathedram in eodem loco manere statnimus et ei 
subseripla loca diocesana lege futuris deinceps tempo- 
rihus deerevimms subiacere. Claustra et Ecclexias ne- 
dificatas aedificandas per provineias Ducis Ilenriei, 
yuarum una quae Mikelenboreh nuneupatur tendit us- 
que ad provineiam quae dieitur Bretzen usque in mare 
et sie iuxta maritimam pervenit terninus Episcopalis 
usque ad Huiam. a Ruia autem usque ad Penum Au- 
uwium ubi idem Mut in mare, inde vero usque Wol- 
zust, et a Wolgust Penum Suvium sursus usque 
Miserelli Spsam terram Miserelh usque Plote ineludens, 
et terram Plote totam usque 'Tolentz. ipsam  prouin- 
ciam Tolentz cum omnibus insulis suis et terminis to- 
tam inclüudens. A 'Toientze antem ad silnam quae di- 
citur Besut. que distinguit terras Havelberge seilicet 
et Moritz. tandem quoque terram Moritz et Veproune..... 

Ex praedieii Ducis dono.... castrum Butessow 
cum terra sibi allinenti et octo villas in Mikelenborch, 
quas Pribislaus eum omni jure in Butsouue eommuta- 
vit. quarım nomina sunt haec.... et omnes villas ter- 
race quae dieitur nona eum ommni jure in Butzouve, 
comnuttatasa Pribislao. a Butzouvein utraque parte ayuae 
nae Nebula dieitme nsque ad terram quae Trihelen 
voertur. a Butsow antem sursum versus aquam quae 
dieitur Warnouwe ad locum qui Zelup nominatur et 
terram adiacentem Butsonye Werle dietam, usque ad 
lüus ius Tithmenteke Zornouve dietos eum omni jure.... 
ex dono Casemari. Christianissimi Prineipis, in Bard 
dunas villas cum ommi jure et utilitate et terram eidem 
adiacentem Pitne dietam cum omni jnre: duas villas 
prope Dimin Wotencke et aliam adiacentem et locum 
Darzun dietiin, in quo tu Irater episcope voenobium 
fundavisti et duns villas in Cireipen. usam villam in 
Moritz et unam in Warnow et omnem decimam per 
totum Episeopatunn..... [|Westph. M. ined. IV, 896.] 


37. 1191. Detober 24. Rom. 

Pabſi Cocleitin beſtauget dem Domkapittel und Big: 
tbum Schwerin alle ibhre Lerzeitigen Beligungen nnd nimm 
foiche in feinen befontern Schug. datum Romue... IX. 
Kulendas Novembris, Indietione X. Incarnationis do- 
niinicae anno MCXCIH, pontificatu domini Coelestini IL 
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Stapborit 1, 596. Lindenbrag. 1. ce. p. 169. 
Aranfa. a. O. ©. 218. 


... Universam quoque dotem ad usum Episcopi assigna- 
tam perpeina stabilitate snepe dietae Keelesiae nihilo- 
minus confirmamus: totam videlicet terram Butisowe, 
cum ommi utilitate et pertinentiis suis. VI villas in 
Ylowe. Moysz, Ledarsitz. Gugzulnosei, Jaztroue. Panco- 
uilz, Gmesdiz, Luizchou et Goderae. In Kizin. Wo- 
tencha prope Dimin ’), eum aliis IV villis, villam in 
Muriz et ulinm in Warnouwe, Insulam Zuerin adjacen- 
tem usque ad rivulum et aliam insulam prope Dobin, 
quae Lib.tz dieitur ?). 


m — — — — 


1) Aus dieſer Stelle bat man den Belag dafuͤr entnommen, 
daß Wotencha im Lande Kißin gelegen habe. Die vor: 
ftehende Interpunction nah Staphorfts uud linden: 
broas&Aborud jchien allerdings dazu zu berechtigen. Eine nd: 
kere Beprüfung des Inbalts dagegen wohbfhwerlid. Denn 
zählt man nach den Worten VI villas in Vlowe, ſechs 
Dorfnamen ab, fo bleiben zwei übrin, für die es, wenn 
nicht die Worte in Kizin auf fie bezoyen werden, an jeder 
Bezeichnung ihrer Lage fehlt, wogegen Woteucha mit 
dem doppelten Beifüge in Kizin, prope Demin verfehen 
fein würde, von denen wir ben letzteren in ben verfchiedenen 
die hier in Frage kommenden PVerhältniffen betreffenten 
Urkunden reaelmäßig wieder finden (U. u. 32. 36.), jenen 
aber nur hier. Sch kin Übrigens mit den Oertlichkeiten in 
Medienburg zu wenig bekannt, um es zu unternehmen, 
Linuzchow und Goderac im Lande Kißin nachzumeifen 
(Goderae anlangend möchte man auf Gudraca bei Saro 
binweifen dürfen); aber eine Ausdehnung des Landes 
Kißin bis über die Trebel fcheint mır jedenfalls ganz auf: 
gegeben werden zu müflen. Vergl. oben &. 53. 


2) Varianten bei Frank: Gugel. Jatatrowe. Luitzchowe 
et Goderac, in Kizin, \Wotencha prope Dimin; von 
cum aliis bis Warnowe fehlt. 


38, 

Justieia Lubicensis ab Hinrico Leone. Duce Saxo- 
nine, eivitati Lubicae auno 1158 data, ab Imperatori- 
hus Friderico 1. (1187) et Friderieo 11. (1226) confir- 
mata. Praemittitur huie codiei prooemium germauice 
seriptum ct in fine suhjungitur Hinriei Leonis prima 
institutio Senatus Lubicensis (11589). Hanc insequitur 
series Consulum Lubieensimm ab a. 1158 — 1234, scripta 
tamen ah anno 1165 paulo recentioribus literis et ab 
iis quibus Codex et institutio Hinriei Leonis consignan- 
tur abludentibus. 


| Westphal. Monum. inedita III. p. 619. prodit 
e trib. codd. membraneis et autographis. Kiloniensi 
(1232). Oldenburgensi (1335). Tunderensi (1243.) 

Ad MCLVYIN: Thoror hed me to Luchek nenen Rade 
alse de 2 Burgermestere unde 2 Bisitltere... Düse 4 sin 
to de Iyd de üpperste unde wiseste Lüde wesen. Hinrick 
ran AÄrtelunhorg ut det Land tho Sassen. Gariwin van 
Seodthorpe van Jülin !). Barwin Oelde de reteri Ls- 
beea. Johan van dem Castele ran Carent im 
Lande to Rügem Dirse % hect up lartog Hinrichs 
Befehlig 20 Luden to sick gekesel alse dat en cullc rade 
darup wurden, unde syn ere Namen duüsse: Cord Strale 
van Winreta in Luebek gekamen, Arcecumus Schol- 
donto ran Jülin, Beringer Todo ut Pamern 
1165 gekeset: Antonius Adelwasser van Jülin '). 1168; 
Eller Schwarte van Usedom ut P’amern, Gofridus 
Kadewesch ?) ran Stargard ut Pamern, Heidenrich 
Susgardti '!) ran Arcona ulte Pamern. 1173: Hen- 
rich Hohrand ran Wolin. 1114: Dithard Fuste can 
Tyedom. 1176: Giszelbertus Delentodt ) van Jülin 
Gottfrid ran Barth ut Braband. 1190: Johan Stallbak 
van Anklam, 1206: Johann ran Dellinge ut Stettin. 


I) Kirchring. ehron. lub. Arcelumus Schildanu. Melle. 
Ercekinnuus. ) K. Wollin. °) al. Kalrwasch. 
) AK. Hinrich Seeschard, al. Swisthard. Sehehard. 
’) al. Straverahl v. Stagervole. 


Anhang. 


1. Hertba:Sce auf Jasmund. 


T. c. Germ. c.40 (ad. Bredow): Reudigni deinde et Aviones et Angli et Varini etEudo- 

ses et Suardones et Nuithones fluminibus aut siluis muniuntur. nec quidquam nota- 
bile in singulis, nisi quod in commune Flertham (Herthum, Nerthum, Verthum) id 
est, Terram matrem colunt, eanıque intervenire rebus hominum, invehi populis, ar- 
bitrantur. Est in insula Oceani castum nenmms, dicatumgne in eo vehiculum, 
veste contectum. Adtingere uni sacerdoti concessum. Is adesse penetrali Deam in- 
telligit, vectamque bubus foeminis multa cum veneratione proseqnitur. Laeti tunc 
dies, festa loca, quaecunque adventu hospitioque dignatur. non bella ineunt, non 
arma sumunt: clausum omne ferrum; pax et quies tunc tantum nota, tunc tantum 
amata: donec ideın sacerdos satiataın conversatione mortalium Deam teınplo reddat. 
Mox vehiculun et vestes, et, sicredere velis, numen ipsum secreto lacu abluitur. 
Servi ministrant, quos statim idem lacus haurit. Arcanus hinc terror sanctaque 
ignorantia, quid sit illud, quod tantum perituri vident. 

Phil. Clüver: Germania antiqua, ed. Lugd. Bat. 1616. III, p. 107: Hi igitur 
sunt fines VII illarum nationum, quae unum corpus in commune inter se conficiebant. 
lisdem finibus insula in mari Svevico objecta est Rugia, vulgo Rügen dicta, quam 
esse auctoris nostri insulam oceani, in cujus sacro nemore omnes simul praedicti 
populi festos dies, sacraque Herthae deae peragebant, situs indicat. Et est hodie 
in ea insulae parte, quae incolis vocatur Jasmund, ad promontorium, cui vulgare 
vocabuluam de Stubbenkamer, silva densissima, incolis dieta de Studbenitz; 
inque ea profundissinus atra aqua lacus: qui licet piscibus mirum in modum scateat; opi- 
nio tamen tenet, retia eum ac scaphas non ferre. Quin imo, quum superioribus annis auda- 
euli quidam piscatores scapham intulissent; postero dieredeuntes, utilacum retibus tenta- 
rent, scaphanı non invenerunt. quod cum attoniti Adınirarentur et quoquoversum 
circumspicerent; mox unus illorum animadvertit scapham procerissimae fago impo- 
sitam, guumque suo more ac lingua exclamasset: quis onnium diabolorum lintrem 
arbori imposuit? e propinquo vox, nemine conspecte, auditı est; non omnes id fecere 
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diuboli: sed solus egn cum fratre meo Nicolao! Ita scilicet etiam nunc malign«s 
ille spiritus in loco antiquissima idololatria contaminato hominibus illudere non de 
sinit; haud dubie dolens, priscum sibi cultum venerationemgque adeınta. At in aliis- 
quoque terrarum orbis partibus eidem deae ad altissimos lacus eadem peracta fuisse 
sacra supra lib. I. docui, Ceterum tanta dieti neinoris lacusque fuit celebritas, 
tantaque religio, ut etiam postea Sarmatae (sive ii Slavi sint) quum, expulsis Ger- 
manis, omne hoc litus, ad Cinbrorum usque peninsulam simulque praedictam insu- 
lam occupassent, pari locum superstitione venerati sint, de qua re Helmoldus lib. I, 
cap. 6. 37.53. — Manent etiam nunc ad praedictum locum vestigia antiquissimi cujus- 
dem operis; cujus editum ac proceris arboribus asperum vallum hodie incolae re- 
gionis vocant de Borchwallid est burgii sive castelli vallum. 

Hätte der gelehrte Klüper, über den hinaus man bisher keine Beziehung der Jasmunder Dertlich: 
keit auf die Nachricht des Tacitus gefunden haben will, fich befchränft, chen nach dem Eindrude des für 
jeden Befchauenden noch gleich ergreifenden Anblided des Sees und feiner Umgebungen, auf die Schilderung 
des Römers und das Zutreffende der wenigen von ihm in feiner Weiſe hervorgchobenen Züge über die 
Eigenthümlichkeit der Gegend hinzudeuten; fo würde, däucht mir, die finnige Auffaffung derfelben eine An⸗ 
erfennung gar wohl verdient haben. Sie mag denn freilich durch die gleich verſuchte Antnüpfung an fo 
alberne Mährchen, wie die vorftichend erzählten, verfcherzt fein — inmittelft ift der Name Hertha⸗See nun 
einmal in der Leute Mund gekommen, und, wad man auch dawider anführe, fie werden fih ibn ſchwerlich 
wieder nehmen laffen. Da wird man ihnen denn die Freude daran fchon laſſen müffen, welche mir nicht 
minder unfchuldig erfcheint ald der andächtige Ernft, womit die Reifenden in dem erhabenen Schweizergebirge 
fi) noch immer den Stellen nähern, an denen nun einmal Tells Name hängt: im Gegentheil würde mir das 
Aufgeben des Gedächtniſſes früherer Zuftände an fo geeigneten Stellen ein Berluft fcheinn. Nur halte die 
Geſchichte fi von allem dem ferne, wofür die Gewähr fehlt. Da bekennen wir denn, daß allerdings nicht 
ertwiefen if, Rügen fei jene Infel im Ozean, auf Jasmund gerade der See in Duntel des heiligen Wals 
des. Räume man nur dagegen ein, daß eben fo wenig erwiefen fei, Rügen fönne mit jener Inſel gar nicht 
gemeint fein. Wenn man nämlich fih auch vermiftet, mit Sicherheit die Sige der hier genannten Völker 
Germaniens nachzumeifen: wenn darnach wirklich nichrere derfelben in Holftein zu fuchen fein folten — wiſſen 
wir denn nicht cben aus Tacitus, daß ganz andere Beziehungen ald die Nähe der Wohnfike der Völker bie 
derzeit heſtehenden religiöſen Verbindungen unter denſelben (omnes ejusdem sanguinis populij zum Grunde 
lagen? Schickten nicht die Völker welche an dem Kultus der Eenmonen Theil nahmen, nur Abgeordnete 
zu den Feſten in dem heiligen Walde derfelben? Erkennen wir nicht auf Helmolds Zeugnif an, daß gerade 
in jenem SHolftein taufend Jahre fpäter Wagrier den Smiatowid in feinem Tempel zu Arkona verehrt haben? 
Wenn ſelbſt das Chriſtenthum überall in mancher Hinficht früheren heidniſchen Gebräuchen einigen Einfluß 
geflatten mußte, wer wird es magen, für dieſe und fo viel ferner liegende Zeit den Einfluß gleicher 
uralter Verbindungen zu berechnen? Und wenn wirklih nur lautlofe Wüften an den einft germanifchen: 
Oftfeeküften die nachdrängenden Völker aufgenommen hätten, follten nicht vorgefundene großartige Denkmäler, 
wie chen Rügen fie und noch zeigt, den einfachen Einn diefer Ankömmlinge wunderbar genug haben ergrei- 
fen mögen, um unwillfürlih höhere Mächte vorzugsweile an ſolchen Stellen zu verchren, welche verfchwuns 
dene Völker einſt ald ihnen Heilig bezeichnet Hatten? 
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Belcheiden wir uns, daß es, allem Anfcheine nach, nie gelingen wird, die älteften Zuflände der Infel 
gen mit einiger Sicherheit feftzuftellen, uud laffen wir der Einbildungskraft hier um fo ruhiger einigen 
ielraum, da wir ihren Gebilden noch oft genug auf ficheren Boden begegnen, wo das Licht der Befchichte 
längft hätte verfcheuchen ſollen. 


2. Nuger an der Donau und in Stalien. 


l. Historia miscella ab incerto auctore consarcinata, complectens Eutropii 
historiam Romanam, quam Paulus Diaconus multis additis a Valentiniani 
imperio usque ad tempora Justiniani deduxit, et Landulphus sagax, seu quisquam 
alius, continuavit usque ad annum Ch. DCCCVI. e MSS. codice Ambrosianae biblio- 
thecae nunc primum exacta et castigata, additis notis H. Canisii ed. Muratori. 
SS. Rerum Italicarum. T. I, p. 1, 59. 

2. Sidonius Apollinaris (gener Aviti) panegyricus in Avitum. (4* 456.) 

3. Procopius de bello Gotihico. 

4. Vita sancti Severini, monachi et Noricorum apostoli, auctore Eugipio, 
ejus discipulo, ex codice MSS. bibliothecae mellicensis, (P. Pertz. Script. Rerum 
Austriac. T. I, p. 62—93.) 

5. Magni Aurelii Cassiodor i Senatoris Chronicon ad | 
Theodoricum regem. Lugd. 1595. 

6. Ennodius panegyricus dictus Theoderico Regi. | 

7. Jornandes, episcopus Ravennas, de Getarum sive 
Gothorum origine et rebus gestis. 

8. Idem de successione regnorum et temporum. Lugd. 1597. 

9. Pauli Warnefridi Diaconi Foroiuliensis de gestis 
Longobardorunm Libri VI, 

10. Anonymus Valesii, in deſſen griech. Kirchenhifloritern (Paris, 1659 und 
Mainz, 1672) Th. III. Uebrigens ift derfelbe auch der Zweibrücker Ausgabe des Ammianus 
Marcellinus, ald Excerpta de Constantino Chloro, Constantino Magno et aliis Im- 
peratoribus auctoris ignoti angefchloffen. 


Die erſte Erwähnung der Ruger im mittleren Europa finden wir in der historia miscella !), 
‚ dem Panegyricus des Sidonius Apollinaris auf den Avit (456) ?). Beide nennen die Ruger unter 
Korden, welche fih den Hunnen angefchloffen Hatten. 


XV, p. 423: 


vi, v. 319: 


Heruli, Turcelingi, sive Rugi, cum propriis regulis. 
Subito cum rupta tumultu 
Barharies, totas in se transfuderat arctos 
Gallia: pugnacem Rugum, comitante Gelono, 
Gepida trux sequitur, Scyrum Burgundio cogit, 
— — — — — Toringus, 
Bructerus, ulvosa vel quem Nicer abluit unda, 
Prorumpit Fraucus. 
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Nach diefen beftimmten Zeugniffen werden wir die Ruger beim Iornandes nur unter der allgemeinen 
Bezeichnung der Verbündeten der Hunnen zu fuchen haben, welche in der Schlacht auf den fatalaunifchen 
Feldern die Flügel der Schladhtordnung Attila’s bildeten °). 

Auch in den mörderifhen Kämpfen, welche den nach Attila’8 Tode, auf das von den Bepiden geges 
bene Zeichen, erfolgenden Abfall der bis dahin fo hart geknechteten Völker begleitete, nennt Jornandes die 
Ruger nicht. Erft ald die Hunnen unterlagen, und die nun wieder Athen fchöpfenden Völker fih in eine 
behaglichere Lage zu kommen drängten, die Gepiden fi Dacien zueigneten; die Oftgothen durch Vertrag 
mit den Römern Pannonien, die Sarmaten Illyrien; Sciren, Satagenen und Alanen das untere Möſien 
angewielen erhielten, erzählt er auch von Rugern, welche Wohnfitze um Biozimetas und Scandiopolis in 
Illyrien erlangten *). Die Gothen hatten auf dieſe Weiſe den langen Länderſtrich von dem oberen Diöften bis an 
Dalmatien Noritum und die Donau inne, und famen von da aus fehr bald mit den Sueven in Berührung; 
welche jenſeits Noritum, zwifchen Bajobaren, Franken, Thüringern und Burgundern wohnten, und mit den 
bis in dic hohen Alpen fibenden Alemanen eng verbündet waren. 

Die Sucven mit mehreren anderen Völkern hatten fich der von den Gothen gedrängten Schren 
angenommen, aber ohne Erfolg. Da führte der König der Gothen fein Heer über den gefrornen Donau- 
ſtrom; fiel den Eucven,in den Rüden, verheerte weit und breit ihre Länder und kehrte dann flcareich nach 
Pannonien zurück. Unter jenen Berbündetender Sueven nun maren auch Ruger, die aber ganz ander entgegengefeßten 
Gränze gothifcher Ränder als wo und früher Anfiedelungen derfelben bezeichnet wurden, nämlid im March⸗ 
felde an der Donau, auftreten °). 

Neben fo abgeriffenen Nachrichten aus der Ferne her der Ruger ermähnender Annalifien, hat näm- 
lich ein glücdlicher Zufall ung eine zufammenhängendere Kunde von den Verhältniffen derfelben in diefer eben 
gedachten Gegend überliefert. Inder Zeitnach dem Tode des Attila war, aus öfllichen Banden, der Mönch Severin nach 
Norikum (N. ripense) gelommen, Das Wirken diefes heiligen Mannes beſchrieb im zweiten Jahre nach dem 
Konſulat des Importunus (511) fein Echüler Eugipr 

Nach der Darftellung diefes Eugip war, bei Severind Ankunft, Noritum, dem Namen nach, noch cine 
römiſche Provinz. Uber die Befchlshaber in derfelben waren bereitd der Mittel des Widerſtands beraubt, 
und mit ihren Römern auf die befeftigten Städte und Kaſtelle befchränkt, die fi vom Inn bis an die 
Dicuncia hinzogen: und felbft der Bertheidigung diefer Pläge waren fle nicht einmal mehr gewachfen, fo 
daß folhe zum Theil barbarifchen Eöldnern hatten anvertraut werden müffen. 

Eo lag das Land unter hartem Drude der germanifchen Völker, weldhe es von allen Seiten ums 
drängten. Im Norden der Donau herrfchten Könige der Ruger, den Patholifchen Römern durch ketzeriſchen 
Glauben entfremdet. Gegen Oſten jenſeits der Dieuncia hauſeten Gothen — von Weſten her bis zum Inn 


>) Jornandes cap. 38: Cornus vero ejus (Hunnorum aciei) multiplices populi et dluersae nationes quas ditionä 
suge subdiderat ambiehant. Ostrogothorum exercitus. Gepidarum rex. Reliqua turba Tegum diuersarumyqyue natig- 
nun ductores ac si satellites nutibus Attilae attendebant. 

*%) Rugi vero aliaeque nationes nonnullae Biozimelas, Scandiopolin, vt inculerent, petiuere, cap. 50 [alias: Brizim 
et Arcadiopolim] — Prucopius de aedificiis IV, 282: castrum Illiricum Bitzimaiun ? 

*) Jornandes cap. 53: Sueuorum reges.. in Gothos arına mouerunt, freti auxilio Sarmalarum... ipsas Scirorum 
reliquias accersentes., et hahentes sinul secum tam Gepidas quaın ex gente Rugorum non parva solatia; caeteris- 
que hine inde collectis, ingentem multitudinem aggregantes, in Pannoniis custra metati sunt [furdtbare Nieberlage 
der Bueven]. 


143 


Alemannen und Thüringer. Unaufhörlihen Angriffen diefer Völker waren jene römifchen Städte ausgefcht. 
In dieſen Wirren nun cilte Severin, von feiner Waldklauſe aus, baarfuß, in ſchlichtem Gewande, von 
Bedrangten zu Bedrängten, tröftete, ermahnte zur Demuth, zu Almofen, zu Zaften, zum Gebete; ermuthigte; 
half; wenn rohe Feinde, wenn Hungersnoth die geängfligten Römer mit dem Acußerfien bedroheten. And 
dennoch 309 das fo wiederholt beſchworne Unheil immer drohender zufammen. Caſturis war fhon serflört, 
als die pataninifche Gränze verlaffen werden mußte. Da überrannten Heruler Juvavium — da drängten 
Alemonnen die Einwohner von Quintanis nad) Patavis — und, wenn von da aus die Römer, angefeuert 
durch Ecverin, auch noch einmal den Alemannen ficgreich entgegen traten, fo ward dadurch doch höchſtens 
iſt Abzug nach Lauriacum gefichert. Die in Patavis zurückgeblieben, fielen uuter den Streichen der Thü⸗ 
ringe, Gothen belagerten Tiburnia, wurden nach hartım Kampfe nur mit Gelde abgekauft; und Scverin, 
wir die Legende fagt, von Bott erleuchtet, verfündete fhen den Römern den Berluft der ganzen Provinz. 

Dan fühlt es leicht, daß eine einfache Schilderung folder Zuftände, fo wie der inneren Verhältnifſe 
der bedrängten Provinz und der untherliegenden Völker, zumal in einem Augenblide, in welchem die letzten 
atiheidenden Angriffe auf Italien fi vorbereiteten, dem dazu berufenen Zeitgenoffen einen Namen hätten 
machen können für alle Zeiten. Die Noth in jenen Tagen aber mag zu groß gewefen fein, um irdifchen 
Setrahtungen überall noch einen Reiz abzugewinnen, und fo erflärlih werden, daß Eugip, ſolchen Beruf 
nicht ahndınd, nur von Wundern feines Glaubenshelden und damit Zufammenhängendem erzählt. Es wehr: 
ten denn freilich auch dieſe Wunder dem einbrechenden Verhängniſſe [haec loca nunc frequentibus cnlto- 
ribos in vastissimam solitudinem redigentur — cujus vaticinii veritatem eventus rerum praesentium 
comprobavit] nicht: indeß hätte doch in der allgemeinen Vernichtung des bis dahin Erworbenen ihre Dar- 
felung wenigfiens darauf berechnet fein können, das Vertrauen auf die Kraft eines in Büßungen und 
Entbehrungen zu unerfchütterlicher Feſtigkeit gefteigerten Glaubens bis zum Anbruch beficrer Tage [scitote, 
sicat filios Israel constat ereptos esse de terra Aegyptia, ita cunctos populos terrae hujus oportet 
abinjusta barbarorum dominatione liberari] zu retten, wie fie bier, felbft bei der Erkenntniß 
der Erfolglofigteit augenblidlicher Antteengungen, ausdaucrte bis zum Tode. Eugips MWundergefchichten 

eher überfteigen felbft für die bis zum äußerſten Grade erhigte Cinbildungstraft alles Maaß, indem fie 
efenter vor allem den Ruf des heiligen Eeverin als eines Sehers begründen und verbreiten follten. 

So eilte denn auch zu ihm Flaccitheus, König der Ruger. Derfelbe war, glei im Anfange ſei⸗ 
ner Herrſchaft, in diefer durch die gegen ihn entbrannte Feindfchaft der Gothen bedrohet. Zahllofe Haufen 
hieſes Volkes ſtrömten vom untern Pannonien her auf ihn heran. Da kam er, aufs heftigſte durch fie ge- 
drängt, zu der Klaufe Severins, Magend, daß er Fein Mittel fche, der drohenden Vernichtung zu entachen, 
wenn die gothifchen Fürſten ihm den verlangten Durchzug nach Italien verfagen follten. Es tröftete Seves 

rin den ketzeriſchen Fürſten, „die Gothen würden alsbald von ihm ablaffen, cr dann, wenn er nur allem 
Uebermuthe entfage, in ermünfchter Sicherheit herrfchen; auf dem Bette flerben im Frieden.” Ind fo gefchah 
ed. Die Gothen zogen ab; der König, wenn auch tief betrübt über die von ihnen mitgefchleppten Ruger, 
entging doch durch Eeverind Rath dem feindlichen Hinterhalte, und, feitdem geftärkt durch ungehemmte Ents 
widelung feiner Macht, lebte er in tiefem Frieden bis an feinen Tod. So hatte Severin den König, das 
Bolk der Ruger aber mit hoher Bewunderung erfüllt, da er den Sohn einer Wittwe (quidam Rugus ge- 
nere) von langen unleidlichen Gliederichmerzen heilte. Seitdem drängte dad ganze rugifche Volt zu ihm; 
Kranke um Heilung, die, welche ihr Glück in andern Ländern zu fuchen gingen, um feinen Segen fichend. 
€ 
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Da kam mit Anderen, die nach Italien zogen, auch ein Jüngling, in ſchlechtem Gewande, aber fo flattlie 
an Wuchs, daß er Severins Klaufe überragte. Der Heilige ertheilte dem Jünglinge den Segen, rief dann 
aber dem Sceidenden nah: „Sehe denn nah Italien; du, nun in fchlechte Felle gehüllt, wirft über kurz 
vielen Gnadenreich fein!" Das war O do aker, der nahmals Italien beherrſchte. 

Dem Flaccitheus folgte fein Sohn Feletheus, auch Fava genannt, in der Königswürde, fo wie für 
die Angelegenheiten feines Reiches in dem Vertrauen zu Severin. Ihn zog indeg die gottegläfterliche Eins 
nesart feiner Gemahlın Giſa von dem Wege der Milde ab, die Severin ihm geheißen; nur ihrer wieder⸗ 
täuferifchen Verſuchung rechtgläubiger Römer ſah er nicht nah. Es waren derzeit den Rugern römiſche 
Städte am andern Ufer der Donau zinsbar, und es laftete ein hartes Loos auf den Römern. Da hieß die 
ftolze Königin eines Tages einige derfelben über die Donau bringen zu niedrigem Dienſte. Es trat 
Severin vor die Königin, die reilaffung der Römer fordernd. ie, zur Wut) entbrannt, fchärfte den 
Befehl. „Bete, du Gottesknecht, rief fie, in deiner dunklen SKlaufe! laß und über unfere Anchte verfügen, 
wie und belicht!" Er aber entgegnete: „Ich baue auf den Heiland, daß er erzwinge, was dein entartetes Ge⸗ 
müth mir verweigert hat!" Da lief felbigen Tages, nad) Knaben Art, Friedrich, des Königs Sohn, zu gefans 
genen Barbaren, die in harter Haft goldenen Königsſchmuck fchmiedeten für die Gifa, feine Mutter. Dem 
Knaben febten die Knechte ein Schwert auf die Bruſt — fie droheten ihn zu durchbohren, nahe ihnen fich 
einer ohne eidliche Zufage ihrer Freiheit! denn der Verzweiflung bingrgeben achteten fie nicht des eigenen 
Lebens mehr. Als das die ruchlofe Königin erfuhr, zerraufte fie ihr Haar, zerriß ihe Gewand und jams 
merte laut: Die Rache des Himmels habe Scverin herabgerufen, nicht auf fie, aber auf ihr Fleifch umd 
Blut! Zu ihm alfo fendete fie eilende Reiter mit den entlaffenen Römern, den Knechten ſchwur fie, was diefe 
verlangt, dann kam fie mit dem Gemahl zu Severin. Sie brachten ihm den Knaben dar, laut verfündend, 
fein Gebet habe dieſen gerettet vom Rande des Grabes. Drum folle fein Wort fortan Gebot ihnen fein! 

Zu diefed Königs Kunde nun kam, daß Severin die in den römifchen Städten den Schwerdtern 
der Barbaren entgangenen Cinwohner nad Lauriacum geleitet habe. Sofort 309 er mit großer Heeres⸗ 
macht heran, felbige von da in die ihm zinspflichtigen Städte zu führen. hm ging auf die Bitte der ers 
fhrodenen Römer Severin entgegen. Sie trafen fi beim 20. Meitenfteine. Eeverin trat zu dem Könige 
bin ald Bote des Heiland, ihn erinnernd an die dem Valer geleiftelen Dienfie — warnend vor Uebermuth; 
der König bezog ſich dagegen auf fein Wohlwollen gegen das Volk, welches er nicht Alemannen und Thu⸗ 
rigern preiszugeben, fondern in den ihm benachbarten und zinspflichtigen Städten zu vertheilen gedente! Ein 
Uebereinkommen unter ihnen führte am Ende dahin, daß der König mit dem Hrere zurücdging, dım Severin Bis 
Ueberfiedelung der Römer überlafien blieb. Der König gab von den wenigen an der Donau erhaltenen Städten 
Eomagenis feinem Bruder Fricdrich. Unmeit von da lebte in feinem Kloſter Severin. Römer und Ruger 
aber wohnten feitdem bei einander in Friede und Freundſchaft. Severin richtete die Seinigen auf durch - die 
Berheißung dereinfliger Rückkehr auf römifchen Boden, wo nun fhon Odoaker herrſchte, der, Scverins Pros 
phetifcher Worte cingedent, in freundlichen Briefen deſſen Wünfche erforichte. — Hinwieder riefen rugifche 
Erle fogar die wunderthätige Kraft des heiligen Mannes an; und, fo in nie raftender Thätigkeit fah, nach 
vielen Mühen des Lebens, der weit und breit verchrte Greis das Ende feiner Tage fih nahen. Da rief er 
den König Java, Gifa deffen Gemahlin, und Friedrich, des Könige Bruder, an fein Lager. Dem Könige 
empfahl er, gegen die ihm Unterworfenen zu fein, wie er cinfl vor Gott damit beſtehen könne: der Königin, 
dem milden Sinne ihres Gemahls nicht entgegenzutreten : beiden Unbilliges zu meiden, fromme Werke zu üben, 
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daß Bott ihre Herrſchaft fegne wie bisher! Dem Fürſten Friedrich, als dem ihm nächſten Machthaber legte 
er and Herz, darauf zu halten, daB von dem für Kranke und Arme Angefchafften denfelben nichts entzogen 
werde: dem, der folches wage, Gottes Zorn verfündend. Fricdrich verſprach, was der Sterbende forderte. 
Aber kaum erfuhr er den erfolgten Zod defjelben, fo ließ er nicht bloß die für die Armen angefchafften Kleider, 
fordern auch vom Altar den filbernen Kelch und fonfliges Geräth, kurz alles Tragbare aus dem Kofler 
über die Donau fchleppen, fo daß nur die nadten Mauern deffelbin fichen blieben. Da verging noch fein 
mat, daß des Himmels Rache das königliche Haus traf durch Odoaker den Herrn Italiens. 

So weit Eugip, indem er nur noch den Untergang ded Königshaufes berichtet. 

Bier werden aber zunächſt die fonfligen Nachrichten über Odoakers Herrfhaft in Betracht zu gie: 
ben fein. Bon denfelben berichtet Jornandes: Nicht lange nachdem Dreft feinen Sohn Auguflulus in Ra- 
denna zum Kaiſer ausrufen laffen, babe Ddoakcr, König der Turcilingen, gebietend über die ihm zugezoge- 
un Echren, Heruler, und fonflige Völker, Italien erobert, den Oreſt erſchlagen, den des Reiches entfehten 
Inguflug nach dem Kaft:lle Lucullano in Campanien verbanrt, und falt 14 Jahre feine Herrfchaft behauptet; 
inf, wie Eaffiodors Chronik (p. 51) bezeugt, ohne des Purpurmanteld oder fonfliger Zeichen der angenom⸗ 
Beam Königsmwürde fih zu bedienen. Jornandes gedentt dabei auch der rugifchen Heertunft Odoakers, 
adre nur Paulus Diaconus (de gestis Longobardum J, 19), dem offenbar Eugips Leben des Severin be. 
kant war, bebt hervor, daß Odoaker, gleich im Entftehen feiner Herrſchaft fhon, neben Tureilingen umd 
Berulern, auch über einen Theil der Ruger geboten, wie died denn nach Eugips Andeutung auch ſchon nicht 

Zu bezweifeln war. Wegen der Zeit bemerft Paulns Diac. 1. c., daß Odoaker bereits einige Jahre in 
italien geherrſcht, ald der Kampf zwifchen ihm und dem Feletheus, König der Ruger, ausgebrochen. Caf- 
oder giebt ganz beftinimt das Jahr an, da Boctius Eonful war. Es flimmen dann Jornandes und Eugip 
Darin überein, daß fih Scverins Prophezeihung in dem Untergange des Königshauſes bewährt habe. Paulus 
bet in diefer Hinficht aber nur hervor, daß das Königspaar die himmlifchen Worte des Heiligen unbeachtet 
gelaſſen; Eugip dagegen wälzt die Schuld zunächſt auf Friedrichs oben ermähnte Frevel. So habe Feletheus Sopn, 
auch sriedrih genannt, den Oheim erichlagen, und deswegen Odoaker die Ruger mit Krieg überzogen. 
Paulus D. erzählt, daß er dazu die ihm gehorchenden Völker, namentlih ITurcilingen, Seruler und cinen 
Theil der Ruger, und die Völker Italiens cntboten, nad Rugiland gezogen, die Ruger nach hartem Kampfe 
befegt, Das ganze Land verheert, den König Feletheus getödtel, und cine große Anzahl Gefangener mit nach 
alien zurüdgebracht habe. Eugip hingegen meldet ganz kurz, Odoaker habe die Ruger bejiegt, den Frie⸗ 
weich verjagt, den Vater deffelben gefangen und mit feiner Gemahlin Gife, nad Italien geführt. Eugip 
“berichtet dann noch von einem zweiten Feldzuge. Friedrich nämlich wäre in das Land der Ruger zurückgekehrt. 
Auf die Radricht davon habe Odoaker feinen Bruder Aonolf mit großen Schuaren dahin aufbrechen laſſen, 
da denn Friedrich zu dem Könige Theodorich in Möfien entfloben, Aonolf aber, auf des Bruders Geheiß, 
alle Römer nach Italien geführt, fo daß fi) auch bierin, wenn gleich erft ſechs Jahre nach Severins Tode, 
deſſen Berheißung bewährt habe. 

Odoakers fernere Schickſale anlangend, fo kommen Jornandes und Prokop, bei manchen Abwei⸗ 
dungen im Einzelnen, in der Hauptſache mit einander fo wie mit dem Anonymus Valesii dahin überein, 
daß der Hof zu Byzanz den Plan des gothifchen Fürſten Theodorich, fich Italien zu unterwerfen, mit Freu⸗ 
den ergriffen habe, um die Gothen zu entfernen, und der alle Verbindung mit Byzanz verfchmähenden Herr: 


ſchaft des Odoaker ein Ende zu machen. Theodorich, fid feiner Kraft bewußt, mag auf die Form nicht viel 
19 * 
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gegeben haben, nach feinem Tode aber benupte fie der ofleömifche Hof, um, die Waffen in der Band, : 
feine Nachfolger an den erhaltenen Auftrag zu erinnern. 

Theodorih nun, aus Pannonien mit feinem Volke aufbrechend, befiegte in drei großen Schlachten 
am Iſoncio, bei Verona und an der Adda den Odoaker, und während diefer, aus dem Felde gefchlagen, 
noch drei Jahre in Ravenna den Gothen troßte, fiel gunz Italien dem Sieger zu. Endlich foll ein durch 
den Biſchof von Ravenna vermittelter Vergleich die Fürſten verföhnt, bald hernach aber ein angeblich ents 
deckter Verrath dem Theodorich Weranlaffung gegeben haben, den Odoaker zu tödten (493). Cnnodius in 
feinem ‚ Panegyricus auf den Theodorich deutet auch wegen des rugifchen Fürften Friedrich einen ähnlichen 
Ausgang an. Die Ruger nämlich, wie Prokop, wenn gleich nur ganz im Allgemeinen berichtet, waren mit 
den Gothen nach Italien gezogen. Es Hatten fi) dann Heruler und Longobarden eine Zeitlang in dem da- 
durch verödeten aber noch immer für fruchtbar geltenden Rugiland berumgetrichen 5). In Italien aber, 
wo die Ruger in ihrer Abgefchloffenheit den alten Namen erhielten (Note 5), fol Friedrih dem Theodorich 
verrätherifch entgegengetreten fein. Näheres ift und darüber nicht gemeldet; dagegen werden, als nach dreis 
Bigjähriger, auch von Feinden gepricfener Regierung, Theodorich verflarb, Ruger noch einmal genannt. 
Erarich nämlih, von Geburt ein Ruger, war untere dem Heere der Gothen und unter den Barbaren von 
großem Anfchn. Ihn riefen in den Wirren nach Ildibads Tode plößlich die Ruger zum Könige aus. Deffen 
waren denn die Gothen wenig zufrieden. Es ſchien ihnen ihre ganze Herrfchaft in Stalien gefährdet, Erarich 
dem Kampfe gegen die Römer nicht gewachſen. Sie leiteten daher Verhandlungen cin, dem Zotilas die 
Regierung zuzumenden. Diefer, mit den Römern ſchon im Einverfländniß, forderte den Tod des Erarich. 
Erarich dagegen wandte fih nah Byzanz, foll aber nur für fi Vortheilt bedungen haben, und, noch 
vor der Rückkehr der Gefandien, fiel er, als ein Opfer der ihm bereiteten Nachftellungen, im ‚Medenten Mes 
nate feiner Regierung. 


3. Insula Rujacensis — Ranorum — Ruia. 


Es ift bereits in Bezug auf die Berichte Adams von Bremen (5. 14), fo wie auf die Nachrichten 
über die Schenkung des Kaiſers Lothar und die Heerfahrten, welche ihn, als Herzog noch, zu alten Hörigen 
des heil, Veit geführt (S. 20), der Zweifel gedacht worden, die ſich darüber aufdrängen, ob in jmen JZei⸗ 
ten wohl überall eine richtige Anficht von der Lage der Infel Rügen gegen das Feſtland vorgewaltet haben 
follte (S. 58). 

Die Unficherpeit der alten Annaliften und Urkunden im Gebrauche der Bezeichnung Insnla allein, 
würde allerdings noch nicht zu folchen Zweifeln berechtigen. Wenn auch ganz entfchieden in denfelben manche 
Länder ald Inſeln genannt find, von denen wir das Gegentheil willen, fo fprangen diefe doch meiftens im 
die See vor, und konnten fo denen allenfalls als Inſeln erfcheinen, welche die zurücktretenden Küftenzüge 


®) Paul. Warnef. 1, 19: Longobardi tunc, de suis regionibus egressi, venerunt in Rugiland, quae latino eloguie 
Rugorum patria dicitur; atque in ea, quia solo fertilis, aliquantis commorali sant annis. — Procop. de bello 
Gotthico 11, 14: „Als die Eruler in ein Land gelommen waren, wo die Ruger vor Alters ber gewohnt haften, 
welche mit dem ‚Deere der Gothen vereinigt nach Italien gezogen waren, ließen fie fih dort nieder. Weil es aber eine 
unangebaute Wüäfte war, gingen fie bald hernady, vom Mangel getrieben, in die Länder der Gepiden.“ 
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ziht Tanaten, wodurch die vermeinten Infeln mit dem Feſtlande zufammenhingen. Hier aber hätte ein Theil 
dei vor einer Intel zu liegenden großen Feſtlandes für eine Inſel gehalten werden müffen, deffen Lage ge: 
gen die See keinesweges ein ſolches Mißverftändniß bervorzurufen geeignet war, da chen die Inſel Rügen 
4 von dem Diecre trennt und die Küftenzüge vom Darß bis zur Peene fich ziemlich gleichmäßig hinziehen. 


Eine Unficherheit konnte hier alfo nur aus der mangelhaften Kenntniß der Binnengewäfler 7) her: 
vorgehen, welche die Infel von dem Feſtlande trennen, indem man darnach zweifelhaft blich, was alles zur 
Jafel gehörte (S.90). Der Zug diefer Binnengewäfler war aber felbft den Dänen jener Zeit nicht Har (S. 81). 
Belde Begriffe mögen alfo gar, in der Zeit aus der die Vergabung der rujacenflichen Infel hergeleitet wird °), 
am taiferlichen Hofe, oder fpäter felbft, da num einmal den korveyer Mönchen die Schenkung einer felchen 
Jafel gar Lebhaft vor Augen fland, bei ihnen, in weiter Gerne don der Meeresküfte, über die Lage der Inſel 
m Bange gewefen fein? Halte man nämlich von der Thatfache der Schenkung was man will, die Mönche, 
gleihviel ob mit Recht oder Unrecht, fuchten nun einmal das Geſchenk in Elavien jenfeits der Prene. Aber 
km Spur finden wir, daß fie dabei an eine Fahrt über dag Meer, und die Schwierigkeiten einer folchen 
gedacht haben follten, die doch, wo fie auch Hülfe für das gekränkte Recht ihres Heiligen fuchten, überall 
dh groß fein mußten. Weder der Kaifer noch einer feiner Herzoge oder Markgrafen gebot über cine 
Sermacht. Selbſt der flavifche Fürft Heinrich hatte zu einem Angriffe auf die Infel das Zufrieren des 
Beddens abgewartet, und noch Albert von Lübeck berichtet, wie der Markgraf Otto auch wohl das eigentliche 
Rügen (ipsam Rugiam) nicht verfchont haben würde, wenn nicht das Eis im Bodden aufgegangen wäre. 


Mas alfo die Fasti corbejenses von jenen Unternehmungen des Herzogs Lothar zu den entfern- 
ma (interiores) Slaven erzählen, kann auch nur von Seereszügen auf dem Feſtlande verflanden werden. 
Die Erzählung felbft ift leider nur, wie oben fchon hervorgehoben, ganz geeignet, den Lefer zu verwirren. 
falls indeß, wenn fle in den Monunientis Germaniae richtig vorliegt, follen auch Schreipener, deren 
md zwilchen den Rujacenfern und dee Gränze der Havelberger Diözefe lag, eine Hörigkeit gegen den bil. 
At anerkannt haben, für welche doch nirgends cin anderer Urfprung angedeutet fein würde als jene Schen⸗ 
tm. Es frägt fi alfo zunächſt, was wir unter der fo bezeichneten Gegend ung zu denken haben, und ob 
und diefe Bezeichnung in der oben entwidelten Anficht von dem Lande der Zirzpener irre machen darf. Es 
würde derfelben allerdings entfchieden entgegenfichen, wenn dieſe Bezeichnung fo auszulegen wäre, daß die 
Schecipener von der Inſel Rügen (Rujacenses) bis zu der Peene, ald der alten havelberger Gränze, ges 
wohnt hätten. Ich glaube das aber nicht. Wenn aud) der Ausdruck provinciola fo ganz genau nicht zu 

schen fein wird, da dreihundert Reiter aus felbiger geſtellt waren, fo fcheint er doch wieder auf den gan- 
zu Landſtrich von der Rekenig, Trebel und Perne bis zum Meere nicht füglich anzuwenden, und daher fiche- 
ser, anzunchmen ed werde bier der Landflrih von der Peene bis zur Trebel und Rekenitz den Schrripenern 
asgewiefen. Wir würden dann, was die Anfprüche des heil. Veit anlangt, hier fchon eine Anlage zu dem 
- Bilde finden, bis zu dem die Phantafle der Mönche fich das Gefchent ausgemaptt haben muß, wenn fpätere 
"Schnregifter von einer insula rugiacensis et tota circumjacens prouincia Slavorum reden. Noch Abt 


?) Refusiones marinae. Anon. Il, 1: positio Pommoraniae tam in stagnis et refusionibus marinis quam in loeis 
eampestribus. Ib, 22: per lacus et refusiones marinas. 


2) Mehr denn zwei Jahrhunderte vor Adams von Bremen Zabeln von ben Obermündungen. 
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MWigbold, da er in dem befcheidenen Gewande eined Kreuzfahrers, mit dem 1147 auf Dimin marſchirenden 
Heere, endlich dem erfchnten Beflpthume ganz nahe kam, deutet mit keiner Sylbe darauf Hin. daß eine Iufel 
im Meere das Ziel feiner Beſtrebungen gewefen, fondern redet ganz allgemein von einer regio quaedam, als 
fei in ihrer Lage nichts Eigenthümliches: da doch das Kreuzherr, nachdem die Dänen fi gegen die am 
ſchweriner Sce belegene Feſte Dubin gewandt hatten, auf den Angriff einer Inſel nicht vorbereitet fein tonns - 
ten, und auch Rügen fih von diefer Seite ganz gefichert achten mußte, indem es feine flotte gegen die Däs 
nen aus laufen lich. 


Die fo vorbereitete Derwirrung mußte fich aber noch fleigern, wenn bei regelmäßigerer Berbindung 
in einzelnen Zeitabfchnitten, eine genauere Kenntniß von der Dertlichkeit fich wenigſtens in den Ländern vers 
breitete, von wo aus diefer Verkehr ſtatt fand. So erfuhren die Begleiter des Biſchofs Otto von der Lage 
der Inſel im Meere, wußten aber, wie Note 52 fchon hervorgehoben ift, jenſeits Wolgafl und Guzkow dod 
nur von Ruthenen. Ganz beftimmt kannte fie Helmold, fo daß er auch fehon die pericula marina eines 
Uebergangs dahin hervorhebt. Saxo der Gr. endlich läßt die däniſche Flotte zu verfhiedenen Malen rund _ 
um die Inſel fegeln, deren hohen aus dem Meere auffteigenden Ufer gerade Dännemark zugemandt find, ° 
und ganz entfchieden muß Waldemard Bericht nah Rom die Infel Roc bezeichnet haben. Wie leicht num 
konnte darnad auf die Infel Rügen bezogen werden, was gar nicht auf fie befchräntt fein, fondern auf die 
ganze nach unferen Begriffen fälfchlid als Infel gedachte insula rujacenszis fich beziehen follte: und anderer⸗ 
ſeits wieder was von der Inſcl gelten follte, ald auf ganz Rügen bezüglich aufgefaßt werden. | 


Da kommt denn noch aus fpätern Zeiten ein Verhältniß in Betracht, deffen Darftelung fall uns = 
abweislich eine folde irrige Auffaffung der Dertlichkeiten zum Grunde liegen muß, nämlich die angebliche 
Bezichung der Infel zu zwei biſchöflichen Sprengeln (5. 56). Um für dies ganze Verhältniß eine Grundlagezm 
gewinnen, müffen wir auf die Amflände zurüdgehen, unter denen Rügen der Kirche gewonnen ward; wie 
dies in Folge eines zunächlt von dem Könige Waldemar geleiteten Kriegszuges gefchehen, wie diefer Fürſt 
denn auch nur darauf bedacht gemefen, feinem Reiche und Bisthume Bortheile zuzumenden, wie aber 
Herzog Heinrich den halben Gewinn für fih in Anfpruch genommen, und Waldemar fih dem fügen müſſen: = 
In Hinficht der weltlichen Beziehungen ließ fich dieſerhalb das Erforderliche durch eine Theilung des audgen." 
lieferten Tempelſchatzes und des zugefagten jährlichen Tributs leicht ordnen. Schwieriger war es (dom mit = 
den Rechten eined Ober: und Echnsheren. Zugegeben indeß, der gemeinfhaftlide Befig eines ſolchen 
Rechtes dürfe fchon für jene Zeit ald denkbar gelten, wie wäre doch die Benutzung fo einer Gemeinſchaft 
zur Grundlage der Beziehungen eines Landes zu den von den verſchiedenen Machthabern begünfligten Bis⸗ 
thümern zu denten? Gleichwohl fehen wir bereits in der nächften Zrit nach der Belehrung Rügens auch ein 
Recht der ſchweriner Kirche auf einen Theil der Inſel hervorgehoben; und dieſes Recht wieder chen auf die - 
Rechte des Herzogs der Sachſen bezogen. In der Urkunde Nr. 20. nänılich erklärt Kaifer Friedrich, nach 
dem er dem Sprengel die Länder Dimin, Tollenz, Plote, Loisze, Tribufes und Circcpene beigelegt, terraı 
etiam Rugianorum de ducis Saxoniae (terminis) terminis episcopatus adjicimus, und Paber " 
Aleranders Urkunde Nr. 28 (1171), demfelben Sprengel alle Kirchen, Klöfter und Zchnten in der Prodi— 
(provincia, al. provinciae dueis) Seinrichs übermeifend, befreibt deren Gränzenzug dahin: quac 
provincia pergit ex altera parte Zuerin (usque in) Rujam insulam, ipsam Rujam insulam dimidiam 
includens, (a Ruja) per maritimas peruenit usque ad ostium Pene. 


= 
7 
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Um zu einer Maren Auffaffung des Sinnes diefer Verfügungen zu gelangen, find wir zunächſt ge- 
mäfligt *), den Text durch Einfchaltung der bier eingeflammerten Worte zu berichtigen: mas wir denn auch, 
ohne den Vorwurf der Willkür zu fürchten, können, indem die Faſſung damit nur der offenbar in korrec⸗ 
terer Abſchrift vorliegenden Urkunde Ar. 32 näher gebracht wird. Danächſt wird vorläufig der Zwifchenfag 
„ipsam Rujanı insulam dimidiam includens” in der Urkunde Nr. 28 zurückzuſtellen fein. 

Faſſen wir dann diefe Verfügungen dem Sachinhalte nad ind Auge, und erinnern wir und da- 
bei des oben S. 56 bereits erwähnten Reichsgrundſatzes über die Idendität der weftlihen Gränzen des 
ſachfiſchen Herzogthums und des Sprengels feines Bisthums Echwerin, fo wie der Nachrichten Helmolds 
von der Ausgleichung der zwiſchen Waldemar und Heinrich entftandenen Streitigkeiten über die flavifchen 
Eroberungen (5. 44. 45): fo geht wohl genügend daraus hervor, daß eine wirkliche Theilung der 
rügenfhen Lande, oder eigentlich der Ober⸗Lehns⸗ oder Zinsherrlichkeit über felbige vorangegangen fein 
weh. Dagegen ift ung freilich nicht geradezu gefagt, wann und wie diefe Theilung gemacht worden. Die 
Belggzeit läßt ung indeß erkennen, daß die Inſel an Dännemark, das Feſtlhand (terra Tribuses) 
an Sahfen gekommen. Dännemarks Rechte liegen in einer fortlaufenden Reihe fpäterer Urkunden vor. 
Ye fächfifchen Anfprüche aber fpielen noch anderthalb Jahrhunderte fpäter eine Rolle, und allerdings ift 
hin anderes Fundament dafür erfindlich, ale die Erwerbungen Heinrihs des Löwen. Aber kann man denn 
mnchmen, daß ein, feinen Vortheil in der Regel fo richtig berechnender Fürſt, wie diefer, fidh mit einem 
Lendſtriche Habe abfertigen laffen, der, allem Anfcheine nad, in dem Augenblide der Iinterwerfung Rügens 
im factifchen Beflbe der pommerichen Fürſten war? Ermäge man aber nur, daß, nach den befichenden Ber: 
tägen, Dänemark auch an Heinrichs Eroberungen in Elavien cin Anrecht hatte (Rote 139) es hier alfo 
emer Ausgleichung bedurfte; daß Sieinrich, dem König Waldemar die Lehnsherrlichkeit über die Inſel über- 
If, in keiner Sinfiht feinen Antheil aeringer achten durfte. Fehlt es doch, wie wir ſahen, nicht an An- 
Ventungen, daß er grade die Hand dabei im Epirle gehabt, als Pommern Rügen völlig über den Sund zurüdgedrängt 
(6 38), und cben aus diefen Beziehungen die Anhänglichkeit des Fürſten Kafimir '°) an ihn hervorgegangen 
(M.187:, daß Heinrichs Vertrauen auf die eigene Macht in allen Beziehungen als feft genug hervortritt, um 
uhr Zweifel zu flellen, er werde jedenfalls feine Rechte hinlänglich gefichert erachtet haben, mochte fich 
ſchichlich Rügen oder Pommern in den auf feinen Theil gefallenen unmittelbar an fein Herzogthum grän- 
xnden Rändern behaupten. 

Died alles erwägend halte ich dafür, daB auch die Worte der Urkunden nur auf eine Theilung 
ta fämmilichen rügenſchen Lande zu beziehen find, wenn fie, mit namentlihem Bezug auf den ancr- 
tsanten Bereich des Herzogthums, die Gränze des Sprengeld von Schwerin ab, an die obotritifche Küfte !') 
Bi Hinzichen, dann dem Meeresufer bis Rügen nachgehen, fo, die Infel theilend, die eine Hälfte der ſchwe⸗ 





*) Man müßte denn in ber erfteren leſen episcopatui. 
16) Es Liegt fogar der Gedanke wohl ziemlich nabe, die in ben bervorgehobenen Urkunden auf eine Schenkung Kaſimirs de: 
zogenen Erwerbungen der fhweriner Kirche feien eigentlid nur Refervate des überall mit voller Kraft eingreifenden Her⸗ 


N zogs geweſen. 
11) Tendit ad provinciam Brezen usque in mare et sic iuxta maritimam (regionem. Urk. Nr, 32. 26. al, per maritima 
seil. loca; Url. Nr. 28) venit..... Man fiebet alfo, daß die Bezeichnung maritima, wenn aud) immer Poworjane derfelben 


entfpricht, Eeinesweges der pommerfhen Küfte ausfchließlic, beigelegt wird. Vergl. Glussarium med. et inf. lat. ed. 
Adelung s. v. maritima (mare) maritimae (agri et praedia ad maris littora). 


152 


riner Kirche zu wenden, über Rügen hinaus aber den Ausfluß der Peene und von da Wolgaſt erreichen 
laffen. , 

Da wird es denn freilih an der Zeit fein, den Ausdrud Insula Ruia, und ganz inshefons 
dere den Zwifchenfag, ipsam insulam dimidiam includens, näher in Betracht zu zieben. Auf den erſten 
Anblick fcheint der Sprachgebrauch jener Zeit 1?) es außer Zweifel zu flellen, daß mit dem Beiworte ipsa 
die Infel Rügen fonfligen rüjanifchen Ländern entgegen gefegt werden follen, wonach wir denn anzunehmen 
hätten, daß die Gränze des Sprengeld vom Zingſt ab, in einem weiten die Hälfte der Infel umfchließenden 
Bogen, die Peenrmündung erreicht habe. Allein wenn wir jenen Eprachgebraud auch bei norddeutfchen Aus 
naliften finden, fo ift deswegen noch grade fein Schluß auf die bier vorliegenden päbſtlichen Urkunden zus 
täffig, die fi vielmehr offenbar der Beiwörter ipsa und tota nur bedienen, um die von der bezeichneten 
Gränze ganz umfcloffenen Diftriete der eigentlihen Gränzlinie gegenüber zu ftellen (ad Myzerech, 
ipsam terram Myzerech includens..... ad Tolenze, ipsanı provinciam Tolenze totam includens). 
Alſo die Feſtſtellung diefer Gränzlinie nur kann hier den Ausſchlag geben. In ihrer Beſchreibung hebt num 
freilich Urkunde Str. 28 Rujam insulam hervor. Die offenbar korrectere Urkunde Nr. 32 aber hat ohne 
weiteren Beiſatz Rujam. In beiden Urkunden deutet ferner in Befchreibung der Gränzlinie nichts 
auf deren Hinüberfpringen vom Feſtlande auf die Infel hin; vielmehr fcheinen beide die Gränzlinie ununter⸗ 
brochen an der Secküſte (per maritimam) hinzuziehen. Es fragt fi alfo nur noch, ob der Zwiſchenſatz 
ipsam—includens ung müßiget, eine Theilung der eigentlihen Inſel anzunehmen? Zunächſt iſt 
wieder zu bemerken, daß Nr. 32 die Worte fo giebt: „in Ruyiam, ipsam insulam dimidiam ineludens, 
a Ruyia autem”..... fih alfo fchon Ar. 36 nähert, welche auch nur Rujam, und, indem fie den Zwiſchenſatz 
wegläßt, insulam gar nicht bat. Da weiß man fich denn, wenn man fi an das Wort insula hält, der 
Bedenken nicht zu enifchlagen, wie für ein ald Ganzes durch die Natur fo fcharf begränztes, in feinem Innern 
dagegen nur gegen die dafjelbe umgebenden Halbinfeln abgefchlofjenes Land eine ſolche Theilung zu bewerfftelligen 
gewefen fein follte 12). Nr. 36. aber läßt den ganzen Zwilchenfab fchon wieder weg. Damit verliert 
denn allerdings die Bedeutſamkeit defjelben gar ſehr, und es liegt nun der Gedanke fehr nahe, daß dies 
fer Say lediglih zur Wahrung einer gelegentlih aufgelommenen Prätenfion eingefchoben worden fei, wie 
ed denn in Diözefan- Angelegenheiten folcher nie realifitter Anfprüche fo vicle gab, daß fhon oben S. 56. 
darzulegen verfucht iſt, wie faſt überall nur der fpätere Befitzſtand das zum wirklichen Genuffe Erworbene 
ertennen lafle. 


Diefer Befitzſtand tritt nun auf das Entfchiedenfte einer Theilung der Infel unter mehreren Sprens 
geln entgegen. Keine Epur zeigt fi, daß Sachen je Rechte auf die Inſel geltend zu machen verfucht. 
ES chen deswegen würde hier für den Anfpruch einer Kirche überall kein Anknüpfungspunkt in herzoglichen 
Rechten zu fuchen fein. Das Kirchenoberhaupt hatte überdies die Inſel fofort und ohne einige Befchräntung 


12) Cf. nota 10. Arnold. Lub. VI, 10: Otto marchio totam Slaviam vastavit, nec terrae Jaromari que Tribuses 
dieitur pepercit, ita ut ipnam Rugiam vastasset, si glacies stagni, quod terras dividit, soluta non fuisset. 


13) v. Spruners hiftorifch « geographifher Hand: Atlas. IL. Lieferung 1. Abtheil. Ar. XI. Deutſchlands kirchliche Einthei⸗ 
lung bis ind 16. Jahrhundert: Rügen iſt hier bis Über Bergen und Möndgut hinauf als zum; fhweriner Sprengel 
gehörig illuminirt. Noch willkuͤhrlicher freilich ift die caminer Didzefe begränzt. 
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dem Bistum Rocskild beigelegt, und dis zur Reformation hin fehen wir diefe Beziehungen cben fo ununter- 
brochen anerkannt, als, wenigſtens Roeskild gegenüber '*), die fchweriner Rechte über das Land Zribufes. 
Grade in diefem feſten Rechtszuftande liegen aber die fchlagendften Gründe dafür, daß Heinrich bereits in 
den Zeiten feiner vollen Kraft feine herzoglichen Rechte über dieſe Gegenden ausgeübt, und damit auch 
den daran geknüpften Rechten des Bisthums zu fo entichiedener Geltendmachung verholfen babe, daß fogar 
fein bald hernach erfolgter Sturz fie nicht weiter gefährden mögen. Ohne Zweifel aber würde, wenn nicht 
ein Anerkenntniß diefer Rechte von Rom und ihre factifche Geltendmachung einen völlig unbeftrittenen Rechts⸗ 
zufland herbeigeführt hätte che Dänemark auch das rügenfche Feſtland feiner Oberherrlichkeit unterwarf, 
diefes, gleich der Infel, dem Bisthum Roeskild überwichen fein. Ein ſolches Anerkenntniß findet fi dann 
nur in den bier wiederholt angezogenen Urkunden, und fie müffen alfo für das Feſtland diefelbe 
Rorm enthalten, wie Pabſt Alcranders Bulle für die Inſel. 

Nah allem dem liegt denn allerdings fehr nahe, fo ferne hier wirklich von einer Anfel Rügen die 
Rede ift, dieſe Bezeichnung des Landes wieder auf ein Mißverftändniß über die Lage oder den Umfang 
unferer Infel zurüdzuführen, welches denn freilid fchon vor Abfaffung der Urkunde Nr. 36 als folches 
anerkannt fein mag; in feinem wiederholten Hervortreten aber allein geeignet fein wird, und die Erklärung 
mancher Berbältniffe zu geben, aufdie, ohne die Annahme eines ſolchen Mißverftändniffeg, faft verzichtet werden müßte. 

I) Wie man nämlid, ohne von einer anderen auf unfere Gegenden irgend Bezug habenden Bergabung 
am den heiligen Beit zu wiſſen, ald der lorharifhen Echenkung der rujacenfifchen Infel, dieferhalb ein Au- 
genmerk auf rügenfches Feſtland richten; wic hier fein Patronat aus jener Schenkung fich geltend machen können. 

2) Wie ferner, wenn wilzifhe Völker nur bis zur Trebel und Rekenitz gewohnt, doch die rügenfche 
Inſel ald den Wilzen gegenüber gelegen, bezeichnet werden mögen. 

3) Endlich aber, wie die Ucherweifung der Infel und des Feſtlandes an verfchiedene Sprengel in 
älteren Privilegien als eine Theilung der Inſel in zwei Hälften aufaefaßt, und, bei zunehmender Berbin- 
dung des Fürſtenthums mit den benachbarten Ländern, diefe irrige Darftelung ohne Weiteres wieder aus 
den fpäteren Konfirmationen verfhwinden mögen. — Ich bin übrigens weit entfernt, mit den vorftehenden 
Andeutungen die Cache irgend als abgethan anzufchen. Schon die Iinzuperläffigkeit aller bier in Betracht 
tommenden Urkunden ficht dem entgegen. Die in Frage geftellten Berhältniffe werden daher weiterer For⸗ 
fehungen überall bedürfen, und diefe vor Allem wieder auf die möglichft vollfländige und zuverläffige Dar- 
legung dieler Urkunden zu richten fein. Bis zu deren Beſchaffung aber wird mit vollem Fuge die fo ſchwach 
begründete Thatfache einer Theilung '*) der Infel Rügen unter mehrere Sprengel wohl ganz aufzugeben fein. 


14) Etwas anders geftaltete fih das Verhaͤltniß zwifhen Schwerin und Kamin. Pommern hatte fein gegen Ruͤgen gemwon: 
nenes Uebergewidht ohne Zweifel benust, feinem Bisthume alle in der Richtung über die Peene hinaus erreichbare Vor: 
tbeile zuzumenden. Heinrichs d. L. Uebermacht, geftüst auf Faiferliche Privilegien, wirb aber diefe Beſtrebungen zum 
Vortheile feiner Kirche vereitelt haben. Als weiterhin fein Herzogthum zerfprengt war, wird fih dann Gelegenheit für 
beide Stifter gezeigt haben, aufs neue gegen einander in die Schranken zu treten. 

ss, Mit Recht nimmt man eine burchgreifende Beziehung der Didcefanaränzen auf die Graͤnzen der einzelnen Ränder an, 
welche der einen oder anderen zugewiefen wurden. In den märkiihen Forſchungen Heft I, ©. 200 ift davon die Rebe, 
daß das Land Murigi unter zwei Sprengel getbeilt ſei. (Bisher ift nicht ausgeführt, ob dies gleih Anfangs durd An 
ordnungen des Kirchenoberhaupte, oder nur weiterhin in Anerfennung eines factifchen Zuftandes geſchehen fei). Die 
Annahme einer reellen Zheilung einer Landſchaft rüdt alfo allerdings der Möglichkeit näher; indeß bleibt jedenfalls 
noch ein großer Unterfhied giwifcken einem mitten im Lande belegenen Diftrilt und einer durdy einen Arm des Meeres 
vom Feſtlande getrennten Infel — und zumal einer Infel von des Geftalt, weldhe Rügen durch die weit einfchneidenden 


Binnengewäffer befommen. 
— Ar tere — 
20 


ya zz 3 2 23 


N ı BB 3 3 3 3 33 3 3 


Berihtigungen. 


1 0. I. m. Suevum fl. Suen um. 

8 no. 16 I. m. limitem regni fl. regni. 

“nn nn  Praetexeret fl. praeteereit. 

10 m. und u. I. m. Maximini fl. Maximi. 

15 0. I. m. (1047 — 1064, + 3. Sept. 1066) fl. 
(1049 — 1065, + 35. Sept.) 

„nn. 42 (. m. Penis duxerunt iter ad ft. Penis ad. 

16 m. I. m. Seeland fl. Seland. 

„n. 43. m. mit Helmolde fl. nad Helm. 

„nn %9 „  Skialmoni fl. Sx ialmoni. 

17 „ 531 „ nur gelten fl. ung gelten. 

„n 52 „ Paganico errore fl. panganico. 

19 u. m. 4. Ju ni ft. Suli, und + 3. Dec. 1137 ft. 
+ 30. Aug. 1237. 

21 o. l. m. Tribuffes fl. Zribufes. 

27 m. I. m. je mehr Hier fl. je mehr. 

3 u. I. m. ande °°) 

32 0. I. m. eilten diefem ft. eilten ihm. 

33 n. 114m.I.m. Itaque ita demum ft. Itaque demum. 

35 0. I. m. (1166) '?*). 

39 n. 153 u... m. (II, 13) ft. (e. 113). 

43 n. 166 I. m. Gteinborg fl. Sternborg. 

46 unten I, m. mit dem ft. mit. 

48 find bie Roten 187 und 188 zu verfegen. 

50 n. 199 I. m, 1184 ft. 1284. 

52 n. 22 u. I. m. freilich nicht viel fl. freilich nicht 
[denn der Unterfchied beträgt 11 Tage]. 

58 m. I. m. ber Infel gegenüber fl. gegen die 
Inſel über, 

60 u.l. m. Niels fi. Nils, | 

66 u. I. m. (Ru 15) fl. (Wr. 16). 

73 u. L m. geltend madend e ft. geltend machend en. 


&. 77 n. 301 m. I. m. Viceböminus fl. Bizeb. 

„ 78 o. I. m. mare barbarum ; 

„ 8% n. 338 o. l. m. Zumin fl. Temin. 

„101 n. 395 m. l. m. in occultos fl. in occultia. 
„117m. l. m. im Gange ft. im Ganzen. 

„128 a. m. I. m. una cum fl. una eum. 

„nn „ ü. l. m. perrexit, Renam ad Coloniam transiens, 
„ 132 b. 0. (. m. celericorum fl. cericorum. 

„ 136 Urt. Nr. 15. . m. Abtey Korvey fl. Abtey. 

„ 152 o. I. m. rujanifchen ft. rüjanifcen. 


&. 67 n. W5. Die Worte „In den monumentis „.eracnoc- 
Rovergne” fallen hier weg. Vergl. S. 18 n. 55. 

©. 86 hätte den eingeflommerten Zahlen die Bezeichnung „Urt.“ 
vorangefegt werden müffen. 

©. 106 n. 414. Die Anytlinga:S. nennt die in Karenz vers 
ehrten Bötter Rinvit, Zurugid, Purumwit, und als in 
Afund verehrt den Pizamarrz; dann aber noch einen 
Kriegsgott Tarnaglofi mit einem Knebelbarte von Gil: 
ber dargeflellt; der Meinung bes Wolle nad, feinen 
Kriegszägen folgend. 

©. 125. n. 499. Knytl.⸗S. bezieht die Nachricht auf bie gro: 
fen Wunder der Karenzer Bögen. 

S. 132. 3u Seite 54. Reaktion. Sollte darauf vieleicht 
die Nachricht der Knytl.⸗S. zu beziehen fein: der Tar- 
naglofi habe ſich drei Jahre länger gehalten als bie 
andern Goͤtter? 

Zu Brite 87. Man darf wohl Faum den Verfuch wagen, bie 
Worte der Knytl.⸗S. ‚‚Iest ift ein Biſchofsſtuhl daſelbft 


in der Stadt die Usna heißt, und in biefem Bisthum 
‚find 130 Kirchen,“ wirklichen ruyaniſchen Zuftänden | 


anzupaffen. 
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Dr. Carl Guftav Fabricius, 
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Urkunden aud der Zeit der Regierungen der Zürften Jaromars I, Wizlafs I 
und Saromard Hl. 


(11893 — 1260.) 
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vi - 
über Ort und Zeit der Ausfertigung (datum) *) noch keineswegs, dag die Verhandlung felbft (actum. 
factum) 7) mit der Ausfertigung gleichen Schritt gehalten; daher heben vielmehr einzelne Schreiber beftimmt 
hervor, wenn beides gleichzeitig abgethan war ®), laſſen andere es wieder dabei bewenden, die Verhandlung 
allgemein in ein Jahr, die Ausfertigung dagegen auf einen beftimmten Tag zu fegen ®), fagen noch andere 
wieder ausdrücklich, die Ausfertigung fei erft fpäter gefchehen 19), deuten andere foldhen Hergang wenigftene 
in willtührlihen Nachträgen an!!). Daher traten Ort und Zeit, felbft wenn man fih zu einer Ausfertis 
gung entfhloß, wohl gar ald Nebenfache zurüc, oder jeder Schreiber hielt ed mit-den desfallfigen Angaben 
wie ed eben in der Kanzelei gehalten war, in der er gebildet worden. Daher Urkunden ohne alle Angabe der 
Zeit und des Ortd!?), andere, in denen nur die Zeit angegeben !*), andere, in denen in Hinſicht der Zeit 
bald nur das Jahr !*) oder daneben der Monat bemerkt ift!®) che man im Laufe der Zeit zu einer gleich 
mäßigen Vollftändigkeit **) fich durcharbeitete. 


Die troftlofefte Willkür herrſcht nun vollends in den angelegten Eopiarien, wofür man es nicht 
ſelten genügend fand, den Hauptinhalt der Urkunden auszuziehen, und Alles, was auf die Form Bezug hatte, 
entfchieden zurüdftellte. Gleichwohl ift grade diefe Quelle für Rügen von fo hoher Wichtigkeit, daß Bier 
diejenigen in Rügen angelegten Eopiarien noch näher zu befprechen fein werden, die für diefe Zeit benußt. 
werden konnten. 

I. Codex Rugianus. 

Diefen Codex bewahrt das Königliche Provinzialarhiv in Stettin. Derſelbe beſteht aus 65 in 
einen Umſchlage von flärkerem Leder zufammengehefteten doppelten Pergammtblättern, und einem quer ges 
gen gehefteten halben Blatte. Im Ganzen enthält der Eoder 164 Urkunden, von denen indeß vier nur ältere 
Prinilegien betätigen. Die Abfchriften find in den dazu auf jeder Seite gleichmäßig mit Linien abgegränz⸗ 
ten Raum von fehr verfchiedenen Händen eingetragen !7). Die Bände wechfeln oft auf derfelben Seite und 
doch kehrt mitunter diefelbe Band felbft nach bedeutendem Zwifchenraum wieder. Die größte Sorgfalt in 
einzelnen Handſchtiften ſteht dem flüchtigften Gekrigel in anderen entgegen. Alle dieſe Hände indeß, mit 
Ausnahme der Nummern 114 und 115, führen auf das Ende des dreizehnten und den Anfang des vier 
zehnten Jahrhunderts zurück. Nr. 115 nämlich giebt eine Urkunde, welche erft im Jahre 1395 aus geſtelli 
iſt, und offenbar ward Nr. 114, als denſelben Gegenſtand betreffend, nur gelegentlich mit aufgenommen. 





°) datum [9. 11. 23. 28. 32. 34. 36. 40. 45. 67. 60. 72. 73. 79. 91. 92. %. 96. 102.) 

', [31. 52. 55. 65. 87. 89.] 

*) datum et factum [8. 14.]. 

) acta sunt hec anno 1221, datum in Tribazes VIII. K. Dec. [22. 43. 44. 58. 61. 93. 94.]. 

10) In nous ciuitate Stralesund, vbi hec facta sunt et diffinita, hii testes aderant. datum in perun [48.]. 
In bart, ubi bec facta et diffinita sunt, datum in Stralessunt. [54. Wan vergl. Note 24.]. 

21) Die Nahanführung ven Zeugen [31.]: interfuerunt. cum predictis. 

ı2) [12, 

13) — 11. 14. 23. 31. 32. 62. 55. 65. 71. 72. 73. 93.) 

4) [3. 11. 28. 31. 32. 52. 55. 56. 57. 89. 95. 102. 105.] 

15) [23. 65. 67. 71. 72. 87.] 

0) [8. 9. 22. 26. 34. 36. 40. 45. 46. 54. 58. 60. 61. 62. 79. 91. 92. 93. 94. 96.] 

27) Nur an elf Stellen haben die Schreiber ven Rand zu benupen fi erlaubt, und aud nur für einzelne Neiben und 
Merte. Nr. 141. allein ift ohne Beachtung des Randes quer Über die ganze Seite geſchrieben. 


vi 


Diefe äußere Erfcheinung des Coder, zufammengehalten mit dem Umſtande, daß einzelne Blätier 
und Exiten überall nisht, oder nur zum Theil nicht befchrieben worden, möchte zunächft auf eine nad) und 
nach zufammengetragene Sammlung hinweifen. Der Inhalt läßt dagegen fofort die Anlage nad einem 
förmlihen Plan erkennen, welcher freilich entweder nicht ſtreng durchgeführt, oder durch fpätere Nachträge, 
für welche man den erſten beften leeren Raum benutzte, vielfältig durchkreuzt fein müßte. 

I. Den Anfang machen nämlich Urkunden, welche auf Verhältniffe des Fürſtenthums Rügen, oder 
des fürſtlichen Haufes zu andern Staaten und Fürften (Nr. 2—21.) Bezug haben. Erſt gegen das Ende 
des Coder finden wir noch wieder ſechs eigentlich in diefe Rubrik gehörige Urkunden (119—22. 141. 142.). 

II. Berhandlungen der rupanifchen Fürften mit Privatperfonen. Wahrfcheinlich find hier erft durch 
fpätere Nachträge Verhandlungen von Privatperfonen unter einander beigemifcht, die indeß Behufs der 

fürftlihen Eonfirmation eingebracht fein mochten. 

1) Urkunden, die fich auf bleibende fürftliche Erwerbungen bezichen, unter der Rubrik: Privilegia 
militum et vasallorum domino principi Ruyanorum perpetualiter data. Teräußerungen, Vergleiche, 
Liberationen, Bürgfchaften (22—39; bieher gehören auch 84. 78. 77. 160.). 

2) Urkunden, die fih auf fürftliche Verleihungen auf Zeit beziehen, unter der Rubrit: anno domini 

%.c., sicut in singulis privilegiis continetur, hec sunt transscripta domini de Ruya de recognitionibus, 
gas temporaliter ero (gavit et etiam perpetue!°), 40—103, jedoch mit Ausfchluß der Nummern 
71. 78, 84.) Echuldverfchreibungen, Berpfändungen ‚nupbarer Rechte, Beräußerungen, Verleihungen, Bes 
feiungen von Nachmeflung. 

III. Urkunden, die fi auf einheimifche und fremde Städte, Klöfter, Kirchen, Zehnten und An: 
mungen höherer Geiftlicher beziehn (104—140.). 

IV. Berechnungen über fürftlide Einkünfte und Hebungen, Liquidationen mit Schuldnen und 
Gläubigen, Nachweilungen über ausftehende Forderungen, Relnitionsbefugniffe und Lehndienfte * 
un) folgende.) 

Schon der ganze Charakter der Sammlung febt es außer Zweifel, daß file nicht etwa Concepte m 
Susiertigungen, fondern Abfchriften nach folden oder nach rkundensBerzeichniffen enthalten. Die Abfchreiber, 
fh die Sache zu erleichtern, ließen bald die Eingangss bald die Schlußstformeln, mitunter auch den ganzen 

Schluß weg, denteten die Abkürzung, ſelbſt bei deutfchen Urkunden, kurz mit lateinifchen Worten an (52. 
57.), ja mitunter bezeugt fogar ein mitten in der Urkunde leer gelaffener Raum (133:), daß der Schreiber 
das Original nicht zu entziffern vermochte. Ganz ausdrücklich überdies wird in einer Urkunde (64.) auf die 
benupte Duelle Bezug genommen, in den Worten et c. sicut habetur in reistro. Ziehen wir dann weiter in 
Betracht, Daß alle eingetragenen Urkunden, bis auf 30., in der Zeit der Regierung des lebten Wizlaf aus⸗ 
geflelit find, daß die älteren, indem fie erſt mit Ar. 83. beginnen, kaum zur erflen Anlage gehören dürften, 
daß, unter Zurückſtellung mancher bekannten Urkunde von allgemeinem Intereffe, fo viele Lrkunden von 
blos temporairem Intereſſe eingetragen find, wohin namentlich die des lebten Abſchnitts gehören, defien Ver⸗ 
zeichnifje allerdings zum Theil erſt in der Sammlung fortgeführt fein mögen, fo erfcheint es als unzweifels 
haft, daß die Sammlung den Jahren 1302-—1325 angehört. 


9) Die eingeflammerten Worte find über den Rand gefhrieben. Uebrigens find nah X. drei, nah XI. zwei, nad 
AXXIX. zwei, nah LAXXVI. ein, nah CXLU. ein und nah CXLVII. zwei Blätter herausgefchniiten. 


VIII 


Die Schickſale des Coder anlangend, ſo giebt zuförderſt er ſelbſt Kunde genug von einer fortlau⸗ 
fenden Benutzung, in kurzen Randbemerkungen, welche Ortsnamen, Familiennamen, Jahreszahlen oder einzelne 
Ausdrücke, fo wie fie dem Leſer aufficlen, hervorheben, aber auch in den Verſuchen ſchon beſchriebenes Per⸗ 
gament nach Bertilgung der erfien Schrift noch einmal zu benugen, wobei denn bald plumpe Unbeholfenheit 
in Berückſichtigung augenblicklichen Bedürfniffes (bei fo vielen leeren Stellen), bald fecvelnder Eigennuß 
eingewirft haben mag. F. 17b. 18h. 21. 22b. 59. 64b. Aber auch cin mertwürdiges Äußeres Zeugnig 
liegt ung vor in der Urt. 102, indem Herzog Philip I. 1540, bei Erneuerung des Damgartner Stadtbriefs, 
»ein olded vp pergamen gefchreuenn finer feligen vorfaren der fürflen tho Rügen Kanglienn bot edder Mar 
tritell, fo he in finer verwaringen hadde« zur Vergleichung berbeiholen ließ, womit ohne allen Zweifel unfer 
Eoder gemeint ift, der denn auch allerdings unter Nr. 108. eine alte Kopie der fraglichen Urkunde ents - 
hält. Thomas Kantzow (+ 1542) erwähnt unter den von ihm benugten Quellen des Kodex freilich nicht 
ausdrücklich!“), aber deutlich genug bezeichnet er ihn in der weiter unten in den Abb. S. 16 Note 35 ange⸗ 
zogenen Stelle. Wahrfcheinlih gab man dem Codex ſchon in der fürftlich pommerfchen Kanzlei die Aufs 
ſchrift Matrieula und Copienbook des Furstendoms Rügen Ab Anno 1256 usque 13%. Weiterhin 
mag er in lange Vergeſſenheit gerathen, nur bin und wieder einem neugierigen Laien in die Hände ges 
fallen fein, wie der cd war, welcher zu.der Nr. 21. bei den Worten »de flad tu oldentrebetowes an den 
Rand ſchrieb Stadt tu okentrybetowe ubi nunc illa® Man fieht es auch dem Aeußern des Eoder am, 
was von ihm gehalten fein wird. Dreger erſt wußte zu fchägen, was und darin erhalten war. Cr, wie 
wir von ihm felbft vernehmen, notirte die folia in murgine — fhrich dag ganze Werk zu feinen Samm⸗ 
{ungen ab und bemerkte dazu (Jus publicum T. X1.) »dicfes Buch if auf Pergament in alter Mönchsſchrift 
gefchrieben, und wie obiger Titel lautet im molgaftiichen archive Tit. 72 Nr. 1 regiftriret und nad felbis 
gem getreuli in anno 1738 von mir abgefchrieben worden.«e — Wer möchte dem ehrwürdigen Manne die 
Freude mißgönnen in dem langer Vergeſſenheit entriffenen Schape »etliche Paffagen von des Fürften Wiz⸗ 
lafs IV. eigner Hand (143. wie. zu erfehen.ex verbis coram nobis Witzlavo obligat« sunt) inferirt ges 
funden zu haben?« Aber mit Recht bedauern wir auch hier wieder, wie nach den Verhältniffen jener Zeit 
überall keine rüchaltlofe Mitteilung vergöunt war, fo dag Schwarz, mie deffen bandfchriftlihde Sammluns 
gen ergeben, durch die ihm von Stettin ber über den Eoder gewordenen Nachrichten nicht einmal zu einer 
Maren Anfiht von dem Inhalte deſſelhen kam. Als dann 50 Sabre fpäter unfer Dinnied, veran⸗ 
laßt durch die ihm nicht genügenden Notizen in den fchwarkfchen Sammlungen, fihb nah Stetiin wegen 
näherer Aufklärung wandte, erwiederte ihm der Profeffor Sell im Januar 1793: »Dreger führt öfter einen 
Codicem rugianum an, aus welchem befonderd die Urkunden des legten rügenfchen Fürſten Wiblaf genome 
men find. Diefer ift aber, wie ich bier von dem Archivar des Föniglichen Regierungsarchivg erfahren babe, 
nicht mehr in dem hiefigen Archiv, fondern wie man vermutbet in dem berliner Archives Bei der Unger 
wißheit blieb ed bis zur Ordnung des Provinzial Archiog. 

HM. Die Matritel des Klofters Bergen. 
Ueber die Schidfale diefer unftreitig in dem alten Eiftercienfer» Klofter, der Schrift nad) im dreis 


zehnten oder vierzehnten Jahrhundert angelegten Sammlung wiffen wir nur was der Profeffor Schwarz das 
von in feiner 1734 erfchienenen historia finium principatus Rugiae berichtet, 


) Bd. Böhmer ©, 31. Nr. 11. „M. ©. H. Ecpien Book. 14 Urk. von 1320-1521." kann nit auf dieſen Coder gehen. 


IX 


„imo vero ipsius Jaromari illustre hujus rei testimonium ad nostram aetatem usque perdu- 
tavit in Diplomate fundationis et dotationis Monasterii Sanctimonialium Bergensis in Rugia, quod 
primum locum occupat in codice rarissimo membraneo, ex centum et quod excurrit Diploma- 
tibus, aliisque non tantum principum sed et privatorum vetustissimis diversi generis literis com- 
posito, qui hic Gryphiswaldiae nuper ex insperato, cum libris aliis publicae licitationis lege distra- 
hendis, amatoribus antiquitatum Patriarum oblatus ac inclytae Helvegianae Bibliothecae nostrae 
comparatus est, nunc vero provinciali Rugianorum archivo, ad quod olim pertinuit, publico’ 
(quod comperi) nomine vindicatus.* — Sn Bergen hat man den Coder mit einem Pergamentbanbe 
verfehen, auf defjen Vorderſeite mit vergoldeten Buchſtaben eingedrudt fteht BERGER CLOSTER, ſo 
wie auf der Rückſeite A. 1740. Am Anfang und Ende find drei Blätter Papier vorgefeht. Auf dem 
eriten derjelben fteht: Chartularia seu Diplomatarium Monasterii Bergensis. Ebenſo find nad) Fol. 

17 zwei Blätter und nach Fol. 24 noch ein drittes eingeheftet, ohne Zweifel in der Hoffnung, Geles 
genheit zu finden, die Lüden in dem Coder auszufüllen. Das Manufeript enthält 80 Pergamentblät- 
ter, auf welden, die Konfirmationen als jelbitftändige Dofumente mitgezählt, 138 Urkunden einge- 
tragen find. Wahrfcheinlich bilden die erften ſechs Lagen, jede zu ſechs Doppel-Blättern, die urjprüng- 
liche Anlage. In ber zweiten diefer Lagen fehlt das mittlere Doppel-Blatt (Fol. 18. 19). Ferner 
find in der dritten Lage das erfte, fo wie in ber fechften Lage die letzten beiden Blätter herausge- 
ſchnitten. Dagegen ift nad) Fol. 46. ein Meines Stüd Pergament angeheftet, das auf beiden Seiten 
beichrieben worden. Nach den am Rande ftehenden bis (Hol. 77b.) Nr. CXXXV. fortlaufenden römis 
hen Zahlen für die einzelnen Urkunden (Nr. LXII. und CXVIL find doppelt gebraudt; #ol. 50b. 
56b. ift fe eine Urkunde nicht mitgezählt und eben jo die auf der Rückſeite des Tleinen Blattes nad 
Sol. 46. eingetragene; die Zahl LXXI. ift mit dem Rande abgejchnitten) fehlt von XXV. der Schluß; 
ferner fehlen XXVI. XXVII. XXVIII.; von XXIX. die erften Worte; XXXIV. bis auf die erften fünf 
Zeilen, und XXXV. Auch ift zu bemerken, daß Fol. %, und 9%, die Zahlen fortlaufen, obſchon die 
Urunden am Ende der Seite mitten im Tert abbrechen. Die älteren Zahlen zur Bezeichnung der 
dolien find, wie es ſcheint, bei Beſchneidung der Pergamentblätter, zum großen Theil mit abgefchnitten 
md durch neue Zahlen (wobei Fol. 66. übergangen ift) erfebt. Ueber die Vollſtändigkeit des Ganzen’ 
a Fol. 69. läßt fich daher gar fein Urtheil fällen. Bon da an ift zunächſt eine Lage von vier Dop⸗ 
yelsBlättern, von ber die erften beiden Blätter abgefchnitten worden, dann ein einzelnes Doppel⸗ 
Yatt, dann eine Lage von drei Doppel» Blättern in Heinerem Format, von denen man die legten 
beiden Blätter abgejchnitten, und endlich ein Blatt angeheftet, von dem die mit Kol. 78. bezeichnete 
Hälfte abgefchnitten ift. Bis Fol. 50. ift die Handfchrift des Textes diefelbe, welcher die mit manderlei 
Schnoͤrkeln aufgeführten Anfangsbuchftaben, die Duerftriche durch einzelne Worte, vorzugsweife durch 
Orts- und Perfonen- Namen, alles in rother Dinte, und die gleichfalls mit jolden eingetragenen 
Inhaltsangaben über jeder Urkunde ein eigenthümliches Anfehn geben. Bon Fol. 50. an wird die 
Handſchrift geläufiger, auch treten feitdem an die Stelle der obigen Verzierungen leicht hingeworfene 
Striche durd einzelne Buchſtaben, und eine fonderbare Interpunction, beides in rother Dinte, weldye 
ol. 54b. verjhwinden und nur Fol. 55b. in einigen Zeilen wieder zum: Vorſchein fommen. Bon 
eben dieſem Folio an wird die Handichrift noch geläufiger, aber auch undeutlicher, indeß halten fi 
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Beziehung der Länder Bukow, Laffen und Ziten zu der 
Landſchaft Wolgaft, die allerdings nur für dieſe älteren 
Zeiten ſich überhaupt rechtfertigen möchte. 

Seite 93. Woftroe. Urkunden enthalten auch nicht 
eine entfernte Andeutung darüber, daß die Herrſchaft ber 
ruyaniſchen Fürften ſich in der Zeit von 1168—1260 über 
Bezirke jenſeits der Rekeniz oder Nieder-Trebel eritredt ha⸗ 
ben follte. Ich habe daher die in größeren Geſchichtswerken 
enthaltenen Angaben von einer foldyen Ausdehnung übers 
geben fünnen. (Dahlmann, Dän. Geld. I. ©. 393. 
„Kürft Wizlaf, allein gelafien, behauptete ſich faum auf dem 
feften Rande. Schon ging Demmin an Pommern verloren, 
doch nebörten ihm noch immer, außer Stralfund, Tribieed 
und Barth, und von jetzt meflenburgifchen Orten, Gnoyen, 
Sülz, Marlom u.f.w.) Dagegen muß ich hier noch einmal 
auf Die Ungewihheit zurückkommen, in der wir und wegen 
des Landes Woftroe noch befinden, indem fie zugleich 
der einzige Anhaltspunkt für jene Angaben fein dürfte. Ich 
habe 1) die Benennungen Ostroczna, Ostrozna (Einl. 
©. 86.), Ostrusim, Ostrusna, Voztrosa, Woztrosn, Wo- 
atroarna, Wostrosne (nao) unhedenfiih auf das Rand 
WBufterhufen bezogen. Ebenfo habe ich 2) in der Einlei⸗ 
tung bereits die Unficherheit herworgehoben, ob Wozstroe, 
Woströse, Westrose in den biſchoͤflich havelberger Pri⸗ 
vilegien auf Wuſterhuſen oder auf dad Land Wuzstrowe, 
neben dem gleichnamigen castrum an ber Tollenfe, zu be 
ziehen fei, (Meklenb. Sahrb. UI. ©. 11.), weldyes auch in 
dem Kremmer Bergleiche vorkommt : terra Wostrowe, 
aldut sita est c. o. a. usque ad fiumen q. d. Tholenze. 


8) Iſt Seite 81 Rote 57 ein Land Wstrosim, Wostrove . 
in Hinterpommern angedeutet. 4) Endlich kommt audy noch 
terra Wustrou als das jetzige Fiichland in Betracht. 
Sn den mel. Jahrbüchern VI. ©. 55 wird Wostrou 
ald die ſlaviſche Bezeichnung für Halbinfel Hingeftellt. Sch 
babe Note 57 urkundlich auch die Bezeichnung eines Fluf⸗ 
feö und Sees darin nachgewieſen, und da haben wir denn 
allerdingd mit der terra Wostroe, die König Kanut [6.] 
neben dem Lande Tribuſes als unbeftrittenes dänifches Lehn 
nennt, unfere Roth. Ich Habe im Texte died Wostroe 
unbedenklich für Wufterhufen genommen, 1) weil der König 
zunächft von Ländern fpricht, die zwifchen Pommern und 
Rügen ſtreitig waren, und zwar in Beziehung auf die 
Burgbezirke Wolgaft und Gutzekow, 2) weil von Teiner 
Seite her ein rügenfcher Befig über die Refeniz und Trebel 
hinaus angedeutet ift, 8) weil der Name Wostroe fidy im 
dem Namen der Snfel Zwantewostroe auch in Wuzter- 
husen umwandelt. Indeß ift allerdings wieder bemertend« 
werth, daß auch Wostroe im Kiichlande Zwantwostroe 
genannt fein foll (Schwarz hist. fin. Rug. p. 179.), 
und ich hätte daher im Terte die Zweifel wegen des in ber 
Urkunde [6.) genannten Wostroe wohl bemerflich zu ma» 
hen gehabt. Auf diefe Urkunde nämlich kann ed allein nur 
anfommen, indem in den fonftigen das Land Woztrozna 
nennenden Wrkunden ed immer unter Umftänden gefchiebt, 
die jedew Zweifel ausfchliegen, ald fei nicht Wufterhufen 


gemeint. 
Seite 141. 3. 24 lies ftatt „zur S. 9" „zur ©. 15.* 


Drudfepler. 


Seite 18. 3.1 ftatt 5 2.5 3, 
3.3 v. u. ftatt ipso I. ipei 
24. Note 47 3. 2 fehlt nach deo das Komma. 
„ %. 3. 1 ftatt Niroslaus I. Mirozlaus 
„ 7. Note 52 3. 8 v. u. muß der Puukt nach Wol⸗ 
lin wegfallen. 
„3%. 3. 15 nach tenet fehlt ein Komma. 
„ 34 3.3 vn. ftatt Abte L. Abtei, Ä 
u Note 57 3. 3 nad) Ufedom fehlt ein Komma. 
„ 832.3. 4 u. 2. v. u. fehlt nah Leſtnisz und 
Hauſes das Komma. . 
„ 44. 3.27 ftatt Zinsflidtigkelt I. Zinspflichtigleit 


©eite 55. 3. 2 v. u. fehlt nad) amicorum et 

„ 58 N. 96.b. fehlt nad [87] ein Komma. 
61. Note 106 fehlt nach terra quorundam 
69. Note 136. b. 3. 3 v. u. ftatt facti l. factos 
85. 3. 21 nach Dyupniz fehlt ein Komma. 
88. 3. 10 v. u. ftatt [85] I. 25. 

38.11. ftatt Ruja I. Ruyanorum 

92. 

3 


Nr. 102 I. locus (qui Ilda dieitur) ubi 
N. 59 I. Bolteshagen 
8. 


17 ftatt nichts L nicht 
2 v. u. ftatt ag I. lag 


Urkundenbud. 


—— — — — ——— 


Heft l. 


und 


Urkunden aus der Zeit der Regierung ber Fürften Jaromar L, Wizlaf J. 
und Seromar Il. 


(1193 — 1260.) 


Seite 4. 


ERRREBEIR. 


. &p.2. 3.15 }. clawdrian I. clandrian. 


. Note 15 ft. copar. L appi 
. XXXI. 3.2 ft. szyläni 1. — 


Berichtigungen zu den Urkunden. 


See 3* 
VL 3. 18 ft. monashorem I. — { .. { 


” 


XV. 3.13 v. u. ft. Imprimis [. Imprimis. 


. XXI. Sp. 2. 3.5 ift nad) attinentibus nur ein Punkt zu feßen. 


3.29 ft. Wolcowyez I. Wolcowyez. 
XXV, 3.4 fehlt nad) debemus ein Komma. 


* 


3.80 ft. princeps I. prepositus. 


. Note 47. — = = {ft nur 1. ftehet nur ppositus. 


a 


2.3.4 v. u. ft. princeps I. prepositus. 
= 2 ft. Mükenhole I. Mukenhole, 
. 8 ft. lagiretur L en 
7 ft. Buntos I. 'cauctos:: | 


1. 3.38 ft.: ‚dinzaryniez 1. nies. 
.2. 3. 14 u ‚u. fehlt nach possint ein Komma: 
6 v. u. nad — desgl. 

2. 3.4 in coneugsa |. inconcussa. 


. LX. Sp. 2. 3.25 fe sit vor Acta das Punkt. 
. ft. XLIII I. LXII. 

. LXVI. Sp. 2. 3.2 v. uw. ft. o os I. eos. 

. Sp.1. ft. LXxVI I. LXXVII. 


a8 


se 
el 


4m 


Verzeichniß und Inhalt der Nrkunden. 


I. Al u TER. 
2. (1169) November 4. Benevent. 2 I. 


MPapſt Alexander, auf den Bericht Waldemars, Königs der Dänen, über die Veftepeng und 
Belehrung der neben feinem Reiche belegenen Fuſel Nö, legt, dem Anfuchen des Königs gemäß, 
diefe Infel zu dem geiftlichen Sprengel des Bifchofs Abfalon zu Roftild. 

Königl. U. zu Kopenhagen. Tranf. 1528 Juni 8., an Demjelben Das päpftL Siegel “y tothen Wach 


1». 1170. Jannar 8. Frankfurt. | 
Kaiſer Friedrich I., in Anerfenmung der Berbienfte des Biſchofs Bernd um die Bekehrung 
der heidniſchen Völker von Schwerin bis Rügen, beftimmt ben Sprengel feines Bisthums und 
nimmt die Fürſten der darin begriffenen Länder in feinen Schutz. 
Liſch mekl. Urkunden III 9. nad einer vidimirten Kopei des nicht mehr im fchweriner Archive 


vorhandenen O. 
Nechtrag zu den Regeften, Thl IV. I 


210. | . U . 
Sifrid, Biſchof zu Kamin, vergleicht ſich mit dem Abte zu Kolbaz über einen, > freiigen 
Antbeil an dem Dorfe Broda. 
Dreyer aus ber nicht, mehr vorhandenen alten Motrikel des alofters aolbaz. 


8. 1198. IL 5 
Ä Jeromars, Fürften ber Roianer, Urkunde über bie Einweihung und Bewidmung eines 
. von ihn auf eigenem Grunde zu Ehreit der Iungfrau Maria erbaueten Alofters. 
Berger Klofter⸗-Matrikel. Re. 1. 
4. 1194. 
Sifrid, Biſchof zu Kamin, gerleihet dem Klofter Ztulp die Zehnten aus ‚mehreren Dürr 
fern in den Landſchaften Vkre, Vorher, Cheitewe Moſerih Cyten. 
O. Stett. Prov.⸗A. 
5. 1194. 
Papſt Celeſtin beftätiget dem -Klofter in Dynam die erworbenen Güter. 
0. Stett. Prov. X. 
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6. 1194. IV. 

Kanut, König der Dänen und Elaven, entjcheidet, zur Schlichtung des in Wortbingburg 
ausgefepten Streited zwiihen dem Fürften Iarimar und der Herzogin der öftlihen Slaven, 
über die zu den Burgen Walegufte und Cotscof gelegenen Länder. 

O0. Großherz. Haupt:A. zu Schwerin. An einem Pergamentftreifen das Königl. 8. 


Das Teftament des am Tage ded H. Benedict (21. März) 1200 verftorbenen Erzbiſchofs 


Abſalon elpapfe f demjhas; Mae q Tu tur vdolorum.“ 
— Län ei rerum Dar Im V. ek manuscripto chartaceo in 
bibliotheca hauniensi, quod 1728 in incendio — 


8. 1208. richtiger 1240 (ſiehe No. 47b.) Januar 8. Gartfin. 


9. 1207. Februar 18. Garden. VI. 


Jarimar, Fürſt der Rojaner, verleihet dem Kloſter Ida die Obrfer Medos Wampand, 
| e, Darfim, Kaminicez, die Sülze, den Wald zwiſchen Ilda und Gotzlowe; befreiet auch 
“u {er Banane der Kloſterdoͤrfer von allen Dienſten. 

0. Sien — * an a nel Stetien durchge zogene weiß und Blau ſeidene Biden. 8 2 


1 TEE imin. W. “ —— 
Kazimer, Herzog der Pommern, ſchenkt dem Kloſter Ilda, als ihm nach Srbrecht gehörtg 
Me Sinber ;. welche Zaromer, Fürſt der Rianer, demſelben früher: überwieſen, nämlich Das 
Selgwect de Dörfer. Walare, Wampand, Lesnitz. fo: wie ae — — 
—— Merotiz und die Mühle in Caminiz. 
En 2.09 Stett. Prov.⸗A. an feidenen — ein Süd ded 8, 


11. 1209. VIII. | 
Jaromer, Fürſt der Rüyaner, beſtätiget und erweitert die frühere Bewidmung des Cifter⸗ 
cienſer-⸗Kloſters in Ilda, ermächtigt daffelbe auch, feine Güter mit Dänen, Deutichkt ! def 
.GSlaven, und namentlich mit Handwerkern aller Art zu behen Pfarren einjürien und zu 
verleihen und Krüge zu halten. 
:Q. Stett. Prov.⸗A. an grün: und rothſeidenen gäben em Stück des 8. 


18. I. ri .& 
Zr Zarmer, Fürft der Roiauer, befunbet, das Martin Münger eine von ihm demjelben ver⸗ 
liehem Pfannenftelle in Hilda, vor: den Nonnen auf bem SPAR, dem :Klofter Dargum 
geſchenkt habe. 1 | 
Nah dem O. Schöttgen, Altes und neues — S. 654. 40eft14 


18. 1211. Januar 4. Kapua. 


Kaiſer Otto IV. beftätiget das von dem Herzöge Heimrich zu Sathfen dem Bitjume 
Schwerin ertheilte Privilegiun. pridie nonas Januarii. R 
Großh. ſchwer. Haupt X. vidimirte Abſchrift ded 16. Jahrh. ee 
::  Termini. autem episcopatus et ducäatus 'Saxonie nersus Rulam et Pomeraniam atque Mar- 

chiam Brandenburgensem tendentes sub eodem limite elaudi debent et comprehendi ... 


14. 1218. Geptember 8. (wahrſcheinlich viel fpäter. X- 


Der Ritter Udo, genannt Gharow, beftimmt auf feinen Todesfall die Rechte des vor 
ſeinem Hofe wohnenden Müllers, 
Berger Kloſter⸗Matrikel Nr. 976.1) 


15. 1214. Me. 


Sriedrih, Römiſcher Kaiſer und König von Sicilien, überweifet dem daͤniſchen Könige 
Waldemar alle Neichölande tenfeitö der Elde nnd Ele. 
Moaum. Germ. Legum T. II. pag. 2%. 


16. 1216. 7. April. 
Sigwin, Biihof zu Kamin, beftätiget dem Klofter Grobe. alle biäherigen Erwerbungen. 
VI° Idus- Aprilie. 

Acta sunt heo in ecclesia Grobensi in cena domini,. coram multis nobilibus terre Slauie 
qui eo die procedebant cum principibus suis ad curiam regis Dacie. Istis specialiter voca- 
tis in testimonium ... Bartos, Gozchovensi castellano. 

0. Stett. Pr.⸗A. 
Die Hier in Betracht fommenden Worte find gleichlantend mit Nr. 5. mit einigen Abweichungen 

in der Orthographie der Namen. 


37. 1216. April 28. Keldaburch. XI. 


Waldemar, König der Dänen und Slaven, nimmt das Ciſtercienſer⸗Kloſter zu Ilda in 
Slavien in feinen Schub und beftätiget alle Freiheiten und Befitzungen, die daſſ elbe von 
Jaromer, Bogesclaf und Kazimir erhalten. 

O. Stett. Prov.⸗A. das 8. ſcheint mit einem Stücke des Pergamentblattes abgeriffen zu kein. 


18. 1218. Auguſt 4. Hilde. XI. 


Bogedchaf, Herzog zu Pommern, ſchenkt dem Klofter in Ilda, aud an feinem Theile, 
als ihm nad) Erbrecht gehörig, die Güter, welche früher Saromer, Fürft der Rujaner, dem⸗ 
jelben überwiefen. 

0. Stett. Prov⸗ A. ein Einſchnitt. 8. d. 


19. 1219. 


Boguzlef, Herzog zu Pommern, verleihet dem Riofer Grob das Dorf Bambic in der 
Landſchaft Ghozkow. 
O. Stett. Prov.⸗A. 


2) In von Hufend Verzeichniß der 1551 vorgefundenen Originalurkunden tft dieſe Urkunde fo aufgeführt „1213 vdo miles 
dictus de garowe befennt, daß fein möller vor finem hawe na finem Tode nemald vergevend molen fchal. Syn wapen 
18 ene Rofe.”. Der Ritter Udo, fo wie die von Dollan pafjen unverkennbar in diefe Zeit überall nit. Den erftern 
finden wir Dagegen 1296 u. 1810. Die Berger Matritel muß dad Datum falfch aufgefaßt ober verfchrieben haben, 
Hufen durch eins falfche Notiz auf dem Pergament verleitet fein. Man möchte fich für 1318 oder 1253 beftimmen. 
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20. [1218—1220] XIII. nero pp 
Kazemar, Herzog der Pommern, ?) ſchenkt, mit Zuftimmung Berl, von Chosfone, 
dem Klofter in Hilda die Dörfer Dirfcome und Maleseisce. 


O. Stett. Prov.⸗A. ein Pergamentftreifen. 8. d. 2 on 
Dad Pergamentblatt, das man der beffern Erhaltung halbet auf Papier aetlebt bat, ift an 


mehreren Stellen durch Moder vergangen. ir 
21. . ' on .” . a , nl 
Sngard, Herzogin der Pommern, in: der Minderjährigfeit ihres. Sohnes Wartislaf, 
ichenft aus deffen Erbgute dem Klofter Uznam das: Dorf Jerognev im Lande Gotzkow. 
0. Stett. Prov.: 1. 
Be PS Er } I 
22; 1221. November 24. Tribzes. XIV. 3 
Wiſiczlaf, Fürft der Ruianer, vergleicht fh n mit dem Bifänfe au Schick wegen bes 
“von den im Lande Tribuzes anföffigen Dentigen und Sklaven respective zu entrichtenden 
Zehnten und Zinſes. 
Dregerſche Sammlungen. Tom. xi. (Juris publici) beglaubi. te Abſchrift von 1588. 
Schröder, yap. Merlenburg. u. Ar SA „die Authent a tn einem gewifſen königl. Arch. vor⸗ 
handen.“ u | 
23. 1221. November. Ä xv. 


Barnuta, Jaromers Fürften der Ruhaner Sohn, beitätiget "alle Verätiäike Aid De 
ſihungen, zdie fein Bater dem Kloſter Hilda verliehen.. 
= Rad dem jett nicht aufzufindenden Or- rigen, ‚Altes und Neues dann ©. 42. 


24. 1224. Sali 4. - 
Vergleich über die Befrekung bes’ ai Waldemar, mit Voibehalt der eatifeation von 
Seiten des römiſchen Reiches und der Fürſten deſſelben, abgeſchloſſen zwiſchen den Abgeſandten 
des ® Reiches und dem dänischen Regentert "Grafen Albert. III. nonas Juli. "it Hl 


0. im. Großh. Haupt: Ari in Hchwerin, mit den jedoch nur zum Theil erhaltenen Siegein der 
Ausſteller und Bürgen. | | 


e° vr 


25. 1224. Juli 7. XVl. 


Anaſtaſia, Herzogin der Pommern, ſcheutt das Schloß Treptow mit allem Zubehoͤr an 
das Nonnentoſter im Belbog. nonas Julii. en) | 


" Dreyer aus der Matrikel des Kloſters Belbud. unter den gengen Barnota, Alius domin! Jaro- 


mari de Ruia. 


er; en 


26. 1224. September 14. bei Breitenfelde. XVII. 


Wizeslaf, Herr der Ruianer, verheißt den Bürgern in Lübeck freien Verkehr in ſeinen 
| kandern, Entſcheidung ihrer Rechtäſtreitigteiten durch beiderſeitige Richter nach lübiſchem Rechte, 


1) Neuere Forſchungen haben die negewißheit über die Zeit feines Zodes hervorgehoben. Unter den Dergoner chenden 
ift indeß noch eine (Lisch. Wr. 7) von 1219. 


Erftattung ihnen geftohlener Sachen, BVerabfolgung ber zum Nachlaſſe lübifcher Bürger 
gehörigen Güter, deögleichen auch, jedoch gegen beftimmten Bergelohn, des Stramdgutes, freien 
Holzbieb, und beftimmt die von Schiff und Ladung zu entrichtenden Abgaben. 

0. Lübeder Stadt: 4. an rothfeidenen Fäden das fürftliche 8. 


26b. 1234. Dezember. 

Papft Honorius meldet den Bewohnern Lieflands und Preußens, dab er den Guilhel- 
mum episcopum metinensem zu ihnen gefandt: commisso sibi plene legationis officio tam 
in predictis regionibus quam in Holzeten. Hestonia. Semagallia. Samblandia. Curlandia. 
Wirlandia et in insulis Gulandie. Burgundomline. Rive (Ruie). Gotlandie. 

Raynaldi continustio annalium Baronii a. a. 1224 n. 38. 
27. 1225. Rovenber 17. 
Bertrag zwifchen dem Könige Waldemar II. und dem Grafen Heinrid zu Schwerin über 
die Entlaffung des Erfteren aus der Haft. 
0. im Großh. Haupt: zu Schwerin. an demf. nur noch ein (bifchofl.) S. 
Dominus rex omnes terras inter Eidram et Albiam fluuios sitas ad imperium perfinen- 
tes, uidelicet a descensu Eidre in mare usque ad aquam Leuddesowe et ab eadem aqua 


usque ad mare, terras Domini Burwini et omnes terras Sclauie, preter Rugiam [et terras 
ei attinentes],?) imperio dimittere debet. 


28. 1225. Teibufes. XVII. 

Witizlaf, Fürſt der Ruianer, fchenkt der Kirche in Raceburg dad Dorf Yutize frei von 
allen Leiſtungen und geftattet derſelben auch zum eigenen Gebrauche den zollfreien Herings⸗ 
fang in ſeinen Landen. 

O, Ratzeburger Dom⸗A. an rothſeidener Schnur das fürſtliche 8 


29. 1228. Sosniz am friſchen Haf. 
Barnim, Herzog der Slauen, giebt den lũbiſchen Kirchen der Heiligen Johannes, Bla⸗ 
fius und Nicolaus, ftatt des Dorfes Pregene im Lande Mezerez, die Dörfer Karbowe und 
Petzekowe in ber Provinz Guttzekowe und befchreibt deren Grenzen. 
O. Gtett. Prov.⸗A. (Das Eiegel fcheint unten aus ber Mitte des Dergamentblattes herausg e⸗ 
riſſen zu fein.) Unter den Zeugen zulest: Barnuta, 


30. 1229. Derember 11. | XIX. 

Mirozlave, Herzogin der Slaven, und Barnem, Herzog derſelben, ſchenken dem Ciſte- 
cienferklofter in Hylda das Dorf Gwigdoy in der Provinz Woftrozn, die Mühle in Caminiz 
und die zu Caminiz gelegenen Aeder, befreien auch die Klofterdörfer von allen Dieniten. 

0. Stett. Prov.- U. an feidenen Fäden ein Stüd des 8. 


31. 1229. XX. 
Die Urkunde gehört nach 1269. 


Le 





3) Die eingellammerten Worte find von einer anderen gleichzeitigen Hand, welche die Schlußformel eingetragen, über- 
geichrieben. 


32. 1281. Rewenber 8. XXI. 

Wizelaf, Fürſt der Ruianer, uͤbergiebt dem Abte Arnold zu Campen den Hop zur Er⸗ 
bauung einer Rofengarten zu nenmenbden Abtei Eifteretenfer Ordens — und bewidmet die⸗ 
felbe mit mehreren Dörfern nnd 300 Hufen Wald — giebt ihr Die Freiheit, Leute jeder 
Nation und jedes Handwerks nad ihren Gütern zu ziehen — befreit deren Bewohner vom 
jeglihem Dienfte — verleibet ihr die Gerichtsbarkeit über alle ihre Anterſſſen — und unter⸗ 
wirft fie übrigens dem Kloſter Camp als Filial. 

0. Stett. Prov.-U das Siegel fcheint ausgefchnitten zu fein. 
33. 1231. Juli 4. 

Wartizlaf, Herzog zu Slavien, taufht von dem Klofter Stolp das Dorf Plachte für Die 
Feldmarken Plachtina und Mancelin in der Provinz Scytin ein. mense Julio, III. nonas 
ejusdem mensis, festo Odalrici eo die occurrente, 

0. Stett. Prov.⸗A. 


34. 1232. Närz 5. Scapreb. . XXL. 
Wyſſezlaf, Fürft der Rüyaner, verleihet dem durch feinen Vater, den Fürften Iaromar, 
im Gore erbauten Klofter die Mühle in Charwa — 10 Mark Heute aus bem Kruge in 
Gore — einen Hof Blyſcow auf Yasmund — und einen Hof in Gutitz — beftätiget zu- 
glei) auch die von feinem Vater, jo wie von feinem Bruber Pybygnef dem Klofter gemach⸗ 
ten letztwilligen Schenkungen, eines Hofes in Pyaſt und eines Hofes in Driuolk. 
Berg. Matr. Nr. 10. Huſen ſah noch 1551 das O. mit dem Bemerken, „beift ein gefunt Ingeſegel.“ 
35. 1232. Jaunar 29. 
Konrad, Biſchof zu Kamin, ſchenkt dem Kloſter Stolp die Zehnten aus den Feldmarken 
Manzlin und Plachtin in der Landſchaft Sciten und aus der Feldmark Targoſſin in der 


Landſchaft Ohozcom . quarto Kalendas Februarii. 
0. Stett. Prov. N. 


36. 1232. Juli 27. Bart. XXIII. 


Wyzlaf, Fürſt der Ruyaner, überweiſet der Kapelle in Charenz dad Dorf Gawarne und 
eine Rente von 6 Mark aus dem Kruge in Ghynſt. 
Berg. Mater. Nr, 7. 


36b. 1232. October 3. Doberan. nr 
Drunward, Biſchof zu Schwerin, beftätiget dem Klofter Doberan die vom feinem Vor⸗ 
gaͤnger verliehenen Zehuten und Gerechtſame und ſchenkt demſelben andre Zehnten aus meh⸗ 
reren Dö 
O. Großh. Hauptarchiv zum Schwerin. 3 biſchoͤfliche 8. (Semgallen, Lübeck, Schwerin); Testes: 
Jerezlaus prepositus in Tribuses abgedruckt meklenb. Annalen IX. p. 289. Nachtrag zu deu Re⸗ 
geiten Theil II. ©. 1. r 


37. 1232. October 31. Dimin. XXIV. 


MWartizlaf, Herzog der Slaven, verleihet dem Klofter Doberan die doiener Groß⸗ 
und Klein⸗Racowe und Pritochine bis zu 30 Hufen. 
Großh. Haupt: Aryiv in Schwerin. Copiarium Doberan. 


Li 


38. 1232, Octsber 31. XXV. 


Wartizlaf, Herzog der Pommern, ſchenkt dem Kloſter Doberan die Ortſchaften Groß— 
und Klein-Racowe und Pretuzhine in ſeinem Lande Loſiz, unter Zurückſetzung der früheren 
Beſchränkung dieſer Schenkung auf eine gewiſſe Hufenzahl, frei von weltlichen Leiſtungen 
und Dienſten. 

Großh. Haupt-Archiv zu Schwerin. Copiarium Doberan. 


38b. (s. a.) Dezember 14. XXVl. 
Eine allgemeine Beftätigung diefer Urkunde unter des Herzogs neuem Siegel. 
Großh. Haupt: A. in Schwerin. Cop. Dob. 
39. 1233. Jannar 29, 
Konrad, Bischof zu Kamin, ſchenkt dem Klofter Stolp die Zehnten von den Feldmarken 
Manzlin und Plahtin in der Landſchaft Sciten . quarto Kalendas Februarii. 


0. Stettiner Pr.:A. Decimas de duobus campis scilicet Manzlino et Plachtino, qui sunt siti in 
territorio Sciten. 


40. 1234. October 31. Charenz. XXVI. 
MWiffezlaf, Fürft der Ruianer, verleibet feiner Stadt Stralowe Recht und Freiheit, wie 


foldye der Stadt Rozſtock verliehen worden. 
0. Stralf. Stadt-A. an einem Pergamentitreifen das fürftliche S. in Wachs. 


41. 1235. Februar 5. bei Jurisburgh. XXVIII. 
Erich, König der Dänen und Slaven, leihet den Fürften der Ruianer Wizlaf für ſich 


und feine rechtmäßigen Erben die Hälfte von MWoleguft mit Zubehör zu Lehn. 
0. Großh. Haupt: Archiv zu Schwerin. An rothfeidener Schnur das Königl. 8. 


42. 1235. AXIX. 
Conrad, Biſchof zu Camin, ſchenkt den Klofter Doberan den Zehnten in den Ortſchaf⸗ 


ten Groß und Klein-Racowe und Pretuzhine. 
Großh. Haupt: Archiv zu Schwerin. Copiarium Doberan. 


43. 1236. Febrnar 5. Warin. XXXa. 

Brunward, Bifchof zu Schwerin, vergleicht fih, in Folge des ihm von Borwin edlem 
Herrn zu Rozſtock zugefagten Beiftandes zur Geltendmachung der Rechte feines Stiftes gegen 
die Beeinträchtigungen der dymynſchen Herren, mit demfelben wegen danächſtigen Genufjes der 
Zehuten in Cyrspene, Wozlende, Gutcefow, Laffan, Sitne, Wolgaft und den weiterhin an ber 
Pene etwa zu feiner Diözefe wieder zu gewinnenden Ländern, jo wie über deren Beſitz, je 
doch was davon im Befite des ruianifchen Herrn befindlid, überall andgenommen. 

Aus dem Großh. Haupt: Archive zu Schwerin, nady Abfchriften des 16. Jahrhunderts. 


44. 1236. Auguſt 5. Sonnentamp. XXXb. 
Brunward, Biſchof zu Schwerin, vergleicht ſich, in Folge des ihm von dem edlen Herrn 
Johann zu Mecklenburg zugeſagten Beiſtandes zur Geltendmachung der Rechte ſeines Stifts 
B 
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gegen die Beeinträchtigungen der dymynſchen Herren, mit demfelben wegen danächftigen Ges - 
nuffes der Zehnten in Zyrspene, Lufiz, Gutcekow, Laſſan, Sitne, Wolgaft und den weiterhin 
an der Pene etwa jeiner Diözeſe wieder zu gewinnenden Ländern, jo wie über deren Befig, 


jedody überall ausgenommen was davon im Belige der rugianiſchen Herren befindlidh.*) 
Aud der ad No. 22. gedachten Dregerfchen Eammlung. Beglaubigte Abfchrift von 1588. 


45. 1237. September 16. Charenz. XXXI. 
Wißezlaf, Fürſt der Ruianer, verkauft der Marien-Kirche in Riga 6 Hufen in Gusdin 
und befreiet die in dem ganzen Kirchen-Antheile wohnenden Leute von allen Dienſten mit 


Ausnahme der Landwehr; behält ſich aber das höchſte Gericht und das Vorkaufsrecht vor. 
O. Stett. Prov.A. 2 Pgſt. 8. d. 


46. 1239. Auguſt 25. Avignon. XXX. 
Papſt Gregor refcribirt, auf einen Bericht des Biſchofs zu Roffild megen verwerflicher 
Gebräuche, denen bei Anleihen im Lande der Ruianer in Slavien nachgegangen wird, über 


deren Abftellung an den Erzbiſchof zu Lund. 
O. in der vatifanifchen Bibliothef (nad) Turjengew).®) 


47. 1240. Februar 24. Pernn. XXXII. 

Wiſezlaf, Fürſt der Ruianer, verleihet der Stadt Straleſund das Recht, welches Herr 
Borwin der Stadt Roſtock verliehen; desgleichen einen Theil des angränzenden Waldes zur 
Ausrodung; verkauft ihr die Ländereien des angränzenden Ortes, wo einſt die Fähre nad: 
Nügen gewejen; fchenft ihr innerhalb ihrer Gränze alle Weidegerechtigfeit in Wald und Feld, 
die Inſel Strale, und die Mitfifcherei in den Gewäſſern von der neuen Refe bis zum See 
Tyvin; referoirt fi) dagegen die Fiſcherei in den Zeichen der fürftlihen Mühlen, und von 
der Jagd die auf Hirihe und Rehe; befreit endlich aud die Bürger für den Umfang feiner 
Lande von Zöllen. 


0. Stralf. Stadt-A. An braunrothfeidenen Fäden zwei fürftliche Siegel neben 4 leeren Einfchnitten 
(drei linker Hand, der vierte zwifchen den beiden Siegeln), die indeß nicht benußt zu fein fcheinen. 


V. 
47b. in die Zeit vor dem 18. März 1241 wird die früher nnter [8] aufgeführte Urkunde gehören. 
Wiſſezlaf, Fürft der Nüjaner, genehmigt die durch feinen Bruder Barnuta dem Klofter 


4) Die bier zum Grunde gelegte Abjchrift hat das Jahr 1226; dagegen haben mellenburgifche Regeſten und Abichriften, 
welche auch nad) dem Originale angefertigt find, für die beiden Urkunden (43 u. 44) das Zahr 1236, und mellenbur: 
giihe Geihichtöforfcher halten, aus unverkennbar triftigen Gründen, an diefem Jahre. Nach den Ergebniffen neuerer 
Forſchungen ftarb nämlich Fürſt Heinrich Borwin I. am 28. Sanuar 1227; fein Sohn Heinrich Borwin II. aber ſchon 
1226, und die drei beim Tode ded Großvaters unmündigen Bürften Johann I., Niklas III. und Borwin III. famen unter 
ritterliche Bormundfchaft, welche, zumal für den jüngften, nicht füglich vor 1236 aufgelöfet fein kann. Es kommt hinzu, 
daß Die Urkunden der meklenburgifden Herren für das Klofter Dargun auch erft 1238 beginnen, und der Detlef von 
Godebuz, deſſen Herrſchaft über Rofige, fo wie jene Beziehungen Darguns zu Meklenburg, füglich nur auf die Erfolge . 
der derzeitigen Verbündeten bezogen werden mögen, noch in einer Urkunde vom 5. Sanuar 1235 Thetleuus de Godebuz 
Heißt, da er fih Doch, feit er Kofige inne hatte, dominus de Lositze nennt. 

2) Gregor IX. kam zur Regierung 1227 März 19; das 13. Jahr derfelben beginnt alfo 1240 März 30. 
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fonft Sedermann, und geftattet freien Marktverfehr für den ganzen; Umfang des Kloſter⸗ 
ebiet8. 
gebi O. Stett. Prov.⸗A. S. ſcheint herausgeriſſen. 
50b. 1241. October 27. 
Barnim I, Herzog von Pommern, nimmt dad Klofter Hilda in feinen befondern Schuß 


und beftätigt demfelben alle Erwerbungen und Freiheiten. 
Dreger 139 ex apparatu gryph. n. 25, item ex collectione manuscr. monasterii. Cod. pom. n. 303. 


51. 1241. November 5. Camin. XXXVI. 
Das Domkapitel zu Camin beſtätiget den zwiſchen dem Kloſter Hilda und der Kirche zu 


Cozkouwe geſchloſſenen Vergleich wegen des Zehnten von Dirſecouwe. 
O. Stett. Prov.⸗A. Zwei grünfeidene Schnüre. 8. d. 


52. 1241. XXXVI 


Mizlaf, Fürft der Ruianer, beftätiget die frühere Bewidmung des Klofterd Hilda und 


fügt das Recht, einen Wochenmarkt zu halten, Hinzu. 
0. Stett. Prov.“a. 1 Pit. 8. d. 


63. 1242. Juni 24. Hafen. XXXVIII. 
Erich, König der Dänen und Slaven, entſagt allen Anſprüchen an die Güter in 
Stroelillae, die in Herrn Wizlafs Teſtamente dem Klofter des heiligen Wilhelm in Ebblebolt 


vermacht worden. 
Langebek Tom. II. p. 132. 
Aus einem auf Pergament gefchriebenen, aus der gräflich Rantzau'ſchen Bibliothek an die Königl. 
Bibliothek zu Kopenhagen gelangten, dort aber bisher nicht wieder aufzufinden gewejenen Coder.. 


54. 1242, Geptember 25. Straleſſunt. XXXIL. 

Wiſcezlaf, Fürſt der Ruianer, verkauft das von dem Kloſter zur heiligen Maria auf 
dem Berge in Rügen gegen Lubanoviß eingetauſchte Dorf Ztarcowe mit Retiburitz, Carnin, 
Vileguſt und 30 Hegerhufen jenſeits der Bartik, an den Magiſter Iwan; verſpricht, daß 
zwiſchen Ztarcowe und der Mühle Woblekow keine neue Mühle angelegt werden ſolle, und 
leihet dem Käufer die Güter zu Lehn- und Erbrecht frei von Dienſten, Zöllen und Voigtei— 
rechten, und mit dem Patronate der zu erbauenden Kirche. 

O. Stralſ. Stadt-A. An violett: und grünſeidener Schnur das fürftliche 8. 


65. 1242. XL. 

Wyzlaf, Fürſt der Ruianer, verkauft dem Kloſter Neuenkamp das Dorf Penin ſo wie 
einen Theil der Fiſcherei im See Bandin; ertheilt dem Kloſter das Vorkaufsrecht des daran 
Vorbehaltenen; beſtätiget ferner den Vertrag, durch den das Kloſter die Dörfer Mukenhole 
und Papenhagen von Swan erworben, und überläßt demſelben den fürſtlichen Antheil an dem 
zehnten dafelbit; befreit dafjelbe daneben aber von aller ferneren Nachmeſſung ſeiner Güter 


im Bereiche des Fürſtenthums. 
O. Stett. Prov.⸗A. 8. ſcheint abgeriſſen. 


56. 1242. Lofik. XLI. 

Detlef, Ritter, genannt von Godebutz, Herr des Landes Loſitz, bewidmet die Stadt Loſitzz 
mit lübiſchem Rechte, befreiet den Aderbau der Einwohner von Zins und Zehnten, erlaubt 
ihnen, die angränzenden Ländereien urbar zu machen, und bezeichnet die Grenzen des 
Stadtgebietes. 

Loitzer Stadt: Ar. O. Tranfumpt von 1299. 


57. 1242. bei Tripfes. XLI. 
Wiſizlaf, Zürft der Ruianer, verleihet dem Klojter Doberan 20 Hufen in Prethugene 


mit Zehnten und Gericht. 
Großherz. Haupt: Arch. zu Schwerin. Copiar. Doberan. 


58. 1243. Kyrill 22. Kamyn. 
Wartislaf, Herzog der Slaven, beftätiget dem Klofter Uznam die von jeinen Vorfahren 
im Lande Guzekowe erworbenen Beligungen und Freiheiten. X. Kalendas Maji. 
0. Stett. Prov.⸗A. 
Possessiones ac libertates quas progenitores nostri in terra Guzekowe Vznemensi 
ecclesie contulerunt. 


59. 1245. April 2. Schloß Bat. XLIII. 

Wizſlaf, Fürſt der Rujaner, verleihet dem Kloſter Neuencamp das Patronat der Kirche 
in Tribuſes, beſtimmt wegen künftiger Ernennung des dortigen Vikars das Nähere und be— 
ftätiget die von dem Biſchofe zu Schwerin geſchehene Ueberweiſung des Kirchendorfes Thec⸗ 
ohelin an das Klofter. 

0. Stett. Prov.⸗A. Rechts feidene Fäden, links ein leerer Einfchnitt. S. d. 


60. 1246. Geptember 28. bei Straleſund. XLIV. 

Faromar, jüngerer Zürft der Rujaner, verleihet dem Klofter Hilda von dem Fluſſe Hilda 
an das Salzwerk mit allem Zubehör und alles funft in feinem Lande zu des Kloſters Be⸗ 
ſitzthum Gehörige. 

O. Stett. Prov.⸗A. S. ſcheint unten aus der Mitte des Blattes herausgeriſſen; Dicht Daneben ift 
eine dünne weiße Schnur durchgezogen. Das Blatt ift quer durchgeriffen, ebenfo ein O. der Königl. 
Bibliothek in Berlin. 


61. 1248. März 17. Tribfes. XLV. 
Germar, Fürft der Aujaner, fehenkt dem Biſchofe zu Echwerin fein Eigenthbum und fein 
ganzes Recht an dem Dorfe Eren und 40 Hufen in dem dazu gelegenen Walde. 


©. 1248. Närz 18. Stralſund. XLVI. 


Eine zweite Ausfertigung derſelben Urkunde, welche der Fürſt Wizlaf mit vollzogen hat. 
Beide Urkunden aus Copieen, die im ſechzehnten Jahrhundert von den Originalien genommen 
ſind. Nach Clandrians Regeſten hing an der erſten Urkunde das rügianiſche Wappen, an der andern 
ein Siegel mit einem Reuter vfin Pferde. 
Großherz. Haupt: U. zu Schwerin. Liſch. Urk. IH. p. 93. 
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63. 1248. November. XLVII. 
Wartislaf, Herzog zu Dymin, beſtaͤtiget alle bisherigen Erwerbungen des Kloſters Hilda 
an Gütern und Rechten, nimmt daſſelbe in ſeinen beſondern Schutz und beſchreibt dabei die 
Grenzen des Kloſtergebietes, giebt dem Kloſter auch die volle Gerichtsbarkeit, Befreiung vom 


Zolle und die Freiheit zur Veräußerung von Kloſtergütern. 
O. Stett. Prov.⸗A. Roth⸗ und weißſeidene Fäden. 8. d. 


64. 1248. November. Loſitz. XLVIH. 


Wartislaf, Herzog der Slaven, Werner, Detlefs von Loſitz Sohn, und Barnim, Herzog 
der Slaven, ſchenken dem Kloſter Eylda die Drei Dörfer Gribenowe, Panſowe und 
Subbezowe. 

O. Tranſumpt vom Jahre 129 .... Stettiner Prov.⸗A. 


65. 1249. April. beim Berge. XLIX. 


Taromar, jüngerer Fürft der Ruyaner, vertaufht an das Klofter auf dem Berge das 
Dorf Gadymowyß für eine Belißung bei dem Dorfe Pyask. 
Berg. Matr. Nr. 9. 


65b. 1242 —49. März. XLIXb. 


Wizlaf, Fürft der Ruyaner, bekundet, in welchem Maße die Teßimeriztzen allen ihren | 


Anſprüchen an die Infel Choften zum Belten des Klofterd Hilda entfagt. 
O. auf der Königl. Bibliothek in Berlin. 
Nachtrag zu den Regeften Theil IV. ©. 3. 


65c. vor Mai 1249. XLIX ec. 


Jaromar, Fürft der Ruyaner, unter Zuftimmung des Waters, fihert der Stadt Kübel 

für alle, die von dort der Fifcherei halber nah Rügen kommen, ſicheres Geleit. 

s 0. Lübecker Etadt-Archiv, daran an einem Pergamentftreifen dad S. des Fürſten. 
Nachtrag zu den Negeiten Theil IV. ©. 4. 


66. 1249. Mai 17. Etetyn. L. 
Barnim, Herzog der Slaven, vermittelt einen Vergleich zwiſchen Jaromar, Zürften der - 

Nuyaner, und Borante von Borantenhagben, edlem Freiherrn aus demjelben fürftlichen Ges 
ihledhte, wodurd die alten Patrimonialgüter des lepteren beftätiget und mit dem dritten 

Theile des Landes Yasmand erweitert werden. 


0. Fürſtl. Putb.: A. An den unten durchgezogenen roth⸗- und grünfeidenen Fäden find nur einige 
Wachoſtücke des 8. erhalten. 


67. 1249. Inni. 


Johann, Jaczos von Cotſcowe Sohn, befennt, in weldher Maße, nad) dem fchiedäriche 
terlichen Sprude der Ritter Henze Baere und Friedrich von Oft, fein Streit mit dem Kofler 
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72. 1249. Nevember. LO. 
Dobezlaf von Grizftow, Ritter, Herrn Barnutas Sohn, vergleiht ſich mit Dem Kloiter 
Hylda dahin, daß er fih aller Anſprüche an defjen Güter begiebt, deren Grenzen anerfennt, 


und fie fo in feinen Schuß nimmt. 
Dreger!) nah Ecyöttgen. 


72b. 1249. November 4. 2yon.”) 
Papſt Innozenz befiehlt dem Biſchofe und dem Probfte zu Ratzeburg die edlen Herren 
Vizlaf und Germar, Herren der Infel Rügen, durch Kirdhenftrafen anzuhalten, einige Kreuz: 
fahrer, welche von ihnen auf der Fahrt von Kübel nad Liefland angehalten worden, ohne 
Löfegeld zu entlaflen. 
0. Lübifhed Stadt-A. mit anhängendem päpftlichen Siegel. 
Nachtrag zum Urkundend. Theil II. ©. 1. 


73. Die früher hier anfgeführte Mrfunde gehört ind Jahr 1253. 88b. 


74. 1250. Iannar 28. Lyon. LIV. 
Des Papftes Innozenz Ausfchreiben an den Erzbifhof zu Bremen und die Geiftlichen 
jeined Eprengels, wegen des von dem Klofter Neuencamp nahgefuchten Schupes gegen Bes 


drüdungen und Beſchädigungen. 
0. Stett. Prov.:4. S. d. 


75. 1250. Jannar 28. yon. 
Papſt Innozenz verbietet jedermann, fi) mit Bezug auf beftehende Gewohnheiten, wegen 
vermeintlicher Anſprüche, mit Vorbeigehung der Gerichte, an den Gütern des Klofterd Yılda 
zu vergreifen. , 
0. Etett. Prov.:A. Das 8. wird mit dem untern Ende ded Blattes abgerifien fein. 


76. 1250. Jannar 28. Qyon. 
Papft Innozenz befreiet das Klofter Ylda für den auf deffen eignen Bedarf Bezug 
habenden Handel mit Wein, Wolle, Holz, Steinen u. |. w. von allen Abgaben. 
0. Stett. Prov.-4. An roth: und gelbfeidener Schnur das päpftlihe 8. in Blei. 


77. 1250. Jammar 28. Lyon. 
Papft Innozenz verbietet aud der von dem Klofter Ylda gegen Prälaten und deren An- 
gehörige an den Tag gelegten Gaftfreundichaft irgend Anjprüche herzuleiten. 
0. Stett. Prov.:A. Durch Moder fehr beihädigt. Das S. fcheint mit dem untern Ende des 
Pergamentblatted abgejchnitten zu fein. | 


„bis an die Hälfte des Leibes hervorragenden Adler dar.” Nach der pomm. Bibliothek IL. 147 ſah auch Dähnert noch 
dad befiegelte O. Er beichreibt das S. dahin: „ein aus einer Schadhtafel bie an die Hälfte des Leibes hervorragender 
Udler.” Bon der Umfchrift war nur zu lefen S. TEDLEVI. 

Dreger bat diefe Urkunde aus collect. histor. monasterii. Mspt. Man möchte dabei an eine der Schwarh’fchen 
Saınmlungen denken. Schwark fagt aber darüber in feiner historia finium principatus Rug. pag. 88. not. b.: er 
verdanke fie der Mittheilung Schöttgen’8 (rarissime monumentum a cl. domino Schottgenio transmissum.) 

non. nowenbris, pontificatus nostri anno VIL Wenn man die Jahre diefes Pontificatd vom 24. Zuni 1243 an zählt, 
fo ijt die Angabe 1250 im diplomat. slesvicens. nicht richtig, fondern die Berechnung trifft auf 1249 zu. diplomet. Iub. 
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78. 1250. Jamnar 31. Ayen. 


Papſt Innozenz ermädhtiget den Abt zu Ada für Pfarrgenoffen, denen Sriefter ſchwer 
zugänglich, Geiftlihe mit Reihung der Sacramente zu beauftragen. 

0. Stett. Prov.:A. Durch Moder fehr beſchädigt. Das 8. feheint mit dem unteren Ende des 

Pergamentblattes abgeriffen zu fein. Ä 


79. 1250. Februar 24. LV. 


Jaromar, Zürft der Rujaner, beftätiget den von feiner Gemahlin Eufemia an das 
Klofter Neuencamp gejchehenen Verkauf eines beim Dorfe Techeliß gelegenen Grundſtückes. 


Nach) dem von dem Fürften und der Yürftin befiegelten O. Schötigen, Altes und neues Pommerl. 
Seite 652. 
Bon den beiden Siegeln jagt Schöttgen, fie feien nicht ganz confervirt, daher er nur fo viel 
Nachricht gebe, ald er habe erjehen können. Sein, des Zürften, Siegel habe ein Pferb wie das Lä⸗ 
neburgifche, doch daß der Kopf zar rechten Hand jehe. Bon denen Bei:Werten fei nicht mehr zu 
leſen geweien, al& die Worte DEI GRATIA. Seiner Gemahlinn Wappen repräfentive ein ſitzendes 
Srauenzimmer, auf deren linken Seite ein fechdedigter Stern ftehe. Die rechte Hand wäre ausge⸗ 
® fitedt, was fie aber in derfelben gehalten, fei nicht mehr zu fehen, weil daffelbe Stud abgebrochen. 
Bon ber Umfchrift fei fo viel zu lefen: Eufemie Vxoris Jar . .. 


80. 1250. Mai 14. Greifswald. 
Wartislaf, Herzog zu Dimin, verleihbet den Bürgern in Greifäwald Gerechtigkeit und 


Freiheit, wie fie die Stadt Lübeck bat. 
0. Greifsw. Stadt-A. 8. d. 


81. 1250. October 13. yon. | LVI. 


Papft Innozenz beftätiget dem Klofter zur heiligen Iungfran in Gora die erwählte Res 
gel ımd die biöher erworbenen Beſitzungen, beſtimmt auch das Nähere wegen der Aufnahme 
und Verhaͤltniſſe der Nonnen, ſo wie der Sichetſtelunged bed Kloſters gegen Anmaßungen 
und Beeinträchtigungen. 

Berger Kloſter-Archiv. O. Tranſumpt von 1421.10) 


82. 1250. November 11. Roſtild. LVII. 
Abel, König der Dänen und Slaven, Herzog zu Jütland, befreiet die Bürger zu Hem⸗ 


burg von "allem Strandreähte. 
O. Hamburger Stadt-A. An demfelden das Königl. 8.1) 


83. 1250. December 26. Squerin. LVII. 


Rudolf, Biſchof zu Schwerin, beſtätigt alle dem Kloſter Neuencamp von feinen Vor⸗ 
gängern und den Zürften der Rugianer gemachten Verleihungen, namentlich auch das Patro- 


26), Diefer Tranfeımpt ift auf ein großes Blatt Papier geichrieben, das durch Moder fehr gelitten hat, und demnach ber 
befieren Erhaltung halber auf der Rückſeite mit vielen Papierftreifen beklebt worden. Von dem Siegel zeigt ſich Beine 
Spur, felbft ein Einfchnitt amten in dem Blatte tft, bei deffen Beichaffenheit, nicht mit Sicherheit zu erkennen. 

21) Eine gleiche Urkunde für Roftod. d. d. Wartinbureh MCCLI. vır Kal Maii. ' 


€ 


nat der Kirche in Tribufes und ben Befih des fonft dem dortigen Pleban dienenden Dorſ 
Thegelin, jo wie die bem Klofter nachgegebene Berwaltung der Pfarren feines Patronats 
durch beitändige Bilare. 2) 

0. Stett. Prov.A. Un beiden Seiten weiße feidene Fäden. 8. d. 


84. 1250. Lyon. 

Papft Innozenz befhränkt die Verpflichtung der Ordensbrüder zu Ylda, fih auf päpfte 
liche Briefe vor geiſtlichen Richtern zu ſtellen, auf ſolche Fälle, worin in dieſen, neben allge‘ 
meiner Zurüdjehung aller Ausnahmen, nod des Ciftercienferordens bejondere Erwähnung 
geſchehen fein werde. 

0. Stett. Prov.⸗A. 8. d. Das fehr dur) Moder beichädigte Pergamentblatt ift unten abge 
fhnitten, jo daß fogar der er Anfang der drei letzten Zeilen fehlt. 
85. 1250, bei Landin. 

Barnim, Herzog der Slaven, tritt für das den Söhnen des Markgrafen Johann ie 
Brandenburg angeerbte, von ihm aber in Beſitz genommene Schloß und Land Wolguft, dem 
Markgrafen das Uker⸗Land mit Zehnten und fonftigem Zubehör ab, und befennt, alle feine 
Länder, mit Einfluß von Wolgaft, als brandenburgiſche Lehne zu beſihen. 

Königl. Geh. Staatd- Ach. zu Berlin. Altes Copiarium, abgebr. in Riedel, cod. dipl. brand. IL n. 44. 
Cum nos castrum et terram Wolgast, que ad filios domini nostei Johannis, marchionib' 
Brandenburgensis, jure: fuerant hereditario deuoluta, contra justiciam occupassemus et de- 
tinerimus indebite occupata, ac proinde utriusque domini nostri Marchionis gracia careremus, 
nos, cum amicis et fidelibus nostris ad presenciam ipsorum accedentes, placitauimus, eorun- 
dem obtinentes gratiam in hac forma, quod nos ipsis dominis nostris, pro recompensatione 
castri et terre Wolgast .... Nos autem castrum et terram Wolgast et insuper omnia boma 
nostra, una cum consanguineo nostro d. Warslao, manu conjuncta recepimus ab eisdem: |” 


8b. 1251. 
| Die von Papft Innozenz IV. den Giftercienfern ertheilte Bergünftigung, daß ihnen gegen» 
über Srimirte nicht vor ihrem ordentlichen Richter belangt werben dürfen, wird von den Aebten 


der Klöfter Luca, Doberan, Reinevelde und Neuenkamp verkündet. 
O. im fchwertn. Archiv, abgebr. Cod. pommer. n. 468. 


86. 1251. Mei 13. Dimin. 

Wartislaf, Herzog zu Dimin, überwetfet dem Klofter Hylda, zur Erfüllung der demſel 
ben durch den Vertrag Nr. 68. gemachten Zuſage, die von Johann von Apeldoren erftawe 
denen 30 Hufen in Ranticowe. IL. Idus Maji. 

O. (auf Papier geliebt) Stett. Prov. A. Braun feidene Fäden. 8. d. 
87. 1252. Wär. LIX. 

Saromar, Fürft der Ruianer, überläßt dem Klofter Hilda das Ländchen Redewiz im 
Lande Rügen mit der anliegenden Heide und der Gerichtöbarteit, befreit zugleich die Kloſter⸗ 


19 In einer zweiten, im übrigen bis auf einige Abweichungen in der Orthographie gleichlautenden Ausfertigung dieſer — 
Urkunde fehlen nur die im Terte eingeflammerien Worte, und der Schluß lautet fo: Testes sunt Seghebodo, yre— 
positus lubicensis; Thidericus, canonicus Zuerinensis; Bernerus, sacerdos de Ecsen; milites, Godescalous. de» 
Warsowe, Thidericus Zoye, e. a. q. p. datum Biscopesdorp CCL, XVIII. Kalendas Januarii p. n. a. p. 
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leute von fürftlihen Dienften und Zöllen, und verſpricht, das Laändchen von allen Anſprũchen 
der Nachbaren zu befreien. 
O. Stett. Prov.⸗A. Rothſeidene Faͤden. 8. d. 
88. 1252; Anguf. 
Barnim, Herzog zu Stettin, verleihet dem Klofter PER 6 Hufen in den Ortichaften 
Bizt und Yarzs, die Inſel im See Warpna und das Waſſer Zopiniz genannt zur Anlage 


einer Mühle. 
.".. 0. Stett. Prov. 4. Gelbfeibene Fäden. 8. d. 


88h. 1258. Bart. LIXb. 
Faromar, Fürft der Ruianer, entbietet die Lũübecker zu einer auf den 15. Auguft in 
Wismar anberaumten Tagefahrt wegen Herſtellung des Friedens. | 
0. Lübifched Stadt:A. an demfelben' bas yſcvadigte fürfttige © 8. 
a Nechtrag zu ben Üiepeften TH. IV: 6 at 
We. 1258. J 
Jaromar, Farft der Ruioner, verleihet dem aloſter auf ben Bergen bas Dorf Reskevitz. 
Diefe Urkunde iſt mur in dem zur folgenden Ro. gedachten von Hufenſchen Verzeichniffe der Berger 
Kloſterurkunden und gwaz, nad). einem Tranfumpt von 1813, fo aufgeführt: 
1313. Wiglaus heft gefehen und confirmirt feines Großvaters Saromarl Drd op dat ‘dom 
Reskevitz, fo be dem Flofter gegeben: 1253. F 5 
Nachtrag zu den Regeſten Thl. III. ©. 1. 


ni 1958. Bart.) LOL: 
Faromar, Färft der Ruyaner, verleihet dem aloſter auf den Bergen bas Dorf Boskovitz. 
Berger Matrikel Nr. S ach einem Tranfumpt von 1418. 
Nachtrag zu den Regeften Thl. IU. ©. 2. nn 


89. 1253. Tribnſes. | LX. 
Jaromar, Fürft der Ruianer, verleihet dem Klofter Neuencamp alle feine lehnherrlichen 
Gerechtfame an den 6 Hufen, die baffelße in Gtanzin von Richard o von Tribuſes gekauft. 
0. Stett. Prov.-A. Gelb: und rothſeidene Fäden. 8. d. 


— 
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u) Dieſe Urkunde iſt von mir früher unter No. 73 ohne Jahreszahl aufgeführt, todem dad in der Berger Matrikel an- 
gegebene Jahr 1283 nicht richtig fein Fonnte. Die Matrikel hat biefe Urkunde nämlich in Der fpäteren Beftätigung 
derfelben Durch den Fürſten Wizlaf 3, worin der ganze Tert aufgenommen ift. Wizlaf nennt des Auäßteller aber 

 arım suum, kann damit nur Aayomaz % bezeichnen, -und da ‚Dielen :1260 ſtarb, fo ergiebt ſich die Jahreszahl als 

Sb. Die Urkunde, welde. Abrigens pon derſelben Hand geſchrieben iſt, welche die auf den erſten Bogen kopirten 
Urkunden einteng, gab auch ſchon In ihrer ganzen Erſcheinung das volle Recht, ſich einer ſolchen Anrichtigkeit zu ihr 
in verſehen. Sie ſchreibt claustro montib. ftatt in montibus — weiterhin ne facti quepiam ambignitas circum- 

‚ kolust, ftatt ne facti nostri certitudinem ete. Es ift denn aud) mit ziemlicher Gewißheit feftgeftellt, daß ftatt 1288, 

138 zit Yefen ft. Es hat mämlich Erasmus Hufen, des Herzogs Philip 1. Randrentmeifter (1539 —1567), auf deffen 

Befehl, 1551 die damals noch vorhandenen Original⸗ Urkunden des Mofterd Bergen verzeichnet und das von ihm auf: 

genommene Verzeichniß ift mit der Loeperſchen Bibliothek (Dianufeript No. 214) in den Befig der Gefellichaft für 

pommerfche Geſchichte und Alterthumskunde gekommen. . Daffelbe ergiebt, daß er auch die Konfirmation diefer Urkunde 

. vom Sabre 1313 noch im O. worfand, die er Fol, 2a fo. anfführt: 

1313. Witzlaus heft gesehen vnd confirmirt sines grotvaders Jaromari breff vp dat dorp Boskeuitz so 
he dem Closter gegeuen. 1253. J 
C 





0: 1254. Mei 1. Gripheswolde. —7 £ er oo 
MWartizlaf, Herzog zu . Dpmin, ſichert allen, die durch die Zehweſte eiende oder Ru⸗ 
dhen ihre Fahrt nach der Stadt Gripheswolde richten, ſicheres Geleit und freien Handel und 
Wandel daſelbſt, ſo wie Erſatz aller durch Seeräuber erlittenen Beſchaͤdigungen. IV. Kal. Mayi. 
DE 0. Greiföw. Stadt-W An rothſeidenen Käden das herzogliche 8. 

| Quod pmpibus ad. ipsam Cinitgtem mostram venire. volentibus, Existentibns In portu 
Gelende et In portu que Dicitur Rudhen ‘et Infra usque ad Ciuitatem, firmum Ducatum 
et liberum prestamus veniendi ad ipsam et Redeundi, mercimonis sda Ibidem vendendo 
et Reemendo et Commutando. "Ita etiam prestamus sane quod si nos, quod absit, verras 

siue lites habere Contigerit, .et,aligui per spolium siue per alios predones mare occu 
tes Res et bona sua amiserift, os Cum Duplicate 1 fructu ipsis spollätis —— 

ir surom Rerun venn prosdl Dabio;friemun. . — . 


91. 1254. September 19. Bier, U 'LXL 
Germar, Fürft der Ruianer, verſichen der Stadt Lübeck, nach der erfolgten Ausföhnung 
unter ihnen, vorläufig auf ein Jahr freien Verkehr in feinen Landen, und die von ſeinen 
‚ Boter werliahenet Privilegien; und, bei: danächftiger Aufrufung dieſer Einigung von ſeiner 
.: Seite, Zerrückzahlung der jetzt empfangenen 200 Mark.) 
0. korere Stadt· g. wire e) Au einen. Pergamentftreifen. bas fürftliche 8. in braunem Wachs. 


li in 
92. 1255. pr 17. Bart. "LUX. 


Zaromar, Fürft der Ruyaner, ——— der St Bart und allen ihren Einwohnern 
einen Strich Landes dieſſeits der Bardele iühnerhalb eines näher beichriebenen Grenzenzuges 
ſolchen uuter lũbiſchem Rechte gegen eine fährliche Kornlieferung gu beſitzen, verſpricht dabei 
auch in ſolchem Bezirke chne Zuſtimmung der Stadt Tein Kloſter zu gründen, und das neue 
Schloß ohne Herbeiziehung der Bürger niederzureißen. 

O. Tranſumpt vom Jahre 1294. 19 Barther Stadt-A. (Cod. Rug. No. 104), . 
92%. 1256. Aprii. rer 

Pribislaf, ‚Herr Pr Parchim, vergleicht. fi mit dem Bifchofe gu Schwerin wegen der 

Zehnten in feinem Lande. 
Auskultirte Abfchrift im Großh. ©. und H.⸗A. in Schwerin aus dem Ende des 15. Jahrhun⸗ 
derts. Abgedr. in den meklenburgiſchen Annalen XI. p. 242. 
Nachttäg zu den Beaeften Theil 11 ©. 2. 
mr. 1256. Juti 28. 
Kethmanner zu Greifewelde erfiären ſich gegen die: Suͤdte Lübeck und Wismar bereit, 
n zu der wegen roftoder Angeleterheiten auf.den 29. Juli anberaumten Tagefahrt in Buckow 
... zu erſcheinen. 
O. Lüb. Stadt⸗ a 
. Das aufgebrudt geweiene 8. ift faft ar abgefprungen. Abged. im cod. dipl. lubec. No. 222. 
Nachtrag zu den Rogeiten TH. 1.6 .2. 


‚er 





20) Die beiden im Texte geiperrt gedruckten Wörter find von derfelben Hand Übergefchrieben. x 

15) Das den Tranſumpt enthaltende Pergamentblatt Hat durch Moder ſehr gelitten und auch dadurch daß man es auf 
Papier geklebt nicht fonderlid, gewonnen. Viele einzelne Wörter waren demnach nicht mehr zu lefen und nur aus dem 
Codex Rugianus zu fuppliren. 


Be. 1255. Menliaten:;S. Walufei- © LXBb. | 
Saromar, Fürft der Ruianer befreit die Dorfſchaft Poggelig im Lande Zrituies, gegen 
die eingegablten 26 Mark Pfennige, von der angeordneten Rachmeſſung. 
Stett. Prov.⸗A. eine durch Erasmus Hufen vidimirte Abſchatft. 
| Pratprug, on Don Pam ART. AU Er Bez 
De. 1056. Sa: | - 

Albert, Erzbiſchoi von eieflanb, Gftlond, Hreußen und d Riga, päbftlicher Legat für Lief- 
land, Eftland, Kurland, Sambien, Peeußen, Gotland, Royen und Rußland, erläßt ei ein Ver⸗ 
bot gegen Ausübung des Strandreäte. E TEE Eee 

7 En, ie re ohne S., abgedrech im cod. Al hut, No. 988. 
Nachtrag zu den Regeften Thl. IL ©. 3. 


8. 126. Maga 14 - Im . 
Raibnismer sind Bemeinde der Stadt Straſeffund verleihen: dem füngft daſelbſ abeu⸗ 


ten Heiligengeifi-aufe ein heflofienes Ackerſtũck, Io mehen der Menftadt belegen. - 
U: de He Vein⸗Noßere m Br Gin Einjämitt 8. a. 


24. 1256. Geptember 6. Straleſſunt. LRIV. ee 


Jaromar, Fürft der Ruianer, valauff. ben  Aroffonbifgen Bürgern Öeinpih: Suleperihe 

7. an Pemin aegen eine jährliche Abgabe::uon 150. Drömten. Getraide, das aus 
bem See Pitne kommende und bei her Mauexder Gtadt ins Meer fliebende Waſſer zur 
ausſchließlichen Anlage von Mühlen, jedoch mit Ausnahme der fchon beftehenden Mühle des 

Thodo, und mit Vorbehalt der EB einer Erweiterung der Anlage über fünf Rüber. 

0. Stealf. Stabt- a An : gelb‘ Hd rotHfeidenen daden das erde 8 ⸗. 


ih. r 


4.5* 3 . IT ee 
Saromar, Fürft der Ruyaner, verlauft der Dorfkhaft Sarnelerihe die ganze in den 
Grenzen des Dorfes belegene Feldmark und verordnet, dab bajelbft nicht mehr Slagen. ap⸗ 
zuſiedeln als zur Zeit. Men om biefe aber. in ‚ihren Stellen und beim Genuſſe der Holzun⸗ 
gen und Beiben zu Iaften,.o ne fie zum. Aderbau ai müffigen. J 


Cod. Rogian. No. 101. 
Im barther Gtadt-. ift unter Nr. 2. eine vollftänbigdre neuere Abſchrift, die auf eine nicht 
näher bezeichnete glaubwürdige Copej ald Quelle Bezug nimmt. a on 


KL, 1857. Mai'25. "DRVpd nr 


Stöstehunb, 

Die Rathnianner der Sili —S nik, Genehmigung des Fürften Jaromar und 
der ganzen Stadt, verleihen dem Klofter Newencamp eine unbebgute Hauöftelle, frei von ge- 
meinen Perſonallaften. 

Stett. Prov.⸗A. Abſchrift. Nachtrag zu den Regeften Thl. IT. ©. 8. 


2 EST; ei Ki IIVL .. . 
Saromar, .Fürft der Nuianer, ermächtigt, da .er, gegen ben Stiftungsbrief de Kloſters 
Neuencamp, æinſeitig eine. Mühle an dem Bache Campeniz angelegt, das Klofter auf ihm ge⸗ 


börigen Wiefen und Mooren an dem Üfer eben diejes Baches auch eine Mahle amzzulegen, 
und von da and Filcherei zu treiben. 
0. Stett. Prov.:A. 8. d. 
97. 18257. September 24. Eyten. 
Hermann, Biihof zu Camin, verleihet der Kirche in Cyten die Zehnten aus den Dörfern 
Crecholin, Lubanowe, Gneventin und Reletſowe, und beftätiget alle bisherigen: und Limftigen 
Erwerbungen berfelben. XVII. Cal. Oct. 
Stett. Prov.⸗A. O. Tranſumpt vom Jahre 1392. 
98. 1257. September 14. Eiten. 
Herman, Biſchof zu Camin, bekundet die gefchehene Einweihung und Dotirung der 
Kirche zu Cyten. 
Schöttgen a. u. n. Pommerl. p. 988, 
98b. (12857.) 
Ä Die Stadt Wolguft erklärt ſich auf die Aufforderung der Städte eühet, Roftche und 
Wismar bereit, zur Vertilgung der Seeräuber mitzuwirken. 
0. Süb, Stadt⸗A. Un demfelben das 8. der Stadt, abgedruckt dipl. lab. No. 168. 
Nachtrag zu den Regeften Thl. IL. ©. 3. 
Angeſetzt im diplomatario lub. um 1250. en ww: 


"99. 1250. Jebruar 18: MWiterbe. LXVIL 
Padpſt Alerander‘ vejeribirt an den Abt zu Neuencamp auf dee Aut wegen der 
umter den Mönchen eingeriffenen Unordnungen. 
0. Stett. Prov.A. Un einer weißen Schmrr das päpftlidye 8. in rm 


nn 
100. 1258. Mei 20. Buhzowe. LXVHL : | 
Nudolf, Biihof zu Schwerin, beftätiget dem Klofter Neuencamp das demſelben vom 
Fürſten Wizlaf verliehene Patronat der Kirche in Tribuſes. entmlaı. 0 
0. Stett. Prov⸗A. 1 Pergamentft. 8; d. 1 
101. 1258. Juli 28. Griveswold. LXIX: 


Wartizlaf, Herzog zu Demin, belehnt die Bürger der Stadt Gripetwohe mit einer von 
dem ſatzen Meere und dem Sluffe Damme gebilbeten Inſel. 
Greifsw. Stadt: N. Copiar. Fol.2. 


1016. 1258. Geptember 20. Rvygart. LXIXb. 


Jaromar, Fürft der Ruianer, geftattet den Lübedern freien Zugang. während. ‚des bieg- 
jährigen Fifchfangs und nimmt fie mit ihren Gütern in feinen Frieden und Sup. 
0. Rüb. Stadt:R. an bemfelben das fürftl. 8. 
Nachtrag zu den Regeftat Thl. 1. ©. 3. 


102. 1258. Stroleffunt. BLX. 

Jaromar, Fürſt der Ruianer, bekennt, daß er eine neue Stadt in Damgur gegründet, 
ihr eine hier näher beſchriebene Feidmort beigelegt, und aud das ber Stadt zunächſt belegene 
ſlaviſche Dorf fo weit möglich dazu legen werde; verleihet den Einwohnern die Fiſcherei bis 
Bard, die Heuwerbung auf Prigenige; bewibmet fie mit dem. Rechte wie die von Lübeck und 


21 


Straleffund es bisher gehabt; befreit fie von allen Abgaben, desgleichen Durchreiſende und 
ebenfo die Bürger für allen Handel im Lande Rügen vom Zolle. 
Nach dem vorgelegten, vom Fürſten Jaromar beftegelten Originale, unter Vergleichung deffelben 


mit dem Codex Rug. No. 108. tranfumiret vom Herzog Philipp zu Stettin, 1540, Freitag nach 
Michaelis. 


O. Damgarter Stadt-A. An einem Pergamentftreifen das herzogliche 8. 
102), 1250. März 22. Seabroͤth. 
Peter, Biſchof zu Rostild, weijet fein Kapitel jo wie alle Geiftliche feines Sprengels an, fi 
bis nad) erfolgter Einfegung des Erzbiſchofes von Lund aller kirchlichen Handlungen zu enthalten. 
Langebek. Script. V. 603. Nachtrag zu den Regeften Thl. II, ©. 3. 


103. 1259. Juni 4. LXXI. 


Papft Alexander fordert den Jaromar, Fürſten der Ruyaner, auf, ſich für die Freilaſſung 
des von dem Könige der Dänen gefangen gehaltenen Erzbifchofes zu Rund zu verwenden. 
Processus litis inter Cristophorum I. et Jacobum Erlandi. Langebek T. V. p. 605. 
Nachtrag zu den Regeften Thl. II. ©. 3. 


104. 1250. Juni 18. Butfowe. LXXU. 
Rudolf, Biſchof zu Schwerin, und das dortige Kapitel verlaufen dem Abte und Kon» 
vente in Neuencamp den Zehnten in den Dörfern Mucgenhole, Papenhagen und Penin für 
60 Markt Pfennige. 


0. Stett. Prov. «A. 2 Pergamentft. S.d. An einer zweiten Ausfertigung grün: und gelbjeibene 
Fäden. S. d. 


105. 1260. Bileminiz. LXXIII. 
Jaromar, Fürſt der Ruyaner, verheißt den an ſeinen Küſten ſtrandenden unterthanen 


des Herzogs Warzlaf zu Dymin für ſich und ihre Güter Freiheit und Sicherheit. 
Greifsw. Stadt-⸗-Arch. Copiar. Fol. 49. 


105. 1260. Auguſt 20. Ecqhaprode. LXXIIIb. 
Jaromar, Fürſt der Ruianer, ertheilt den lübiſchen Einwohnern die zur Zeit des Fiſch⸗ 
fangs oder fonft in feine Lande kommen, ſicheres Geleit. 
0. Lüb. Stadt⸗A. 8. d. Nachtrag zu ben Regeften Thl. II. ©. 3. 


106. 1260. Gripeswalbe. LXXIV. 
Wartiſſlaf, Herzog zu Demin, verheißt allen Unterthanen Jaromars, Fürften der Ruianer, 


die an feinen Küften ftranden follten, für ihre Perfonen und Güter feinen bejondern Schup. 
0. Straf. Stadt: Arch. An grünfeidenen Fäden das berzogliche 8. | 


1065. 12491260. LXXIVb. 
Rudolf, Biſchof zu Schwerin, und das dortige Kapitel bezeugen gegen ben rianiſchen 
Fürſten Germar, daß fie das von feinem Vater, dem Fürften Wizlaf, der ratzeburger Kirche 
ertheilte Privilegium wegen Putiz unverjehrt gefeben und gelefen haben. 
Ratzeb. Dom⸗A. Aus einem Oopiario. 
Nachtrag zu den Regeften Thl. III. ©. 8. | . 


Faffen wir anf Schiuffe diefer Zufammenftellung das Heinftat- der zu benuhzen geweſenen Forſchungen nach den Gier 
in Betradyt kommenden Urkunden zufammen, fo iſt bie Zahl derſelben freilich noch immer nur gexinge, für die Beftftellung 
ihrer Quellen aber wird ein bedeutender Borfchritt anzuerkennen fein, fo daß wir für die. aus benfelben zu entnehmenden 
Thatſachen und Zuftände und mit allem Rechte einer tüchtigen Grundlage bewußt fein dürfen. Bon den (nach Abredh« 
nung von 8. 31. 73) aufgeführten 126 Urkunden Tiegen nämlich vor: 

I. in den noch erhaltenen Driginalien: | 
1. im Stettiner Prov.: Archive Nr. 4. 5. 9. 10. 11. 16. 17. 18. 19. 20. 21. 29. 30. 32. 33. 85. 39. 45. 
47b. 48. 49. 50. 51. 52. 55. 58. 59. 60. 63. 67. 68. 69. 70. 74. 75. 76 77.78. 83. 84. 86. ST. . Fl 





88. 89. 96: 99. 100. 104................. Gesehesensdenunensessnnneesertnnenneensnnnnnenen 48 
2. im Stralfunder Stadt archive Nr. 40. 47. 54. 94. 106., im Archive bed Kiofters zum Beil Geift 
daſelbſt Nr. BB. ....................................................................... 6 
3. im Greifswalder Stadt-Archive Nr. SO. W. ................................................. 2 
4. im Fürftlichen Archive zu Putbus Nr. 66....... .................................. —D— 
5. im Großherzoglichen Haupt: Archive zu Schwerin Nr. 6. 24. 27. 36b. 41. 85b. .................. 6 
6. im Rutzebutger Dom⸗Archive Mr. 28....................................................... 1 
T. im Hamburger Stadt: Archive Ar. 82...................................................... . 1 
8. im- Lüberler Stadt⸗Archive Ar. 26. 650. 72b. 88h. 91. 980, Me. 8b. 1016, 06 b. ............. 10 
9. im Batifan in Rom Nr. 46. ............................... .............................. 1 
10. in der Königl. Bibliothek in Berlin Nr. 65b. ............................................... ı 7% 
I. in Original- Zranfumpten: > . 7 BT 
1. im Königl. Archiye zu Kopenhagen Rr..1......... Seesnestreonensunnnnnnnene Penssrennnnenunen 1 
2. im Stettiner Prov.: Archive Nr. 64. 97. .................... ...................... .......... 2 
3. im Berger Kloſter⸗Archive Nr. 81. ........................................................ 1 
4. in dem Stabt- Archive zu Loitz Nr. 56................. ..................................... I 
5.5 » : s » Barth Nr. 92. ................................................... 1 
6. : : = Dammgarten Nr. 102. ............................................ 1 
II. in Abſchriften, die nach zur Zeit nicht aufzufindenden Driginalien mitgetheilt worden: | ee 
1. von Schöttgen Nr. 12. 28. 72. 79, 38. Schröder Nr. 22, ....e.eenerenenunenenennennnnnnnenen 6 
2. von Clandrian Nr. 13. 44. 61. 62. ........................ Sunseusesnnenarennnnnnnnnn wenn: 4 
3. Oelrich Nr. 71....................................................................... .... 1 
4. von Hufen Nr. 880. 92d. ................................................................ 2 2 
IV. in alten Matrikeln und Kopeienbüchern: 
1. in dem Copeienbuch der ruyaniſchen Fürften Nr. 95........................ ................... rn 
2. in einem Greifswalder Eopiario Nr. 101. 105................................................ 2 
3. in den Matrilein der Klöſter: Bergen Re. 3. 14. 34. 86. 66. 8Bd. ............................ 6 
Doberm Rr. 37. 88. 38b. 42. 57. .............................. 5 
Colbaz Nr. 2. ................................................ 1 
Belbuk Nr. 25....... .................................. un. 1 U II 
4. in einem Copiario des Stiftd Rapeburg Nr 106b....... ........ ............ (non. ..... 1 
5. in einem tm Berliner Archive vorhandenen Copiario Nr. 85................................... ‚1 
6. aud verloren gegangenen Copiarien im Königl. Archive zu Kopenfagen Nr. 7. 53. ................ 2 
7. aus dem processu litis etc. im Kopenhagener Archive Nr. 108. ................................ ı a 
V. Nur wegen der Nummern Ib. 15. 26b. 43. 50b. 92b. 95b. und 102». find wir im Allgemeinen auf ardhie- . 
valifche Abfchriften verwieſen ...................... .. .. . . . . TRTIIäIAILCIIIIZCGA.. Pot 
1% 


I. 


In nomine Domini Amen. 


is. vniuersi hoo presens publicum transump- 
sctari, Quod nos Georgius, Dei et aposto- 
; gratia Archiepiscopus Lundensis, Suetie 
apostolice sedis legatus, habuimus, vidimus 
ter inspeximus infrascriptas litteras aposto- 
etissimi in christo patris et domini nostri, 
lexandri, diuina prouidentia pape Tertii, 
bulla plumbea cum cordulis sericeis cro- 
oloris, more Rhomane Curie, impendenti 
»t omnimoda suspicione carentes, Ipaasque 
ad requisitionem Reuerendi patris, domini 
dei et Apostolice sedis gratie Episcopi Ro- 
is, per discretum virun: Magistrum Johannem 
„ Notarium publicum et in Archiuo Romane 
‚eriptum et approbatum, exemplari manda- 
: transumi ac in publicam foruam redigi, 
es et volentes vt huic presentj transumpto 
iue exemplo plena fides deinceps adhibeatur 
m locis omnibus et singulis fuerit oportu- 
amque transumptum fidem faciat et illi ste- 
i originales ipse litere apparerent. Quibus 
et singulis auctoritatem nostram ordinariam 
imus et decretum. Tenor vero dictarum 
a apostolicarun vnde supra fit mentio sequi- 
st talis. Alexander, episcopus, seruus 
ı dei, Venerabili fratri Abseloni, Roschil- 
iscopo, Salutem et apostolicam benedietio- 
m christiane fidei religio, diuina cooperante 
ropagatur et perfide gentis contunditur et 
r malicia, Tanto inde gaudium et leticiam 
us in animo nostro maiorem, quanto amplius 
ieini numinis cultus augetur et vniuersalis 
de die in diem suscipit inerementum. Ex 


litteris siquidem charissimi in christo filii nostri 
Waldemari, llustris Danorum Regis, et plurium 
aliarum manifeste comperimus, Quod quedam insula 
Rö nomine dicta, iuxta regnum suum posita, tante 
Idolatrie ac superstitioni a primitiuis chatolice fidei 
fuisset temporibus dedita, vt circumiacentem regionem 
sibi efliceret censualem et eidem regno et vniuersis 
christianis circumpositis dampna plurima et crebra 
pericula incessanter inferret. Quod idem Rex, celesti 
flamine inspiratus et armis christi munitus, scuto 
fidei armatus, considerans, Jdiuino munere protectus, 
cum brachio fortj et extento duriciam hominum illius 
insule expugnauit et exprobacionem, immanitatem 
illorum ad fidem et logem christi tam potenter ac 
valide maynanimiter reuocauit et sue quoque subie- 
eit dominationi, Sane quum potentes ac populus 
terre angustam Insulam habent, ita quod non possunt 
proprium Episcopum et pastorem habere, Rex, eorun. 
precibus et supplicatione deuictus, neceasitate inspecta, 
nos satis suppliciter et affectuose rogauit vt tibi 
curam et administrationem illius insule committere- 
mus quantum ad spiritualia. Nos igitur, petitionibus 
eiusdem regis, in quibus cum deo et Justich possu- 
mus, animo benigniorj fauere volentes, et te, sicut 
Venerabilem fratrem et firmam columnam ecclesie, 
gratia et honore preuenire optantes, Interuentu quo- 
que Venerabilium fratrum nostrorum E[schilli], Lun- 
densis Archiepiscepi, apostolice sedis legatj, et Episco- 
porum et principium regnj, et Instancia Venerabilis 
fratris nostris Vpsalensis Archiepiscopi et dilectorum 
filiorum nostrorum Brianensis abbatis Johannis, ma- 
gistrj, nuntij eiusdem regis, et Magistri Galteri, cle- 
ricj tui, nihilominus inclinati, tibi et successoribus 
tuis magisterium et prelationem eiusdem insule in 
spiritualibus indulgemus imperpetuum, absque preiu- 
ditio iusticie alierum ecclesiarum si quam in ipsa 
1 


‚abent, auctoritate apostolica confirmamus. Eis ergo, 
juoniam sunt rudes in fide et adhuc legis nostre 
ignarj, verbum saelutis annunties et viam veritatis 
demonstres, nec non salubribus eruditionibus et doc- 
trina christiana informes. Datum Beneuentis secunda 
Nonas Nouembris. In quorum omnium et singu- 
lorum fidem et testimonium premissorum presentes 
litteras atque presens publicum transumptj Instru- 
mentum exinde fieri et per dietum Johannem, Nota- 
rium publicum Infrascriptum, subseribi mandauimus, 
sigillique nostrj iussimus et fecimus appensione com- 
munirj. Datum Roschildie, ibidem in domo siue 
euria prepositure, Sub anne a Natiuitate 'domini 
Millesimo quingentesimo vigesimo octauo, Indictione 
prima, die vero octaua Mensis Juny, Pontificatus 
sanctissimi in christo patris et domini nostri, domini 
Clementis, diuina prouidentia pape Septimj, Anno 
quinto, Presentiburs ibidem henorabilibus viris, Jo- 
hanne Boetii et Johanne Wiggerders, clericis Ripen- 
sis et Lubicensis diocesium et ciuitatum, respectiue 
testibus ad premissa vocatis atque rogatis. 

Et ego Johannes Tydeman, clericas Myndensis 
diocesis, publicus Sacra Imperiali auctoritate Nota- 
rius, et in Archiuo Romane curie descriptus et appro- 
batus Notarius, Quia dictarum litterarum apostolica- 
rum originalium exhibitionj et traditioni vnacum 
prenotatis testibus presens interfai, ipsasque litteras, 
ut premittitur, copiaui et transcripsi, et quia colla- 
tione prehabita presentem copiam siue presens tran- 
sumptum in omnibus et per omnia cum originalibus 
concordare nihilque in eo additum vel omissum fuisse 
aut esse quod sensum mutare aut vitiare possit intel- 
lexi, reperj et inuenj, Ideo presens transunıptum manu 
raea proßria scriptum in hane puhlicam fürmam re- 
degj, signoque et nomine meis solitis et consuetis 
‘ vnacum prefati Reuerendissimi domini Georgij, archi- 
episcopi Lundensis, sigillo sigillauj et roborauj. In 
fidem omnium et singulorum preni,;sorum rogatus 
et requisitus. 


II, 


I. nomine domini. Ego Sifridus, Pomeranorum 
Episcopus, notum esse volo tam presentibus quam 
futuris sancte ecclesie filiis, Controuersiam, que inter 


me et abbatem Colbacensem ob partem eujusdam ville 
que Broda dicitur olim emerserat, interuentu et os@- 
silio religiosorum virorum esse decisam. Quam vide- 
licet partem predicto domino abbati nune et in omne 
tempus liberam relinguo accepta ab eo condigna pe- 
cunia. Porro hominibus ejusdem abbatis, qui offen- 
sam nostram ratione hujus discordie incurreramt, 
benigne indulgeo, Gozuine preeipue, qnem in gratiam 
nostram pacemque redisse paterna spondeo pietate. 
Terminos etiam ejusdem ville, quos dux Bwguzlaus 
sepe dieto abbati signis euidentibus denotauit, pre 
prio roborauit sigillo, Ege quoque in presentiarum 
sigilli' mei inpressione eonfirmo. Quos si quisquis 
ausu inprobo inuadere seu minuere temptauerit, mipl 
resipiscat, anathema sit. Hujus rei testes swit: 
Ardungus, abbas de Stolp; Walterus de Groba; Com» 


“ radus, prepositus de Camyn; Remerus ; Albertus, custus; 


magister Rodulfus, Canoniei; Germarus, prinesgs 
Roianornm; Thesizlaus ; Jeromerus; Johannes de Dem- 
myn; Stephanus de Uchara cum filio suo Geneumer; 
Pribizlaus, Solislaus, Gotizlaus, Rossarus, Sovitkie: 
Facta sunt autem hee anno ab incarnatione domiai 
MCLXXXIN et nostri pontificatus anno tereio, ap®- 
stolice sedi presidente domino Clemente, 


II. 


I. nomine Sancte et indiuidue Trinitatis, Patrig «& = 
filii et spiritus sancti. Ego Jeronarus, Prinospeem, 
Roianorum, vniuersis christi fidelilbus heo scriptamm. 
Cernentibus salutem in domino in perpetuum. Oma. 
petentis dei misericordia nos de ydolorum culture. 
Cui Parentes nostri infeliciter inseruiebant, clomen.umy 
ter eripiente et ad ueram et katholicam fidem per 
ducente atque in benedictionibus aue gracie prewemmm 
niente, Tot ejus donati muneribus nolumus ingraiimpy 
existere, Sed ex bunis ab ipao nobis collatis jew 
beneficeiis quantulumcunque Pro uiribus respondere, 
Cupientes igitur cultum sancti nominis ejus ampli, 
care, et ad ipsius veneracionem plurimos pronoesee, 

in predio proprio, opere latericio, ecclesiam constrex;. 
mus et gloriose virgini marie Pcr manus venerabili, 
ac deo digni Pontificis Petri eam dedicantes, ne sine 
eondigna ipsius gloriose virginis laudum veneraciene 
oonsisteret, assumentes de eoclesia ejusdem sam 


viırgginis Roschildis sanetimoniales inibi perpetuo lsu- 
iaturss eius gloriosem fecundam virginitatem eonsti- 
tmämsus. Quarum vaibus necessariis plures mansiones 
« predia contulinus, eo nimirum intuite, vt deo et 
umete genetriei demini ao saluatoris nostri deuste 
wxistant, Et corum nobis graciam sedulo precantes 
estinesat, vi, earam preeibus eonplacatus dominus, 
«.poosmtorum veniam. et gloriam nobis sancto per- 
Inanitatis indulgeat. Que autem, inspirante domino, 
da oeutelimus, vt illabata ac rata in perpetuum com- 
sstant, tam presencium. quam futurorum noticie 
veriptis exprimere dignum duximus. Primam igitur 
nantionem, quelingwa solauiea dicitur gargolizi, cum 
ülsa ad hanc pertinente et cum omnibus pratis, 
agris, terris atque colonis contulimus. Alteram man- 
sieaem, que charua dieitur, similiter cum suis agris, 
pretis, terris et colonis. Tertiam mansionem in so- 
gesssi eque cum suis agris, pratis, terris atque colo- 
ne. Guartam mansionem in uuollungh, que dieitur 
suhreda, cum duabus quercinis siluis, agris, pratis et 
ekeis. Quintam mansionem in Wythuy, cum silus 
Quwreina, agris, pratis et colonis. In ostrusim vil- 
Ian nam, scilicet mylzis, cum omnibus suis oolonis, 
ei selis illis seruicium debent. Alteram villam illi 
Prrsimam cum suis siluis, agris, et pratis, et colonis, 
u piacacionibus attinentibus, uero postmodum sibi 
messionem fecerint. Insuper ‚uero illis de quolibet 
ariro econtelimus modium frumenti in hiis scilicet 
Preuineiis : In Roia, ostrusna, Buccua, Muschisza, 
Gesszeuua, Sithne, Tribuses, Barth, Wasitha; vnum 
“am denarium cum quolibet modio et duos cum 
dubas. Insola ruia vnum plaustratum cum lignis et di- 
miden plaustratum feni, cum duobus auene manipulis, 

et quinquo oua. De illis qui non arant duos dena- 
tee, Et haic laudabili ac deo digne oollaeioni testes 

| üerant: ecclesiastice Persone, venerabiles scilicet 
peabiteri, hermannus, prepositus; Jacobus, Bo, eius- 
den scelesie prouisores; Calamannus, capellanus no- 
str; Jerdanus, presbiter; Persone uero seculares; 
Fii demini Jeromari, Barnutha et Vinzislaus; stoys- 
Is et filius ejus ysaac; Poueth et fratres ejus; ka- 
riss, villicus; Raalf, Wytan, pribislauz, Crecos, 
uyas, pruz. Que ex parte nostra omnia sacramen- 
tis as: inramentis rata et inconuulsibilia ac in per- 
petrum permansura confirmauerunt. Quecunque igi- 
tur ecelesiastiea secularisus persous ac nostram 
denneionemn inlirmare voluerit, uel in aliquo ei cen- 


traire temptauerit vel aliquod ex hiis que contulimus 
auferre vel diminuere nisus fuerit, nouerit sibi Om- 
nipotentis dei iram et oflensam affluturam et eter- 
nam penam ignemque inextingwibilem eum diabola 
et ejus angelis dampnandam. Omnibus autem he« 
rata habere volentibus et iusta iuraque seruantibu. 
Sit pax et benedictio, salus et protectio, et etern: 
vite cum deo et sanctis ejus collacio. Amen. Fiat 
Fiat. Acta sunt hec et collata Juramentis ac sacra- 
mentis ounfirmate. Anno dominice incarnacionis 
m®. c®. XCo. IIl®., gubernante ecclesiam romanam 
domino papa celestino, Regnante apud danos rege 
glorississimo Kanuto, presidente lundensi ecclesie 
uenerabili archiepiscopo’ sedisque apostolice legato 
suesieque primati domino absalone, regente Roskil- 
densem ecelesiam domino petro, monarchiam uero 
im perpetuum tenente domino nostro jhesu christo. 
Cui cum patre et cum spiritu sancto sit virtus, po- 
testas, imperium, laus, honor et gloria in secula 
seculorun. Amen. 


IV. 


K autos, Dei gratia Danorum Sclauorumque Rex, 
omnibus iustis hominibus, ad quos hec scripta perue- 
nerint, salutem in domino. inter dominum Jarima- 
rum et dominam Ducissam et Sclauos orientales dis- 
cordia uersabatur, que terre Walgust et que Tribuses 
attinerent: cumque isti Worthingburg supradicti ad 
presentiem nostram uenissent et ipsorum discordiam 
ad concordiam duxissemus, ibi definitum hoc non 
fuit, sed domino Jarimaro et Siaumer et Rokel, ex 
parte domine, Nuburg uenientibus, presente episcopo 
Petro Roskildensi, uolentes nostros magis amiciciam 
exeroere quam ob aliquid minus prouide discordare, 
causam hanc hoc modo ternıinauimus, ut nec unius 
partis assertioni nec alterius inniteremur, sed ab 
utraque parte collegimus quod consentaneum uidimns 
ration. Decreuimfus ita] que quatinus castro 
Waleguste: Bukoue, Lisanj, Siten; castro Cotscof: 
Mizeres, Locisse attinerent. Tribuser autem et Wo- 
stroe neutro supradietorum castrorum attinet, sed a 
nobis habet in feodum dominus Jarimarus. Auoniam 
itaque nolumus, ut aliquis possit huic nostre or(lina- 
tioni aliquatinus obuiare, quasi a nobis hoc modo 


non fuerit ordinatum, illud litterarum et sigilli no- 
1% 


stri testimonio decreuimus muniendeum, mandantes 
et regia autoritate precipientes, quatinus nullus hee 
presumat ausu temerario infirmare, si indignationem 
nostram noluerit sustinere, 


V. 


I. nominfe domini amen. Wissezjlaws, dei gratis 
Rujanorum princeps, omnibus ad quos presens scrip- 
tum peruenerit in perpetuum. [Quoniam humana me- 
moria] labilis est et transitoris, et ea que ab huma- 
nis sensibus disponuntur, nisi scripto commendentur, 
tractu tem[poris facililus labuntur a memoria, nde 
est quod scire debet presens etas et eorum fidelis 
futura posteritas: cum dominus barnuta, frater no- 
ster, presentiret imminere sibi diem extremum et 
mortis periculum, faciens testamentum suam quoram 
vxore aua et filiis suis et presentibus aliis viris ho- 
nestis, contulit claustro in hilda insulam que voca- 
tur chosten perpetualiter, et fraterno nos monuit af- 
fectu et heredes nostros ut, ob salutem anime sue, 
donum hoc et uotum per nos et heredes nostros non 
irritaretur sed ratum a nobis obseruaretur. Nos igi- 
tur, in remedium anime fratris nostri, domini bar- 
nute, et in remissionem peccatorum nostrorum, 
donum hoc irritare nolentes, eidem claustro predic- 
tam insulam, quantum ad nos et beredes nostros 
spectabat, perpetualiter assignauimus. Alii vero he- 
redes, filii domini pribizlai tessimeritz, zlauic et 
ponten, et filii domini gustizlai tessimeritz, nedamir, 
uincemir, zulislau, qui in eadem insula -prata jure 
hereditario habuerunt, eidem elaustro pro compe- 
tenti pretio uendiderunt et fraternitatem ejusdem 
claustri receperunt, ita ut predicti fratrueles et he- 
redes eorum ad predicta prata nullum ulterius ha- 
beant respectum, sed celaustri jumenta in predicta 
insula pascantur et monachi ejusdem claustri ea li- 
berrime ad omnes suos usus utantur. ' Hec autem 
coram nobis sunt excepta, vt jam dieti fratrueles 
cum hominibus suis de tzudvr ligna ibi libere secent 
ad communes usus, et, quando contigerit ibidem 
esse pascua in silua, hec claustro et predietis jam 
de tzudvr erunt ad pascendos porcos communia. Ut 
ergo a nobis et a nostris heredibus et a uiris sepe- 
dictis rata habeantur et firma, presenti seripto et 


sigilli nestri appensione munimus ot osrr« 
In gartsin igiter, ubi hoc facte smnt cosı 
presente domino abbate iohanne de Hilda, 
aderant, scilicet heredes nostri, prepositus J 
Petrus, Jaromarus, Wisezlauus, Burizlaws 
laus; dominus oonredus,, monachus in colbı 
nus Boranta, dominus nicholaus filius pribl 
minus Iwanus, dominas martinus; dominw 
capellanus curie; clits, golauist, erac, I 
gartsin, anno gracie m®. cc®. III®. VI. Id 
rii. domino rege waldemaro regnum dacie gu 


VI. 


I. nomine sancte et indiuidue Trinitatis. 

rimarus, dei gratia Rojanorum princeps, 

religionis christiane professoribus salutem 
salutari. Quod circa ecclesiarum commoda 
datorum ordinauit deuocio, negligencium n 
abolere consueuit obliuio quam posterorum 
lis irritare peruersio. Nos itaque, negligen: 
et obliuionis vicium eliminantes et pervers 
sterorun maliciose machinationi studio pa 
obuiantes, notum facimus uniuersis sancı 
eoclesie filiis, tam modernis quam poster 
nostris in temporibus in loco qui dicitur 
gem religiosorum monachorem collegimus, 
rum usus, in honorem dei et sancte Marie 
stre facultatis tenuitate, modicum uideliecei 
dico, contulimns, tam in denariis quam 

tam in siluis quam in uillis, tam in pratis 
aquis, uillam Redos, Locum salis, Wampa: 
nice, Darsim, Kaminicez, ac agros et silu 
nitce adjacentes, siluam, que est media in 
et gotzkowe, usibus ecclesie libere deputa 
taberna gotzkowe XXX. marcas annuatim | 
das assignamus. Colonos et uillarum ela 
habitatoren ecclesie podaizam habentes |i 
omni exactione ac seruicio constituimus. 
anno incarnacionis millesimo ducentissiu 
XII®. Kal. Marcii, in castro Garchen, sub 
abbatis Liwini et duorum monachorum, 

Mathei, sub testimonio et consensu barnuth 
tepolh; ac trium sacerdotum, Janik clistres 
hannis, Martini; duorum subdiaconorum, k 


wetzril, ac fratris smi 
we Zhvwas. - u 


Theme; ac iaicorum, pepel 


vo 


J. mnine samete et indinidue trinitatis amen. Ego 
Kasimerus, dei gratis pomeranorum dax, tam pre- 
nutbus quam pesteris in perpetuum. Uirorum illu- 
strium wenoranda censuetudine laudabilibusque in- 
straeti exemplis queque digna memeorie litterarum 
monimentis contradere, ad omnipotentis dei laudem, 
(siestamator veritatisetpacis, et ad prauorum hominum 
yerfidias repellendas et uersucias diabolice prauitatisre- 
fellendas, in hujas carte sinurecondere duximus dignum, 
et canctos eam inspecturos scire uolumus, quod fratri- 
Ins nostris in Ilda deofamulantibus, diuineremuneracio- 
ul intuitu et ob remedium anime nostre parentumgue 
mestrorum, possessiones, quas dominus Jaromerus, ruia- 
werum princeps, illis quondam assignauerat, que tamen 
}ire bereditario nobis attinent, in perpetuum condo- 
mes. quos propriis curauimus exprimere uocabilis: 
eum ipsum, in quo monasterium situm est, cum 
aibus attinenciis suis, locum salis, uillam Wa- 
kıre, Wampand, Lesniz, cum omnibus attinenciis 
sin, agris, pratis, siluis, agnis: In Wotrozne, 
Dersim, gubittumiz, gwisdoi, cum omnibus attinen- 
ds suis, agris, pratis, siluis, aquis, Merotiz, cum 
dass pertinenciis suis, agris, pratis, piscariis, 
& kkeum molendini in canıiniz. Datum dimin XIIII®. 
Id Jılii. Testes horum: Dompnus abbas de Esrom, 
ales in Ilda, prior in Ilda, Dominus Rochillus, 
Solisselauus, filius Rochilli; Marwardus, capellanus 
Knsemari. 


va. 


I. nemine sancte et indiuidue trinitatis. Ego Ja- 
"meras, Dei gratia Rujanorum princeps, tam pre- 
satibas quam posteris in perpetuum. Uirorum illu- 
riem weneranda consuetudine laudabilibusgue in- 
straeti excemplis queqne digna memorie litterarum 
meuimentis annotare, ad omnipotentis dei laudem 
et hesorem, qui est auctor pacis et amator ueritatis, 
et ad iniquorum hominum perfidias refellendas et 
sersueias. diabolice prauitatis propellendas, in hujus 


earte sinu recondere dignum duximus, et eunctos 
eam inspecturos scire uolumus, quod nos fratribus 
nostris ordinis cisterciensis in ilda diuino obsequio 
mancipatis, eterne remuneracionis intuitu, et ob re- 
medium anime nostre filiorumque nostrorum salutem, 
hec illis contulimus, que propriis decreuinmus expri- 
menda uocabulis. Locum ipsum, in quo prefstum 
monasterium situm est, cum omnibus pertinenciis 
suis, pratis et siluis, in utraque parte amnis, ipsam 
eciam anınem ab hora maris usque guttin libere in 
usus fratram specialiter deputamus, villam redoswiz 
cum omnibus attinenciis suis, aquis, pratis, siluis, 
usque in gardist, locum salis cum omnibus attinen- 
ciis suis, Wampand et totam siluam que est inter 
Wampand et ildam, lestniz ac agros ex utraque parte 
et siluam usque in riuulum qui liazkae dicitur, Dar- 
sim et omnia pertinencia ad eam, Budimae, Gubist- 
wiz oum omnibus attinenciis suis, agris, pratis, sil- 
uis, piscariis, Gwisdoy cum omnibus attiggnciis 
suis, Merotiz cum: piscationibus, aquis, pratis, agris, 
siluis, locum etiam molendini in Kaminizae, et 
agros et siluas Kaminizae adjacentes, siluam, que 
est media inter ildam et Gotscowae, usibus ecclesie 
absque omni contradictionis calumpnia deputamus. 
Colonos et uillarum claustralium homines ab omni 
expeditione gentis sclauice et urbium edificatione vel 
reparacione, et poncium structura et resarcione, et 
prorsus ab omni seruicio et exactione liberos in per- 
petuum esse Jdonamus, ut nemini quicquam seruicii 
debeant nisi soli Deo et claustro.. Dedimus eciam 
eis perfectem libertatem conuocandi ad se ac collo- 
candi ubicunyue uoluerint in possessione predicte 
ecclesie dacos, teutonicos, sclauos, et eujusque artis 
homines, et ipsas artes exercendi, ac parrochias et 
presbiteros instituendi, et tabernas habendi, uter 
uelint more gentis nostre, siue teutonicorum, aut 
danorum. Quicunque autem ausu temerario huic no- 
stre donacioni contraierit, et aliquid de his que de- 
clarat presens pagina prefatis fratribus esse collata 
sibi usurpando imminuere presumpserit, imminuat 
deus partem ejus de regno suo, et cum dathan et 
abirom et cum iuda, traditore Jesu Christi, partem 
ejus ponat, nisi resipiscat et digne deo satisfecerit, 
in perpetuum anathema sit et in breui mala morte 
moriatur. fiat. fiat. amen. Datum anno domini 
m®. co®. IX®. Testes horum sunt Barnute et Wiz- 
lauus, filii nostri; Jacobus, sacerdos; hermanus, 


Thomas, frater hermanni; Martinus, sacerdos; Do- 
minus Burianta. 


IX. 


Droniam eonsvetudinarium est ac prouidorum ho- 
minum ductum industria, ut quod memorie commen- 
dandum videtur litterali tradatur custodie, dignum 
duximus, ea que subinferuntur et que nostris tem- 
poribus legittime acta sunt in hujus carte sinu fide- 
liter recondere, ne aut obliuione et negligencia dis- 
pereant, aut aliquorum prauorum auaricia vel mali- 
cia fraudentur. Ego igitur Jarmerus, dei gratia 
Roianorum princeps, scire omnes Christi cultores, 
tam futuros quam presentes, volo, quod Martinus 
monetarius, quoddam temporalis beneficii donum deo, 
bonorum onınium largitori,. et sanete dei genetrici 
Ma in monasterio quod eat in loco qui vocatur 
dargun, ad utilitatem fratrum inibi Christo regi mi- 
litantium sub Iwano, uenerabili ejusdem loci abbate, 
deuote perpetualiter contulit. Dedit hoc utique ob 
remedium anime sue suorumque parentum , uidelicet 
locum sartaginum in possessione que hilda dicitur, 
quamgue nostra largicione idem Mlartinus adeptus 
est. Hujus donationis testes sunt, Jacobus, prepo- 
situs de monte, cum sanctis sororibus ejusdem loci, 
coram quibus donauit. Quicunque huic nostre sce- 
dule sigilli nostri impressione munite ausu temerario 
obuiare presunpserit, a deo se dampnandum sciat. 
Cunctis vero predicto monasterio que sus sunt aer- 
uantibus sit gratia et pax domini nostri Jesu 
Christi Amen. 


X. 


V niuersis christi fidelibus, ad quos presens scrip- 
tum peruenerit, Ego vdo, miles, dictus gharowe, 
Salutem in omnium saluatore. Ne ea que in tem- 
pore geruntur per cursum temporis labantur, Scrip- 
tis priuilegiorun et voeibus testium solent perhen- 
nari; hinc est quod predictus miles vdo recognosco 
per presentes, publice protestando, tam presentibus 
quam futuris, quod molendinarius ante curiam meam 
norans post mortem meam et mee vxoris nulli te- 
nebit molere gratis, sed per prouentus quos monia- 


libus de monte annuatim solet ministrare 
omni seruicio et vexacione penitus libere et 
tus. preterea eciam protestor, quod idem | 
narius duas areas ante curiam moam habebit 
in qua nunc moratur, et aliam vitra via 
stagnum. Insuper habebit licenciam aggereı 
qui wigo en dam dieitur, meliorandi, exaltaı 
plificandi. volumus eciam vt sepedictus molen 
habeat participationem et communitatem cum 
libet secum conmorantibus in pascuis, in = 
pratis, in sespitibus, in piscacione, in stage 
omaibus aliis vtilitatibus que ad enndem ı 
num pertinebant tempore ab antiquo. In © 


‚testimonium et ad ratum arbitrecionem 


meum est appensum. Testes hujus facti sun 
nus burchardus, plebanus ecclesie seracowe; J 
et bertoldus dieti de dolan, et alie plures fid 
datum et actum in curia mea gharowe; Anne 
millesimo cc*. tercio decimo. In die natiuit: 
rie virginis glorios i. etc. 





. XI. 
T Es Waldemarus, Dei Gracia Danorum 


que rex, uniuersis sancte matris eoclesie fili 
posteris quam presentibus, in perpetuum. Ill 
uirorum necessaria consuetudine laudabil 
edocti exemplis digna queque nıemoria mon 
litterarum contradere, ne uersutia prauitatis 
lice, aut iniquorum hominum callida peru« 
siuo tenıporun antiquitate umquanı possint u 
tari obliuione, Proinde, ad Dei omnipotentüı 
rem, et Jesu Christi, eiusque sancte genitri 
rie, et ad remediun anime nostre, dignum d 
cunctis paginam presentem inspecturis, quod 
bus ordinis cisterciensis in sclauia, loco qui ] 
eitur, manum nostre protectionis porreximus, 
in tuicione regie majestatis suscepimus, atque 
possessiones et libertates illorum, quas domiı 
romerus, vel bogesclauus, siue Kazimerus i 
derunt, et priuilegiorum suorum attestation 
firmauerunt , eisdem predictis in Ilda fratribe 
petuo donacionis jure, et regie dignitatis ceı 
tione, et sigilli nostri inpressione, auctori 
dei omnipotentis et sancte marie, neo non 
nium sanctorum illis donamus et regali mı 


eowrebsramus. Datum IllI*. Kalend. May in Kel- 
äuberch. anne uerbi incarnati m®. ca*. XVI®, Regni 
nestri anne XVo. 


XII. 


I. nomine sancte et indiuidue trinitatis. patris et 
Bl et Spiritus sancti. Amen. + 
Ego Begenddauus, dei gratia pomeranorum dux, 
sam prosentibus guam pusteris in perpetuum. Uiro- 
mm illustrium ueneranda consuetudine laudabili- 
‚usgue instructi exemplis queque digna memorie 
litererum menimentis [contradere], ad omnipotentis 
dei laudem, gui ost amator ueritatis et pacis, et ad 
puerum heminum perfidias refellendas et uersutias 
abelies prauitatis propellendas, in hujus carte sinu 
zıeendere dignum duximus, et cunctos cam inspec- 
tures seire wolumus, quod fratribus nostris in Ilda 
&uino obsegnio mancipatis, diuine remunerationis 
Istaitu, et ob remedium anime nostre parentumgne 
Bestrorum , possessiones quas quondam dominus Ja- 
mmeras, Rujanorum princeps, cognatus noster, illis 
weignauerat,, que tamen jure hereditario nobis atti- 
met, in perpetuum coudonamus; quas propriis cu- 
Reimgs exprimere uocabulis: Locum ipsum, in quo 
miessterium situm est, cum omnibus attinenciis 
wis, siluis, aquis, pratis, agris, Locum salis, vil- 
km Wakare, Vanpad, Lesniz; In \ostroszna, Dar- 
ia sum ommnibus attinentiis suis, Gubistumiz cum 
weihss attinenciis suis, siluis, aquis, agris, pratis, 
Messtis eula omnibus pertinenciis suis, agris, pratis, 
“als, piscationibus , Gwisdoy cum omnibus attinen- 
ds sis, agris, pratis, siluis, aquis, piscationibus, 
kam molendini in caminiz et agros caminiz adja- 
wntse, et siluam que media est inter ildam et chos- 
keys usibus ecclesie libere deputamus. Colonos et 
lem claustralium habitatorcs liberos ab omni 
wraicie et exactione constituimus. Et, vt hec rata 
« ülibata in perpetuum eis et successoribus eorum 
permaneant, sigilli nostri inpressione confirmamus. 
Qued igitur pro sustentacione pauperum Cristi pie 
a mobis factum est firmum et inconuulsnm haberi 
nelamns, et nulli omnino fas sit hoc pietatis donum 
tsmerare, infringere uel minuere. Quod si quis 
presumpserit a deo se dampnandum pro perpetrata 
iniquitate sciat. hujus donacipnis testes sunt: Ego 


War- 


cc®. 


Bogeziauus, Bartkolomeus, filius Wartezlaui; 
tislauus, filius ejus. Datum anno domini m®. 


ÄVII[®. in monasterio hilda. II. non. Augusti. 


XI. 


I. nomine sancte et indiuidue trinitatis. Ego Ka- 
zemarus, dei gracia pomeranorum dux, tam presen- 
tibus quam posteris in perpetuum. Notum facimus 
uniuersis sancte matris ecclenie filiin, tam modernis 
quam peosteris, quod fratribus in hylda diuino ob- 
sequio mancipatis uillas que dirscowe et 
Malescisce dicantur, cum siluis, pratis ex. 
utraque parte libere et omnibus pertinenciis suis, ob 
remedium animarum nostrarum et patris nostri Bo- 
geslaui, uoluntate et consensu domini Wartizlai de 
Choskoue, eui predicta uilla more terre attinuit, 
firma in perpetuum donacione contulimus Colonos 
quoque, uille eiusdem habitatores, liberos ab omni 
seruicio et ab omni exaetione, silicet arbis ellifi- 
catione uel reparatione, pontium struckura uel re- 
sartione, et ab omni expeditione gentis sclauice li- 
beros in perpetuum eos donauimus, ut nemini quic- 
quam seruieii debeant nisi soli deo et monasterio. 
Quod igitur pro sustentatione pauperum christi pie 
actum est ita ratum et inconuulsum haberi uolumus 
et sigillo nostro in perpetuum confirmamus et muni- 
mus, ut nulli omnino hominum hoc pietatis donum 
fas sit temerare, minuere seu infringere, Quod si 
quis presumpserit a deo se dampnandum pro perpe- 
trata iniquitate sciat. Huius donacionis testes sunt: 
Rochillus, prefectus in dimin, h. abbas in Dargun, 
b. prior in dargun, et alii quam plures. 


XIV. 


I. nomine Sancte et indiuidue Trinitatis. Ego 
Wisieszlauus!), Dei gratia Ruianorum Princeps, om- 
nibus in perpetuum. Nouerint Vniuersi, tanı pre- 
sentes quanı posteri, quod, cum pro tleuthonicis 
ageretur Colonis, qui terram Tribuzen inhabitarent, 
in decima que speotabat ad usus Episcopi Zuueri- 
nensis theuthonico soluenda more, Dominus Episco- 
pus et Ego conuenimus sub hac forma: quod Ego, 


1) Wizeslaus (bei Lifch Urk.) 


Wisiessisuus, Zuuerineasi Foiscope YVillam cum 
dasierim Mansis in predicta terra relimyuerem cum 


omai jure et Judicie, ia uidelicet ut, si aliguem 
colenum de ipsa nilla rapitalem subire comtinget sen- 
tentiam aut mansı Smputstionem, quioquid emends- 
tionis inde proueniet Deominus Episcopus kabebit in- 
tes. 35 were in eadem uilla wel infra termines 
ejurdem aliquis barpes capitis aut manus abcisionem 
inire debuerit, cum Aduscsto nestro Domini Epis- 
eoypi Judes in endem willa causam talem indieabit, 
ita ut compositionis illius pers tertia mobis cedat et 
supradirte E;pisrope due partes, negue me neque 
slique men Aduscato im eudem villa wel in eins 
disterminationibus sibi quiequam? ) alınd isdieium usur- 
pante. Propterea’) Dominus Episcopus de centum et 
Vigiati Mansis omnem decimam prouenientem mihi 
Jure prestitit pheodsli. De reliqua parte etiam to- 
tius eiusdem terre Dominns Episcopus Magistrum 
euiuslibet Ville Decima umius Mansi tenetur infeo- 
dsre de sun parte, De omnibus aliis mansis per to- 
tsm terram sepies memoratası una medietas Decime 
oedet in sus Episeopi, Reliqua est mihi in bene- 
fieio deputats. Insuper, si silue et locus uaste so- 
lieudinis ubi prius nulla uilla sita fuit, precisis ar- 
boribus atque rubis’®) extirpatis, ad agriculturam 
deuente fuerint, due partes Decime mihi cedent et 
tertia Domino Episcopo Zuuerinensi. Klucescat etiam 
omnibus, quod, si Dominus Episcopus et Ego ter- 
ram mens; fuerimus per funiculi distinetionem, 
quiequid terre luerati fuerimus, salua integritate 
Mansorum cuiuis uille assignatorum, Decimam ad 
inuicem partiemur. Preterea Dominus Episcopus de 
collectura Sisuorum , que Biscopounizha dicitur, il- 
lorum uidelicet qui Tiheutonicis agros illos eolenti- 
bus cesserunt ex*) alia parte Castri Tribuzes, tertiam 
partem Decime pheodali iure mihi concensit. Illo- 
rum autem qui adhuc eum theutonicin resident tota 
deeinıa in usun cedet Domini Episcopi memorati. 
Si uero, ninistro succendente casu, quod Deus auer- 
tat, terra pretaxata iu pristinum fuerit statum 
reuersa, its quod, Theutonicis expulsis, recolere 
terram sclaui incipiant, censum qui Biscopounizha 
dieitur Episcopo persuluant totaliter*®) sicut ante. Ne 
ergo super huiusmodi facto in posterum aliyua pos- 
2) quiequld 1. 9) Preierea I... ?b) rubetis. *) et ex. 
“) taliter I. 


sit cakımpnia pretsruire, banc peginsm indes sum> 
seriptam cam sigiäli mestzi appensisne ot testimm Im- 
seriptisne duximns roberandam. Testes kajıs fastl 
et talis eordiastisnis sunt hii: Propssüms Bruns; 
Hermansus, prepesitus de Ruya°); Appellenins, Sche- 
lastieus Zuuerinensis; , Custes einsdem 
Eeelesie; Heisrieus de Werle*), Pritisis’}. Vniessing- 
us*), Johannes de Saskenberch, Gesriss- 
laaus”, de Tribuzes, Heinrieus®) de Ecse, Friederisus 


sumt bee, anne 
Tribuzes VII®. Kalend. Docembris. 

Esemplum hoe cum primis literis membraneis 
et sigilistis ad verbum conuenire ege Daniel elam- 
drian , Imperiali autkoritate Notarius, hae masım 
mee subscriptione testatum facio. 

LU, 000 / 
XV. 
I. Nomine sanete et indiuidue trinitzis, Patris, 
Filii et Spiritus Saneti. Ego Barnuta, filius de- 
mini Jaromeri, Principis Ruyanorum, Vniuersis 
Christi fidelibus presentibus et futuris ia perpetuum. 
Notum esse rolumus tam presentibus quam futurks, 
quod nos, paternum imitari propositum Cupientes, 
fratribus monasterii de Ilda omness libertatem cane- 
tasque possessiones, quas pater noster, priuilegii 
sui testimonio, ipsis noscitur contulisse, presentis 
scripti et sigilli nostri attestatione perpetuo eonfir- 
mamus, quas eciam propriis nominibus duximus an- 
notare. Inprimis locum ipsum, in quo prefatum 
monasterium situm est, cum omnibus pertineneiis 
suis, pratis et siluis, in vtraque parte amnis, ip- 
sum eciam amnem ab hora maris vaque in Gutyn 
castrum, Redoswiz villam cum omnibus pertinenciäis 
suis, aquis, pratis, siluis, vsque in Gardist, Locum 
salis cum suis omnibus attinenciis, Wampand, et 
totam siluam que est inter Wampand et Iidem, 
Lestniz ac agros ex utraque parte et siluam, Dar- 
sim, Gubistwiz, Guisdoy, cum omnibus attinenciis 
suis, Locum molendini in Kaminizae, et agros et 
siluas Kaminizae adjacentes, siluam que est media 
inter Ildam et Gotscowse, ab omni bumano scruicio 


®) Ruia L. 
nesclav L. 


*) Henric. I. 
?) Gporisl. L. 


’) Prietmir L. °) Vi 
10) Cronesten L. 
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pexitas alienas, soli Deo tantummodo et dicti mona- 
sterii fratribus seruituras. Testes autem hujus no- 
stre confirmacionis sunt: Theodoricus, sacerdos no- 
ster; Dunye, Pristallus noster; Gneomerus, Witomir, 
Slauıs, Popel, Circimerus, et alii plures. Datum 
anne domini M®. CC*. XXI1°. mense Nouembri. !?) 


XVI. 


Anıstasia, Dei miseratione Ducissa Pomeranorum, 
wmaibus hanc paginam inspecturis, tam presentibus 
quam futuris, Salutem et obsequii exhibitionem . 
Quoniam, teste Apostelo, Nudi sumus ingressi hunc 
mandum, nichil inde preter operum merita reportan- 
tes, Necesse est vt, si quisspe tendit ad patriam su- 
pereoelestem, agros cordis sui, duritie peccatorun. 
iafertiles, Eleemosinis et bonis operibus insudando, 
mon nodigat sio sulcare, vt in die extremi examinis 
a aream Domini manipulos deferat iusticie ibi cum 
etteris sanctis perhenniter regnaturus. Sane quia ad 
ülem summi patris familiam summo studio desidero, 
quantum aua clementia permiserit, peruenire, sed, meis 
seleribus uiam michi preoludentibus, graue illo esse 
perseniendum conscientia accusante, decreui placare 
torsuete misericordie benignitatem, qui, mentium 
sen spernens aflectum, uiam paradisi et in sentina 
Peeatorum iacentibus non precludit. De sua igitur 
mitericordia, non meis exigentibus mıeritis, sed, 
vumplo publicani et petri, lachrimis plurimum con- 
decreui eum, qui humana laude non indiget, 

i meis facultatibus honorare, cupiens cum ipso, si 
au pestiterit clementia, partem perpetue recipere 
Verum quia, quanto sumus fragiliores, 

ste magis bonorum auxiliis indigemus, ego, que 
mgis hiis indigeo, dignum duxi, de auxilio et eon- 
ie domini Abbatis in Belbog et fratrum ibidem fide- 
Kter domino seruientium. Domum Ancillarum Christi 





’2) Wegen bes Abbruds bei Dreger ift auch auf Schoͤtt⸗ 
gen Bezug genommen. Gleichwohl fehlt es nicht an Varian⸗ 
ten. Dreger fcheint fidh nebenbei nad) der Orig. Urk. VIL 
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in dote mea, quam a Marito meo felicis recordatio- 
nis recepi, quam et post mortem ipsius, Filiis meis 
michi concedentibus, tenui inconuulsam, pro salute 
ipsorum et mea de meis facultatibus edificare, Cu- 
piens ipsum heredem mei relinquere 'Testamenti, qui 
cum sanctis perhennem percipiat hereditatem . Supra- 
dietam ergo domum in castro Trebetow, inter alias 
meas possessiones, potius considerans edificandam, 
Ipsum Castrum cum suis Attinentiis et Villas ad ip- 
sum pertinentes, De consensu Dominarun, relicte 
fidelis Filii mei Bugzlai et alterius filii Kazemari re- 
licte, et nobilum ipsarum approbatione, ad sustenta- 
tionem ancillarum Christi ibi Domino fideliter serui- 
entium, de Ordinatione predicti Abbatis in Belbog, 
Ecclesie beati Petri ibidem duxi pleno iure totaliter 
conferendam, ipsi loco me et meas conferens faculta- 
tes. Nomina villarum sunt hec: Tribuis cum pisctura 
et omnibus attinentiis suis, Topacle, Szwetie, Bial- 
cur, Jorewino, Drosdouwe, Jarcouwe, Scrilowe, Dar- 
sowe, Sucowe, Malstowe, Belicowe, Clotycowe, Wi- 
tilowo, Burrentin, Guritz, Otoc, Stiaplin, Commo- 
touwe, Sedlin, Bilowe. Predictum igitur locum et 
villas ad supradictam Ecclesiam decreui debere cum 
siluis, pratis, piscationibus et Telonio et villas in 
Territorio Cholbergensi, Ztoykow, Jannow, nobis per- 
tinentibus et alijs villis in pirits, Ztrosewo et Oboy, 
et villam in Territorio de Ztaregard, Rinskow no- 
mine, cum ipsarum attinentijs . Adjicientes duo Tu- 
guria in monte Salis, octo loca Continentia, ipsarum 
usibus et commodis profutura. Vt autem hec nostra 
Collatio et ordinatio maioris habeat roboris Jirmita- 
tem et alicui non possit in dubium uenire, ipsam 
literis nostris et sigilli muniuimus impressione. Hu- 
jus uero nostre ordinationis testes sunt: Conradus, 
quintus Episcopus Caminensis; Pallo, Abbas in Kol- 
baz; Pribzlaus, prepositus, et Florentinus, Decanus 
Caminensis Ecclesie; Rochillus, Castellanus in Dimin; 
Rozwarus, Castellanus in Stettin, Wargina, pincerna, 
et Jacobus, Dapifer Domini Camynensis; Barnota, 
filius Domini Jaromari de Ruia ; Henricus de Chmez. 
Acta sunt hec Anno dominice Incarnationis M®. CC®. 


XXIIU. Nonas Julij. 


gerichtet zu haben, und id habe Fein Bedenken getra: 


gen, mich ihm hierin anzuſchlleßen. Keine Willkür dage⸗ 
gen fcheint es, wenn er Cristi, Vitomer, Sclauus, Zir- 
zimerus ſchreibt, und den Zmwifchenfag „‚vaque in riun- 


eo nei , ı« 


10 


XVII. 


W izestars, dei gratia Rvianorum dominus, uni- 
versis hoc scriptum inspecturis. Noverit fidelium 
presens etas eorumque fidelis futura posteritas, quod 
nos familiaribus nostris burgensibus de lubeke hanc 
libertatem concessimus: vt, cum ad terram nostram 
accedere proposuerint, in pace veniant, in päce rece- 
dant. Quod si forte opus iudicio habuerint, statnent 
judicem ex parte ipsorum, qui cum judice nostro ju- 
dicio presideat, et iudicando procedant secundum le- 
gen et iustitiam civitatis eorum, et quiequid questas 
inde provenerit, excepta duntaxat causa furti, me- 
diam partem ivdex noster reliquam iudex ipsorum 
pereipiat. Quod si fortassis facultates ipsorum sive 
in navi sive in terra sublate furtim extiterint, et hoc 
ita esse constiterit, sive far deprehensus fuerit, sive 
non, nos ablata persolvemus. Quod si fur deprehen- 
sus fuerit, fur iudici nostro presentabitur, quem ser- 
uari faciet et ipsum juste judicabit. Item, si quis- 
piam burgensivm ipsorum apud nos decesserit, nau- 
elerus et probiores de navi fäcultates suas ad cirita- 
tem ipsorum redacent et proximis heredibus exhibe- 
bunt. Item si forte dieti burgenses in nostra iuris- 
dietione naufragivm perpessi fuerint, quicquid de fa- 
eultatibus suis per se saluare potuerint ipsorum erit, 
si vero a saluatione facultatum suaram se tontinue- 
rint et nostrates ad suum auxilium acciverint, de 
hiis que saluaverint ipsi duas partes, nosträtes ter- 
eiam accipient. Et si forsan aliquam ratem sepe- 
dictorum burgensium ad litus nostrum naufraganı 
allitare contigerit et nullas in navi viuens repertas 
fuerit, volumus quod media pars facultatum nobis, 
reliqua iustis facultatum repetitorihus et heredibus 
proveniat. Item si sepedicti burgenses slavis et ho- 
minibus nostris suas facultates ad suam civitatem 
devehendas commiserint, levectores pro eo quod 
burgensibus representaverint precium percipient, pro 
eo quod non representaverint non percipient, nisi hoc 
manifestis rationibus ostendere valeant, quod facul- 
tates sibi commissas tum propter naufragium tum 
propter vite dispendium exhibere non vakueritt. 
Item concedimus eis libertatem in sectione lignorum 
in iurisdictione nostra de quibus opus habuerint, 
excepta ferarum indagine in loco qui dicitur Boer. 
Ceterum de navi minus quam duodecim last sustinente 
datur punt salis ad thelonerm. De nari a duodeeim 


usque ad decem et octo Tast sufferenti du 
punt salis; de navi decem et ooto et zu 
et octo Jast baivlanti datur punt sale 4 
maroa ürgenti. Item de näri, seu miägna ı 
sive de travena sive schania multoelens 
burgensium ad partes nostras applicantivm 
nas non facientivm sed allec educentivm d 
salis ad theolonevm. Item octo nummi d 
quolibet salliente, excepto gubernatore ı 
fuciente. Item sepe dicti burgenses thelo 
dabunt si cum ratibus suis ad partes nost 
cantes cibaria comparaverint, et, si Slavos 
rint ut cum eorum ratibus allec educant, 
ratibus sepedicti burgenses non theloneant 
tem hec nostra rationabilis collatio ab om 
inquietudiuis strepitu secura permaneat, 

paginam conscribi et sigilli nostri inprei 
mare decreuimus. Acta sunt hee anno doı 
carnationis M.CCXXIIE., presentibus et cı 
tibus honorabilibus nostrin: hermanne, pr 
rve, Boranta, VYnimizl, Wotzogod, Thoma 
Gorizlao, Dubiziao, Cyrizebor, Tangomir, 
et duobus civibus lubicensibus, Wilhel 
Meinwardo de Bardewik. Datum apud Bre 
in campo spacioso. XVIII. Kalendas Octob 


XVIII. 


Weitiꝛlaus, Dei gracia Ruianorum prin« 
nibus in perpetuum. @ria deus, deus ingqu 
ultionum dominus, qui, non secundum uisk 
lorum, neque secundum auditum anrium, ı 
iudicat in weritate et justicia, npn nostri 
sed dono sue bonitatis et gratie, nostram 
iniuriam, in paterne '*2) possessionis he 
suam nos restituit per gratiam, denotas p 
supplices ei gratias referimus, quod tune d 
mus, si ecclesias dei ampliare, defensare, pı 
ad honorem dei studeamus. @vapropter no 
mus omnibus, tam futuris quam presentil 
nos, pro animabus patris nostri et matrl 
simul et uxoris nostre, et puerorum nostro 
ceburgensi ecclesie villam Pvtize cum suiı 


tiis, agris, silvis, pascuis, pratis et in aq 


9) Im Original ehr geſchlungenes o, fo au we 
fogar als Anfangebuchſtabe. 


22 


yissetura, sum emmi iure, scilicet absque peticione, 
«speditieue, burgwere, bruckenwere, et emni an- 
gpeia, libero denanimus . judicium etiam oolli ‚et 
menus «et oemmem iuridiclenem ‚nostram in es Prepe- 
ılte Rassburgensi et suis-auossssoribus libere remit- 
team sub tali forma: . Quicguid ie uilla, uel in 
ags wille, contigerit, si reus ad mortem indicandus 
et, neuster cum aduceatus indicabit, si nero com- 
puuee uelverit tstaliter: prepesite sompenet . in:pe- 
tutıte tamen nestre erit et welumtate utrum rous 
ampenst wel dampnetur: Lille quogue terminos sie 
dıtieximus: supra ad.nemus terminus erit amnis, qui 
diterminat uillam Dammeobere et uillam Prtize; 
Is uemere uero terminus erit aupradioti amnis parva 
eumusture ubi manu nestra: in.arbore quadam signum 
ereis secuimus . ab hac.arbere terminus erit fagus 
quiem, etiam manu nostra signata, et 'sic..direote, 
qui weige dieitur Rarecth, ad: magnum stagnum 
Bikes, in ammem quendam paludosunm. Supra hos 
tuuisss, supra et infra prescriptos, sex iugera, 
ui wulgo dieitur morgen, eque se in oommune ne- 
mm ie lengum protendentia supra et infra, ad agros 
wi ampliandos, suppleuimus. Volumus etiam et 
yenittimus quod prepositus Raceburgensis et aue 
wuiesie liberi homines cum sliis oonprouincialibus 
wis in communi silva paseuis porcorum libere gau- 
dust. Qvicumgue autem et undecunque se Prepo- 
is cum suis porcis adiunxerint de questu nobis 
wweialiter respondere tenebuntur. Dedimus etiam 
das ecelesie, quantum ad sua uictualia, per om- 
sa teram nostram liberam capturam de allec sine 
(ken et absque molestia et impedimento: et qui- 
ame se Preposito in hac captara, cuiuscunque 
weäitienis homo, adiunxerit, de labore suo bene 
Iiat ot de iure nostro nobis cum aliis hospitibus 
naundent. Hujus rei testes sunt: domina terre, 
denina videlieet Margaretha: Hermannus, prepositus ; 
Tiussme, eapellanus eurie, et frater eorum \Vernerus, 
miss: Heinricus miles de exem; Nobiles duo Slavie 
Besuithe et Pridibore, frater eius; Petrus, Bur- 
Greias de Bart, et alii quam plures. Datum in 
Teibuses, anno gratie M*. CC*. XXV. 


XIX. 


1. nomine sancte et indiuidue trinitatis. Ego Mi- 
rozlaus, miseratione diuina ducissa sclauorum, et 
Barnem, filius meus, dux eorundem, tam presenti- 
bus quam posteris Salutem in uero salutari. Notum 
esse uolumus uniuersis sancte matris ecclesie filiis, 
tam posteris quam modernis, quod nos fratribus de 
hylda, cisterciensis ordinis, uillanı gwisdoy in prouin- 
cia Wostrozn , pro salute anime mariti nostri bu- 
gesslaui, ac dilecte filie nostre Woyszlaue, cum sil- 
uis, agris, pratis, cultis et incultis, et omnibus 
pertinenciis suis usque ad riuulum qui quezsibrod 
appellatur, locum etiam molendini in caminiz, et 
agror camniz adjacentes usque in riuulum qui Zroya 
dicitur, quorum agrorum dimensio per eundem riuu- 
lum directe procedit vsque in puleznam, firma in 
perpetuum contulimus donacione. Colonos etiam et 
uille ejusdem habitatores liberos ab omni seruicio 
et ab omni exactione, scilicet urbis edificacione, 
uel reparacione poncium, et ab omni expedicione 
gentis slauie in perpetuun dimisimus, ut ncmini 
gnicquam seruicii debeant nisi dev et monasterio. 
Hanc autem donacionen nostram nostro sigillo con- 
firmamıus ut nulli fas sit hoc pietatis donum teme- 
rare, minuere, seu infringere. Quod si quis pre- 
sumpserit a deo dampnandum se senciat in eternum. 
'estes autem sunt: Dominus episcopus conradus, Go- 
descaleus abbas de Stolp, Ditbodus abbas de uznam, 
Gustimarus sacerdus de Wolgust, Thidericus sacer- 
dos de Cozscowe, Winzcho et tilius ejus Waliz, Si- 
lischa, et Virciz Calicowiz, et alii quam plures. Da- 


tum anno domini M®. CCe. XXIX°. Tercio idus 
Decembris. 
0 | 
XX. 


Wiesaus, dei gracia Prineeps Ruianorum, Omni- 
bus christi fidelibus In salutis auetore salutem. Quo- 
niam facta mortalium cum lapsu temporis elabuntur, 
solent poni in ore testium, Aut scripture memorie 
commendari. (Qua propter notum esse nolumus 
vniuersis, quod nos, prudentum nostrorum vsi con- 
silio, Burgensiums nostrorum videlicet dilectorum stra- 
23% 


lesund '®) propter melius bonum et propter vtilita- 
tem futuram, Ciuitatem nostram Nouam schadegarde 
dictam duximus totaliter adnichilandam et tempore 
procedente aliam in loco magis apto, vbi nostris fide- 
libus neo non Consulibus nostris dileotis expedire 
videbitur, exponendam. Ne igitur in posterum super 
hoc aliquod dubium oristur, Presentem Paginam si- 
gillo nostro mandauimus communiri. Cum autem 
hec agerentur hii testes astabant: Dominus Boran- 
tus, et Dominus Gosslaus de Bard, dominus Johan- 
nes Bere, et Junior Domicellus Jaromarus, et Com- 
mune Consilium stralesund.. Acta sunt hec Anno 
Dominice incarnationis M®. CCo. XXC. Nono.!*) Ja- 
rosslaus et Dominus Chotannus Interfuerunt cum 
predictis. 
U U | 


XXI. 


I. nomine sancte et indiuidue trinitatis amen. Wi- 
zelaus, princeps Ruienorum, vninersis presentem 
paginam inspecturis in perpetaum. Cum nichil me- 
lius anima a deo recepimus, merito debemus, pro 
remedio anime, retribuere deo quecumque meliora 
possidemus. Hinc est quod nos, pro spe salutis no- 
stre et parentum nostrorun , de libera uoluntate et 
consensu heredum nostrorum, uidelicet Gerizlai, Pe- 
tri, Jeromari, Wirziai, Bonizlai, Nicholai, eontuli- 
mus ordini cisterciensi in manu venerabilis uiri do- 
mini Arnoldi, Ahbatis Campensis, ad abbatiam ejusdem 
ordinis quam dici volunt Rosetum, in bonore sancte 
dei genitricis, marie, construendam, locum super 
riuum qui uocatur Campeniz, et villam Richeberg 
cum patronatu ecclesie ejusdem et sulta, cum ter- 
minis et omnibus attinentiis, villam Craconis, villam 
Ratwardi, ex ea parte riuuli qui dicitur medoniche 
qua sita est uilla Wiferi, cuius termini extenduntur 
usque ad miolendinum Richolfi, villam wulferi cum 
agris, siluis, pasturis, pratis et pascuis, et omnibus 
predietarum uillarum attinentiis. Contulimus etiam 
trescentos mansos nemoris exstirpandos , et insuper 
in eodem ncmore quatuor stagna, quorum trium no- 


13) Das Drig. bat bier, wie bei schadegard. unb Bard., 
das d in einen rechtslaufenden Strich verlängert; copiar. 
eivit, fchreibt schadegard e. 

13) Die folgenden Worte feinen ein Radıtrag zu fein, benn 
wenn aud von gleiher Hand und Dinte, find fie body 
enger und flächtiger gefchrieben. 


mina sunt deige, buchoiwe, niges. Samı 
decime de prefatis benis tam enitis quam 
nos coatingentem libere contulimus eisdem - 
lute. Dedimus quoque prefatis fratribus pe 
uocandi ad se et collocandi ubieumgue vol 
possessione prefate eoclesie oujuscunque gest 
juscunque artis homines, et ipsss artes «: 
exceptis hominibus nestris quos nisi de cens 
stro wocare non attemptabunt. Ipses etiam 
quos uscauerint et pesuerint cum seruientibu 
fratribus, et osteros in bonis. ecolesie comi 
liberos dimisimus ab omni jure advocatie 
omni exactiene comitum, aduocaterem, et 
ab exstrucetione urbium, nee non ab exaoti 
tigalium ot teloneorum, et omni expedition 
Remini quicquam seruicii debeant nisi soli dei 
nasterio. Volumus etiam quod nee nos, Be 
heredum nostrorum neque juris nostri aliq 
eutor, aut alius, aut otiam ipsi fratres, 

que dieitur Campeniz s terminis claustri wı 
beses exstruere uel facere posaint pro temp 
lendinunı. Preterea dedimus fratribns ejusd 
abbacie jndiciariam potestatem super uniae 
uientes ipsis, et colonos, et ceteros in bon 
sie commorantes, in omni causa, Porro con: 
eisdem fratribus, ad perpetuam pacem eorum 

tem, ut, si qui de seruientibus eis, uel eolo 
ceterin in bonis ecciesie commorantibus int 
terminis nostris, litem mouendo, lesionem si 
cem inferendo quolibet modo, aut aliter excod« 
fenderint, judicie judicum quos sepediecti fra 
tempore statuerint remittantur judicandi. 

modo, si qui ex nostris in terminis eorum 
modo predicto excesserint, a judicibus memo 
fratrum ad nostrum judicium judicandi remi 
Quod si aliqui ex hominibus nostris cum ho 
eorum, uidelicet seruientibus eis, uel colex 
ceteris in bonis ecclesie degentibus, in term 
rum quocunque mode excesserint, judicium 
stabit judicio. Si vero in terminis nostris | 
eorum cum nostris modis predictis eontra jus 
nostro per onınia stabunt judicio. Volumus 

minus quod prefati fratres in terminis’ nostr 
bona quorum proprietas ad nos et heredes 
spectare dinoscatur sine consensu nostro et u: 
titulo emptionis in nostrum preiudicium obtir 
adipisci presumant. Ceterum quie dominu 


Campensis hec bema a nobis recepit, et ipse primus 
osmuentum de zuis personin ad exordium hujus abba- 
eis trausmisit, Vehrmus vt hoo sadem abbatia ecele- 
de Compensi, tanquam uere spiritwalis filia sue ma- 
wi, deutete caritate adhereat, ct scoundum formam 
eistereionsin erdinis debita in perpetunm weneratione 
mbister. Denique, libertatem ecelesio fratribus 
sıngus beminibus a nobis concossam firmiter ob- 
url welentes, precipimus ne quisquam juris ne- 
ııi exequter cam perturbando presumat infringere, 
wi ab emni sint jure aduocatie, inquietudine prin- 
dem, comitum, aduocatorum et judieum, ab urbium 
strsetisue, nee non al exactione uestigalium et 
uluserum, «tab omni expeditione immunes et liberi, 
ia x neminai seruire teneantur -nisi, ut dioetum ost, 
li dee et eociesie. Ne qua erge in posterum pos- 
iit criri oalımapnia, que donaclones et libertates quas 
deln focimus quest infirmare, presentem paginam 
siseriptione testium et sigilli nostri auctoritate uo- 
mus communiri. Testes autem hujus donacienis 
mut venerabilis dominus: Brunwardus, zuerinensis 
giepus; Deminus herbordus, abbas in Reinuelde; 
Nichelane , monachus ibidem; hermannus, gernodus, 
mesuchi Campenses; magister Rudolfus scolastieus, 
mpister theodericus, canonici Zuerinenses; Petrus 
murdss; thomas scriptor; Borast, kugoldus, mili- 
ws; Guresisss, burgrauius in tribeses, et oeteri 
am plures . datum Anno incarnationis domini Mo. 
. XXXIC. sexto Idus Nouembris. 


XXII. 

L meine sancte et indiuidue trinitatis Wysses- 
kauı, dei gracia ruyanorum princeps, vniuersis pre- 
im paginam inspecturis Salutem in perpetuum. 
Cum nichil anima melius a deo receperimus, merito 
dlemas pro remedio anime retribuere deo quecun- 
gs mellera possidemus. Hino est quod nos, pre 
ze Selstis nestre et parentum nostrorum . de libera 
wisstate nostra et consensu heredum nestrorum, 
uideliset yarozlay, petri, yaromari, wysseslay, bu- 
syılay , nicholay, contulimus hec claustre menialium 
qued a patre. nostro constructum est in ruya, in 
ses qui dieitur Gora, in honore sanete dei genitri- 

ein marie, sicaut in hoc scripto per 'ordinem sunt 

aumetate: melendinum in leco qui dieitur Charwa 


et devem marcas denariorum annuatim in taberna in 
gora; In yasmunt euriam qui dieitur biyscow, cum 
agris et pratis attinentibus; Curiam etiam aliam in 
loco qui dieitur Gutitz, cum agris, pratis et siluis 
attinentibus.. Hominibus eeciam eiusdem elaustri 
hane contulimus libertatem, vt vbique in terra no- 
stra libere sint ab omni thelonei exactione . homines 
insuper qui dessitli nominantur liberi centulimus vt 
eidem claustro deseruiant. Confirmamus eciam pre- 
senti Seripto et auctorizamus quod pater noster do- 
minus jaromarus in fine uite sue contulit eidem clau- 
stro euriam vnam in loco qui dicitur pyask, eum 
agris, pratis, et silua quercina, que est cum aliis 
eolonis adjacentibus distincta. Dominus eciam py- 
bygnews, frater noster, contulit predieto claustro 
ante mortem suam curiam unam in wytowy in loco 
qui dieitur driuolk, eum pratis et agris qui eidem 
eurie tempore fratris nostri fuerunt assignati, sub 
tali eciam uoto et promisso vt ibidem pro anime sua 
missa pro defunctis cottidie celebretur. Ne qua ergo 
in posterum super hiis possit oriri calumpnia siue 
suspieio, que donaciones et libertates quas fecimus 
eidem claustro queat infirmare, presentem paginam 
subseripcione testiam et Sigilli nostri curauimus auc- 
toritate oommuniri. Testes autem hujus donacionis 
et facti sunt Domina margareta, uxor nostra, et 
filii nostri yarozlaw, petrus, yaromerus, wyssezlaw, 
Burizlaw, nycolaus; Dominus Borantha, Deminus 
pribyzlaus welcewyez et filius suus Deminus nyco- 
laus, Dominus dubyzla de wytowy, dominus thomas, 
Capellanus eurie nostre. Datum in scaprod. Anno 
gracie M®. CCe. XXXe, Iie., IIl® nonas martis. 
Domino rege Woldemaro regnum dacie gubernante. 
U __—__l u 


XXHL 
W raten, dei gracia Ruyanerum princeps, Om- 


nibus uiris honestis in Ruya censtitutis Salutem in 
omnium salntarj . vniversitati uestre dignum duxi- 
mus intimare, Quod capelle nostre in eharenz villam 
que gawarne dicitur, cum heminibus et omni serui- 
cio quod nobis et terre debetur, cum agris, pratis, 
et siluis adiacentibus, et sex mareas in taberna in 
ghynst perpetualiter assignauimus; et iste sex marce 
ter in anno, due in festo beati mychaelis et due in 


oarnisprinio et due in natiuitate beati jehannis bap- 
tiste sunt recipiende. Vt erga heo ab heredibus ne- 
stris, tam presentibus quam füturis, rate seraentur 
et indiuulsa, presenti soripto et Sigilli nostri appen- 
sione munimus et firmiiter corroboramus. Quicunque 
uero factumı hoe presumptuosus siue temerarias irri- 
tare presumpserit dei omnipotentis uindictam et no- 
stram oflensam se sciat irrecuparabiliter incurrisse. 
Datum in bart. anno gracie. M®. CC’. AXXr. II, 
Sexto kalendas augusti. 


XXIV. 


l. nomine sanete et indiuidue trinitatis. Ego War- 
tizlaus, Siavorum Dax, Universis , tam presentibus 
quam futuris, in perpetuum. Quia generatio preterit 
et generatio advenit et status filiorum hominum num- 
quanı permanet in eudem, progenitorum nostroraum 
pia opera in elemosinarum largitione considerantes 
ipsorwsaque pietatem, prout possumus, imitari volen- 
tes, ad peticionem venerabilis patris nostri, Domini 
Conradi, Episcopi Caminensis, et.ad peticionem di- 
fecti amici nostri comitis Wolteri, et fidelina hominis 
nostri Luberadi, ceterorumque nobilium nostrorum, 
eontulimus, pro spe sempiterne retributionis, Dei 
genetrici Marie et fratribus in Doberan die ac nocre 
Deo et ipsi servientibus, predium in tribus locis, 
scilicet Racowe majori et Racowe minori et Prito- 
chine ad triginta mansos, cum pratis, Silvis, et om- 
nibus attinentiis cireumjacentibus, sine advocatorum 
exactione in pace et omnimoda libertate in perpe- 
tuum possidendos. Itaque, ut hec nostra donatio 
firma et inconvulsa a nostris successoribus predictis 
fratribus in Doberan in perpetuum habeatur, sigilli 
nostri inpressione et testium astipulatione hanc pa- 
ginam sanum duximus raborandam. Hujus igitur 
dunationis testes sunt: Dominus Conradus, Caminen- 
nis E;pincopus; Dominus Titmarus, Abbas Dargunensis; 
Henricus, plebanus in Dimin: Woltherus, Comes; 
Luberadus, prefectus; Dobemarus, Sifridus, Johan- 
nes de Virchwin, Andreas de Cyrbrecin, Domasca, 
filtun Iuberadi, et plures Diminensis territorii no- 
bilen. Datum in Dimin, anno Dominice incarnacio- 
Me: CCe, XXXIIC., pridie Kalendas Novembris, 


AXV. 
I. nomine sancte et individue Trinitatis. 
tizlaus, Dux Pomeranorum, omaibus in p 
Cam, secundam spostolum, benum faeiente 
non debeamus tempere snim. suo metemus, 
eundum ewangelium, ‚magis proficere et- Ami 
faeere de mamımona Iniguitatis precipiamer, 
dam defecerinus in eterna tabernaeula rı 
de cellatis nobis a Deo bonis temporalibu 
cessis saluti nostre perpetue consulentes, ai 
bis religiosos et personas eociesissticas com 
quorum auffragactibus meritis et meritore 
giis interpellantibus, a Domino pro terremi 
et pro transitoriis recipiamus eterne. Das 
tante apei ac retributionis intaitu, progenit 
strorum virorum illustrium meorem imitari 
et prudentiam, qui, uti speramus, per po 
et predia large collata monasterüs et eeele 
gnata thesaurum sibi nunquam deficientem i 
bus collocarunt; Notum facimus universis, 
sentibus quam futuris, quod venerabililus 
Monasterii Doberanensis, Cysterciensin Ord 
rum fraternitati et orationibus nos commei 
possessionis cujusdam sive predii fundum a: 
numerum mansorum primo deterninate eo 
sed ad ‘peticiones et monita fidelium nestr 
beradi et aliorum nobilium, quia fratribus j 
in tam brevitermino et numero nansorum tı 
a eircumsedentibus forsitam vel interposit 
men aliquod in posterum vel incommodur 
exoriri, secundo jam dictum fundum sine 
nansorum indeterminate, tribus tamen diste 
vocabulis ae distinctum, Racowe videlicet 
Racowe minus et tercium Pretuzhine in teı 
nis nostre Losiz donavimus, multis in prese 
stitutis et huic dono nostro congratulantil 
mino Conrado scilicet, Venerabili Camine 
seopo, patre nostro, et aliis hominibus nostri 
ribus provincie Dyminensis. Predictum vor 
ab omni jure vel servicio secularis potestati, 
tum, cum omnibus pertinentiis suis et ui 
in longum et latum, sine interpositione v 
colonorum quorumlibet aliorum, secundum q 
fundus antedictis fratribus est disterminatus 
vis, pratis, pascuis, in busco et plano, agı 
rumqus deoursibus, melendinis, in viis ot 


liberam et absolutum perpetus oonesssimus pessiden- 
dum, «t zive per converses proprios eire per alios 
kamines seonlares oundem fundum excelere velaerint, 
bern -dedimus faoultatem. Illud super emmia ad- 
üsientes,: ut co devesius et Adueialius jem zopius 
üsti fiatren ‚pre mebis et nostris pregeniteribus ad 
Demiaum interoedant, qued idem eolomi liberi sint 
« immunes ab exstruetiene urbism ot poncium, ab 
untiene veetigslium et thelonoerem et ab expedi- 
time qualibet, nee adrecatum quemquam de nostris 
kelsent super se vei judicem nisi Abbatem solum, 
vd oni Abbas vieem pro se commiserit judicandi. 
Ik autem hee mestra donatie per successura tempo- 
ms mementa firma permaneat et inconcussa, hano 
meinem inde conseriptam Sigilli nostri appensiene 
« tertiam inseriptione sanum duximus roborandam. 
Tetss hy sunt: Dominus Conradus, Caminensiz epi- 
mpus; Dominus Thetmarus, abbas Dargunensis; Da- 
nel, propositus; Henricus, plebanus in Dymin; Wil- 
kkeimas, Domini Episeopi notarius; Walterus comes 
& goria; Dobizlaus, Rochilli filius; Lubradus, pre- 
fetus; Dobemarns, Syfridus, Johannes de Virchwin, 
Andreas de Cyrbreein, Andreas Heregravius, Domasca, 
iebudi Alius, et alii quam plures Caminensis et Di- 
nismsis provinciarum nebiles. Datum Dymin pri- 
&:Kalendas Novembris. Indiotione quinta. Anno 
& issarnatione Domini Me. CC*, XXXC. II. 


| XXVI. 

Werisiens, Dei gracia Dyminensis Dux, ommibus 
i ppetuum. Cum omnium ecclesiarum libenter 
vis profectibus inminere, libentissime tamen ejus 
“elsiam, que summi patris filii filia est et mater, 
mutıy solatio duximus honoranılam, ut, qua ipsa 
mihrem prerogstivam ebtinet apud Dominum, eo am- 
Flsrem in oculis Jesu christi mersamur graciam in- 
were. -Ea prepter notum esse volumus universis, 
qusd nos eceiesie Beate Marie Virginis in Doberan 
vles Bacowe majus et minus et Pretoutse sine nu- 
mer mansorum, a fiumine qued est in Oriente eo- 
eiesie usque ad flumen versus Tribeses, ab ommi 
euustione et advocatia dedinus liberas et solutas si- 
out. im veteri ipsius privilegio omnibus protestamur. 
Ne igitur supra premissis dubium habeatur, vetus 


privilegium novo nostro sigillo In pzesenti pagina ro- 


boramus, quam prediete ecelssie in testimenium va- 
lidum erogamus. Detum Dymin XIX. Kal. Jan. . 


———————— 


XXVIE 


Wisenstaus, dei gracia rulanorum princeps, omni- 
bus fidelibus ad quos presens scriptum peruenerit sa- 
lutem in domino. Notum esse uolumus uniuersis, 
tam presentibus quam futuris, quia!°) ciuitati no- 
stre stralowe eandem justiciam et libertatem eontuli- 
mus que ciuitati Roztok est collata . vt igitur hoc 
premissum nestrum et factum a nobis et ab heredi- 
bus nostris in posterum firmum et stabile teneatur, 
presenti seripto et sigilli nestri appensione firmiter 
roboramus. Datum in charenz, anno gracie mille- 
simo ducentesimo XXXe. IllI®. primo Kalendas 
nouembris. 


XXVIII. 


Eſcrieue], dei gratia Danorumque Selausrumque Rex, 
omnibus hoc scriptum cernentibus in perpetuum. 
Notum sit presentibus et futuris, quod, attendentes 
fidelitaten obsequii, quod dilectus nobis Jdominus 
Wizlauus, Ruianorum princeps, nobis exhi- 
boit indesinenter et quod ipse et sui legitimi suc- 
cessores nobis et nostris legitimis successoribus in 
posterum exhibebunt, dignun duximus deuotionem 
ipsius et successorum suorum obsequium respicere 
congruenter, et ob hoc sibi et suis legitimis succes- 
soribus medietatem Wolegust cum suis attinen- 
tiis iure feodali duximus concedendam. Et, ne eis 
super hoc beneficio in posterum ulla possit oriri ca- 
lumpnis et ulluur possit fieri preiudicium uel graua- 
men, presentes litteras eis contulimus sigilli nostri 
munimine roboratas. Datum apud Jurisburgh, anno 
ab incarnatione domini M®. CCo. XXXV®,, Nonas 
Februarii. 


ı5) eopar. quia ganz amögefchriehen. 


XXIXIX. 


Eso Conradus, Caminensis Episcopus, universis, 
tam presentibus quam futuris, presens scriptum legen- 
tibus in perpetuum. Pastoralis dignitatis clemen- 
tie convenit religiosos diligere eorum profectui fruc- 
tuoso cum eflectu in ommibus deserrire. Si enim 
pauperibus Christi in domo ejus die noctuque di- 
vino famulatui jugiter mancipatis aliquanı episcopa- 
lium reddituum porciunculam pontificali pietate seu 
largitate contulerimus, id nobis et ad presens vite 
tranquilitatem et ad future sempiternam requiem pro- 
futurum nullatenus dubitamus.. Qua propter no- 
tum esse volumus, tam presentibus quam futuris, 
quod nos fratribus Deo ejusque pie genitrici in Do- 
beran famulantibus, divine remunerationis intuitu 
suarumque orationum respectu, prodesse volentes, 
presertim quoniam & talibus copiosior merces acqui- 
ritur, Deeinam in predio quod tribus determinatur 


XXX. 


In nomine saucte et indiuidue trinitatis . Brunwar- 
dus, dei graeia Zwerinensis episcopus, vniuersis 
Christi fidelibus presens scriptum inspecturis in per- 
petuam. Ne rerum gestarım memoria per succes- 
siva temporum languescat spacia non improuide hu- 
mana solercia sceripturarum sibi consueuit adhibere 
remedia. Notum itaque tam presentibus quam futu- 
ris esse volumus, quod, eum nos possessionem ter- 
minorum episcopatus nostri uersus Dymyn nobis de- 
bitam et « prima fundacione ecclesie nostre asi- 
gnatam et a iudicibus sedis apostolice sepius nobis 
adiudicatam, propter potentiam laicorum dominorum, 
uidelicet Dyminensium, hactenus intrare non posse- 
mus, dilectus filius noster, nobilis dominus Borewi- 
nus de Rozstok, uidens ecclesiam enormiter lesam 
et quasi solacio destitutam, zelo iusticie duetus et 
a senioribus terre sue instruetus, nec non sufficienti 


testimonio seriptorum pie animatus, ad recüperan- 


dos eosdem terıninos fidele nobis consilium prestitit 
et iuuamen. Nos uero, suis laboribus et beniuolen- 
cie grata uolentes respondere uicissitudine, cum de- 
cinis terrarum illarum taliter secum duximus ordi- 
nandum, eommuni consilio capituli nostri et prela- 
forum, qui tune aderant, factum ipsum collaudante. 


voeabulis, Racowes videlicet majus.et Reoewe :muimelh) 
ae terciam Pretuskine, predictis fratribus a Domiab 
Weareislauo oollato, cum consensu tecius capitali mes 
stri, pin largicione eontulimus perpetuo pessidendeikhl 
Quod si prediotum predium vielencia sou frande wi 
aliquo perverso oonamine jam diotis fratrikus abiı> 
tam vel quoqdomodo, quod absit, alienatum - fuswitf 
ad ipsorum tamen usus desima nichilominus pertäne» 
bit. Ne autem hee nostra donatie in pesterwen - di 
fringi valeat aut cassari, presentem paginam sägiiiä 
nostri impressione ydeneorum quoque -testäum :eulis 
scriptione deerevimus roborandam. Testes autums 
sunt hy: Florencius, Caminensis summus propositun$ 
Geruzlauus, prepositus ; Johannes, Decanus; ‚Hugey 
scolasticus; Mattheus, Canonicus; Symon, Canonlamm 
d& ceteri ejusdem eoclesie oanonici; Layel, Wartisie» 
wus,Dux: Jakexze; Jacobus, dapifer; Wargine, Semi 
laws, Paulus, Pribizlauus, Albertus & alii quam pler 
res. Datum anno gratie M®. CCe. XXX. quinteu: 


t 
ie 


xxx.» En) 


I. nomine Sancte et indiuidue Trinitatis . Bronuus 
dus, dei gratia Zuuerinensis Episoopus, uniueneig 
ehristi fidelibus presens scriptum inspecturis in PA» 
petuum. Ne rerum gestarum memoris per susbel- 
siua temporum languescat spacia, non improuide hu- 
mana solertia scripturarum sibi consueuit adhibere 
remedia. Notum itayue tam futuris quam presenti- 
bus esse uolumus, quod, cum nos possessionem tem 
minorum Episcopatus nostri uersus Dymyn wöhls 
debitam et a prima fundatione nostre Ecciesie asak 
gnatam et per Judices sedis Apostolice sepius nobls . 
adjudicatem, propter potentiam Laicorum Dominorum, _ 
scilicet Dyminensium, bactenus intrare non posse- - 
mus, dilectus filius, nobilis Dominus Jobannes Mer— 
gapolensis'®), Zelo Justitie ductus et a senierikus. 
terre sue et seriptis nostris suflicienter instruetm,. 
uidens Ecelesiam nostram enormiter lesam et emmim. 
solatio destitutam, ad recuperandos terminos Eoeile» 
sie nostre fidele nobis consilium prestitit et juuamsesa. 
Nos uero, laboribus suis grata uolentes uicissitudieg 
respondere, de communi sonsilie Capituli et Preises, 
rum nostrorum, eum Decimis terrarum illarım a 


6) Magnop. bei Liſch. en 


ar 


Preter medistutemn tecius üscime in terris Cyrspamie. 
« Weriende, quiequid a Caminensi episeopo, qui 
qeedem uiolentus detentor extitit, contra  iusti- 
dam reveperat, et decimam totam in terra Wolgust, 
nete domini Wizlai, prineipis Rugianerum, quam 
suns im possessione tenet, oxoepta, eidem cemconsi- 
nes, tali forma isterposita, quod in optione fratrum 
«it, demineram uidelicet Johannis et Borwini, ter- 
ns Lassen et Welgest diuisim habere uel aequali- 
ur inter se de dietis terris, preut eis placuerit, 
wönare; medietatem eciam in terris Qutsckew et 
Sitze, ot si que alie sunt per desconsum Pene flu- 
u, sieut ad mostram diecesin dieti pertinent termini, 
nt sententia et jurisdierione nostra et ipso bra- 
die seculari euincere poterimus, terris domini Wis- 
ke demini Borwini nee nen fratris sui prefati 
hkennis, pront easdem in possessione nunc habent, 
mnptis, ipei assignauimus, forma nichilominus 
meuripta in emnibus obserusta ; hoc adiieien- 
is, ut quieungue rebellis et contumax, miles uel 
alssunque persona, in dietis terris pro reteneione 
ime mostre iusta sentencia lata excommunicatus 
kurt et non satisfecerit, per nuneium nostrum et 
slsscatum ipsius ad condignam satisfaotionem de- 
bat ianadiari. Hec autem omnia nos cum ecelesia 
Mira et prenominatus dominus Borwinus cum 
Gesdesim militibus suis, qui huius rei testes aunt, 
juumente et fide data eonfirmauimus, quod jura- 
mat successor noster in electione sua prestabit, 
ita zei mullus nostrum cum aliquo aduersariorum 
sie alterins voluntate composicionem faciet; quod si 
de yute demini Borwini contrarium factum fuerit, 
millee, qui ista iurauerunt et promiserunt, ad man- 
datum episcopi, ciuitatem Zuerinensem intrabunt, 
um exituri ante satisfactionem condignam et reuo- 
escienem wiolate eomposicionis; si autem de parte 
Bestra oontrarium factum fuerit, nos cum canonicis 
mestris a diuinis abstinebimus. 

Ege Gerhardus, dei gracia sanete Bremensis 


«elssie archiepiscapus, ad corroberacionem hujus. 


fasti, cum sigillis Raceburgensis et Lubicensis epi- 
meperam nec non et abbatis de Dobran et prepositi 
de Campo Solis, nomine nostro et namine ecclesie 
meatze, sigällum nostrum apponimus. Acta sunt hec 
mo gracie M*. CCo. XXXVI, indictione deeima, 
detem in Warin, per manus Reineri, oapellani no- 
ptri, nenes Fobruarii. 


aliis quikusdam benis taliter cum eo duximus ordi- 
nandam. Quadringentos mansos primitus de tota. 
decima in terra eyrspanie, preut sua est, de nostra 
conoessione habebit. In reliqua uero Deeims, bonis 
Eeclesiarum et nullis aliis exceptis, merietas zua 
erit ot medietas alia ad usus nostros pertinebit. De 
dote parrochialium Ececlesiarum, prout diseretis wirie 
ulsum fuerat, ordinauimus, quatuor miansis cuili- 
bet Ecelesie libere assignatis.??) Concessimus etiam 
eidem dausdecim mansos prope Boblyz'®) et quatuer 
prope uillam Vylistyz,'®) pro quibus XVI?°) man- 
sis omne Judieium, sanguinis et non 'sanguinis, et 
utilitateıa que nunc est et in posterum esse poterit 
in villis Vylistys,’®) Bobelyx,'’®) et uuocenke?:) ad 
usus Eoclesie nostre et Episcopi dimisit, omni exac- 
tione et petitione a Domino terre, Dapifero, Aduo- 
cato .et ipsorum nunciis cessante . Medietatem etiam 
Deeime in terris Lusyz??) et Gucekou?:) et totam 
Deeimam in terra Lassan eidem concessimus, Terris 
domini Wislai,?*) Prineipis Rugianorum,?°) et Do- 
mini Barnut, et terra Wolgast,?°) prout dietas ter- 
ras in possessione nunc habent, in quibus nobis tota 
deeima sine ipso cedit, exceptis. In reliquis terris 
nostri Episoopstus, si qua?!) sunt a terra sua 
Lusys*?) per descensum Pene, predictis exceptis, 
eidem medietatem Decime ooncessimus, tali adjecta 
oonditi(p, quod quicquid jure et sententia nostra 
euicerimus 20) ipse medietatem et nos medietatem 
habebimus. Quicquid uero sepedietus Dominus con- 
tra rebelles potentia sua et brachio seculary euicerit, 
medietas nobis et eidem medietas remanebit. In ter- 
ris uero Lusyz??) et Cyrspanie quicunque contumax, 
miles uel qualiscunque persona, pro retentione De- 
cime nostre Justa sententia late excommunicatus 
fuerit et non satisfecerit, a nuncio nostro et Aduo- 
cato ipsius ad eondignam satisfactionem inuadiabitur. 
Hec autem omnia nos, cum Ecclesia nostra et dictus 
Dominus Johannes cum suis militibus subscriptis qui 
hujus rei testes, juramento et fide data confirmaui- 
mus, quod Juramentum successor noster in electione 
sua prestabit, Ita yuod nullus nostrum cum aliquo 
Aduersariorum sine alterius uoluntate compositionem 


17) Mansos ansignatos, 18) Bobeliz. '°) Vilistiz, 20) se- 


deeim,. 2?) Wotenke. 22) Lusitz. ??) Gutcekow, 
24) wies. °*) Ruya. ?°) Wolgust, ?7) que, 
2°) euincere poterimus, 
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faciet, Quod si de parte Domini Jehannis oentre- 
rium factum fuerit, Milites qui ista jurauerunt et 
promiserent, ad mandatum Episcopi, Ciuitatem Zuue- 
sinegsem intrabunt et inde non exibunt ante satis- 
factionem oondignam et reuecationem wiolate oempo- 
sitionis. Si autem de parte Episcopi eentrarium 
factum fuerit, ipse cum suis concanonicis a diuinis 
abstinebit . promiserunt et jurauerunt hii: Nos cum 
canonicis nostris Zuuerinensibus, et Dominus Jehan- 
nes Magnopolensis cum militibus istis, Thitleuo de 
Godebuz, Godefrido, Dapifero; Sygebodone de 
Holthorge, Conrado de Swenken,?*) Thiderioo Je 
Dybou,?*°) Ekkehardo Galle, Johanne de Multzyan, 
Johanne de Babyse, Wernero Ajeseke, *!) Thitleuo 
de Reuetlo,?*) Bertolde Pycht, Nicolae Pelen. 

Ego Gerhardus, Dei gratia Bromensis Arehiepi- 
scopus, cum prelatis qui hujus rei testes sunt, soci- 
licet cum Episeopo Raceburgense,’*) Episcope Lu- 
becense,?°) Abbate de Dobbran, preposito de campo 
solis et Eoclesia Zuuerinense?®), ad corroborandam 
hujusmodi formanı compositionis, nomine Eerlesie 
nostre et nostro, sigillum nostrum apporimus. Acta 
sunt hoc anne gratie M®. CC’, XXXVIC, ) Indie- 
tione nena. Datum in campo solis, per manus Rei- 
neri, Capellani nostri, Nonas Augusti. 

exemplum hoc cum primis literis membraneis 
et sigillatis ad uerbum couuenire 
Claudrian, Imperiali authoritate Notarius, hoo 
manus mee subscriptione ättestor. 


XXXI. 
RR eseriptum priuilegii de predio in Gusdin. Wis- 


szylavs, dei gratia Ruianorum princeps, cunctis fide- 
libus in perpetuum. ka que fideliam pia deuotione 
geruntur robur officatius optinent firmitatis si prouids 
cautione litterarum testimonio fuerint roborata. Qus- 
propter presentes nosse uolumus et futuros, quod 
nos, gratia annuente diuina, pro remedio nostrorum 


29) Suinge. 30)Dybowe. ?")Wernero Jazeke. 7?) Thet- 
leuo Regccedo. Der Name ift ſehr zweifelhaft. 
33) ensi. 

34) In den Schweriner Abfchriften ſteht XXXVI. Kiaudrians 
Abfchrift Hat XXVI. conf. das in dem Verzeichniſſe der 
Urfunden Bemerkte. 


peosaterum et uxeris nestre Aasgarete, all 
merie „ nec non fillerum nostrorum, cum..4 
ipserum, oontulimus ecelesie sancte dei gemil 
virginis Marie et conuentni in Riga sex za 
Gyedin. Alioe antem sex deminus Albertus, 
sis Episoopus, quos ibidem a nobis ia elsmgı 
kuit, eidem conuentui de nostra noluntate; 
Eoelesia igiter et conuentus memoratus d 
manses in Gvsdin, jure perkeonni et libertası 
tus pessidebit, et homines ex. parte scolssie 
manentes immunes erunt penitus et oxes 
exactione qualibet, et onere seruitii, ao demiı 
perelis ab expeditionibus, nisi forte pro dei 
terre fuerint faciende. Similiter liberi erunt 
ficandis castris et .pontibus et aliis operibus, 
facienda ceteri homines de mandate damini te 
gquetions euocantur. Nupremo judicio, qaei 
manum siue collum, aduocatus noster presil 
quiequid exinde prouenerit emolumenti juda 
piet duas partes ecclesia terciam optinebit, ( 
si, mocessitate cogente uel utilitate pescente, 
ais eoclesia uoluerit bona uendere aupradiota 
ea primitus exhibebit, et, si pretio eompetei 
nebis mon placuerint oomparare, requisite 
nostre consensu, licebit ea uendere alii esalı 
persone. Vt ergo heo emnis, prout dieta ı 
scripta, integra maneant et rata, presenten 
nam nostro et filii nostri Petri sigillis feoime 
nuniri. Testes hujus facti sunt: filii nostri, . 
laus, princeps Rujanorum et Tribvses, 
Jerrmarus, Wissezlaus; Bertoldus, monachus d 
campo; Alexander, sacerdus in Charenz; H 
subdiaconus; Nicolaus dapifer; Tessemar Liz 
tiz, Dirsik , Zobezlaus, Martinus, Sum. De 
Charenz, anno dominice incarnationis. Me 
xXAXVI°. XVIC. Kalendas Octobris. 





XXX. 


1. nomine sancte et indiuidue trinitatis. 
laus,?°) dei gracia Ruianorum?*®) princops, 
petuum. Vt rerum gestarum nıemoria per swe 


temporum clarescat spacia, non inprouide | 


°s) Barianten des fürftl. Transfumpts v. 1291 vu 
86) Rugia. 0 


“ 


a seripturerumi®?) zibl consuenit adkibere re- 

Inde est quod scire debet presens etas et 
8) Sdelis fatura posteritas, quia none oimitati 
saund®®) et omnibus christianis fidelibes inbabi- 
lemtibus contulimus cam iustieiam que ciui- 
stek4°) a demine Borwino est" cellata; Partem 
sine eiuitati adjacenti ad oxstirpandum nssi- 
me, que per aigna euidentia ab aliis termimis 
üibus est distimeta; Insuper agres nille adje- 
ubi quendam fuit antignus naualis transitus 
amAı)) eiuos diete eiuitatis a mobis pro noma- 
mareis Ruiensis *!’) monete oomparauerunt; 
‚etiam infra termines cinitetis tam in siluis 
in agris liberrime oondenauimus; Insuper *?) 
a strale ad usus ciuitatis assignauimus; & 
wiam qui nous roka dieitur, quem nobis libe- 
nerunmus, usqus ad finem Jelenine‘?) et ulte- 
sgues ad finem vmans et ulterius procedendo 
ia byssin *), ex utraque parte ripe strale- 
), deinde usque ad rinum bresnitz‘’) cum sta- 
sin*®) eiuibus in ciuitate residentiam facien- 
smmunem cum hominibus terre nostre, absque 
is elausuris, piscaturam liberrime condonamus, 
» infra terminos istos hospites aliqui sagenam 
ı proposuerint, siue alio genere piscandi, a 
ı, a nobis, siue a prefecto nostro licentiam 
s tenentur. Stagne etiam molendinorum 
rum libera esse uolunus a communi piscatione. 
mut uenationes habeant sine ceruis utriusque 
w:capriolis, quam prorogatiuamı in hiis nobis 
isus. Ciues etenim dicte ciuitatis ubique, 
umpere, in dominio nostro a thelonii exac- 
beros esse concedimus. Vt igitur hoo factum 
u tam a nobis quam ab heredibus nostris ra- 
‚ irmum in posterum seruetur, et ne cui tractu 
is ae diuturnitate scrupulus obliuionis subre- 
t dabietatis, presenti scripto et sigilli nostri 
iome et heredum nostrorum simul et seniorum 
mem de terra nostra firmiter munimus et cor- 
sus. In noua ciuitate stralesund,?°) ubi heo 
want et diffinita, Hii testes aderant: dominus 
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srarum fehlt. ?°) eorum fehlt. ?°) strales- 
ud, *°) Roz. *?) Rugiam — Rugiensis. *?) et. 
'9) gbelonde. **) byssyn. 20) abgelärzt besnitz; 
ogegen im Trantſ. ganz ausgefhrieben. *) theuym. 


prepositus®’) Jareslaus, Jaromarun, *°) Wizlaus, ) filii 
aostri; deminus Juanus, dominus nicolaus Weolco- 
witz,'°) dominus nedamarus,’%) domines Wernerus, 
dominus Redozlaus,°’) pincerne, dominus nicolaus 
trebeslauitz,’?) dominus thomas szulisterits,®*) do- 
minus mertinus, aacerdes de Wittoya, domisus tho- 
mas et deminus‘*) Johannes, capellani eurie, demi- 
aus redeslaus‘’) retlitz, micolaus dapifer, rieoldus 
de triboses,:®) mislimer et frater ejus redomer,'') 
peys®') et clela. Datum in perun, anno domini M®. 
CC®. XL®., Vi® Kalendas. martii, rege Waldemaro 
et Rege Erioo monarchiam dacie gubernantibus. 
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Gregorins, episcopus, seruus seruorum dei, venera- 
bilibus fratribus, archiepiscopo lundensi, et episcopo 
burgulianensi et dilecto filiv archidiacono lundensi 
salutem. Sua nobis venerabilis frater noster, roscil- 
densis episcopus, pelitione monstravit, quod nobilis 
vir princeps .. .. maior et populus terre rugianorum 
in Selauia, roseildendis diocesis, quandam prauam 
eonsuetudinem obieruantes , que corruptela potius 
est censende, eiusmodi vaurarum luora, que poddas 
vulgariter appellant, sequuntur: Quod uidelicet ere- 
ditor a. debitore certam quantitatem annone, lini, et 
aliarum rerum, que longe plus quam in duplo pecu- 
niam mutuatem exoedunt, recipit annuatim, nec hoc 
oontentug, a debitore pro filia sua, quam nuptiis 
tradere forte voluerit, quinque rolidos recipit, alio- 
quin ei tradere ipsam fillam nuptiis non lieebit. Si- 
mili quoquo merdo pro quolibet animali, quod debi- 
tor ipse vendiderit, certam creditori persoluet pe- 
eunie quantitatem. . Si vero debitor, ante mutuate 
sortis solutionem, viam fuerit vniuersi carnis ingres- 
sus, talis detestanda conditio transit ad singulos 
heredes, ita vt, si eorum aliquis soluendo non fue- 
rit, supponitur ei in iudiciali foro fascieulus straminis 


47) Hier abgekürzt pp, in XXXI ppe, mit einem Strich 
darüber, im Zransfumpt dagegen iſt nur ppositus mit 
Abbreviaturzeihen hinter dem erften p. 

“9) Wisclaus. *”) Jarom. *®°) Wolkeuitz, °°b) nede- 
marus. °') redesclaus. °*) trebesclauitz. °?) li- 
stritz, °*) dominus fehlt. °°) radozlaus, ®*) tri- 
beses. 7) rodemer. puys. 
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a quo presentibus hakitateribus terre sue deiieitur et 
in perpetuam erediteris redigitur seruitutem. Verum 
cum vaurarum lacra viriusgue testamenti pagina de- 
testentur, oosdem rogandes duximus attentius ot 
monendos, mostris eis dantes litteris im mandatis, 
vt, prefatam seruitutis abusionem de estere non 
seruantes, ab buiusmodi omnino lueris vsuraram de- 
sistant. Quecirca mandamus quatenus, si dieti, prin- 
ceps maior ot populus, mandatum nestrum neglexerint 
adimplere , vos ees ad id menitione premissa per 
oensuram ecclesiasticam, appellatione remota, ratione 
preuia compellatis . prouiso ne in aliquam vniuersi- 
tatenı dicte terre Rugianorum excommunicationis eot. 
quod si non omnes cet . duo vestrum cet. Datum 
Anagnie octaue calendas septembris, anne XIII. 


XXXIV. 


Tſ·arie⸗]. dei gratia Zwerinensis episcopus, 
Vniuersis christi fidelibus hanc litteram inspeeturis salu- 
tem in vero salutari. Quoniam ea que in statu eupiunt 
persistere solido seriptis commendata manent firmiora, 
hine est quod nos, profectui domini abbatis et fratrum 
suorum in nouo Campo deo militantium efficacius in- 
tendentes, attestatione presentis pagine concedimus, 
misericorditer in hoc eisdem annuentes, quod ercle- 
sias, quarum nunc habent uel in futuro adipisci po- 
terunt patronatum, mortuis legitimis plebanis, lo- 
care liceat vicarlis perpetuis, ita duntaxat vt, ipsi 
prouentus competentes ex ecclesie fructibus perci- 
pientes, tantum relinquant sacerdotibas inibi deo 
seruituris quod suo valeant episcopo, siue etiam ar- 
chidiacono, simul cum hospitibus superuenientibus, 
non segnius ministrare, cuiquam jus debitum exhi- 
bituri. Datum tribuses, anno gratie M®. CC®. XLI®., 
XV° Kalendas Aprilis, Pontificatus nostri anno 
primo. 
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Wirtiztawos, dei gratia Slauorum Dux, Omnibus 
banc paginam audituris Salutem in domine. Cum 


pro peiss nestre emnium eoolesiarum libeni 
mus profectikus imminere, libemtiseime team 
occlesiam quo summi patris filii filia est « 
nestre seolstio duximus henorandam, ut, gu 
majerem prorogatinam obtinet apud deminum 
ipsius intercessionem ampliorem in oouli 
Cristi merenmur gratiam inuenire. Ea prei 
tum esse uelumus uninersis, tam presentibı 
feturis, quod nos Eoelesie beate virginis I 
Hylda possessiones ac libertates quas pabeı 
Kazemarus sine fideles quicunque illi osat 
uel collatas ab aliis confirmauerent, eidem | 
confirmamus. Quas prepriis curauimus ey 
vocabelis: Loeum ipsum in que claustrum ai 
cum omnibus pertinenclis suis, Locum salis, 
Waeare, Wanpat cum pertineneiis suis, em 
silua usque antiquum castrum Gardist, Lei 
siluam ultra cum omnibus pertinenciis; ia Wei 
terras Darsin et Gvbestuiz, Quesche, Gh 
cum emnibus pertineneiis corum, cultis et | 
et pratis, siue siluis, et piscariis, Riuulam ( 
in utraque parte, tam cultis et incultis; zaei 
silue inter Gotzecowe et Hildam finuium u 
riualum Zwingam, qui riuulus in utraque pa 
tinet eeclesie, ultra melendinum ad pontes, « 
ultra cunctos sgros et campos Dirseoowe et 
cesse, ceterosque agros et virgulta ibidem p 
tia. Colonos et omnium possessionum istazı 
nune in terris ecclesie habitant uel in poste 
birabunt, ab omni obsequio, petitionibus et 
tionibus, castrorum siue pontium edificatiomi 
de destructionibus, et aduocatia constituimus 
et solutos, ita ut rec nobis nec . ..... 
seruiant, sed soli deo et ecclesio. Permittim 
que forum rerum uenalium infra terminos 
quociens et ubi necesse fuerit, libere haberi, 
cunque ibi tam propriis colonis quam extraı 
cesserit cum pace ueniat et recedat. Hujus 
stes sunt: venerabilis Dominus Caminensis E} 
Conradus; Dominus Nicolaus, Abbas de 1] 
Dominus Andreas, Abbas Hildensis; Johanı 
nus, Johannes Turingus, Johannes de } 
Acta sunt..... ab incarnatione domini hee ar 
CCo. XL®. I®. Indictione XIUl®. Ne igituı 
sterum super premissis dubium aliquod hi 
hane paginam sigilli nöstri impressione a 
predicte ecclesie in testimonium ualidum en 


Dymin, per manum Artvrii, notarli nestri, 
Mendas augusti. 
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wbue], dei pacieneis prepositus Caminensis, 
mus, tetumgue prefati loci oapitulam, tam 
bus quam futuris salutem in domino ihesu 
Animad[uertjentes labores qui in excelendis 
wertis possessionibus et erpensas, et q[uie 
est i[llojrum oonsolatienem laberum perei- 
wsesserom, quum quidem nen obtulrandam 
beuis [borjrea triturantis, Inter conuentum 
marie in hilda et ecciesiam parrochisiem in 
we, que ad nostram preposituram pertinet 
usem, super decima predii, seilioet dirsecouwe, 
Ete eselesie in Cozkeuwe pertinet, facto oon- 
sensentimus, quem in hunc modum partes 
mooediter et liberaliter approbarunt: Conuen- 
gbe memoratus in hilda ecclesie in oozkouwe 
ts et plebano ibidem legitime deseruienti duos 
iss siliginis, et unum auene, et duos ordei, 
ns mensura tribuses, annuatim dabit de pre- 
#5 widelicet dirsecouwe et de pertinentiis suis, 
men adeo incultae fuerint, vt digne tot tremo- 
Wusluere possit . et ut hee wtrobique firmiter 
ueonbiliter teneantur, ipsa presenti pagina et 
x nmestrorum impressionibus confirmamus. 
’is Camin anno domini Me. CCe. XXXXIr. 
ienembris.*®) 
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mine sancte et indiuidue trinitatis. Ego Wiz- 
lel graeia Rujanorum princeps, tam presentibus 
pesteris in perpetuum. Virorum illustriam 
sda eonsuetudine laudabilibusque instructi 
is que digna memorie litterarum monimentis 
ra, ad omnipotentis dei laudem et honorem, 
u ben eingeflammerten Gtellen fehlt bie Schrift mit 
m Yergamente. 


qui auetor est pacis et amator ueritatis, et ad ini- 
quorum hominnm perfidias refellendas, et wersucies 
diabolice prauitatis propellendas, in hujus carte sinn 
reeondere dignum deximus, et eunctos cam inspeo- 
taros scire wolumus, quod fratribus nostris ordinis 
Cisterciensis in hilda diuino obsequio mancipatis, 
oterne; remuneracionis intuitu, et ob remedium anime 
nostre flliorumgue nostrorum salutem, locum ipsum 
in quo elaustrum situm est cum omnibus pertinen- 
tiis suis, pratis et siluis in utraque parte amnis, 
ipsam et amnem ab hora maris usque Redowiz, et 
eandem uillam rederiz cum pratis, et siluis, et aquis, 
usquein gardist, Locum salis cum attinentiis suis, Wam- 
pand ot totam silüam que est inter Wampand ot hildam, 
lestniz, et agros ex utraque parte et siluam, Darsim cum 
attinentiis auis, et partem agrorum de budim, Gubistiwiz 
cum omnibus pertinentiis suis, aquis, pratis, siluis, pis- 
cariis, Gvisdowe eum omnibus attinenciis suis, lo- 
cum eamentz molendini, et agron et siluas camenz 
adjacentes, siluam que est media inter hildam et 
chotscowe liberam ecolesie deputamus. Colonos, et 
villerum elaustri homines ab omni expeditione gen- 
tis slauice, et urbium edificatione uel reparatione, et 
pontiam structura vel resartione, et prorsus ab omni 
seruieio et exactione liberos imperpetuum donamus, 
vt nemini quicquam seruicti debeant nisi soli dee et 
elaustro. Dedimus eis etiam Hiberam potestaten 
eonuocandi ad se et collocandi, vbieumque uelaerint, 
in possessionem predicte ecelesie de hilda eujuscun- 
que nationis et artis homines et ipsas artes exer- 
eendi, et forum mercatienis semel in septimana in 
ipsis terminis abbacie statuimus habendum. Contu- 
limus etiem eidem ecclesie sex marcas denarioram 
in moneta terre ruje singulis annis persoluendas. 
Quiounque autem ausu temerarto huic nostre dona- 
tioni contraierit, et aliquid guod deelarat presens 
pagina prefatis fratribus esse collata sibi usurpando 
imminuere presumpserit, imminuat deus partem suam 
in regno suo mist resipiscat et deo satisfaciat. 
Donacionis hujus testes sunt: filii nostri, dominus 
Jarozlaus, princeps*)ruie, Jaromerus, Wizlaus; do- 
minus thomas, Dominus Robertus, Dominus Johan- 
nes, capellanus eurie, et alii quam plures. Acta 
sunt autem hee anno domini M®. CC*. XL. Is, 


— — 


*) Abgekuͤrzt ppe mit einem Strich daruͤber. 





XXXVII. 


Eiricus, Dei gratia Danorum Slävoramque Rex, 
omnibus praesens scriptum oernentibuy, salutem in 
Domino sempiternam. Norverint univefri, qued nos 
bona in Strölillae, quae Monasterio Sancti Willelmi 
in Ebbleholt in testamento Domini Wislevi, elarae 
memoriae , sunt legata, dilectis nobis in Christo 
Dominis, Abbati et fratribus dieti Monasterii, dedi- 
mus et resignavimus ab impetitione nostra et suc- 
cessorum nostrorum in perpetuum libare possidenda. 
Ideirco prohibemus, ne quispiam praesumpserit prae- 
fatin Dominis molestiam vel injuriam quodammodo 
inferre,super praedieta bona, vel super molendinam, 
ibidem situatam, ab amantissimo avunculo nostro 
Domino Ottone, Duce Brunswigh, confertam et sco- 
tatam, sub omnipotentis Dei vindieta et nostra ul- 
tione. In cujus rei testimonium sigillum nostram 
duximus praesentibus appendendum. Datum Haffnis, 
Anno Domini Me. CC*. XLIl®, ipso die Nativitatis 
Beati Johannis Baptistae. 


EOS 
XXXIX. 


Wieesiaus ‚„ dei gracie Ruianorum princeps, 
vniuersis fidelibus hanc paginam inspecturis salutem. 
Notum esse volumus tam presentibus quam futuris, 
quod oum ecclesia et conuentu beate marie in monte 
in Rvia commutacionem fecimus et concambium pu- 
blicum ds villa quadam que vocatur starcowe, quam 
in terra bart a temporibus patris nostri, domini Ja- 
romari, libere eum totali decima possederunt, ita vt 
a nobis altera villa eis commodior que lubanorvitz 
dieitur eidem ecclesie perpetualiter sit assignata . 
quo concambio publice facto et super eo priuilegio 
ab ecclesia accepto, dictam villam ztarcowe postmo- 
dum msgister ywanus a nobis emit oum agris, pra- 
tis, paschuis, molendino et aquis attinentibus, di- 
stinctis terminis , sine mensura, quicquid attinet 
ztarcowe, item retiburitz et carnin et vilegust vsque 
al riuum bartik. Cognoscimus etiam ex altera parte 
bartik triginta mansos non‘?) exstirpatos siue exstir- 
pandos de die in diem, sub mensura et quantitate 


su) Diefes Wort ift durch ein n, mit einem Strich dar: 
über, abbrevirt. 


. a0 firmam perpetualiter obseraetur, prosem&i- 


mansorum indeginum, que bone eidem I wäno] it 
omni libertate, tam in pascendis poreis quam Ja allib 
vsibus, contulimus pro centum et guinguaginta mälfe. 
eis denarioram lubicensium. Promisimus insupet-ws 
inter nostram molendinum, quod dieitur weblelsie, 
et ztarcow in eadem aqua, siue in alils riuis LAn 
terminos magistri ywani, quousque extendemäälh, 
sliud molendiaum edificetur. Preterea iam | 
boaa diete magistro I[wano] et heredibus suis Seufll 

et berpditarie inre contulimun sub en forma — 
tis, vt ab oxstructione vrbium et vexatiene Yesslgll 
liam, ab exactione poticionis et thelönserum, aiiib 
adubcatie, sint libera, preter solam nententianh aigfäk 
talem quam ezcipimus . qui in eam Iaciderit: gg 
dominio nostre indieandam reseruamus. —22*— 
causam compesuerit pecunia wel quiequid. Sad Fi 
riuatur magister y[wanüs] et heredes ui tereinm gli 
tem suut recspturi. Contulimns ooiam: eis Jlbeutiiiße 
construendi conferendique ecclesinm in. sul . 
quia de proprio oam dotabunt . vt-igitur hei App „ 
nostrum tam a mobis quam a nostris heredibus zus zu 









et sigillo. nestro firmiter corroboramus. In-baze;, li 
heo faeta aunt et diffinita, hii testes aderant: Subuummn, 
marus et wiscezlaus, filii nostri; Dominas 

abbes nouisampi; Godefridus, cellerariun; yulkkug, 
de bliderstorp; Thomas et Robertus, capellani ieeufiiläiig 
Wernerus, Ciela, Redomarus, et aliü quasa pi 


Datum in stralessunf, anno domini Me. ( Ce. 


VIl®. Kalendas octobris. EEE Zu SE 
| 07 
. mtr — 
. x a 
XL. 


l. nomine sancte et indiuidue trinitatis 

Wyzlaus, princeps Ruyanorum, omnibus christi — 
libus presentis scripti inspeetoribus in | 
Quoniam cuncta fert etas, nec quioguam est; 
temporis transeat metas, Ne more fluminumi gang, 
tereant facta hominum, digaum ent oa acripto Ay 
hennari. Hujus igitur contemplatione Rei, tam ing, 
sencium quam futurorum dignum duximus nei, 
transmittendum, quod nos, filiorun nosttorung, .Sugg 
lai videlicet, prepositi, Jeromari et Wyslai, sooudeng, 
consensu simul et consilio, dilectis fratribus- na 
Campi sub abbate Alexandro deo veruiehtibun will, 


x usqne in medium ejusdem fluuii, prata siluan et 
pascua sub prescriptis terminis contenta incolis pre- 
fate eiuitatis dunamus et eonferimus sibi suisque 
heredibus nec non heredum successoribus libere per- 
petuo possidenda. Ad robur igitur premixsorum Si- 
gillum nostrum presentibus est appensum ad me- 
moriam sempiternam. Testes hujus rei sunt: dominus 
Jobannes Thuringus, Ludeke de Slaukesdorpe, et 
frater eius bolto, et dominus egbertus de haggen- 
dorpe, Bertoldus thuringus, Siffridus lode, Brun- 
wardus de Lositz, et alii quam plures nichiluminus 
fide digni. Datum Lositz, anno domini millesimo 
CC. quadragesimo secundo.’°) 


XLII. 


I. nomine sancte et individue trinitatis. Quum 
omnes ante tribunal Christi stabimus reddituri racio- 
nem de operibus nostris que in corpore gessimun, 
sive fuerint bona sive mala, necessarium est unicui- 
que sibi per elemosinarum remedia pro peccato ve- 
niam, pro terrenis celestia commutare. Et quia suis 
spaciis transeunt universa et labilis est hominum 
memoria, oportunum videtur, si qua volumus ad 
posteritatis noticiam transnittere, scripturarum te- 
stimonio roborare. Notum sit igitur universis sancte 
matris ecclesie filiis, tam presentibus quam futuris, 
quod nos, Dei gracia Wisizlauus, Princeps Ruia- 
norum, et heredes nostri, unanımi consensu et libera 
voluntate, contulimus ecclesie Doberanensi, propter 
divine remunerationis intuitum, viginti mansos Pre- 
thutzeve sitos, cum decima nos contingente, et ab 
omni jure secularis potestatis exemtus, cum silvis, 
pratis, pascuis, campis, cultis et incultis, in busco 
et plano et ab onnibus aliis libertatibus et immuni- 
tatibus suis . homines eciam in predictis bonis com- 
morantes, sive proprii conversi fuerint sive secula- 
res, liberos dimisimus et immunes ab omni exactione 
advocatorum et Judicum, ab exstructione urbium et 
poneium, ab exactione vectigalium et theloneorum 
et ab expedicione qualibet, ita ut nemini servire te- 
neantur ex debito nisi soli Deo et Doberanensi Mo- 


69) Die gefperrten Buchſtaben find nachgeſchwaͤrzt. 


— 


nastorio; nes eciam aur 

habeant super se, vel judioem nisi Anım.. 

nensem vel cui Abbas vicem pro se commiserit jn- 
dicandi. Ne autem in posterum hoc factum nostrum 
racionabile ab aliquo possit irritari, presentem pa- 
ginam inde conscriptam, sigilli nostri munimine fe- 
cimus roborari. Datum apud Tripses, anno Deminise 
Incarnationis M®. CC®. XL®. II®., testibus adhibitis, 
quorum hec sunt nomina: Dominus Abbas Alexan- 
der de novo canıpo, Gerhardus, prior, et Godefridus, 
cellerarius ejusdem loci: Dominus Thomas et Mar- 
tynus, capellani curie; Wernerus et Arnoldus, mi- 
lites; Nycolaus cognomento Kesechen, Rycoldus et 


ceteri quam plures diversi generis homines; Domino = 
Godefrido, tunc temporis Abbate in Doberan exi- « 
stente, ac nos cum nostris heredibus in fraternitatem J 
ecclesie Doheranensis cum devocione maxima humi- “an 


liter recipiente. 





XLIII. 


I. nomine sancte et indiuidue trinitatis amen. Wizs-— zu. 
laus, dei gratia princeps rujanorun, Vniuersis chri— zu. 
sti fidelibus hec legentibus ac lecturis in perpetuum_ arm. 
Plasmator rerun qui creditur atque dierum legitunm mr 
dixisse „@Quid prodest homini totum mundum lucrk —mi 
facere et detrimentum pati anime sue‘‘, cujus monitze —n, 
aure cordis percipere jocundissimum est et susue mm, 
Quid uero est melius, quid locuplecius, quam christ me 5 
suecurrere pauperibus, qui sibi asscribere non dedi- == - 
gnatur quiequid ipsis, licet etiam modicum fuerit ———. 
inpendatur, sicut per ewangelium Jeclaratur, ub- ei 
legitur „(Quod vni ex minimis meis fecistis mich dm 
fecistis.“ Modice enim sunt temporsles diuitie a 7 EM 
comparationem uite eterne . horum racionebilium + 
uerborum cum non surdi auditores existeremus, Cum 
unanimi consensu filii nostri germari ac ceterorum 
heredum nostrorum, deliberauimus, ob honorem beate 

nıarie virginis, ad deuotam petitionem dilecti nobis 

domini Alexandri, primi abbatis Noui campi, cyster- 

ciensis ordinis, conferre patronatum ecclesie nostre 

in tribuses perpetualiter sue ecclesie, cujus funda- 

tores existimus, quatinus per hoc amplificarentur 

eorum possessiones, uf possent in eodem loco plures 





©) 


persone deo famulari, qui pro nobis essent oratores 
deuoti, ut ipse christus desideratam habundantiam 
sue propieiationis lagiretur nobis intercessoribus mul- 
«iplicatis, Sie igitur statuentes, ut ait in ecelesia 
predieta legittimus wiecarius, qui’ erit de abbatis et 
nostro consensu constituendus. Idem uero uicarius 
otetur omnibus redditibus ejusdem ecelesie, excepta 
sola villa que theeghelin est nominata, que de uolun- 
tate domini theoderiei, zuirinensis episcopi, in usus 
pedietorum 'fratrum est assignata, Igitur, ne di- 
Ieta nobis abbatia impeteretur uel 'indebite 'graua- 
retur ab aliquo, donaeionem nostram, quam uolumus 
kabere inconuulsam, in pergümens 'presenti seribi 
feimus et nostro et filii nostri germari sigillis ro- 
borauimus.  Testes autem hujus rei in presenti de- 
tarantur: Rodolfus, prepositus dietus, scolästicus 
Zwirinensis ecelesie; frater eilardus, privr minorum 
fratrum in Rostoc; Dominus thomas, Dudiske, Mar- 
finıs, enpellani curie; Warnerus de tribuses, Johan- 
ns de pyron, Willekinus de duuendike, milites; En- 
gibertus de bukeshole, et ceteri quam plures, Acta 
nt hee anno domini millesimo ducentesimo quadra- 
fsino quinto. Datum in castro nostro — quarto 


annas- — 

— 6 4 
| m. an.% nmyhn 

u! XLW. norsk 


— sancte et indiuidue trinitatis. Ego Jaro- 
marıs, Rujanorum junior princeps, tam presentibus 
qun posteris hanc paginam inspecturis in perpe- 


dine Tandabilibusque instrueti exemplis queque digna 
memorie' litterarum monimentis annotare, ad omnipo- 
tentis dei laudem et honorem , qui autor est 'pacis 
et amator weritatis, et ad iniquorum höminum per- 
fidias refellendas et uersutias diaboliee prauitatis pro- 
pellendas,; in hujus carte sinu  reeondere dignum 
duximus et euntos eam inspecturos scire volumus, 
quod fratribus nostris ordinis 'Cisterciensis in Hilda 
diuino obsequio maneipatis, eterne remunerationis 
intuitu et ob remedium anime nostre parentumque 
nostrorum salute[m], a flumine Hildae locum salis 
cum omnibus attinentiis, willis‘, seilicet jam edifica- 
tis sine in’ futurum edificandis; terris, siluis, pratis, 
pascuis, aquis, piscaturia, et rebus aliis ad Claustri 
possessionem pertinentibus que in nostro dominio 
eontinentur, ab omni jure, exactione et. aduocatia 
nostre jurisdietionis Jiberum ecclesie perpetuo depu- 
tamus. Teates hujus donaeionis hii fuerunt: Pater 
noster, dominus Wiszlauus ;- Dominus’ywanus, Do- 
minus nicholaus, Dominus Gerardus de exse, Theo- 
derieus: Longus; Dominus Plebanus de Rabyn et 
Capellanus eurie nostre' martinus;  Dominus Marti- 
nus, filius domini Martini; Dominus theodericus et 
dominus' Lambertus,presbiteri, et alii quamn plures, 
Quieunque autem ausw temerario huie nostre dona- 
eioni' 'contraire presumpserit, et aliquid horum, ‘que 
declarat'presens pagina- prefatis fratribus esse collata, 
sibi " usurpando , imminuere attemptauerit quoquo- 
modo, imminuat deus partem ejus in regno'suo et 
pars ejus sit cum datan et abyron, nisi teleriusre- 
sipiscat et dignam deo satisfactionem studeat exhi- 
bere. Datum apud Stralesund, per manum domini 
Martini, Capellani curie, Anno domini M®, CC», 


tum Uirorum illustrium weneranda consuetu- Quadragesimo Sexto, Quarto Kalendas Octobris. 


—!| vi tor 
— — 
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XLV. 


‚sancte et indiuidue Trinitatis. Dei gra- 
5 Germarus, princeps Rujanorum, omnibus 
presentem paginam visuris salutem in eo qui est om- 
aim alas. Ut non ea que geruntur in dubium ve- 
niänt, seripturarum sunt testimonio commendanda, 
per successiva temporum monimenta ad no- 
tieiam veniaent futurorum. Hinc enim uniuersitati 








| 
XLVL 

I nomine sancte et indiuidue Trinitatis, Dei gra- 
tia ego Germarus, princeps Rujanorum, ommibus 
presentem paginam wisuris. salutem in eo qui est 
omnium salus, Ut non ea que geruntur in dubium 
ueniant futurorum, Hinc enim vniuersitati uestre 
notum esse uolumus, quod nos, ob reuerentiam Dei 


ejusque genitrieis virginis Marie sanetique Johannis 
4 


26 


vestre notum esse volumus, quod nos, ob reueren- 
tiam Dei ejusque genitrieis virginis Marie sanctique 
Johannis Evangeliste, pro salute animarum patris et 

nostre nee non et nostra et uxoris nostre et 
heredum nostrorum, in manns venerabilis Domini 
Wilhelmi „ Zwerinensis Episcopi, proprietatem et 
omne jus quod nobis hereditario jure eompetebat 
in villa. Exen, liberaliter *et absolute resignauimns 
Zwerinensi ecelesie , conferendo pure et in perpe- 
tuum, absque omni impedimento, cum terminis ejus- 
dem. ville 'haetenus possessis, pascnis, pratis et 
aquarum decursibus possidendum. Preterea in ne- 
more quod eidem ville adjacet quadraginta mansos, 
secundum quod protenduntur in longum et in latum, 
eidem ecclesie contulimus et eodem jure suprascripto. 
Ut igitur ‚hie nostre donationis titulus in perpetua 
subseriptione sigilli nostri munimine duximus robo- 
randum, quorum nomina sunt hec: Cleriei: Sibodo, 
prepositus Lubicensis et archidiaconus Suerinensis 
ecclesie, Thidericus, sacerdos et canonicus ejusdem 
ecclesie, Petrus, Gustrowensis ecclesie canonicus, 
Henrieus, sacerdos de Marlowe, bernerus, sacerdos 
de —— Ratislaus sacerdos; milites: Henricus de 

Zernin, Johannes de Walsleue, Johannes Turingus, 
Johannes et Reifridus fratres de Penitz, Wernerus 
de Erteneborch, Thidericus Zoie, Wernerus et Ri- 
coluus et Thidericus longus, Cascellani de Tribuses, 
Johannes de Rechem, nortmannus , offieialis Epi- 
scopi, et ejus filius Hartmodus et alii, quam plures, 
Acta sunt hec anno gratie M®, CC®, XLVIL®, da- 
tum in tribses, XVI. kKalendas Aprilis. | it 


Euangeliste, pro salute animarum patris ac matris 
nostre, nec non et Nostra et vxoris nostre et here» 


jus quod nobis hereditario jure competebat in willa 
Exen liberaliter et absolute, consentiente domino 
Wizlauo, patre nostro, resignauimus Zuerinensi ee- 
elesie, conferende pure et in perpetuum, absque 
omni impedimento, cum terminis ejusdem uille hac- 
tenus possessis, pascuis, pratis et aquarum decursi- 
bus possidendum, Preterea in nemore quod eidem 
uille adjacet, quadraginta mansos, secundum quod 
protenduntur in longum et in latum, eidem ecelesie 
eontulimus et eodem jure supraseripto, Ut igitur 
hie nostre donatienis titulus in perpetua stabilitate 
subsistat, presentem paginam, cum testium subscrip- 
tione sigillorum patris nostri et nostri munimine 
duximus roborandam, quorum nomina sunt hec: $i- 
bodo, prepositus Lubicensis et archidiaconus, Zueri- 
nensis; princeps Ruie; Robertus, sacerdos de Bart, 
Tiderieus, sacerdos et eanonicus Zuerinensis, Petrus, 
canonieus Gustrouiensis, Henricus, sacerdos de Mar- 
lowe, Bernerus, sacerdos de Exen; Laiei: Ywanus 
de Bliderstorf, Johannes de Pyron, Henricus. de La- 
run, Johannes de Walsleue, Johannes T 
Johannes et Reinfridus fratres de Peniz, Wernerus 
de Efteneborch, Thidericus Zoie, Wernerus et Ri- 
coluus et Thhiderieus longus, Castellani de Tribuses, 


4 


> 
— 
— 
— 
⸗ 
— 
— 
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Johannes de Rethun, Nortmannus et filius Hartman-——_ 


nus, et alii quam plures cleriei et laiei 
hec anno gratie M®. CCo. XLVIIP. 
sunde XV, Calendas Aprilis, | wion „u 


I 
——— ’ wa; nu» 


XLVII. 


I. nomine patris et filii et spiritus saneti amen. 
Wartizlauas, dei gratia Dyminensis Dux, Uniuersis 
hoe seriptum inspecturis, presentibus et futuris, in 
perpetuum, Pia progenitorum nostrorum studia imi- 
tari, et precipue in religiosorum profectibus, eupien- 
tes, Notum esse uolumus tam presentibus quam 
futuris, quoniam nos, pro remedio anime nostre ac 
bus nostris monasterii de Hilda omnes possessiones 


suas ac libertates, quas laudabilis memorie Dominus 
Kazemarus, pater noster, seu fideles alii, pro ani- 
marum suarum remedio contulerunt, siue collatas ı 
aliis confirmauerunt, et reliquas possessiones ab 

dem fratribus quocunque tytulo jam possessas nel 
eciam in futuro possidendas, cum omnibus suis. per- 
tinentiis, agris, siluis, pratis, aquis, piscaturis, mo. 
lendinis, pascuis animalium, presentis priuilegii te- 
stimonio perpetuo confirmamus, ipsum monasterium 
eum omnibus pertinentiis, rebus scilicet et personis, 
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possessionibus locandis siue etiam jam locatis conce- 
dimus in causarum agendis jure proprio seu tueri, 

saluo in omnibus jure ecelesiastico et censura. Si 
quis uero in uillis gentis nationis alterius, ut uerbi 


gratia danus vel slauus inter 'theotonicos et e con- 


— habitare, uolumus ut illorum jure 
utatur quorum contubernium approbauit, nisi forte 
abbas, qui pro tempore fuerit, aliter inter eos duxe- 

rit, ordinandum. In quorum omnium stabile firma- 
mentum damus liberam potestatem ejusdem claustri 
procuratoribus, abbati scilicet, priori et cellerario, 
qui pro tempore fuerint,, ‚nomine nostro et heredum 
nostrornm, quos habemus in presenti wel habituri 
sumus, dante ‚domine, 'in future, possidendi, reti- 
nendi, wendendi, permutandi et quomodolibet alie- 
nandi supra dietas possessiones, absque nostro dampno 
et prejudieio, pro sue arbitrio uoluntatis, promitten- 

tes bona fide pro uohis et heredibus nostris, omnibus 
et, a lee futuris, firmiter attendere 
et obseruare omnia et: singula capitula supradieta, 
nee unquam arte aliqua wel ingenio eisdem per nos 
uel per alios contraire. Vt autem priuilegii or- 
dinatio rata sit et ab — ealumpnia in posterum 
libera 'et immunis, expresse renunciamus exceptioni 
doli ‚et omini alii exeeptioni, que wel nobis wel here- 
dibus nostris aliquo tempore posset competere in fu- 
turo, et insuper etiam omni auxilio juris canoniei 
et eiuilis, et: omini consuetudine que. jus zlauicum 
uel theotonicum appellatur. In quorum omnium eui- 
dentiam ‚et testimonium presens priuilegium sigilli 
nostri appensione fecimus roborari , nominibus quo- 
que testium, annotatis, qui sunt: Venerabilis pater 
noster dominus W, Caminensis Episcopus, dominus 
Abbas Dargunensis, et prepositus Caminensis, et mi- 
lites nostri, Dominus  widelicet Lyppoldus, dapifer 
noster, et dominus: Henricus, frater ejus, Domi- 
nus : Johannes ‚ Thiringus, Dominus Johannes de 
Walsieuae, Dominus olrieus, aduocatus Dyminen- 


sin, 6. Dominus.frederious,.flater «ipsins; et,alif 


plures. Datum anno incarnationis ‘dominiee Mil- 
lesimo Ducentesimo: — * — Haan 
— MW vr 9— 





in u Terre XLVUL — ⸗⸗ 

a dei gratia dux ‚slauorum, Wert 
lius domini i de Losiz, nee non * 
eadem gratia Dux eorund ——* 
—— — 
nem temporis. artienlo in, 





muy % 


a 5 res rn 5, 


——— tam presentes 


hoc instrumento Berker. — 


ob diuine ı —— — 


atrarum remedium, 
Gribenowe, pansowe et 

pertineneiis et terminis suis, prout — * * 
nune sunt distincti, in campis , siluis, ru 
scuis, aquis, paludibus, pratia, eultis pariter e 
eultis, eum omni jure majori et minori, cun 
ueilitate et fruetu, ‚quemadmodum personalit 
nuimus uillas memoratas in terra [no]stra | 
tuatas, monasterio Hyldensi, ‚Cystereiensis ‚on 
Caminensis dyocesis , liberaliter dedimus et con 
mus perpetuis irreuocabiliter pacifice, 

bere possidendas. In cujus vi testimonium —— 
et memoriam sempiternam, presens eriptu 
dieto monasterio dedimus ad cautelam sigi 
nostrorum robore communitum. Testes jan 
sunt: Domini ‚Conradus, episcopus Caminensis, R 
bas de vznam, b. Abhas de stolp, H[enricus] abbs 
dargun; celerici: Thydericus ursus, Henricus 
ejus, bertoldus thuringus, Johannes thuringu 
dolpfus de slaukesdorpe et frater ejus bolte, . 
tus de bekendorpe, milites, et quam plures ali 
ebilominus fide digni. Datum Losiz, anno ine; 
tionis Aminen M». CC*, XLVIII®, Mense noueı 
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Aue dei gracia princeps iunior, ruyane 
Vniversis presens scriptum inspecturis, preseni 
et futuris, in perpetuum, Cum prona sit. se) 


' perüuersorum malicia factis equo moderamime con 


tibus. calumpniam-machinari, si non litterarum 
neficio et uoce testium omnis calumpniandi oeı 


didstur, Nos, 'owatele kwjuscomodi remedie:operam 
imtes im hije dumtazat: factis que nmostrd: ogumt 
tstimemie.:apul posteros confirmari,: Notum esse 
wkmus tam prosentibus quam faturis, quoriam, in 
wsiambie ‚Inter nos et colaustrum monialium - de 
nuis-super qeibusdam possessionibus celebrato, hai 
ker-amioorem et mifitum nostrorum consilie, villam 
Oulyisswysu: cum emnibus pertinentijs suls, agris, 
weils, siluis, pescuis, nomine nostro ‚et uxoris 'no- 
wie-&0u wen et libererum: nostrerum, quos: in: pre 
saiti'iabemsus wei habituri sumus, dante domino, in 
fee, et ommium heredum nostreram nemine dimi- 
aus, endem 'libertäte qua cetera bona ejurdem 
dnitri ab emni seruicio inris nestri exoepta sunt 
peputio possidendim. Omni de cetero inpeticiomi 
et excopeioni, wel que nebis wel aliquo tempore per- 
nl pessetit :gonpetere memoratis, et omni auxilie 
ieris "ounomiei. et -eiuilie et omni eomgwetudini que 
nbehsehean :publice appellatur, renunciantes. Porro 
u waeambil: halus protextu recepimus a dieto 
deuite. posseasionem 'owm omnibes: wttineneiis suig 
wu apad willam de pyask habebat. Ut autem pre- 
ob vontänbium firmum et liberein ab onini celum- 
pärisit: in: future, ipsum Sigillo ‚nostro: et Sigillo 
: ileniestei; qui eidem concambio assensum  tribnit, 
falauı Vebereri.: Textes quoque qui presentes fue- 
nıteigetentes, 'yai hiis nominibus appellantur: Do- 
nassi"-ITivemsus, : preponitus, Martinus cliszaryniex 
Suuänez Domines Ywäanus, miles, Thomas, da- 
pp uyeolaums, depifer, -sziawel, miles . actum 
apdhmbhtem. :Aumo demint m. cc“. KLEX®. 


zer. - i 
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urtaib tert nn, emo. Don e e, 
Benin, dei: grasia: dux:slauoraum, omnibus; in ;per- 
Niaten:: Salatem. Ve: un que in 'tempore gerunter 
Ä eika; yrogreste demporin perpetuitatis Robur: habemnt;. 

smtentieis ae teutibws idoneis sent 'memorte 
umimatlenda. Nosoat: igitur presenoium vniuersitas 
futeverwin , Nos, ex specisli rogatu 

amisebill -Tmterfaisse erdinsetont: et Contrastui. ‚Iiteer‘ 





Reyakdräm, Pärte ex' vna,’nee non boranten de 
borantenhaghen, Nobilem baronem de genere eiusdem 
principis, parte ex altera, Qui sic inter se, omni 
controuersia et impefticione in perpetuum seclusa, 
concorditer statuerunt: Quod idem dominus borante 
cum suis heredibus, pro porcione sua patrimoniali, 
Infraseripta bona et terras habeat et possidat, prout 
ea eciam sui progenitores hactenus habuerunt et pos- 
sederunt, videlicet totam parochiam borantenliaghen, 
per suos ‚progdnitores fundatam et exstructam: In 
insuleri terra Ruye totam terram Redderyze cum 
perochia lanke; totam terram' Streye, Cuius tamen 
partem Cuidam comiti de gutzkowa, quiaquenmi, 
cum ftlia fretris sut,; byenni, pro quingentis mareis 
argenti, raeione dotis, Justo pignoris tytulo, secun- 
dum’ nostram plucitationem obligauit, perpetuam ta- 
meh Sibi et suis heredibus redempeionem optinendo, 
prout in Hitteris inde®®) conficiendis plenius, deo dante, 
patebit: Ceterum totam parochiam vylmenytze eciam 
per’ stos progenitores fimdatam; cum omnibus curiis, 
villis ‘et prediis vbiyque in principatu et in omnibus 
perochiis antediete terre Ruye Sitnatis. Hee omnia, 
ut ptefertur, bona et terras eo jure quo princeps 
sera: ponsidet Ipse' quogne et sui heredes perpetuo pos- 
sidebunt, cum vasallatu, et Jure patronätus, cum 
mari salso predietas terras et bona vbique attingenti, 
Cum litoribus eciam quod vorstrant dicitur et plane 
eum omni jure, dominio, 'et libertate, nullis penitus 
exceptis. Addidit quoque nuno In ista erdinacione 
idem princeps tereiam pärtem toeius terre Yasmandie, 
Sibi et swis heredibus cum nıyrica, mari salso, et 
juribüs supradietis perpetußpersiden.o, pro patrimonis 
sui: supplemento et inndte dilectienis firmamento; 
Itu quod in dietis bonis, ipst domino 'boranten ante- 
dieto ot suis heredibus viuentibus, wichil juris ad 
eundem  principem divolui debeat in futwum; Ex 
quo quod de parentela eiusdem principis a gentilita- 
tis tempore legitime descendebat. In quorum om- 
nium et 'siägelorum testimonium Sigillum nestrum, 
ad preces partis utriusque, 'presentibus est appensum. 
Testes huius rei zunt: dominus Wartisclaun, dux 
dyimynensis, dominus gedykynus, Dominus mi 
luaro de vznam, "venaycur de vsnam, Stephams 
filfus musconis, et alii quam plures Ade diget 
Ex viraque parte ad _preseneie requisei. "Datums 
zul — 
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A — er filii et. spiritus. meneti,...Bgo 
Wernerus, filius domini Thetleui de Losiz, vna cum 
fratre meo, omnibus Christi fidelibus presentibus et 
futuris in perpetuum. Cum eam que ligitio finem im- 
ponit necesse sit transactionem litterarum munimine 
WERNE GREINER SER Sie 
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futuris, quod causa que inter nos et homines nostros, 
dominum Boltonem , militem, Reymbernum laicum, 
Nil — — — — similiter laicos, ex vna parte, et 
abbatem et monasterium de Hylda vertitur ex altera, 
mediantibus Thiderieo Vrso et fratre ejus do- 
mino Henrico, ae Eckeberto, fratre Bartholomei, 
et fra ee ⸗ — ex parte monasterü, et do- 
mino Ecekeberto de Barkendorp, et domino 
Borcardo Wine, et domino Ludieone Duser, et Hen- 
rieo aduocato, ex parte nostra, finem hujusmodi sor- 
tita est et euentum, quod, in, nomine Cristi et 
beate virginis Marie, matris ejus, errorem nostrum 
—— nostrorum sani mente et corpore reco- 

, habito amieorum et cognatorum nostro- 
sum. ‚eonsilio, villas, quas in prejudieium justieie 
occupauimus siue locauimus violenter, cum terminis 
suis, sieut in priuilegiis monasterii expressi conti- 
nentur, in manus abbatis, presentibus multis, no- 
mine nostro et nomine — nostrorum, quos 
habemus in presenti vel habituri sumus, dante do- 
mino, in futuro, resignauimus, omni de cetero im- 
peticioni et exceptioni, que, vel nobis vel aliquo 
tempore possent personis ‚sompetere memoratis, et 
omni auxilio juris eanoniei et eiuilis et omni con- 
suetudini ‘que pro jure in Theotonia siue Siania 
seruatur, expresso jurisjurandi sacramento, publice 
renunciauimus. Abbas vero et conuentus monasterii 
suprä dieti, adhibito sufficienti bonorum consilio, 
damna'nostra considerans ac expensas quas in locan- 
dis villis fecimus antedietis, eontulit nobis jure feo- 
dali villas Zobisoh, Pansoh, Gribenoh, tali ratione, 


vt in qualibet istarum villarum monasterium vaum 
a ge 
vniuersalis. Preterea in Zobisoh, vbi viginti mansi 
esse debent, locum molendini in Zwinga ac medie- 
tätem deeime monasterium retinuit z similiterset-in 
—** ‚que villa, sine certo en — 








agri proximi, termini — — 
Zwingam, et in alia parte vaque ad terminos Gribi- 
noh. In ipsa vero villa. Gribinoh, que triginta 
mansos debet habere, totam nobis concessit decimam 
excepta in manso memorato. Porro de silua que est 
juxta fluuium Hyldam sie est ordinatum, vt in Hen- 
richeshaghen quindecim jugera indaginaria in | 
versus Gribinoh a superiori et inferiori parte. 
dem indaginis mensurari debent, incipiente mensura 
a riuulo. Dyupniz, ut termini ejusdem indaginis) ‚et 
ville ‚Gribinoh in superieri. parte simul. conuenians, 
inferius vero versus Hyldam a termino mensure su- 
pra Jiete sedecim mansi indaginarii ad vsus mona- 
sterii mensuräri debent, ita vt, si solida terra.que 
coli —— juxta Hyldam fuerit, ab ipaa amnis ripa 
mensura ineipiat. Si vero palus que coli, 
prope amnem fuerit, a solida terra mensura incij 
Si vero inter ipsos mansos palus magnitudine, man- 
sum excedens reperiatur, extra numerum mansorum 
computari debet, si vero mansum vel minus ‚habuerit 
pro solido computabitur. Post hos sedecim mansos 
item alii triginta mansi indaginarii ad vsus 
sterii mensurari debent conditione priori. 
de silua superest versus Guttin jure — 
feodali. Nos autem ex parte nostra promittimus bona 
fide, pro nobis et hominibus nostris et heredibus 
nostris omnibus et singulis, quinunc sunt et futuris, 
firmiter attendere et obseruare omnia et singula ca- 
pitula supra dieta, nee vaquam arte aliqua vel in- 
genio per nos uel per alios contraire, sed fidelitatem 
quam vasalli doeminis tenentur abbati Hyldensi, ı 
pro tempore fuerit, et conuentui in 
vare. In cujus rei euidentiam, sigillum noatrum 
presenti instramento apposuimus. Testes sunt: De- 
minus Johannes Thoringus et Dominus 
de Zlaukesthorp, ae. frater  ejus:  ‚Dominus 
Bolto, et Dominus Eckebertus de; Backen- 
thorp, qui omnes in fide. militari promiserunty si 
aliquod ex parte nostra violatum fuerit de capitulis 
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ei m ee et ae montem 
qui Gardyst dieitur, in quo quercus signata est, 
ad euidentem _ distinetionem, cumulus we. 


‚ terminorum 
ibidem a nobis eongestus est, et ab eodem cumulo 
— Arena Ban te Liazcha 









| ‚ suffieienti bonorum con- 
silio,. et fratribus dieti mona- 
sterii lo ahrep nostra. sedeeim. mansos in- 
— — —— juxta * 








—— 
nibus possessionibus nostris a solutione thelonei li- 
eoncedimus . 


beros esse perpetuo us . Promisimus etiam 


nos prefatum monasterium, pro possc nostro, plena 
fide tueri et contra ‚ insidiantium defendere. 


——— et —— * nunc — et Eee 
miter attendere et obseruare omnia et singula capi- 


sin tula supra dieta, nee vnquam arte aliqua vel ingenio 


per nos vel per alios contraire, expresse renuncciantes 


exveptioni. deli et exeeptioni nen nurherate'seu otiam 
pönderate pecunie et ommi alii exceptioni, qu& vel 
nobis vel heredibus nostris aliquo 'tempors possent 
oswpetere, et. omni auxilie juris canoniei et eiuilis 
et omui consuetudini que in Theotenia sea Siauie 
pro lege eonsueuerat obseruari. : Hoe etiam adji- 
eientes ; quod, si aliguis dietum monasterium 'oomtre 
hauc nostram ordinationem in judicio vel extra ‚judi- 
eium:coram: quocungue jedice, ecolesiastioe Tel ‚seeu- 
lsri, timore Dei. ‚postpösite,.- -presumpserit ‚indebite 
moleatare, promittimus nos idem mıomasterium: vbi- 
que defensare; In cujus: rei- euidentiam sigillam no- 
strum: geesenti Instrumente apposuimus.: ‚Testes sunt: 
Dominus Laurentius de Ruia, Sifridys Lode, milites, 
qui ambo in’ Ade militari promiserunt, si aliquod de 
chpitulis supra:diotis de parte nostra violatum fuerät, 
sfue:etiam :de parte monasterii, se in ciuitafem Sera. 
lesund 'intrsteros,' ad. ammeonitionem ejus eui injuria 
fiiete fuerit, sep, nisi de’ ejusdegı läeentia, dones sa- 
tisfactionem plenariam . perceperit, ab inde. exituros. 
Pesten' otiam: wunt: Jaoobus- Tribittew,:Egbertus fra- 
ter Battvolemei,, Johannes, aduocatus domini: War- 
tizlai,:Brandic, Dauid, et alil multi: Datum anne 
domint Me. CCo. XLIX#, ‚mense Nouembri. 
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Deromarus, dei gracia princeps Ruyanorum,. Omui- 
bus presens scriptum Cernentibus Salutem in: filio 
virginis . ab humana miemoria facilius elabuntur que 
nee soripte.nec uoee testium confirmantur. Nauerint 
täm posteri quam presentes, nos, in commemeoracio- 
nein anime nostre, ut cum felicibus requiem haberet 
animabus , uillam Boskowiz cum ommibus redditibus 
elaustro montibus perpetuo centulisse, presentibus 
Herbordo,: goslauo, Slaucowiz, Rozen, platowiz, 
Martino rodemund, mayzlimaro Desnssenowiz. Ne 
igitur facti nostri quepiam ambiguitas circumuoluat, 
seripti presenti ae munimine mostri Sigilli protesta- 
mar: :Datem anno domini Mo. co. LXXX°. Ile, 
dominica a grudete. En 
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Verena epiaoopua, seruus Seruerum: ..Dei, . Ida 
nerabilibus fratribus, Archiepiseope Bremensi st: Bafp 
fraganeis ejus, ac. dilectis filiis, abbatibus, peieribuil 
decanis, .archidiaconis,. archipresbiteris ,; preposätis 
et allis ecelesierum prelatis per Bremensen prauie- 
ciam constitutis, Salutem ot apostelicam bentdictiowems: 
Non absque dolore cordis et. plurima: turbatisas--di 
dieimus, qued ita in ‚plerisque : partibus ooclesiandiee 
censura dissoluitur et. eanonies sentshtie ‚Auhseritks 
eneruatur, ut uiri religiosi, et hij maxime qui per 
sedis apostolice priuilegia majpri donati sunt liber- 
tati, passim a malefactoribus suis injurias sustinesat 
et rapinas, dum vix inuenitur qui congrua illis pro- 
tectione subueniat, et, pro; fauenda pauperum inno- 
centia, se murum defensionis opponat; specialiter 
tem dilecti filii, Abbas et fratres menasterik de-N Ned 
campo, Listertiensis erdinis, zuerinensis; -diecdiäsj 
tam de frequentibus injuriis guam: de ipso  oetidiakke 
defeotu justicie oonquerentes., vaiuersitatem west 
literis petierunt apostolicis exciteri,: at ita Aideliess 
eis in: tribuleationibes-swis contra wmalefactorss: serwin 
prompta debestis: maguanimitate consurgere;,.'günd 
ab angustiis quas 'sustinent et pressuris: westget gua+ 
sint presidio respirere. Ideoque vniuersitath muniee 
per' apostolica: seripta mandamus ‚: atque: presipimmmg 
quatinus illos qui Possessiones, uel res, sow Gemmhb 
predictorum fratrum irreuerenter. inuaseriat --. nn 
ea injuste detinuerint que predictis fratribus axı-ga« 
stamento decedentium relinquuntur — sen du igaosy 
uel ipsorum aliquem contra apostolioe sedis: 'imdaltay 
sententiam excommunicationis aut interdieti 
sumpserit promulgare — uel decimas laberum de: &u»- 
ris habltis ante concilium generale, ante güed: au- 
seeperunt ejusdem ordinis instituta, .quas: propriäs 
manibus aut sumptibus excolunt, siue de nutrimem« 
tis animalium suorum, spretis apostolice sedis pri» 
uilegiis, extorquere — monitione premisza , :si.daieh 
fuerint, publice candelis accensis singuli uessrudexäll 
diocesi et Ecclesiis: uestris excommunicatiswis sen. 
tentiam percellatis; Si vero clerici, uel eansmipi zo« 
gulares, seu monachi fuerint, eos, appellationssdisuetn, 


- ab oflieie et beneficio suspendatis, neutram roll. 


turi sententiam, donee predictis fratribus ‚glemasien 


satisfaciant, et tam laici quam clerici seeularea,: er 
prs uiolenta ssanuum injectione in ipsens. voh: en 
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—“ anathematis re cum 
diocesani Episcopi litteris ad sedem : | 
nientes ab eodem uineulo ı 17 
Lugduni, V. — — pontifieatus nostri 
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— gratia — Princeps, Omni- 


bus presentem paginam inspecturis in perpetuum, 
Labi potest cum lapsu temporis quiequid disponitur 
nisi litterarum cautionibus aut personarum testimo- 
- Ea propter universis, tam presen- 
—— * fidelibus, volumus esse no- 
eh re Erfemia, uxor nostra, venditioni 
exponeret quandam ville®!) Techelitz immediate ter- 
minos contingentem, pro farore ac dilectione fratri- 
bus:de Novo Campo primitus obtulit ad emendum: 

quam ipsi fratres, nostro prius consilio super hoc 
eommunicato, cum agris, pratis,  paseuis ceterisque 
attinentiis, pro statuta inter se denariorum summa, 






















admodum in nostra presentia — est, legi- 
time confirmamus et consensum nostrum plenissime 
impertimur, presentem paginam in testimonium eis 
tradentes, nostri et uxoris nostre sigillorum muni- 
m, Datum anno Domini millesimo du- 
esimo, sexto Kalendas Martii. 
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— Rpiscopus, seruus seruorum dei, di- 
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leetis in christo filiabus, Abbatisse monasterii de 


nz sororibus, tam presentibus quam fu- 
arem vitam professionis in perpetuum. 








lium, ne forte euiuslibet temeritatis in- 


im Original. Es ift aber offenbar verfchrieben, 
vielleicht heißen quandam villam ville. 


. munitatibus suis. 


m vitam ‚ eligentibus apostolicum conuenit cimas 





monasterio institutus esse dinoscitur, perpetuis ibi- 

dein temporibus inviolabiliter obseruetur. Preterea 

quascumque possessiones, quecunque bona, idem mo- 

nasterium in presenciarum iuste ac eanonice possidet 
aut in futurum, concessione pontifieum , 


Regum uel prineipum, oblacione fidelium, seu aliis 
iustis modis, prestante domino,  poterit adipisei, 
firma vobis et eis que vobis successerint et illibata 
permaneant. In quibus hee propriis duximus expri- 
menda vocabulis: locum ipeum in quo prefatum- mo- 


omnibus pertineneiis earundem, quas idem monaste- 
rium, antequam Cisterciensium fratrum instituta su- 
sciperet, possidebat; annuos redditus quos habetis 
in loeis qui vocantur taberna montisrugya et forum 
— ‚possessiones et decimas quas habetis in 
villis que dargoliz, Charua, zegastir, lucobandis, 
dabiniz,®?) dres, nobin, driuole, Ciarb, loum, Scob, 
potprimizl, zagard, blischoue, lancha, garemyn, 
gadimouiz, guttin, melno, Sieraf, Iubanouiz, 
wasscheruiz et Suszina wlgariter nuncupantur, cum 
terris, pratis, vineis, nemoribus, vsungiis et pa- 
viis et semitis, et omnibus aliis libertatibus et im- 
. sane laborum ‚vestrorum de 
possessionibus habitis ante consilium generale ac 
eciam noualium que propriis sumptibus colitis, de qui- 
bus nmoualibus aliquis hactenus non percepit, siue de 
— animalium vestrorum nullus a uobis de— 
cimas exigere uel extorquere presumat . liceat quo- 
que vobis — liberas — — 
— ni hi m En v 
*) Die Namen — — garemyn —— 
nach wiederholter ya zweifelhaft, 


. 





fugientes ad eonuersionem reoipere et cas abaque 
oontradietione aliqua retinere. Prebibemus insuper, 
ut nulli [sorori] post factam in mouasterio vestro pro- 
fessionem , phas sit sine abbatisse lioencia de eodem 
loco discedere, discedentem vero absque coommunifum 
litterarum] vestrafrum] con[cessione] nullus audeat 
retinere. Illud distrietius inhibemus, ne terras seu 
quodlibet heneficium ecclesie vestre collatum liceat 
alio ıi personaliter dari, siue aliomodo alienari absque 
consensu toeius capituli [aut] maioris aut sanioris par- 
tis ipsius. Si que vero donaciones aut alienaciones 
aliter quam diotum est facte fuerint, eas irritas esse 
eensemus. Insuper auctoritate apostolica inhibemus, 
ne vilus Episcopus, uel quelibet alia persona, ad sy- 
nodon uel conuentus forenses vos ire, uel judicio 
seculari de vestra propria substancia uel possessiuni- 
bus vestris subiacere compellat; nec ad domos ve- 
stras causa ordines celebrandi , causas tractandi uel 
aliquos conuentus publicos conuocan-li, venire presu- 


mat; nec rexularem electionem Abbatisse vestre in- 


pediet, aut de instituenda uel remouenda ea que pro 
tempore fuerit, contra statuta Cisterciensium ordinum, 
se aliquatenus intromittat; pro conseeracionibus vero 
altarium uel ecclesiarum, siue pro oleo sancto, uel 
quolibet ecclesiastioo sacramento nullus a uobis, sub 
obtentu oonsuetudinis uel aliomodo, quidquam audeat 
extorquere; Sed hee oınnia gratis vobis Dyocesanus 
inpendat; Alioquin liceat vobis quemcunque malueri- 
tis catholicun: adire antistitem graeiam et commis- 
sionem apostolice sedis habentem, qui, nostra fretus 
auctoritate, vobis quod postulatur inpendat. Quod, 
si sedes dyocesanus Episcopi forte vacauerit, interim 
omnia ecclesiastica sacramenta a vicinis episcopis 
accipere lihere et absque contradietione possitis; "sic 
tamen ut ex hoc in posterum propriis Episcopis nullum 
preiudicium generetur; quia vero interdum proprii 
episcopi copiam nen habetis, siquidem Episcopum 
Romane sedis, ut dixrimus, graciam et commissionem 
habentem et de quo plenam noticiam habeatis per 
vos transire contigerit, ab eo benedictiones monia- 
lium, vasorum, vestium, et eonsecraciones altarium 
austoritate apostelice sedis recipere valeatis. Porro 
si Episcopi uel alii ecelesiarum rectores in monaste- 
riam vestrum, uel personas inibi eonstitutas, suspen- 
sionis, excommunicacionis, uel interdieti sentenciam 
promulgauerint, siue etiam in mercennarios vestros, 
pro eu quod decimas sicud dſietum est] non. persol- 


werint, siue aliqua oocasione eorum que & 
liea benignitate vobis indulta sunt, seu beı 
vestros [pro eo] quod aliqua vobis henefiei 
sequia ex caritate prestiterint uel ad lal 
adiuuerint in illis diebus in quibus vos lal 
alii feriantur, eandem sentenciam protulerin 
tamquam contra apostolice sedis indulta | 
decernimus irritandam. Preterea cum com 
terdictum fuerit terre, liceat vobis nichilo 
vestro mionasterio, exclusis excommunicatis 

dictis, diuina officia celebrare. Paci quoque 
quillitati vestre paterna in posterum sol! 
prouidere volentes, auctoritate apostolica pro 
ut infra clausuras locorum seu grangiarusm 
rum nullus rapinam seu furtum facere, ign 
nere, sanguinem fundere, homines temere c 
interficore seu violentiam audeat excercere. 

omnes libertates et immunitates a predec 
nestris Romanis pontiticibus ordini vestro e 
nec non libertates et exempciones seculariı 
tioaum a Regibus et prineipibus uel aliis 
racionebiliter vobis indultas auctoritate a 
confirmamus et presentis scripti priuilegio o 
mus. Decernimus ergo ut nulli omnino | 
lieeat prefatum monasterium temere perturb 
eius possessiones auferre, uel ablatas retin 
nuere, sea quibuslibet vexationibus fatiga 
omnia integre conseruentur earum, pro qua 
bernacione ac sustentacione concessa sunt. 
omnimodis profutura , salua sedis apostolice 
tate et in predictis ecclesiis Dyocesani Epiı 
nonica iustitia, ac in decimis dictis mod 
consilii generalis. Si qua igitur in futuru 
siastica secularisue persona, hanc nostre con 
nis paginam sciens, contra eam temerı 
temptauerit, secundo tercioue commonita, | 
tum suum congrua satisfactione correxerit p 
honorisque sui careat dignitate, reamque s 
iudicio existere de perpetrata iniquitate cogn 
a sanctissimo corpore et sangvine dei et do 
demptoris nostri aliena fiat, atque in extre 
mine districte subiaceat vleioni. Cunctis aute 
loco sua iura seruantibus sit pax dumini nost 
christi, quatinus et hic fructum bone action 
piant et apud districtum iudicem premia eter 
inneniant. Datum leuduni per manum magis 
tini, sancte Romane ecclesie vicecancellar 
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idas Oectehris, Indietione IX, Incarnagionis dominice 
Anne MCCL., Pontilicatus vero demini Innocentii 
gepe IIL Anno VIIIe. In hujus vero visionig te- 
stimonium Sigillum nostre Ciuitatis est appensum. 
Anno d. millesimo CCCCXXI., Indictione XIIIl., mensis 
ectobris die secunda, hora terciarum uel quasi, in 
Censistorio nostro, pontificatus sanctissimi in christo 
patris et domini nostri d. Martini, diuina prouidentia 
pape quinti, anno quarto. Presentibus Joachim de 
horst, hinrico oldenborch et gosswino de vechtersem, 
nostre Ciuitatis notariis Juratis. 

Et ego hinrieus oldenborch, opidanus Sun- 
densis, Zwerinensis diocesis, publicus Impe- 
riali auctoritate notarius, neo non dominorum 
eonsulum Sundensium Juratus notarius, vna 
eum connotariis meis premissis et ipsi mecum, 
de mandato dominorum nostrorum Consulum 
predietorum, dietam domini nostri, domini 
Innoceneii pape, examinauimus, perlegimus ot 
eollacionauimus bullam, et ita inuenimus te- 
norem eius de verbo ad verbum, sicud prescri- 
bitur, et hujusmodi transsumptym in publicam 
formam redegi, quam per prefatum gosswinum 
de uechtersem fideliter conscribi feci . hie me 
meo proprio nomine subseripsi, et signum 
meum solitum et consuetum apposui in eui- 
dens testimonium ommium premissorum. 





I.VIL 


Au, Dei gratia Danorum Slavorumque Rex et 
Dır Jutie, omnibus hoc seriptum cernentibus in 
Donino salutem. Notum sit presentibus et futuris, 
ud eivibus Hammenburgensibus hanc concessimus 
lbertatem, vt, si forte, mediante aliquo infortunio, 
es apud quaseunque Regni nostri partes contigerit 
Unfragari, res suas, quas suis Iaboribus et expensis 
Nufragio eripere poterunt, saluas et inconcussas ha- 
bant et liberas a cuiuslibet impetitione. Igitur sub 
ültentu gratie nostre mandamus uniaersis districtius 
fietipientes, ne hanc libertatem concessam diotis 
äuibus presumant infringere, nisi nostram incurrere 
wluerint ultionem, Ne ergo super hoc vlla eis in- 
posterum fieret calumpnia, hoc factum sigili munimine 





statuimur confirmandum . Acta sunt hec anno M®, 
CCh®., 1. Idus Nouenhris, presentibus Dominis et 
militibus: Domino Ezge, Episcopo Ripensi; Domino 
Johanne, Comite Holntzatie; Comite Ernesto; Do- 
mino Germaro, Domino de Rugen; Domino Lage, 
Domino Tuke bust, Domino Marquardo de Rennowe, 
Domino Thetlevo de Bocwolde, et aliis quam pluri- 
bus. Datum Roskildis. 


LVIIL. 


Universis christi fidelibus ad quos presens scriptum 
peruenerit Rodolfus, dei gratis Zuerinensis Episco- 
pus, salutem in omnium saluatore. Quia creator 
omnium et bonorum eternorum largitor palmites Ci- 
sterciensis ordinis adeo late longeque dilatauit, vt in 
locum horroris et uaste solitudinis, quasi in fine no- 
stre diocesis, in loco qui nouus campus dicitur, sue 
figerent tentoria religionis, Nos, antecessorum no- 
strorum piis inherentes uestigiis, bone memorie do- 
mini Brunuardi et Theoderici, episcoporum, Nec 
non fundatorum Wizlai, illustris principis Rugia- 
norum, et nobilis Jaromari, filii sui, quecumque ab 
ipsis collata sunt, rata habentes, presentis scripti 
patroeinio confirmamus, (cum pleno consensv capituli 
nostri et voluntate) Collationem ipsam, preter pre- 
dicta, expressius et specialius extendenten ad jus 
patronatus ecclesie in Tribuses, ut thegelin, villam 
que quondam plebano in Tribuses deseruiebat, pos- 
sideant perpetuo cum omni fructu, prout in priuile- 
gio episcopi Theoderici et principum Wizlai et Ja- 
romari plenius est expressum; eandem gratiam 
extendentes ad onınes ecclesias quarum jus patrona- 
tus nunc habent uel in futurum habere poterunt in 
nostra diocesi tempore procedente, vt in ipsis per 
uicarios perpetuos valeant deseruire, sicut ipsis ab 
episcopo Theoderice indultum fuerat et concessum, 


_ quamuis uicario de Richenberg, Eustachio, in duo- 


bus mansis, tempore istius date quoad usque uiuat, 
ad nostram peticionem graciam fecerint specialem. 
Ut autem hec nostra ratihabitio et confirmacio sta- 
bilis et in concussa permaueat, presentem paginam 
sigilli nostri (et ecelesie nostre) appensione et testium 
subscriptione fecimus roborari. Testes sunt clerici 


Vernerus, prepositus zuerinensis; Nicolaus scolastieus, 
5% 


Theoderious cantör, Johannes: onstos; imilites, go- 
dessalcus de uuarsere, T'hidericus yoge et alii quam 


plures . datum zuerin, Anno domini Me. CC*, L., 
Vil®. Kalendas Januarii , pontificatus nostri anno 
primo. De 
* 
/ 
LIX. 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis, patris et 
filii et spiritus sancti. Jaromarus, dei gratia Rvia- 
norum princeps, Vniversis christi fidelibus presengs 
scriptum inspecturis, presentibus et futuris, in perpe- 
tuum. Notum esse uolumus tam presentibus quam 
futuris, quod nos dilectis fratribus de Hilda, Cister- 
ciensis ordinis, terrulam quandam totam, in terra 
ruie sitam, que redewiz slauice appellatur, cum ter- 
minis suis libere et absolute, nomine nostro et he- 
redum nostrorum nomine, dimiserimus perpetuo, 
cum omnibus suis pertinenciis, agris, pratis, siluis, 
stagnis, piscaturis, pascuis animalium, et mirica 
que adjacet eidem, et cum omni jure, tam majori 
quam minori, pro quodam debito sex uidelicet mar- 
charum, quas dietis fratribus annuatim soluere tene- 
bamur, receptis insuper triginta marcis in precium 
ab eisdem. Igitur, paci et quieti fratrum habitan- 
cium ibidem in futuro prospicere cupientes, perpetua 
ipsis concedimus libertate, ne coloni seu homines 
ipsorum urbes aut pontes edificare, reparare aut cu- 
stodire cogantur. Et, vt dicti homines sen coloni 
libere uacare possint et absque ulla molestia seruicio 
fratrum, ipsos decernimus ab omni jure aduocatie 
communis placiti et expeditionis, et ab illo jure 
quod herschild dieitur, et ab omni exactione aduo- 
catorum, bedellorum, et prizstallorum nostrorum, et 
ab omni jure nostri seruicii siue successorum et he- 
redum nostrorum, et ab omni thelonei solutione in 
oinni nostro dominio esse liberos perpetuo et exemptos, 
terrulam ipsam liberam facere cum omnibus suis per- 
tinentiis ab omni impeticione circumhabitantium fir- 
miter promittentes. In cujus facti euidentiam et 
munimen sigillum nostrum presenti apponi fecimus 
instrumento, testium quoque nominibus pariter sub- 
notatis, que sunt hec: Dominus martinus, cappel- 
lanus noster, et dobrezlauus, frater suus; Lam- 
bertus, capellanus noster; Dominus N[icolaus] dapifer 


noster,, et deminus '#homas , et dominur Leimentid, 
milites; et Deminus Otto, 'aduocatas noster; et alli 
multi. Actum anno domini Me. CC®. quinguagesime 
Seeundo, mense Marcio. 1*— 





LX. 


J dei gratia Ruianorum princeps, omni- 
bus in perpetuum. Quoniam ea que fiunt in tempore 


labuntur cum tempore, et, nisi scripti et sigilli mu- 
ninmine roborentur, memoriis hominum facillime ex- == 
eidunt et mutantur, Notum igitur facimus tam pre- 

sentibus quam futuris, quod, cum Dominus Alexander, — 


primus abbas Noyi-Campi, ad sui conuentus :utilita- 
tem, sex mansos sitos in uilla que dieitur Granein m, , 
emeret a Richardo de Tribuses, nos, de eonsenau 
heredum nostrorum, quiequid nobis de eisdem man — 
nis jure feodali debuit prouenire siue hominii siue serui— ze 
eii, totum contulimus 'predicte ecclesie fratribus, —— „. 
propter deum, eo jure et libertate qua cetera bone en, 
possident, et quemadmodum in eorum priuilegiis eure 
expressum. Hujus rei testes sunt: Martinus Clis= Je 
ceruiz, Capellanus noster; Nicolaus, Dapifer noster · 
Guttan, Otto, aduocatus noster, Kicoldus, Pen = | 
trus Rodemunt, milites; Egghehardus, Marscaleue— .: 
noster, et Arnoldus frater suus, Johannes Bere 
Lutbertus, quondam aduocatus noster, Johannes filir z 2; 
Magistri Iwani, et ceteri quam plures . Acta sum — 
hee in Tribuses, anno domini M®. CC», LIE. Ei 
autem hec dönatio nostra rata permaneat et ini 
bilis, presentem paginam sigilli nostri fecimus vi 


nimine roborari. ei 


LXI. * 


Gæ.rmarus, dei gracia princeps ruianorum, Omni 
bus christi fidelibus hane presentem paginam inspi. 
cientibus salutem in salutis auctore.. Notum ange 
volumus vniuersis, tam presentibus quam faturis, 
quod nos, dilectione et fauore ciuium et burgensigm 
ciuitatis lubeke sufulti, cum ipsis taliter vnanimi 


M 


ensu eoncordauimus, quod, pro tali causa- 
qua ipsos impetiuimua, ad vniformen: di- 
‚, quemeadmodum vera dileetio iudicat, in 
r amicitie sumus integraliter et sincere 
i. Et, vet dilectio et compositio inter nos, 
vna, et ipsos, ex parte altera, firmata im- 
ermaneat, ipsi, cum matura deliberatione, 
ipeorum facultate ducentas marcas lubicen- 
iriorum propensius amministrant . sub hac 
elicet, vt ipsos et singulos ipsorum per 
'minos dominii nostri protectioni necnon et 
stre firmiter deputemus; obtento ipso iure, 
erabilis pater noster jndulsit preeipue nau- 
'heloneo et simul omni iure adiuncto quod 
ter iam dietus priuilegiis suis conscriptis 
it. Hec siquidem compositio de festo beati 
futuro usque ad integrum anni circulum 
„ Si vero, euoluto anno, huic concessioni 
pnis contraire dignum duxerimus, denarios 
‚qua quantitate et valore appensos ipsis Te- 
, nichilominus tamen post restitutionem 
ab ipso die quo denarii restituuntur com- 
rehabita plene din.idio anno cum omni jure 
erdurabit. ut autem hec donatio firmior 
„Dominus Guttan dictus mordere, Johannes de 
Johannes wostenhove, milites, pro nobis pro- 
prestita fide hec omnia rata et foreia con- 
3i forte aliqua horum que sub compositione 
ir per nos sive per nostros rupta fuerint, pre- 
es, quos pro nobis data sponsione consti- 
wismariam venient, nunquam ab inde exi- 
mi per amicabilem conpositionem sev 
eximantur. Testes huiua facti, qui pre- 
rant, sunt: Dominus Johannes Magnopo- 
‚minus Hinricus, iunior dominus Magnopo- 
Jominus Godefridus de bulow; Olricus, 
us, arnoldus, fratres appellati Claw; Bern- 
e Walye, Gerardus ketelhot, Conradus 
Gerardus de cremun, fredericus Meltike, 
Hinricus de tremonia, Bernardus Boos, 
felix, wernerus, consules wismarie, et 
plures. Datum wismarie, anno domini 
LIDI®., XIIIe. Kalendas Octobris, sabbato 
kmporum. 
* 


LXII. 


J.αru, dei graeia princeps ruyanorum, omnibus 
presens scriptum cernentibus in perpetuum. Vt re- 
rum gestarum memoria ad posteros transferatur ne- 
cessarium est scriptis auctenticis et testibus ydoneis 
perhennari: quocirca notum facimus uniuersis, quod 
dilecte ciuitati nostre Bart et incolis suis omnibus 
vendidimus et dimisimus emnia contenta et inclusa 
in terminis infra aquam dictan bardeke comprehen- 
sis, tam in aquis, pascuis, rubis, campis, agris, 
quam pratis, cultis pariter et colendis, incipiendo 
ab orientali parte ciuitatis diete, a mari salse per 
riuulum cujusdam dieti trebine longitudinem proce- 
dendo, usque ad terminos curie nuncupate alkun, et 
ab hinc usque zarnekeviz ville sic diete terminos, et 
ab hinc usque in aquam bardeke, et ab hine usque 
in salsum mare, et ab hinc, redeundo juxta litus, 
üsque ad nouum eastrum, et ab hinc usque in partem 
orientalem primam prescriptam, prout dieti termini 
suis signis et fossis specinlibus sunt distincti, libere, 
pacifice et quiete, jure lubecensi, cum omnibus uti- 
litatibus perpetuo possidenda; hac condieione adjecta, 
quod nobis et successoribus nostris uniuersis legi- 
time a nobis descendentibus, vel ofiicialibus nostris, 
singulis annis prediete ciuitatis nostre incole XX 
tremodia siliginis, X tremodia ordei, et XXX tre- 
modia auene jugiter, in eivitate solummodo et non 
extra ciuitatem, hujusmodi finaliter erogabunt. Ad- 
jecimus eeiam ad predicta, quod infra omnes termi- 
nos ciuitatis sepedicte, et insuper in ipsa ciuitate, 
nobis et successoribus nostris aliquem conventum 
eujuslibet ordinis de nouo fundare vel condere non 
licebit, nisi de dicte ciuitatis processerit liceneia 
speciali. Preterea nos et successores nostros ad 
planandum et equandum sine juuamine dicte oiuitatis 
castrum nouum tenore presencium obligamus. In 
cujus rei testimonium sigillum nestrum presentibus 
duximus apponendum. Testes sunt predicte rei: do- 
mini milites nostri, boranto et frater ejus dominus 
stoyzlaus, gotanus morder, Otte cum plate, guziaus 
de bart, albertus advocatus de sale, et quam plures 
alii nichilominus fide digni. Datum bart, anno do- 
mini M®. CCo. LV., XV®. Kalendas may. 








nt, et non tenentur agris uti, sed tantum 
st pescuis; et plures sclavi seu solani in 
villa non sunt locandi, quam locati aunt. 
sutem hec supra scripte scriptis et sigillo 
roberamus. Testes sunt Dominus Goten, Do- 
Otte cum torace, Gutzlaff, Albertus Advoca- 
ymmo de Wobbelkow, Detievus de Obelitze, 
rdus molendinarius de Wobbeikow, lubbertus 
ıdoiphi, Johannes Obulus, Johannes Crantz, 
ıs, Sygfridus de Rubz, Jordanus Rubz, Ger- 
de Rubz, Reimarus de Kenitze, Thidericus 
Friederieus Stedingus, Willeke de Sarneke- 
Wieberus de Stralesund, Hinricus et Johan- 
nmelow, Hillewardus, Rosenwater. Datum 
ınd, anno graciae M®. CCo. LVI®. 


LXVL 


aine sancte et indiuidue trinitatis amen. Je- 
i, dei gratia Ruianorum princeps, Omnihus 
iptum cernentibus in perpetuum. @uia cunc- 
ssiaram commodis et profectibus debemus in- 
, genitricis tamen dei et domini nostri Jhesu 
ecelesias tanto ampliori tenemur sollicitudine 
i quanto ipsa dei et hominis mater preroga- 
majorem pre ceteris apud omnium creatorem 
obtinere , Qua propter nouerint uniuersi fide- 
ssentis, temporis et futuri, quod, cum pie 
« dominus et pater noster Wizlaus fundaret 
m.Noui Campi, inter alias quas in aquis, pra- 
pascuis libertates ejusdem loci fratribus de 
vonsensu contulit, quemadmodum in fundatio- 

priuileyio plenius continetur, sola hee in 
jai Campeniz dicitur exceptio facta fuit, ut a 
no elaustri usque Tribuses neuter nostrunm 
rmissione et uoluntate alterius molendinum 
wet in eodem. Sed, ne dictorum fratrum li- 
. 'wideamur infringere uoluisse eo quod sine 
a ipsorum molendinum in Riuulo construxe- 
nemiorato, ipsis, de consensu heredum no- 
„ in sepedicto Riuulo cum pascuis et palu- 
pute una riuuli ad nor pertinentibus licen- 
ı etoontulimus in restaurum aliud constraere 
num cum piscatura totali possidendum per- 


petua libertate. Hujus rei testen sunt: Doninus 
Lambertus, sacerdos de Tribeses; dominus Wernerus, 
notarius noster; Chuttan, Nicolaus Kesik, Frideri- 
cus soneke, Ricoldus, Johannes Caboldus, milites, 
et alii quam plures. Datum in tribeses, anno dumini 
M®».CCe®. LVII®., Septimo Idus Junii. Ne igitur hec 
nostra donatio ab aliquo heredun nostrorum seu mi- 
nisterialium inposterum infirmetur, presenten pagi- 
nam sigilli nostri appensione fecimus communyri. 


LXVII. 


Alexander, episcopus, seruus seruorum dei, Di- 
leoto filio, abbati monasterii Noui Canıpi, ordinis 
Cisterciensis, Zuerinensis diocesis, Salutem et apo- 
stolicam benedictionem. Petitio tua nobis exhibita 
continebat, quod nonnulli monasterii tui monachi et 
conuersi pro uiolenta manuum injectione in se ipsos, 
et quidam pro detentione proprii, alii etiam pro de- 
negata tibi et predecessoribus tuis obedientia, seu 
conspirationis offensa, in excommunicationis laqueum 
ineiderunt, quorum monachorum quidam diuina ce- 
lebrarunt ofhiecia et receperunt ordines sic ligati, 
quare super hys eorum prouideri saluti a nobis hu- 
militer postulasti . de tua itaque circumspectione ple- 
nam in domino fiduciem obtinentes, discretioni tue 
presentium auctoriate concedimus, ut eosdem excom- 
municatos hac uice absoluas ab hujusmodi excommu- 
nicationum sententiis juxta formam ecclesie, uice 
nostra; injungens eis quod de jure fuerit injun- 
gendum, prouiso ut manuun injectores, quorum 
fuerit grauis et enormin excessus, mittas ad sedem 
apostolicam absoluendos. Cum illis autem qui, facti 
immenores uel: juris ignari, absolutionis beneficio 
non obtento, receperunt orlines et diuina officia ce- 
lebrarunt, injuncta eis pro culpe modo penitentia 
competenti eaque peracta, liceat tibi de misericordia, 
que super exaltat judicio, prout eorum saluti expedire 
uideris, dispensare. Si uero prefati excommunicati 
scienter, non tamen in contenptum clauium, talia 
presumpserunt, eis per biennium ab ordinum execu- 
tione suspensis et imposita ipsis penitentia salutari, 
e os, postmodum si fuerint bone conversationis et 
uite, ad gratiam dispensationis admittes. Proprium 


autem si quod habent dicti monachi et conuersi, in 
tuis manibus facias resignari in utilitatem dicti mo- 
nasterii conuertendum. Datum Viterbii, XII. kal. 
Martii, pontificatu ; nostri anno Quarto. 


— ———— 
— 


LXVIII. 


V niuersis christi fidelibus, ad quos presens scriptum 
peruenerit, Rodolfus, dei grati Zuerinensis episcopus, 
Salutera in christo ihesu. Cum ex officii nostri de- 
bito cultum dei teneamur ampliare et honorem, et 
maxime circa ordinem cisterciensium, qui, pauca sibi 
retinentes, cetera omnia que possident in usus pau- 
perum et peregrinorum cupiunt erogare, Notum esse 
uolumus, tum presentibus quam futuris, quod, cunı 
jus patronatus ecclesie in Triboses a nobili domino 
Wizlao, principe Ruianorum, cum unanimi consensu 
filii sui, domini Jaromari, ac ceterorum heredum suo- 
rum, ob honorem beate virginis Marie, abbati et 
eonuentui in Nouo campo, quos speciali dilectione 
complectimur, sit collatum, sicut de eadem ecclesia 
et de uilla Tiechelin in priuilegio dicti principis est 
expressum, nostrum adhibemus consensum et uo- 
luntatem, et presentis scripti munimine confirmamus, 
et, ne super hoc eisdem oriri possit questio in po- 
sterum, presentem litteram sigillli nostri appensione 
et testium inscriptione fecimus roborari. Testes au- 
tem sunt: prepositus Wernerus, Nicolaus scolasticus, 
'Thidericus, cantor Zuerinensis; Henricus, canonicus 
Butzowensis; Conradus, plebanus ecclesie de Valken- 
haghen; Stephanus, plebanus ecclesie de kit; Johan- 
nes, rector ecclesie de ekessen, noster notarius. 
Datum Butzowe, anno gratie M®. CCo. LVIII®., XIU®. 
Kalendas Junii, pontificatus nostri anno Nono. 


LXIX. 


I. nomine sancte et indiuidue trinitatis Wertizlaus, 
gracia dei dux Deminensis, vniuersis christi fideli- 
bus, ad quos presens pagina peruenerit, salutem in eo 
a quo progreditur omnis salus . omnium ‚habere me- 


moriam sine notitiam non humanitati sed pı 
candum legitimas sanetiones, attribuitur deit 
quia labilis est. hominum iMmemeria, utpot 
parentis inobediencia vieiata, et rerum 
recordacio celeriter obliuione deletur, vene 
creuit antiquitas, ut que a parentibus rach 
ordinantur futurorum notician non excedani 
mentorum appensionibus et-testium subscrig 
borentar. Ea propter netum esse volumus 
sentibus quam futuris, quod nos, ob di 
eiuitatis nostre gripeswolde nec non bu 
inibi residencium, pratum et pasoua salso 
iacencia dictis burgensibus ipsorumque hered 
petuo iure conferimus feodali .. huius au 
termini per fluuium qui damme dicitur demon 
quia idem fluuius a latere maris progressus 
mare regreditur inpetu .sui cursus . quitqu 
inter fluuium et mare continetur, cum silu 
insula adiacente, dietis burgensibus duxin 
ferendum, ut exinde ordinent et disponant 
sis videbitur expedire. Cum autem hec : 
hii testes astiterunt: Dominus Johannes 

Bertoldus, aduocatus; henricus, marschalous 
miles; henricus vrsus, sando et dowat et ı 
plures milites . Commune consilium astitit 
gripeswold, quorum nomina sunt hec: Jac 
betowe, walmodus de rostok, radolfus paru 
rardus pinguis, henricus racowe, Ciriacug 
cus enethlev, gherardus cosuelde, henricus 
et, ut res gesta perpetuo maneat inconuulsa 
tem litteram sigilli nostri munimine roboras 
tum gripeswold, anno gracie Mo. CCo. L 
IL. idus Julii, per manum Johannis, No 
mini ducis Demynensis. | 


LXX. 


I, Philips, vann gades gnadenn Hertoge 
tin, pamernn, der Caßubenn vnnd wendenn, .; 
Rügenn vand Graue tho Gutzkow, Bolennı 
vor vnns vnnſe Eruenn nhakamende Herſchop v 
ider mennichlick, Dat vor vnns erſchenenn fin 
vnnderdanenn Burgermeiſter vnnd Rathmanne 
gardenn, vnud hebben vnns getoget einenn vorſ 
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enn in vortidenn vunſe felige vorfare Jaroma⸗ 
un Fürſte vann Rügenn, der Stadt Damgar 
n dand vorſegelt, Mit ganntz flitigere vnnd 
eniger bede, Rachdem ehnn ſollick brieff Olders 
mflitiger verwarunge haluenn ahnn der Schrifft 
egel ethwes ſchadthafftich gewordenn, Wy, alſe die 
fürfte, weldenn ehnn fo gnedich ſynn vnnd ges 
Brieff vidimeren vnnd ehnn einn Tran⸗ 
eſſulnenn vnnder vnnſem Segell geuenn latenn. 
nachdem wy denſüluigenn Brieff vnnd Originall 
einer geloffwerdigenn Copie inn einem Oldenn 
amenn geſchreuenn vnnſer ſeligenn vorfarenn der 
tho Rügenn Canntzliennboke edder Matrikell, ſo 
vunfer verwarunge hebbenn, Eollationierenn las 
md eines Iudes wy befundenn vann wordenn tho 
1, wo nhafolget Iudent, Remblid: „Nos Jaromarus, 
ia Ruianorum princeps, vniuerfis prefens fcrips 
'peeturis falutem in perpetuum. Cum modernos 
tum decurfu temporis fucceffiuo obliuio facilig 


r, ea que in vſum ac profectum fidelium noftros 


veraliter erogamus feriptis memoralibus dignum 
6 imponenda hinc efl quod prefentibug prote- 
Quod nos, fivelium noflrorum inftructi confilüis, 
in Damgur fundauimug Eiuitatem, addentes ipfl 
tates, pro pofle, adiacentes ac libertates deinde 
tes. Donauimug ergo omnibus predictam Ci⸗ 

inhabitantitus quidquid eſt intra terminos 
nmole et terminos Zale verfus mare, cum agris 
we ville Damgur et putenig perpetuo poffiden- 
dom quoque Slauitam iam dicte Einitati prorime 
tem, quocumque modo id disponamus, ipfius ter- 
tiberaliter apponemus; memoratis etiam inhabi- 
is noftre Einitatis Domgur ab ipfa Ciuitate 
e vsque in Bardt liberam contulimus pifcaturam; 
noque noſtris cinibus in Damgur fuperaddimus 
n noflro prato prigenige fingulis annis ſeni pof- 
etere quantum placet. Dedimusque fepedice no= 
witati in commune ius tale quale hii te Lübeke 
de Straleſſundt nunc habent vel hactenus ha 
t, ipfam fimiliter omni peticioni ſeu eractione 
mus in perpetuum fore liberam et exemptam. 
idet etiam in genere Ciuitatum Damgur trans 
s Ser annis a datore thelonei libertamus . ads 
as itaque vt quilibet nofler conciuis iam dicte Eis 
a maiore vsque ad minimum quecumque vendi⸗ 
el emerit in Rugia a ſolutione theolonei perpetuo 
tus . huius rei teſtes ſunt: Reinfridus de pe⸗ 
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aige, Erneſtus, frater eius, Tidericus Longus, Luth⸗ 
bertus, Tidericus albus, Florinus, Johannes Budde, 
et alii. Vt autem hec noſtra Donatio a nobis feu he⸗ 
redibus noſtris ommi dubietatis et contradictionis ſcru⸗ 
pulo libera perſeueret, preſentem paginam Sigilli noſtri 
munimine duximus roborandam. Datum Straleſſund 
Anno Domini Millefimo Ducentefimo Quinquagefimo 
Octauo.“ Szo Hebben wy nicht unnderlatenn mogenn denn 
vnnſerenn tho Damgardenn pp exe vnnderdenich biddennt 
folit gehedenn vidimus vund Zranffumpt ehnn gnediglich 
tho geuennde vnnd mit to deilenn; Geuenn vnnd deilenn ehnn 
folits mit iegenwerdigenn hiemit vnnd inn krafft diefles 
brieues, denn wy, tho mehr orkunth mith vnnſem an- 
hanngenndenn Inngefegel befegelit, gegeuenn hebbenn tho 
Bolgaft ann dem Fridage nha Michaelis archangeli, 
Rad Ehrifli vnnſes leuenn Herrnn und ſelichmakers ge: 
bordt inn dem duſent viffhundart vnnd viertigeftenn 
Jare. — 


LXXI 


(Witterae papales ad principem Ruyanorum.) Alexan- 
der, dei gracia episcopus etc. Dilecto filio, nobili 
viro Prineipi Ryanorum, salutem etc. Si Rex Daciae 
illustris diligenter attenderet beneficia quae de manu 
Domini suscepit, profecto ab ipsius oflensa non so- 
lum prudenter retraheret manus suas, sed se ipsius 
beneplacitis humiliter coaptarea Ab ipso enim (per 
quem Reges regnant) obtinet sceptrum regni, mul- 
tisque potestate praeeminet regio diademate insigni- 
tus. Unde ergo praesumptio tam effraenis et temeri- 
tatis impetus tam enormis, quod idem Rex benefac- 
torem hujusmodi in suis Ministris persequitur? quod 
ejue beneficia, et quidem, si quicquam de ipsius ac- 
tibus perciperemus dignum laude, gauderemus, etsi 
contrarium aceidit, Non considerat nec aduertit? 
Dolemus non modieum et tristamur. Non sumus ergo 
doloris expertes, eo quod, sieut accepimus, idem 
Rex venerandum fratrem nostrum Archiepiscopum 
Lundensem Suecise Primatem, honorabile quidem 
menbrum Ecclesiae, capi et carcerali mancipari eu- 
stodiae , diuino postposito timore, procurauit. Igno- 
miniosum vero ejus captionis modum et qualiter sa- 
tellites dieti Regis ejus sacro vertici capellum de 
caudis vulpium imponentes, eum indutum veste laica, 
6 


a 


ligatis ipsius pedibus, ad carceris angusties Abdake- 
runt, narrare ad praesens omittimus: matime' ch 
sermonis series injuriam vix possit attingere, quam 
supradicti satellites sibi nequiter irrogarunt. Vene- 
rabilem vero Roskildendem Episcopum, fratrem no- 
strum, idem Rex exulare coegit, quem sibi viuum 
vel mortuum jusserat ausu temerario praesentari. 
Et ut eidem Archiepiscopo non adesset liberationis 
remedium, dilectos filios Praepositum et Archidiaco- 
num Lundensem, propter hoc ad sedem Apostolicam 
aceedentes, personaliter capi faciens, ipsos detinet 
atro enrceri mancipatos ... ... Cum igitur, inter alla 
pietatis opera quae fideles exercent, captiuorum H- 
beratio in oculis conditoris omnium acceptior repu- 
tetur, nos, ad ea quae salutem tuam respiciunt te 
apostolicis exhortationibus inducere satagentes, no- 
bilitateın tuam rogamus, monemus et hortamur at- 
tente, quatenus pro ipsorum liberatione, Archiepi- 
soopi, Praepositi et Archidiaconi, pro nostra et 
Apostolicae sedis reuerentia interponas diligenter et 
eflicaciter partes tuas, ita ut Deum inde merearis 
habere propitium. Nosque propter hoc tuae deuotio- 
nis promptitudinem merito commendamus pro certo 
sciturus, quod non modieum titulus tuae laudis ac- 
erescet, Si per tuae sollieitudinis studium ipsorum 
liberatio poterit prouenire .. ... Datum Anagniae, 
pridie Nonas Junii, Pontificatus nostri anno quinto. 


a 
we LXXI. 
RR püsoiphus], dei gracia Zwerinensis Episcopus, to- 
tumque capitulum ejusdem loci Omnibus christi fide- 
libus in perpetuum. Notum esse volumus tam pre- 
sentibus quam futuris, quod nos abbati et conuentui 
in nouo campo uendidimus decimam infeodatam et 
absolutam in villis Mucgenhole, Papenhagen et Pe- 
nin, pro centum et Sexaginta marcis denariorum, ad 
comparandam villam in Lizcecowe de consensu no- 
stri capituli et voluntate. Vt autem factum nostrum 
tam sollempne stabile et inconcussum permäneat, 
hane litteram inde conscriptam sigilli nostri appen- 
sione et capituli duximus roborandam. Testes sunt: 
Prepositus Wernerus Zwerinensis, Segebode, prepo- 
situs Lubicensis; Nicolaus, scolasticus; Tidericus, 
cantor, et Johannes, custos Zwerinensis. Datum But- 


sowe, anno domini M®. CC®. L*, nono, Mil: nm. 
lendas Julii, Pontificatus nostri anno deeimo, 
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isn; dei gracia Ruyanorum prinetps, Dm- 
nibus hane litteram inspecturis salutem ia.:Demise 
jhesa christo. Nosse volumus vniuersos Nes dilseti 
consangwinei nostri Domini warzlaui, dueis Dyni- 
nensis, tractatibus nobiscum spesialiter habitis. taliser 
consensisse, quo vtriusque nostrum paci ae: trangwil- 
litati salubrius caueatur, vt, si quos eiusdem Der 
mini Warslaui homines, sinistro fortene imspete 
nauibus appulsis, naufragiam pati oontigerit in ae 
stre terminis potestatis, ab umni exactione et mals- 
stia, tam in rebus quam personis, liberi sint: penitus 
et exempti. In cuius testimonium presentem: pay 
nam bulla :nostra fecimus roborari. Datum en 
anno domini M®. CC®. LX. 
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W ireisstaus, dei gracia: Dux deminensis, Oman 
christi fidelibus hoc scriptum intuentibus saluteme: ie 
eo a quo progreditur omnis satus. Quos zpeeiali 
amplectimur dileecione speeialiter illes tenemur.:et 
volumus in suis negociis promouere. (Quapsopter 
notum esse volumus tam presentibus quam futurl, 
quod nos, pro nostrorum remedio peccaminum et pro 
eterna retributione, quia nichil boni ab eterno ja 
dice irremuneratum , omnibus hominibus dileeti osw- 
sanguinei nostri Domini Jaromari, prineipis -rals: 
norum, hanc contulimus libertatem, vt quicuhque ex 
ipsis, diuina sic prouidencia disponente, in eouflaib 
terre nostre naufragium passi fuerint, ne doler super 
dolorem uulnerum hiis addatur, ipsos et bona eiie 
res ipsorum ab omnibus quietamus et in nostram 
protectionem reeipimus et tutelam. Ideoque preeigt: 
mus et mandamus, ne quisquam ausu temerario de 
hiis se amplius intromittat. @Quicunque itaque huit 
facto pro sue voluntatis arbitrio contrarius extiterit, 
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uere viven Illam Id ad q 
atalice uerutntte, lost 


in, 


mate, tuae viltoationis exigere Tatkonım, coguita de 


ila veritate, possemus, illius tamen sequentes exem- 
Inm qui neminem vult perire, Queniam a te ipsius 
Aoeteuine panditur omne malım, fraiernitatem tuam 
Wa, rogamus ot adhertumer, attentius men- 
| #04 coharitatiue oansnlentes, ut, colligens cau- 
—28 In sine tuo teque ipsum tetum ante ocu- 
lan tuus panna ot, diotae aedia eirea te patientia non 
ahuteus, Ultertus nom oxapeotes, sed, ipaius Ecclesise 
tuaequo pact prouldene et quioti, ejus regimimi in 
mann dileotorum filiarum Prierie de Halmsted, Lon- 
dunsin dinsenia, ot auppriorie fratrum praedicatorum 
Iundia, yuoa ad te propter boo apecialiter mittimus, 
et quibus erlam rovipiendi veaaionem hujusmodi vice 
unatra plenam ot liboram facultatem per alias no- 
utras vancedimna litteran, apente codas: sciturus, 

mar, si nantra in hao parte parere curaueris consi- 
lin or mundare, de noatra ot dictae sedis miseri- 
eurdin, quae vunanenit obedientes et humiles in suse 
henasliorianin duloodine praouenire, aliquantenus non 
diffiden. Ber, ai eleyeria praedietam Eoclesiam in hu- 
jnamadi trihnlarionibua amplius detinere nostrisgue 
unper hun nullatenna adhaerere consilüis, nos, ne eul- 
han tnas uaatrau avere videamur, dissimulare ulte- 
rine Han paterimna yuin ad indagandum et punien- 
Anm expeauna Anna, grauiter, exigente justitia, con- 
uhantar, ANptare Uumino, procedemus, eidem Ecele- 
uine upirkimnliter et tomperaliter prouisuri. 

(Listenae papae Urbani contra Archiepiscopum 
andenunn) tinad, jurata Rogi fidelitate in lundensi 
Hunlanin ot alias, cunapirauit cum inimieis Regis, Ja- 
inmum a6 Comitibua Holsatiae, et ces contra Regem 
juni: Atom quad Jaramarıs et frater Archiepiscopi 
Andtyau onm famitia ipsius Archiepiscepi in insula 
Huraniahalı de haminibuna Regis interfecerunt cirei- 
dat ineentan, vt veliquos erudeliter tallianerumt, et 
munitiunsm Hegia ididem destruxerunt. Et cenfes- 
ann var da wandate ejun inta facta fuisse . . . . Item 
Anunnniande iu Syuadu Roakildensi, quod illi, qui eum 
—„XXX NPothildeuai interfecorant hamines de Sya- 
ania, inate iutorfocerant et eis erat erandam, pie 

a a Nxalandia nequaquam, licet defemdende pa- 
am +5 jura propzia mortui sunt, et qued tangsamı 
dann Eroiaiastica debebant careresepulture . . - 










AR riet; 
fidefitatem et fecerat homagium, hostifiter tmen * 
micos Regis deduxit et destrui procurauit Cartiine! 
de Copenhaven. Item quod pecuniam, quani 

de bonis Episcopalibus, et eibaria dedit Jurmaru «€ 
Comitibus Holsatiae et aliis inimicis. Item Roskil- 

densem Ecclesiam spolisuit thesauro suo, quem aspor- 

tanit ad dictos regni inimices, et ipsis distribuit, wP 
impugnarent regnum. Item quod cum dieto Jarmare 
Roskildensem diocesim in multitudine armatorum he- 
stiliter intrauit, et de plebe sibi commizsa stragem 
feeit, et factam ratam habuit, ad numerum fere X. 
milium hominum. Item quod interfeetos per ipses: 
publice praedicauit fere indignes omni oratione «ef: 


sepultura Eeclesiastica, Inimicos vero regni in eodemi: 


cengressu interfectos dignos oratienibus et 
Ecclesiastica publice praedicanit. . 
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bus ad ques presens scriptum peruenerit saluten Je, ° 
Domino. Notum esse caupimus, Qued, cum in Terme; 
Tribuses Villaram mansi et agri ex nestro mandase: ' 


cum funiculo distribationis mensurarentur, mensurats. 
est etiam uilla que vocater pogelictz. Videntes au- 
tem ciues dicte uille damnum exinde sibi prevenire, 
In gracia nostra pre vigiati sex marcis denarierem- 
obtiuuerunt, quod eorum villa cam suis mamsis e& 
Agris, pratis, pascais, paludibas, riuis et siluis im 
suis terwinis antiquis, sine mensura, perpetue debemt 
permanere. Vt autem hoc nostrum factum firma: 


maneat et incenuulsum & nebis et a nesiTis zuseeH-- 
seribas, presentem pagisam ceascribi fecimus et Gi: . 


gilli nestri appensiene roberari. Testes sunt: Riehel;., ‘ 


dus, Reiafrides de Penitz, Johannes Badde, nestei: 
miltes et vasallı: Virus, admscatus: kiaricas Dee- | 
temberch: 


Godeseakus Hukesheie: Johannes et; \ 


Theedericus fratres de Rekenua; Labbertus de Ber-. | 


nekow er ahıi 
Dumist 1255, Feria srunda ante ftem Bunt Man 
tini, pentiäcis gierissi. 


De — 


quam plares. Datum Tribasen, udn 
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Ruyaniſche Zuftäude, 


wie ſich Solche Leit der Einführung des Chriftenthbums (1169) 
bis zur Mitte des dreizehnten Jahrhunderts (1260) 


entwidelt haben, 


in einzelnen Abhandlungen dargelegt. 


— ů· 








‚IV 
fen Ahnherren, und ihn, den wahren Ruhm jedes Fürſten, bewähren wird die nachſtehende Darſtellung ihrer 
Regierungen. 

Ich Habe auch hier, was darüber aus zuverläffigen Nachrichten zu ermitteln war, nicht als eine 

Geſchichte, fondern nur ald Material zu einer folchen, und zwar in einzelnen Abhandlungen, zufammenges - 
flelit. Diefe mögen vorweg eine die eigne Prüfung hemmende Beigabe fcheinen für einige fiebenzig old m 
nächſte Quellen bezeichnete Urkunden. Allein diefe Urkunden konnten ihre volle Bedeutung erſt in ihrem — 
Zuſammenhange mit andern gleichzeitigen‘) Urkunden des weiten Wendenlandes?) gewinnen, und die aus 
ihnen zu Löfende Aufgabe ift ernſt und wichtig genug, um dem, was fie und an einzelnen Thatfachen untum 
Zuſtänden erkennen lafien, überall wieder auf den Grund zu’ gehen. Eben in diefer ihrer Bedeutung die- 
Urkunden geltend zu machen, verfuchen die Abhandlungen. So folgen fie durchweg nur dem in ihnen ge= 
‚Midenen Anhalte. Treten auf diefe Weile dann allerdings in der ganzen Darfielung äußere Zuflände 
Nas Berpältniffe, gegen die leitenden Volksbegriffe und den darin wurzeinden Organismus fer enlſchieden 
“W Yen Vordergrund, dem Gefchichtäforfcher wird dabet nit entgehen, daß die Vervokkſtändigung der "Der: 
fenung weiterem Zuwachſe an Hülfsinitteln überlaſſen bleiben mußte, daß biniger Beurtheilung alſo sand 
nur unterlieget, ob bier der Inhalt der Urkunden richtig aufgefaßt und erſchöpfend genust if. 
Eu Um fo nothiwendiger bedurfte freilich die Darlegung äußerlich nur Lofe verbundener, wenn auch viel⸗ 
u.) in einander greifender, Einzelnheiten eines fiheren inneren Zufammenhanges. Für den Berfaffer fan: 
‘sen fie ſolchen in der Anfiht von dem ganzen Gange der Entwickelung ruyaniſcher Auftände, zu weicher er 
"Me die in Frage geſtellte Zeit kam. 

Begründet die nachflehende Darftellung diefe Anficht, fo wird damit auch das darauf gebatite Ne⸗ a 
teil über die ganze Richtung dieſer Zeit gerechtfertigt fein. ‚Leicht würdigt man darnach die Stimmen, 


’ 





1) Nach der ganzen Entwickelung Slaviend find mit möglichfter Sorgfalt die Juftände in den einzelnen Perioden zu zug 
unterſcheiden, um nicht mit einander zu verwirren, was davon auf ſlaviſche und was auf deutſche Begriffe zurückzu⸗ — 
führen iſt. * 

2) Inſofern in dem Fürſtenthum Rügen ein ſlaviſches Regiment beſtand, find für richtige Auffafſung der 
Derbältniffe die Urkunden der flavifhen Länder Germaniens bis zur Elbe und felbft bis zu den bomiſch⸗·mahriſher 
Gebirgen von erheblichem Intereſſe. Eine gleiche Entwickelung ber inneren Zuſt ände dagegen kann nur für —gg, 
diejenigen Theile des eigentlihen Slaviens anerkannt werden, in denen flavifhe Fürkenhäufer fich behaupht 
teu. Für einen großen Theil Slaviens fommt dann nod) wieder polniſche Oberherrſchaft mit ihrem- Ginfſlufſe en 

Betracht, jo dag zunädft allerdings nur auf die Fürftenthümer Demmin, Stettin, Meflenburg, Werle, Richenbe cg 
und Roſtock Bezug habende Urkunden es fein werden, welche für Rügen mit Sicherheit zu benutzen find. 

>) 68 gilt dies namentlid von ber flavifhen Organifation des Kriege: und Gerichtsweſens. Die VBefreiungen Gina - 
ger von Kriegsfrohnden, fo wie dic Verleihung der Gerichtsbarkeit, ven denen wir in den Urkunden dieſe Ip t 
lefen, laſſen wohl die nädjften Gegenfäße, aber fo wenig die ganze Stellung des freien Kriegers als die Verſchiedee nm. 
heit der perfönlien Rechte nad dem Geburtöftande, oder die Theilnahme der einzelnen Stände an dem gerichtlifk ge 
Berfahren hervortreten. 


— — 
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welche uns in der Gegenwart und dieſer Vergangenheit nur den Gegenſatz zeigen möchten von Licht und 
Finſterniß, indem fie mit dem Lichte, in deſſen Glanze wir mitunter zu überſchwänglichem Selbſtgefühle ge⸗ 
langten, die damaligen Zuſtände beleuchten. Erkennen wir nämlich die eigenen Bedürfniſſe jener 
Zeit an, fo werden auch fie der Maaßſtab fein müſſen für ihre Beſtrebungen. Wahren wir dann 
immerhin für ung dad Recht, in ernfle Betrachtung zu ziehen ob das, was jene Zeit erreichte, fich in 
den folgenden Tagen als geeignet bewährte zur Grundlage weiterer Entwidelung und Fortbildung umd zeigte 
und dabei der Gang der Dinge wirklich, daß auch diefe Vorzeit hier die innere Kraft ihrer Schöpfungen 
überfhäßt, dort, fih nur des augenblidlichen Zweckes bewußt, die Hand an ein Werk gelegt hätte, deflen 
vreinflige Bedeutung ihrem Auge verborgen blieb, fie würde damit nur das Loos aller Zeiten getheitt has 
ben, ihe darum umgeichmälert zu Theil werden, was ihre unverkennbar gebührt, ein ehrenvolles Andenken an 
Ns, was fie in dem won ihr Geſchaffenen kommenden Geſchlechtern übergab. | 

Allerdings aber bedürfen wir, um uns folch ein Andenten zu klarer Anfchauung zu bringen, des Be⸗ 
miötleins von dem unzerflörbaren Aufammenhange zwifchen Gegenwart und Vergangenheit, allerdings bes 
Nrl diefed Bemußtfein wieder eines redlichen Strebens zu ihm zu gelangen, dies Streben aber der Erkenntniß 
find ganzen Zweckes, der nicht eiwa fein Kann, in gleich nichtigen Klagen oder Verſuchen wieder 
Immuf zu beſchwören, was einmal erfiarb, wohl aber zu erforfchen, nach welchen inneren Geſetzen, unter ge 
nen Berbältniffen, organifche Zuftände in unferem Baterlande fich gebildet, wag davon, wenn auch in 
inderer Form, zu frifchem Leben gedich, was nur durch äußere feinem Weſen fremde AUmflände in feiner 
Aniwidelung gehemmt, in feiner Handhabung vermahrlofet ward, was wirklich anhaltlog verwelkte. In der 
Elennini® erfl werden auch wir die nölhige Haltung gewinnen, an unferm Theile wieder der Nachwelt ge: 
seht zu werden, welche unabweißlich, früh oder fpät, Rechenichaft fordert von jeder Zeit über das was fie 
an wirklichen Zuftänden aus der Hand der Vorzeit entgegennahm. j 
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— I. Das Fürſtenhaus mit feinen abgetheilten Linien. $ 1. Fürſt Jaremar J. Seite ts. 82 
Für Wizlaf I. Seite 4—12. 5 3. Fürſt Jaromar II. Seite 13—18. $ 4. Die Herren zu Griſtew. $ 5. Die Herren 
zu Putbus. Seite 19—22. | 

U. Die Ausbilvüng fefter geſchloſſener Gränzen des Fürftenthums. Seite 22-35. 
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Lo. 
Das Sürstenhaus mit den abgetheilten Linien 
zu Griſtow und Putbus. 


F. 1. Jaromar |. 
C(IIi..- 1218.) 


Jarimarus. Jaromarus. Jarmerus. Jeromarus. Germarus. 


uhr in der Einleitung bereits die Nachrichten aus früherer Zeit zufammengeflellt worden welche diefen 
ben angehen, ſehen wir feiner zuerft in einer Urkunde des pommerfchen Biſchoſs Siegfrid vom Jahre 
d [2] gedadt. Er ficht hier als der erfle unter den weltlichen Zeugen, und genugfam bezeichnet durch 
%eifeg: princeps Roianorum. Böllig im Dunkel aber bleiben wir darüber, ob wir feine Gegenwart 
ine. zufällige anzufehen oder auf eine ihm derzeit zuftändige Befaſſung mit der Leitung der pommerfchen 
niegenheiten zu beziehen haben (vergl. Einl. S. 77). Denn nicht einmal der Ort der Verhandlung oder 
Ausfertigung der darüber abgefaßten Urkunde iſt und genannt, feiner der übrigen Zeugen") nad feis 
yefönllihen Berhältniffen bezeichnet, fo daß es am jeder. weiter zu benubenden Spur fehlt. | 

„. Ganz entichieden in Ausübung feiner landesfürftlihen Rechte tritt dagegen Jaromar in der Ur: 
ve &, das Klofter in den rügenſchen Bergen audflattend, hervor, und eine ausdrüdliche Binweifung dar: 
dient es daneben, daß er felbft bier feiner flaviichen Abkunft gedentt (gens nostra), und fi, im 
enfape gegen feine heidnifchen Voreltern, den erſten Bekenner des chriſtlichen Glaubens in dem fürftli- 
Hauſe nennt. 

Ziemlich in diefelbe Zeit wird dann die Urkunde 6 faken, in welcher König Kanut Waldemarffon 
wilchen dem Fürſten Jarimar und der Herzogin der öftlichen Slaven (ohne Zweifel der Witwe des am 
März 1187 verflorbenen pommerfhen Herzogs Bogislaf) entftandenen Befitzſtreitigkeiten entfcheidet. 
r ift die Zeit der Ausftellung in der Urkunde nicht angegeben; fie muß indefien zwilchen jenem Todes⸗ 





) Eine Bergleihung diefer Urkunde mit der bei Dreger vorhergehenden läßt kaum bezweifeln, daß bie außer dem Sürften 
Genannten der Mehrzahl nad zur pommerſchen Hofhaltung gehörten. Im der erfien werben aufgeführt: 
Woertizlaus. Odalauus. Szlautech. Stephanus. Jaromarus, Camerarius. Johannes, — 
diminensis. Sn dieſer leſen wir: 
Germarus. Thesizlaus. Jeromerus. Johannes de Demmyn. Stephanus de Uchara. 
a 
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tage des Herzogs, oder v 


sc ‚d | | hof von Roskilde genannt wird, wiſchen — 9 
Jahre 1191, in we diefer dem A | vember 


d dem Todestage Kanuts au. Roi 
iben wir ingenaue Faflung des 5 der Urkund 
it (discordia versabatur, ob B Bi8 zur offenen Fehde ift nicht gefagt) darüber, was 

guſt) und was zur rupanifchen Herrſchaft (Tribuies) gehöre. Schon in Worthing- 
burg e desfallfige Ausgleichung verfucht, jedoch ohne Erfolg, So erfchienen num Jaromar und 

Abgefandte der Herzogin Witwe am königl. Hoflager in Nuburg. Kanuts Wille war entfejieden arauf 
gerichtet, daß feine nn (nostri), fatt unbedacht das Glüd der Waffen entſcheiden zu | taffen, fh ier 


lich mit einander a dem Ende hörte er beide Ih ile, er q ihr Bar 

I — Kr ni (nn u Ge a ae 

nach feinen Ausſpruch, deffen Inhalt, fre ch am 3 —— bei Erörterung des 

Umfangs der rügenfchen Gränzen in Betracht zu sich en f m — enn eben aus den in beiden 
ird, daß wir die urtunde Jaromars für die ältere zu Sal 






















kunden befprochenen Verhältniſſen ſich ergeben r 
ten haben. ne ‚8 
Beide urkurden gingen übrigens einer ſür die ſlaviſchen Bänder unbeilvollen Zeit kurz voraus, in 
welcher der durch Kamus früheres Waffenglück entſchiedenen dänifhen Oberhertſchaſt über Stavien die 
brandenburgifchen Markgrafen mit aller ihnen zu Gebote ftchenden Macht entgegen traten. Gar dürftige 
und —* —* verworrene Nach En liegen ung vor über den Gang der auf diefen Kampf Bezug 
N lends über die Stelung der Fürften der Pommern und Ruhaner in denf 
ılich if der einzige, der diefe Begebenheiten beſpricht, und feine Erzählung lautet dahin: 
Markgraf Dito habe ſich Navifche Gegenden unterworfen, melde König Kanut zu fi 
»Hersfchaft geredmet Da hate der König cine Heerfahrt gegen des Markgrafen Lande befohlen, und 
»daz übers Meer in die Oder gefommen, wo denn freilich Rugianer, Polaben und Obotriten m 
»Beere gefloßen, aber eine mörderifche Schlacht, in welcher Kanuts Felbherr, Biſchof Peter, — 
»det, in die Hände des. Feindes gefallen, dem weiteren Erfolg gehemmt, fo daß vielmehr im 
»als ſcharfer Froft über Flüffe und Sümpfe zu kommen geftattet, Otto mit einem anfehnli | 
»ftärkt durch den Beiftend des Grafen Adolf, ganz Stavien verheeren können, wobei auch des Landes des 4 
„Fürſten Jaromar, Tribufes genannt, nicht gefibont worden, und Rügen felbft verbeert fein würde, wenn “u 
„nicht das Eid auf den beide Länder trennenden Gewäflern aufgegangen wäre« So bat es bisher Ki 
men Forſchungen (v. Raumer Reg. Dahlmanı Dän, G. 1. S. 339.) nicht einmal — 
über die Zeit dieſer Begebenheiten auch nur in fo weit zu einigen, daß fie nicht noch zwiſchen 1195 
1199 ſchwanken follten. Jedenfalls aber blieb,  diefer Brandenburgiichen Beftrebungen ohngeachtet, 
marks Macht und Anfeben noch im Wachſen, als, ftatt des feit einigen Jahren fchon von törberlihen Lie, 
den gebeugten Kanuts, Waldemar IL, in voller Kraft, die Zügel der Regierung ergrif:.. 0 
‚Bier und dreißig Jahre waren derzeit feit der, Bekehrung der Ruyancr und ihrer engen Verdi, 
dung mit Dännemark vergangen. Aber auch von der Entwidelung diefer Beziehungen wüßten wir kan 
mebr, ald daß die ruyaniſchen Fürften in ihren Urkunden, fo wie zuvor die Regierung des glorreichften Ra, 
nigs Kanut (3. regnante apud Danos rege gloriosissimo Kanuto) gedacht, fo nun im ı Weife > en 


König Waldentar geehrt (8, domino rege Waldemaro regnum "Dacie gubernante), erzählte und nicht 
Arnold von Lübeck wieder (ſ. Anhang 2.), daß auch Rugianer den neuen Oberheren auf feinem. erflen Siegwrg. | 
































zuge durch die Länder au der Elbe (Auguſt 1203) gefolgt fein. Und außer biefer Nachricht wiſſen 
wir von dem ganzen Wirken Jaromars weiter nichts Ginzelnes, ald was durch ihn für die Grün- 
dung und Ausftattung eines zweiten Klofters, und zwar eben in ber Gegend .an der Hilda, geicheben, 
die no immer der Zankapfel zwiſchen Rügen und Pommern blieb. 

Mit entſchiedenem Bewußtſein nimmt er dad BVerdienft der Anlage bed Klofters Hilda für 
fh in Anſpruch. [9.] Die Betätigung und Erweiterung feiner deöfallfigen Anorbnungen vom Sabre 
1909 [11.] ift übrigens die Iehte Urkunde, welde von ihm erhalten if. Denn bie ihm, und ficher 
mit Recht, zugejchriebene Beftätigung einer Schenkung an dad Klofter Dargun [12.] laͤßt wiederum 
über Die Zeit der Audftellung nichts erjehen, fo wie denn überhaupt ein Direftes Zeugniß über die 
Yeit feines Tobed aus Urkunden nicht zu entnehmen ift. Erſt im Sabre 1232 [34.] ift in einer fol- 
den von einer Verfügung die Rebe, welde er in den letzten Tagen feines Lebens (in fine vite) ges 
tiefen babe, aber auch ohne alle Beziehung auf bas Jahr, im welchem dies geichehen. Indeffen 
birgt doch die Urkunde [22.] dafür, dab Jaromars Sohn Wizlaf 1221 Novemb. 24. regierendes Fa⸗ 
nilienhaupt geweſen, und Die Ungewißheit beſchraͤnkt ſich ſomit im Grunde auf die Jahre 1209—21. 
da kann man nun wohl nicht ſagen, daß die zwiſchen dieſem letzteren Jahre und dem erften ſelbſt⸗ 
ſtͤndigen Auftreten (1168) Jaromars liegenden drei und funfzig Jahre ſchon nach dem gewoͤhnlichen 
uf der Dinge eine Nothwendigkeit mit ſich führten, fich vorweg für ein früheres Todesjahr des 
Sürften zu beftimmen.?) Eben jo wenig freilich wird für ein ſolches entfcheiben, wenn König Wal⸗ 
kmar IL am 28. April 1216 ‚und. ‚Herzog Bogeklaf am 4. Auguft 1218 die eldenaiſchen Privilegien 
Seromars jo bezeichnen, quas dominus Jaromerus, vel Bogesclauus, aiue Kazimarus illis dederunt, 
der quas quondam dom. Jarömerus, R. p-, illis assignauerat. Denn eben fo unbefangen 
ſagt ſchon Herzog Kaſimir in der Urk. Nr. 10., die man nicht ohne triftigen Grund ins Jahr 1208 
pet, von diefen Vergabumgen, quas d. Jaromaras, R. p. illis quondam assignaverat, da und 
Veh von Saromar noch aus dem Jahre 1209 eine im jeder Hinfiht zuverläffige Urkunde vorliegt. Nach 
dem dieſem fcheint denn eine daniſche Chronik, nach welcher der duͤrft 1218 verftorben fein ſoll, bis 
weiter ganz glaubwürdig. ®) | 


Einer Gemahlin Jaromars finden wir nicht weiter erwähnt, ald daß der Sohn, Fürft Wiz⸗ 
if, ſih bei einer Schenkung 1225 [28.] des Seelenheils feiner beiden Eltern erinnert, indeß ohne 
fe a nennen (pro animabus patris nostri et matris). 


Urkundli dagegen ift dad Berhältnib bes Yürften zu den ihm in ber Zabelle beigelegten 
Ciheen: Barnuta, Wizlaf und Pybygnef. Die erften beiden nennt er jelbft in ber Urkunde [3.], 
zad nur fie kommen denn auch tu anderen Urkunden als ſeine Söhne vor. 


9) Angenommen, Saromar fei um 1139 geboren, fo hätte er 1218 ein Alter von 79 Zahren und fein Sohn Wizlaf, 
wenn er 21 jünger gewefen fein follte, im Jahre 1249 ein Alter von 89 Jahren erteiht, ein Sohn Wizlafs alſo 
1203. ganz füglich 24 Sahr alt fein können. N 

3) Langebek IN. pag. 264 ad 1218: moritur Jarimarus princeps Ruianorum. Dagegen, aber ohne Angabe feiner 
Quelle, Huitfeld p. 179. Samme aar (1212) döde Forste Jormer, begrafven udi det Jomfra Kloster til Bergen. 
Eben fo Kankom. 

a2 
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1198. [3.] Saromar I. filii domini Jeromari, Barnutha et Vinzislaus. ®) _ 

1207. [9.] Saromar I. sub testimonio et consensu Barnuthe et Zentepolh, 

1209. [11.] Derfelbe, filii nostri Barnuta et Wizlauus. 

1221. [23.] Barnuta, filius domini Jaromeri principis R. 

1224. [25.] Herzogin Anaftafia. . Zeuge, Barnota, filius domini Jaromari de Rnja. 

1232. [34.] Wizlaf I. pater noster dom. Jaromarus. 

1242. [54.] Desgl. 

Den Prinzen Pybygnef nennt nur Fürft Wizlaf I. 1232, [84.], und zwar als ſchon verftot 
ben. (dominus eciam pybygnews, frater noster, contulit claustro ante mortem suam.) 

Was aber das Verhältniß des auch nur einmal genannten Zentepolh zu dem Fürften Sara 
mar anlangt, jo muß dahin geſtellt bleiben ob wir ihn, wenn überall für einen Nachkommen, fü 
einen Sohn oder Enkel defjelben zu halten haben. 2 


8.2. Wizlaf I 
1218—1249. 
Wirlens. Wozlons. Wizlauns. Wyzlanns. Wissens. Wizelaus. Wiszlaus. Wijelen 
Wizeslons. Willens, Wileslans. Wyſſeʒlanus. Wiſſeʒlaus. Wifcleuns. Wilceslen 
Wirisleus. Witizleus. Witlaus. Wihzlauns. Wifehlauus. Binzisleus. 


Gleich bei dem Uebergange ber Regierung von dem Fürften Saromar I. auf deffen Sohn tritt nr 
eine Unficherheit in den inneren Verhaͤltniſſen der Fürftenfamilie entgegen, welche es jehr erſchwert die de 


, 





4) Die weiteren Worte lauten... . . stoyslaus et filius ejus Ysaac, Poueth et fratres ejus; karolus villicus; raa 
wytan, pribislauz, crecoz, myms, pruz. Zweifel, ob man bier mehrere ald die beiden oben Genannten als 3 
romard Söhne bezeichnet anzunehmen habe, werben wohl ſchon durch bie Verbindung jener beiden Namen durch 
befeitiget. Jedenfalls fönnte aber doch nur Stoyslaus noch in Betracht kommen, indem bei Poneth der Beifag 
fratres eius, fo wie bei karolus die Bezeichnung villicus gleich entichieden einer Beziehung der Gilii Jeroma 
entgegenftehen würde. Poueth u. |. w. kommen übrigens in Urkunden nicht weiter vor. Nur heredes pribialai werb 
in Urkunden [47b. u. 65b.] und unter Umftänden genannt, die allerdingd Anleitung zu ber Bermuthung geben bürften, 
ſeien dem Barnuta verwandt gewejen. Nachdem nämlich der Prinz Wizlaf feine Zuftimmung zu der Schenkx 
Barnuta’d, auf welche die Urkunde [47b.] Bezug bat, ertheilt und, quantum ad nos et heredes nostros spectabat, 3 
fragliche Infel den damit Bedachten verlaffen hat, wendet er fich mit den Worten: „alii nero heredes, fü 
domini pribizlai, qui in eadem insula prata iure hereditario habuerunt® zu deren Abfindung. Ste fönnten inbe 
dem Wortfinne nach, etwa ein Erbrecht auf einen von dem des Barnuta verfchiedenen Antheil der Sufel gehe 
haben, fo daß ihre Zuftimmung nicht. gerade aud einem Familienverbande mit dem Prinzen hervorgegangen 
fein braudt. 

5) Urk. 9. sub presentia abbatis et monachoram . . . . sub testimonio et consensu Barnuthe et Zentepelh, 
trium sacerdotum. Die entſcheidende Frage bleibt nämlich auf wen consensus (die Zuftimmung der Erben 3 
Veräußerung) zu beziehen. Die Yaffung der Urkunde tft fo ımbeholfen, daß man das Wort faft mit demfelb 
Nechte wie auf Zentepolh (bei dem übrigens nicht zu überfehen, bat er durch et mit Barnutha verbunden) au 
auf sacerdotes beziehen koͤnnte. 


Guung als Sohn des Herrn Jaromar genugfam zu 1 ehren [25.], gedenken feiner gelegentlich wohl 
r ſchlechtweg ald Barnuta [29.] Wenn alio 1236 das Bündniß des Biſchofs zu Schwerin mit den 
Heuburgiichen Fürften als Iuhaber ber ruyanifchen Lande „Herrn Wizlaf" Fürften der Ruyaner 
d Herr Barnut nennt, fo foll damit nur der Umfang der Landſchaften jchärfer bezeichnet werben, 
lche son ben Plänen der Alliirten nicht ’getroffen fein foltn. 

Die bier zum Grunde liegenden Berhältnifje aufzuflären fehlt es und leider an jedem An 
te. ine bloße Vermuthung bliebe es, wollte man annehmen, Barnuta fei von einer heidniſchen 
atter, Wizlaf aus kirchlich anerkannter Ehe des Vaters geboren, er deshalb dem Bruder vorgezos 
t. Auch von Zwiftigkeiten in dem fürftlichen Haufe wiffen wir nichts, und wenn der Fürft in ber 
unde [28.] einer bejeitigten Gefahr, aus dem väterlidhen Erbe verdrängt zu werden, gebeuft, fo 
echen alle Umftände dafür, dab wir foldde nur auf Händel zu beziehen haben, in die er durch feine 
rhältniffe zu andern Staaten verwidelt ward. Ueber Wizlafs Theilnahme au dergleichen Händel 
n wir nämlich) zunaͤchſt in der Liefländifchen Chronik (vergl. Anhang 3.), daß er den König Wal 
ar auf defien Heerfahrten gegen Eftland und Liefland begleitet, Durch feinen Heldenmuth ſogar 
m Sieg gegen die dortigen Heiden entſchieden babe (1219. Juni 15.), und allerdings bezeugen 
Ie Bergabungen an die Domliche in Riga eine nähere Theilnahme an der Entmidelung der au 
ıde in jenen Gegenden. ?) 

Für alle Zeiten ſchien denn freilich eine innige Verbindung des rügenſchen Fürftenhauſes eben 
dem daniſchen Reiche gefichert, ſeit 1214 Kaiſer Sriedrich IL. im Drange des noch immer wüthenden 
mpfes der Ghibellinen und Welfen, dem Könige Waldemar IL. alle jenfeits der Elbe gelegenm ı 
ihsländer abgetreten hatte, als plöglich Die That des Grafen Heinrich von Schwerin alle an folden 
werb gefnüpften Hoffnungen vernichtete. Funfzehn Monden ſchon ſchmachtete der von ihm gewalb 
ı ans feinem Reiche entführte (6/7. Mat 1223) König Waldemar in harter Haft; alle Verſuche 5 
er Befreiung aus derjelben waren fruchtlos geblieben 1%); da griffen feine Anhänger zu ben Wa - 

‚ und gerabe in diefer Zeit finden wir au unfern Fürften in der Gegend, in welder die bintige 
tſcheidung fich vorbereitete, im Lager bei Breitenfelbe. ‚Hier zeigt ihn uns eine den Lübedern and 
'ellte Urkunde in Bezug auf ihre Hanbelöverbindungen in feinen Landen. Die derzeitigen Verhäl 
e der ehemaligen Reichsſtadt bürgen dafür, daß ber Fürft mit ihr auf der Seite Waldemars find, 
n erft als die Schlacht bei Mölln im Januar 1225 gegen Dännemarf entichieden hatte, erhielt &i* 
' freie Hand die alten Verbindungen mit dem deutichen Reiche wieder anzuknüpfen. 12) Gegen Ende 
Jahres mußte endlich König Waldemar ſich dazu verftehen, feine Freiheit durch den Verzicht auf 
deutſche Reichsgebiete zwiſchen der Elbe und @ider, mit alleiniger Ausnahme Rügensd, zu erkaufen⸗ 


Are. 'W, 


9) Dreger ad No. CXV. gedentt eines catalogi episcoporum Rigensis ecclesie im ftettiner Archive, worin auch pi 
Wohlthäter des rigaer Stifts genanıt werden, und unter ihnen unfer Wizlaf dahin: oretur pro duce W 
Ruyanorum, qui possessiones contulit ecclesie et muniuit turribus murum ciuitatis. 

10) Sehr bemerkenswerth ift die aus ber Urkunde Barnyms und feiner Mutter Meroblava vom Jahre 1223 (Dr. LC 
erſichtliche Anweſenheit der nunoiorum mreci⸗ et dapiferi ejus bei dem derzeitigen colloquio coram nobilibus toe 
Slauie in Ukermünde. 


') Detmar 1226 „wo fe wedder quemen an ben keiſer eren rechten heren. 


| 


17. Rovember 1225 [27.], fo daß er am 24. Dezember, nach beinahe dreijühriger Abweſenheit, im fein 
Reich zurüd kam. Aus diefer Zeit mag deun aud die nur das Jahr der Ausſtellung angebende Urkunde 
[28.] unferd Fürſten fein, in welcher ex dem gepreßten Herzen dahin Luft macht: »Golt, ein gerechter Gott, 
das Unrecht rächend; nicht nach dem was das Auge fiebet und das Ohr höret, ſondern nad der Wahr: 
sbeit und Gerechtigkeit richtend; nicht nach feinem, des Fürſten, Berdienfle, fondern aus bloßer Güte, des 
yes widerfahrenen Unrechts ſich erbarmend, habe ihn in: dem Erbe der väterlichen Herrſchaſt gnadenvoll 
swigder hergefiellte, und er nun, feinen demüthigen Dank darzubringen in Mehrung bed Kirchendienfted, zum 
genen und der Scinigen Scelenbsile, dem rageburger Stifte das Dorf Putitze verleihet 12). Sollte «8 
da nicht ziemlich nahe liegen, daß der Fürſt, mit dem, nach, den früheren glänzendfien Erfolgen, über den 
diſchen Lehnsheren gekommenen Unheile gar wohl auch die eigene Herrſchaft gefährdet erachten und fo, 
en im jenen Tagen, die, dem Anſcheine nach, erfolgte Herſtellung des Friedens, und jedenfalls die Aufs 
röthaltung des in guten und böfen Tagen erprobten Verhältniſſes zum dänischen Reiche ald Wiedergewins 
wa des faſt verloren erachteten väterlichen Erbes bezeichnen mögen? 


So gedachte er denn auch weiterhin, den Oberherrn ehrend, in einzelnen feiner Urkunden der Re⸗ 
itung Waldemars, und felbft ded am 30. Mai 1232 gekrönten jüngeren Königs Erich '°). Aber von 
kiner Seite ift und Kunde darüber geworden, ob Rügen auch an dem neuen Kampfe Theil genommen, wel: 
dm der König, vom Papſte des Eides entbunden, womit er jenen drüdenden Frieden beftärkt hatte, gegen 
line Feinde gewagt, oder dem Könige gefolgt, als dieſer mit dem holſteinſchen Grafen 1234 vor Lübeck 
Fegen; und wie, wenn das, die unglüdliche Schlacht bei Bornhöpde (22. Juli 1227) oder das Mislin- 
im des Unternehmens gegen die mächtig aufblühende Stadt auf den treuen däniſchen Lehnsmann zurüdige: 
Dirt, Freilich haben mir einen Lehnsbrief eben jenes jüngeren Könige Erich vom 5. Februar 1235 [41.], 
nider, gerade in Betrachtung und entfpredender Anerkennung der treuen Folge, fo der 
dere Wizlaf, Fürft der Ruyaner, dem Reihe geleiftet, und daffelbe auch für die Zu: 
linft von ibm und feinen Erben gewärtige, dem Fürſten und deſſen rechtmäßigen Erben halb 
Baleguft mit Zubehör zu Lehn reichet?“). Sagte und indeß der Brief doch nur, welche Dienfte mit die: 
Ir Huld belohnt, bezeichnete er doch nur im Allgemeinen was damit gegeben werden follen, wer denn die 





) Sollte er im jener Gegend, und gerade darch Bermittelung des Stiftes, einer drehenden Gefahr entgangen fein? 
Dab Pommern und namentlid Wartislaf zu Dimin die Umſtände benugt baden follte, den däniſchen Vaſallen zu 
drängen, und zwar mit großem Erfolge, dies die Gefahr gewefen fein follte, deren Abwendung der rügenfhe Fürſt 
zu preifen hatte, beruht anf einer Auffaffung der Begebenheiten, deren Begründung nod zu erwarten fein -bürfte 
Sollte fo eine Lage der Dinge mit Wizlafs Wirken in weiter Ferne vereinbar fein, cder hätten wir uns ihn und 
den Bruder Barnuta [25.] ven Land und Leuten verjagt zu denfen? Wie würden nur fc einem flüchtigen Herrn 
die Verhandlungen mit Lübeck anjtehen, oder wollte man annehmen er habe defien Beiſtand durch gebetene Bortheile 
ju gewinnen gejudt? Ich denfe ihn mir (in campo spatioso) im Kriegslager, an der Spige feiner Schaaren. 


) 1240. [46.] rege Waldemaro et rege Erico monarchiam Dacie gubernantibus; früher 1232 [34.] domino 
rege Waldemaro regnum Dacie gubernante. 


1) ih das Land oder die Stadt Wolgaft gemeint? Faſt möchte man an das Land Woſtrozna benfen, wäßten wir nicht 


aus der Urfunde 6, dag man dänifher Seits foldyes fehr beftimmt von der alten Burg Weligaft und deren Zube: 
hör unterjdyieben, 


















andere ——— inne gehabt 15)? und da von Allem dem 
amkeit der vor Kurzem erſt aus Schwerin mitgetheilten Nachricht am 


‚a gleidem Glücke von irgend einer Seite ber den ohme Zweifel vorhergegangenen Lehnbriet 
älteren Könige, wo nicht gar früherer Regenten, verdanken. Das beftätigt dagegen, bei aller Unbeftimmt: 
heit in ihrer Faflung, auch diefe Urkunde, dag däniihe Erwerbungen in den Ländern bis zur Peene zunächft 
der erprobten Treue Rugens zu Gute gekommen fein werden. Um fo dichter fchließt an die kaum vernom⸗ 
menen ſich die neue Klage, von den dürftigen unzufammenbängenden Nachrichten dänifcher Chroniken über 
Heerfahrten der Könige gegen Pommern und deren Erfolge, welche, fo wie fie vorliegen, überdicd durch ur- 
tundliche Nachrichten mehr denn verdächtiget werden, fo daß mir faft die ganze Regierungszeit des Fürfien 
Wizlaf Hindurd über die Niederungen der Trebel und Hida hinaus wohl daffelbe Schwanten des Beſitz⸗ 
iandes ertennen, aber kaum eine — ache nachweiſen Gina an die fih der Gang der — * 
pfen läßt. 

Denn ſelbſt die Verträge des ſchweriner Biſchoſs mit von Fürften zu Meklenburg uud — 
Johann und Borwin, vom 5. Februar und 5. Auguſt 1236 '°), welche allerdings weit ausſehende Plan 
und ernfiliche Rüflungen der Verbündeten gegen die pommerſchen Fürften bekunden, ergeben über, eine 
Theilnahme Rügens nichts. Freundliche Beziehungen des Biſchofs zu demſelben erkennt man nämlich wohl, aber 
fie erklären fich allenfalls ſchon aus der vorlängft erfolgten Ordnung der biſchöflichen Gerechtſame in Hinſicht des 
Zehnten in dem rüyaniihen Feftlande. Hatte auf ſolche Weife der Biſchof fih bier des weltlichen Schut⸗ 
zes verſichert, fo mochte er num fein Augenmerk auf die Lander Eirspene, Loſitze, Gutzekow, Laffan und Wol⸗ 
gaſt richten, aber immer nur in fo weit ſie nicht in rüpanifchem Beſitze fein follten, und über den Erfolg 
wiffen wir. weiter nichts, als dag man geneigt fein mögte die fpäteren Verhältniffe des Landes Lofige ‚bar: 
auf zurüczuführen. 

Brei Allem dem bleiben denn freilich. die immerhin ſchwer unter einander zu verfnüpfenden Ein- 
zelnheiten über die derzeitigen Zuflände der Lander von der Trebel und Hilda bis zur Peene von fo bedeu⸗ 
tendem Intereſſe, daß ich fie weilerhin in einer eigenen Erörterung über die Herausbildung fefterer geichlof 
fener. Grängen unferes Fürſtenthums zufammengeftellt habe, deren Bervortreten grade den eigenthüm 
Charakter der legten Regierungsjahre unfers Fürften (etwa feit dem am 28, März 1241 erfolgten Tode 
des Könige Waldemar) bedingt. In dem Gebiete der Abtei Hilda ward darnach der Fluß bis an den 
Bodden die Gränze. Ueber den Fluß gen Often ſcheint Rügen indef noch das Land Woſtrozna behauptet 
zu haben, ob es gleich über Land der unmittelbaren Verbindung mit demfelben entbehrte. Hart am der F 
Gränze der Abtei begann dann in füdlicher Richtung die Herrfhaft des Dynaſtengeſchlechts, welches von Se 
den pommerſchen Herzogen mit Gutzekowe belchnt war. Jakeze, der gangbaren Anficht nach, der nächſit =. 
Stammherr deflelben, der Bruder des 1233 feinem gleichnamigen Vorgänger folgenden Bifhofs Konrad IIL 


„anhhhu 


— 









19) Oder wollte man 'gar die Idet des großen Waldemar wieder aufnehmen, an der wichtigen Penemündung feſten Fuß 5 
zu faſſen? Die Zeitumftände feinen zu folden Planen nicht gerade aufgemuntert zu haben, 

19) Die Rechtfertigung des für ben Vertrag auerfannten Datums babe ic in dem Urfundenverzeihniffe verſucht. Trifft — 
ſolche zu, und war der Bund wirklich für Pommern fo bedrohlich, fellte da nicht der Vertrag von Kremmen vom 26. ___ 
Juni 1236 in einem andern Lichte erfheinen, und eben fo das fernere Berbalten der pommerſchen Herzoge, wenn — 
etwa über kurz ſchen erfannt hätten, daß fie die Gefahr überſchätzt gehabt? 





zu Kamin, wahrſcheinlich einem Fräulein de pommerſchen Fürftenhaufes vermählt, mag durch dieſe Do- 
tale oder Erbgũter im Lande erworben haben, auch durch die Brüder begünftigt fein, feine Abſtam⸗ 
mung von einem wendiſchen Fürſtenhauſe oder feine Verhältniffe zu ben Herzogen ber großen Aus; 
zeichnung zu Grunde liegen, die ihn in pommerjchen Urkunden zu Theil wird. Gr jelbft ift nirgends 
ala Herr ober Graf zu Güpkom 17) bezeichnet, erft feit 1249 fehen wir der Söhne ald folder er» 
wähnt 18). Hier genügt ed, als ſicher anzwerkennen *°), daß alle, wenn auch ſchwankenden Beziehungen 
ber Landichaft Gützkow zu Rügen jeit etwa 1218 gegen die pommerſche Herrſchaft zurücktreten. 


Neben Gupelow, gegen Weften bin, ſehen wir endlich den Herrn Detlef von Gadebutz als 
Inhaber eines Landes Lofige, in einem Befige, der feiner Entftehung jo wie feiner ganzen Beziehung 
ja den benachbarten Zürften nad) gleich dunkel bleibt, jo daß ed im Grunde auch nur eine auf ziem- 
ih unzufammenhängenden Notizen gebauete Anficht ift, an weldhe man gewöhnlich bie Darftellung 
knüpft, Meffenburg habe fi daran genügen laſſen, feinen Lehnsmann in Loſiztze einzufepen, Rügen 
lei mit eventuellen Anſprüchen abgefertiget, Pommern aber habe über Detlefs Söhne wenigftens 
den entichiedenften Einfluß gewonnen. . 


Bon fo, mühſamen Zufammenftellungen und Vergleichungen, denen wir biefe immer nur dürfs 
tigen Reſultate verbanten, dürfen wir uns mit lebhaften SIntereffe dem ungeftörten und klarer erfenn- 
baren Wirken des Fürften Wizlaf in dem Bereiche der Länder dieffeit3 der Hilda und Trebel zumenden, 
wie wir ſolchem vorzugsweiſe in den Verhandlungen über die Verhältniffe der Stabt Stralſund (1234) 
und der ganz unbeftritten nur von ihm (1231) ausgegangenen Gründung und Ausftattung des Klo> 
ters Neuenkamp begegnen [40. 32]. Es liegen fogar die Betrachtungen fehr nahe, daß grade ein zuneh⸗ 
mendes UWebergewicht der pommerfchen Fürften in ben Gegenden jenſeits der Hilda und Die dadurch 
gehemmte Berbindung mit dem Klofter an derfelben dieſſeits die nächſte Beranlafjung zu einer 
nenen Klofteranlage, und fo auch das Bedürfniß eines durch eigene Kraft gefiherten Plapes an dem 
von Alters her gewöhnlidien Uebergangspunkte zwiſchen der Infel Rügen und dem Lande Tribujes 
eime befondere Theilnahme des rügenjchen Fürften an dem Gedeihen jener Stadt herbeigeführt habe, 
Hne da er darum freilich die Drangfale von ihr abzuwenden vermocht haben mag, von denen fid) 
ande, wenn auch nur dunkle Kunde erhalten hat. - 


Die äußeren Berhältniffe Rügens in diefer Zeit anlangend, fo meldet die daäͤniſche Geſchichte 
ars von der Negierung bes Königs Erich, der nach dem Vater den Thron beftieg, jehr bald nur 
Don Streitigkeiten und Händeln, melde er von allen Seiten fidh zugezogen, und ald die bedrohlichften 
Die mit ber Geiſtlichkeit und den eignen leiblichen Brüdern; gebenft aud wohl wendiſcher Fürften, 
Die in ſolchen Wirren bald für diefen bald für jenen der Streitenden Partei genommen; aber von 
Rügen ift- dabei nicht die Rede, und felbft nicht, als es 1247 zwiſchen Erich und Abel zu offenem 

iege kam. Nichts defto weniger tritt fpäter hervor, daß auch Rügen in den legten Regierungsjahs 





"(42.] 1235. Layci: Wartislaus, Dux; Jakeze, ° 

67.) 1249. Johannes, filius Jaczonis de Cotfcowe. " 

" Dreg. CXVI. Episcopus Conradus: pro anims fratris nostri Jaczonis memoria facienda. 
b 


ren bed Fürften Wizlaf in mancherlei äußere Zerwürfniſſe verwideli warb, unb bie Beranlaffkug, 
‚darauf bei Darlegung der Zuftände unter dem Rachfolger zurüd zu kommen, liegt um jo nähe; 
da dann erft deren Berlauf und Ausgang hervortritt und ber jüngere Fürft in den legten Lebensjae 
- ren des Vaters, wahrjcheinlich bei deſſen zunehmender Altersichwäkhe, unverkennbar einen entſchei⸗ 
denden Einfluß auf die Leitung der öffentlichen Angelegenheiten gewonnen haben wird: Die lege 
im Namen bes Fürften Wizlaf ausgefertigte Urkunde ift am 2. April 1245 [59.] mit ihm von Dem 
nun noch einzigen Sohne beflegelt ?c)y. &B folgen dernn nur von dieſem ausgeſtellte Urkunden: 28 
Sept. 1246 0] Jaromar ald jüngerer Fürft in Gegenwart des Baterd; 17. März; 1248 [61.) 
Jaromar v. ©. ©. Fürft’ der Royaner, vom Väter in zweiter Ausfertigung vom folgenden Tage 
mitbeſtegelt [62.]; April 1249 [65.] Saromar als jüngerer Fürft unter Zuſtimmung bed Vater, 
wogegen nad) der Saffung ber Urkunde f66.] vom 17. Mat d. 3. doch anzunehmen, ber deren 
tige Herr Saromar, Fürft der Royaner, fei inmittelft nad Abſterben bes Vaters in die volle 
lie Gewalt eingetreten. Das Nenenlamper Nekrologinm giebt ben 7. Iuni als Tobeötag an unb * 
ift eine ‚päbftliche Bnlle vom 4. November 1249 noch an die Fürſten Wizlaf und Jaromar geri 
was indeß noch die Auffaffung zuläßt, daß die Beſchwerde, auf welche fidh folche bezieht, vor dem 7. 

nach Rom gerichtet und bort ber Tod des alten Herrn am 4. November noch nicht bekannt geweſen. 


Einer Gemahlin des "Fürften, Ramens Bargaretön, wirb im mehreren Urhmbden deſſelbe⸗ 





gedacht. 

1225. [28.] Im Eingange: pro animabus uxoris nostre et puerorum nostrorum.- wi 
Schluſſe: hujus rei testes: domina terre, domina videlicet Margaretha, uxor nostra. 

1232. [34.] Testes: domina margaretha, uxor nostra. 

1287. September 16. [45.] war die Fürftinn ſchon verftorben: pro remedio uxoris notre 


M., felicis memorie. Mit Bezug auf eben dieſe Urkunde gedenkt der Enkel, Fuͤrſt Wiglaf IL, 28 
beiber Sroßeltern. 


Die in ber Tabelle dem Sürften beigelegten Söhne kommen, mit Audnahme des ihm in — 
Regierung folgenden Jaromar?i), nur in den nachſtehend zuſammengeſtellten Urkunden vor: * 

1231. [32.] oon- 
sensu heredum | | Ä ' 
nostrorum: Gerizlai. Petri. ‚Jeromari. | Wirzlai. | Bonizlai. | Nicholai: 


1232. [34.] tostes 00 | u 
filii nostri: Yarozlaw. Petrur. |Yaromerus.| Wyssez- | Burizlaw. | Nycolays‘ 
| law. — 


2%) princeps junior, Die einzige Urkunde, in welcher Jaromar bei des Vaters Leben ſich princeps Ruyanorum oh— 
ſolchen Beifag fchreibt, tft Doppelt auögefertigt, und in der zweiten Ausfertigung die Zuftimmung des Vaters beummm 
vorgehoben (61. 62.). 


21) Den Sohn des Fürften Wizlaf nennt Saromar IL, ſich fpäterhin noch in mehreren Urkunden [91. %, u. %]. 


2. [36b.]: 
1. [45.] testes 


ujus facti, filii 
ostri: 


0. [46.] testes 
iii nostri: 


10. [47b.]: 


Al. [52.] testes 
flii nostri: 


[54] hü tee- 


tes filii nostri: 


42. [55.] consen- 
sa fliorum: 


43. [58.] consen- 
a flii nostri: 


Jaroslaus prepgsi- | 
tus in tribuses. 


Jarwezlaus, prepo- Petrus. Jervmarus. |Wissozleun. 


situs Rujanorum 
et Tribuses. 


sigil] 


cum patre. 
% 


dominus prepositus 
Jarozlaus. 


tus. 


dominus Jarozlaus|...... Jaromerus 
prepositus Ruie. 
EEE Jaromarus. 
Jerzlai prepositi. |... ... Jeromari 
error eenreleenren Germari, 
qui sigillat 


Jarozlaws preposi-| Petrus. Jaromarus. 
— — 


Burizlaus. | Nicholaus. 


Wir fehen and biefer Bufammenftellmug, bab bie Prinzen Burkzlaf, Nikolaus und Peter 1240, 
atizlaf und Wizlaf aber 1242 ans ben Urkunden verſchwinden und ſeitdem nur noch Jaromar, der 





©) Vielleicht bezieht ich auf dieſen Prinzen Wizlaf die Urkunde vom 24. Juni 1242 (58.] die von einem Vermacht- 
fie fpricht in testamento domini Wisiai clarae memoriae. ſSuhm Thl. IX. p. 19 erflärt, er wife nicht, was 
davon zu halten fet, indem bier offenbar von einem verftorbenen Erblaffer die Rede fet, da doch Wizlaf I. länger 
gelebt habe.) Aber ftände dem nicht entgegen, daß ber Peinz no in einer am 25. September befielben Jahr 
anögeftellten Urkunde [54.7 genannt wird? Sch glaube nicht; denn die Urkunde bezieht fich nur auf eine Verhand⸗ 
Ing, welche früher in Gegenwart Der genannten Zeugen in Bart ftitt gehabt Hatte. 


weiterhin regierende Zürft neben dem Bater genannt ift. Wahrſcheinlich trifft das Zurüdtreten jener 
‚Herren mit ber Zeit ihre Todes zufammen. Weber ihre perfönkichen Berhättniffe liegt nichts weiter 
vor, als daß dem älteften Sarozlaf die Würde .eined prepositi beigelegt wird. Die Thatjache fteht 
damit außer Zweifel ?®), nur bleibt zweifelhaft, ob mit der Bezeichnung überall auf ein geiftliches 
Amt hingewieſen fein follte ”). Geiſtliche Proͤpfte werden naͤmlich ſowohl auf Rügen prepositus de 
Ruya oder Rvie ala in Tribufes ‚genannt, aber prepositus Buyanorum et Tribuses bleibt jedenfalls 
eine hoöchſt fingulare Form. 25) 


L 
. 1 ’ 


3) Eine nochmalige Reviſion der betreffenden Urkunden hebt jedes Bedenken, daß überall prepositus zu Iefen ® jr 
[45. 52,] würde an ſich noch füglich pfrincejps bedeuten können, da es eine ganz gangbare Ablirzung wäre, ber 
eriten und_bie beiden Iepten Buchſtaben feines Worts ftatt des ganzen zu feßen. (Der Tranfumpt der U. 46, weg 
er auch pps in p’positus umfchreibt, würde noch eben feinen Ausſchlag zu geben geeignet fein, ba die Flüchtigiet 
ber Kopte durch das vorliegende Original genugfam bekundet wird.) Allein die Urkunde 47b und 55 mit ber 
breviatur ppositns unb p’positus fchliegen jeden weiteren Zweifel aus, zumal im Ingreß berfelben princeps ab 
weder ganz ausgeſchrieben oder p’ceps abbrevirt tft. pp [46.) Dagegen (die Anfangsbuchftaben ber beiden Sa) 
ſpricht für prepositus. 

%#) Du 'Fresne s. v. prepositi iidem qui advocati et vicedomini cathedralium et monachorum. — villiei — —8 

‚ res, praefecti; praepositus domus, palatii, camerae, mensae regalis, militum. Natürlich dürften wir hier. 
an eine Würde ber fegteren Art (Statthalter) denken. Praofectus kommt in der rügenfchen Urkunde [46.] vet. 
Bon einer mehr ind Einzelne gehenden Anwendung biefer Bemerkungen auf berzeitige rüyaniſche Zuftände mahnes 


zur Zeit frühere Verfuche gemgfam ab. Man vergleiche nur Dregerd Anmerkungen über den Prinzen Sure: 
Codex p. 71. 132. 146. 186. 211. 92%. - 


"n Bujani im derzeitigen Kauzleiftil der Name dei ganzen Volks, Tribuses zunächft der Name einer Voigtei oder 
doch nur des rũg enſchen Geftlandes:. alſo ein jedenfalls ſehr unbeholfen gefaßter Gegenſatz, wenn bie Beziehrngen 
der Inſel und des Feſtlandes zu den beiden biſchöfichen Didzeſen gemeint ſein ſollten. 


.$ 2 Saromar II. 
1249 — 1260. 
Iaromarus. SIeromarus, Germarus, 


Es bedarf nur eines flüchtigen Weberblids der Regierung dieſes Fürften, um die ganz ausgezeich- 
zuete Eigenthümlichkeit des davon umfaßlen Abfchnittes in der Geſchichte unſers Fürſtenlhums zu erkennen. 
Achtzig Jahre vor ihm und einige fechszig Jahre nach ihm leiteten je zwei feiner Vorfahren und Nachkom— 
men die ruhanifchen Angelegenheiten, ihm, dem in der Mitte Stehenden, war nur eine kaum elfjährige Re: 
gierung befchieden.. Aber in diefen elf Jahren tritt faft in allen Verhältniffen Rügens eine neue Zeit, als 
En ihren Grundformen durdgebildet, hervor, fo daß man fie den Wendepuntt der ganzen Entwidelung ruya⸗ 
iſcher Zuflinde nennen möchte, 

+ &e wird und zunächft, wenige Monate nad WMWizlafd Tode bereite, der unerwartete Anblid ge⸗ 
währt, nicht bloß äußeren Friedens, oder gelegentlichen freundlichen Verkehrs, fondern vertrauensvoller Anz 
wäherung zwifchen den Häuptern der Fürſtenhäuſer Pommerns und Rügens, und zwar in Seehung auf 
«ine Angelegenbeit, welche tief in die innern Berhältniffe des letztern eingriff. | 

In einer Borzeit, die man nun fchon nicht ohne lebhafte Unruhe mehr ind Seräctnif urüd- 
ief, weil fie an die Ahnen erinnerte, die in der Finfterniß heidniſchen Aberglaubens gelebt und geftorben 
«tempus gentilitatis), war einem jüngeren Herrn des fürfllichen Haufes ein Theil der Lande überwieſen 

mit allen Nutzungs⸗ und Hoheitd-Rechten (portio patrimonialis). Auf dem Kefllande die Gegend um den 
ummehrigen Hauptort Borantenhagen, auf der Inſel der ſüdöſtliche Theil derfelben um Vylmenytze, Strehe 
und Lande, fo mie das Land Reddevhze, und zwar ald gefchloffene Territorien (tot» parochia, tota terra) 
und, daneben wie es ſcheint, noch mancherlei auf dem Fefllande und der Inſel oder doch auf der Leßteren zerftreute 
Güter (eum curiis, villis et prediis vbique in principatu et in omnibus parochiis antedicte terre 
Ruyesituatis; hec omnia, bona et terre.) So fonnten, ald wir 1249 zuerft von ihren Berhältniffen ver 
nehmen, die Nachkommen jenes Herrn fi rühmen, das Lob des Höchflen erfchalle in dreien Kirchen (Bo: 
rantenhagen, Lande, Vylmenihe), welche fie auf und von dem Ihrigen erbauet und ausgeftattet hatten. 

- Borante, des Hanfes Aeltefler, nämlich verbandelte damals mit dem Fürften Jaromar, wegen einer 
Erweiterung diefer abgefonderten Güter, die doch, zufammengehalten mit dem derzeitigen Umfange des gan: 
zen Fürftentbums, ſchon ein billiges Maaß um fo mehr faſt zu überfteigen fchienen, als feitdem nod eine 
andere Seitenlinie zufrieden zu flellen gewefen war. Man kann fi daher des Gedankens kaum entichlagen, 
daß eben kei emdlicher Feſtſtellung einer Gränze gegen Pommern, fowohl von Seiten der. regierenden als der 
abgetheilten Linie erhebliche Intereffen wahrzunehmen gewefen, bei deren Ausgleihung (controversia, 
iopetitio.) erftere fich fogar noch zu einer beflimmten Anerkennung eines Anrechts der letzteren auf den drit- 
ten Theil von Jasmund verfichen mögen. Sie lagen, dem Anfcheine nad, in dem klar bervorteetenden Be: 
dürfniffe die Verbindung der abgetheilten Diſtrikte mit dem Fürftentbume ausdrüdlic 
für alle Fälle zu fihern (ita quod in dietis bonis, ipso domino B, et suis heredibus viventibus, 
nichil juris ad eundem principem diuolui debeat in fut.). Wodurch desfalfige Beforgniffe veranlaßt worden, 
liegt freilich wieder nicht vor, aber, wenn fie einmal aufgefommen waren ®°), fo konnte vor ihrer Befeiti- 

















90) Dhme Zweifel mit Redytsideen über die Bolgen einer Theilung von Land und Leuten, 


nn — 
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gung der, Fürſt ſich allerdings, ohne die Aufrechthaltung der Selbſtſtändigkeit feiner Herr⸗— 
(haft zu gefährden, ſchwerlich zu einer Anerkennung bisherige Anſprüche fo fehr befchränkender Grän- 
zen gegen Pommern verfichen, alfo ein dauernmder Friedenszuſtand, wie er endlich für alle Theile Be: 
dürfnif geworden war, auf feine Weife begründet werden. 
So halten denn beide Theile die Vermittelung der beftchenden Jrrungen in die Hände Herzog Bar- 
= Stettin gelegt (ex speciali rogatu, ad preces partis utriusque amicabili interfuit ordinacioni et 
1) er, der bald hernach [85.], im zur Zeit freilich höchſt dunkler Verhandlung mit den Markgrafen 
Are dazu bekannte, daß er Schloß und Sand Wolguſt widerrechtlich in Befig "genommen, 
womit ja Rügen 1235 noch theilweife von Dänemark belehnt war, und felbft Wartislaf zu Demin konnte zu 
der ung zugezogen werden, der kaum fechd Monate zuvor das nur durch den Hilda-Fluß vom ruz 
hanifchen Gebiete getrennte Greifswald vom Klofter Hilda zu Lehn genommen, und fomit einen Plat erwor⸗ 
ben Hatte, gleich geeignet durch einen beiden Staaten erſprießlichen Handelsverkehr alten Hader zu tilgen, 
ald durch die Kraft freien Bürgertfums, (1254 [99.] rühmt Herzog Wartislaf von Greifswald 
propter multimoda obsequia et diuersas seruitutes que civitas eadem nobis exhibuit et non ces- 
sat exhibere) Erworbenes zu fihern. Und fo entfchieden müffen die im Beginne diefer neuen Ordnung 
der Dinge geregelten Zuftände die Gewähr ihrer Dauer in fich getragen haben, daß der pommerfche 
Fürft das Klofter für die Entäußerung eines fo wichtigen vor feinen Thoren belegenen Beſitzthums mit der 
Zufage einer Entfhädigung grade in feinen Landen Loſitze, Gutzek ow und Plota zufrieden flellen [68] 
und fo eine Auffaffung feiner Beziehungen zu dem Herrn zu Lofite doch feinem Einfluffe auf denfelben fo 
wenig Abbruch thun mögen, daß es ihm gelingen konnte, das Kloflergut gegen weitere Cingriffe von dieſer 
Seite fiher zw ftellen, und dagegen wicder den Lofikifchen Anfprüchen auf eben durch pommerſche Verfü— 
gungen vermeintlich rechtswidrig entzogene Güter felbft bei dem Abte Anertennnng zu verfchaffen [71], 
ja, allem Anfcheine nach, fogar bei Herftellung eines guten Vernehmens zwiſchen dem Klofter und den 
Beren zu Griſtow ([72.] unter den Zeugen aduocatus Wartislai) einen vermittelnden Einfluß zu üben, 
Aber auch die Früchte einer folhen Annäherung erkennen wir, da Jaromar und Martislaf end: 
lich ihren beiderfeitigen Unterthanen in Strandungsfällen Schu für Mannfhaft und Güter zuſicherten 
[?05. 106. 1260,] und doc geſchah das nur noch in den letzten Tagen Jaromars, faſt 40 Jahre ſeit Rü— 
gen den Lübeckern Gleiches gewährt hatte **), in einer Zeit freilich, wo die Zuftände im den nordifchen Reis 
hen ohnehin den Seefahrern —22 genug bereiten mochten durch Unſicherheit des von Freibeutern durch 
flreiften Meeres [90.] ID ri 
Entfcheidend für die Srundlagen eines geſicherten Rechtszuſtandes im Norden Europas war noch 
immer der Einfluß dänifcher Zuftände, jegt aber daneben, und namentlich für den Handel der wendiſchen 
Küftenländer, auch ſchon die Lübecks. An die Beziehungen zu jenem Reiche und zu diefer Stadt knüpft ſich 
daher Alles was bier von den äußeren Berbältniffen Ruͤgens über die nächſten Nachbarländer hinaus eiwa 
ju fagen wäre, Im dem Haufe der Waldemare wüthete verderbliche Zwietracht fort. Kaum ein Jahr nad 
MWizlafs I. Tode fiel a Erich unter Mörderd Händen, Der dorm nad) eeiniätr Herzog Abel 14 von 


all 55 



























2) — (jus naufragii) bat Tübifche Privilegien in Begiebung auf Strandungen von Barnim 1245. 15. Auguf 
Daraim und Martizlaf 1246. Zwantepold, Herrn zu Danzig o. 3. Zwantepolch, Herzog zu Se. 1248, 30. 
Januar, 1253, 31, Julli. 
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m Berdachte des Brudermordes, ward fogar ald Nachfolger Erich anerkannt, auf dem am T. November 
S0 zu Roskilde zuſammengetretenen Reichstage gekrönt; und bier grade zeigt eine Urkunde des neuen 
önigs unfern Fürſten in feiner Umgebung [82. 1250. November 11.] 

Ucher die weiteren Bezichungen zwifchen beiden Staaten ruhet dann wieder ein volliges Dunkel. 
m zweiten Jahre darnach nämlich fand König Abel den Tod in der Schlacht gegen die Dithmarſen, und 
s neue König Ehriftof hatte nun zunächft in dem Haufe des Vorgängers noch einen Frind mehr. Kaum 
dann nach diefer Seite 1253 ein Stillſtand vermittelt, ald des Königs Streit mit dem Jakob Crland: 
a, dem einfeitig zum Erzbiſchof zu Lund erhobenen bisherigen Bifchofe zu Roskilde, ausbrach, der den 
wen Norden erfchütterte und endlich auch unfern Fürſten in feinen verderblichen Kreis hineinriß, 
Aus den Zeiten diefer fchon in den lebten Jahren der Negierung Wizlafs I. beginnenden dänifchen 
Berren bat fich nun die Kunde von einer Zerflörung Stralfunds durch die Lübecker fortgepflanzt. Indeß 
ed in das Jahr 1249, bald ms Jahr 1253 verfegt, dem Treiben der einen Zeit fo gut wie der andern 
saupafien, findet fie in feiner einen beflimmten Anhalt, und fo bleibt die ganze Thatfache Hier füglich bei 
Sehe geſetzt. Nur das verdient hervorgehoben zu werden, daß, dürften wir die Thatfache anerkennen, fic 
cacuſalls eine ganz verfchiedene Stellung Lübecks und Rügens in den dänifchen Fehden und abermals die 
Inne des letzteren gegen das jedesmalige dänische Reichsoberhaupt befunden würde, wie fic endlich nur durch 
+ Zerwürfniß zwifchen dem Könige Epriflof und der Kirche gelöfet werden mögen. Da fagt und nun 
Kabings die Urkunde 91, daß die Verbindungen zwiſchen Rügen und Lübed unterbrochen geweſen, und erft 
MB, Sept. 19. durd eine, unter mellenburgifcher Vermittelung wie ed fcheint, zu Stande gekommene 
Keiabarung wieder eingeleitet worden. 
: Sea Frühjahr 1256 hatte der König die wendiichen Fürſten nach Nyburg zu einem Reichstage be⸗ 
Nenn, auf dem es verſucht werden ſollte, den drohenden Sturm zu beſchwören. Die Strenge des Win⸗ 
nd.hielt die Fürſten bis in die letzten Tage (dem Aſten) des März zurück. Eine gleichzeitige Nachricht 
Mas vergleiche unten den Anhang] nennt fie (Borwin, Nicolas und Jaromar) des Erzbiſchofs Bluts⸗ 
me (consanguineos Archiepiscopi) °?) rühmt ihren Eifer für, Bermittelung des Streites (inultum in- 
tabant pro pace facienda,) Aber fie gewannen nichts als leere Verſprechungen. Die wachſende Erbit: 
mung brachte vielmehr im Frühjahr 1257 das ſchoniſche Landvolk gegen den König unter die Waffen °*), 
m Exrzbiſchof weiterhin (4. Februar 1259) in ſchmälige Gefangenfhaft, den Biſchof Peter Bang zu 
tedlilde zur Flucht aus dem Reiche °*), dem Könige und denen die ihm anhingen endlich den Bann der 
iee (publieirt Kopenhagen 13. Februar 1259). Papfl Alexander rief (4. Juni) Biſchöfe und Fürſten 
uf für die Befreiung der Gefangenen; fhrieb auch dem Fürſten Jaromar [103.], ihn erinnernd, es 
d. ‚aa Wert der Frömmigkeit, das von ihm gefordert werde, Zögerung gefährde feiner Seele Heil, ihm 
* für feine Anſtrengungen den Dank der Kirche, Gottes Wohlgefallen, feinen Erfolgen Ruhm 





22) Die Genealogie der. wendiſchen Fuürſtenhäuſer liegt, beſonders was die Vermählungen der einzelnen Seren ‚anlangt, 
uch fehr im Argen. Es wird weiterhin gezeigt werben, daß der Fürſt Jaromar und der König Chriſie Yardı ihre 
Semahlinnen nahe mit einander verfhwägert waren. Daher hat man die cbigen Werte in dem processus litis 
(Langb. V. p. 582) dahin auffaffen wollen (Nierup. zu Suhm p. 284.) es folle damit das Verhältniß ber wendi⸗ 
(ben Fürften zu dem Könige nicht zu dem Erzbiſchoſt bezeichnet werden. 

22) Detmar 1257: des iares ſatten ſik de bundere in dennemarken weder eren foning, 

20) Herzog Erich, ohne Rügen zu nennen fagt [112.]: in extremitate sue dyocesis innenimus commorantem. 


— 
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Ehre. Dir Eutſcheidung war indeß ſchon wor dent möglichen Eingange des Schreibens erfolgt, indem Yu 
tomar und Herzog Erich von Jütland, König Abels Sohn, bereits mit einem dem Könige feindlichen He 
in Seeland gelandet waren. Als fpäterhin Aleranderd Rachfolger Urban IV. (Ang. 29. 1261 — 2 Dis; 
der 1264) feine Hand von dem fiolzen Prälaten abzog, ald Rom nun jeder Klage gegen ihn und feinen 
Anhang ein williges Ohr lieh, warf man dem Peter Bang vor, er. habe die Schäße feiner Kirche beranyr- 
den das Heer zufammenzubringen ?°). (Vergl. Urkundenbuch p. 43.). Ein Brief Herzog Erihs [112] abe 
bezeugt, der Bifchof habe weder den Kricg noch das Zufammenzicehen jener Echaaren veranlaft (ab exerchus 
congregatione et belli seminacione innocens), nur gerechte Nothwehr (magna necessitate compulsi) 
in nächſter Rückſicht auf fein, Erichs, Intereffe (quia faotum ipsum ad nos principaliter spectabat) fü: 
ihn und den ruhanifchen Fürften bewogen diefelben in die Roskilder Diözefe zu führen. Möglich, daß der; 
zeit fchon Erich der Tochter Jaromars vermäplt geweſen (Detmar 1257), möglich, daß man hinterher von 
ollen Seiten die wahren Pläne und deren Entwidelung zu verbergen wünſchte *0); genug die Fürſten und 
mit ihnen der Biſchof (ob spem reconciliacionis et treugarum reductus) zogen vor Kopenhagen, beſchien 
das Schloß, verheerten von da weit und breit das Land, olme der Kunde zu achten von des Königs Tote 
(29. Mai 1259), befiegten das ihnen entgegengeftellte Landvolk in blutiger Schlacht bei Neftwed, und dır 
Erzbiſchof fol Dankgebete angeordnet haben für des Eieg der Feinde des Reichs, denen rin ehrliches des 
gräbniß verfagt haben die in des Könige Dienft gefallen waren. Die däniſchen Chroniken übrigens, wm 
fie wiffen wollen, die Landung der Fürſten fei am fünften Tage der Oflerwoche (April 17.), die Eimnahmt 
Kopenhagens fhon Tags darauf, die Schlacht Bei Neftwed am Zuge des heiligen Bafllius (23. Jun) 
erfolgt, mögen in diefen Einzelnheiten nicht zuverläffiger fein, ald wenn fie felbft im der Angabe des Jahred 
noch zwifchen 1259 und 1260 fchwanten, aber fie befunden, indem fie faſt ohne Ausnahme der Begehen 
heiten gedenken, die Bedeutfamleit derfelben, und wie in-dem Volle von Geſchlecht zu Geſchlecht die Erin 
nerung am die Gräuel diefer Zeit fi erhalten (Detmar: 1260: Dar de denen noch grot aſweten to {pe 
kende) wie der bis nach Iland erfchollene Name Jaromars nur in Furcht und Abfchen von den Enkln 
genannt werden *7), der Düne einen Troſt darin finden mögen, des Fürſten böfen Tod (mala mors) did 





25) Kankom (ed. Böhmer) p. 79.: „In. der reife, bebe be grote vnkoſten, de ick noch in einem regiſter geichh 
hebbe, dat em de khonigk lange jar Mone in dennemarfen, befgelifen Loitz vnd Gnoyen, fo dem Fhonige am him 
orde nody Horde, indhon mofte”. Bei v. Medem fehlen die Worte de — hobbe. Sollte Kanzew bamit eine Ihn 

eilung berichtigt Haben? Das auch von ihm benuste tügenfhe Kopeienbudı hat cine Beredinung, „was be konind it 
denmark Zürft Wislaff upt lant Mone betalet“, aber aus dem Jahre 1323. 
‚>*) Kanpom will aus dem Jahre 1258 von einer Fehde zwiſchen Meflenburg und Nügen miffen (Böhmer p. 78.): darnhe 
— $ jm jare 1258 hefft fürft jatomar van Rhugen twift gehat mit den van Mekelborch, vud alſe be berdragen gemerbit, 
a heft fe dat led Damgarden an ber Greinge tho einer Stat upgeleht”. v. Mebem p. 161: „Jaremat heſt of 
2” 1258 krich gehat mit den Fürften v. M.; unbewuft uth wat orfafen, unb beft do ben form fo Damgarden 
gebuwet, und alfe de kryg gelegert..... Kantzew, ven der Meinung ausgehend, Jaromar babe fich im des Kb 
naige Intereſſe in die bänifhen Händel gemiſcht, (nham he ſick ſyner ſaken an) verdient hier offenbar wenig Glau⸗ 
ben, man hat ſich alfo nur etwa klar zu mahen, ob die Verbindung Jaromars mit den Söhnen Abels Bier allem’ 
falls an die Rachricht zu erinnern erlaube, diewendifchen (meklenburgiſchen) Herren hätten bie Gewähr für bie Bere 
einbarung Chriſtofs mit dem fütifhhen Haufe übernommen. Huitfeld. 

27) Kantzow (p. 79.): „Bub hirdord erlangebe Jaromar fo unnorwintlifen hatt by den denen, dat fe ſynen nhamen niyE 
gerne horen mochten. Und wen Iange uha ſynem bobe deneſche bebeler jnt land tho Mugen qwemen, wol en ven 
vmb ſyner Sele willen wolde eine almiffe genen, de nehmen fe vor groter bittricheit nicht an“. 
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an die Aunde von dem Unheile zu müpfen, welches er und die von ihm grfüßrten Sqoearen über— die In⸗ 
ſeln gebracht. Die Wahrheit iſt, daß er, vom dieſem Zuge in fein Fürſtenthum zurückgekehrt [105.], 
im folgenden Jahre eine neue Heerfahrt unternommen haben muß. Die noch forttobenden Leidenfcaften 
aber hoben nur hervor, was gerade der Parteifache diente. Co der Düne, das ſchimpfliche Ente des 
Fürften von der Hand eines Weibes. Nom dagegen, daß er, auf des Erzbiſchoſs Antrieb, mit deſſen Bru⸗ 
wer Andreas nach Bornholm gezogen, auch diefe Infel verheert, von des Königs Leuten an 200 erfchlagen, 
und das Schloß erflürmt; fo daß hier feincd auf diefem Zuge erfolgten Todes gar nicht gedacht wird, und 
man darnach an dem ganzen Zufammenbange zweifelhaft werden könnte, wenn audy aus der nächflfolgenven 
Zeit darüber allerdings die beftimmteften Zeugniffe nf urn De die —— — des Kun 
ters Tod auf Wizlaf II. übergegangen war, , 
a, Die Herzoge zu Sachſen [107.] 21. October ar prout filius domini Jaromari wizlaus, 
terram tribuses nunc habet in possessione, 
b. Wizlaf II. 31, October 1261: pie memorie patris nostri, domini germari, illustris prinei- 
pis ruianorum, voluntatem et promissum, cui olim presentes interfuerimus, . » ». 
€. Derfelbe, 13. Januar 1264: pie memorie dom, Jaromarus, pater noster, | 
d. 1263. Herzog Erih zu Jütland: dominus Jaromarus felieis recordationis, princeps Ru- 
janorum. 
e. 1266. Wißzlaf IL: felieis recordacionis pater noster Jaromarus. 
f. 1275. Derfelbe: noster pater dominus Jaromarus felicis memorie. 
g- 1276. Derſelbe: pater noster Jermarus beate commemoracionis, 


In den inneren Angelegenheiten Rügens erkennen wir nad) allen Seiten hin ein kräftiges Einwir⸗ 
fen Jaromars auf Befeftigung und Ausbildung der unter den vorigen Regierungen ſchon fo entichieden 
begünftigten deutfchen Formen; fo in der Verleihung von Stadtrechten an die Ortſchaften Bart und Dam: 
ur [92, w. 102.]; fo in feinem bei mehr als einer Gelegenheit hervortretenden Intereffe an dem Ge: 
deiben Straliunds [94 u. 108.]; fo in der Ordnung der Bauernrechte in. den Dörfern neben ſchonen— 

der Berückſichtigung flavifcher Eigenthümlichkeit [95.]; fo in der fchon befprochenen Begünftigung des 
Lehn⸗ und Nitterwefens; und alles dad erfcheint für die Perfönlichkeit des Fürſten um fo bedeutungg- 
voller durch eine unverkennbar ſehr gemeſſene Haltung gegen die Kirche, für die unter feiner Regierung das 
Beſtreben nach Erweiterung ihres Beſitzes gegen die Sorge um Sicherſtellung des im erſten Raufche Er: 
worbenen ziemlich Har zurüdtritt. [60. 61. 62. 73. 79. 87. 89. 96.] 

Die Familienverhältniffe des Fürften anlangend, fo erwähnt er feiner Gemahlinn und Kinder ſchon 
im Jahre 1248. [61.] wenigftens im Allgemeinen 


pro salute animarum, nostre et uxoris et heredum. 


und eben fo [65.] 1249. April. 
nomine nostro et uxoris nostre nec non liberorum, 
der erfieren aber namentlich 1250 [79]. Eufemia uxor nostra, Da nım Daromars Sohn, 
Fürſt Wizlaf, am 31. October 1261 bezeuget, daß feine Mutter die Urkunde mit vollzogen habe: (nostro 
et matris nostre sigillo roborata), fo unterliegt feinem Zweifel, daß er aus diefer Ehe mit der Eufemia 
geboren, daß fie ihren Gemahl überlebt, und daß, da der Sohn in mehreren Urkunden den Herzog 
c 


ern feinen mülterliden Großvater und deffen Eöhne Meflvin und Wartislaf feine 
femia eine Tochter Suantopolds geweſen *). 
D de aromard anlangend, fo find bereits mehrere Urkunden erwähnt, in denen fein Nach—⸗ 
folger, Fürſt Mizlar, hm Bater nennt, und liegen daneben noch andere vor, in denen derſelbe zugleich Wiz⸗ 
lafs I., als feines Großvaters, und Jaromars IIL, als feined Bruders, gedentt, auf Be lebteren indeß 
noch näher zurückzukommen fein wird °°), 
| Mit Sicherheit darf ferner, wenn die Urkunden ihrer auch nicht gradezu gedenken, dem Fur ſte 
Jaromar, wie in der Tabelle geſchehen, eine Tochter beigelegt werden, die an den Herzog Erich v. A⸗ 
land vermählt war. Die Angaben dänifcher und lübiſcher Unnalifien find darüber zu beſtimmt und 
werden durch das weiter unten zu erörternde urkundliche nn zwiſchen der rügenſchen 
und jütiſchen Fürſtenfamilie volltommen beftätiget *°). 





ss) 1277. Apr. 15. laudabilis memorie dominus Swantopoleus, dux Pomeranorum, auus noster, pro salute 
anime sue, liberorum suorum, progenitorum .. . suique filii, nostri videlicet auunenli, dominus 
mestwinus e$ dominus wartislaus, duces Pomeranorunı. 
1270. quod dilecfissimus auus noster, pater venerabilis videlicet matris nostre, dominus —— 
beate memorie, dux Pomeranorum, pro salute anime sue, liberorum suorum et progenitorum . 
memorati seilicet auunculi, D. Mestwinus et D. Weartislaus, duces Pomeranorum. 
In alten firalfundifhen Chroniken (Berckm. S. 161.) finden wir folgende Notiz: 
Im jahre 1270 iß de forflinne @uphemia, welde eine gemahl Jaromars und mober des forften Witzlaffs gewe⸗ 
—— ſen, geſtoruenn, vnd am 29. Aprilis hir thom Sunde in dem chor St. Johannis kloſters thor erden beſtediget. 


Ka 


— 
Scchöttgen ſagt von ihrem Siegel, das er unter der Urk. 79. gefunden, es ſei nur linker Hand von dem figenteue 


dargeftellten Frauenzimmer ein fehsediger Stern zu erkennen. Die Rage ſteht zur Zeit aber noch zu verein Mr u 


da, um weitere Forfhungen daran zu Inüpfen. 
Denn alfo Zambur, Wizlafs II. Sohn, fpäterhin auunculnm dilectum nostrum dominum 


num bone memorie quondam ducem Pomeranie nennt, fo muß dies hiernach einen mütterliden Großoheit 


bedeuten. Die rugenſchen Fürſten, ſo wie die pommerſchen Herzoge deuten übrigens nicht ſelten eine gegenſeitige Ve 


= } i 


* 


wandtſchaft an, die ſich auch auf Heirathen mit Fürſtinnen des hinterpommerſchen Hauſes beziehen wird. So nennt a Is 


laf 1. in der U. 18. Jaromar 1. cognatum nostrum; fo Jaromar 2.[105.] den Herzog Wartislaf 3. consanguine 
nostrum — und Wartizlaf ihn [106.] consanguineum nostrum, — fc Bizlaf 2. den Herzog Barnim 1. nost 


consanguineum (15. April 1277.) Barnims Mutter Miroslawa war die Vaterſchweſter der dänifchen Königin — 


garetha und ber ruyaniſchen Fürſtinn Eufemia. Ob Wartislafs Mutter Ingard eine Schweſter der Miroslave an 


weſen, iſt wenigſtens noch zweifelhaft. 


39) 1266. auus noster dominus Wiszeslaus ct pater noster dominus Jaromarus, simul et frater nestmg- 


Jaromarus. 
1266. felix auus n. dominus wizlaus, b. m. 1266. 1288. 


0) Detmar 1257. Desfulven iares ftarf hertoghe woldemer, foning abeles fone. Erik, fin broder, de wart do hertoghe; 

de nam jermares dochter, des heren van ruyen 

Corneri Chron. 1259 woldemarus, dux sleswicensis, filius abel, Regis danorum defuncti, obät, se- 
cundum chronicam Danorum; cui successit frater suus Ericus, qui Germari, domini Rugianorum, filiam 
accepit in vxorem. 

Hist. gentis dan. ad an. domini MCCLXXU. obiit dux Ericus. obiit ducissa in partu. 

Chron. anon. Nestved. ad a. 1272. mortuus est Ericus dux Jueie, et uxor ejus. 

Hiftorifche Abhandlungen der Königl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Kopenhagen B. I. Abthl. 3. a. G. Kar⸗ 
ſten, Erweis der ehelichen Verbindung Erichs IE, Herzogs zu Schleswig, mit Vergatetha bes Fürſten von Rügen 
Jaromars Toter. 


$. 4. Das Hand Griftem. 
Berunin. Bernuihe. Borusto.. Barnst. 


Es ift Seite 4 bereitd auf diejenigen Urkunden Bezug genommen, aud denen hervorgeht, daß 
dieſer Barnuta ein Sohn des Fürften Jaromar J., und zwar der ältere war, daß gleichwohl der 
jüngere Wizlaf nad) des Vaters Tode regierendes Haupt der Yamilie ward, Barnuta dagegen nur 
bie ihm zugetheilten Güter zu fürftlichem Rechte beſaß,“) und fomit, felbft in Beziehungen Rügen's 
andern Staaten, jeine Verhältniſſe gelegentlich dahin aufgefabt werden mochten, als ſei er Inha⸗ 
ber einer abgetheilten Herrſchaft [43. 44.] 1236 terre domini Wizlai principis R. et domini Barnut. 
Dah er mit dem Lande Griftom abgefunden, fagt freilich Teine Urkunde aus feiner Zeit; es führt 
darauf aber ſchon feine 1221 nach des Vaters Tode ertheilte Beftätigung ber unmittelbar an das 
nd Griftom ftoßenden Güter, womit diefer das Kloſter dotirt hatte [23.], fo aud feine in der 
ten Krankheit 1240 oder Anfang 1241 gemachte Schenfung der Inſel Choften an eben jertes 
Fofter, und allerdings am entjchiedenften der fpätere Befig feiner Nachkommen. Aud von feinen 
veriönlichen Verhältniſſen erfahren wir nur bei Gelegenheit jener Schenkung und fpäter darauf Bezug 
habender Verhandlungen, daß feine Gemalin und die beiden Söhne Dubizlaf und Johann freudig 
dırein gewilligt. Ganz ficher finden wir den Prinzen in einer pommerſchen Urkunde vom 7. Juli 
RA [25.}, vielleicht aud) in einer zu Demmin 1228 [29.] ausgeftellten Urkunde Des Herzogs Bar: 
um‘) Im übrigen nennen Urkunden höchftens einmal einen Priefter ober einen Priftall in Bar: 
unta's Dienften [23.] oder Perfonen in feiner Umgebung, die wir aud an bed Vaters Hoflager 
haden. Popel. Zlauus. [9. 23.] Es ift ſchon bet Beiprehung der Urkunden [47b. 65b.] außge- 
führt, dab das Teftament des Baryuta in die Zeit vom 5. Aug. 1236 [43. 44.) bis 18. Mai 1241, 
de ipäteren Verhandlungen mit den Tessimeritzen wegen Beihäbigung des Klofters Hilda in den 
Saufie der Sufel Choften in eins der fpäteren Regierungsjahre des Fürften Wizlaf fallen wird. 





Was alles von einer Fürftin Helene, Jaromar's zweiter Tochter, vermält an Heinrich Zürften von Werle, 
gefchrieben ift, davon Mikräl (ed. 1640.) IL S. 317. Chemnitz, Geneal. Megap. (Westphal III. p. 649.) 
Bacmeister, animadv. ad Marscheloum (Westp. I, p. 515.) Frauk, altes und neues Meklenburg V. 118. 119. 
Suhm XL p. 118. 


“) die ©. 17. 3. 10, überfehene Urkunde der Herzogin von Sachſen [107a.] zeigt, daß ber Bärft Iaromar gwifchen 
dem 20. Muguft 1260 und dem 26. aprit 1261 verſterben fein muß, 


©) der Name ift nämlich ganz zulegt genannt, und body hielt jene Beit ſtrenge zereuf, durch ihre perſoͤnlichen Ver⸗ 

haltnifſe ausgezeichnete Männer umter den Zeugen voranzuſtellen. Flüchtigkeit der Schreiber ging indeß gelegentlich 
deräber weg, veranlafte damit foger Entichuldigungen. Scheidt, vom hohen und niederen Mel, ©. 36. N. k. 
milites honesti licet oasu ultimo nominati. Mitunter konnte fo ein anfdgeinentlihes Verjehen übrigens feinen 
Grund aud darin haben, daß Das actum et datum einer Verhandlung und der beöfalfigen Ausfertigung einer 
urkunde auseinander lagen, man ſich bei letzterer der friiher gegenwärtig geweſenen nicht gleich erinnerte und des⸗ 
wegen am Scyluffe eben nur bedeutfamere Namen nachfſhrte. interfnerunt cum predictis [31.) 


. » 

Herr zu Griftow (de Crizstow) nennt fi) erft Barnuta's Sohn Dobizlaf; der 1249 
eigner Urkunde [72.] auch wieder im Sntereffe des Klofters Hilda hervortritt. Ausdrücklich ne 
er darin den Herrn Barnuta ald Vater, den Yürften Saromar I. ald Großvater und bezeichnet 
neben in wiederholter Anerfennung der Güter der Abtei und ſchärferer Beftimmung ihrer Greu 
gegen Griftom nicht blos den Befitz des Haufe, jondern in manden Nebenbeitimmungen jelbft be 
Hofhalt auf der Burg zu Griftom (piscacio ad mensam. reservacio sulte iuxta Gristow). 


Dann aber vernehmen wir wieder 16 Jahre hindurch feine urkundliche Nachricht von 
Herren des Haufes und es Liegt ber Gedanke ziemlich nahe, daß Sterbefälle in demfelben eingetri 
jein werden, in Folge deren Unmündige in die Güter fuccedirt, bei denen von einer Zuziehung 
öffentlichen Verhandlungen nicht die Rede fein Tonnte. 


Allem Anſcheine nad hat der jüngere Johann den Mannsftemm fortgepflanzt, und er w 
„der feit 1265 urkundliche Sohann, der Vater des jüngern Johann und- eines um 1276 nicht name 
lich genannten zweiten Sohnes (Bartolomeus) fein. Die Schwierigkeit bleibt dann den Johann 1, 
und 3. auseinander zu halten, worauf jeiner Zeit zurüdzufommen fein wird. *9) 


. 


85. Das Gans Putbus, 


Die Verhältniffe der zweiten apanafirten Linie des regierenden fürftlichen Haufes, zundd 
bald nad, dieſer bald nach jener ihrer Burgen (de borantenhagen, vilmeniz, putbuz, lanka) weiter} 
aber ausſchließlich von Putbuz benannt, ftellen fi, was die Ausftattung derjelben an Gütern m 
Gerechtſamen anlangt, urkundlich viel beftimmter- als die des Haufes Griftow hervor. 


Hier dagegen liegt wieder das Einzelne des im Allgemeinen aufs bündigfte anerlamt 
Familien» Zufammenhangs in feinen Anfängen fehr im Dunkeln; freilich reichlich erſetzt dabur 
daß während das griftomer Haus ſchon im rügenſchen Succeffionsfriege verjchwindet, das Haus Putb 
die lange Reihe feiner Ahnen dur fünf Jahrhunderte hindurd ohne Unterbrechung nachweiſet. 


42) Es find aus der folgenden Zeit der Urkunden ſchon genug erhalten, weiterhin bie Grtftow fo regelmäßig in d 
den Fürften umgebenden consilio terre genannt, daß ein zufälliger Untergang der grabe über fie etwas enthalt 
den Urkunden aus der Zeit von 12491265 wenigftend nicht fonderlich wahrfcheinlich bleibt. ebenfalls Ian 
Nachricht bei Kantzow (v. M. p. 149.) nicht ganz unbeachtet bleiben: „1232 ift Fürſt Bernuta geftorben, und ! 
mit feiner Gemahel Slafoninam nachgelaffen, Zohan, Dobflaff, Jaroslaff und mehr Kinder, die alle in kurh 
on erben verfturben”; ebenfo Huitfeld L: „Forste barmuta aff Pommern döde Aar. 1247: lod eflter sig 
Sonner Dobislaff, Jerslaff oc Johan, de dode her efftor 1248 audi en pestilentze oc kommer regimen 
til deris Frende Jermer alene.“ Der Wulſt von unrichtiger Auffaffung der Verhältnifſe und falſchen Zeitangab 
in den beide Nachrichten gehällt find, darf uns Hier, wo alle fchriftliche Nachricht fehlt, nämlich nicht abhall 
der berichteten Thatſache an ſich in fo wett alle Aufmerkſamkeit zu fchenken, um die gegebene Spur zu verfolg 
So mag hier darauf hingewiefen werben, daß wir 1269 [31.) einen Jarosslaus und zwar vor dem dominns C 
tannus genannt finden, für den zur Zeit jeder Anhalt fehlt. 


. Indem nämlid Barnim, Herzog: ber Slaven, auf beider. Theile Wunſch, den durchlauchtigen 
Herrn Saromar, Fürften der Nuianer, und den edlen Freiherrn (nobilis baro) Borante von Boranten- 
hagen aus eben diejem fürftlichen Gefchlechte (de genere ejusdem principis) der unter ihnen entftandenen 
Streitigleiten halber vergleicht, wird eben in Rüdfiht auf diefe hohe Abkunft beg, Lepteren (eo quod de 
parentela eiusdem principis legitime descendebat, pro firmamento innate dilectionis) beftimmt, 
daß er und feine Erben fowohl die Patrimonialgüter, die feine Vorfahren ſchon bejeflen (die Kirche 
Ipiele Borantenhagen und Vilmenize und die Länder Rebdeoynze mit Lanken und Streye), als auch 
das ihm zu deren Ergänzung überwieſene Drittheil des Landes Jasmund mit den ſonſt im Fürſten⸗ 
thum belegenen Höfen und Dörfern und dem ſolche umgebenden Meere jo wie dem Borftrande, zu 
een dem Rechte, und namentlich an Lehnberrlickeit und Patronaten, zu befipen haben follten, wie 
der Fürft fein Land (eo jure quo princeps sus possidet.) 


Meber das Verwandtſchaftsverhaͤltniß jelbft wird aber nur gejagt, daß ed aus der heidnifchen 
Zat herrũhre (tempore gentilitatis). Gehen wir nun auch nur auf die Nachrichten zurüd, die uns 
as der hiernach in Frage fommenben Zeit von etwa 80 Jahren jeit ber Belehrung Rügens (1168 
bs 1249) in Urkunden vorliegen, jo bejchränten fie fi) leider auf Namen von Zeugen, die zu ben 
firklichen Verhandlungen zugezogen worden, denen überdies meiftens nicht einmal eine nähere Be» 
zihnung nad) ihrem Befige beigefügt if. Man bat dafür indeß eben darin, und wohl nicht ohne 
und, einigen Erſatz finden wollen, daß diefe Namen fpäter vorzugäweife in dem putbuſſer Haufe 
gebräuchlich geblieben, und meift denen aller übrigen weltlichen Zeugen vorangeftellt find. 


Stoislaf. 1193. [3.] Stiftung des Klofterd Bergen. Stoislaus et filius ejus Isaac. Nur der aller- 
dings in dem Haufe Putbus, bei deſſen beftimmterem SHervortreten, gebräudyliche 
Name Stoislaf und die Stellung der Namen gleid nad) den Prinzen des regie- 

r renden Hauſes werden etwa berechtigen | die Genannten bicher zu rechnen. 


voranta. Urkunden Bizlafö L: : -- 7 
1209. [11.] dom. Burianta. 
1224. [26.] Boranta. 


Der Rame Boranta ift dem Haufe Putbus, jo weit die Urkunden hinauf teichen, faft eigen» 


Mridbor. 1225. [28.] Nobiles duo Slavie Boranthe et Pridibore frater ejus. 


Die Bezeihnung nobiles ſchon berechtiget die Genannten als Glieder eines Dynaftengeſchlechts 
aedlennen, die Namen -aber zeigen wieder entſchieden auf das Haus Putbus hin. Die Zurück⸗ 
hllnz gögen Ritter darf auch nicht darin zweifelhaft machen, da deren Würde fo body gehalten 
wo, dab, wie ſchon bemerkt, felbft Söhne regierender Herren ihnen nachgeftellt wurden, ſobald fie 
weh nicht dazu gelangt waren. 


Bon den Putbus wird aber vor 1231 Feiner als Ritter genannt, dann 
1231. [32.] Borant miles, glei) nach den Beiftlichen. 
1232. [34.] Dominus Borantha, gleid nach den Prinzen. 


HEN 


“199. '[66.} Borante de Borantonhagen, nobili⸗ baro de: genmee ejusden 
— prineipis. 


Zu dem Sahge 1 1254 ſagt eine alte chronikaliſche Nachricht von den Wohlthätern des 2 berg 
gegründeten St. Iohannis» Klofters in Stralfund: „than erften heft herr Borante van Putbufd und 
fine ſchweſter Margareta en dehl hiertho gegeuen.” CA. Anhänge zu Berdmann. 


Stoislaf. 1255. [92.] testes domini milites nostri: boranto et frater ejus, dominns stoyzlauns. 
1256. [94.] testes dominus boranta, dominus stoyalavus, frater ipsius. 


"Bon biefem Stoislaf ftammt die [66.] erwähnte Brudertodhter Boranta’3, weldye derzeit 
als Kind dem Grafen von Gutzkowe verlobt und mit 500 Mark Silbers ausgeftenert warb. Späte 
Urkunden ergeben auch den Namen des jungen Freifräuleind Cecislaua. **) 


Ä Die Eonftrufrung einer Stammtafel hat nad dieſen ‚vereinzelten Datis über 1249 zul 
nod, immer ihre Schwierigleit, da der Burianta von 1209 und der Boranta, der bis 1285 feb 
genannt wird, nicht dieſelben fein koönnen. Es liegt ziemlid nabe, in’ den beiden Brüderpaarn 
Borante und Pritbor 1225 und Borante und Stoizlaf 1255 zwei verſchiedene Generationen um 
erkeunen, und da die leptere offenbar auch ſchen 1249 hervortritt, etwa den älteren Borant bie 139 
gelten zu laffen. 


| IH Ä 
Bie Ausbildung gefhlossener Gränzen des Fürenthums. 


Gleich die erfte einheimische Urkunde fcheint alle Erwartungen wegen beftimmterer Kunde über Die - 
äußeren ruyaniſchen Zuftände zu übertreffen, da fle Zeugniß giebt für die Ausdehnung ber nach imma 
zu Slavien*°) gerechneten. fürftlichen Herrſchaft über die Inſel und den ganzen Theil bes Feſtlandes DU 

‚an bie Pene, Trebel und Rekenitz. Freilich nicht grabe zu in einem ſolche anerfennenden ober beftätigender 








4) Es liegen mehrere Urkunden vor, in benen bie drei Brüder Pritbor, Teze und Niklas mit ber Schweſter $ 
nannt werden. Pritbor aber nennt 1810 feinen Bater Stoizlaf, feinen Vaterbruder Borant. Schwarz ſſt 
völlig unguverläffig und der Albernheiten des Fabarins mag nur gedacht werben um wieber einmal ; 
Borurtbeile in ihrer vollen Macht betrachten zu koͤnnen. (Sein Riennius als Boranta's Bruͤder und der Oesislart 
Vater!] 


s, [17] in Sclauia locus qui Ilda dieitur. BJ. omnes terras Sclauie preter Rugiam. [47.) terra Rugianorum®- 
in Blauia. [28.] nobiles duo Slauie. Dreger XXVI. Terra Blauica que Pomerania dicitur. LXL nobile@® 
tocius Blauie. 


Fe 
; 2* 


ertrage welt den pommerſchen Fürſten, welche wir in ben früheren Urkunden im: dieſen Gegenden landes 
rrlich verfügen fahen; indeß doch in einer Anordnung von Abgaben zum Beſten des neuen Kloſters in 
u rügenfchen Bergen, welche auf der Inſel wie in den an der Peene ſich binzichenden Ländern von jedem 
fluge entrichtet werden follten, und, eben nach der Abneigung der Slaven gegen Steuern, wohl vorzugs- 
eiſe den kräftigen Arm eines in fiherem Befibe erflarkten Fürſten zu bedingen fcheinen. 


Aber fehr bald treten, bei näherer Erörterung des Begebenen, Bedenken und Zmeifel gegen fo einen. 
u wirklichem dauernden Beftande gediehenen Wandel der Dinge bervor. Nicht als begründe dergleichen 
hen der Mangel des Driginald der fraglichen Urkunde, den im Gegentheil eine, dem Unfcheine nad, dem 
19. Jahrhunderte angehörige Abfchrift in der Kloftermatrikel uns allenfalls überfehen ließe; oder die feh⸗ 
lende Verbindung diefer Bergabung mit dem fpäteren Befibflande des Kloflerd den, wenn aud und zur 
Jul verborgene, Kaufs und Taufchrerträge erflärlich machen könnten. Wohl aber werden ſie zunächſt ſchon 
gereckt durch die in der Urkunde vorliegende verwirrte unvollftändige Aufzählung der Länder, welche denn 
aledings das Original fehr vermiffen läßt, das allein geeignet fein würde, die Dadurch noch vermehrte 
Unfiherheit zu befeitigen, daß einzelne Namen von Ländern genannt find, welche fonft nirgends vorfommen. 
Kuh einer richtigen Folge *°) nämlich hätte der Fürſt die Länder des Feſtlandes, von Oſtrosna beginnend, 
ſo aufzuzählen gehabt: 1. Oſtrozna, (2. Woligoft.), (3. affan.), 4. Seiten, 5. Gußetow, (6. Lofike), 
1. Zribufeg, 8. Bart, (9. Pitne.). Er nennt aber die bier eingeflammerten früher zum Theil grade gang- 
barfien Namen überall nicht, und ſtellt die Länder fo zufammen: 1. Oftrusna, Buccua, Muſchisza, 5. Gotz⸗ 
con, 4. Sithne, 7. Tribufed, 8. Barth und Wafitha. Bon diefen nun find zwei immer noch mehr als 
jeefelhaft. Denn wenn wir aud von Bukowe jetzt wiffen, daß der Bezirk des Namens mit Lifanj und 
Eine im 12. Jahrhundert zur Burg Woligaft gerechnet iſt, alfo mit denfelben zwifchen der Peene, der 
le und dem Lande Gutzekow gelegen haben muß, fo find wir doch wegen Muſchisza und Waſitha um 
nihts weiter ald Schwartz. Auch wir dürfen höchſtens Dermuthungen wagen, ob etwa die alten Burgen 
und Ortichaften Woligaft, Lefane, Lofisze grade in pommerfhem Befibe oder augenblidlich zerftört geweſen, 
und deswegen andere Feſten die Mittelpuntte der Verteidigung und der Verwaltung in den fraglichen 
Kindern geworden, oder od (was mir indeß fehr entfernt zu liegen fcheint) eine Anleitung vorgewaltet ha⸗ 
ben könne, die ganze zum Beften der neuen Stiftung gemachte Anordnung auf die hier Übergangenen 
Yinder nicht auszudehnen (etwa wegen älterer Nechte des Kloſters Stolpe). Zu einiger Sicherheit führt alfo 
auch bier nur eine forgfältige Erforfhung erweislicer wirklicher Zuftände Solche werden denn freilich 
durch fo eine Vergabung wie fie bier vorliegt, wenigſtens für die fragliche Zeit keineswegs verbürgt. Im 
Gegentheil wird und noch die folgende Zeit darauf zurücführen, daß ſolche Verfügungen oft mehr den Um⸗ 
a efährdeter Anſprüche als eines wirklichen Befitzſtandes und eben den Eifer hervortreten laffen, derglei⸗ 
aſprüche wenigſtens für das Seelenheil auszubeuten oder durd ein gewecktes kirchliches Intereſſe ges 
Bpgmaltfame Uebergriffe der Gegner zu fichern. 
Da hat uns denn ein glüclicher Zufall eine mit diefer Anordnung Jaromars ziemlich gleichzeitige 










“) Es wird nachgrade wohl Feiner weitern Bemerkung bedürfen, wie wichtig eben dieſe Rüdfiht für die Prüfuug und 
das Berftändniß alter Urkunden fid) darftellt. CA. übrigens das zu ber Urfunde [46.] Hervorgehobene über die Nach⸗ 
läßigfeit genommener Tranfnmpte in Beachtung der Reihenfolge und Rechtſchreibung von’ @igennamen. 
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Gopekomw belegen, zum Beſten des Kloſters Grobe zu verfügen umd nicht felten werden in de Jahr 
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a er werden dem Fürften Johann: T | * ba rn 3 
1) im Lande Cyrspanien, ſoweit es zu defielben Sernfgaft (com gehörig, 400 Sufen zum Genuffe 
ded Zehnten überwichen, im Uebrigen foll der Zehnte zwifhen dem Fürften und dem Bifchofe gleich getpeilt 
werden. Die Stiftsgüter Vylistyz, Bobelhz und Wotenke anlangend, fo entfagt der Fürft aller höhern und 
niedern Gerichtsbarkeit, allen Leiftungen, ſei es für bierBreufihaft nr — 
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ne nie Gustimarus sac. de Wolgost. 'Thidericus, sae. de Cozscowe [30.]. 

— 1233. LKKK VOL XCV. Ztango de Chozcow, in Urfunden des Bfcefs von Kamin. 

ur die fortlaufenden Urkunden für Stolpe, zum Theil eben ausgeftellt. 
) Man vergleiche aud) hier Dipl. Dob. n. 4. decimarum  medietatern prineipi in feodum con- 

eessimus et ipse de altera medietate justam deeimam expedite nos habere effieiet,. 

Klage des Biſchefs von Kamin, die wir in einer darguner Urfunde vom 10. Novbr. 1216 (Lift I. ©. 

: „Beim Ausbruche des Krieges gegen Ponmern, und bei von allen Seiten Unheile 9 
Weoernde fi nicht im Dargun behaupten föunen, fondern In eines ei Mi, Bee Sabre Ya, daß bie 
A alte Klofterftelle lange verödet gelegen, eine Wildniß umd Räuberhöhle, bie er, unter des Herzogs Kafımir Veiſtande, 
meue Mönde von Doberan aus gerufen“, — gel bar auf frühere Kriege (longo tempore desolatum bis 1211 

eiwa in ben Zeiten, da Dogislaf I. das Roter. obe in gleihem Juftande fand, (Dr. XV. 1177. rorsus 80- 

N Ykariak‘ et Yamymam neglectum) und der den gen Same fu, (in. (Dr. 

m. ee ee guerrarum ineommoda deserium) nad) Kamin verlegt ward, zu Lebzeiten Kaſtmirs J. 

So auch KRangemw (v. Mevem S, 146.) um | vinat nefm un ust din! 
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Konnten fie da zur Spradie kommen? War auch Rügenda verireten, der: war dicke Arkunde nme ders 
läufig darauf berechnet, die Mönche zu beruhigen; che man amßie Sache ſelbſt Hand legte? Nub: wu 
das alles der Fall, war es Pommern, welches den Schußbrief auswirkte, oder in feinem Gefolge eufchienun 
Mönde gewähren ließ, um alle Zweifel über feine, Geſinnung gegen das Klofter zu beſeitigen, ober zeichen 
die Moncht bier für fi im Stillen? "Was ward denn in der Hauptfache entſchieden? War es die Felge 
folch’ einer Entſcheidung oder neuer Anftrengungen Pommernd, wenn Bogislaf am 4. Auguft A228: 
fih in dem Klofter felbft mit deſſen Angelegenheiten beſchäftigen Tomate? Bergeiden. ws — 
dieſer Fragen und Zweifel auch nur andentend hegegnen. zu können. | 

Nicht minder bedentungsvoll als der Ort. der: Ausſicllung tritt übrigens m der chengebachten * 
kunde des pommerſchen Fürſten hervor, daß nunmehr in: feiner Verleihnug auch des Waldes zellen 
der Hilde und Gotzkowe gedacht wird, zumal Bei der Zugichung weltlicher Zeugen, im denen wir, dem U 
fcheine nad, Nachkommen des zuleht ald Bizcdominus genannten Fürften Wartislaſ des Jüngeren erkennen 
dürften. Denn eben diefe Linie des fürftlichen Haufes fehen wir noch in ‚einer anderen Urkunde dieſer Zeit 
in befonderer Brziehung zu dem. Lande Gohlowe genannt. Indem nämlih Herzog Kaflmir, leider aud 
wieder in einer Urkunde [20.] ohne Angabe der Zeit der Ausftchung, dem Klofter die Dörfer Dirdcm 
und Malefisze ichenkt, wird ausdrüdlich der Zuftimmung Herrn Wartislafd von Gohkow gedacht, und zwar 
mit dem Bemerten, daß ihm nach Landgebraud (more terre) diefe Dörfer gehörten*?). Welcher Art dir 
damit angedeuteten Beziehungen geweien, muß dann freilich dahin geſtellt bleiben, beinahe möchte man fih 
aber bei der Auffaffung beruhigen können, daß fie die Folge von Berfügungen geweien sein werden, die 
Pommern, nad miedererlangeem Befipe von Gotzkowe oder doch des größeren Theils deffelben, getroffen 
baben wird, und ähnlich denen, zu welchen es ſich weiterhin, unftreitig auch nur im eigenen I 
terefſe (oder höchſtens im Einverfländnif mit Rügen), in Hinficht diefer die ſtete Wachſamkeit am Ort 
und Stelle befindlicher Machthaber bedürfenden Gegenden, zum Beften eines den Fürſten verfchwägerkn 
Dynoaſtengeſchlechts veranlaßt fah. 

Ganz aus eigener Machtvollkommenheit ſcheinen dagegen wieder Herzog Bogislaf 1219 [19.] ühn 
Bambic, und die Herzogin Ingard [21.] über das Dorf Jerognev, beide Ortſchaften in der Landſcheſt 
Goprtom belegen, zum Beften des Kloſters Grobe zu verfügen und nicht felten werden in den erſten Jahr 
zehnten des derizchnten Jahrhunderts Kaftellane und Plebane von der dortigen Burg im berzoglichen Gr 
folge grmannt »*). 







**) attimmit; heißt Das bis zu der Schenkung, ober IR auch hier wieder von einer früheren Handlung bie Mede, bie nun 
verbrieft ward? Unter den Icugen iR Bartislaf nicht. 

Eelltt Wortielans de Chozeow, ver Wartisisus, filius Bariholomei, und dieſet Bartkolomens ber fit 
genannte castellsuns de Chozkow, die erſte Verbindung des gräflih Gutzcowſchen Gauſes mit Dem herpolich 
yonmerihen Hauſe (dur vie domina de Cotseorva, die Mutter bes mit einer Tochter Barnims I. vermahllen 
— ven Gutzlew, die med 1249 lebte) hier zu ſuchen fein? Oder ſollten bie genannten Dörfer als Burgichwse 

nu Gugiew — geweſen fein — wohin ja auch der Zehnte dem Pleban entrichtet warb? 

20) eg ee ee) eastellanus Anden wir bei Dreger I. b. 1219, neben Rodulfam Bun 


— ſo aus ber it 120 1238; 
1228. LXIX. Mirexlanns cast. do Welgust, Trebemerus de Gutzekowe. 
1228. LXXIII. Bireslans cast. Liip on O. L. ©. 48. 


"Reden wie dann 1901 [22.] Von Eupanifäpie Dürfen mit dem Biſchofe zu Schwerin die Ver⸗ 
tuiffe wegen der Jehnten tm Lande TrAuſes im einer MBrlferorbuen:fahen, ‚welche in diefem: ruhaniſche 
errſchaft ald in vollen Kraft beſtehend erkennen läßt °*), führen: emdlich die weiteren Beſtrebungen dieſes 
ztiftes zur Seltendmahung der an der Peene hin in Unfpeuch genommenen: Diezefangränzen uns (1296) 
uf Verhandlungen, die auf den erften Anbli zu der Hoffnung berechtigen, den Befigftand in diefen Ge— 
mden über jeden Zweifel erhoben zu fehen [43. 44.]. | 

Der Biſchof, der bier redend auftritt, geht von der Klage aus, die Gränzen feines Stiftd gegen 
dymyn, fo wie fie felbigem bei der erfien Gründung angewiefen und durd Richter des päpftlichen Stuhles 
elhiedentlich zuertannt worden, hätten, wegen der Macht der weltlihen Herren (zu Dymyn) 
biüber nicht zu einem wirkliden Beſihe in dem Bereiche der Herrfchaft derfelben gel: 
lend gemacht werden fünnen (hactenus intrare non possemus. episcopus, qui quondam uiolentus 
detentor extitit) ®?), Er wendet ſich dann zu den erfreulihen Hoffnungen, zu welchen der gewichlige 
Rath und Beiftand der Herren Johann zu Meklenburg und Borwin zu Roftod ihm berechtige, preifet die 
Örreitwilligkeit diefer Fürflen zu dem einen wie dem andern, als eine Frucht ihres Eifers für Gerechtigkeit, 
velder auf die Vorſtellungen der Aelteften ihres Landes und des Bifhofs Fhriftliche Darftellungen fofort 
Ve ange Berlehung und troftlofe Lage der Kirche anerkannt habe, und er ſaumt micht, den fo krefflicher 
Seſnnung entiprechenden fürftlichen Anftrengungen (laboribus), unter Zuftimmung feines Kapitels, in einer 
nähern BVerftändigung über die Zehnten der in Frage kommenden Länder, und die etwa zu machenden Ero- 
Krungen, bereitwillig entgegenzutommen, 

Darnach werden dem Fürften Johann: 

1) im Lande Cyrspanien, ſoweit es zu defielben Herrſchaft ſchon gehörig, 400 Hufen zum Genuffe 
bed Zehnten überwiefen, im Uebrigen foU der Zehnte zwifchen dem Fürften und dem Bifchofe gleich getheilt 
werden. Die Stiftsgüter Vylistyz, Bobelyz und Wotenke anlangend, fo entfagt der Fürft aller höhern und 
uicdern Gerichtsbarkeit, allen Leiftungen, fei es für die Herrfhaft des Landes felbft oder deren Beamte, und 
hält als Erfah dafür 16 Hufen in der Limgegend zu eigen. 





1229. Guztimarus, sacerdos de Wolgust, Miroslaus,. cat. de Wolgust. LXXV. 
1229. Gustimarus sac. de Wolgost. Thidericus, see. de Cozscowe [30.]. 
1232. 1233. LXXXVIIL XCV. Ztango de Chozcow, in Urkunden des Biſchefs von Kamin. 
Daneben die fertlaufenden Urkunden für Stolpe, zum Theil eben dafelOR ausgeftellt. 
N: Man vergleiche auch hier Dipl. Dob. m. 4. deeiharum provenioneium mediötaten principi in foodum con- 
"07 esszimms et ipse de altera medietate justam decimam expedite nos habereo efficiet. 
; 2), Die Klage des Biſchoſs von Kamin, die wir, in einer bargamer Urfunde vom 10. Novbr. 1248 (Liſch I. ©. 19) 
leſen: „Beim Ausbrude des Krieges gegen Pommern, und bei don allen Seiten wachſendem Unheile, Hätten bie 
# Dduche ſich wicht in Dargun behaupten können, fondern Im eines’ andern Fürſten Laud flüchten müflen, fo daß bie 
alte Klofterftelle lange veröbet gelegen, eine Wildniß und Räuberhöhle, bis tr, unter des Herzogs Kaſimir Veiſtande, 
neue Mönche von Doberan aus gerufen”, — gehts x auf frühere Kriege (longo tempore desolatum bis 1216), 
tima in den Zeiten, da Bogislaf I. das Kloſtev, Gtobe in gleichem Zuſtande fand, (Dr. XV. 1177. prorsus so- 
itarium et tamyuam neglectum) und der Gik des pommerſchen Bisthums aus dem veröbeten Wollin. (Dr. 
XXV. 1188. propier guerrarum incommeda !desertum) nat Kamin verlegt ward, zu Lebzeiten Raftmirs I. 
& and) Kanpomw (v. Medem ©. 146.) ee ER u | 
| v2 


2 
9) In den Ländern Bufyz: und Gugedaw ſoll der Fürſt den halben; is: Rande Lafſen den ganzen 
Zehnten genießen, jedoch werden hier, wie im: Lande Wolgaſt, überall Die. Beſitzungen des Gera WO 
des Fürſten der Ruyaner, und des BerrnBarnut ausgenommen, als in welchen der ganze ae * 
einige Konkurrenz des Fürſten, dem Stifte verbleiben ſoll. A 

3) Wenn Über Luſyz, fo weit es dem Fürſten unterworfen it, hinaus, * Laufe ER 
noch andere Länder von dem Stifte in Anſpruch zu nehmen fein möchten, fo ſoll, gleichviel ob ein: Erf 
niß des Biſchofs oder die Macht des Fürſten die Geltendmachung folcdher Anſprüche bewirken werde, dus 
Ermorbene überall gleich getheilt werden, 

Bergleihen wir hiemit den Inhalt des Vertrages mit dem Fürſten Borwin, fo: ifl: 

1) neben dem Lande Cyrspanien noch ein Rand Wozlende genannt und der Zehnte aus beiden 
dem Fürſten pro indiuiso mit dem Bruder auf die Hälfte überlaffen; daneben aber nod hervorgehoben, was 
der Fürſt vormals von dem Bifchofe zu Kamin, als freilich unrechtmäßigem Befiker, alfo ohne Redis 
titel, erworben. 

2) In dem Lande MWolgaft, jedoch auch nur mit Ausnahme desjenigen ‚Iheild den Wizlaf, Fürß 
der Ruyaner, nun in Beſitz bat (partem quam, nune in possessione tenet) verzichtet der Bilchof auf 
alle Theilnahme an dem Zchnten. Aber ein merkwürdiger Zuſatz findet fich bier, der cd der Wahl der Für 
ſten überläßt, unter fih eine Theilung nad den Ländern Laffan und Wolgaft zu machen (diuisim habere 
terras) oder Über das Ganze gleichmäßig zu beider Bortheil zu verfügen (aequaliter de terris ordinare), 

3) Dit den Ländern Gubefow und Sitne werden, ohne Lofipe zu erwähnen, gleich die ſonſt an 
der Peene hin noch ctwa zur Diözefe gehörigen Lande zufammengefaßt. So weit diefe durch des Bildes 
Spruch oder den weltlichen Arm zu gewinnen ‘euincere poterimus), begnügt der Bifchof ſich mit dem hal: 
ben Zehnten, Ausgenommen werden aber auch bier, nach dem derzeitigen Befipftande, nicht nur die ande 
Wizlaſs, fondern aud der Fürſten Borwin und Johann (prout easdem in possessione habent.) 

Die Aufgabe num ſich den Befisftand ar zu machen, der bei diefen Verträgen voraufgefett fein 
wird, iſt nicht Leicht. Vor Allem wird es bier am der Zeit fein, einen Blick auf die bisherigen Berhälnifle 
der Burg Dimin zu werfen, offenbar des Schlüffele zu dem ganzen Peenthale, und alfo von eniſcheidender 
Michtigkeit für Plane und Hoffnungen auf die zunächſt durch diefe Burg gedeckten Landſchaften. Da ſollen 
wir ung denn begnügen laſſen dänifchen und lübiſchen Ehroniten nachzufchreiben: »1211 (1206). Die Dänm 
»haben das Schloß, genannt Dymin, wieder aufgebauet. — 1213 0d. 14. die Dänen haben Etettin erobert 
»und Muton, eine: Feſte des Markgrafen. — 1227 (nad der Schlacht bei Bornhöved) In diefen Tagen ward 
»die Stadt Dymyn, im öftlihen Wendlande, durch die darin liegende Beſatzung noch in Gehorfam gegen 
„den König erhalten: Als aber die Einwohner von dem Wandel dänischer Berrlidfeit vernommen, und wie 
»Lübed und ganz Rordelbingin das Joch des Königs abgemworfen, dachten auch fie daran ihre Iwikiß 
„wieder zu erlangen. Da riefen fle ihre wendifchen Landsleute herbei, und tödteten oder verjagten in; ls 
»lichem Ueberfalle die von dem Könige hineingelegte Mannfchaft: fo daß feitdem in ganz Slavien nur Ru 
»gien noch an der Trene hielt gegen den König.“ — und etwa die allerdings ziemlich nahe liegende Getroltngg- 
daran zu Mnüpfen, was hiernach von Dännemark gewonnge.und behauptet geweſen, fei dem ruhanifchen Für 
fien verlichen worden. So einem günftigen Stande der Fühonifcpen Angelegenheiten, auch nur bis zu dene 
Umfhwunge in den Berhältniffen des däniſchen Lehns- und Schutzherrn, tritt aber ſchon entgegen, was vor: 
ſtehend von dem fchmantenden Ge ande bis gegen die Trebel und Hilda, felbft aus den Tagen der vollen 


hache Vanıtfchte Hänige nuchgewieſen worden iſt. Ein ſolches PER würde wicht dentbat geweſen fein, 
Me rügen fi ſogür in dem von dem Mittelpunkte feiner Kraft entfernteren Dimin zu behampten vers 
dt. Ganz entfehieden aber wird jeder Gedanke darım zurückgewieſen durch die pommerfchen: Urkunden, 
und faft ununterbrochen das herzogliche Haus im Brflge der Burg *®), und die Furſten deſſelben 
— tzen von dortigen Pröpſten, Plebanen, Kaſtellanen und Edlen®*). Für die Zeit des fraglichen 
ne 12360) konnte nun vollends, felbft nach jenen Ehromiten, nicht mehr vom einem rügenſchen Be⸗ 
R der Barg die Rede fein. Hiernach ſtellen fi und denn die derzeitigen Verhältniſſe fo dar. 

Tribuſes war, wenn auch immerhin noch, dem Rechte nach, nicht ganz unbeftritten, doch im factifch 
meftörten Befige der ruyaniſchen Fürften, Was fie dagegen von den Ländern Lofibe, Gutzekow, Sitne 
fan und Wolgaft, alfo über die Niederungen der Trebel und Hilda hinaus, befaßen, verdantten fie aur 
ugenbliklichen Bortheilen. Diefer Beſitzſtand wird jedenfalls für den Bifhof Anleitung genug geweſen 
din, die darin begriffenen Diflricte in dem Bündniffe mit den Fürſten Johann und Borwin als außer dem 
Areife der beabfichtigten Erfolge liegend zu bezeichnen, und mit dem Lande Tribufes, dem fie, cben als abs 
vriffene Theile größerer Rinder, noch vorläufig zugerechnet fein mochten, dahin gleich zu ftellen, daß er den 
Jhnten auch hier als fein ausichließliches Eigenthum anſah (in quibus nobis tota decima sine ipso cedit; 
uf er in Tribuſes den ruyaniſchen Fürften mit der einen Hälfte des Zehnten belehnt hatte, änderte natürs 
ih in dem Rechtsſtande nichts.) Wahrfcheinlic ald Ausgleihung für diefe Willfährigkeit gegen den drin 
Jahen Wunſch des Bifchofs, feine Berhältniffe zu Rügen auf keine Weiſe geftört zu fehen, wird bifchöflis 
bee Seitd auf eine Theilnahme an dem Zchnien ans den Ländern Wolgaſt und Laffan ganz verzichtet fein. 
Schr bemerkenswerth ift dann, daß der Vertrag mit dem Fürſten Johann dem bifhöflichen Verzicht wegen 
Iffan, der Vertrag mit dem Fürſten Borwin aber den Berzicht wegen Wolgaft enthält, und letzteres noch 
un fo bedeutungsvoller ald der Bifchof fich gegen den Fürften Johann wegen Wolgaft überall nur fo weit 
aufpricht als die rügenfchen Herren es inne haben, In dem zweiten Vertrage iſt dagegen von Laffan und 
dem michtrügenfchen Wolgaft in einer Weile die Rede, ald wenn die meklenburgiſchen Herren im Begriff 
linden ſich darüber aus einander zu ſetzen und nur noch zweifelhaft wären, 0b jeder eines der Länder behal- 







2) Ya Dimin ausgeftellte Herzeglide Urkunden: Rafimir. 18. Juni 1208 [10.]. 8. Rebruar 1216. — Ingard. 1222. 
Wartislaf 1225. (1228.) 5. December 1229, 1232, Octob. 3171236, 1238, 1241. Lifyl. ©. 14,32, 42, 45, 
57 u. 68. — Dr. LIX. CXL 
_. füsfliben Urkunden genannte 
Broͤpſte. a. Rodbertus. 1216. 19. 22. 25. 28. 2 BR 
| b. Daniel. 1232. 33, 2 Zu 2; ss 
ae I e. Conradas. 1240. (Dr. XCV. a. VL) — = 4* 
Zlebane. Hinrieus. 1221. 26. 27. 28. 32. 35. 86. Fr 
a Raftellane u. Edle. Dirsko. 1168. 1172. nobiles castri dimin. — Kacmarus 1208. — Rochillus 1216. 19, u 
%.%. Andreas tribunns. 1222.28. Dobemarus camerarius. 1228.32. T'essemarus 1228. Slaui nostri nobilesin 
Dimmsin 1296. Johannnes cast. de dimmyn. 1170. 1187. Chemko, vir nobilis in Demmin. 1216. 26. Nisul. 1235. 
1232. Octob. 31. \WValterus Comes de Govia. Dobizlaus filius Rochilli. Luberadus prefectus. — 
Dobemarus. Sifridus. Johannes de Virchwin. Andreas de Cyrbreein. Andreas — Do- 
masca, Lubradi filius, et plures Diminensis (et Caminensis) provineciae Nobiles. 
Dreger IV. V. VI. XL1. LIX. LXIEETORETL SARENE. XCI XCVL CXL CXXXU. 
fgLNı.1.4 5 7—15. 19. 2. 84 






ten oder fie mach fonft einem Principe Theilung halten wollten, und nicht eine offenbar -überflüffige Zuſtim⸗ 
mung giebt wohl der Bifchof dazu, ſondern erklärt nur, fein Verzicht ſollte gelten, wenn auch nicht grade 

jeder Fürſt im Befipe des Landes bleibe, in Beziehung auf welches der biſchöfliche Verzicht gegen ihn auss 
geſprochen. Im der That Icheint, nachdem wir oben bereits aus dem vorhergehenden Jahre eined von Dännemarl 
an Rügen ertheilten Lehnbriefs über Halb Wolgaft gedacht, auch der Reſt von, Wolgaft, mit. Laſſan bier 
ald nicht in pommerfchen Befipe befindlich behandelt. Sollte Dännemart den Borwin mil der andern Hälfte 
belebnt gehabt haben, diefer darnach fofort ald Herr des Landes aufgetreten fein? Jedenfalls werben: bier 
MWolgaft und Lafjan anders behandelt als die-Landichaften Eirspene, Lofige, Gupetom, und. Simc. Dir 
diefe wird als Regel angenommen, der Zehnte aus denfelben ſolle zwiichen dem Bifchofe und den: Fürſten 
gleich getbeilt werden. Bei Cirspene wird indefjen fofort eine Ausnahme gemacht. und ſaſt fcheint ed, daf 
die dem Fürſten vorweg gegebenen 400 Hufen den ihm bereits gehörigen Theil des Landes bezeichnen fols 
fen (prout sun est)*°). Grade fo wird hernach ‚Lofipe bezeichnet (a terra. sun), und beide werden dann 
zwiſchen dem Biſchoſe und dem Fürſten Johann, in Hinficht. der befprochenen, Maaßregeln «gegen. die den 
Zehnten fortan Berweigernden, in einer Weiſe zufammengeftellt, daß man ſchon darnach faſt anzunehmen 
gemeigt fein möchte, die Verwaltung diefer Länder fei in den Händen der Verbündeten gewefen, In denfels 
ben nämlich foll wer, des Bannes nicht achtend, ſich wegen des Zehnten nicht füget, von den bifchöflicen 
Abgeordneten und den fürſtlichen Bögten zur Leiftung angehalten werden. In Sinſicht der übrk 
gen Länder dagegen ift nur von Rebellen und Anwendung geifllicher oder welllicher Macht gegen felbige die 
Nede. Aber noch deutlicher werden die Verhältniſſe dadurch ‚bezeichnet, daß von. Rofibe in dem Vertragt 
zwiſchen dem Biſchoſe und, dem Fürſten Borwin gar nicht die Rede iſt, ſondern hier, nach dem Webergange 
auf Gutzekow, Sitne und die im allgemeinen nur bezeichneten Gegenden weiterhin an der Peenc, nur di 
Beſitzungen Wizlafs und der beiden meklenburgifchen Fürften (terre eorum prout easdem nunc in pos 
sessione tenent) ausgenommen. werden. Sicher wird biemit, fo viel den Fürſten Johann anlangt, Loft 
gemeint fein. Darum bedurfte es gegen den Fürſten Borwin keines Vorbehalte wegen des Herrn Barnula, 
defien Patrimonialgüter in dem rügenſſchen Antheile an Loſitze dicffeits der Hilde lagen, und. gewiß nid! 
bedeutungslos tritt unter den Zeugen von Seiten des Fürſten Johann der Detlef von Gadebuz auf, dın 
wir 1242 urkundlich ald Heren des Landes Lofibe fchalten fehen. [56.] 

Wie nur Pommern den Befitz dieſes Landes verloren haben mochte, welchen aus den Jahren 1292 
und 1235 noch die Vergabung der Dörfer Großs und Klein⸗Rakowe und Pretuzhine an das Kloſter Dobe⸗ 
ran zu betunden fchien? [38. a. b.] Oder follte auch Hier wicder diefe Dergabung an ein Stift der met: 
lenburgifchen Herrn nichts weiter ald ein durch die Umflände abgedrungene Zuftimmung zu einer feindligen 
Berfügung gewelensfein? die Bezeihnung terra ditionis nostre Losiz [38.] ihre Erläuterung in dem 
BSeforgniffen finden, mit welchen der Kaminer Biſchof 1235 bereits den Zehnten aus dieien Ortfchaften as 
. Doberan gab? [42.] »damit, wenn Gewalt, Trug oder fonft widerwärtige Anfeindung dem Kloſter die Dör⸗ 
nfer entziehen follten, dad der Genuß dieſer Zehnten demfelben auf alle Fälle verbleibe« Und 
welches mögen die Länder geweſen ſein, die Fürft Borwin in dieſen Gegenden in Beſitz hatte? 





se) Diefe Worte, fo wie es bier gefchicht, auf terra und nicht auf decima zu beziehen, entfpricht dem weiterhin in glei 
dem Sinne gebreuhten prout nune habent und Kr wag Die dargunſchen Urkunden über ven — Befiz⸗ 
ſtand in Cirspene beſagen. Liſch J. S. 51. 1. Par, 128,8, 57. 14. Gebr. 1239. 


rien wir en hiernach auch anckkennen weiten, Jürſt Boruin und Johann bitte 
et Wolgaß und das Land Laſſan, daneben aber Johann Soßege, und. einer oder ‚der 
noch fenflige einzelne Diſtritte an dee Peene hin innegehabt, fo war doch ganz wähefiritten 
—8 hinaus von dem Allen nichts von einigem Beſtande. Denn wir ſehen auch 
Biden Taminer Bifchof in ungefchmälerter Diözefe wirken, fo daß ſelbſt alle De von Elandrian weiters 
aneführten pubſtlichen Bullen dem ſchweriner Biſchoſe nichts fruchten, fondern 1247 nur durch 
Ma die langen Streitigkeiten gefchlihtet werden mochten, und die Berzoge des Pommern, nach 
vor, über Grundbeſitz in den Landihaften Tholenz, Mezerez, Gutzekow und Seiten, unter 
ie Mitwirkung der Achte von Hilda und Stolpe, fowie der Kaftellane, Pröpſte und Plebane in 
ie Bubelem und Woleguft (Dreger CXVI. 1237. Theoderieus de Chozcowe plebanus. 1243. 
R# Johannes plebanus de Wolgast.) verfügen konnten, ja grade in den nächſten Jahren poms 
Ger Einfluß His an die Hilda bin fo erſtarken konnte, daß freilich zunächft in der alten Weile bald 
ge bald herzogliche Urkunden [50. 52.] das Kloſtergebiet beflätigen, vom Jahre 1246 an aber poms 
qe Herrſchaft in den ſudlich von der Hilda gelegenen Diftriten als ſelbſt auf Selten Rügens aner⸗ 
tqhervoriritt. Am 28. Seht. 1246 [60.] nämlich ertheikt der’ jüngere Fürſt Iaromar, noch ‚bei Lebzeiten 
Büters, dem Kofler cin Privilegium, das nur von der Hilda an das Salzwerk mit allem im ruhani⸗ 
j’@cbiete (ia nostro domiinio) umherliegenden Zubehör beflätiget *%). Andrerſeits befchreibt das Pri⸗ 
—2I des Herzogs Wartislaf vom November 1248 [63.] freilich den ganzen Umfang des Gebiets ber 
F; deſfatiget aber die davon begriffenen Güter nur fo weit fie füdwäris von der Hilda belegen, und ber 
möt ſich wegen aller Rechte, welche er aus Erbgang oder fonfligem Zitel in den im Lande Woz⸗ 
“) oder jenſeits der Hilde wbelegenen Veſtungen des Kloſters früher in Anfpruch genommen, darauf 









“ Die Jaſſung der Urkunde if unbehelfen, indem fie die andern Güter als Pertinenzien der Sülge erfheinen läßt. 
U, Gphtere übrigens ganz nach demfelben Formular abgefaßte Urkunden haben, (fatt cum omnibus sitinentiis, uillis, 
Aerxis, siluis, pretis) uillaa, terras, alluss, praia ete. 

D3 der von Dreger In das Jahr 1249 gefehten Urkunde CCIV., in welder der Bifhof zu Kamin und Herzog 
| Saraim I. fi zunaͤchſt über die Graͤnzen der Länder Stargard und Maſſow, fo wie Piris und Lipene, dann fiber 
den JZehnten im Lande Bitefowe und im Dorf Misgriwe, “über eine bisherige Hebung des Biſchefs ans dem Jolle 
Tg Stettin, die Stadt Hucramünde und den Zehnten in den Dörfern Reynekendorp und Nyenkerken vergleichen, heißt 
6 weiter: „Herr Barnim fol in Hufana die Schuten won 100 Hufen haben, desgleichen durch das ganze Land 

, Merofim zwei Theile der Zehnten, mögen fie verlichen fein ober zum unmittelbaren Gennfle des Inhabers ſtehen, 

u ven dritten Theil aber fell der Biſchof haben, und beide werben fowehl mit dem kirchlichen Rechte als dem weltlis 
en Arm einander dazu helfen“. Dreger erläutert die Stelle dahin; Huſana fei Uſedem Wflrcfim das Land Bus 
herhufen, und es wolle Hieraus erfheinen, daß das Land damals noch in rugianiſchen Hänben gewefen, oder bez 
.. Mgperiner Biſchof ſich noch des Schuten darin augemaaßt habe. Wie reimte er das nur, ohne fon «inen nähern 
| Anhalt mit den derzeitigen Berhältnifien zwiſchen Pommern und Rügen? Wir ſahen ein ſehr vertrauliches Verhaͤlt⸗ 
ih jwiſchen Jaromar DI. und Barnim [66.], wir hörten [63] wie leſe Herzeg Wartislaf der vommerſchen Rechte 
auf Woztrosna gedachte. Hier follte nun, dem lem zmwider, ein Bündni vorliegen, ſich auf friedlichen Wege (spiri- 

tsali jure) oder mit Gewalt (brachio seculari) in Befig der Zehnten, was doch aud mit andern Worten beißen 
müßte in Beſitz des Landes, zu fehen? Spricht denn die Urkunde von dem Biſchofe zu Schwerin? Willen wir nicht 
genug von Verleihungen und Anmaßungen der weitfchichtigen Rechte anf Zehnten, um allenfalls auch an andere facs 
tifhe Inhaber zu denken? Dürfen wir Woztroona und Witrofim für gleichbedeutend halten, giebt es in Hinterpoms 
wern Seine Gegend bes Namens? Die bisherigen Bearbeitungen der vommerſchen Geſchichte laſſen ſelche Mebendinge 
bei Seite liegen. Ih maaße mie nicht an hier mehr als einige Anbentungen zu geben, bie weiter zu verfolgen fein 


EHRE und feine Erben: dom Abte zu derlaſſen. Wenn hiernach indeß cin Weikfand.:ch allerding 
heausgebild⸗ Haben muß, „der, indem cr beiderfeitd vom den früheren Formularen der Prigilegien; feinen 
** Geßrauch machen ließ, ſich genugſam als Gegenſatz gegen den früheren Veſitzſtand kund gicht, ſe 
ſprechen doch, bei dem Mangel jeder Andeutung darüber, daß dabei förmliche Verträge zum Grunde gelegen 
haben follten, innere Gründe dafür, daß man noch nicht weite als zu einer Anerkennung fartifcher Zufänk 
gekommen war. Mir wenigfiens fcheint es nicht denkbar, daß, bei einer vertragsmäßigen Megulizung Ik 
den früheren ewigen Schwankungen ein Ziel gefegt, Pommern bis au die Hilda vorgeſchoben und Mg, 
teob der unterbrochenen "Verbindung über Land, im Befige von Woſtrozna geblichen fein follte. Gay füg 
lich aber mochte man beiderfeits zunächſt damit zufrieden fein, daß die Dynaſten zu Lofike um) ga 
die unmittelbaren Gebiete der Fürſten trennten; fich leicht daran gewöhnen die Zrenmung dar das Be 
flergebiet bis zur Mündung der Hilda ald vollendet anzufchen, bis dann mit der Zeit, in ſchärferer Auchil 
dang der Rechtsverhältniſſe, Guzekow als pommerfches Lchn von Rügen förmlich anerkannt, dieſem dagt⸗ 
gen, unter Aufgebung von Woſtrozua, das mit. Detlefs Söhnen fhem wieder erledigte Lofige überlaffen au 
das Kloftergebiet, fo wie dee Fluß es durchſchnitt, jedem Fürſtenthume einverleibt ſein mag: ſo ich erifäng, 
wie ſchon der nächſten Folgezeit die Entwidelung diefer verworrenen Berhältniffe fo wenig Mar aufzahehen 
gelingen mögen, daß Papft Bonifaz in einem Privilegio vom 24. December 1294 fagen konnte, die Dinge 
hätten ihm vorgebracht, wie die ‚edlen Herren Jaromar und Wizalaf, Fürſten der Nuyanır und Kaflım 
und Wartizlaf (deffen Sohn) zu. Dimin, fo wie Buguzlaf und Barnim, Herzoge zu Stettin, gewiffe Höfk 
Dörfer, Häufer, Weinberge, Accker, Renten, Pöchte und Beflgungen, belegen in der Schweriner Diäydy 
und derzeit den genannten Erlen gemeinfchaftlich angchörend, dem Klofter geſchenkt hätten. BT) 
| - Grade aus der Zeit num in der, wie. chen im Allgemeinen gezeigt ift, ein gefchtoffenes Gebiet 
Klofterd Hilda in vollendeter Ausbildung hervortritt, und mit den Ländern der Dynaflen zu Gutzeken me 
Lofige die Gränzen ruyaniſcher und pommerſcher Herrſchaft auf die ganze Strecke von der Hilde bi zu 
Peene factifch aus einander hält, liegen und mehrere Urkunden vor, welche durch ihren reichhaltigen Sapelt 
möglich machen den’ Zug dieſer Gränzen ziemlich ſcharf zu bezeichnen. Das Kloflergebiet nämlich wird um 
dem Herzog Wartislaf im November 1248 mit großer Genauigkeit, fowohl nach den Gränzen als den denen 
umfcloffenen Ortfchaften, befchrieben. Dieſſcits der Hilda beſaß das Klofter die Wiek vor demfelben, 8a 
thebo, die Sülten, Wakkarogh, Damm, Wampand, die beiden Leſtniz und die Infel Eoflen. Die nördliche 
Gränze folgte im Ganzen der noch heute beftehenden zwiſchen den Kreifen Greifswald und Grimmen, mm 
der alten Burg Guttin an der Hilda bis an die fpäter als der See Lecenizs bezeichnete, von der Juſel 
Coften gebildete Bucht, indem fie von Guttin grade auf Gardift, und von da auf den Sumpf Lazfceni, 
mitten in dem Walde zwifchen Chriftogh und Leftnizs, zu und fo, dem Sumpfe nach, bis ans Mer lif. 
Auf diefe Weiſe ſchied fle derzeit zugleich die Güter des Haufes Griſtow von der Abtei und ward, im fe 
genden Jahre von dem Aelteften diefes Hauſes, Herrn Dobislaf, mit Bezug auf ihre Bezeichnung, in der 
Privilegien des Klofters, anerkannt. Die beiden Puncte Buttin und Gardiſt anlangend, fo find Damit die 











mödhten. — Dr. C. In der Gegend bei Colbaz, semita que dueit in Wostrove.. .... de Wostrowe ew- 
runt termini. COLXXIX. riuulus Wostroue. — Am frifden Haf. CCXXXI. insula infra steguum W arpas 
que slauice Wozstro dicitun Be Dramburg, (CCXLIL) rinulus Wostrowitsniiza. 
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So unlerſchicd man felbft bei den bewohnten Hufen gebanete und ungebauete (mansus cultus et 
— wie in dem einzelnen Dorfe der zum Ackerbau bereitete Theil der Ländereien den ſonſt in 
den Gränzen begriffenen (termini eulti et ineulti. IV. X. XV. XX.) entgegengeftellt wird, und noch 
wieder das wirtlich unter dem Pfluge gehaltene dem übrigen Ackerlande (agri eulti et inculti, XXIL 
eulta et colenda [92.]), fo au ein Dorf dem anderen (villa culta et inculta), und diefe Gegenfäge 
für die einzelnen Hufen und Dörfer unzweifelhaft davon ausgehend, ob deren Einrichtung vorzugs: 
weife auf Ackerbau getroffen war oder nicht**). Auf Feine Weiſe nämlich dürfen wir bei den 
ungebauten Hufen an MWildniffe (deserta) denken, bei denen allerdings keine andere Nutzung eintreten 
mochte als Jagd und Honigfang (desertum cum mellificio et venatione, redditus mellis in deserto in 

pheodum dati. XXI. LXVI. LXXVII) oder von den Bewohnern annehmen, daß fie in geifliger Aus: 
bildung gegen? die umber Wohnenden zürücgeftanden haben follten. Wohl aber tritt und in diefen 


Gegenfäßen fofort die (darf ‚ausgebildete Eigenthümlichkeit der beiden Bölker entgegen, die wir neben und - 


unter einander in unfern Pändern fibend vorfinden, Staven und Deutiche (fhon 1187 multo populo 
Theutonicoram et Slauorum coram posito, XAXIII.), von denen diefe fo vorzugsmweife dem Aderbau 
(agrieultura) ergeben waren, daß fie mit deffen Mebergewichte erft den Beginn wirklicher Kultur anerten; 
nen zu dürfen meinten, (1221 [22.] si silue et locus naste solitudinis °°), ubi prius nulla willa sita 
fuit, precisis arboribus et rubis exstirpatis, ad agrieulturam deuente fuerint.) jene aber anhaltender 
ſchwerer Landarbeit, wenn ſolche auch nicht ganz vernachläffigend, doch Viehzucht, Jagd und Benubung der 
Gewäfler fo entfchieden vorzogen [3.] illi-gui non arant,, daß fle die von Menfchenhänden nirgends ent: 
ftellten Reize ihrer Fluren eben darum nur um fo höher priefen ®’), und Fürſt Jaromar IL 1256 noch — 
durch die Richtung der Beftrebungen feiner Zeit bedrängte Stammgenoffen vor unleidlihem Drude zu ſchüt 
zen — verfügen mochte, die Slaven im Dorfe Zarnetevig follten bei ihrer Weife gelaffen werden, wonach 
fie nur Wald und Weide benußten, Jedes diefer Völker nämlich hielt, in fchroffer Abfonderung, von dem 
gangbaren Adergeräthe (der deutſche Pflug aratrum 9?) der flaviſche Haken, vneus) bis zu der ganzen 


\ 





»») V, XLL heec villa 6, sola ceulta est. LXVIE. he ville sunt eulte, inenlie vero — XXXVll, T. cum 
silmis et pratis. XIII. loeus qui uocatur Prilup cum omnibus attinenciis, i, e, aqnis, siluis, pratis. [11.] 
villa Redoswiz cum omnibus attineneiis suis, aquis, pralis, siluis, Dipl. dobran. 1.: cum omni 

 utilitate tam in aquis, quam in pratis, siluis, in uniuersis terminis suis, Mitunter finden wir * jr eulia 
und ineulta, bei Aufzählung der Pertinenzien eines Grundftüds, als ganz allgemeine Formel [5?. 92.]. CLIXa. 
XCIV. fogar neben agris. terram que appellatur ... . pussederat, cum silua et venatione ipsius terre 

k dueis. XXI. — [51.] braucht ineolere für bebauen: eum villa adeo inculta (binlänglid 
Bauet). esset, ut digne tot persolvere posset, Uebrigens zeigt KIN. wohl zur genüge, daß nicht etwa bie * 

in der allgemeinen Bezeichnung des Orts begriffen und die perlinencia nur auf den Antheil an ben 
zu Beichen fein follen. 

*') Solitudo ift hier ohne Zweifel ganz allgemein, ohme Bezug auf eine beitimmte Dertlicfeit, bildlich gebraucht (eiih = 
| S. 20. quoniam, uelut in solitudine, sine adjutorio nequaquam possent ibidem sustentari). 

fommt das Wort auch als Bezeichnung einzelner Grundftüde nach einer eigenthümlidyen Beſchaffeuheit derfelben von 
Peral. weiterhin solitudo, vasta solitudo, 

*’) V. ville licet ineulte, amenitale tamen situs, vbertate glebe, venationis, aueupationis et piscationis 60- 
pia et pratorum abundantia cultis et eireumjacentibus non cedunt, ipsa enim terra et circa eam mari- 
tima loca sunt fertilissima frugum ac pecorum ei piseium et silnosa, 

°T7) Ararrum wird indeß auch allgemein gebraudt: aratrum teutonieum, slauieum: sub aratro habere. 
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odens nicht fügli ee —— —— Brumdlage 
er ganzen Verhältniſſe noc in nal in dem derzeit Beſtehenden finden, und zwar dahin, daß m 
Srfteren di u in forgenloferem freierem Treiben anf ihren mur von Wald und Wiefe 
umgebenei ee A fie den Unterworfenen die ſchwerere Landarbeit nicht bloß überlaffen Cef. 
Diplom. dobr. Nr. 1. 1190. homines de domo sua, Teutonici in villis eorum), fondern ihnen auch, 
gleich den eigenen Hörigen (secundum consuetndinem gentis sue), noch vielfeitige Dienſte für den uns 
mittelbaren Grundherrn und öffentliche Zwecke aufgelegt hätten? Sollte fo eine Anficht nicht ſelbſt dann 
noch ſich bewähren, wenn man auch die Möglichkeit anerkennen müßte, daß, fo wünsche 
einzelnen Beſitungen entfciedenen Einfluß auf die Verhältniffe der Inhaber gehabt Haben wird, im Laufe 
der Zeit die Zuftände im Einzelnen fid) gar mannigfaltig umgeflalten, Hier Staven fich zurücziehen, dort 
wieder dichter zufammendrängen, und, wenn auch den Unterworfenen ein Uebergang zu begünftigteren Vers 
ffen zunächſt fich ſchwerlich eröffnen, doch were Slaven ſich deutſcher Aemſigkeit, in — * 
zrößerem Maaße anſchließen mögen / 

Al: Ken herrſchenden Stamm aber müffen wir, beim Beginn der einheimifchen Arten; die Sia⸗ 
konnen, weil Dart und Adel —— waren. Wir hörten * Kar * Va anlangt, bereits‘ 

































—* Mitte des dreizeßnten Jahrhunderts in der Umgebung der Fürften genanı 
eniſchiedenes desfallfiges Zeugniß bewährt ſich daneben, wenn der Fürft ats eigentliger Her 
— und Bodens, und außer ihm, aus feiner Verleihung, zunächſt nur der Adel als Inhaber def 
felben hervortritt, auch alte öffentliche Zuftände auf flavifche Gewohnheiten zurüdführen: consuetudo que 
Jus slauicum publice appellatur [65.]. consuetudo que pro jure in (Theotonia siue) Slauia serua- 
tur [74.], oder consueuerat obseruari. [72.] 
So beflimmt übrigens gaben diefe beiden Völker ſich als Grundbeflandtpeile der Bevölkerung kund, 
daß, was fi fonft von anderen Boltsflämmen vorfand, nur unter denen zu fuchen fein wird, die — 
‚neben den den Boden Benutzenden auf den Betrieb der ſonſtigen Handth Pre aa | 
(cujusque artis homines, — Dipl. dob. 2. homines autem illorum qui sunt negociatores, j elli ice: 
sutores, mercatores, vel aliarum arcium.) genannt werden. Died gilt namentlich von den neben Slar 
und Deutihen. bervorgehobenen Dänen, erklärt ſich indeß im Hinficht ihrer fehr leicht, wenn man nur di 
Berbältniffe näher betrachtet, unter denen fie überhaupt in flavifche Länder füglich kommen können. In 
den Zeiten dänifhen Einfluffes vor Waldemar I. mochten, wie die Einleitung zeigte, an den Küften Sta 
viens einzelne Puntte von daher behauptet, nachmals, im Folge der Lehns- und firhlichen Verbindung, 
————— in monasterio de monte de ecclesia Roskildis assumpte [3.]. fratres de Lundis 
in terram 1 ducis. Kacimari venerunt, V.), fo wie früher durch Krieg und. Raub, manche Dänen in Die 
ande fein, in denen ruyaniſche —— bald in —— ‚bald in beſchränkterem Greif. befta 
(Danie [23]; dom. Joh. Danus et frater suus 1241.); im Allgemeinen aber a * 
Dei einer Ueberſiedelung von Dänen immer nur i eines fortlaufenden freien Verkehrs zwifchen 
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So unterfhied man felbft bei den bewohnten Hufen gebauete und ungebauete (mansus cultus e 
incultus) und, wie in dem einzelnen Dorfe der zum Aderbau bereitete Theil der Ländereien den fonft t 
dem Gränzen begriffenen (termini culti et inculti. IV. X. XV. XX.) entgegengeftellt wird, umd nor 
wieder das wirklich unter dem Pfluge gehaltene dem übrigen Aderlande (agri culti et inculti. XXL 
culta et colenda [92.]), fo auch ein Dorf dem anderm (villa culta et inculta), und diefe Gegenfät 
für die einzelnen Hufen und Dörfer unzweifelhaft davon ausgehend, ob deren Einrichtung vorzugs 
weife auf Ackkerbau getroffen war oder niht*?). Auf Feine Weife nämlich dürfen wir bei da 
ungebauten Hufen an Wildniffe (deserta) denken, bei denen allerdings keine andere Nutzung eintretn 
mochte ald Jagd und Honigfang (desertum cum mellificio et venatione. redditus mellis in deserto a 
pheodum dati. XXII. LXVI. LXXVII.), oder von den Bewohnern annehmen, daß fie in geifliger Aus 
bildung gegen die umber Wohnenden zürüdgeftanden haben follten. Wohl aber tritt uns in dieſen 
Gegenfägen fofort die ſcharf ausgebildete Eigenthümlichkeit der beiden Völker entgegen, die wir neben ml 
unter einander in unfern Ländern fibend vorfinden, Slaven und Deutfche (fon 1187 multo popul 
Theutonicorum et Si«uorum coram posito. XXIII.), von denen diefe fo vorzugsweife dem Aderbau 
(agricultura) ergeben waren, daß file mit deſſen Uchergewichte erſt den Beginn wirklicher Kultur anerken 
nen zu dürfen meinten, (1221 [22.] si silue et locus naste solitudinis °°), ubi prius nulla uilla site 
fuit, precisis arboribus et rubis exstirpatis, ad agriculturam deuente fuerint.) jene aber anhaltende 
ſchwerer Landarbeit, wenn folche auch nicht ganz vernachläffigend, doch Viehzucht, Jagd und Benubung der 
Gewäfler fo entihieden vorzogen [3.] illi-qui non arant., daß fle die von Menfchenhänden nirgends ents 
fielten Reize ihrer Fluren eben darum nur um fo höher priefen‘?), und Fürft Jaromar II. 1256 nod— 
durch die Richtung der Beſtrebungen feiner Zeit bedrängte Stammgenofjen vor unleidlichem Drude zu ſchüt 
zen — verfügen mochte, die Slaven im Dorfe Zarnekevitz follten bei ihrer Weife gelaffen werden, wonach 
fie nur Wald und Weide benutzten. Jedes diefer Völker nämlich hielt, in fchroffer Abfonderung, von dem 
gangbaren Adergeräthe (der deutfche Pflug aratrum 92) der flavifhe Haken, vncus) big zu der ganm 


7) V. XLI. hec villa &. sola culta est. LXVII. he ville sunt ceulie, inculte vero — XXXV1l. T. cum 
siluis et pratis. XIII. locus qui uocatur Prilup cum omnibus attinenciis, i. e, aquis, siluis, pratis. [1] 
villa Redoswiz cum omnibus attinenciis suis, aquis, pratis, siluis. Dipl. dobran. 1.: predium cum omei 

ntilitate tam in aquis,quam in pratis, siluis, in uniuersis terminis suis. Mitunter finden wir jedoch and, enlie 
unb ineulta, bei Aufzählung der Pertinenzien eines Grundſtücks, als ganz allgemeine Formel [57. 92.]. CLIXs. 

XCITV. fogar neben agris. terram que appellatur .... . pussederat, cum silua et venatione ipsius tere 

 gracia ducis. XXIII. — [51.] braucht incolere für bebauen: cum villa adeo inculta (hinlänglih ange 
bauet) esset, ut digne tot persolvere posset. Webrigens zeigt XIII. wohl zur genüge, daß nit etwa bie agri, 

in ver allgemeinen Bezeichnung des Orts begriffen nnd bie perlineneia nur auf den Antheil an den Gemetnheite 
zu beziehen ſein ſollen. 

°°) Solitudo if hier ohne Zweifel ganz allgemein, ohne Bezug auf eine beftimmte Dertlichkeit, bildlich gebraucht (Liſch ü 
&. 20. quoniam, uelut in solitudine, sine adjutorio nequaquam possent ibidem sustentari). Dagegei 
kommt das Wort aud) als Bezeichnung einzelner Grundſtücke nad) einer eigenthümlichen Beſchaffenheit derſelben ver. 
Bergl. weiterhin solitudo, vasta solitudo. 

°’) V. ville licet ineulte, amenitste tamen situs, vbertate glebe, venationis, aucupationis et piscationis c@ 
pia et pratorum abundantis cultis et eireumjacentibus non cedunt, ipsa cnim terra ei circa eam mari- 
tima loca sunt fertilissima frugum ac pecorum et piscium et siluose. 

°T) aramum wird indeß auch allgemein gebraudt: aratrum teutonicum, slauicum; sub aratro habere. 
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geſnihen Bögten und Richtern unterworfen °°) und dem Oberherrn, nad dem Ausßeden- der 
aus flabiſchem Rechte zur Erbfolge berechtigten Nachkommen des BSelichenen, der Rüdfall [66. ita quod 
ifsi et heredibus viventibus nichil juris ad principem possit diuolui], Auch cin Beräußerungs- 
seht des Adels war fehr beſchränkt. Es mußte dazu eine Nothwendigkeit vorhanden fein 7°), und 
nach deren Feſtſtellung trat zunächſt noch das fürftlihe Vorkaufsreht 7') ein, welches wir ſchon aus 
dem Crwerbe der Gerichtsbarkeit angeſprochen fehen. [55. ex judicii majoris et minoris proprietate jam 
comparata, tamquam primarios et ejusmodi vendicionis proximiores, omnibus in hac parte emtori- 
bus duximus preferendos.] In jedem einzelnen Veräußerungsfalle bedurfte es endlich der ausdrücklichen 
fürftlichen Erlaubniß ??), und ohne Zweifel knüpften fih hieran, wie an die Gerichtöbarkeit (Strafen, que- 
stus, prouentus) nußbare Rechte (Rekognitionen) die denn freilich bei fleigenden Bedürfniffen erft zu fchärfe: 
ren Begriffen fi ausgebildet Haben mögen. Diefe Verleihungen waren ferner unbefchadet der anerkannten 
' fürftlichen Hoheitsrechte, fo wie der vertragsmäßig erworbenen Hälfte des Zehnten?2) geſchehen. Fürſtlich 








“9, Daher die Befreiungen bes ſundi bei dem Uebergange an die Kirche. a. Stift Rapeburg erwirbi (1225) villam 
Putitze cum omni jure absque peticione, wohl in ganz allgemeinem Sinne, wie bei Liſch UI. ©. 60.: reservata 
hac peticione, ut nobis ministretur cquus de cadem villa, quando necessitas itineris faciendi nos coarectat. 
b. Reuenfamp wird gleidy (1231) befreiet: ab ommi jure aduocatie, inquietudine principum, comitum, ad- 
vocatorum et judicum, ut nullus juris nostri exccutor eos perturbet. c. Doberan. Die pommerſchen 
Privilegien ſchon erklären [38a.b.] den fundum ab omni jure vel seruicio secularis potestatis cxemptum, . 
neo aduocalum quemquam do nostris super se habeant vel judicem. — Das rugenſche Privilegium [57.] 
ab omni jure secularis potestalis exomptos; immunes ab omni exactione aduocatorum; nec etiam ad- 
uocatum quemquam de nostris super se habeant vel judicem, nisi abbatem vel cui vicem pro se com- 
miserit judicandi. 

0) XLIXA. si qui forte necessitate aliqua inducti vendere disponerent. — XXXV. Is postmodum co- 
gente inopia possessionem duce consulto vendere disposuit. Liſch I. ©. 37. filius, eum de omnibus mo- 
bilibus sibi a patre relictis debita soluere non possit, humili preci obtinuit, ut uillam wuendere liceret 
et vendite ville pretio debila patris solucret. 

2) Sogar gegen bie Kirche zu Riga bedingt Fürſt Wizlaf [45.] wegen ver Hufen in Gusdin. Ceterum si, necessi- 
tate cogente uel utilitate poscente, uolcerit bona ucndere, nobis ea primitus exhibebit, et, si pretio 
competenti ipsa nobis non placuerit comparare, requisito ad hoc nostro consilio, licebit ea vendere. 

12) conferre. condonare. confirmarc. venditionem concedere, ratam habere — consensum plenissime im- 
pertiri [79.]. Die fürſtliche Konfirmation wird, eben nad dem beſchränkten Rechte ver Inhaber der Güter, bereit 
fo entſchieden als die Hauptſache bei der ganzen Veräußerung angefehen fein, daß wir ohne Zweifel nicht bloß zu: 
fällig aus Alterer Zeit von den foldyer Betätigung vorangegangenen Berbandlungen mit jenen Inhabern nur aus 
nahmsweiſe überall etwas erfahren (KXXIII. cooperante fideli nostro. LVII. nos contractum ecelesie cum 
Iwano approbantes [ >4.]) wobei denn freilich aud das Beſtreben der Fürften, fih das Verdienſt der Hingabe an 
die Kirche nah Moͤglichkeit anzueignen mitgewirkt haben mag. (So heißt es, chne dag wir bis dahin von ande 
ren ale fürftliden Eihenfungen an Eldena wiffen, in dem Privilegio CXCVI. 1249, proprietatem et omne reli- 
quum jus quod in fundis, areis, mansis, ceterisque possessionibus a fidelibus in dominio nostro cen- 
stitulis monasterio in Hilda collatis possedimus). Selbſt Klöfter beburften der Grlaubnig (de nostra vo- 
Iuntate dimisit) und liegen daher mit der Zeit ihre Privilegien auf freie Dispofitionsfähigkeit über die erworbenen 
Güter Rellen. ISS. 72.] potestas possidendi, retinendi, veudendi, permutaadi, alienandi, pro sui arbitrü 
voluntate. 

'2) Bei der Beſtätigung der Güter, welche Neuenlamp von dem Ivan erfauft hatte [55.]. libertatem sicut de ceteris 
bonis et partem decime majoris et minoris, tam de cullis quam incultis, jure nobis attinentem. [57.] 
mansi cum decima nobis contingente. 





— Je 
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Brfligen Vögten und Richtern unterworfen 22) und dem Oberherrn, nah dem Ausſterben dır 
aus ſlaviſchem Rechte zur Erbfolge berechtigten Nachkommen dee Beliehenen, der Rückfall [66.. ita quod 
ipsi. et heredibus viventibus nichil juris ad principem possit diuolu]. Auch ein Beräußerung: 
recht des Adels war ſehr beſchränkt. Es mußte dazu eine Rothwendigkeit vorhanden fein 7°), und 
nach deren Feſtſtellung trat zunächſt noch das fürſtliche Vorkaufsrecht 71) ein, welches wir ſchon ons 
dem Crwerbe der Gerichtsbarkeit angefprochen fehen. [55. ex judicii majoris et minoris proprietate jam 
comparata, tamquam primarios et ejusmodi vendicionis proximiores, omnibus in hac parte emtori- 
bus duximus preferendos.] In jedem einzelnen Veräußerungsfalle bedurfte es endlich der ausdrücklichen 
fürſtlichen Erlaubniß "?), und ohne Zweifel knüpften fi hieran, wie an die Gerichtsbarkeit (Strafen, que- 
stus, prouentus) nutzbare Rechte (Rekognitionen) die denn freilich bei fleigenden Bedürfnifſſen erſt zu fchärfe 
ron Begriffen fich ausgebildet haben mögen. Diefe Verleihungen waren ferner unbefchadet der anerkannten 
“ fürftlichen Hoheitsrechte, fo mie der vertragsmäßig erworbenen Hälfte des Zehnten?) gefchehen. Fürfllich 


69%) Daher die Befreiungen des ſundi bei dem Uebergange an die Kirche. a. Stift Rapeburg erwirbt (1225) villam 
Putitze cum omni jure absque peticione, wohl in ganz allgemeinem Sinne, wie bei Lifh III. ©. 60.: reserrata 
hac peticione, ut nobis ministretur cquus de eadem villa, quando necessitas itineris faciendi nos coaretat- 
b. Neuenfamp wird gleidy (1231) befreiet: ab omni jure aduocatie, inguietudine principum, comitum, ad- 
vocatorum et judicum, ut nullus juris nostri exceutor eos perturbet. c. Doberan. Die pommerſchen 
Privilegien fhon erklären [38a.b.] ven fundum ab omni jure vel seruicio secularis potestatis exemptum, . 
nec aduocalum quemquanı dc nostris super se habeant vel judicem. — Das rügenſche Privilegium [5.J 
ab omni jure secularis potestatis exempios; immunes ab omni exactione aduocatorum; nec etiam ad- 
uocatum quemquam de nostris super se habeant vel judicem, nisi abbatem vel cui vicem pro se com- 
miserit judicandi. 

’0) ALIX.a. si qui forte necessitate aliqua indueti vendere disponerent. — XXXV. Is postmodun co- 
gente inopia possessionem duce consulto vendere disposuit. Liſch I. ©. 37. filius, cum de omnibus mo- 
bilibus sibi a patre relictis debita soluere non possit, humili preci obtinuit, ut uillam wendere liceret 
et vendite ville pretio debita patris solueret. 

°') Sogar gegen die Kiche zu Riga bedingt Fürft Wizlaf [45.] wegen ver Hufen in Gusdin. Ceterum si, necessi- 

. tate cogente uel utilitate poscente, uolrerit bona uendere, nobis ea primitus exhibebit, et, si prelio 
competenti ipsa nobis non placucerit comparare, requisito ad hoc nostro consilio, licebit ea vendere: 

12) conferre. condonare. confirmare. venditionem concedere, ratam habere — consensum plenissime im- 
perliri [79.]. Die fürſtliche Konfirmation wird, eben nad) dem befhränkten Rechte der Inhaber ver Güter, derzeit 
fo entſchieden als die Hauptſache bei der ganzen Veräußerung angefehen fein, dag wir ohne Zweifel nicht bloß zu⸗ 
fällig aus älterer Zeit von den foldyer Beftätigung vorangegangenen Berbandlungen mit jenen Inhabern nur au 
nahmstweife überall etwas erfahren (AXXII. cooperante fideli nostro. LVII. nos contractum ecclesie eu 
Iwano approbantes [54.]), wobei denn freilich aud) das Beſtreben der Fürften, fih das Verdienſt der Hingabe ar 
die Kirche nach Möglidjkeit anzucignen mitgewirkt haben mag. (So Heißt es, chne daß wir bis dahin von and® 

“zen als fürftlichen Schenfungen an Eldena wifien, in dem Privilegio CACVI. 1249. proprietatem et omne reli- 
quum jus quod in fundis, areis, mansis, ceterisque possessionibus a fidelibus in dominio nostro con“ 
stitutis monasterio in Hilda collatis possedimus). Selbſt Klöfter beburften der Grlaubnig (de nostra vo 
luntate dimisit) und ließen daher mit der Zeit ihre Privilegien auf freie Dispofitionsfähigfeit über die erworbene® 
Güter ftellen. [63. 72.] potestas possidendi, retinendi, veudendi, permutaadi, alienandi, pro sui arbitsz® 
voluntate. 

73) Bei der Beflätigung der Güter, welche Neuenlamp von dem Ivan erfauft hatte [55.]. libertatem sicut de ceter®? 
bonis et partem decime majoris et minoris, tam de cullis quam incultis, jure nobis attinentem. [|57- 
mansi cum decima nobis contingente. 
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23 if —* zu einer ficheren Anficht darüber zu gelangen, in IT einzelnen 
em gut Beeicuung der flavifcen Frohnden. vorkommenden Iateinifäpen Worte ale allgemein oder für 
Ina Tıtıa) 

N Pr Expeditio. gentis —— möchte ch wohl als die weitgreifenbfte Bezeichnung geltend machen, 
ibon weil ſich der Beiſatz bei keinem der anderen Ausdrucke findet. Für dieſe Auffaſſung ſprechen am ent⸗ 
iiedenflen die Urkunden 11. und 52, welche in der Immunitätstlaufel omnem expeditionem gentis sla- 
wiee voranflellen, dann (namentlich, et.) einzelne Laften hervorheben und mit der Formel ab omni serni- 
eio et exactione fließen. Dem nähern fi die Urkunden 20. 1.30. am mehrften, die im Grunde nur darin 
abweichen, daß fie die allgemeinen Formeln umftellen, namlich omne seruicium et ommis exactio voran 
md expeditionem gentis slauice zulegt. In andern Urkunden ſpricht für eine allgemeinere Bedeutung 
der expeditio [28.], die Umfchreibung expeditio dominii temporalis, omne jus expeditionis [63. 45.], 
ommunis placiti [87.], oder der Beiſatz quelibet, [38. 57.] omnis, [32. Liſch J. S. 11. 25, 
5% 54.] und der Gegenfag gegen Abgaben (omne theloneum et omnis expeditio, derfelbe I, &, 
52) Dagegen ift expeditio allerdings bisweilen mit andern einzelnen Dienflleiftungen zuſammengeſtellt 
(ubium edifieacıo, expedicio. pontium posicio. Liſch 1. ©. 34.) oder gar einzelnen von dem allgemei: 
un Begriffe unverkennbar umfaßten Leiſtungen entgegengefleltt [45. expeditiones, similiter edificacio 
enstrorum etc. jus communis placiti et expeditionis [87.]. Solche einzelne Formeln aber, wenn fie gleich 
nicht gar Selten zu einer gewiffen Gangbarteit gelangten, entſcheiden ſchwerlich gegen Stellen, in denen nun 
finmal ein beſtimmter Begriff ſich ausfprict, und die expeditio nur auf Landwehr oder gar auf Borfpann 
u ho fcheint mir gleich unzuläffig. ”*) 

2) Seruieium, Die Pflicht zu jeder perfönlichen Leiſtung. Umfchreibungen derfelben: seruicium 
ex debito [57.], onus seruieii [45 ], omne humanum seruieium [23.], omne obsequium (Folge.) [50.]; 
mit befonderer Beziehung auf das Net, die Leiftung zu fordern; seruicium seenlaris potestatis, 
servieium quod prineipi et terre debetur, opera ad que facienda ceteri homines (den Brfreiten ent: 
— mandato domini terre aliquotiens evocantur [U55.), Jus ganz allgemein W.], Jus 
terreni dominii, XV, jus secularis potestatis [57.], seruieium nostrum [63.], seruicium juris no- 
si [65,], jus nostri seruicii [57.], seruieium ex dominio nostri principatus nobis et successori- 
bus injunetum, CXXIII, seruieium nobis et baronibus nostris ex more gentis nostre debitun. 
“41, ©. 11. 












"4, Die nur aus dem Streben der Kirche nah Immunität eder dem Gefühle des Druds auf Seiten der Pflichtigen 
bervorgegangenen Bezeichnungen der Frohmden als Pladereicn, prineipum, eomitum, advroeatorum, judienm in- 
quietudo [32.] infestatio, vexatio [14.]; advoecatorum insultus, pressura, jugum, rigor juris seeularis, 
‚molestie iujurio; vexationibus, molestiis faligare, constristari negoeiis, befagen für den Urfprung und Be: 
geiff derfelben nichts. Einzelne Ausdrücke mögen vielmehr nur die eft Hümperhaft gelungene Latinifirung im Belfe 
gangbarer Ausdrücke befunden. . 


— 


a8 


gänzlich umzugeflalten begann. Die Frage über Zeit und Art der Einführung diefer Neuerung in Sl 
vien ift fhon verfchiedentlih behandelt, und wenn auch vorzugsweile in Binficht Pommerns und Meklen 
burgs, fo fchien doch mannigfaltige Belehrung auch daraus mit Sicherheit für Nügen zu hoffen, inden ı 
auf der Hand liegt, daß die Frage für dafjelbe mit einiger Eicherheit nur erörtert werden kann, wenn mo 
der Ertwidelung gleiher Beziehungen in den benachbarten Fürftenthümern mit Aufmerkfamteit folgt. D 
allernächfte Anforderung hätte indeß billig an dergleihen Beginnen bleiben follen, die ſchon durch den allg 
meinen Gang der Begebenheiten für die einzelnen Länder bedingte Cigenthümlichkeit folher Entwidelu 
aufzufaffen und durchzuführen. Statt deffen finden wir aber meiſtens die beliebte Phraſe von einer new 
planmäßigen Bevölkerung des verödeten Slaviens durch Deutfche, und einer dabei gefchehenen Berleihun 
des Grundes und Bodens zu Lehnrecht ausgebeutet, fo daß im Grunde, wer die Frage wieder aufnimm 
fih immer noch an ein ungebauted Feld wagen muß. 

Faſſen wir alfo zunächſt einmal die Zeit ind Auge, die für Rügen als zu einer folhen Neuerun 
überhaupt geeignet angeſehen werden darf, fo macht fi damit fchon für daſſelbe eine den Berhältniffen di 
Nachbarländer ziemlich ſcharf entgegenfichende Lage der Dinge bemerklich. Rügen ward bei feiner Brekeh 
tung (1168) fofort däniſcher Hoheit unterworfen. Erft in den weiteren Hecerfahrten dänifher Könige gege 
Dommern (1168—1185 ward rupanifche Herrſchaft auf dem Feſtlande hergeſtellt. Die Fürften flanden dam 
zumal nach Heinrihs d. 2. Sturz (1181), in ununterbrochener ausichlicßlicher Abhängigkeit von Dänn 
mark. Sächfiſcher Einfluß hätte alfo höchſtens in den Tagen Heinrichs (1168— 1181) dem Lehnsweſe 
im Lande Tribuſes Vorſchub leiften mögen, würde aber, da wir nur von ciner Zinspflicht Rügens und eis 
zelnen dortigen Bergabungen an die Kirche wiſſen, fchwerlih fo einer allen äußeren Zuſammenhangs m 
fonfligen ruyaniſchen Zuftänden entbehrenden Maafregel Dauer oder gar weitere Verbreitung habe zume 
den können. Alſo von dänifher Seite nur würde zunächſt eine nachhaltige Einwirkung zu erwarten gew— 
fen fein. Die Nachrichten über die Ausbildung der Beziehungen Rügens zu diefem Reiche find aber fü 
die nächften Zeiten (um 1194 beißt es in der Entfcheidung des Königs Kanut: Tribuses autem et We 
stroe a nobis habet in feodum dominus Jarimarus; dann erſt wieder 1235 in König Erichs Brie 
über Wolgaft: principi et suis legitimis successoribus iure feodali duximus concedendam) fo mar 
geldaft, daß man fih auch hier mit der allgemeinen Bezeichnung einer Oberherrſchaft und Zinsflichtigke 
begnügen und zur Zeit ganz darauf verzichten muß, darüber zu einer Maren Anſchauung zu gelangen, w 
das in folhen Beziehungen gegebene Vorbild auf die Verhältniffe des rügenfchen Fürſten zu feinem Apı 
zurückwirken mögen. Erkennt nun die neucfle Bearbeitung der dänifchen Geſchichte*) erfl unter Knud Wal 
demarffon die förmliche Heranbildung eines dänifchen Adels an, fo fehen wir für eine Rüdwirkung dortige 
Zuftände auf Rügen und jedenfalld an das 13te Jahrhundert gewielen, alfo an eine Zeit, die uns bereit 
in den Stand febt, aus reinheimifchen Urkunden einen Blick in die vorhandenen und fi entwidelnden inner 
Zuftände Nüyend zu thun. Diefe weifen und dann, meines Dofürhaltens, ganz entſchieden wieder auf deu 
ſchen Einfluß zurüd, aber freilich auf einen Einfluß ganz anderer Art ald die gewöhnlichen Darftelungen ih 
annehmen. Ich wähle als nächſten Anhalt zur Darlegung meiner Anficht cine Zufammenftclung der Name 
‚die bis gegen die Mitte des dreizchnten Jahrhunderts aus der Umgebung der rügenfhen Fürſten oder fon 
ald auf dort anfäffigen Adel Bezug habend genannt werden! 


*) Dahlmann. Leider iR von Velſchows Moncgraphie De Danorum institutis militaribus regnante Walde 
maro II. Ilavniae 1831 die pars posterior nicht erſchienen. 
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Ans den Zelten Yaramar’d 1. _ 
1193. f3.] 
I. Stoizlaus et filius ejus Ysaac. 
2. Poueth et fratres ejus. 
3.  Karolus, villicus. m. v. R. 84. 
4. Raalf. 
5.  Wytan 


6. Pribislauz ’%), berjelbe, den wir als prib. 


wolcoviz wiederfinden 1232. [34.] 
T- Crecoz. (Krakus. krak.) Crac. 1240. [8.] 
8. Mymz. 
9. Pruz. bei Liſch Praus. (Prusdorf.) 


1207. [9.] 

10. Popel.’ (Poppelviz.) 1221. [23.] 

11. Zlawos. Slawos. 1221. [23.] 1240. [8.] 
(Slaviz) eine jpätere Familie Slaueke?' 


1209. [11.] 
12. dominus Burianta. [26.] 1224. (Boranten- 
hagen.) 


1209. [12] - 
13. Martinus monetarius. 





⸗ 


And ber Zeit ber Regiernng BWizlaps ı. 
1221. [22.] 

14, Pritiniz. bei Liſch Prietmir.°) Kofeg. Pritmir. 
Uniezlauus. b. L. Vinesclav, vielleicht der 
metl. Unizlauus, castellanus de Robele. 

Johannes de Snakenborch, ohne Zweifel vom 
mellenburger Gefolge. Liſch I. ©. 63. 66. 70. 

‚dipl. doberan. 1218. 31. 55. 

Brünnuardus, für dieje Zeit wohl eben fo. Br 
- mag mit Detlaf von Gadebufh nad Lofiz 
gefommen fein. [56.] 1242. Brunwardus de 
Lositz 1249. [71.] 1242. [46.] 

15. Guoriszlaus de tribuzes. 1224. Gorizlaus 
[26.] 1231. Gurezlaus, burgravius in tri- 
bases [32.]°) 

16. Heinricus de Ecse. 1225. [28.] H. miles 
de exem. (Eiren.) ®2) | 

Friedricus Cronesben (od. sten), ein Meklenbur⸗ 
ger, übrigens 1241 in pommerjchen Urkunden. 

Hinricus de Insula, ſeit 1235 in mellenbutgiichen 
Urkunden, biſchöflichen, wie fürftlichen. Liſch 
IL ©. 16. 18. 19. II. ©. 107.°9 


70) Den Sohn hat noch 1240. [41.] Dagegen laffen die Urkunden [47. 65b.] eine andre Familie, in welcher auch der 
Name Pribislaf vorkommt, in ziemlichem Zuſammenhange erkennen. 





.d. Pribislaus tessimeritz. 1240. 


Tessimer. 1240. f. 


57. d. Gustizlaus tessimeritz. 


— — — — — — — —— —— — — — 
55. Zlauic. . 56. Ponten. , 42. dom. Nedamir. 58. Uinzemir. 59. Zulislaus, 
Zlawich. panten. dom. N. 1240, [46.] citzzimir. i 


“S) Die perfönlichen Verhältnifſe der hier genannten Zeugen feftzuftellen bat feine Schwierigkeiten, da ber rügenſche 
Fürft, der Biſchof zu Schwerin und die mellenburger Herren zu der fraglichen Verhandlung jeder mit feinem 
Gefolge gekommen fein werden. Nicht mindre Schwierigkeiten entftehen in Hinficdyt der Identität mancher Namen 
aus. der wunderlich verſchiedenen Schreibart: Uniezlaus. Sunisclauus. Unslauus. Vinezlaus. Vinzlaws. Venzlaus. 


Unizlaus. (Unislaf bei Eulm.) Unisclauus, 


=) Geroglaus, aud in Meklenburg. BL Riedel I. ©. 365. 3. 3. 1244. Jerozlawus. ib. 1249. S. 366. 448. 1256. 


miles de Robele. Liſch I ©. 107. 


SE) (Sin mel. Bafall hartwicus de ecsen ift urkundlich. 1282. [205.] — pueri de ecsen in terra butsowe. [224.] 
Nach den mellenb. Jahrbüchern I. 5. Hatte ein ſchweriner Vaſall Heinrichzvon Eiren in dem mekl. Orte Eixen 
Güter beſefſſen, welche dad Stift Ratzeburg 1217. 18. erwarb. Sollte der Heinrich ſich nach Rügen begeben 
haben, bier von dem fchweriner Biſchofe belehnt ſein, das diesſeitige Dorf Eixen gar den Namen von ihm 


tragen? 


®) Sollte bei dem Namen an die proprietas civitatis demin que insula dieitur zu denken fein? 


17. 


Ludauious Caboldus, Kabolt. Derzeit: viel- 
leiht in Rügen fremd, denn noch 1257 in 
mellenburgifchen Urkunden genannt. Liſch 1. 
S. 112. Dann wird der Familie in rägen- 
hen Urkunden und feit 1267 fortlaufend ge 
dacht. Auch der Name Ludowicus hält ſich 
bier in berjelben. Bielleiht ward der hier ge 
nannte oder ein andrer Kabolt Burgmann in 
Tribufes, in beffen Nähe Kaboldesdorp liegt. 


31. 
82. 


33. 


Pridibore,fratres;npbilesduo Slavie. 
Petrus, burchravius de. Bart. 
1231. [82.] 
Borant miles. 30. 
Hugoldus, miles. (Hugoldesdorf.) 
Gurezlaus, burgravius in tribuses. 15. 
1232. [34.] 
dom. Borantha. 390. , 
dom. pribyzlaus wolcowyoz. 6. wolk, 


18. ‚Wernerus. 1225. [28.] 1240. [46.] 1242. Wolf. Wolfsfohn, in Meklenburg 1189 
[5. 57. 58.] 1245. [48.] kommt ein Wor- (Wolfshagen. Bolkfig.) et 8 
nerus Longus mit jeinen Brüdern vor. (Kan 34. filius suus dom. Nycolaus. 1240. [46.] 
gendorf, Zangenfelde.) 1240. [8.] 

19. Ericus, in Rügen nicht weiter genaunt, dom. dubyzla de Wytowy. 26. 


1221. [23.] ©. 


1287. [45.} 


20. Dunyc, priställus Barnute. 
21. Gneomerus. Gniewomir. Der Name kommt 9. ——— 8 as 1a. [5 
auch in Oftpommern vor. 36, Tessimar lizeicowitiz. Lis. (Liſchow.) 
22. Witomir. 37. Dersik, ein weitverbreiteter Name. Pommern. 
Slauus. | | Polen. (Dirſekow. Derſekow.) 
Popel. | 38. Zobezlaus. (Sobieslaw.) 
23. Circimerus. 39. Martinus. Martinus et 
1224. [26.] 40. Sum. Sumeke fratres. 1242. [55.] 
Boranta. 12. 1240. [46.] 
24. Unimizl. 41. dominus Juanus. 1240, [8.] 1246. [60.] un _ 
25. Wotzogod. [65.] miles. 
Gorizlauus, 15. dom. Nicolaus Wolcouiz. 34. 
26. Dobizlauus [34.] 1232. dom. dubyzla de .49, dom. Nedamarus. 1240. [8.] 


de Ruja, miles. 1252. [87.] (Rugenbof.) 
1225. [28.] | 

Wernerus, miles, frater hermanni prepositi 

et thome capellani. 18. 

Heinricus, miles de ecsem. 16. 


47. 


witowy.%) dom. Wernerus. 18. 
27. Cyritzebor. Citzebur ift Ipäter urlundlih. ag, dom. Redozlaus pincerna. 
28. Tangomir. (Zangnip.) . 44. dom. Nicolaus trebezlauitz 1246, [60.2 
29. Laurenz 1249. [85b. 72.] dom. Laurentius 45 


. dom. Redozlaus Rettitz. (Reteliz.) VE m y 


84. [65b.] Nicolaus dapifer. 35. 


. Ricoldus (castellanus) de triboses. 1 


[55. 57.] 1248. [61. 62.] 1253. [89.] 22 5 5 
[92b.] 1257. [96.] 
Mizlimer et 


30. Boranthe 1231.[32.] 1232084. 1240.[8.]et 48. frater ejus Redomer 1242. [54] 


A) Tie Familie kommt im 14. Sahrhundert wieder vor und neuerdings ift auf Wittow ein Siegelftempel gefun Dex 
wit der Umfchrift: s. domini dubislaui domini testavi filius. Balt. Studien XV. 2. 


4. 
90. 


8. 


. 


55. 


56. 


1. 


58. 
59. 


Peys. (Poyffom) z 
Clela. 1242. [54.] anſcheinentlich verburbener 
Name. 

1240. [8.] 
dom. Boranta. ' 
dom. Nicholaus, filius Pribislai. .34. 
dom. Ivanus. 41. (Johanniſshagen.) 


Clits, b. Rlje. p. Kluez, der Schläffel: Daher 


Claviger. eine jpätre rügenfche Familie Suter? 
(Klitichendorf, Kindeit.) 
Golauitz. 
Crac 7. 
dom. Pribislaus tossimeriz. 
Zilauie 
Ponten) All ejus. 
dom. Gustizlaus tessimerie. 
Nedamir. 42. : > 
Uinoemir. Im ejus. 
Zulislaus (Zältz) “ 

1242. [54.] Ä 
Die Urkunde betrifft eine bedeutjame Verhand⸗ 


lung mit dem 
60. magister Iwanus, deſſen nicht weiter gedacht 


wird, als daß zehn Jahre fpäter 1253 [89.] 
vorfommt Johannes filius magistri Iwani, 
Bir haben zunächſt unjer Theil an dem Ge⸗ 
brauch der Bezeihuung magister. (Borfteher 
von Innungen, Drdenshäufern. Unternehmer 
deutjcher Dorfanlagen. magistri. possessores.) 
Der Meifter Ivan möchte in teiferen Sahren 
in einen Orden getreten fein. Da haben wir 
denn neben ihm unter den Zeugen noch einen 
Ivanım de bliderstorp, bier mitten unter 
Geifttihen, dagegen 1248 [62.] unter den 
Laien vor allen andern. Bin Blidersdorf 
liegt. in Holftein ‚, die de Blidersthorp find 
erzbiſchoͤflich bremiſche Dienſtleute. Ein Iwa- 
nus de Bl. kommt im Hamburger Diplomas 
tarium n. 434. 505. 510 aus den Jahren 
1219— 38 vor. Möglih, dab wir ihn bier 


auf dem Zuge nad Dften hätten. &8 bleibt 


aber weiter neben beiden unterzubringen der 


'dominus Iwanus. Nr. 4. aus den Fahren 


‚1240. 1246. und ein Iwanus 1242, welcher 


mit Zuftimmung feiner Erben Müggenhall 
und Papenhagen an Neuenfamp verkauft. 
Wir müſſen das Alles hinnehmen, wie es 
liegt. 


Wernerus. 18. 
Clela. 50. 
Redomarus. 48. 


1242. [55.] 


“. Wermerus, miles. 18. 


61. 


63. 
. Rathardus 
65. | 
, Lubertus advocatus in tribuses. 1242. [58.] 


Muzennarus (verdorben?) 
Martinus et Sumeke fratres. 39. 40. 


. Ratzlaus de Bart. 


Richoldus. 46. et 
Engelbertus (de bukeshole?) 


Richardus fratres. 


1253. quondam advocatus. [89.] 


. Johannes (sc. advocatus) in Pyron. 1248. 


[62.] de Pyron 1245/1249. [65b.] 
1942. [56.] 


Urkunde Detlef’, Herm zu Loſiz. 
a. dominus Johannes, Thuringus, miles. [61. 


63..64.] et 


b. Bertoldus Thuringus, miles, beide vielfältig 


c. Ludeke de Slaukesdorpe et 
.. @, Bolto, frater ejus (Boltenhagen) 


Typ N - 


in pommerſchen Urkunden genannt, 1241. 
[80.] 42. 46. 48. 63. [64.) 49. miles. 


h frates. 


Pomm. U. 1248. [64.] Ludolfus et Bolte 
de SI. fratres, milites. 


- e. dominus Egbertus de Baggendorpe (Baggen- 


dorf.) Pomm. U. 1248. [64.] de bekendorpe 
miles. 


£ ‚Siffridus Lode (Lodemanshagen, Pommern.) 


Bremiſche Miniſterialen: Johannes de Lode 
1218. dipl.’hamb. 418. 


g. Brunwardus de Lositz. . 


1242. [57.] 
Wernerus miles. 18. 


70. 


71. 


712. 


. Arnoldus. miles. (Arnoldshagen. Arndsh.) 
. Nycolaus oognomento Kesechen. 1257. :[96.] 


(Käfele bei Demmin.) 
Rycoldus. 46. 


1242. [58.] 


Warnerus de Tribuses. 18. miles. 
Johannes de Pyron. 67. miles. 

Willekinus de Duuendike (Duyendid‘) miles. 
Engelbertus de Bukeshole. (Budholz.) 63. 


1246. [60.] 


dom. Iwanus. 41. 60. 

dom. Nicholaus. 4. 

dom. Gerardus de Ecse. in mel. Url. 1234. 
m. v. 16. 

Theodericus Longus. 18. 1248. [61. 62.] 
1258. [102.] 


1248. (61. 62] 


Die beiden Ausfertigungen diejer Urkunde, die 


eine von dem jüngern SIaromar, die andre von 
MWizlaf I. nenuen diefelben Zeugen bis auf ‘die 
nur in der leptern genannten erften beiden. Da⸗ 
gegen hat nur Saromar’s. Urkunde die Bexig⸗ 
nung milites. Ä 


73. 


Laici. 

Iwanus de bliderstorf. 60. 

Johannes de Pyron. 67. 

Henricus de Zernin. [61.] in 62. wahrſchein⸗ 
lich verſchrieben de Larun. jeit 1235 in 
mekl. Urtunden Zuarnin. Eine Familie Cernin 


tritt im rügenſchen Urkunden erft nach 1300 


wieder auf. 


. Johannes de Walsleue, jeit 1243 in pommers 


ihen Urkunden. [63. 80.] 


. Johannes Thuringus. m. v. o. 1242. [56e.) 
. Johannes et 
. Reifridus 


fratres de Peniz. 1258. [102.] 


Der Familienname erjcheint feit 1237 in mell. 
Urkunden dipl. dob. 13. 1243 in. pommer- 
ſchen Urk. namentlih die bier genannten 


Brüder. 1250. [80.] 1255. [92d.] 1266, 


718. 


79. 


Wernerus de Erteneborch, feit 1239 in el 
Ienburgifhen und pommerfchen Url; eben5 
als braunſchweigiſcher Ritter. dipl. ——E— 
518. 

Thidericus Zoio, gleichzeitig in mel. UI 
kunden. Wahrſcheinlich 183.1 mit den Th 
Yoge gemeint. 
Wernerus. 18. et. 


Ricoluus. Ricoldus. 46. et eastellani de 


Tribuses. 


. Thiderjcus Longus. 18. 72. 
. Johannes de Rechem (Rethun). 62... Eine 


Familie Retim tritt erft im folgenden Jahr 
hundert in Rügen hervor. de Reten iſt «m 
bolfteinifches Geſchlecht. „dipl. hamb. n, 9, 
1282. 

Nortmannus, officialis episcopi et Alina Pr 
Hartmodus. Hartmannus. [62.] Eine Bgie 
bung zu Rügen ift nicht erfichtlich; im kamb. 
dipl. 578. kommt Nortmannus als Bere 
name vor. ' 


129. [65] . - 


wd. Ywanus miles. 41. 


e2. 


83. 


85. 


Thomas dapifer. [65b.] miles. 1249. (3 
Nicolaus dapifer. 35. 
Szlawel. miles. 


1245. 49. [65b] 
Zlawich. 55.] heredes dom. pribislai tess®- 
Panten. 56. | meritz. 54. 
Nedamir 42. | 


⁊ 


‚Citzzimir. Vielleicht nur verſchrieben ſta 


Vincimir. 58. 
Zurizlaus. 59. 


. Ratizlaus, quondam pincerna en) arbiti 


Johannes de Pyron. 67. 





Laurentius. 29. 
Thomas dapifer. 82: \ milites et vasalh. 
Ratizlaus. 45. 

1249. [71.] 


Lofiger Urkunde. 


d. Bolto miles. 1242. 156] homines domin®— 
Reymbernus laicus 


Werneri de Losi= 


Jıoolaus oo 
[häidericus } Ursus, fratres. [64.] pomm, 
ı. Heinricus ’ Urk. 1248. milites. 
Eekebertus frater Bartholomei. 89. (Bars 
tholomäushagen.) , ° 
d. Eckebertus de Backendorp, auch Zeuge, 
1242. [56.] 
4. Borkardus Wine. 
4. Ludico Duser. 
Henricus advoostus. . 
d. Joh. Thoringus | 
ĩ Ludica de Zenkeriurp, PERF, 
dom. Bolto Ä 
d. Bertoldus Thuringus, miles. 
.d Sifridus Lode, miles. 
Brunwardus de Losiz, miles. 


And der Negierungdzeit Jaromar's IN 
1249. [72.} 
&. Dobezlaus de Criztow, miles. 
‘ Laurentius de Ruis, miles. 29. 
87. Sigfridus Lode, miles. [71.] 


8. Jacobus Tribbitow, pomm. U. [80.] Jacobus 


de Trebetowo. 1250. [80.} 


89. Egbertus frater Bartholomei. 1249. [71.} 


%. Brandio. . 
. 9. David. on 


9% Herbordus. 
Goslaus. 

A. Blaucowiz. 

9%. Rozen. 

9%. Platowiz. Platwig.) 

97. Martinus Rodemund. 
Mayzlimarus Desnezenowiz. 47. 

1252. [87.] 

98. Dobrezlaus, frater Martini capellani. 
Nicolaus, dapifer principis, miles. 39. 
d. Thomas, miles. 82. 
d. Laurentius, miles. 29. 

%. 4. Otto, advocatus principis. 


1249. [73.] 


"1256. [95.] 


"807897 


. "8sed0J8Ipew _ 


: 1958. [89.] 


100. Richardug de Tribuses (tn Granzin). 


| 101. 


105. 


106. 


Nicholaus, dapifer, miles. 35. 

Guttan, miles. 1251. [91.] 55. [92.] 56. 
57..[94. 95. 96.] Ä 
Otto, advocatus, miles. 99. 

Ricoldus, miles. 46. | 


. Petrus Rodemunt, miles. 
. Eggehardus, marscalcus principis. 


Arnoldus, frater ejus. 68. 


. Johannes Bere. 


Lubertus, quondam advocatus. 66. 
Johannes, filius magistri Iwani. 60. 
1254. [91.] 

d. Guttan dictus Mor- 

dere. 101. 

Johannes de Kalendis. 

Erft jeit 1264 erſcheint 

Jarozlaus de Kalent 

wieder in rügenjchen Ur» 

funden. 

Johannes Wostenhove. 

Unter den Zeugen, find ohne Zweifel Meklen⸗ 
burger: 

Milites: d. Godefridus de Bulow, Liſch IL 
1231. 32. 52. 


milites qui pro- 
mittunt pro Ja- 
Tomaro. 


| Olricus, Theodoricus, Arnoldus, fratres Claw. 


Liſch ib. 1252. dipl. dob. 1240. 55. 71. 
(Clauueke’?) 

Bernhardus de Walye (de Walis, Liſch II. 
©. 24.) 

Gerardus Ketelhot. ib. I. S. 185. II. ©. 54. 


- Conradus Berchane. ib. I. ©. 61. 1255. 


Im 14. Jahrh. in rügenſchen Urkunden. 


‘ Gerhardus de Cremun, ich II. S. 104. 1307. 


107. 


Otto cum 108. 
plate. 1252. [87.] 1255. [92.] cum thorace 


Fridericus Meltiko, jpäter in rügenichen Urf. 
1255. [92.] 

domini milites principis 

Boranto et 

frater ejus Stoyslaus. 


- Gotanus Morder. 101. 


Otto cum plate. 99. 
8 


U 


'Guzlaus de Bart. 98. 1256. [95.] -: Gutzlafl. 93. Tee 
109. Albertus advooatus de Sale. 1256. [98:7  Albertus adnooatus. 109. W 
1255. [92d.] - 116. Tymmo de 'Wobbelkow. GWobballon. ) 
Richoldus. 46. milites principise 117. Detleuue de Obelitze. Gbelitz.) 
Reinfridus de Penitz. a et vasalli. j 1257. [96.} 
110. Johannes Budde. 1258. [102.] Unter en Chuttan. 101. | 
bremifhen Minifterialen finden wir dipl. Nicolaus Kesik. 69. 
hamb. 271. de Buthe? 118. Friderikus Sonoke. 
Ulrieus advocatus. Es mag dies ber Ulri- Rikoldus. 46. | 
cus advoostus Dyminensis 1248. [63.] ſein. 119. Johannes Caboldus, Liſch TI. ©. ru % 
111. Hinricus Dotemberch. - . hapnes et Henricus fratres de Kaboldut- 
112. Godescalous Hukeshole. | “ dorpe. 17. Ä 
113. Johannes et 1258. [102. 
114. Theoderions) fratres de Rekentin. (Refentin.) Reinfridus de —* 1 


115. Lubbertus de Barnekow, vielleicht 66. 120. Ernestus frater ejus. u 
1256. [94] _ Thidericus Longus. 72. * 
d. Gotanus. 101. it Luthbertus. 15. 000.00 
d. Boranta etdom.Stoyslavus,fratres. 108, Thidericus Albus. - 
1256. [95.] Florinus (kommt alerdinge aug als win 
d. Goten. 101. | | name vor.) 
d. Otto cum: thorace. 9. Johannes Budde. 111. . 45 


Pb 

Die erfte Betrachtung wird nun ber Frage gelten, in wie weit wir bie | in der * 
der Fürſten Genannten dem Adel zuzurechnen berechtigt find. Halten wir indeß die Säte feſt, Ib 
das Füuͤrftenhaus ſlaviſcher Herkunft war, daß der Adel feine Küter aus fürftlicher Verleihnng —X | 
erhalten hatte, daß die ſlaviſchen Gebräuden entipredhende Leiftung von Kriegsbienften für felhhe 
Grundbefib in dem von allen ‚Seiten angefeindeten Slavien vorzugsweiſe als wichtig hervortreien 
mußte, ſo beantwortet die Frage ſich faft von ſelbſt. Die uns in dem heidniſchen, wie nun in den 
chriſtlichen Slavien, genannten Edlen waren eben diefe Inhaber der von den Zürften mit der Be 
pflihtung zum’ Kriegsdienfte verliehenen Güter, und, nach der einfachften Entwidlung folcher Beſ⸗ 
hungen, wird daher aus ihnen ſich die Umgebung (familiares) des Fürften gebildet haben. Nur niät 
grade feine ausfchließliche Umgebung, weil flaviihe Fürften von jeher zahlreiche Bedienung im ff 
batten, für den Glanz des Hofes (Kazimarus. Liſch I. ©. 16. testes et alii quam plures de 
ducis), jo wie für die Verwaltung der Geſchaͤfte, und eben aus biefer jebesmaligen näheren Umge 
bung werden ohne Zweifel die bei den einzelnen Berhandlungen namhaft gemachten. Zeugen entnom 
men fein (Bergl. die Bemerkungen im Anhang). Einer ſolchen Bedienung nämlich begegnen Pk 
auch in den Alteften ruyaniihen Urkunden ſchon: Villicus [3.], Monetarius [12.], Aduocatus Jude 
[22.], Pristallus [23.], Executor quisquam juris principis [32.], exactio comitum, advocatorum, 
judicum, bidellorum, Prizstallorum [63. 87.], officiales; und gleidy mit der bedeutungsvollen Hin- 
weifung auf den ſlaviſchen Gebrauch, dergleichen Dienfte für ihre Dauer dur Anweifung auf Renten 
oder Ländereien zu belohnen. So eine Verleihung mar. denn nicht bloß geeignet eine augenblickliche 
Gleichſtellung der Beamten mit dem Abel zu 1 bemirten, jenbern bedurfte, um den Uebergang zu dem 


oder ed mühte eines der fuͤrſtlichen Siegel etwa die Vollziehung der Urkunde: in feierlicher Verſamm⸗ 
fung ber Prinzen bes Haufes und der Aelteſten bes Landes bekunden folen. Wir hören nämlich auch 
aus den benachbarten Fürftenthümern von ſolchen Landesälteften und ihrem Einfluffe, und eben in 
größeren Staaten ſlaviſcher Nationen ſoll ja, wie jchon oben erwähnt ift, das Prädikat Seniores nicht 
von dem Alter, jondern von dem Geburtöftande entnommen fein. Da könnte denn die wiederkehrende) 
Auszeihnung einzelner unter den mitunter ſehr zahlreichen Zeugen mit dem Prädifate dominus wohl 
auf den Gedanken führen, in biefen überdies gewöhnlich vorangeftellten Dominis jene Seniores (Staree, 
Staroften) zu ſuchen. Allein wir finden hoben und niederen Abel. jo wie Beamte dur einander 
Seniores bezeichnet, fo daß fie in Rügen wenigftens nur einen, ohne Rüdfiht auf die Geburt [57. et 
ceteri quam plures diversi generis homines], aus den Xelteren des Adels und ihnen gleichftehenden 
Beamten zufammengefegten Rath gebildet haben Tönnten, und fo, glaube id), haben wir uns alle 
dings die Verhältniſſe zu denken, bis ſpäterhin aus deutſchem Ritteradel ein ähnlicher ebenfalls von 
einer Zeit zur andern immer enger abgeichlofiener fürftlicher Rath fich bildete, von dem wir nur leider 
eben fo wenig willen, obe) und wie weit der Fürft zunädft an feine Vernehmung und deren Ber 
fündigung oder an eine wirkliche Zuftimmung gebunden geweien, jo daß aud in diefer Hinficht one 
- Zweifel die Macht der Berhältniffe wieder darüber entſchieden haben wird, wenn aus gleichmäßig 
beobadıteter Form ein Recht zur Anerkennung gelangte oder ein altes Recht zur leeren Form warb. 
(jus communis placiti, oder genügte dazu eine Berathung mit den Senioren?) 


Betradhten wir nun das Einzelne nad) feiner Bebeutung, jo müſſen wir die aus den Zeiten 
Faromard I. genannten Ramen der großen Mehrzahl nah, und in den Urkunden des Fürften md 
feiner Söhne fogar ausſchließlich als wendiſche anerkennen. Die von Heiligen der Kirche entlehnte 
hier Iateinifch wiebergegebenen Vornamen (Nicolaus, Martinus, Johannes, Karolus, fo wie weitere 
Laurentius, Petrus, Richardus, Arnoldus) können naͤmlich aud für Slaven nit auffallen und hoͤq⸗ 
ftend würde alfo die nordiihe Form Raalf Nr. 3. auf frembe Herkunft binführen, die wiederum be 
den von Alterd ber beftandenen und mit der Verbreitung des: Chriftentbums ſich noch mehrenden m 
diichen Berbindungen jlavifcher Küftenländer wohl niht auffallen dürfte Der Udo, mile, 
dietus. de Gharow nnd die dieti de Dolan, 1213, fallen für diefe Zeit mit der Berichtigung bed 
Datums der betreffenden Urkunde weg 14], wenngleich die Unterjuhungen darüber, feit wam 
der, nach der gewöhnlichen Meinung ẽe), den Slaven urfprünglic fremde Gebraud einer Ben 





foren gegangen fein. c) Die Zuziehung der Erben und der Xelteften könnte durch dad größere fürftliche Siegel a 
“gedeutet fein. Ein Gefammt- Siegel der fürftlihen Söhne ift kaum denkbar, da wir von den Giegeln ber ei 
‚zelnen Söhne hören. (M. f. ©. 11.) 
 Milkührlichkeiten in dem Nichtgebrauche des Prädikats für fonft darnach bezeichnete Perfonen beweifen nichts, Inben 
wir Urkunden finden, wo feiner der Zeugen, die ſonſt ald domini genannt find, damit bedacht wird. 
ST) Rügenſche Urkunden, bei denen zugezogener weltlicher Zeugen gar nicht gedacht ift. 12. 38 b. (vielleicht in der Ab 
ſchrift weggelafien.) 40. 79. 105. 


e&&) Maciej. I. p. 111. II. p. 250. „Als in fpäteren Zeiten (7) Leute von verfchiedenen Ständen (?) in ſlaviſche Länder 
. tamen, fo nahmen die freigebornen Slaven, welche nicht zu den Herren gehörten und ſich von den Andern (}) 


unterfcheiden wollten, noch den Ramen von ihren Gütern zu ihrem eigenen Namen an, welcher ihre Geburt (f) 
anzeigte.“ 0 


mg nad den Gütern in deren Länder eingedrungen, find biöher noch zu allgemein gehalten, um bier aus 
* Benennung derer von Dollan gradezuw eine Unrichtigkeit geltend zu machen; zumal ſchon in pommerſchen 
eiginalien von 1212 und 1216 (Lil I. ©.16, 17.) ein de Zeorrentin erfheint, zum Bemeife, da ‚jene 
mahme richtig fein follte, doch die Verbindungen Slaviens mit andern Ländern ſchon genügt haben würden, en, ſolche 
ızelme Nachahmungen fremder Gebräuche bervorzurufen, Nicht viel anders ſicht die Sache mit dem miles 
do. Man hat, und gewiß mit Recht, auf cin bei den Slaven als nationales Inftitut beftchendes Kricgs— 
id Ritterrecht (militia, Jus militare); ald von deutfhem Lehns- und Ritterweſen gar wohl zu unter: 
beiden; Hingewiefen, Ob wir aber in den einzelnen Fällen den miles für einen flavifhen Kriegsmann oder 
inen deutſchen Bafallen oder Ritter zu halten haben, wird wenigftens für das germanifhe Slavien nur in 
dem Falle aus den Umftänden zu beurtpeilen fein, welche in Rügen ohne Ausnahme für die legtere Qualität 
drechen — und wenn alio auch, wie wir fpäterhin ſehen werden, wegen des Udo zweifelhaft bleibt, ob er nicht im 
die lepten Jahrzednte des 13. Jahrhunderts gehören follte, fo würde er doch als vereinzelte Erfcheinung immer 
and hier ſchon eben fo gut anerkannt werden können, ald die etwa 10 Jabre fpäter genannten Milites ®°). 
Enlſſchiedener treten alſo erft unter Wiplaf I, die Berbhältniffe hervor. Bis 1242 bilden zwar auch 
unter ihm ſlaviſche Namen noch immer die überwiegende Mehrzahl, Denn als Deutſche würden, wenn 
Die auch. hier die obige Bemerkung wegen der Taufnamen berückfichrigen, nur etwa Nr. 26, 27, 38, 42, 
4,49, 50 und 54. übrig bleiben. Für diefe ſtellt fih dann als fehr bemerkenswerth bervor, einerfeits, 
Yf in pommerſchen Urkunden deutſche Namen erft fpäter vortommen, und anderfeits, da 1) Nr. 26. 27.28. 
‚Mrfibei einer Verhandlung mit dem Biſchofe zu Schwerin genannt werden und, fo wie Nr. 54., Burgmänner zu 
Tibuſes geweſen zu fein ſcheinen; 2) daß Nr. 28 überdies noch als Bruder höherer Geifllicher bezeichnet wird, 
Die in dem rügenfchen Landen fungirten; und dag 3) Nr. 26, wenn wir ihn aud, da er 1225 wieder vor: 
nt, ald in Rügen anfäflig anzuerkennen hätten, doch cben den Namen des Ortes führt, welchem Jaromar I. 
dem Schweriner Biſchofe verbrieft hat, den diefer aber, nad der Weiſe jener Zeit, ſchon vorher in 
geha It haben mag. Auch die milites bleiben diefe ganze Zeit über fehr felten, indem 1225 nur chen 
de Exe und Warnerus, 1231 aber Boranta und Hugoldus als folde bezeichnet werden. 
I Fragen wir nun nach einem Refultate aus dem Allem, fo wiffen wir freilich gleich den erfien Ein- 
drud nicht mit der gewöhnlichen Darftelung zu reimen, Faft 80 Jahre nach der Bekehrung Rügens fehen 
in ununterbrochenen vielfältigen Beziehungen zu ihrem alten ſlaviſchen del, uud, flatt auf 
ein übermächtiges Andrängen fremden Adels, deuten vielmehr alle Umfände nur auf eine chen beginnende 
Einbürgerung deutfcher Familien Hin, vermittelt durch die Beziehungen Rügens zu dem Schweriner Bifchofe, 
a dem die Fürften feit 1221 °°) in vielfach verſchlungenen freundfchaftlichen Beziehungen flanden. So tre— 
als Blutsfreunde angefehener rügenfcher Geiſtlicher hervor, fo macht ſich die Lage der 
— Bu Tribufes hart an der meflenburgifchen Gränze befonders geltend. Nicht felten hielten 
1 — 
9 Schon dem. — beißt 1231 miles, obgleich das Haus Putbus bekanntlich erſt unter —— Herrſchaft 
ee beq emte. feine Güter zu Lehn zu nehmen, und 1225 milites und nobiles Slavie unverfennbar ned) einander 
geſtellt werben, 
om): dem Vergleiche [22.] kemmen die Ausbrüde vor: Episeopus prineipi deeimam de CXX. mansis prestitit 
uure foedali— medietatem deeime prineipi in benefieio deputauit — tenuetur magistrum eujuslibei 
Alle deeima unius mansi de sun parte iufeodare. | 
















































IE 
A rügenfchen "fürn dort Hof.“ Willkommene hochgeehrte Bälle werden dort bewntthtrer⸗ Mitten: gewcken 
fein; fie zu feffeln wird das Fürſtenhaus (ſollte nicht, wenn es ınit dem Ritter Udo 3213 feine Ridtig 
feit hätte, das nahe Haus Putbus ihn haben anziehen mögen?) gerne den äußeren Formen deutfches Hof⸗ 
haltungen (1237. Dapifer. [Truchfeß]. 1240. Pincerna. [Edemt}. 1242. advocati.): wäher grterten fi, 
zumal feit gegen die Mitte des dreischnten Jahrhunderts hin auch die nachbarlichen Beziehungen: zu den 
etwa feit 1236 gleicher Richtung folgenden pommerſchen Serzogen, fo wie zu den felbft: aus mekteubungi 
ſchem Geſchlechte ſtammenden und von fremdem Adel umgebenen Herrn zu Loſfitze fich herſtellten. 
0 Meberrafchend tritt und dann um 1242 in Rügen, wie in Pommern, aber danz unverteuuber, ei 
Umwandlung in den Verhältniffen des Adels entgegen. Die nächſte Beranlaffung für Rügen ‘gende wit 
diefem Jahre einen Abfchnitt für die Entwickelung der hier befprochenen Berkältwiffe anzunchmen, ‚gicbt: die 
Urtunde [54.]. Im diefer belchnt Fürſt Wizlaf einen Meifter Ivan mit dem Dorfe Starkow, nebſt Re 
tiburitz, Carnin, Vileguft und 30 Hufen Wald jenfeits der Bart. Betrachten wie nämli die Verhandlung 
näher, fo tritt ſolche dem Gegenſtande, der Veranlaſſung und der Form nach als gleich bedeuſam, and in 
der That als ganz geeignet herdor, darin: Seiten im größeren Maßſtabe gefchehenen Echritt zu erkennen, um 
ein Rechtsverhaltniß, welches man nun ſchon, als dem fürſtlichen Intereſſe entſprechend, aufgefaßt ale: 
zu einer allgemeineren Anwendung zu bringen. Der Fürſt verkauft nämlich dem Ivan (emit a nebie) 
jemen, nad) dem jchigen Umfange der genannten Güter, über 200 pommerſche Landhufen beiragenden- 
Grundbefitz, und leidet ihm ſolchen nebft Gericht (bis auf Hals- und Handfachen) und dem Patemat:ciäm- 
zu erbauenden Kirche für fi und feine Erben (magistro et heredibus suis) zu Lchen: md Erbreha 
(feodali et hereditario jure), befreit die Güttüttauch ab exstructione urbium, vexatione vectigaliie, 
exactione peticionis et theloneorum. Darnach kann denn offenbar von einem deutfchen Lehnrechten form 
den und nur etwa mit davon entlehnten Ausdrüden bezeichneten Rechtsverhältniffe- des ſlaviſchen Reden: 
nicht weiter die Rede fein, da ja Wen die, aus der altflaviſchen Kriegsverfaſſung hergeleiteten Leiungeit) 
hier bei einer weltlichen Berleihnng aufgehoben werden (sub ea forma libertatis), Daß aber m Rügen. dm Dh 
lich deutfches Lehnsweſen als vorherrfchende Norm hervortritt, ft um fo weniger zu bezweifeln, als wirin dem Her⸗ 
zogthümern Demin und Stettin ganz derfelben Erſcheinung begegnen und gleichzeitig ſlaviſche Namen, fo wie Be: 
zeichnungen nach flavifchen Würden und Ständen, in Rügen wie in Pommgern entfchieden zurücktreten. Zufälliges 
kann einer fo allgemeinen Erfcheinung,der Natur der Sache nach, nicht zum Grunde licgen, chen fo wenig aber ein 
von den Landesherren durchgeführter Plan. Der flavifche Adel Tann auch nicht inden Kriegen untergegangen, Wr 
Grundbefib deffelben damit nicht an den Fürſten zurückgefallen und von dieſem einem fremden Adel verliehen fein, wel 
nad) den blutigften Kämpfen noch immer flavifcher Adel die Fürſten umgicht, bis mit einem Male der vollendete 
neue Zuftand Hervortritt. Die Neuerung muß“alſo im Einverfländniffe mit dem flavifchen Adel durchgeführt 
fein (vergl. Liſch TIL), diefer, einer Richtung der Zeit folgend, feine fonft zu flavifchem Rechte befefjenm 
Güter nun zu deutſchem Lehnrechte von den Fürſten empfangen haben. Wie deutfcher Adel, wie deutfchrs 
Ritterwelen den Eingang in Rügen gefunden zu haben fcheint, ift oben im Allgemeinen angedeutet, das fo 
Angedeutete im Einzelnen zu verfolgen fehlen ung aber die Mittel. Ob, mas der alternde Wizlaf in be 
dächtiger Umficht gefördert, von dem jüngeren Jaromar, bei zunchmendem Cinfluffe, rafcher, durchgreifender 
geltend gemacht worden — ob ein Vorbild des Hofes auch hier feinen Einfluß bewährt — ob, bei ent: 
fhiedener Bevorzugung derer, welche der neuen Form fich gefügt, die Urkunden ung etwa die Umwandlung 
noch allgemeiner und ſchneller erſcheinen laſſen, als ſie in der Wirklichkeit erfolgte, ob nicht zunächſt nur die 
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silio] herbor. Auch die Benennungen des Adels nad dem Gütern häufen fi werfen EEE gr: 
ahren Wizlafs I, [de Slaukesdorpe. de Baggendorpe. de Huvendike,'de :"Muliukole, 
ds Exse. de BHderstorp. de Zernin. de Walsleue.] Gleich in dem erflen:Yahre der feihfini: 
gen Regierung Jaromars verfünden dann die von Seiten des Kloſters Elvena vollzogenen feierlichen Be— 
Ichnungen des Herzogs Wartislaf mit der Stadt Greifswald und des Hauſes Lofike mit den Gulern 
Zobifof, Panfoh und Gribenoh die Gangbarkeit diefer feitdem in vielen öffentlichen und Privatverhanr- 
luugen hervortretenden Formen, fo mie die hier 1256 zuerſt neben einander genannten Ritter und Smechle 
(milites etserui. CCXX VI, eine brandenburgifhe Urkunde. 1252. CCLX VI, CCLXVII. Pommerſche Ur⸗ 
kunden) die gleichzeitig vollendete Aneignung des Ritterweſens verkünden. So finden wir 1253 in der Ur 
kunde [85.] auch für Rügen ſchon das! Lehnsverhältniß als eine ganz gewöhnliche Form behandelt, indem der 
Fürft allen Iehnsherrlichen Gerechtſamen (quidquid jure feodali sibi debuit provenire, sine hominii 
siue seruitfi] an den Hufen entfagt, die Richard von Zribufes in Grancin vertauft hatte, 
Erinnern wir und nun, daß bis zu dem Zeitpunkte, in welchem fo eine Neuerung fchon als ent 
ſchieden fich bemerklich machen konnte, chem B5 Jahre vergangen waren feit man mit der Feſte Mekom dem 
verſchrienſten Gotzendienſt der roheſten Heiden zerſtört zu haben ſich rühmte, fo erkennen wir was von dar 
MWürdigung fittlicher Zuftände der Ruyaner in jener Borzeit zu halten fein mag. And doc werden wir 
gar bald in digfen Beziehungen der höheren Stände nur ein Glied in der ganzen Kette von Umſtändern 
erkennen, welche Ya dem Wandel in den Berhälmiffen der Mafje des Volkes führte, im Folge deffen dielee 
Theil Staviend in kaum zwei Jahrhunderten, nicht bloß nach äußeren Bezichungen, fondern nach der gamı 
zen Durchbildung des Bolts, ein deutſches Land Ward. 
| Den erblihen Herren des Grundes and Bodens flellen nämlich die Urkunden unmittelbar?” 
die auf den Grundſtücken angelegten Leute entgegen: positi, locati, collocati. — 1256, Slaui in endem 
villa ponendi ubi nunc positi °% plures non locandi quam locati sunt. coloni. [3.] homines. [8.] #m- 
cole, habitatores ville. Diplom dob. 1190 homines qui terras fratrum incolunt sine sub eis in rillis 
ipserum sederint. Sie wurden ald Zubehör eben diefer Grundſtücke angefehen. (Mansio cum omnibus 
‚prafis, agris, terris atque colonis. [3.] fratrueles cum hominibus suis de Tzudur. [8.] Villa cum omni- 
bas suis colonis, villa eum hominibas. villarum homines. colonus de ipsa villa,) Graenfaß hospes. 
[22.] Ebenfo werden den Unterthanen Fremde, den Mönchen die im Klofter Ankehrenden entgegenge 
fegt. hospites superuenientes. XXXII. Das Neuentamper Privilegium, imdem es übrigens das 
fter ermächtigt ad se convocandi et collocandi cujuscunque gentis homines, macht die Ausnahme ex- 
ceptis hominibus nostris ’?), quos nisi de nostro consensu vocare attemptabunt, fo daß man die 












»3) Slaviſche Forſcher meinen bei ihren Völkern in älterer Zeit einen freien Mittelftand zwiſchen Adel und Hörigen 
zu erfennen. Namentlih in Beziehung auf Polen reihen fie milites famosi, milites scartabelati, (nadı jenen, in 
bie Reiterliften eingetragene) milites ex senlteto seu kmethone erenti (geadelte Schultheißen nnb Zinsbauen) 
an einander, die danu unter ben Bezeichnungen libri, plebs, ignobiles, rustiei, zufammengefaßt fein follen. Nad 
dem Befitzrechte unterfheidet man Villani, mit vollem @igenthume (per sortes hereditarias) angefeßte Banern, 
Zinsbauern, kmiezie, und Häusler, incole, ohne bleibende Beziehungen zu dem Boden. Auf Rügen madıt fih 
fein folder Mittelitand zwiſchen dem Adel und den Hörigen bemerklich. 

94) locare, befegen, fo auch ecelesias locare vicarlis. [49.] | 

9») noster iſt in dem füeſtlichen Canzleiſtil diefer Zelt ein fehr gangharer Ausdruck. Als chrende Anrede [26. tami- 
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chaften und deren Bewohner, hinſichtlich der darauf liegenden Laſien, als gleilpkedeutent. nahm. „AE Alle 


oımni exaetione seruiture ecelesie. [23.] possessiones tantummedo fratribus seruiture. ‚Dagegen 
en diefe Hörigen noch immer einen Ucbergang zu einer drüdenden Knechtſchaft (der alten Sklaverei) 
det haben, von der die päpfllihe Urkunde [47.] ganz beſtimmte Nachricht giebt. Es war im 
re. 1240 dem Papſte berichtet worden, daß in. Rügen ein Gebrauch beftche, wonach ein zahlungsunfäpi: 
Schuldner dem Gläubiger zu ewiger Knechtſchaft zugecignet werden konnte (in perpetuam ereditoris 
gitur servitutem) und er verfügte fofort die Abſtellung dieſes mit großem Unwillen vernommenen 
brauchs (praefatam servitutis abusionem) bei Strafe des Bannes. Go trat auch in diefer Hinficht 
Beſtreben der Kirche für die Löſung alter Feſſeln hervor, das ung freilich noch viel entfchiedener in den 
prüchen begegnet, die fie, hinfichtlich der Bewohner ihrer Beflgungen, wegen deren Befreiung von 
alten flavifchen Laflen mit eiferner Ausdauer verfolgte. Diefe Beftrebungen der Kirche aber wirkten, 
(hon oben im Allgemeinen hervorgehoben ift, überaus woblthätig für die Berhältniffe der großen Maſſe, 
ß. tie Bewohner ihrer Beflgungen (homines claustri. coloni et villarum claustralium homines, [11.] 
itatores ecclesie Podaizam habentes. [9. 30.] homines ex parte ecclesie manentes. [45.] et 
ı fruges fratres proprias colligere non sufficiunt, colonos’ quoscungue ibi posuerint.) nun ſchon, 
Gegenſatze gegen die alten flavifchen Hörigen, ald Freie [28. prepositus et sue ecclesie liberi homi- 
ı cum aliis conprovincialibus nostris]’°) bezeichnet werden. Die auch in Rügen mit raftlofem 
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lieres nostri burgenses de Lubeke), fo wie von Yamilien-Beziehungen (parentes, pueri, heredes, fratres, 
uxor) und eben fo von fürftliben Ländern (Terra, jurisdictio nostra. Partes nostre. Dominium nostrum. 
Termini dominii nostri. Terre ditionis nostre. Littus nostrum. Civitas n. capella n.) von fürfllidien Un⸗ 
terthanen (nostrafes, comprovinciales, consules, burgenses, eiues n.), ven Beamten (sacerdos n. advoca- 
tas. n.), von DVertrauten oder Rüthen (honorabiles, prudentes n.) cder von fürſtlichen Mttributen (jus, pote- 
stas, sigillum n.) gebraucht, wird ſich derfelbe überall von ſelbſt erklären. Dagegen veranlagt er Schwierigkeiten, 
die nur aus dem jedesmaligen Zuſammenhange zu löfen find, fobald er auf Berhältniffe angewandt wird, die mir 
gleichem Rechte auf ein befenderes Cigenthum der Fürſten (wie molendinum nostrum) als auf allgemeine landes⸗ 
herrliche Rechte defielben zurücdführen fünuen. Dies gilt grade ven homo. a) ganz allgemein; homo cujuscun- 
- que conditionis, [28.] — homines diuersi generis. [57.] — homines seculares. — b) furſtliche Unterthanen, 
piscalio burgensibus communis cum hominibus terre nostre. c) fürftlihe Mannen, weran fid) die Bedeu: 
tung eines Lehnsmanns fpäter anſchloß: hominium, homo, fidelis bomo noster. fidelis noster. ne quis- 
quam hominum, heredum, aut successorum nostrorum audeat. [71.] causa, que inter nos et homines 
nostros, dom. B. militem, R. ct N. laicos, ex una parte, et abbatem vertitur.) d) Hoͤrige. Die obige 
Urfunde [32.] ſtellt offenbar Kloſter-⸗ und fürftlihe Leute, fo wie Kloftergüter und fürftlidie Güter einander entge: 
gen. homines nostri, homines fratrum. (cben fo nchme id in XLV. preterea quoscunque homines non 
pertinentes ad dominium nostrum vel fratris ad villam adduxerint.) — Die Abtei ward als ein geſchloſſe⸗ 
nes Gebiet angefehen, fo daß fie allerdings dem übrigen Fürſtenthum und auch wieder den fürftlihen Batrimenial: 
gütern entgegengeftellt werben fonnte. bona in terminis nosiris, quorum heredifas ad nos pertinet (quorum 
.proprietas ad nos spectat.) Ä 
'*) Liberi homines. Es iſt nichts darüber zu fagen, ob wirkliche Freie gemeint find, oder nur die Qualität der Leute als 
Kirchenleute, wonach ihnen Freiheit von flavifhen Frohnden zuftand und fle zu dentſchem Rechte auf Pacht faßen, 
umſchrieben wird. Liberlas ecclesie. LXIX. [32.] — Immunitas clausfralis et canonica libertas. VII. — 
ubi spiritus domini ibi libertas. XI Xq- elaustralium villarum habitatores liberi ab omni servitio consti- 
tuti. Das neuenfamper Privilegium [32.] Rellt die unter dem Kloſter Wohnenden fo zuſammen: ipsos homines 
quos vocauerint et posuerint — cum seruientibus eisdem fratribus — et ceteris in bonis commoran- 
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| ame cos debeat in: — 513 ——— demun,-Gehlef. 38. HSuadpe- 
im daneben eine entfchiedene Vorliebe für deutſchen Aderbau mit in das Land, und fo war. dat: Borbild 
gegeben zu einer gänzlihen Umwandlung in der äußeren Erfcheinung des Landes und feiner Bewohrer, Ne 
ſehr bald in dem klar erkannten eigenen Interefle der Grundeigner den entfhiedeuften Vorſchub fand. 

Um zu einer Anficht von den einer den andern verdrängenden Zufländen diefer Hörigen in dem wüs 
genſchen Slavien zu gelangen, halten wir und zunächſt wieder am ficherfien an dem, was die Urkun—⸗ 
den ung über die äußere Einrichtung der Ortſchaften ſagen. Da finden wir glei 1193 der Gehöfte der 
Süfener gedacht mansiones (mansio [3.], ald Wohnung auch in XCIV. gebraucht: in mansionibus etermis 
perpetuum sibi procurare domicilium; eben fo in CCCXXXIII donamus couuentui, inxta ciuitatem 
nostram, mansionem.) Diefe Gchöfte werden mit den dazu gehörigen Ländereien, ald ein Ganzes bezeichnet ſa], 
mansio et predium, predia et ville. predium ville. mitunter aber denfelben, als der eigentliche Ort (locus) *?), 





tibus dimisimus — und weiterhin judicaria potestas super uniuersos seruientes ipsis et colonos ei cete: 
ros in bonis commorantes .vel degentes. (Cf. Grimm R.A. S. 560. serui ecelesiae et liberi ecclesiastici, 

quos colonos vocant.) 
% J a) Die Servientes find die Knechte in unmittelbarem Dienſte der Moͤnche. Eldenaer Privil. [63.] fratres os 
res, naves, et sernientes eorum in omni nosteo dominio a felonei solutione liberos denunciamus. Die 
Sollfreiheit galt dem Haushalte der Mönde. Darnach möchte ich das berger Privilegium (34.] hominibus claustri 
eontulimus libertatem vt vbique in terra nostra lihere sint ab ommi thelonei exactione, auch nur auf 
seruientes beziehen, da pommerſchen wie rügenfchen Privilegien fiber zunächft allgemeine Anfihten zum Grunde 
lagen. CXCVI. fratres ab omni solucione thelonei et vngheld, tam de sale quam aliis rebus suis 
liberi sint, insuper homines et familia ipsorum. de rebus quas emerint vel vendiderint ad usus proprios. 
Dagegen würde dann [72.] freilich eine Ausdehnung der Zollfreiheit enthalten. b) Die coloni seu homines fre- 
irum locati seu locandi [63. 87.] constituti in possessione find bie Hüfener und c) bie coteri com- 
morantes (degentes) Häusler ohne Ackerwirthſchaft. XXIb. coloni vel alii ipsorum (fratrum) villani. 
Die in den boberaner Privilegien wegen Rakow vorkommenden conversi proprii. [38] sive per eonversos 
proprios sive per alios homines seculares eundem fundum excolere voluerint. [57.] homines in predic- 
tis bonis commorantes, seu proprii conversi faerint sine seculares, fichen wohl in ihren Obliegenheiten den 
seruientibus näher, indem fie fit vem Klofter zu weltlihen Dienften angeboten haben und dazn angenommen fein 
werben. Das proprii würde fie dann nur als Angehörige des Rlofters bezeichnen, jo wie coloni propriü in [50.]: 
quicumque in foro rerum venalium infra terminos abbatie hildensis tam propriis colonis quanı extra- 
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neis accesserit cum pace veniat et recedat. Die paͤpſtlichen Privilegien wegen Annahme der Converſen zeigen zum er 


ſchon daß es nur freie (liberi et absoluti) fein durften. [81.] 


Im Dunklen bleiben wir über die auf der Infel neben ven hominibus claustri genannten Dessitli. [34.] [—} 
Nur fo viel erfennen wir, daß fie den Fürſten zu beftimmten Dieniten verpflichtet gewefen fein müffen, von benen er rer 
fie zu Gunften des Klofters entbindet. Es mögen diefelben fein, welde in den pemmerfhen Urkunden vorfommeze —gy 


als rustici decimarii. 


97) Jocus die bebauete Stelle. s1ocus ubi constructum monasterium — ipse locus — locus claustri — locusm am; 
qui dicitur Ida — clausura loci — locus molendini — locus salis — conf. situs Bonsowe dictu 
CLXXXVUI. — XXI. castrum Lubbin c. o. p. weiterhin predictus locus cum o. p. infra ter—n 
minos qui pertinent predicto loco. Die DOrtfhaft im ©egenfage der Feldmarf. XIII. XVII. XXI— 
locus qui dieitur Prilup cum attinentiis, scilicet aquis ..... CXXVID. locus qui dicitur Piacesno, cummmmm 
terminis suis. Drt und Feldmark. XI, locus qui Parkumi eppellatur. XI. et quia prefatus locus spam. 
ciosus est lateque patentes campi. — Gewiß läuft übrigens auch bier mandıe Willführ mit durd, aber wen u 
in XXXIII. neben einander fichen: predium quod Clebowe dicitur. — locus qui Woltina vocatur c. 0. zum. 
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tgegengefeht. Obgleich ſie und nun fogar mit Eigennamen genannt werden: mansie que lingua slauica 
&eitar Gargolici, Charua [3.], fommen wir darüber doch auch jetzt nicht ind Klare, ob wir fie und ohne 
weiteren Verband mit anderen ſolchen Gehöften, oder die einzelne mansio nur mit dem Namen genannt 
denken haben, der eigentlich der ganzen Ortſchaft zukam. [3.] mansio in Segoszi (wir lefen mansio 
ia Wollung que dicitur Scabroda,. mansio in Wythuy. mögten hier alfo auch zunächſt an eine Band: 
fgaft zu denken haben. Aber fo eine Landfchaft kennen wir wenigftend nicht, müſſen Segoszi alfo bis weis 
tee für eine Ortſchaft (Sassitz?) nehmen), oder auch nur darüber, wie ſich mansio und villa gegen einan⸗ 
der verhielten. Gleich in der älteſten Urkunde [8.] ſcheint nicht abfichtslos auf Rügen mansio, auf dem Feſt⸗ 
lande villa gebraucht. Slaviſches Wefen, wie wir weiterhin fehen werden, hielt ſich auf der Inſel fleifer 
ald auf dem Feſtlande. Da liegt es denn nicht fehr ferne, mansiones für einzelne (wenn aud ohne nähe: 
ren Verband neben einander liegende) flavifche Gehöfte, villae ?*) aber für nach deutſchem Gebrauche zu 
Dörfern vereinigte Bauerhöfe zu nehmen. Die vielen in älteren auf Slavien Bezug habenden Urkunden 
vortommenden villae mit flavifchen Namen dürften und davon denn auch eben nicht abmahnen, da dieſe Na⸗ 
men jedenfalld in Zeiten rein flavifher Organifation die offlciellen geweſen fein, und, erft als dentfches 
Bein ſich auch in der Geſchäftsſprache entichieden geltend gemacht, deutiche Namen fie nad) und nach ver: 
drängt haben werden °?). Bedenklicher würde mir dagegen in V. und XLI. die villa piscatoram am See 
Niflose fih darftellen, bei der allerdings füglich nur an ein ſlaviſches Fifcherdorf zu denken ift, läge bier 





suis — villa qne Stremle dieitur, und in XLVI. neben mehreren villis, iocus q. d. Reklonsiza mozt, fo 
muß man body annehmen, baß den verſchiedenen Bezeichnungen auch wejentlid, verfhiedene Ortöverhältniffe zum Grunde 
liegen. 

2) Mitunter wird übrigens ville offenbar ganz allgemein für Ortfhaft genommen, fo L eastra cum villis. VI. 
ville et predia. Dagegen möchte in XVII. terra Lypa integraliter, id est villule et agri, dic Bezeihnung 
villule ſchon nicht beveutungelos fein; ebenfowenig IX. XXIV. villa Teutunicorum (1173. Gewiß kein Roloniftens 
dorf) Beben mehreren Ortsnamen. CXXII. ohne weiteren Beifag curia und’ ville neben einander: stagnum intra 
rillam Gagellyn et euriam Lutebuch. Auffallend bleiben immer bie vielen curie auf Rügen chne einen 
Dorfoerband, a) [34.] eurie una in loco qui dicitur pyask, b) curia in loco qui d. driunlk, e) curia q. 
d. hiyscow. d) curia in loco q. d. gutitz. e) ouria militis gharow. Dagegen freiliy [36.] villa gawarne 
[65.] possessio apud villam de pyalk. - 

) Schr beachtenswerth iſt es wann des Gedraͤnges zwiſchen alten und neuen Namen zuerit gebaht wird, 1226 ſchon 
in Hinterpommern. Deutfhe Namen konnten allerdings da am leichteften zu Verwirrungen führen, wo fie ven 
meiften Ohren fremd Flangen. 

LXVI. Cirnov quod unne dicitur Nyenmark. 


Cabow . . 2» 2.2.0. Vaikenberch. 
Cziberose . . . . . » Woltersdorp. 
Nytzenaw . . . 2... Belcow. 


1236. CVII. vt autem processu temporis omni cauillationi dencgetur locus, si dietas possessianes 
quandocungue aliis nominibus olim vel nouis de futuro fortassis appellari contigerit. 
In Cirspene. 
12238. &ifh L ©. 41. commutatio sbsque omni diuersitate nominum et reclamatione. 
In Meflenburg, 
1305. Liſch ILL ©. 114. propier mutationem tamen nominum qnibus olim alique ex villis nominabantur. 
In Vorpommern. 

1249. opidum lingna theotonica Gripeswold appellata — eodem anno, quod lingua patria ete. — 
1281. Eldenaer Privilegium. (propter errorem) possessiones in priuilegiis notate que quondam ydiomate 
slauico nominibus aliis pronunciari solebant. 

h2 


nicht, eben bei diefer allgemeinen Bezeichnung der ungenannten Ortfchaft, und bei jeder offenbar fehlenden 
Rückficht auf eine eigenthümliche Einrichtung derfelben, ganz Mar der Fall eines allgemeinen willkührlichen 
Gebrauchs vor; wie folcher fchon wegen locus nachgewieſen ift, und auch für predium leicht feſtgeſtellt fein 
wird, nachdem wir es, neben mansio, für Feldmark gebraucht fahen und in. andern Urkunden bald genx 
Ortſchaſten 00), bald. wenigſtens gefchloffene Butsantheile damit bezeichnet finden !01). Alle dergleichen 
Willkühr nimmt aber der Thatſache nichts, daß eigentlich, und zumal in den Augen der Deutfchen, nur 
nach ihrer Weife und vorzugsweife auf den Betrieb von Ackerbau eingerichtete Ortfchaften für Dörfer 
galten (villae Teutonicorum). Daher vernehmen wir von Klöftern in Slavien das offene Belenntniß, daß 
fie ihre zerſtreuet umherliegenden’ Grundflüde zufammenzuzichen fuchen müßten, um nur einigen Nuhen 
davon zu haben (fratres predia ecclesie sue inutiliter per terras dispersa adunare et continuare o0- 
nati, alias contiguas (in terra Gozcovensi) acqnisiverunt.)1°?), Daher die Klage derfelben über die 
Ertraglofigteit von Slaven bewohnter Ortfchaften: verum quia a Slauis inhabitata ad libertatem ecclie- 
sie et canonicorum vtilitatem ‚sine grauibus expensis et perpetua multoran nobilium persecutione 

- (Anforderungen wegen Leiftungen von Seiten ded benachbarten Adels. Die circum sedentes, über dic fo 
vielfältig [38.] geklagt wird. Ohnſtreitig in vielen Füllen gar wohl begründete Anſprüche, aber bei dem. 
Berleipungen überfchen, num von den Mönchen ald Gewalt verfchrien) nequaquam poterat expediri, LXIX- 
(Sicher gehört auch Liſch III S. 63. in multa parte nostre diocesis propter barbariem Slauorum in— 
culta.) Daher die gradezu an die bevorfichende Ausführung einer Dorfanlage gefnüpften Hoffnungen 
welche freilich in manchen Fällen nur mit großem Aufwande von Zeit und Koſten chen für die Dorfanlag — 
zu verwirklichen waren !°*) [3.]. villa proxima cum siluis suis, agris, pratis et colonis et piscacionk— 
bus attinentibus, uero postmodum '°*) sibi mansionem fecerint. — [51.] animadvertentes labores gm 
in excolendis fiunt desertis possessionibus et expensas. — [71.]abbas damna nostra considerans &@ 
expensas, quas in locandis villis fecimus antedictis. in andern Fällen fi wohl gar ala unausfüer- 
bar zeigten, fo. daß fchon in der zweiten Hälfte des dreizchnten Jahrhunderts von wieder eingegangenen nun aE=3 
herrſchaftliche Meierei genugten Dörfern die Rede ift. (villa que pertinebat ad ecclesiam M. quam nunc abbzm s 
habet sub propria agricultura quamdiu nullus uillam inhabitat. Liſch I. S. 153. 1274. — villa quam destru - 
runt, quam villam modo propriis aratris excolunt. Liſch I. S. 158. 1278. — Kuziz et iterum Kuziz gene 





100) predium quod Clebowe dieitur cum omnibus terminis ejus. XXXIII. LVII. — predium q. d. Dam 
c. 0. a. — predium Polchoue nomine ct tota adjacens solitudo. Liſch I. S. 16.— XI. possessiime$s 
predii. — predium dirsecouwe [51.], da bod in [20.] uilla dirscowe ficht. 

161) predium in Guzdin [42.] (12 Hufen) [38.] predium in tribus locis ad triginta mansos cum pratis, silw-äs 
et o. a. eircumjacentibus. Das eigentliche geſchloſſene Beſitzthum, possessionis siue predii fundus [39.), im 
Gegenfag der Gemeinheit mit andern an Wald und Wiefen. 

192) Die Roth der grebenfhen Möndıe mit dem bei Kolberg belegenen Pusticho, remota et fere infructuosa mochte 
Dagegen fhon aus der weit entfernten Lage hervorgehen. 

103) XXIb. locus Prilup. processu temporis eum possessio a fratribus culta esset. — XXAI.possessiione® 

. sicut antea XXIV. anıfls libere possederunt inexstirpatis agris, in siluis, in virgultis, et in 
pratig, vbi in posterum agricultura poterit haberi in presenti et fuluro. | 

104) Alfo nicht bloß ein abgeſtecktes Dorf (villa) in einer bisherigen Wildniß, fondern ſchon bewohnte (coloni), ſchen 
einigermaßen auf Aderbau (agricultura) eingerichtete, wahrſcheinlich zerftteut liegende Fleine nch nit einmal zmit 
einem Namen zufammengefaßte Grundſtücke. 


redacte sunt in grangiam Kuziz nominatam, 1282. Clobezowe et Wigun, que mınc redacte 
in grangiam que Wigun dicitur. Liſch 1. Seite 166. Daher, che der Wald genugfam gelich- 
nd Dörfer eingerichtet, von Einöden, ald Orten des Schrediend !°*), geredet wird, die nur dem Auge 
m feiner Weiſe befangenen Deulſchen fih fo darſtellen können, welchem die zerfiveuten nur auf Wald 
Wieſennutzung berechneten Anfletelungen fo wenig bedeuteten, daß er kaum eine Bezeichnung dafür zu 
n wußte 0%). Ehen den Uebergang von zerfireucten Beinen Gchöften, wie fie den Neigungen der Sla⸗ 
entfprochen hatten, zu Dörfern, wie nun deutſches Weſen ſie förderte, zeigen und die vorliegenden Ur: 
mm. Freilich nicht immer gerade in fo beflimmten Zügen wie die Zufammenwerfung mehrerer zuvor als 
ändiger Beflgungen bezeichneter Ortſchaften (Connentus .Vznam villam quandam habebat Zlatcowe, 
de quinque villis unita est, quarum hec sunt nomina, Dolpow, Cossezow, Bubalino, Spaszow, 
tcow et facta est una villa. CCLXXIV.), fondern auch in den minder fcharf hervorgehobenen Ver⸗ 
niſſen verlaffener Dörfer ı°7), bisher unbeſetzter Gchöfte !°%) oder Heinerer von dem Verbande einer 


ıs) [83.] locus horroris et vaste solitudinis. Die Gegend um Re tamp. Bot. Liſch II. S. 6. ut hee terra horro- 
ris et vaste solitudinis faeilius inhabitaretur (Sonnentamp). ikönachi expensis suis et laboribus ineultam 
siluam a noualibus exstirpauerunt. Die Gifterzienfer wollten mit diefen Ecilderungen an die klaſſiſchen Oert⸗ 
lihfeiten der Klöfter ihrer DOrdensmeifter in Cistercium und clara vallis erinnern und den Giegenfag in ben 
oft fehr geſuchten Namen ihrer Klöfter defto mehr hervorheben (Rosetum). Vergl. Neander, Geſchichte der chriſtli⸗ 
ben Religion und Kirche. V. S. 336. Auch die Bifchöfe verfhmähten diefe Bilder nidt. Lifh III. ©. 24. in terra 
transalbina Slauorum, in loco horroris et vaste solitudinis tres eplscopatus exstruximus. Vergl. [22.] 
silua et locus vaste solitudinis, 


106) Vergl. oben villule. XXVII—XLVU. villa Vresteuiz eum alia terrs Slauorum — terra fratribus adja- 
cens cum pratis ad plagam meridianam, que wlgari vocabulo dieitur Sirkuist. — XXII. Terra illa 
que appellatur Clezcow et Gribin, quam idem Beringer gracia ducis possederat cum silua ct vena- 
tione ipsius terre. villa Arnesse et campns slauiens dietus Wenetäuelt (Wendfeld) 1275. Lift II. ©. 57. 


7) ville deserte. possessio deserta. — CXXXII. desertum quod vocatur Riman. Ich meine hierbei die Nach⸗ 
sihten über Verheerungen die das Land früher betroffen nicht zu gering anzuſchlagen. Theils geht es damit zunächſt 
auf frühere Zeiten zurüd, vgl. Note 52, theils fand fih, mad befeitigter Gefahr, die auseinandergelanfene Bevölfe: 
tung fiher in den meiſten Fällen’leiht wieder zufammen, wie das’ ja ſelbſt in dem namentlih als von folder Ber: 
ödung betroffen hervorgehobenen Wollin geihah. Rah der Eigenthümlichkeit diefer Zeit, in Auffaffung an Perfonen 
oder Dertern vorübergehender der Brinnerung grade befonders eingeprägter Berhältniffe (Namen der Familien nad) 
Aemtern, die Einzelne befleidet, Scultetus, Marscaleus, oder der Straßen und Orte nah den Bewohnern), blieb 
den wieder befeßten Orten gleihwohl oft der Name von der augenblistlihen Berövung. Güſt. Wüſtenfelde. Wö- 
ſtenhagen. Wüftenei. Wüſt Eldena. 


1) Liſch I. S. 15. predium Polchowe nomine et tota adjacens solitudo que Geresowe uel Chouale dicitur 
cum distincetione et metis terminorum. ib. ©.33, uilla Pinnowe, cum edjacente quadam solitudine Goli- 
s1owe nomine cum subseriptis terminis. ib. S. 44. uilla Ducowe cum quadam adjacente solitudine 
Scarbesowe. ib. S. 63. uilla Chylov cum quadam solitudine adjacente .... . considerantes illam 
solitudinem satis spaciosam motu proprio eam limitauimus in hune modum. dedimus eteuim uillas 
Chilou et Benyz cum terminis earundem .... Üben fo bei Dreger LIE. solitudo que terminatur in 
Golinog. Nesuper possessione solitudinis nıper donate aut distinclione terminorum ejusdem questio 
in posterum oristur, suis veris terminis, sicud progenitores principis et ipse deinceps libere possederunt, 
distinguitur. Solitudines alfo, nit nach den anliegenden Dörfern genannt, fondern mit eigenen Namen, in beftimmt 
bezeichneten Gränzen (Liſch I. ©. 183.) und im Tauſch angenommen für andere Dörfer, nicht bloß von dem Herzoge 


benachbarten Dorfichaft erſt nach umd nach ergriffener Anfledelungen 4"). Dieſes an manchen Stellen um 
allmählig erfolgte Fortſchreiten in der Bildung des Dorfverbandes erklärt dann wieder bie anfcheinentlice 
Haſt, mit welcher man zur Zeit nicht einmal zufammenhängende Grundflüde zufammenwarf (XXVII. villa 
Zglattiz cum terminis et attinenciis suis ubicungae, prope vel procul constitutis), — wie Verleihun⸗ 
gem ſchon eine zu einem Dorf auserſehene oder gar abgeftedte Feldmark als Dorf bezeichnen konnten, ch 
die Anlage des Dorfs ausgeführt war !!°), oder wie manden Doafichaften überall nicht gelingen mögen, 
Meinere Theile der urfprünglichen Feldmark oder einzelne der mehreren unter einem Namen begriffenen Ge⸗ 
böfte zu gewinnen, fo daß nun zwei Ortſchaften defielben Namens neben einander beflanden. Liſch L 
71. 74. due ville sub uno vocabulo Gardiz dicte, in quibus sedit Sabic et Roszuar. Cu- 
zig et altera Caziz. Wacharoch indago juxta Wacharoch. Liſch IL minor Zwerz, CXXVIL 
utraque villa Cilizlawe. utraque villa Lestniz, — (In tebterem Falle machte fih die Vezeid: 
nung wohl nach dem durch das Dorf fließenden Bade, fo daß es eigentlich heißen ſollte: Lestnitz ex 
utraque parte riuuli.) — Die doberaner Urkunden wegen groß und klein Rakow find befonders bemer: 
kenswerth. Zuerſt war es auf ein Aderwert von 30 Hufen in drei Ortſchaften (predium in tribus lo- 
cis ad triginta ınansos) mit Ber echtiguggen an den umherliegenden Wäldern, Wiefen und Weiden abge⸗ 
fehen (cum pratis, siluis et omnibus attinenciis circumjacentibus.) Aber noch an demfelben Tage gab 
es weitere Verhandlungen über den befchräntten Iimfang, das Unzufammenhängende und die Unficherheit des 
Befitzes (a cireumsedentibus vel interpositis discrimen vel incommodum poterat exoriri) und wir - 
li ward num in einer anderweitigen Ausfertigung die Beſchränkung in der Hufenzahl weggelaflen, und 


w 





Wartizlaf, der es fih als cine Thorheit nahrühmen laſſen muß, daß er Ginöben gegen bebaute Dörfer eingetauſd mx 
habe, fondern aud von dem Klofter Dargun (Liih L S. 62). Sollten wir da an eigentlibe Cinöden zu benfeumm 
haben? Ic glaubenicht, halte vielmehr dafür, daß nur desertum dem Begriff entfpriht. CAXXI. possessioneus 


cum ipsarum altinentiis, siluis, desertis, solitudo aber ziemlich denfelben Zuſtand bezeichnet wie deserta vill m 
(fl.pustkowa.) So erflärt fih, daß die solitndo unter eigenem Namen in beftimmten Gränzen lag, fo daß CALI - 
entgegenftellt possessiones culte siue inculte, deserte siue inhabitate: venn biefen leßteren (nicht beſezte, Ge = 
genfag verlaflene) entfprict grabe die solitudo. So leſen wir in den bargunjden Urkunden, Liſch I. S. 37. 
villam, que Bralin dieitur, longo tempore desertam, accepta empiionis pecunia vendidit fratribum = 
de Dargun. &o bei Dreger LXVI. von ciner ipsa solitudo Golnov ımd danchen von dem deserto versum 
Golnow. Faſt fhemt unfer Provinztalismus in dem Worte Haide noch beide Begriffe feſtzuhalten, womit w&= 
theils mit Wald beftandene größere Flächen, (Ribniger, Uckermünder Haide, deserlum, cf. Lifh ITL ©. 35. quem- 
tuor ville in deserto Nohnm.) theils von Holz entblößte zu einzelnen Gütern gehörige unbebaute Flächen (He 
mannehäger, Wipfenhäger Haide, solitudo) bezeichnen. 


ı0°) ville Wresteuiz cum alia terra Slauorum quorundam. IV. XV. XVI XXXI XLVO. — 3wiſbere⸗ 


dnrch fehlt in XX. ver Beifap. War damals die Cinverleibung in Wresteuiz erfolgt, und hielt man es hie 
terher doch gerathen, des früher ſelbſtſtaͤndigen Gehoͤfts wieder ausbrüdlic zu erwähnen? — XVI. XXXE- 
XLVII. villa Corene cum hereditate Nemanteuiz, — XXX. ville Chabowe ct Quilowe cum agrı= 


qui dieuntur Mudlimov et Dulcikow — villa Poloziz cum campo qui vocatur Vamperin. — [65.] po==- 
sessio apud villam Piask. — [52.] pars agrorum de Budim. — Wigusin cum ‚sdjacente campo qui 
eodem nomine Wigusin appellatum. CXXXVII. 


00) Mol. Note 104. Aud das 1221 dem Bifhofe ven Schwerin überwiefene ungenannte Derf von 11 Hufen gi t 


. . 


ce ganze fundus verliehen. in longum et Intum, sine interpositione vel medio colonorunı quorugahbiigt 
lioram, disterminatur. “ 

Die Einrichtung der Dörfer anlangend, fo wird auch hier wieder die Dorflage (ipse locus ville) 
tu dazu gelegenen Ländereien (VI. Liſch II. ©. 5. villae et predia. IV. termini ad villam quaquaversum 
ertinemtäs. [28.] villa vel agri ville. [22.] villa vel termini — vel desterminaciones — ejus) entge⸗ 
engefeht. Jene war meiftens in fo einförmiger Regelmäßigkeit durchgeführt, daß bei verfchichenen Dorf: 
Intheilen die Gränze mitten durch die Dorfftraße laufen konnte (AXX XII mete ipsum locum villae per 
sedium diuidunt). In dem eigentlihen Dorfe treten dann die einzelnen befriedeten 72) herrſchaftlichen 
allodium seu curia quam in ville locacione propriis cultibus reseruauit, ſchleſ. U.) und Bauer: 
5öfe !*2), und neben denfelben die Wohnungen nnd Wirthſchaftsräume kleinerer Ackerwirthe, Tagelöhner 
md Handwerker hervor !!?); Zehnt: und Zinsfcheuern (granaria. decima ad granarium episcopi suis 
vel soluentium] expensis et laboribus exhibenda, Liſch II. S. 34, granarium regis. Stenzel u. Tſchoppe 
5. 25. granarium dueis, 1244, ſchleſ. U.), der Krug, die Mühle, in den Zum Site der Pfarre auserfes 
nen Dörfern die Kirche !!*). Krug und Mühle namentlich wurden, bei wachſender Bevölkerung, gleich wichtige 
Quellen für gutsherrliche Einkünfte. molendinarius nulli tenetar molere gratis. [14.], zumal jene von 
eher die Hebeftellen mancher Gerrichaftlichen Gefälle waren !"°). So wieder erklären fi, was namentlich) 
vie Mühlen anlangt, die. wicht felten vortommenden Antheile mehrerer Grundherrfchaften an derfelben 
Müple!'*), und die erworbenen Exrkiuflorcchte gegen Mübhlenanlagen in einem gewifien Bezirke17), aber 
and, neben vielfältigen Verhandlungen über die Anlage, Unterhaltung und Erweiterung der Mühlen, 
dämme !1°), die für derzeitige Verhältniſſe ganz bedeutfamen Unternehmungen, um den nur duch Waſſer⸗ 
traft beſchafften Betrieb der Mühlen durch Leitungen zu fihern!!?). 

In älterer Zeit mag man fich begnügt haben, den Zins diefer Hüfener nach der Zahl der Pflüge 
oder Haken zu beflimmen, mag überhaupt flarre Gleichförmigkeit aus einer bereitd angedeuteten Auseinans 
derſehung zwilchen Siegern und Unterworfenen hervorgegangen, darnach der Hüfener überall wirklich im 





2113) In pen Bemeinheiten durften Befrienigungen nur mil Zuftimmung aller Berechtigten gehalten. werden. 1305. Sa- 
eerdos in Repin habet eommunitatem pascuorum cum villanis ville Pustuluitz ipsi ecclesie adjacen- 
tis. Nunquam fuerunt inter ipsos alique distineliones in eisdem paseuis, nec tenentur ibidem facere 
limites sine consensu parochialium et principis, cum non solum hes ecclesia verum eciam quedam 
principis ville pascuis memoratis adjacent. 

232) Infra clausuram loci vestri scu grangiarum. infra ambitum domorum, s. grangiarum. XVI. XXIV. 
Liſch II. ©. 103. curia ubi claustrum situm et infra septa ejusdem. In villa Bruneshouede in indagine 
XXX. mansi. Liſch II. ©. 5. 

213) CXXIII. 1239. de quolibet koten — tugurium — [14.] area in qua moratur molendinarius ante curiam. 
Kitherwohnung mit Weide und Torfberecdtigung. sespites et pascua et aream in qua residet cum aliis ho- 
minibus ibidem commorantibus obtinebit. 1307. 

214) villa richeberg cum cecclesia. [32.] villa cnm ecclesia et taberna. (crogo.) ' 

»15) XXVI. de singulis terre illius tabernis certa quantitas cere per singulos annos persoluatur. 

216) villa et molendinum. dimidietas, medietas molendini. molendinum commune. 

9— XXXIV. nulli aliquando molendinum facere licent. CVU. [54.] 

118) aggeren (dam) meliorare, exaltare, amplificare. [14.] | 

110) XIV. si amnem Plone ad villam fodiendo deducere quiucrint. riuus eujus virtute molendinum regi- 
tar. 1276. — rote que vulgariter nuncupantür Grinth. 


einer vollen oder halben Hufe geweien fein [de quolibet aratro 3.1 Die Zeit weite an einen ſol⸗ 
hen Zuſtand gemildert, die durch Umßände begünſtigte Lage einzelner Hüfener die Quweiterungipede Wieth⸗ 
ſchaftsbetriebes geſtattet — fo, wahrſcheinlich auch hier Hand in Hand mit der Kirche, [22.. Si episcopus 
Zwerinensis et princeps Ruoyanorum terram mensi fuerint.] der Fürft ein Recht angefpr haben, 
die herkömmliche auf die erfte Zutheilung zurüdgehende Bezeichnung der Größe eines Pflugwe 3 Hufe 
oder Haken (ager suus, adjacens [3. 30.]) oder einer ganzen Ortichaft nach früheren Matritein, villa 
ubi tot mansi esse debent. villa sine certo mansoram numero [71.] — [34.] agri. qui eidem 
curie tempore. fratris fuerint assignati) !?°) durch Nachmeffung feftzuftellen. Das Recht ‚mag dann vom 
den Patrimonialgütern des tFürften, in denen der Hüfener nur zu dem ihm angewielenen beſtimmten Acker⸗ 
maße berechtigt war, fo daß der Ueberſchlag (excrescentia agrorum, quam owerslach nominaınas ulga- 
riter) dem Fürſten zuflel, 22) auf die dem Adel umd der Kirche verlichenen Grundſtücke ausgedehut fein, 
bei denen nur ein Uebergreifen über die erſte Verleihung zu beachten ??), oder im Bereiche derſelben dem 
Fürflen gebührender Zins umd Zehnte22) zu orduen fein konnte [quidguid episcopus et prinoeps lacrati 
fuerint ad inuicem decima partietur 22.], auf folde Weile aber das Recht des. Fürſten fo allgemein 
anerfannt fein, daß felbft die Kirche fi nur mit Privilegien dagegen zu helfen wußte. Go cine Kontrolle 
wird dann alle Iinficherheit und Schwierigkeit, wie fle ſchon in dem Begriffe liegen, mit ſich geführt haben, — 
die wachfende Kraft des Hüfeners feinen Wirkungstreis ausgebreitet haben ohne erſt cine Rachmeſſung zum 
ſuchen, eine befchräntte Verleifung an Adel uud Kirche dem Eigennup der Velichenen. nicht gewehrt. 
der Fürſt feinem Intereffe angemefien gefunden haben die zunehmende Kultus nicht ſtörend zu überwaden 
oder es mag eine durchgreifende Ordnung überall nicht gehandhabt fein!?*) Go wird die Nachmeſſuugg 
bald für einzelne Ortfchaften angeordnet, bald, bei größerem fürflichen Bedurfuiſſe, auf das ganze Lan 
ansgedehnt fein. (1280. mensurantibus nobis villarum et indaginum mansos tocius distrigfi nosträ ) 
und der Drang des Bedürfniffes, fo wie die den eigemen Bortheil flets am ficherfien wahrende. Seregnung 
des Einzelnen werden die vielfältigen Vergleiche herbeigeführt haben, wodurch fpäterhin Ortſchaften die, Mer: 
meffung für immer abtauften. [55.] Die Zumeffung und Nachmeſſung gefhah übrigens mit dem Be: 
feile (funiculus dimensionis, dismensurare per funiculi distinctionem [22.]. funis unius extensio Liſch I 
©. 44.) nad Morgen [28. jugerum quod vulgo dicitur morgen], deren die volle Hufe nach deutfcher 
Weife 30, nach ſlaviſcher Weile 15 hielt, ohnſtreitig dem Adergeräthe und der Anfpannung entſprechend, 
über welche die Hüfcner, der gewöhnlichen Einrichtung nad, zu verfügen halten. Die Deutſchen fannten 


3. 












120) Liſch II. Iocus cum omnibus pertinentiis, eodem jure quo habehatur tempore patris nostri. S. 5. sicu! 
eciam illi de R. habebant. 

121) &, 1. S. 64. enm nos ville... .. . terminos mefircmur, { mansus de eisdem terminissuperabundans ad 
manus nosiras hercditario jure ac legilimo est deuolutus. Das Klefter hatte nur einen Antheil an 
dem Derfe. Ä 

122) 2, II. &. 17. dum excrescentias agrorum in terminis ville P. in qna cenobio prius X. tantum mansos 
contuleramus, cognoscere desiderauimus. 

123) @&, J, ©. 148. mansus censuales, sub numero XI. mansorum perseuerent -. census de quolibet mans? 
persoluendus. 

129 Eo konnten disfinefi fermini, sine menswgp, geichen. [54.] oder fell dies heißen chne weitere Radımeffung, et 
als Gegenfag der gleib hernady genannten 30 Hufen sub mensura ? 


E 


65 " 
auch ba! a ah ae dergleichen denn (don fe 1242 in gef tunen wrtem. 
n. [54] me mansorum indaginum, [68. 








et haben. 38 werde meiefi ein ſolches an dem bildaifchen erh — *— 
rial an Nachrichten haben. Alles Maaß ſcheint dagegen wieder zu fehlen, um ſich von dem älteſten Verbande 
en Grundftücken irgend einen Begriff zu machen. Zubzon, Gribenon, Panfov kommen [63.] ald Per— 
Tinenzi — re heutigen Umfange der Güter, fih ein Kompler von 130 
Hufen herausſtellt. «Späterhin kommt vor: villa que generali nomine dieitur Langhendorp.) 1 
Wenden wir und dann noch zu den Gegenfäßen der Grumdflüde einerfeits, und ihrer einzelnen 
eflandtheile andererfeits "**), fo finden wir grade bier in dem Urkunden ein reichhaltiges Material zur 
ung indem, in fo einer Zeit der Spenden, auf verfhiedenen Seiten ein gleiches Intereffe vorwaltete, 
9 ller Breite auszulaſſen; hier um das Verlichene als recht ſtattlich darzuſtellen, Behufs der zu er— 
pirlenden dereinfligen Vergellung, dort, wm jeder möglichen Verkleinerung des Erworbenen vorzubeugen. 
Kam man nun auch im Laufe der Zeit für’ die allgemeinen Vodenverhältniffe zu gewiffen — 
welche ſich als das Gewöhnliche umfaffend, Anerkennung verfchafften (que in priuilegiis largitionum . 
in fanorem, commodum et cautelam eorum quibus confertur, conseribi solent et possunt — er 
seribi solent in priuilegiis,. LXXIX,; ein Mufler von Umfländlichkeit it LXXX.), fo 
ie Eigenthümlichteit der Ortfchaften im Einzelnen nod zu entſchieden hervor, um nicht mit aller 
die näher darauf eingehenden Urkunden für deren Anerkennung fo wo. benußen zu dürfen 
id in mehr als einer Hinficht geſchehen iſt. 
einzelnen Zubehörungen, die und genannt werden, find: 
Wald, fowohl für den Holzhieb, fei es zu Bau: oder Brennholz, als für Jagd, Honigfang 
‚von entfchiedener Wichtigkeit. Nichtsdefloweniger war es bei zunehmendem Anbaue des Landes 
—— auf Ausrodung der Hölzungen abgefehen '?°). 


















) Die gewöhnlicften Bezeichnungen —— Grundſtücke find, bona (benefieia), predia, auch, bie Rente ftatt bes 
- Grundflüds nennend, redditus, usus, decime. Gegenſätze und nähere Ausführungen, predia, deeime, posses- 
 siones. — bona siue predia. — bona sine benefieia. — redditus, predia, possessiones — ville et pre- 
dia seu quieunque redditus — collata tam in denariis quam eciam villis et prediis, eeterisque bonis 
et commodis temporaliter collatis — [9.] collata (am in denariis quam in agris, tam in siluis 
quam 


in villis, tam in pratis quam in aquis. Dagegen appendieia, pertlinentia, allineneia, eircumjacen- 
fin, redditus et utilitates. — ntilitates super et subter terra. 


2. re Wald. silva. q. d. Ziravlas XXXIX. Selasne — nemus,. nemus commune. silva commu- 
nis [8.] — silva eurie evm aliis —— ———— silva ad mansionem per- 
finens — silus, nemus ville adjacens. [9. 34.) — silua mansionis — mansio cum silun sua. plau 


i 
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I) Salbe, ni Stimm, unbbh une Land, worauf Gras und Blumen wachfen. mifica. via in m- 
fica. mirica circa villain Dargun. mirita que adjacet terrule Redewiz. [87.] 


| 3) Sumpf, palus. Bruch, Wäldern und Gemäffern überall ſich anfdließend. palus, silue, palus 
que coli non potest prope amnem, — amnis 'paladosus, — Torfflih. palus rorfmur dieta. 1303. 


sespites. [14.] palus, magna, longa, ınodica, parua, Soll. Rusgensole scu palus juncoram. LXIX. 
palus harundinea. — palus salica, profunda. 


4) Wieſc, pratum. prata, pertinentia, adjacencia; assignata. Wald und Wieſe in [8.] find wahr- 


ſcheinlich nur refervirte Gerechtigkeiten aus früheren Erbiheilungen, dergleichen cine nicht fehr weit zurüd: 
liegende Vergangenheit noch aufzeigen konnte. 


Dagegen heben wir hier wohl am paftendfien auch die Gegenſatze hervor, wie fie von ſumpfigen 
niedrigem Lande zu feflem, der Bearbeitung fähigem, Boden vorkommen. Harianger. solidum. terra solida 
que coli potest [71.] — terra solida oppositi littoris. [56.] — margo terre. — CXXII. ita quod 
terra dura et solida pertinet ad Circhow, et paludes, cum pratis, rubetis, pascuis et ceteris alis 
in. ipsis contentis ad ecclesiam pertinent. 


So wie hier nun fefled und fumpfiges Land und, in anderer Sinfiht, Höhen und Niederungen mil 
ihren Uebergängen [mons. monticulus. terra bassa et quasi vallis. — vallis — buscum (boscum) & 


planum. arbasta, loca plana et aspera. XLVII.] einander entgegengeſtellt werden, fo dem Walde nf 
Haiden und Wiefen wiederum, 


stratum cum lignis. [3.] Den behen Wald abbauen, cedere, resecare. Die niedere Holzung, rubetum die 
ıum Struke. 1345. rubus, rubeta, virgulte. fie auereben, exstirpare — [22.] arboribus preeisis, ralis 
cexstirpatis. 

Berehtigungen in Bezichung auf Helznugung: libertas ville ineidendi ligna in silna. XXXIII. iusligme 
libere secandi in silua ad usus communes. [8.] distributio lienorum in portiones. 1305. Mitunter uf 
große Entjernung hin gewährt, zum Theil nur für beflimmte Zwecke, usque ad confectionem monasterü et 
claustri Jignum cedere concessum. — libertas silnarum prouincie ad domos construendas, ad au- 
trimenta jumentorum, ad paseua qualiumcungue animalium, ceterosgne monachorum usus ac sum 
rum eolonorum. XÄXTh. [69.] cinues in nemoribus claustri ligna, ad edificia ipsins oppidi tantummode; 
excidere licet que timbreholt in teotonico appellanfur. 1304. potestas siluas et ligna sucoedend3> 
radicandi, exstirpandi, annichilandi. pascua tam in siluis quum in agris [46.] - quando contiger3® 
esse pascua porcorum ibi in silua communi [B.]. Yübifhes Privilegium |26. |: sectio lignorum in jurisdiæ 
tione de quibus opus habuerint. Auch in jüritlihen Waldungen ward die Benutzung der Maſt gegen ger⸗ 
gütung verſtattet. [28.] prepositus et homines ecclesie cum aliis pronincialibus nostris in communi siis® 
paseuis poreorum libere gaudeant. quieungue se ei cum suis poreis adjunxerint de quesiu respondeaxs® 
specialiter. Wir fehen den Fürſten fogar dergleihen Servituten verfaufen. [54.] vendit mansos non exstirpæ 
dos eum omni libertate tam in pascendis porcis quam in aliis vsibus. 

Honigfang. mellificia. nemora mellificia. XXXII. LXXVII. redditus mellis. LXVI. 

Zagd. Fürſtliches Gehäge. indago ferarum in Bor. |26.] — [46.] behält dem Fürſten die hohe Jagd DE*- 
uenationes habeant sine cernis utriusque sexus ct capriolis, quam prerogatiuam nobis obseruamus- 

Einzelne Baumarten. quercus. silua quercina. quercetnm. Giche. — salix, Weide. XII. — Tilia,ti nn dt 
Ornrs, Eſche. — Fagus, Bade [28.]. Fagetum, Buchwald. LVII. Gogebuche. 

Obſtzuct. pomiferae XCIV. — pirus. [29.] 


* 
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In den äffen und Binnengewäflern wurden Fiſchwehre angelegt, in beflimmten Entiernun 
wie es ſcheint, (clausura quinta a latere maris. XVII.) und warcn, wie alle Anlagen in denfelben, einer obrig 
lichen Beauffichtigung ſchon in der Hinficht unterworfen, daß damit die Schifffahrt nicht gehemmt werde. 
namentlich in der Peene, auch am firälfunder Ufer, wo [46.] die Anlage don Wehren ganz verboten war ! 

So entfchieden indeß trat, bei aller Wichtigkeit einzelner Zubchörungen, zumal mit dem Borberr| 
deutfcher Beflrebungen, das Aderland ald Hauptbeftandtheil der Feldmark hervor, daß alle übrigen P 
nenzien, indem fie ald Gemeingut benutzt wurden, nur nad Berbälinig des Antheild der Einzelnen an 
Aderlande von denfelben in Anfpruch genommen werden Tonnten. (Selbſt auf Rügen fagt 1213. Urt. 
Volamus quod molendinarius habeat participationem et communitatem cum quibuslibet secum c 
morantibus, in pascuis, aquis, pratis, sespitibus, in piscacione, in stagno, et in omnibus aliis 
litatibus, que ad eundem molendinum pertinebant tempore ab antiquo.) 

Wohl aber machte fi für alle Pertinenzien, bei zunchmendem Anbau des Landes, das Bedür 
einer nähern Feſtſtellung der Gränzen der einzelnen Dörfer gegeneinander geltend, welche fi fonft x 
duch Wald, Sumpf und Haide ohne genauere Bezeichnung hingezogen. Und fo wichtig fchien die % 
gleichung der Hierbei in Frage geflellten verfchiedenen Interefien, daß wir in Rügen, wic in den and 
Ländern Slaviens, die Fürften, kraft ihrer Oberherrlichkeit an allem Grunde und Boden, die desfallfigen & 
bandlungen unmittelbar leiten und das Refultat derfelben genau befunden fehen. [28.] ubi manu no 
ia arbore quadam signum crucis secuimus,. fagus manu nostra signata!*°). In Bezeihnung d 
Gränzgen benubte man zunächſt was die abzumartende Gegend an in die Augen fallenden Gegenſtä 
darbot. So finden, wir für Bezeichnung der Gränzen hervorgehoben: 

1) Wälder und einzelne Bäume, wie fie durch Größe, Alter, Lage oder fonft zufällige Umſte 
fi auszeichneten, dann aber durch das Einhauen von Kreuzen, Anbrennen oder Abſchalen der Rinde ı 
fchärfer bezeichnet wurden !°'). 

23) Steine, auch fle befonders fo wie Größe, Lage oder funftige Befchaffenheit fie ausgezeich 
und dann ebenfalls durch eingehauene Kreuze gemarlt!°??). 


120) elausure. clausura piscium. aque et elausure. clausure et piscaciones. tota clausura quam a 
eontinet. omnis clausura in aqua. medietas portionis clausure in fluvio. V. una, duo, fres claus 
ante villam. XV. XXXL 

'3e) XVIH. XXJIb. terminos, quos ipse dux distinxerat. quos dux signis evidentioribus denotanit. 4 
per prineipem vel, eo vidente, per nobiles distineti termini. 

#31) arbores ceruce notate, signate — quereus a principe designata — quercus ubi Wizlaus distermina« 
nis metam fecit. ubi in arbore quadam signum crucis fecit — erux in quereu slavice knezegran: 
— {res quereus — quereus secus viam — quercus ex ulraque parie bis cruce signata recio tramile a 


multas quercus signatas. terminus siluam transit per arhores cruce nolalas — fagus manu no: 
signate per latitudinem silue — quercus que tres precipuos ramos habet et inferius est exusta 
magna quercus sub qua magnns lapis terre affixus — tilia decoreitata — Iylia qningne ramos 


altum exiendens — quereus pro terminorum distinelione ex utraque parte decorcilala — salix. pr 
per salices fecimus distingui. 

»33) magnus lapis qui dieitur Le v. Lee. XL. XVIII. XXIb. — lapis fractus fracluram et fragmen 
hue ibi jacens ostendit — lapis magnus in quo ereuerant duc arbores que Hageboien dieuntur. 
3 lapides terre affixi — sub monte peositi — lapis magnus jacens apud viam — lapis qui ha 
fraemen in sinistro latere — lapis qui stat erectus juxta extremitstem paludis salis longe. 
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Mach allen Biefen worligenden Citgeluheiten müffen dan diefe ‚siue | 
mini. mete et termini. meta terminos distinguens, Grenitza assignata XNXIXb. termini euiden- 
| nad bezeichneten Laufe. [92.] termini suis signis et fossis specialibus 

Mahal. Senjeik nid: mnig: bapp. Deigeiangen. bacn, ber, union Lerdſaen in eosnihänliteh Anke ap 


geben. 

— Mit dem vorfichend Aufammengefellten-wüßten wir nun allerdings — Einzelnes, das. dazu 
dienen möchte, eine Anficht zu gewinnen von den äußeren Verhältniffen’des Landes und feiner Bewohner, wie 
fie ih in dem or. Umihwunge aller — eben in dieſer Zeit PRBRHIEN Wir — vo er 
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0) mons. montieulus terminos distinguens — magnus mons el altas, in quo stat alla fagus et eauala, que 
pene videri polest per tofam terram — vollis qui exereuit de medio paludis — eumulus — terra 
bassa et ů]ů Tan ie ee ea ——— 
quam duo pugiles jacent tumulati. 
9 tumuli paganorum — anliquorum sepulera — tumulus gigantis — iumuli slauice dieli trigorke, anti- 
| videlieet sepulera — tumuli paganorum in mente siti — Cumulus salis magnus slauice 
 mogela — eumolns lapidum, quorum quatnor aliis eminentiores, juxta — an 
erum, quod eireumpositum est lapidibus et jacet inter duos montes eg 
— altus. — 
’») via et semita [81.] Heerſtraße, Feldweg. — vie invie — via Rogia Chuningis vec. Grimm &. 532. via mer- 
estorum que dieitur via Grimislani — via que per se dedueit viantes eunde de. . in, ad — qua ve- 
nitur de . . in — que vadit, iransit, currit &. . in — via inter L. et P. — semita que dueit — ubi 
dinidunt se due vie — quadrnuium viarum — [9] via rose@rorde — via rinnlum transiens — via 
euriam, Dorfitrafe. — via in mirica. — crax super via in Guizekowe. pons, siavice most (Re- 
mozi) pons minor — paruus pons. [63.] ligneuspons. Hollbrücke [56.| Liſch I, &. 122. agger par- 
wulus super se habens tyliam salis magnam, que quinque ramos eminentes extendit in altum — agger 
Den ARE Ben ie. are Enlenen volls:in 25 men. vemwoße — —— 
“2 — vadum lapideum quod incet in riuulo . . mbi posite sunt 11. lapides in ordine viatoribus siceum 
transitum. — vadum elta vadam Rokeniz — quod viantibus prestat transitum, 
per quod via vadit de... in — per quod iransitur. uadum profundum quasi fossatum — una 
rg 
;. parua curuatura ejus. riunlus. tres rinuli in prato eonuenientes. locus ubi riuulus influit, eadit 
. nbi meie flunium transeunt in modum ermeis — Ires fontes — stagnum curuum — ubi 
ze stagni efluit — in oppositum rinuli — rinulus terminos dinidens — tormini rinulum ascen- 
tern meh 
—* monticuli, metarum causa, jubente prineipe, congesti, eonglobail, eonjactati, — qui distin- 
terminos. montienli Schedehope dieli quos fieri feeimus versus D — ante multos 
vallieulos pro terminis ſaeti — msetladtigel. ai ⏑ ——— — — 
‚et elaustrum ab ipsis et fratribus eougesti sunt communiter. fossatum consitum lapidihus. grade. parua 
















ben dem urfprünglihen Herrn alled Grundes und Bodens, dem Fürſten, nun, aus ſeinen Verleihunge 
Adel und Kirche au großem Grundbefige gelangt waren, daß während die Kirche mit vollem Erfolge darı 
arbeitete, ihre Güter von weltlichen Laften oder doch von dem drückendſten Theile derfelben zu entfreie 
auch der Adel durch den Lehnsverband in veränderte Beziehungen zu dem Fürſten trat, welche nicht bie 
eine neue chemalige Berfonallaften ausfchließende Kriegsverfaſſung, fondern mit dem Ritterwefen auch bi 
einen alle öffentlichen Verhältniffe Durdydringenden neuen Geift ind Leben rich; daß dann Fürſt, Kird 
Adel, und die durch alle diefe derzeitigen Machthaber mit gleicher Haft gefchaffenen und gehobenen Städ 
in der Richtung ihrer Beſtrebungen zuiammentrafen, das durd, alte Poren des Slaventhums eindringen! 
deutfche Weſen zu fördern, und darin zufammentreffen mußten, indem dic frühere Ordnung der Dinge m 
dem neuen Glauben und den neuen Bezichungen zu andern Staaten in fich zerfallen war. Um zu cine 
Bilde der Zeit zu gelangen würde aber noch immer die Erörterung der Frage vorangehen müffen, wel 
ein Gegenfaß gegen die Rechtsvgrhältnifle, in denen dag den freien Grundbefigern gegenüberflichende gemei 
Bolt nad flavifcher Organifation zu dem Fürften und den Grundherren geflanden, fich herausgebildet, inden 
die Herren des Bodens id deutſcher Sitte und Form in äußerer Haltung wie in der Benugung ihrer Gi 
ter zumwandten, und fo aud der Maſſe des Volke, für die Verhältniffe unter denen fie fortan das Pan 
bauen follte, Deutsches Recht (Jus Thheotonicum) zu Iheil ward. 
Wir werden und indeß befcheiden müſſen, alle diefe Tragen erſt an Die folgende Zeit richten z 
dürfen, da die Urkunden, die auch hier als Anhalt für weitere Forſchungen feflgehalten werden follen, bis ü 
die Mitte des 13. Jahrhunderts in Hinficht der älteren Zuftände nur die Befreiungen von den im Alle: 
meinen bezeichneten flavifhen Frohnden und für die VBerfaffungen der neuen Dörfer (nove ville) höchſten 
die Vorſteher derſelben hervorheben (magister ville 1221). Darüber dagegen, wie die Bauern aus diem 
neuen Rechte fi in den Dörfern zu dem Herrn und unter einander !??), wie die Verhältniſſe fich in den 
Ortſchaften geftaltet, die der Dorfverband überall nicht ergriff, enthalten fie höchſtens noch ganz verein: 
zelte Nachrichten, die erſt fpäterhin, durch Zuſammenhalten mit andern Daten, in ihrer wahren Bedeutung 
werden aufgefaßt werden können. Deſto weniger freilich kann hier die Frage zurückgewieſen werden, was 
uns denn eine Zuſammenſtellung alier der bisher benutzten einzelnen Zeugniſſe über einen Konflikt zwiſchen 
Deutſchen und Slaven und deſſen, wenn auch nur äußerliche, Ausgleichung beſagen. Ein ſolcher Konfllt 
aber müßte unter der Maſſe des Volks eingetreten fein, wenn hier, wo die Thatfache der Germaniſirung des 
früherhin ale ſlaviſch geltenden Landes und Volkes vorliegt, eine altſlaviſche Bevölkerung durd eine deulſcht 
verdrängt fein ſollte. Es liegt auf der Hand, dag ein ſolches Zufammentreffen ein Kampf um die Erifen; 
hätte werden müffen, wenn damit irgend gleiche Kräfte gegen einander aufgerufen wären, daß fo cin Kampf 
in die innerſten Berhältniffe des Volkslebens hätte eindringen, im den dieſe irgend berührenden Urkunden 
hätte hervortreten müſſen. Schlichter Menfchenverfland vermag aber feinen Lauf der Dinge zu faſſen, 
wonach eindringende Sremdlinge das Volk ded Landes, dic Stammgenoffen des Fürften und Adele, Hütten 
vertilgen können, wie an diefem Wolke verfuchter Frevel bier zu rupigem Genuffe feines Sieges gelang 
fein follte, zu dem cr fonft nirgends gelangie. Hier tritt aber in dem Lauft cine Jahrhunderts, troß jemei 





135) Nur bie Betrachtung mag fon Hier eine Sielle Anden, dag der für ven kleinen Grunpbefiger drückende Schndien 
and der nur dem Meichen zugängliche Glanz ber Ritterſchaft Manchen aus dem Stande dee Adels in » ven Bauerı 
ftand gedrängt haben, vie Stellung des Adels damit aber wefentlid) veräntert jein wird. 
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Oröhime). Nur wo der einzelne Slave einer deutfchen Gemeinde fich auſchloß mußte cr derem Rechte fol⸗ 


gen, (si Slauus in villis Theutonicoram elegerit habitationem, illorum iure utatur, quorum contu- 
bernium approbauerit) ein 2008, welches in gleihem Maaß den Deutſchen traf. 

So von allen Seiten beglinftiget konnte denn freilich in überrafchend turzer Zeit deutfche ‚gig 
thümlichkeit flavifche Berfaffung und ſlaviſches Weſen verdrängen; der gemeine Siave, welchen “diefen 
Wandel der Dinge zu beftchen Hatte, zunächft dem Fürſten und Adel entfremdet, dann immer mehr verein 
zelt im eigenen Slavien, von Stufe zu Stufe der völligen Bernichtung feiner allen Anhalts eutbehrenden 
Eigenthümlichkeit unterliegen. Diele, nicht das Bolt, flarb aus und fpätere Chroniken meinten das Ihrige 
zu thun, indem fie das Jahr niederichrieben, in welchem das lehte Ehepaar in hohem Alter verflarb, welche — 
die ſlaviſche Sprache geredet. Der ewig dentwürdigen Metamorphofe weiter auf den Grund zu gehen, ſit 
freilih den Schreibern diefer Chroniken nicht ein, zum Beweiſe, daß fie der wahren Bedeutfamteit des dab 
feheidenden Dafeins der beiden Alten fih fo wenig bewußt geweſen fein werden als diefe felbfl. 

Nicht alfo in dem Gehirn eines Fürſten brauchte der Plan ausgebrütet zu werden, mit Fremdlin— 
gen aus der Mitte der fo lange befämpften Nationalfeinde ein neues Staatsweſen zu gründen, Nicht Han 
wir in dem Falle gaukleriſche Staatsſtreiche nach ihrem Erfolge als hohe Weisheit und Kraft preifen zus 
dürfen. Im Gegentheile zeigt fih auch hier, daß fo einer Aufgabe menſchlicher Witz nicht genügt haben 
würde. Mit einem Wort, als Fürſt und Adel, die eigentlichen Träger des Slaventhums in dem vor Allers 
germanifhen Stavien, fich deuticher Voltsthümlichkeit zugewandt hatten, gelangten auch die in der Mafl 
der rupanifchen Bevölkerung vorhandenen deutſchen Elemente zu einem Ucbergewichte, welches die Fürften im 
Grunde darauf befchränkte, die unaufhaltfame Entwidelung wenigfiens in ihren nüchſten Wirkungen zu regıln 
und zu ordnen. Da konnte denn inmitten ſolchen Wirkens, durchdrungen von dem freudigen erhebenden 
Gefühle des Gedcihens feiner Lande in den neuen Formen, der Fürſt Wizlaf I, ohne an feinem Wolle zum 
Verräther zu werden *°), von dee Gnade Gottes erflchen, daß die eingetretene Ordnung der Dinge ve 
Beſtande bleibe, zum Heile feines Fürſtenthums. Si vero sinistro succedente casu, quod deus auer- 
tat, terra in pristinum statum fuerit reuersa, ita quod, Theutonicis expulsis !**), recolere terram 

Slaui incipiant. jene altdeutfchen Elemente aber lagen nicht bloß in perfönlicher Eigentha vichtei an 
Korperbildung, Sinnesart, Sprache oder äußerer Haltung (Kleidung) fondern und wo möglich noch id 
in dem Betriebe der Ackerwirthſchaften. Zerfprengt waren überall die alten Dorfgenoffenfchaften als dr 
Slaven Fürft fi) in das Eigenthum der einft freien Inhaber drängte. Es hatten fich in den jedes gemeis 
fhaftlichen Strebens entbehrenden Wirthſchaften einzelne Höfe gebildet, oder das Dorf mar, jedoch nur ad 
ein Gerippe des alten Lebens, fichen geblichen. Daher das Schwankende in den älteren Bezeichnung: 
Es waren Dörfer und doch wieder Feine, bis der alte Geiſt geweckt ward, und dann aus den zahllofen fin 
ander tragenden und flüßenden inzelnheiten, wie fie, zulegt fich felbft der Bedeutung kaum bewußt, dt 
Menſch Hält und bewahrt, wenn Erinnerung an beſſere Zuflände daran klebt, fih das Alte als ein nen 
Zuftand der Dinge hervordrängte, jeder Beſchreibung entwachlen, aber in feinem Hervortreten alles Fremde 
niederdrüddend, wie die Sonne die Nebel der Nacht, 


— ——— 


—* 


149) Schwarz ſchloß hieraus eben, der Fürſt maßte gentis Teutonice geweſen fein. 
244) expellere. ejicere. Ausfegen. Werfen, Auewerfen. Legen. Gegenfatz von ponere. collocare. 


Eine nähere Betrachtung may ſchliehlich noch die Fefiftelung 8 verdienen, in welchen 
ſich diefe Veränderung für Rügen im Wefentlicher mine fcheint. ah auf die Charte 
zeigt ung, daß das Feſtland hierin der Infel vorangegangen fein wird, f dem ai. Ä 
—** — — —— — ———— 












aber * dürfen * nicht über das dreigehnte Zaprundert zurüdigefen, wenn * bedenten, wie die nach⸗ 
mals mächtigften Kloſter im zwölften Jahrhundert eine Reihe von Jahren hindurch verödet lagen, alſo 
noch) viel weniger während fo ganz entfchieden in ſlaviſchem Nationalintereffe geführter Kämpfe, ein Vorſchub 
für deutfche Intereffen durch ſlaviſche Fürften denkbar gewefen feinwürde. Der Geift jener Zeit bürgt übri- 

gend im Voraus dafür, daß wir auf jede direkte Kunde über die hier in Frage kommenden Berhältniffe zu 
verzichten haben, und es bleibt nur der Verſuch, irgend ein Intereffe der Machthaber zu ermitteln, bei deffen 
Geltendmachung die Gegenſätze deutſcher und flavifcher Zuftände follten haben hervortreten können. Da er: 
kennen wir denn allerdings ein ſolches in dem Rechte der Kirche auf den Zchnten, welches gegen Deutſche 
fib ganz anders geftaltete ald gegen Slaven, und in feiner gefchichtlihen Bedeutung, wenn auch erkannt, 
doch leider noch immer nicht durch eine Bearbeitung aus den Quellen nah Berdienft gewürdigt iſt. 

Für Rügen grade wäre eine folche Bearbeitung aber vor allem wünſchenswerth, da hier Rechte 
und Gewohnheiten der Bisthümer Roskilde, Schwerin und Kamin zu kennen Bedingung fein würde, um 
die verfchiedenen kirchlichen Bezichungen der einzelnen Landestheile in ihrer Grundlage und Ausbildung zu » 
überfehen. Man ift alfo zur Zeit auf das beichränkt, was wir etwa im Allgemeinen von den Zehntberechti- 
gungen wiffen, welche die Kirche in Slavien erwarb. Die Eigenthümlichkeit des in diefen Gegenden herr: 
fehenden Volks in feinen Neigungen und Beichäftigungen hatte nun grade gegen diefe Ansprüche der’ 
Kirche "*°) einen fo entſchiedenen Widerwillen ausgebildet, daß diefe, um zu einem Ziele zu gelangen, ſich 
zu einer Nachgiebigkeit hatte verfichen müflen '*°), die mehr als alle einzelnen Zeugniſſe die Dringlichkeit 
der Umftände bekundet, Die Biſchöfe begnügten ſich demzufolge, ſtatt des feiner Natur nad unbeflimmten 
Zehnten von dem Ertrage der Ländereien und Gewäſſer, einen Zins zu fordern und fiellten defien Betrag 
fo feft, wie die Billigkeit es bei der geringeren Induftrie des Volkes erheiihte! *7) 

Sp war ſchon 1140, ald von der Warthe und Oder ber die Errichtung eines Bisthums für das 
weftliche Pommern betrieben werden konnte, beftimmt, es follten bis zu dem Fluffe Leba bin von jedem den 
Pflug Führenden 2 Maaß Getraide und 5 Pfenninge entrichtet werden. So war denn auch Heinrich der 
Löwe, als er vom der entgegengefehten Seite her, mittelft feiner drei Bisthümer das weftliche Slavien dem 
Herzogtbum Sachſen einzuverleiben unternahm, vor allem auf die Ordnung der Einkünfte bedacht geweſen, 


49) Sie umfaßten allerdings gar verfhicdenartige Tendenzen. Zacharias ad Bonifacium: Etenim de Selavis Chri- 
stianorum terram inhabitantibus, si oporteat censum accipere, interrogasii. Hoc quidem consilio non 
indiget, dum rei causa manifesta est; si enim sine {ributo sederint, ipsam quandogue propriam sibi 
vendicabunt terram; si vero tributum dederint, norunt dominatorem ipsam habere terram, Zip. Ss 
Bonif. Hier iſt von Koleniften in fonft deulſchen Bauen die Rede. 

146) Kaiſer Friedrichs I. Privilegium für Schwerin (1170.) fagt noch: ut more omnium Christianorum decimns 
suns nullo excepto deo fideliter persoluant, monitos esse vult principes et maiores terre. 

‚7, Heintic der Löwe (1171): Quia uero deeime Slauorum tenues sunt. - 
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die jene Stifter und feine Kammer '**®) and diefen Ländern zu dezichen Gaben würden. Seine desfallfige 
Berfügung vom Jahre 1158 zeigt indeß, daß Selmold CE, 88.) fich geitret, wenn er berichtet, der Her: 
en habe fi, was die Stifter anlangt, an dem für Polen und Pommern Geftimmten gehalten, indem er 
3 Maaß Roggen, ein Topp Flache, ein Huhn und einen’ Schiling auf die Hatenhufe legte, (Census autem 
Slauorum per omnes terminos horum trium episcopatuum erit de unco tres mensufe siliginis, qui 
dieitur Kuritz, solidus unus, toppus lini unus, pullus unus. Ex his habebit sacerdos parochialis 
duos nummos et tertium modium. Postquam autem, Slauis ejectis, terra decimalis facta fuerit, de- 
cima tota vacabit episcopo, qui cum dominis fundi de dotibus aget parochialium ecclesiarnm, sci- 
licet ut quatuor mansis dotentur cum censu et decima; et sic per totnm ordinabimus’episcopatum. = 
und ſolche Beſtimmungen für alle drei Bisthümer erneuerte (Census autem Slauorum per omnes termi— 
nos horum trium episcopatuum erit de anco 3 mensuras siliginis, qui dicitur Kuritz, solidus unus- 
pullus unus. Ex hiis habebit — modium.) Die hieraus zu begründenden Anfprüche muß das ſchweri— 
ner Bisthum auch in dem Lande Tribufes geltend gemacht haben [44.]: de . dote parochialium ecclesia— 
rum, prout discretis uiris uisum fuerat, ordinauimus quatuor'mansis cuilibet ecclesie libere assignatis 
So beftand denn auf dem rügenfchen Fefllande ein Zins (collectura Siauorum q. d. Biscopon— 
nizha), den die auf den Gütern der Grundherren angefegten Slaven dem Biſchofe ganz entrichteten (ir— 
copounstzam Slaui episcopo persoluant totaliter sicut ante) und der Zehnte, den die deutfhen Bauers — 
leute (decima que theutonico soluenda more) nad deutfchem Gebrauche gaben, wovon aber der Fürfk, 
ſei es indem er auf die berzoglichen Rechte zurüdging (Note 148.), oder mit Beziehung auf alte 


furſtlicht Rechte oder auf Verträge, zu denen die Kirche fd auch in benachbarten Ländern fon dequemen 


miüffen ’*°), einen Antheil in Anſpruch nahm. Nun waren, wie wir fahen, in den erften Jahrzehnten des 
13ten Jahrhunderts Slaven ausgefegt, und auch ihre Zufen deutfchen Bauern übergeben (Slaui ejecti — 
Slavi Teutonicis cesserunt). Golden Slaven hatte der Fürſt in feinen Batrinionialgütern auf 
der andern Seite von Tribufes (von der Burg ab) Ländereien angewiefen, die fle, als wahrſcheinlich vor: 
zugsweiſe dazu geeignet, nach ihrer Weife nuben mochten, Andre Staven waren in den cum Dörfern 
unter den Deutfchen geblieben (adhuc cum Teutonicis residentes). So entfland die Frage, ob die ausge: 
feßten Slaven, an deren Stelle ja zehntpflichtige Bauern getreten, zinsfrei geworden, und ob die flavifchmn 
Bauern neben dem Zchnten noch zinspflichtig geblieben fein könnten. Fürſt und Biſchof verftändigten fih 
dahin, die ausgefehten Slaven hätten fortan den Zins zu 2 dem Bifchofe, zu 4 dem Fürften, die flawifigen 
Bauern ader nur Zehnten und folden ganz dem Biſchofe zu geben. Sollte aber der alte Zuftand fi wie 
Örhaupten, die deutfchen Bauern ausgefeßt, das Land wieder auf flavifche Weife genubt werden, fo ſollte der 
fiaviſche Zins auch wieder eintreten und ganz dem Biſchofe zufallen. Man flcht, die Kirche fuchte Inte: 
effen des Fürſten an die neuen Dorfeinrichtungen zu knüpfen; der Fürft, für die gewiß nicht zahlreichen 
Slaven, welche zwifchen den Deutfchen geblieben, Theilnahme der Kirche zu gewinnen. Daneben trafen der 


2.3) Aud) das Reid) nämlıd) Se fpäter Heinridy der Löwe, im Befipe und Genuſſe der Rechte deſſelben, forderte in Sta; 
vien für fi einen Zins, Westphal. II. 203: liberi sint episcopatus ab omni grauamine et a Wogiws- 
tinza, que census ducis dicitur. 

149) Episcopus Lubecensis, consideraus, tatum non esse cum eo qui haberet soeiam multitudinem conten- 
dere, cedendum potius in pace et, ut aligua in pace obtincret, aliqua confemnenda putauit. 
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| 5 liegt weit über die diefer Abhandlung geſteckten Gränzen hinaus, tiefer einzugehen auf die Re: 
ſultate folcher umfaffenderen Forfhungen wie wir fie, namentlich für das ſlaviſche Germanien, zufammenge- 
ER. al Slaviſche Alterthümer von Paul Joſchh Schafarit. Prag 1837. Wohl aber 
pit feinem Orte fein, im Allgemeinen die von Sctafarit'®') entwietelten Anfichten hervorzu⸗ 
indem er dem flavifchen Forſcher als Ziel ftedt: 
Denn einmanderten, 
die der Zeit diefer Ueberficdelung, umd 
') die Erörterung des Weges und der Mittel, welche von den Slaven eingeſchlagen worden, um 
| Länder zu gewinnen, und dabei anerkennt, daß die Erforfchung diefer en bauptfächlich 
mit an eine gründliche Unterfuchung der Gefchichte, des Lebens und der Sprache der Slaven in diefen ihren 
fpäteren Wohnſitzen geknüpft fei, kommt dann, nach folder, zu folgenden Süßen. 

1. Die Slaven im nordöfllihen Germanien (Elbſlaven) dürfen, nach Namen, Sprade und Sit: 

ten, ald eine Ausbreitung der Slaven angefehen werden, welche urfprünglich, dieffeits ber weftlihen Divina, 
der Berezina und des Dniepers, im Flußgebiete der oberen Weichfel feßhaft.waren. 


2. Solche Ausbreitung erfolgte in Folge verfchiedener Urfachen, unter denen Uebervölkerung, das 
Andrängen anderer Völker von Oſten ber und die Schwädhung der früher bier wohnenden germanifchen 
Bölker durch Auswanderungen nad dem Süden Europas als die bedeutendften hervortreten. 

3. Die Slaven gewannen die Herrfchaft über diefe Länder und die darin zurüdgebliebenen Deut: 
ſchen durch Eroberung. Den Eroberern folgten, auf die weit verbreitete Kunde ihres Erfolgs, (deffen Ans 
denken in den älteften germanifchen und rufflichen Volksſagen fortlebt) größere Haufen aus der alten Hei: 
matb nad. 

4. Die erfle Verbreitung der Slaven nad) Werften fällt ins zweite Jahrhundert nad Chriſti Ge: 
burt. Um 400 überfchritten fie dann auch die Oder, und drangen von da (die weiteren Küftenländer auf — 
dem Seewege überziehend) bis zur Eider vor, fo daß in der zweiten Hälfte des fechiten Jahrhunderts die — 
Elbe und höher hinauf die Saale ald Gränze galten zwifchen deutfchen und flavifchen Ländern. 

5. Die Slaven in den von der Eider, Elbe, Saale, Oder und der Oſtſee eingefchloffenen Lin— 
dern, in diefer ihrer Nationalität ſchon durch die älteften flavifhen und fräntifchen Annaliften anerkannt, un 
bewährt durch die Refultate einer Zergliederung ihrer Götter-, Völker-, Perfonen-, Orts-, und Fluß: Namen, 
welche ſich durchweg als rein flavifch ausweiſen, zerfallen in drei große Hauptflämme: die Sorben, die 
Dbodriten und die in der Mitte zwifchen beiden fibenden Weleter. 

6. Zu den Welctern (Slaviſch: Welery, Weletowe; Germanifh: Welten, Wilten, Wilzen, 
Welzen; latinifirt: Weletabi, Welatabi, Wiltzi); auch Liutizen (Ljuti) und Wilten (Wilekowe, Wilei, 



















1) Ich habe leider dies Werk bei Ausarbeitung der Einleitung nicht gefannt, Aufmerkſam darauf gemadt warb 
ich freilih ſchon 1840, nachdem aber über die Anſchaffung geraume Zeit vergangen, fand ſich erft im Frühjahr 1842 
—— zu einer Ueberſttzung zu gelangen, indem der Herr Kontrollene Konewfa in Greifewald ſich berfel- 

en zunädit wenigftend für bie Kapitel umterzog, welche von den Elbjlaven handeln. Eben diefer Kenner bes Bel: 
be bat mir and) die Bemerkungen über bie ſlaviſchen Gigennamen mitgetheilt, welde in ber Zufammenftellnng 
&, 4550 benupt find. 


en 
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Wiekowe) genannt, (alle drei Namen ungefähr auf denſelben Vegrif zurüfüßren: welet, weliky, mag- 

nus; Ijut, strenuus, ferox. Wik, Wolf, ein dem entſprechender Spitname) gehörten fowohl die Ruya, 

ner (Ranowe) als die Circipaner (Crezpjenane) die Kyzaner —— die Tolenfer (Dolenci), 

und Redarier (Ratarj) an. Cs ift mit ziemlicher Gewißheit anzunehmen, daf ‚die Weleter ſich von ihren 
gen wefentlid ı 





Nachbarn weder durch Sprache noch durd Gewohnheiten oder innere Einrichtunge 
haben, und daß chen dies von den zu ihnen grrecäueten Yeineien- Stämmen untrei fh aeletinn 33), 

Es gewährt ein bedeutendes Intereffe, mit diefen Anfichten zu vergleichen was neuerdings, ganz un: 
abhängig von flavifchen Forſchungen, deutſcher Seits über eben diefe Verhältniſſe darzulegen unternommen 
iſt. Ich verweife dieferhalb auf die Abhandlung in den Jahrbüchern des Vereins für mellenburgifche Ge- 
{dichte VI. Band 1841 '°°): das frühere Slaventhum der zu Deutfhland gehörigen Oft: 
ſteländer. 

Mögten wir Deutihe in dieſen Anregungen den zunächſt offenbar an uns ergangenen Aufruf nicht 
verlennen, aus den uns zu Gebote fichenden Urkunden alles mögliche Material zu fammeln und zu ordnen 
für eine breitere Ynterlage des auf fo ganz verfchiedenen Wegen Gefundenen, ermuntert durch die freu- 
digen Erwartungen für die Erfolge folder vereinten Beflrebungen der Deutfchen und Slaven, bei denen 
freilich aller Eifer für die gelegentliche Geltendmachung der Vorzüge des einen Volkes vor dem andern zu: 
tüdtreten follte. Und er wird zurüctreten, fobald jeder Einzelne nur zu einem Haren Bewußtfein von der 
Eigenthümlichteit feines Volks und zu der Erkenntniß kommt, daß auf Gottes Erde Raum fei für jegliche 
wahre Eigenthümlichkeit, daß deren unverfälfchte Darftellung grade dem gefunden Sinne freude und Be— 
Ihrung gewähren wird, weil darin die nach höherer Fügung fich ordnende Natur der Verhältniffe in ihrer 
Macht und in ihren Mirfungen bervortritt, ald der fchlagendfte Gegenſatz gegen die Ohnmacht der Fünftlich- 
fin Berechnungen des Menfchen; ed wird hier wegwerfender Hochmuth, dort fliller Schmerz einer höheren 
Ynfaflung der Ereigniffe weichen, zu der uns beranzubilden ja eben die Aufgabe der Geſchichte ift. 

So nun den Vorwurf diefer Abhandlungen auffaffend, babe ich oben bereits die Perfonennamen aufge- 
führt, die und bis 1260 in den Urkunden genannt find; werde ich weiterhin im einer eigenen Anlage 
Ye Namen mit den in dem ruhanifchen Fürftenhaufe und deffen Seitenlinien vortommenden, und die in 
dr folgenden Abhandlung genannten Namen der Derter, Gewäſſer und Wälder zufammenftellen und überall 
im Gegenſat laviſcher (lingua slauica) und deutſcher (lingua theotonica, patria) Sprache hervorheben. 
Aut ı einer vollftändigen Ueberficht der daraus zu entnehmenden Refultate, kann ich mich bier alfo 

auf befchränten, noch der vorfommenden Bezeichnungen von Gegenfländen aus der Natur oder den öffent: 
ihen Berhältniffen zu erwähnen und dabei mit einem Worte wenigftens, als ſehr bezeichnend, bemerklich 





















36 halte noch immer dafür (Einl. Note 274.) daß wir durchaus nicht beredytigt Mind, weil mehrere der und ge 
nannten flavifhen Bölfernamen befannten Namen von Oertern umd Ländern entfpredhen, allen genannten Stäbten 
und Ländern entſprechende Volksnamen nadzubilden, als Grozwinanen (Orozwin), Meſirethſchanen (Mifcerek) 
Scitnanen (Sciten), wenn id) glei anzuerkennen feinen Anftand genommen habe, daf uns die Eigenthümlichfeiten 
die grabe bie genannten Stämme als feldye hervorzuheben berechtigen mochten, völlig unbefaunt find. 

9 Der Berfaffer, mein jüngerer Bruder, Karl Ferdinand Kabricius, Brofeffor der Rechte in Breslau, fiarb 
bald nach dem Erſcheinen diefer an Gönner und Freunde in befondern Abdrücken vertheilten Abhandlung. Sie be: _ 
währt bie lebhafte Theilnahme, womit er auch in feinem neuen Wirfungsfreife den Forfhungen über die Entwide: 
lung vaterländifcher Zuſtände folgte, 


4 . 
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gu machen, daß ich die Formel „quod -vwigariter dieitur“ vorzugsweife (nur in einigen päpftlichen Ur⸗ 
tunden beißt ed: XLVII, plaga que vulgari vocabula Sirkuist d. [47.] que poddas vulgariter appel- 
ve) bei deutſchen Formen gefunden zu haben meine. 
| 1. Deutſche Wörter. 
Ri In rügenſchen Urkunden: 
1213 [14]. agger, qui vulgo dicitur en Dam. 
1224 [26]. Last, Punt. 
1225 [28]. Burgwerk, Bruckenwerk, Burchraf. — directe quod uulgo dicitur Barecih. 
jugera quod uulgo dicitur Morgen. 
1249 [56]. collis, que. vocatur Oldendorgwall: pons q. d. Bolbrück. 
[66]. cum littoribus quod dicitur Vorstrant. 
1252.{87]. illud jus quod Herschild dicitur. 





1256 [94]. rote, Grinth (Gerinn.) in vulgari vocabulo nuncupata, - . 
[95]. Rosenvorde via. monticuli Schedehope appellati. Rurechte quod vulgariter 
dicitur, 


p. An pommerſchen Urkunden. (Dieſe Notizen machen auf Vollſtändigkeit feinen Anſpruch, indem 
fie nur folde Urkunden berüchfichtigen, die für rügenfche Berhältniffe von Intereffe waren): 

1220. LII. fossatum q. d. Wormgraue. LXVI. wlgo Morigrawe d. 

1226, Liſch I. ©. 37. dorgrau. 

1228. LXIX. seruicium q. d. Borchwerk. — Stenbedde. — Stagnum a. d. Seebleke. Vadun 
q. d. Zutzowerbeke. campus Sirilkampe. parua palus q. d. Rusgensole. tres monter 

. qui circumspice te, siue Se Zhsc umme, nominantur. 

1228. LXXII. viri lingue teutonice. 

1230. CXXII. Siowarde. — insula que vulgariter dicitur ea Werder. antiqua domus die ⸗et⸗ 
Aldehusen. — que Vngeld teutonico vocabulo dicitur, ' 

1239. CXX. via vulgariter dieta Matzecowerwech. 

1240. CXXVIII. Herschilt. 1248 [63]. Herskid. 

1249. CXC. Lanihwere. Bolbruchge. 

1249. CXCVI. CC. Gripeswald. lingua theotonica (patria) appellauit, mansi iqui Hageniumeg 
‚ appellartur, — Timdreholt in theotonico appellatum. Ungheid. 

1256. instrumentum quod Alrep dieitur. Liſch L ©. 10. 

Slaviſche Wörter!’*) in rügenfhen Urkunden. 

1193. mansio que lingua slauica (dad Bedürfniß den Gegenfab bervorzubeben, machte fich af 
fhon geltend) gargolici dicitur. 

1221. [22]. census qui dieitur Biscopounizha. 

1232. [34]. homines q. d. dessitii. 

1240. [47]. vsurarum lucra, que poddas vulgariter appellant. 


⸗⸗ 


164) Sehr belehrend find grade in dieſer Hinficht die Hier ſchon fe vielfältig angezogenen meklenburgiſchen Urkunder ooen 
Liſch III. Regiſter 1. ©. 29. R. 3. S. 20. 








Portas*!®*) Gelende, Jelenine, Ghelende. Portus Rudhen. Portus noua jreka, der neue Strom 
[46. 90], deffen freie der Fürſt, bei Anweifung des firalfunder Fiſchertigebietes fih vorzube⸗ 
halten Senat fand: quem liberum obseruamus. 
5 wie.aleh Sand, fo fab man aud die Genäffer zunäcft als Cigenifum des Zürfen an. In- 
nur das Meer der Vorftrand: mare salsum cum litoribus eciam quod vorstrient 
=, ) firenge ald Regal ſeſtgehalten, und, als ſolches, nur den Eeitenlinien des fürftlichen 
Saufes mit übermiefen —— entwickelten ſich in dieſen Gewäſſern, grade im Laufe dieſer Periode, durch 
fürſtliche gar mancherlei Gerechtſame einzelner Korporationen und Ortſchaſten auf die Benut⸗ 
a Unverkennbar hatten die Fürften früher, neben den Anwohnenden, auch Frem⸗ 
’spites) te nie Mine Aha ee 
— responde ni ‚die Fiſcherei verftattet. Nun ſchien es, befonders für das Gedeihen der mit großer 
alt gehegten ſtädtiſchen Anlagen, erfprießlicher, ihnen gewiffe in fo weit ausſchließliche Fifcherei— 
—* anzuweiſen, daß, neben den Bürgern, nur die das Ufer erreichenden Dorfſchaften [com- 
munis piscacio cum hominibus terre nostre. 46.] darin flihen durfin. So murden 1258 den 
Einwohnern der Stadt Damgur die Gemwäfler von da bis Bart zur freien Fiſcherei überwie- 
fen, [102.] Memoratis — piscaturam]). &o 1240 den Sundiſchen die ganze Strecke als deren 
Gränzpunkte angegeben werden, die neue Reke, die Sandfpige Jeleninc, die ſüdliche Spite von 
Umanz, Byoͤſin, die beiden Uſer des Stralefundes und endlich jenfeits des Sees Tyuin die Mündung des 
Baches Bresnik [46. A portu noua reka — tenentur.] So dem Haufe Griftow, unſtreitig ſchon ſeht 
frühe, das falze Waſſer bis auf die Mitte des Stroms von eben diefem Bade Bresnitz bis an die Min:  _ 
dung der Lezenizer Becke. 1314, a riuo Breseniz usque ad medium ipsius maris et inde per medium es 
maris usque ubi riuns dietus Lecenicerebeke influit ipsi mari; freilich, feit der Veräußerung der — 
Inſel Koos am das Kloſter Eldena, in Hinſicht des Secs Lesniz in ſo weit vertragemäßig beſchränkt, — 
den Dynaſten nur die Fiſcherei zut unmittelbaren Gewinnung des eigenen Bedarfs geblieben war [72. 
stagno — debemus.], So eben diefen Mönden die Fiſcherei in der Bucht zwiſchen Darſimhöft 
Glammmefviz. Eldena mochte ſolche aus der Verleihung des in dieſe Bucht mündenden Fluſſes Hilda as 
hora maris) herleiten, und den Bewohnern ihres Ortes Greifswald die Kleinfifcherei ſchon zur 
verſtattet haben ehe, bei Veräußerung des Orts an den Herzog zu Dimin, das Recht dazu förmlich fi 
(irt ward [eiuibus infra Darsimhouet et glammeswiz piscari non liceat cum sagenis wel 
instrumtentis, nisi de abbatis speciali licencia [68.]. Eben diefe älteren Gerechtiame des K 
anlaßten dann, daß für die Stadt Greifswald, bei deren weiterem Gedeihen, neben dem halben Fluſſe 
ihres Gebicts [68.]: eiuibus infra terminos oppidi libere piscaciones liceat exercere „. nee in 
Hilda racione aliqua extra terminos 20 mansorum ipsis piscari liceat alicujus generis instru 
tis — (uiginti mansi. q, d. Hagenhof, in ea parte amnis assignati, qua situm est oppid um 
jurisdietio ducis non ultra terminos 20 mansorum et medium amnem.) ein entferntereg iſcher 
gebiet ausgemittelt werden mußte, wie es ihr 1270 in der äußeren Mündung der Peene angewieſen war: 








































139) Mündung. Budit, LIE. porlus ubi Ina influit in siagnum Dammische See. — Jelen». Gelen b, ber Hirie, 
Jelenine, (efwa von dem fürftliden Gehäge auf der Bore.). Bor, Wald, Fihtwal, Bine — wit 
Borheuet (Borböyt) finden wir auch in Darfim⸗houet. 





für felbige die Svinghe ſelbſt als Gränzmaal, zwiſchen Dargolin und Zobizogh und in dem großen Walde 
awifchen der Hilde und Gutzekow. Mit großem Bedachte wahrte das Klofier, wo der Bach duch fein 
Gebiet floß, beide Ufer [50.], qui rivulus in utrague parte pertinet ecclesie, und, wo cr an der Gränze 
binlief, die Hälfte des Waflers, [63.] ita ut ipsa aqua, in quantum terminos monasterii contingit, ad 
medium semper attinet monasterio. Es galt nämlich den Müplenanlagen an dem Bade, der Benutzung 
des Waſſers für ſelbige und der Abwendung läſtiger Konkurrenz ähnlicher Anlagen. Genannt iſt uns von 
dieſen Mühlen nur, vor Derſckow zu, molendinum ad pontes [50.] und bei Zobiſoh molendinum in 
Zwinga [63.]. in Zobisoh locum molendini in Zwinga monasterium retinuit. Der genauere Zu 
ſammenhang fehlt alfo, wenn Herzog Wartislaf 1264 dem Klofter vermacht: molendina que cum eo in 
aqua Zwinga communia habuimus, exceptis 4 tremodiis que ex illis molendinis proueniunt, und 
Herzog Barnim dies eigentlich nur bedingte Vermächtniß 1265 beflätiget. Um 1280 werden fünf Mühlen. 
an der Zwinge genannt: quingue molendina que mouentar Zuinga. 

e) Die Trebel. Tribula, Treble, Trebela, wird mitunter nur als Bach bezeichnet, wie dies 
namentlich bei Angabe der Gränzen der Stubbendorfer Feldmart 1275 geſchicht: termini usque in riuu- 
lam tribulam protenduntur. Dann aber auch "wieder als ein ſchiffbares Gewäſſer, aqua. So 1285 ber 
Beſchreibung des Tribufeer Stadtgebieted: ad aquam q. d. Tribula. Unweit der Stadt nahm die Tre— 

bel rechts die Simersdorper Beke, links die Slonitz auf: et aquam Tribulam ascendend® 
usque ad flumen Slonitze et ad terminos ville Luamprechtesdorp .... ad partem orientalenm 
antiqui castri fossam exteriorem preterfluit Riuus Sömerstorperbeke. Tribuſes erwarb fpäter 
die Fiſcherei die Trebel hinab bis an die rupanifche Gränze, gleich den anwohnenden Vaſallen, fo 
wie auch Demin folche von Alters ber innerhalb der pommerihen Gränzen befaß: libertas piscandi et 
velificandi in aquis Trebele et Tolensa terminos infra nostros. Dunkel nur find dagegen die Ans 
deutungen über Gewäſſer, welche von Rakowe her in die Zrebel oder in die oberhalb derfelben fichenden 
Sümpfe ‚floffen [88b.], flumen quod est in oriente ecclesie Hacowe usque ad flumen versus Tribeses, 
Die Bedeutſamkeit der mit dem letzteren wahrfcheinlich bezeichneten bretwifcher Beke, namentlich für die rus 
Yanifche Gränze, ift fchon oben hervorgehoben. 

Der Gegenftand vielfeitiger Verhandlungen waren in diefer Zeit diejenigen Gewäſſer, welche für 
die großen Waldſtrecken des Neuenkamper Klofters den Abzug in die Trebel bildeten. In diefen Wäldern 
werden nämlich vier Seen erwähnt, von ſolchen jedoch nur drei genannt, nämlich Dolge, Buchoiwe, Nigas, 
[32.]' in eodem nemore 4 stagna quorum trium nomina sunt dolge, buchoiwe, nigas.. Da wi 
weiterhin fehen werden, daß wir hier weder an den Borchwall noh an den Pütter See denken dürfen, in 
dem 1242 noch Bennin außerhalb der Abtei lag [55.], adjacet villa Penin terminis ceclesie, fo könn 
wohl nur der richtenberger und neumühler See in Betracht kommen. Wahrfcheinlich. ift letzterer bier Dolge 
(Hof Dolgen in der Nähe. dolgi, r. dugli, p. lang) genannt. Durch dieſe beiten Seen nun floß die Kam- 
penig, an deren Ufer das Klofler Neuenkamp aufgeführt war, locus super riuum q. v. Campeniz, 
d gleich der Stiftungsbeief deffelben zeigt und wieder, welche Wichtigkeit man der Benutzung dieled 
ers beilegte, da auedrücklich ſtipulirt ward, weder der Fürſt noch das Kloſter ſollten auf den ganzen 
Lauf deſſelben von der Kloſtergränze bis Tribuſes hin obne Zuſtimmung des andern Theils Mühlen anle⸗ 
gen dürfen [32.], nec nos nec frattes m aqua Campeniz a terminis claustri usque tribeses faciant 
molendinum, was fpäter [96.] fo gefaßt wird, neuter sine permissione et uoluntate alterius molendi- 
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en hatte, erwarb das Kofler 1242 [55.]. — En vn ot — 
Auch Die Rekeniz (Rekeniza) wird ung ſeit 1276 genannt 65 
Böhm hertommenden Bache die Mühle zu Gruel mit der Fifcherei bis am die Rekenize, aquar 
usque- in flauium Rekenize, und eben am diefer weiterhin. das Dorf Kameniz erwarb, termini 
d. Rekeniz einguntur, Zmeifelhaft bleibt es, ob wir bei dem. Waffer (amnis), —— wu 
von einander trennte, an die Rekeniz felbft oder nur an den Bach — fie de 
I2)Mnis qui disterminat villam dammechore et uillam pvtitze. parua eius curuatura in nemore; 
neben dem noch ein anderer Bad, an der Gränze der. pe = eier Gm 
dam paludosus) bezeichnet Scheint. : * 

Als einem ganz andern Waſſergebiete angehücend „ ertennen nic ferner den inf, Band ike, „Dies 
fen natürlichen Abzug der nah Etralfund bin belegenen größeren Seen. Genannt ift ung von diefen Seen 
Änefnur der See Bandin, oder, nad) dem in der, Nähe liegenden Dorfe Penin (stagnum Bandin [55.], 
siue-Peninerse) umgeben von weitläuftigen mitunter Ban fan ‚paludibus que 
per girum de terminis villarum adiacencium aqnis re ee 0 ma Be: — 
Für Wizlaf I. 1242 mit der fürftlichen Fiſchereigerechtigkeit dem Kloſter Reuenkamp, jeds daß nit 

tr dem fürfilichen Haufe die Mitbenugung derſelben wenigflend. mit» Heinen, Megen, unh —— 
dern auch alles das Recht vorbehalten blich, welches; Anmohuende, früher sine: Verleihun⸗ 
für ihre oberherrliche Recht mit 


Gerichtsbarkeit uiaquia jurisdietionis. aut. juris in ‚ stagno bandin, beneficiandi_ vasallos siue 
alios stagnum circummorantes homines vel liceneiandi piscaciones eisdem) und den fonfligen . 
u Referaten erwarb das Klofter erft 1287, womit denn freilich, alle ſonſtigen Berechtigten an 
ad den nunmehrigen Lehnherrn, verwieſen wurden, gen geh einge 
fd deranlaß Kin ‚Ein von Süden her in den. Sce fallender, und. in, —— wu Sun, 
beide der Dörfer Penin und Sumeke wieder austretender ı Bach, ſchon damal wegen des 
| ab australi parte intrans aquilonari parte egrediens, in, quo anguill ae, 

















































I. mod) Aalberte ‚genannt, führt noch jept die Gewäfler des Sees der Bardeke zu, die ‚derzeit. zunächft 
dein Bad —“ und — ———————— ‚der. großen Kloſterwaldungen her an- 








* Pr t mn dei Malferebagen und. der. Richolfomůhle genannt wird, zu ſuchen haben, ob bi 
nicht ren ‚den Seen zuftrömenden Waldbächen * rxiuuli q. d. Medoni 
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qua sita est villa Wulferi, eujus termini extendunter usque ad Molendinum Richolfi, Zuerſt . 
begegnen wir dem riuus bartik bei Ztarfom 1242. Hier, fo wie weiterhin in Woblekow, war er für eine 
Mühlenanlage benupt, jene dem Meifter Iwan (ztarcowe cum molendino et aquis attinentibus) dieſe 
dem Fürften gehörig (nostrum molendinum q. d. Wolbekow [54], in eadem aqua inter illa molen- 
dina nee in aliis riuis infra terminos Iwani aliud molendinum edificetur), Mancherlei Zufluß noch 
hatte die Bardike dann über Wobletow hinaus: Bon Dften ber den Bad Trebine, riunlus quidam 
Trebine dietus, welcher ung [92.] unter ven Gränzmaalen der urfprünglichen Barter Feldmark genannt wird; 
Weften, vom Rofenfurth ber, durch das Bärenbruch, den Bach, welcher die Feldmarken Bart 
und Zarnekeviz trennte, 1278, rinulus a Rosenvort influens usque in Bardeken, und den Fluß Bla: 
nitze. [95.] flumen q. n. Planitze et a flumine Pl. per descensum Pl. et per fluxum ejus usque in 
antedietum fl. q. n. h. Bardeken. Da verfagte man denn auch der Bardeke bei dem Dorfe Zarnete: 
viße nicht mehr den Namen eines Fluſſes, und weiterhin wird fie fogar als ein fchiffbares Gewäſſer bezeich— 
net [92.] (aqua dieta Bardeke), bis an welches die Gränze der Barter Feldmark fi) hinzog. Ohne nä- 
here Andentung der Richtung wird ferner 1278 ein Bad Vulenort genannt. Fulenort fluens paruns. 
In der Barter Feldmark haben wir den Bad zu fuchen, der 1293 die Mühle Alkun trich, 







Wenden wir und nun der Küſte des Feftlandes zu, von der Bore ber bis gegen die Mündung | 
der Peene, fo finden wir zunächft den Pütter See, stagnum Pitne, de Puthne, puthenerse und = 
das aus demfelben dem Meere zufließende Gewäffer, welches unweit der Mauern der Stadt Stel: — 5 
fund feinen Ausfluß hatte. [94.] aqua que flnit de stagno Pitne, cujus descensus in salso mari ter- 
minatur prope muros einitatis. An diefem Waffer hatte fehon ein gewiffer Thedo eine Mühle erbaut, _ J 
als der Fürſt daſſelbe 1256 den ſundiſchen Bürgern H. Holenwecthe und Didrich von Demmin für ein — 
jährliche Lieferung von 150 Drömt Korn zur Anlage von fünf Mahlgängen überließ. Wahrſcheinlich reizz — ä, 
ten eben diefe Mühlen mit ihren Teichen: [46.] stagna molendinorum prineipis excepta a comman” : 
piscatione; die Neuentamper Mönde, Herrn des Sees zu werden, aus welchem das Waſſer für diefe Anm „ 
lagen gezogen wurde, Auch diefer See gehörte, wie die nachmaligen Verhandlungen mit Neuentamp rege J 
ben, von Alters dem Fürſten. stagnum suum Pitne. — Durch Vogedehagen lief ein Waſſer dem M 
jw. aqua per Vogedehagen defluens. 1289, que finem facit in salso mari. 1290, Gleichzeit u; 
wird des Sees bei Vogedehagen gedacht. stagnum in Vogedehagen. 1291. Die ‘ 
angen am dieſem Gemäffer treten erft fpäter hervor. — Weiterhin an der Küfle jenſeits —“ 
Stes Tyuin (stagnum tyuin) [46.] lief von Mildefowe her der Bach Brefenige in gg 
Meer. rinus dietus Breseniz, (Bresnitz [46.]) qui effluit de villa Mildessowe in mare. 13 4, 

— In den Brüdern gegen Steffenshagen und Petershagen hin (Dammbruch) entfprang der das 
2iazta, Liazcha, riunlus q. d. Liazkae [11.] (Gatzkow ift wahrfcheinlih nur ein Schreibfehler) my 
ergoß ſich in die Bucht oder den Ser Lecenizs. stagnus lecenizs. Der Bach, an welchem das durch 
ihm getheilte Dorf Leſtnitz (ex utraque parte) [11. 23.] lag, mochte weiterhin auch fo von fiehenden Sümm. 
pfen umgeben fein, daß er in einzelnen Urkunden felbft nur als Sumpfwaſſer (palus Lazsconiz qui est 
in media silva inter Cristogh et Lestniz et sic per eandem paludem descendunt termini usgummme 
in mare) [63.] in anderen Urkunden aber, wenigftens von Prisceka an, als ein fließendes Waffer (riuulu—s, 
qui Liazcha dicitur et est juxta Prisceka in silva et per eundem riuulum, usque ad. mare) [%._ |]: 
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latur. [63.] inter 'Qüizdogh et Stylogh terminus est riuulus q. d. :Queäsibrod siue Guizdoues- 
castruga et influit in Ulznizam et sic per Ulsnizam ascendunt usque in riuulum Zroya. 

| Dagegen floß der Bach Lypiz ins Mer. ein Lauf machte die Gränze zwifchen Darfim und 
Lodizin einerfeitd und Galkoh anderfeits [63.], riuulus q. d. Lypiz inter Darsim et Lodizin terminus 
est et sic per decursum suum usque in mare terminus Darsim et Golkogh. 

In den Peeneſtrrom endlich liefen die Bäche Bebroa [15.] und Ribeniz [5.], welche mit den 
daran angelegten Mühlen fhon in der Einleitung erwähnt find. 

Auf der Inſel Rügen wird aus diefer Zeit eigentlich nur der Bach bezeichnet, der jetzt Karom 
heißt. Auch diefer war fchen zur Anlage einer Mühle benupt, weiche das Klofter Bergen an fich bradte. 
: [14.] 1213. molendinum ante curiam Gharowe. [34.] 1232. molendinum in loco Charua, Schon 
1276 wird indeß auch der Bach Sciterniz ald Gränze des Landes Redewiz gegen Zicker erwähnt, riuu- 
lus scikerniz integer usque in mare. Erſt zu dem Jahre 1289 wird endlich, nah der Jasmunder Haide 

bin, zweier Bäche Cycorniz und Elepitome gedacht, welche einen in fürftlichemBefige befindlichen Theil 

der Herrſchaft Streye begränzten. 

Der Lauf diefer Gewäfler führt ung überall zurücd auf ihre Quellen und Zuflüffe aus mächtigen 
Wäldern und Sümpfen, welche noch in allen Richtungen das Land durchzogen. und fomit, wie wir bereit 
ſahen, vielfältig als Gränzmaale der einzelnen Ortfchaften und Bezirke benugt wurden. Namentlich genannt 
find ung: 1) Der Sumpf Erosnig, palus. Crosnitz, Crozne, oberhalb der Trebel, durch den die Gränz 
zwiſchen Pommern und Lofige Tief. 2) Zwiſchen Bart und Pruchten der Sumpf Stoyde. Stoyde pahs. 
Dann 3) das große Bären: -Brud, [95.] per descensum paludis q. d. palus ursi. 1278. q. d. d«- 
renbruch, halb nach Zarnekewiz gehörig 1256. 4) Iwifchen Jeſer und Mannhagen (1276) ein großer Eumpf 
genannt Ellernbrud. magnus palus q. d. eirebrooc. 5) Der Sumpf Lefiniz in dem Malte 
zwiſchen Eriſtogh und Leſtniz, bei dem gleichnamigen Dorfr. palus, stagnus, riuulus Lestnicz. lazscowiz. 
6) Ein mäßiger Sumpf (modica palus) zwifhen Stilogh und Quezche, [63]. 7) Bei Wolgaſt 
der Sumpf Gramiz. 
| In den Sümpfen am Ri wurden ſchon derzeit die Salzquellen benutzt, welche noch jeßt dag einzige 
Salzwerk Neu⸗Vor⸗Pommerns ſpeiſen, der locus salis an der Hilda. Es war aber noch eine zweite Quelle 
in der Nähe von Griftowe bekannt. Das Kloſter Hilda, welches die erftere nach den älteften Bewidmungen 
beſaß, Hatte ſchon 9249 fein Augenmerk auch auf diefe zweite Quelle gerichtet, die damals noch den Herren 
zu Griſtow gehörte [72.]: Si Sulta nostra juxta Cristow infra terminos eorum uenerit, nobis et he 
redibus nostris libera remanebit. Eben fo ward die Sülte neben Richtenberg fchon bei Gründung de 
Kloſters Neuentamp demfelben verlichen: Richtenberg et sulta [32.] 

Die Wälder amlangend fo galt ihrer Niederlegung vorzugsweife die rüftige Thätigkeit des fich aus⸗ 
dehnenden Anbaues. [28.] ad agros uille ampliandos 6 jugera nemoris. [32.] 300 mansi nemoris ex- 
stirpandi. [46.] pars silve civitati in Stralesund adjacentis ad exstirpandum assignata, [56.] ciui- 
tati Losisze collata libertas, rubeta et siluas, pro augmento agrorum, resecandi et extirpandi. CVIL 
“si in siluis possessionibus attinentibus ville de novo edificate fuerint. Aber auch hier wird dem 
J Auge des Menſchen bald die Gränze bemerklich geworden fein, welche die Natur überall feinem Wirken 
geſteckt hat. Ungemeſſenes Streben nach einer Richtung wird darüber überſehenen Bedürfniffen und der 
Eigenthümlichteit gegebener Bodenverhätmiffe immer wieder ihre Anerkennung berfchafft haben. [53.] mansi 





s7. 
nemoris in Ztarcowe non (f-Urt, Rote 59.b,) exstirpati nec exstirpandi de di 
finden wie die, meiften zufammenhängenden, Waldungen unfer ſertt. Proving, eben, in. 
Urkunden. der, bier. in. Frage kommenden, Zeit. den dichteften Er 
Mit dreihundert ‚Hufen Wald wurde [32] das ec 














alte Burg Guttin, * Bache * * er gegen el Vi und 2 * heg g- silua, que 
riv. Crusniz inter Candelin et Guttyn, dimidia pertinet elaustro — In silua qt 
Nluuium Hyldam mensurentur 15 jugera indaginaria in longum a. riv. 
usus indaginis Henrikeshagen, 16. mansi inferius versus Hyldam et ; hos 30 mansi inferius 
versus Hyldam et post hos 30 mansi ad usus monasterii: quod de a superest versus Guttin 
domino de Lositze in feodum concessum. Auch nur durch einzelne J gelihtet (CVIIL. villa 
ze. diuidit fagetum) erfheint die Waldung von Griſtow bis gegen die Hilde. Zwiſchen Gri— 
fiom und Lesniz, fo mie von Wampand bis gegen Gardift. und bis am den Fluß. N har 
Wald. Redoswiz cum siluis usque ad Gardist [11. 23.]. Wampand. et tota silua que est 
inter Warpand et Idam [lf. 23]. Wanpat cum omni, silua usque in antiquum castrum. 
Gardist [49]. Lesniz et silua usque in rinulum liazkae [10.]. Lestniz et silua [11. 23.]. * 
niz.et silue ultra. [49.] media silun inter Christow et —* [63 71.]. Quercetum iuxta 
roeh, Gelbft in den nächften Umgebungen des Kloſters. locus monasterii cum siluis [11. 18. 3). 
silua iuxta elaustrum inter Eschenbech et rinulum Dampniz [68.]. Prisein cum silnis. Nicht min⸗ 
der um den Bach Kaminiz (silne Kaminitee adjeacentes) [9. 11, 23.], und im Sande Oftrozna um Myl- 
zig, Gubiftowiz, Merotiz, Gwisdoi, Bruniffow, Quecze. Jeder diefer Orte hatte feine Sölzung [10 11, 
18. 50.] silua inter Brunissog et Queczce dimidins claustro [63.]. Sogar auf der Infel Choſt konn⸗ 
tem Holzhieb und Maſt ſich wichtig genug herausſtellen, der Gegenſtand beſonderer Verträge zu werden 8]; 
in dem am die Stralfunder Feldmark ſtoßenden Holze noch die fürfllihe Hochwildjagd vorzubehalten von 
Intereſſe erachtet werden [46,]. Noch trug die Bore einen Wald mit fürfllihem Gehäge [26.] und gar 
wichtig mochten die Wälder im Damgarter Winkel, (commune nemus, communis silna) für die umliegen- 
den Derter, dur die ihnen daran zufländigen Nutzungsrechte fein [28.]. Werden ung doch ſelbſt auf Rü— 
gen faft bei jedem Orte unter den Pertinenzien auch Sölzungen genannt. Gargolizi cum silua ad man- 
sionem pertinente, Szabroda cam duabus quereinis silnis, curia in Gnti ‚cum — att. * in 





H. flunium usque ad riuulum % 
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Wythuy cum silua quereina [3]. Gawarne [36.], Gadimouisz [65.], jedes cum siluis. Pyask cum 
silna quereina, que est cum aliis colonis adjacentibus distineta [34). Der Wald am Fuße des Ber- 
ges, auf dem das Klofter lag, gehörte dem Fürſten (1302.). No 1297 geftattete die Waldung auf Hid- 
denfee eine Mitbenugung der Maft und des Brennholzes für Schaprode. | 
Bei dem Allen kann indeß auf einem großen Theile Rügens die Waldung kaum dem derzeitigen 
Hedürfniffe eniſprochen haben, indem noch 1276 die eldenaer Mönche die förmliche Abſtellung eines alten 
Gebrauchs betreiben mußten, dem zufolge, ihrer Angabe nach, das ganze Sand Rügen nach Willkühr aus 
den Redeviger Eichen: und Buchenwaldungen friſches und trodnes Holz holte, uninersitas incolarum Ruje 
quondam (von Alters Ger) praua consueiudine abutebatur, solita undique ipsius terre Redeuitze per 
confinia ligna uirida et arida ad usus suos indifferenter resecare — und der Name der Jasmunder 
und Lobber Haide bürgt dafür, daß fie ſchon derzeit, fo wie bis zu den neuen Anpflanzungen auf der erften, 
von Hol; entbloͤßt geweſen ſein werden. Redevize cum mirica, que adjacet eidem. Vasmund cum mi- 
rica [66.]. 


Die einzelnen Land: und Drtichaften. 


Es treten nnnmehr Bogteien und Parochien als die Grundlage einer durchgreifenden politifchen 
und kirchlichen Eintheilung des Fürſtenthums Rügen, hervor. Omnes parochie terre Ruye insularis [66.] 
Wenn wir dennoch auch bier nur Einzelnes, durchaus aber Feine allgemeine Weberficht diefer Berhält: 
niffe, zu geben im Stande find, fo ließ allerdings die Eigenthümlichkeit der Zeit ſolche Zuftände noch 
immer nur fparfam zw einer gewiſſen Geltendmachung gelangen und befchräntt ung wieder auf eine Zu: 
fammenftellung des aus den einzelnen Urkunden Gefammelten. Dagegen wird diefe Zufammenftellung noch 
einmal auf den ganzen Bezirk auszudehnen fein, welchen das Meer, die Rekeniz, Trebel und Prene um: 
fließen, indem fortan die Länder Wolgaft, Laffan, Seithen, Gutzekow und Wozſtrosna in der Darſtellung 
ruyaniſcher Zuftände feine weitere Berückſichtigung finden können, fondern entfchieden zur pommerfdhen Herz — 
fehaft übergeben, die Beranlaffung alfo fehr nahe liegt, bei ſolchem Wendepuntte in ihren Beziehungen ne a, 
ber darauf einzugehen, zu welcher äußeren Entwidelung fie unter den bisherigen Berhältniffen * — 
ten, auf welche ja auch die ruyaniſchen Fürſten fo entfchieden mit eingewirkt hatten. 
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Das Fürſtenthum Rügen. 

Principatus [66.] Ruya. omnes in Ruya. [36.]. dominus de Ruja [35]. moneta terre I 
[52.]. vendere emere in Rugia [102.]. Rugia et terre ei attinentes [27.]. Principes — U: um 
[23. 34. 36. 55. 65. 68. 73. 92. 95. 105.]. Rnianorum (Rv.) [10. 22. 26. 28..31. 32. 40, 41. ——4 
46. 54. 57. 79. 87. 89. 91. 94. 96. 100. 102. 106.). Rujanorum [8. 11. 18. 52. 58. 60. 61. ] 
Roianorum [2. 3. 12.] Roj. [9.] Rugianorum [43. 44. 47. 83. durchweg bifchöfliche Urkunden.] Re Sp- 
norum [103. 112. von dänifher Seite her.] 

Die Infel Rügen. Insula Roe [1.]. Prouincia Roia, Ruia [3. 46, 52.] Insularis tee ——,,, 
Ruye [66.]. terra Ruie [87.]. Rve [26,). Ruya [22. 34.]. Rugen [82.] 

l. Das Sand Wittow. Wythuy [3.]. Wytowy [34.]. Wittoya [46.]. Der Beſitz de d, 
dubiyzla d. W. [36.] bleibt im Dunteln, 9. Ci arb [81.J. Schwarbe, 1250, ©, Driuolk, curi ;, 
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W- 4. d. [34. 81.]. Trewolt. 1232. 3. Dres [81]. Ronnviz. 1250, 4. Nobin [81.]. Robbin. 1250. 
1 — 4 Bergen '°°) In einem diefer Orte werden wir denn auch die 1193 dem Kloſter verlie⸗ 
pene ungenannte mansio zu fuchen haben. Der 1240 [46.] erwähnte martinus sacerdos d. W. wird 
nach Altenkirchen gehören. | | 
I. Das Land Jasmund. Yasmunt [34.]. Yasmund [81.]. terra Yasmandia cum myrica 
[66-1- 5. Blyscow [34.]. Blischoue [81.]. In Yasmunt curia q. d. B. Bliſchow. 1232. Sergen. 
6. Babyn [81.]. Bobbin. 1250. Die Pfarrkirche dafelbft, ecel. de Babyn. Wahrſcheinlich haben wir in [60.] 
ju leſen dominus plebanus de Babyn. 9. Zagard [81.]. Sagard. Die Pfarr-Kirche dafelbft eccl. de 
Zagarde, 1250. (Wenn der Tert der Urkunde richtig vorliegt, fo müfjen auf Jasmund derzeit drei Kirchen 
geweſen fein, die beiden fombinirten Kirchen zu Bobbin und Eagard und eine Kirche zu Jasmund.) Die 
Kirchen waren übrigens alt, denn das Klofter hatte folche befefien, che es die Ciſtercienſer-Regel angenom⸗ 
mm. 8. Lancha [81.]. Zanten. ®. Loeum [81.]. Loome. 40. Potprimizl [81.]. Promeist? 11. 
Poys-sow. ſ. &. 47. 32. Scob (Scab.) [81.]. Schabe. Bergen. 
II. Die Patrimonialgüter des Haufes Putbus Dad Land Streye Terra 
Streye [66.]. Bei Gelegenheit der Vermählung der Gräfin v. Gußlowa ward derem Gemahl ein Theil des 
Landes wiederlöslich mit 500 zu£ Silber verpfändet. Zu diefem Lande werden wir zu rechnen haben: 
13. Seracowe [14.]. Zirttow? 1213. Borchardus plebanus ecclesie Seracowe. 14. 
Charua. mansio q.d.(.[3.]. molendinum in loco qui dicitur Charwa[34.]Charua [81.]. 
Karom, das allerdings an einem zu ciner Mühlenanlage geeigneten Sache liegt. 1193. 1213 in [14.] beftä- 
tigt. Udo, miles dictus Gharow. Die über feine vor dem Hofe (curiaGharowe) belegene Mühle, zum Be⸗ 
fim des Klofterd Bergen getroffene Verfügung, wobei man nur wegen der Zeit zweifelhaft wird, weil ung 
eine andere Verhandlung eined gleichnamigen Ritterd Udo mit dem Klofler über Gharow von 1298 vorlieget. 
Bergen. 25. Dolan [14.]. f. Seite 45. 46. Gargolizi.. 1193. mansio q. d. G. [3.]. Dargoliz. 
1250. [81.]. Darz oder Zargeliz im Zirkower Kicchfpiele. Bergen. 19. Segozszi [3.]. Zegastiz [81.]. 
18. Lucobandis [S1.]. Zubto? 49. Dabiniz [81.]. 17—18. unbetannt, aber wahrfcheinlic unweit 
Karo zu ſuchen Bergen. Die Parodie Lanken [66.]. Lanke. Die Pfarrkirche. 1249. Das Land 
Reddevize. Terra Reddevyze |[66.]. Terrula que redewiz slauite appellatur [87.]. Die Haide 
(myrica). f. Seite 88. Ueber die fürftlihe Bergabung des Landeg, deren Bedeutung und Erfolg f. 
Eldena. Die Parodie Vylmenitze. Vylmenitze [66.], darin Vileminiz'[105.]. Vilmniz. Die Pfarr: 
firde, 1249. " j 


IV. Die nahmalige Vogtei Sergen. 20. Mons [12. 14.]. apud montem [65.]. locus 


qui dicitur gora [34.]. mons in Rvia [54.]. mons rugya. Berghe. Der Berg, auf demfelben das Ma- 

tientloſter. Daneben der Krug (taberna montis rugya) mit ehemals fürfllider Marktgerechtigkeit. forum 
prineipale. [81.]. Bergen. 21. Boskowiz, villa [73.]. Buſchwiz. 1283? Bergen. 32. Gare- 
myn [81.]. 1250. unbefannt. Die rost. Matr. hat ein Vermgheuitze? Bergen. 


159) Die bei den einzelnen Ortſchaften genannten Stiftungen unbeftäbte: Bergen, Neuenfamp, Eldena, Loſitze u. f. w. 
bezeichnen die von folden daſelbſt gemachten Erwerbungen, wovon in ben Abſchnitten über bie einzelnen Korporas 
tionen das Nähere nachzuſchen if. 
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V. Die nadmnalige Vogtei Patzig. Pyask. 23. Pyask. locus q. A. P. I84.]. vila 
de P. [63.]. RMA. Eine daneben belegene Beſthung des Kloſters Bergen, das ſolthe 1249 vertänfchte. por 
sessio apud uillam de Pyask [65.]). Bergen. 25. Platowitz. 1248. ſ. S. 49. 26. Gady- 
mowysz, uilla [65-]- Gadimouiz [81.]. ®ademov. 1249. Bergen. 

VI Das Land Boltung [3]. 27. Szabroda, mansio [3.]. Scaprod [34,]. firall, 
Bürger d. Scafroden [94.]. S aprode. 1198, Bergen. 28, Lubanovitz, villa [54.]. labanoni: 
[81.]. Libniz. 1242, Bergen.! 9. Wasscheruiz [81.]. Vaſchditz. Bergen. 30. Suszina [8l.]. 
Zeffin. 1250. Bergen. 31. Retliz. 1240. f. ©. 47. 32. Bon Hlödenfee wird tur 1240 die fühlide 
Spibe genannt. finis Jelenine. [46.] 

VH. Die nadhmalige Vogtei Gingſt. Ghynst. 33. Ghynst. taberna in G. [86] 
34. Gawarne, villa [36.]. Gagern. 1232. Kapelle zu Gary. 33. Die Infel Vmünz. finis V. 124. 
[46.] Ummanz. 

VII. Die nachmalige Vogtei Garz. Charenz. 36. Charenz [40. 45.]. 1232. Di 
fürftliche Kapelle dafelbft [36.]. Alexander sacerdos in Charenz. 1237. [45.]. Diefer Kahelle verlich 
Fürft Wizlaf I. das Dorf Gawarne und 6 Markt aus dem Kruge in Ghynſt. BI. Das Laud Year. 
[8]. 1203. Der Zudar. 38. Sieraf. Gectow. 39. Melno. Möln [81.]. 4®. Gutitz. caria 
in loco q. d. &. [34.]. Guttin [81.]. Gättin. 1232. 38—40 Bergen. 

IX. Die nahmalige Bogtei Rambin. Mu. Byssin [46.]. Seffin. 1240. 22. ut: 
quus transitus naualis in Ruiam [46.]. 1240. Die alte Fahre. 


Das ruhaniſche Feftland. | 

I. Die Landſchaft Bart. Terra Barth. Bart. [3. 54]. 43. Die Burg Bart. Bart. [%. 
92.]. Bard [95.]. Bardt [102.]. Castrum antiquum, nouum. [58. 92.]. Castrenses f. ©. 45 u. f. Die 
Nfarr- Kirche. Robertus sacerdos d. B, [62.]. Nachdem der Fürft den Ort zur Stadt erhoben halt, 
werden ald Gränzpunkte der. Feldmark angegeben von Dften her das Meer, der Bach Trebine, der Hof 
Alkum, das Dorf Zarneleviz, die Bardeke, das Mer. 44. Ztarcowe. villa in terra B. Statmw- 
Die Pfarrkirche dafelbft [54.. 45. Retiburitz. Redebas. M. vgl. Liſch IT. S. 2, illi qui diee- 
bantur de Retiburize. 1219. #6. Carnin. Carnin. 47. Vilegust. Belgaft [54]. Diefe Ortſchaften 
verlich der Fürſt 1242 dem Meifter Ivan zu Lehn. f. S. 54. 48. Woblekow, molendinum prinei- 
pis [54.]. molendinarius de Wobbelkow [95.]). Daneben ein adlicher Familienname de Wobbelkow- 


Wobbeltow. 1242. 429. Alkum. curia nuncupata A. [92.]. 1255. 50. Zarnekeviz [R}- 
Sarnekevitze [95.], villa. 1256. Wegen diefer beiden Orte f. Bart. Die zarnekewitzer Feldmark fef 


von dem Wege Rofenvord, einerſeits einem Sache nach mitten durch das Bärenbruch, andererfeits längs der Planiz, 


auf die Barte zu. SM. Rubz. Rubiz. 32. Kenitze. Renz; beide Orte genannt [95.]. 1256. 38. 


Zale.. Saal. 34. Slichtenmole. Schlechtmuhl; beide Orte genannt [102.]. 1258. 55. Pvtize, ville 
[28%Butenitz [102.]. Pütnig. 1225, Nageburg. Bon Dammechore ward diefer Ort durch ein fl 
—2 Waſſer geſchieden. Von da bis MR, den See Ribeniz bezeichneten gemarkte Bäume die Gränze wie 
Fürſt Wizlaf fle beftimmt Hatte. W jelich lagen die Drte 53—55 in der Bogtei Zale x. Sale. Al 
bertus, aduocatus de Sale [92. 95.]. 1255. 12356. 36. Dammechore, villa [28.], die nachmalige 
Stadt Damgur, deren Feldmark alle Ländereien zwifchen dem Ribniger See, Schlechtmühl und Saal begrei- 
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fen follte, und eben ſo das angeänzende Dorf, 37, villa Slavita a der Kar 102.) 
58. Die Wiefe Pritzenize. fürſtlich, 1256 [102]. | — 9. | Fa ‘ 

[46. 55. J. Die Parstirche daſelbſt. Dobezlaus sacerdos d 79 Da ir Aria 
hervor. Johannes, advocatus in Pyron. 1242, f. ©. AT. en 1 —— — S. 48. 
61. Die Landſpitze Boer. [26.] Por, bei Saxo Gr.; 3 ſpaler Bore —— super "Bore); bei 
Kantzow Böre. 

1, Die Landfhaft Tribufes, Terra Tribuses [3. 6. 55.]. Tribuzes 22} 
ditur in Stralesund [107.]. Beftimmt als darin gelegen werden uns gi 1255 Pögl 
1278 Wofen, 1290 Hövt. Dagegen lag Startow ſchon im Sande art. Lutbertus — in T. 
ſ. ©, 47. 

62. Castrum Tribuzes [22.]. Tribuses [28.49. 58. 61.83. 89.]. Tribeses [32. 386. 96.]. 
Tribses [61.]. Triboses [100.]. Tripses [57.]. (Castellani burgraui) de T. vergl. Seite 46 u. f. die 
Nummern 25. 28. 54, 71. 94. Die Pfarrkirche dafeldft. Lambertus sacerdos d. T. 1257. 196.] 
MWahrficheinlih wurde dem Orte ſchon vor 1260 Stadtrecht verliehen, indeß ift das ältefte urkundliche Ze 
niß dafür erſt von 1267. 63. Thecgelin, villa [58.]. Techeliz [79.]. Thegelin [83.]. Tech echelin 
[100.]. Techlin, der Kirche in Tribſees gehörig. Neuenkamp. 64. Ein unmittelbar daneben belegenes 
Aderwerk, welches die Fürſtin Eufemia verkaufte [79.]. Neuenfamp. 65. Janekendorp, villa. 
SJabntow, 66. Mederowe, villa. Mederow, Beide Drte genannt [56.]. 1242, 67. Exen, villa. 
[61.]. 1248. Die Pfarrkirche daſelbſt. Bernerus sac, de E. (Dagegen wird Johannes de Ekessen 
(1258) nad) Metlenburg gehören.) Stift Schwerin. Wahrſcheinlich waren die milites de Exen ſchwe⸗ 
ziner Lehnleute. GI. Neben Eren erwarb das Stift ſchon 1221 ein Dorf von 12 Hufen [22]. Bisco- 
pesdorp. Bistorf. 69. Semelowe. Scmlow kommt nur in einem (ſtralſunder) Familiennamen 
vor. Henricus de Semelowe et Johannes, fratres [94.]. Semmelow [95]. #0. Obelitze., Ta: 
milienname de O. [95.]. 1256. 74. Gusdin [45.]. Grrsdin. 1237. Rigaer Dom. 2. Grancin, 
villa [89.]. Sranzin. Richard von Tribfers hatte dafelbft 6 Hufen zu Lehn. Neuentamp. 73. Po- 
gelitz. Poggelitz, villa q. v. P. [90b.]. Pögliz. 1255. 74, Rekentin, Fratres de R. [90 b.]. Re— 
tentin, 1255. 75. Barnekow. Lubbertus de B. [90b.]. 1255. Hohen» Barnetow. 76. Ind ago 
sacerdotis, villa, Papenhagen. #9. Mukenhole. Mucgenhole, villa. Beide Dörfer, derzeit 42 
Hufen enthaltend, (iebt 57 9. 2. M. 235 Or.) gehörten einen gewiffen Joan. Neuentamp, [55. 
104]. 78. Rikenberch. Richeberg. Richenberg, villa. Die Pfarrkirche daſelbſt. Walterus, sac. d. 

R. 155.]- 1250. Eustachius, vicarius d. R. [83.]., Die Sülte daſelbſt. Richtenberg. 1231. Neuentamp. 
#9. Villa Craconis. 8®. villa Ratwardi. SE. villa Wlferi. Diefe drei Orte find, der 
Lage nach, zweifelhaft. Die letzteren beiden lagen an derfelben Geite des Bades Medoniche, und die Grün: 
zen des lehten reichten bis an die Mühle des Richolf. [32.] Neuentamp. 32. Baggendorpe. 
Familienname d. B. f. ©. 48. (Bekendorp. Barkendorpe. Backenthorp.). Baggendorf. 83. Penin, 
villa. Penin Neuentamp. 84. villa Sumeke, Zinkendorf, Beide Ortſchaften trennte die Aalbeke 
von einander [55. 104.]. 1242. 85. Pitne [94], Pütte. 86. Borantenbjaghen, villa, Die 
Pfarrt,,. mit der ganzen Parodie gehörte zu dem Patrimonio des Sauſes Putbus [66,]. 1249. Brandsh. 87. 
Vogedehagen. freilich erft ſpäter genannt, aber, nad) dem Berhältniffe der firalfunder Kirchen zu dem 
Plebane daſelbſt, unſtreitig älter als die Stadt, SS. Tyuin [46]. 1240. Devin. SP. Dir Inſel 
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Strale. 16. 90. Das Dorf an der alten Fährftelle nah Rügen [46.], 1229 zur Stadt 
augerfchen, 1240 an Stralfund verkauft. DL. Die Stadt im Stralefunde. Stralefund. Stralowe. 

MM. De ruhaniſche Theil der Landſchaft Loſisze, oder das Land Cristogh. Cristow. [72]. 
Griſtow. Wir müſſen für dieſe Zeit davon abſtehen, eine beſtimmte Anſicht von dem Umſange des Landes 
und des damit dem Fürſten Barnuta überwieſenen Theils der fürſtlichen Herrſchaft zu begründen, indem 
wir nur durch die Verhandlungen davon Kunde haben, welche den dynaſtiſchen Beſitz auf Koſten des Klo: 
ſters Hilda befchräntten. 

92. Cristogh. Crizstow. Cristow, die berrfhaftlihe Burg. Die Pfarrkirche daſelbſt. Thi- 
dericus, sacerdos Barnute [23.). 93. Die Sülte neben der Burg. [72] 94. Prisceka, in dem 
Walde zwifchen Cristow und Lestnitz [72.]. ®5. Die JInfel Chosten [8.]. Costen [63.]. Cost [72.]. 
Koos. 96. Gartsin [8]. castrum — [9.], wahrſcheinlich derſelbe Ort, und zwar das castrum 
quod Ghart dicitur, welches eine Urkunde vom Jahre 1275 uns an dem Oſtende der Inſel Koos zeigt. 
97. Redos, Redoswiz. Redowiz, Redoviz, villa, oder Wakare. Wacarogh, villa Waderow. 98. 
Wampand. Vampad. Wanpat. Wampn. 99. Lestnice. Lesniz, Lestniz, utraque villa, 
Everardus de Lesnizh, eivis in stralesund. [94.] 1256. 100. Locus salis ‚Die vier letzten Ort⸗ 
fchaften nahmen, nach den älteren Urkunden, die ganze Fläche ein, welche von dem Meere, der Liazcha und 
der Hilda umfchloffen wird, und mit vielem Intereſſe verfolgen wir in den Urkunden [9. 10, 11. 23. 50. 
52. 63. 72.] das ung darin entgegentretende Bild von dem weiteren Anbaue der Gegend unter der Klo 
fterverwaltung. An dem Ausfinffe der Hilda lag aus alter Zeit ber eine jener Wieken, in denen wir die für 
den derzeitigen Verkehr wichtigeren Küftenpunfte erkennen. 101. Wicus ante elaustrum. Die A 
lage erfcheint Hier denn noch um fo bedeutungsvoller für ſolchen Verkehr, da folder in geringer Entfernung 
von einander Dänen und Slaven ſich anzubauen bewogen hatte. Wendeschewic. Denschewie. 1275. 
Mahrfcheinlih lagen diefe Mieten in derfelben Feldmark, in welcher das Klofter Hilda aufgeführt ward. 
102. Locus ubi monasterium Hilda exstructum, cum pertinenciis in utraque parte 
amnis [52.], denn dieffeits des Nik gehörte die ganze Feldmark von der Bucht Lesniz bis an den Fluß 
Hilda zum Dorfe Wanpand. Zunächft war diefe Feldmark zum großen Theile noch mit Wald beflanden. 
So von der Dorflage bis zum Rif, fo von da bis zur Burg Gardift. Hier ſtieß fie mit der Feldmart 
Wakare zufammen, welche gegen die Burg bin gleichfalld noch den Urwald trug. Den Namen Wakare 
aber führt diefe Feldmark in pommerfchen Urkunden von jeher. [10. 18, 50. 63). In rügenfdhen Urkunden 
heißt fie dagegen Redos [9. 11. 23. 52.], bis auch in ihnen dicker Name gegen Wacharogh zurücktritt [72.]. 
Die Identität der Namen nämlich geht daraus hervor, daß die beiderfeitigen Privilegien von Guttin ber in 
Aufzählung der DOrtfchaften immer mit Nedos oder Wakare beginnen, fo wie die Lage von Redos, Guttin 
gegenüber, wieder aus dem Umſtande folgt, daß die Strecke, auf welche die Hilda dem Klofler gehörte von 
deren Mündung an bald als bis Guttin bald als bis Redos reichend bezeichnet wird. ab hora maris usqué 
Guttin [11.], usque Redowiz [52.]. Oberhalb diefer beiden Dörfer Wanpand und Wakare erſtreckte fic, 
den Wald bis an die Linzcha begreifend, das Dorf Lesniz. Lestniz ac agri ex utraque parte et silua 
(ultra) usque in rivulum Lesniz, Wahrfheinlih da wo die drei Feldmarken zufammentrafen fand 
—2 die DArR Gardist [1l. 50. 52.], antiguum castrum G, Mons qui dieitnr G. [72.]. In: 


150) Bei Dreger finden wir LXXXIT Petrus parochianus in Gardist, CCCXLIV. Conradus de Gardiz, ple- 


terhalb diefer Ortfchaften, hart an der Hilda, lag endlich das Salzbruch, palus salis, mit den für die 
Ausbeutung deffelben ſchon beftchenden Anlagen. Sultae [63.]. Sulta [72.]). Salina. Tugurium salis, 
area, domus. Salztatben. Sartago salis. Pfanne, Pfannftätte- ponere sartagines ad usum salis, V. do- 
mus ad 4 sartagines. IV. locus sartaginum [12.]. census salis de sartagine, II], census de —— 
sulta [72.]. Dagegen gewährt denn freilich dieſe ——— des hier behandelten Zeitraums 
einen ganz andern Anblick. Auf der Wamper Feldmark wir eim neues Dorf, 04. Lathebo 
—J— Wampand et vieus Lathebo, angelegt; in Wat: Ausbau mehrerer Hagen begonnen, von 

denen indeß erft einer und ganz im Allgemeinen bezeichnet wird: [72] als 105, indago inxta Wa- 
— (Dagegen 1285 Stephaneshagen et Petereshagen.) Wir erkennen ſchon die fortfchreis 
tende Lichtung des Waldes in den hervortretenden kleineren Waldrevieren. Quercetum juxta Wacharogh. 
Nach Gardift hin, an den großen Brüchern des Dammbruches (1267) war 106. ein Dorf Dammae 
entftanden, Waccarogh, Dammae, Wampand [63.];, Damme et Waecarogh [72], fo wie auf Lesnizger 
Grunde 807. cin Dorf Hennikenhagen. (Kieshof). So war denn bis auf einige erſt fpäter ge: 
nannte, aber auch fchon längft wieder verſchwundene Gehöfte, (Rosendal, Vogelsane, Stutingeshof. 1285) 
der ganze Anbau der Gegend fo vollendet, wie wir ihm noch heutigen Tages fehen. Etwanig zweifelhaft 
bleibt in den früheren BVerhältniffen diefer Gegend nur mas es mit den ſechzehn Hägerbufen auf fid ge 
habt, welche Griftow 1249 [72.] neben der alten Gränze der Abtei an diefe abtrat (juxta terminos preno- 
minatos). Indem nämlich aud) weiterhin, 1285 und 1299, bei namentliher Aufzählung aller Klofter- 
güter, jenfeits der Liazcha fein Ort genannt wird, führt die ganz befondere Eiferfucht der qriftower Herren 
gegen die Anlage des Dorfs Hennekenhagen auf die Vermuthung, daß die leſtnizer Gränze ſchon früher 
fireitig gemefen, daß chen hierauf fich der Verzicht bezogen haben wird, den das Kloſter ſchon 1248 dahin 
ausbedang: nosnichil juris habemus in Lestnitz [72,.], und eben die abgetretenen 16 Hufen die ftreitigen 
geweſen, grade auf ihmen Hennetenhagen angelegt worden fei. And in der That mußte fchon 1267 der 
rügenfche Fürft wiederum einfchreiten, um den Beſitz diefes Rlofters in dem Dorſe berzuftellen. So möchte 
es eben der Erwerb diefer ſechszehn Hufen fein, der fpäterhin (1267) geftattete, die Gränge der Abtei in 
grader Linie von Guttin auf die Liazche zu ziehen, flatt daß fie fonft die füdlicher liegende Burg Garbdift 
getroffen hatte, [72.] a castro Guttin direeta linea nsque ad montem Gardist, 

U. Das Land Woflroe (Vergl. Anhang) oder Woflrozna. Tirrk (pronincla) Öltruki, Oatraann 
[3-]. Wostroe [6.]. Wostrozn [30.]. Wostroszna [18.]. Wostrozne [10.]. Wozstrosnae [63.]. Obne 
Zweifel gehörte zu dieſem Sande auch die Infel De. Zuerft gedacht wird derfelben indeß erſt in dem molga- 
ſter Privilegium 1282: omne jus quod cines habuerunt a primo fundacionis tempore in insala 
quod dieitur Svantewostroe. In der Verleihungsurkunde des Herzogs Bogislaf, wodurch die Infel an 
die Stadt Greifswalde Fam, wird fie genannt; insala q. d. Szwantewuzterhusen, welches für ‘die Um— 
mwandlung des Namens Wostroe in Wuzterhusen beſonders bemerkenswerth iſt. Auch in Hinficht 
dieſes Landes befchränten ſich unfere Nachrichten auf die von dem Kofler Hilda darin gemachten Erwer— 
bungen, fo daß wir über den Umfang des Landes und die Bezichungen der nicht von jenen Erwerbungen 


banus. (Gar; auf Rügen heißt berzeit Charens, Bar an ber Over —** iger wir hier am ı dloß- 
Tabelle in Gardift zu benfen haben? —* 





Betroffenen Grundfüdfe völlig im Dunkeln bleiben. Es kommt in Hinficht der mehrgedachten Erwerbungen 
zumächft fogar noch die Unfidjerheit hinzu, ob wir Darfim und Kaminierz ald die Grundlage derfelben 
anzufehen haben oder nur erfleres, bis wir, indem Pommern das Land Gutzkow bis an den Rik behauptet, 
Wofteozna aber noch bei Nügen bleibt, erfahren, daß damit auch Kaminictz und Darfim unter, verfhiedene 
ee ee diefer Gegend zu einer Hareren Auffaſſung der urfprünglichen Zuftände 
und ihrer g zu denjenigen Ortsverhältniffen zu gelangen, welche wir in den legten Jahrzehnten des 
dreischnten I erts erkennen werden, haben wir folgende Momente feftzubalten. a, Alle jenfeits Kemnig 
in der geſchlo Abtei belegenen Orte wurden von den heutigen Feldmarken Ludwigsburg und Neucn- 
dorf begriffen. b) In den älteften Privilegien wird nur LOS. Darsim. Darsin. [50,] genannt, Erft wei- 
terhin (1209 bis 1248) treten hervor I00. Gubittumiz. Gubistwiz. Gubistiwiz. Gubistowitz. Gu- 
bestuiz, Gubistumiz, will 120. Gwisdoi. Gwisdoy. Guisdoy. Gwizdoy. Gvisdowe. Guizdoghse. 
#44. Merotiz, 442, Quezke. Quesche. #43. Budimae,. Budim. 444. Jarizin, e) 
Im. Jahre 1280 führt ein Verzeichniß der Kloftergüter in diefer Gegend nur auf: grangiam Darszin et 
villam Darzim. Da machen fih denn allerdings ſchon ‚die in der Faſſung einzelner Urkunden ange- 
denteten Beziehungen der Ortfchaften unter einander bemerflich. [11-] Darsim et omnia attineneia 
ad eam, Budimae, Gubistwiz e. 0, a. Merotiz ce. o, a. [52]. Darsim et pars agrorum de Budim. 
[50.] terre Darsim et Gubestuiz, Quesche, Gvisdowe, Durchweg ſcheint in diefen Stellen Darfim 
als Hauptort hervorgehoben. So ſtehen auch in [11.] Darsim, Gubistwiz, Guisdoi, mit dem gemein. 
ſchaftlichen Beifage cum omnibus attinenciis, neben einander, dann erſt folgt Merotiz mit gleichem Bei- 
ſatze. In I18) werden freilich alle vier nach einander, jedes mit dem Beifabe cum omnibus attineneiis, auf⸗ 
geführt, ja über Guizdog ertheilt Pommern [30.] fogar eine ‚eigene Urkunde und es möchte das allenfalls 
an ein ganz ähnliches Verhältniß bei Bretwifch erinnern, und darnach die ſe Verleihung ſich darauf zurüd- 
führen laffen, daß ein Theil von Guisdoi pommerſch gewefen, Dagegen finden wir wieder meuen Anbalt 
für die Anficht von einem anertannten Hauptorte darin, daß einzelne Derter mitunter ausgelaffen werden, 
andere gegen neue Namen zurüdtreten. So ift Merotiz mur bis 1218 genannt, 1241 tritt ]50.] an 
deſſen Stelle Quezke. In demfelben Jahre nennt [52.] weder das cine nod) das andere, dagegen [63.] 
wieder Durzte. Budimae wird nur 1209 umd 1241 [11.52], Jarizin überhaupt nur 1248 [63,] ge 
mannt, wonach ich denn in der That kaum bezweifeln möchte, daß alle diefe neben Darfim genannten De: 
ter Leine Tlavifche Gehöfte geweſen, welche, jenachdem fie mit befonderen Wirthen beſetzt waren oder von 
andern Höfen aus mit bewirthfchaftet wurden, der Klofterverwaltung zu nennen nöthig oder. fie zu übergte 
‘hen verantwortlich fchien. Für diefe Unficht fpricht auch, dag nur von den Gränzen dieſes ganzen Jube— 
geiffs mehrerer Ortſchaften gegen andere Feldmarken die Nede iſt, nit aber von Gränzen der einzelnen 
Ortſchaften unter ſich, wobei wieder nicht auffallen fan, wenn die unmittelbar an diefen Gränzen liegenden 
‚Heinen Gehöfte, ftatt des Ganzen, genannt werden. Der Bach Lypiz trennte Darfim von Lodizin und 
Golkogh. Guizdoi erfiredte fih bis an den Bach Duczfibrod [30.). Eben diefer Bach trennte es von 
Stylogh. Quezke gränzte an Sodizin, Bruniffogh und Stylogh. Darfim war demnach ſehr wahr: 
fcheinlih der Name des Hauptortes und lag mit Guisdoi und Quezke oflwärts, fo wie die andern Ge 
böfte zwifchen diefen und dem Bache Kemmiz zu fuchen fein ‚werden, und fo erklärt «8 fi, mie endlich 
das Kloſter alle diefe Derter in dem Dorfe Darfim vereinigt und die nicht befehten Höfe zu einer 
Grangia benupt haben mird, welche fhon im Beziehung auf den öfteren fürftlichen Aufenthalt zu 
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mit allen Zubehörungen, von denen freilich am fürftlicpen Hofe eine fehr unbeſtimmte Kunde im Gange gewefen 
fein mag. Die Urkunden reden nämlich bald von einem, bald von zwei Dörfern [20.], bald von allen Aeckern 
ah ——⏑ — | 


dieiis, id. est z. P. * cin VBerbälmig. Y ; u ı fo An 
inenzie a wie die Hauptorte, zum Lande ht 
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Die er Bofisze. —8 Terra Tocise (6.) Los 164. 713 Lositz [56]. 
Lusyz [44.]. Lozeze. Liſch I. S. 154. 
Es tommt bier zunächft im (Frage, welcher Sanpichaft diejenigen Drtfeaften — ſind, die 
r Peene, Trebel und den Waldbrüchern zwiſchen Rehringen und Loitz (Fuchsbach) — * 


J dunkel, »* er nichts mehr. als ſchwerinſches Suiftgut bezeichnet wird, uud meiterhin mit dem ganzen 
Diſtritt als demminſches Stadigut vortommt, Wahrſcheinlich liegen hier Taufchverträge zum Grunde, fo 
wie der Herzog auf ſolche Weife Rantetow an ſich brachte, um damit das Kofler Hilda n 
ben für den Fleden Greifswalde zugefagten 30 Hufen abzufinden. Eben diefe Verha | 
darauf bin, daß Nantetow im Lande Lofipe gelegen haben wird, indem das Kloſter —* bedungen 
hatte, die Entihädigung ſolle in einem der Länder Cotscowa, Losiz oder Plota —“ werden [70. 
86.], von denen doch nur Loſiz bier füglich in Betracht kommen kann, 


LIE Den übrigen nicht ruhaniſchen Theil der Landſchaft begriff | _ 


ö " | | Die Herrfchaft Loſitze. 


Diieſelbe umfaßte, nach den bereits oben Seite 34 gegebenen Nachw ifung e 
Kirchſpiele Görmin (ohne Jargenow), Trantow, Saſſen, Treuen, Bisdorf Ratkow, (fo wie jept odne den u» 
jenfeitö der Beke belegenen Theil von Bretwiſch), Gültzow und Loi (ot we bleibt nur | 
ob die Dörfer Zubfob, Panſoh und Gribenow, wenn fie auch im Lande erh nicht, feit der von. 
Schentung an das Klofter Hilda, zw deffen geſchloſſener Abtei gerechnet worden, Des Herzogs 
Martidlaf Privilegium [83.] rechnet fir, fo wie die Burg Gultin, allerdings dahin, es ift aber ſchon wie: 
derbolt darauf hingewiefen, daß im diefer Zeit fih die Verhältniſſe in der Wirklichkeit nicht felten ganz an- 
ders geflalteten, ald nad) den auf allgemeinere Zuftände zurücgehenden Dokumenten, So fpreden denn 
us un in ziemlich fcharfem Gegenſatze gegen die herzoglihen Briefe, dynaftifhe Urkunden | 
einem factifchen Befige diefer Güter (sicut personaliter tenuimus) und der ungeflörten Berbint 
t ihrer : errſchaft. (in terra nostra Losiz situate vi 
1. Castrum Lositz, Castrenses, f. &. 45. Die art der nachmaligen Stadt 156] ag 
1242 innerhalb folgender Grängen: Gegen Ruftowe hin der Eirom der Prene, dann die Bollbrüde, bis 
n 
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Mederom das Waldmoor, dann Wieſen und Wald bis: Jankendorp, weiterhin Bretwifch, Duviger, Nilans 
und der alte Borgmwall, endlich die Echwinge bis in die Mitte des Peeneſtroms. 3. Drusdowe, villa. 
Droddow. 3. Zarneglowe, villa, Zarnefla. Stadt Lofisze 4. Duueger, villa [56.]. Düvi⸗ 
ger. 3. Nilans, unweit von da der alte Borgmwall [56.] Nieliz. 6. Racowe, maior et minor 
(maius. minus) [37. 38. 42.]. Ratow. 1232. 9, Pri tochine. Pretuzhine. Pretoutse. Pretbutzeue. 
Pretwisch. [37. 38ab. 42. 56. 57.]. Bretwiſch. 123%: Vöberan. 9. Candelyn [63.]. Kandelin. 1248. 
410. Cedniwiz [63.]. Zetelviz. 1248. 44. Zobizogh. Subbezowe. Zobisoh, mit der Mühle an der 
Schwinge 20 Hufen. 42. Panzogh. Pansowe. Pansoh, zwifhen Derſekow, der Schwinge und Gris 
benow. 33. Gribenogh. Gribenowe. Gribenoh. Gribinoh, zwifhen Panfob und HSenrichshagen. 30. 
Hufen [63. 64. 71.]. Wahrfcheinlich waren die in [71.] genannten honines. d. Bolto miles, Reymber- 
nus laicus, Nicl. .... ‚von dem Dynafken zu Lofige mit diefen Gütern belehnt. 14. Guttin. [11-] 
1209. Gutyn [23.], locus antiqui castri q. d. Guttyn [63.]. castrum Guttin [71: 72]. Die Urkunden 
[63. 71.] feßen es außer Zweifel, daß Guttin am füdlichen Ufer des Rik lag. Erftere führt Guttin nad) 
Boltenhagen auf, fpricht von dem Walde zwifchen Kandelin und Guttin und ftellt die diffeitö des Rit ge 
legenen Orte den jenſeits gelegenen ausdrüdlich entgegen. In [71.] kommt Guttin bei der Austhellung 
des Waldes am Südufer des Fluſſes vor. Man ging bei den desfallfigen Beflimmungen von Hinrichsha⸗ 
gen aus und fchließt mit dem was von dem Walde gegen Guttin hin übrig bleibt 
Es würde von ganz befonderem Intereſſe für die Geſchichte unferer Städte und die Darſtellung 
der Entwickelung des Umfangs der fürſtlichen Herrſchaft geweſen ſein, die Nachrichten von den uns in den 
Urkunden genannten Burgen mit den davon erhaltenen zum Theil ſehr bedeutenden Erdwerken zu vergleichen 
und durch genaue. Zeichnungen der letzteren zu erläutern. Die auf der von Hagenowſchen Karte von News 
Borpommern angegebenen Burgwälle bezeugen ſchon die von dem Herrn Verfafler auf diefen Gegenſtaud 
gerichtete Aufmerkſamkeit. Allein die diefen Andeutungen zum Grunde liegenten Aufnahmen ſchienen dems 
felben Behufs der Mittheilung noch einer Revifion bedürftig, die für den Augenblid nicht zu befchaffen 
war. Es muß bier demnach die nähere Erörterung des Gegenflandes aufgegeben werden. Am indeß wei: 
terhin zu erwartende nähere Forſchungen anzuregen, mag bier ein Verzeihniß der urkundlich bis zur Re: 
teniz und Peene hin genannten castra folgen: 1. Castrum antiquum Bart; castrum nouum Bart, 
2. castrum antiquam Tribuses. 3. eastrnm Wolgast. 4. castrıın Gutzekow. 5. castrum Lositze. 
6. oldenborchwal’*apud Nielitz. 7. antiquum castrum Guttin. 8. antignum castrum Gardist. 9. castrum 
‚ Garchen. Daneben zeigt die von Hagenowfche Karte 10. einen Burgwall bei Nehringen. 11. einen andern in 
dem Walde bei Wrangelsburg, und 12. einen Burggraben bei Mederow. Nah den Berichten des greife 
walder Ausfchuffes der pommerſchen Geſellſchaft fol in minder bedeutenden Reſten fogar noch eine ganz 
bedeutende Zahl erhalten fein. Im Allgemeinen möchte ich dafür haltın, daß die castra antiqua auf eine 
ſchon 1260 veraltete Kriegskunſt zu beziehen find, fo wie denn überhaupt die Aufmerkſamkeit ganz vor- 
— darauf zu richten ſein dürfte, in wie ferne die erhaltenen Erdwerke auf alte Bauten in dem innern 
hinweiſen, oder ſich gar nur als ſolche Werke darſtellen, die, wie wir in fpäteren Urkunden finden 
nzährend des Kriegs aufgeworfen, nach hergeſtelltem Frieden aber fofort wieder aufgegeben wurden. 
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Die Geſchlechter und Güter des ruyaniſchen Adels. 
Die Nachrichten über die einzelnen Familien des ruhanifchen Adels und deren Befigungen befchrän: 


tn fich für die Jeit bis 1260 auf die Seite 55 bis 50 zufammengeflellten Namen !"') und das mas ge: 
legentlich ſchon von der Belchnung des Meifters van mit Starkow, Karnin, Redebas und Belgaft, von 


der Veräußerung der Dörfer Papenhagen und Müggenhall durch einen gewiffen Ivan und der ſechs Hufen 


in Granzin durch Richard von Tribfed, von einem auf Wittow anfäffigen Dubizlaf und von einzelnen Ge; 
(dlebtern oder Rittern gemeldet ift, welche fih nad den innehabenden Gütern (de) !°?) benannten, Dag 
ganze Refultat, welches wir damit gewonnen bleibt demnad), daß ſich etwa dreißig weiterhin unbeflritten dem 
rügenfhen Lehn- Adel angehörige Familien über 1260 zurückſühren laffen. Es find dies folgende: 4. von 
Bart. 40. 41, 61, 2. Bere. 42. 97. 3. Budde 108. (4. Berkabn, Seite 49.) 5. von Bar 
netow. 65. (6. von Buchholz. 1242. nachmals Buke. Buken. Bud. Boke. Bokemann.) (7. Krake⸗ 
014.6. 14). 8. Kabolt. 27. 106. 9. Gharom. Karom. 22. 10. von Kalant. 9. AH. De 
dem. 96. 52. von Dubendik. 69. 43. Dothemberg. 1255. 44. von Dolan. 23. 15. Hu 
ttshole. 1355. 26. Molteke 101. 17. Mörder. 43. 18. von Obeliz. 104, (19. von der 
Ofen. 1254.). 20. von Peniz. 76. 107. (28. von Popelviffe, 20) 22. Mit der Dlate 
n, 23. von Refentin. 1255. 24. Rodemund. 92. 95, 25. von Retim. 79, (26. Screis 
ber. 1854. 27. von Semelowe. 1256.) 28. Eume. 49. 50. (29. Sluter. 12. 30. von 
Starfomwe. 59. 98. 3L. Zlavete. Slavekeuize. Slaveneuize. 15. 81.) 32. von Slarkesdorpe. 
Eiite 48. (33. von Sale, 102.) 34. von Tribufes. 25. 54. 9. 35. Wolf. 5. 10. 36. 
von Wobbeltow. 103. 37. Zernin. 72. Bon allen den Familien find zur Zeit denn höchſtens feche 
nochin unferm Regierungsbezirte angefeffen (2. 5. 10. 19. 20. 22.). Von zweien wiffen wir, daß fie noch 
in dee Lauſiz und Meklenburg begütert find (7. 16), dreißig aber find, wenn auch zum Theil erft in unfern 
Legen (11.), wenigftend im Mannsflamme RENENT) 








10) Auf dieſe beziehen fih die bier angezegenen Nummern. Namen, welche fpäter in Rügen nicht vorkommen (Exen, 
Walsleben, Woftenheue, Döring) au wenn fie fih in Ortsnamen erhalten haben follten (Reteliz. 53. Lode. 83. Gol⸗ 
ni. 13. Pruz. 8. Bois. 57. Platoviz. 9. Lange. 71. Rozen. 90.) find übergangen. Gingeflammert find die 
Namen folder Bamilien, für welde ſich in biefer Zeit fein ganz entſchiedener Anhalt fand (6. 7. 19. 21. 26, 


eder die erft fpäter ale im Rügen angefeflen genannt werben (4.). 


29. 30. 31. 33.) oder bei denen überall zweifelhaft bleibt, cb wir fie dem Adel anzurechnen berechtigt find ES n 
F 
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101) Ich werde weiterhin auf die Entftehung der Familiennamen im Adel wie Mh Bürgerftande zurüczufommen 
genheit haben. Ich bemerfe hier alſo nur, daß biefe Bezeichnung von durchaus nicht mit dem fpäteren Gebrauche 
zur Bezeichnung des Adels zu verwechſeln iſt, uns im Gegentheil in ver Regel den eigentlichen Familiennamen der 
Genannten verbirgt, mitunter ſogar dieſen verbrängt hat. 

0) Die bier zuſammengeſtellten Namen heben noch eimal recht entſchieden den Umſtand hervor, wie die älteſten Fami⸗ 
lien in den meklenburgiſchen, pommerſchen und rügenſchen Fürſtenthümern gleidzeitig hervortreten. Es knüpfen fich 
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vi. 
Die neuen freien Städte in Rügen. 





8. 1. Nllgemeines über Handel, Produkte des Landes und Geldweien. 


Handel und Verkehr unterlagen nach flavifher Verfaffung von jeher mannichfachen Abgaben. The- 
loneum '**). Sie waren demnach, fchon der leichteren Kontrolle wegen, auf die öffentlihen Märkte be— 
ſchränkt. Forum, Sold ein Marktplag lag in jeder Provinz neben der Burg, welche der Mittelpunkt ihrer 
Berwaltung und Bertheidigung war!“*). Daher bier die Krüge, Tabernae, in melden, nach flavifchen 
Gebräuchen, der Ausſchank für Rechnung des Fürften gefchab, zugleich aber auch die demfelben gebührenden 
NaturalsAbgaben entgegengenommen wurden '°®), fo daß die Fürften jährliche Renten ganz gewöhnlid auf 
diefe Krüge legten *7), Tabernae more gentis Slauorum [11.]. Wer die Erzeugniffe des Bodens 
oder bie eigene Arbeit auf den Markt brachte, erhielt dafelbft einen Etand in den dazu beflimmten Buden 
und Bänten angewiefen, wofür er einen Zind zw entrichten hatte. Buden= oder Banken⸗Zins. In Folge 
diefer Einrichtung ließen Handwerker und Kleinhändler, angelodt überdies durch ihnen gebotene Vortheile °*), 
fid) an den Marttplägen auf ihnen dazu eingeräumten Hausflellen (area) nieder. Bei zunehmendem Ans 
baue galten diefe als Vorflädte der Burgen. Suburbium. Wer fonft den Markt mit feinen Waaren be: 
309, hatte auf Flüffen und Landwegen, vom Schiffe oder Fuhrwerke, die üblihen Waſſer- und Landzölle 
zu entrichten, Es geſchah dies entweder bei einmal beftimmten Zolftelten, urfprünglich vielleicht für das ge 
währte Geleit"**), oder, wie beim Webergange über Brüden, in Beziehung auf die Benupung dem Ber; 
tehre förderlicher Anftalten!?°), Aber auch der Käufer unterlag einem Marktzins, der von der Waare ent 


daran intereffante Betrachtungen, die aber nicht eher zu verfolgen find, als bis uns alle Urfunden biefer Ränder 
wenigſtens bis 1300 vorliegen. Wegen der Namen Bere, Kabelt, Kalant, Dechow, Detemberg, Moltefe, Benz, 
Schlüter, Wolf, Zernin verweife id) auf die ven Liſch den herausgegebenen Urkunden beigegebenen Regifter. 

164) Quodvis genus thelonei, quocunque etiam nomine illud censeatur. Liſch ©. I. 199. Prouentus qui Un- 
geld vulgariter nunenpantur. CXCIX. 

15%) In media prouincia forum et taberna. III. Tabernae prineipum juxta casitrum, XVI. 

106) oblatio cere de tabernis ferre annualim donata. XXI. XXVL 

'#7) 10 marce annualim in taberna in Gora |34.]. annui redditus in taberna montis rugia [81.]. 6 marce in 
faberna in Ghynst, ter in anno recipiende. [36.] 

155) Negotiatores, pellifices, sutores, mercatores, vel aliarum artium homines, qui habent necessitatem 
eollidie vendendi aut emendi, dent ad annum 6 denarios, ei de cetero absque thelonco negoeian- 
tur in foro nostro. Ich halte diefe aus den alteſten doberaner Privilegien entnommenen Beſtimmungen nur für 
eine Anwendung gangbarer Einriditungen uuf bie Klofierleute, 

'#°) In pace veniant in pace recedant |50.] | 

170) Theloneum aque. thel. de nauibus v. plaustris transenntibus. Iheloneum de ponte. III, census pontis, 
(Bruckepennink) de unoquoque eurro v. homine per pontem iranseunte, So mögen wir ben censum 
lignorum que vehuntur per fluuium Parsandi aud) auf Flößanftalten oder vergl. zu beziehen haben, II. 
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nommen fein wird (deeima fori) 71) und mit einem Worte, Alles was zur inneren Konfumtion oder zur 
Ausfuhr an die Hebungsſtelle kam oder auf den Märkten aus riner Hand in dieandere ging ward verzollt'7?), 
Diefe Zölle fielen dem Fürften zu. Bon ihm gingen aber auch alle auf den Verkehr Bezug habende An: 
dmssangen and. Cr gewährte Geleit und Martifrieden. Daher heißen die Märkte und die daran hängen: 
den nutzbaren Nechte!72) fürftlih. Forum nostram. Forum principale. In ziemlid gleichen Formen 
mmidtelte fi der Verkehr mit den Fremden. Nah der. Lage der ruhaniſchen Lande zog ſich ſolcher in 
ihnen hauptſaͤchlich nach den Küflen bin. Nach der Berfäledenpeit der. Handelsbeziehungen und der Oert⸗ 
lichkeiten entflanden hier neben den bewährten Rheden (portiie) bald fee Anfiedelungen, Wieten, bald wur: 
don nur für die Zeiten des Geſchäfts Vitten aufgefchlagen .(Vittan facere). Ueberall aber boten auch 
bire fremde und Inländer ihre Waaren an den dazu angemwicienen Stätten aus. Auch bier hegte der 
Fürft den Marktfrieden [26.], vuch bier ward in feinen Krügen für die Bedürfniffe der durch den Verkehr 
Hrrangezogenn geforgt ( Tabernas facere), auch bier hob man für ihn von den auf der Rhede ankernden 
Fahrzeugen (mauen, rates), fo wie von der Ladung und den dagegen etwa eingetaufchten Waaren urfprüng- 
fi Natural⸗, fpäterhin aber Geld⸗ oder dem gleich geachtete Abgaben. Eolchen unterlag der Deringefang, 
ver Betrieb der Heringsfalzereien und felbft der Eintauf von Proviant. Theloneum de captura allecis. 
Th, salliencium. Th. de eibariorum comparatione, 


Da übte denn freilich die Umgeflaltung der öffentlichen Zuftände und der Ortsverhältniffe feit der 
Belehrung Rügens einen eben fo unvermeidlichen als entichicdenen Einfluß auf eine veränderte Geftaltung 
des Verkehrs. Auch in diefer Hinficht trat zunächft die Anlage und Ausflattung der Klöſter bedeutungs- 
vol hervor. Es entſtand um diefelben her ein lebendiges Treiben. Solches fürderten der eigene Haus: 
halt dee Brüderfchaften und nicht minder die einkehrenden Gäſte, welche gar wenig geneigt geweſen fein 
werden, den Klofierregeln fich zu fügen, da man ed nöthig fand ihrer Anmaßung und Zudringlicgkeit mit 
pipſtlichen Bullen [77.] zu begegnen (daß fie nicht auf Fleiſchſpeiſen zu pochen fi vielmehr mit der Klos 
fertoft zu begnügen hätten). Die Bauten und fonfligen Unternehmungen der Klöſter verlangten überdics 
vor Allem Hände und Material. Dieſes aber fo wenig ald den Unterhalt der ihnen zuftrömenden Hands 
weder, Ackersleute und Tagelöhner konnten für die nächſte Zeit die erworbenen Güter gewähren. Dazu 
de Echaaren der Armen und Kranken, welche die Kirche überall helfend aufnahm. So cinander drän- 
genden Anforderungen Tonnte denn allerdings nur rüfliger umfidhtiger Eifer genügen. Nah Rom hin ers 
ſchol die Stimme der Hildaer, um die freie Anfuhr von Wein, Wolle, Korn, Holz und Eteinen !7*) durch⸗ 





1) deeima fori quod dieitur Sithem. I. gewiß nidt, wie Dreger meint, der zehnte Theil der fürftlihen Einkünfte, 
fendern der ganze Belauf derfelben. forense theloneum. IV. totum forum. XVI. Man vergl. Etenzel u. Tſch. 
Urf. &. 275. Note 3. nonum forum. 


2) Ita quod undecungue quippiam ad ierras nosiras quocunque modo apportauerint sine inde asporta- 
uerint de hoc nulli hominum in nostro dominjo qualemcunque thelonei portionen soluere teneantur. 
Liſch I. ©. 199. | 

13) Mit der Berleihung eines Marktes find eben nur diefe gemeint, fe wie in den bifdhöflihen Privilegien mit ben 
darin aufgeführten Burgen und Ländern nur bie Schnten in denfelben als Theile des Spremgels. 

') at de uino, lana, blado, lignis, lapidibus et aliis que aliquotiens pro uestris usibus emere uel nonderc 
uos contigerit nulli pedagia, uiagia, roagia, que pro hiis & secularibus exiguntur, soluere tenealgi. [76.] 
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Ruie], die zuyanifhe Mark [46. marca ruiensis monete. 52. marca denariorum in moneta terre 
Ruje] 1240 und 1242 genannt. Es war dies die im Umlauf befindliche Landesmünge [55.]. marca cur- 
rentis monete, marca denariorum usualium (1273). oder marca ſchlechtweg [87-.]. debitum 6 marcarım. 
Daneben wird die lübifhe Markt genannt [91]. Die Mark enthielt überall 16 Schillinge (solidus 1268), 
jeden zu 12 Pfennigen [3.]. denarius. CXXXL denarius legalis, [26.] nummus. (muntepenning. 1281-) 
marca denariorum [34.72]. marca nunmorum, XXXIII. LVII. podacia marcarum. Es gingen darnad 192 
Pfennige auf die Marl, Der Zahlmark fand noch wieder die Gewichtsmark von 16 Lothen (uncia) ent: 
gegen [72.], pecunia numerata, ponderata, die für die Berechnung gleihfalls nah Schillingen und Pfen- 
nigen eingetbeilt ward. Ihr entfprah die Mark Eilber, wobei reines Silber (marca puri argenti) noch 
wieder dem für die Münze beſtimmten bald mehr bald minder verfeßten Silber entgrgengeftellt wird. Die 
Mark Eilber kommt ald ganze, halbe und Viertel-Mark vor, marca argenti [66 ], (500 Mart Mitgabe an 
die Herrinn zu Gutzkowe) dimidia marca, ferto [26.]. Man ſchlug im diefer Zeit aber nur auf der einen 
Seite mit rinem Gepräge verſehene hohle Pfennige von dünnem Silberblede (bractea), weldhe eben darum 
als Zahlmünze doch zugewogen wurden [91.] denarii appensi. Das Verhäliniß der Markt Silber zu der 
Mark Pfennige ſchwankte nad dem größeren oder geringeren Gehalte ’®?), wozu jene ausgeprägt wurden, 
und eben diefe Verſchiedenheit, neben regelmäßiger Erneuerung und dabei vorgenommener Verſchlechterung 
der Münzen, brachte große Anficherheit in das Geldweien. [91. denarii equa quantitate et valore ap- 
pensi]. Cs haben fi in den inländiihen Sammlungen auch dergleihen Brakteaten von dem Gepräge 
der Jaromare erhalten, bei denen denn freilich aller Anhalt zu fehlen Scheint, fie grade dem erſten oder 
zweiten Fürſten des Namens zuzufprehen. Die reihe Sammlung des verftorbenen Herrn Kommerzitnraths 
Pogge in. Greifswald führt jogar einen Braktcaten des Fürften Tezlaf auf, der denn freilich mit Helmolds 
Bericht (Einleit, S. 117.) nur dahin zu reimen fein mürde, daß gleich nad der Belehrung des Landes 
ehe noch die Regierung an den Fürften Jaromar 1, überging, ruhanifhe Münzen gefchlagen fein müßten, 
Diefe Brakteaten find auf der anliegenden Tafel abgebildet, nnd ift dancben bei jedem fowohl Gewicht als 
Gehalt angegeben. Cie find von 16, 10 und 8 löthigem Silber gefhlagen, und fallen in dem Werthe 
von 9 Pfennigen pr. Et, bis zu 6 Pf. und 34 Pf. das Ztüd, wonach die Mark Pfennige, berechnet zu 
192 derfelben, einen Werth gehabi haben würde von reip. 4 R. 4 Egr, IR. 6 Sgr. und 2R, 4 Sgr. 


Ueber den Geldwerth der Dinge erfahren wir aud dieſer Zeit nichts weiter, als daß hin und wie 
der der Kaufpreis der Landhufen angegeben wird, fo daß wir uns begnügen müffen, dieſe Angaben zur 
fpäteren Benutzug bervorzubeben *°*), | 


9) Mus diefer Zeit fehlt es an allen Angaben über das Berhältni der marca argenli gegen bie marea puri ar _ 
genli, ober ber marca denariorum gegen die marca argenti, ober der marcae denariorum gegen tinanden, 
34) 146.] Die Accker des alten Fährdorfs werden an Etralfund für 90 Mark verfauft. [55.) 42 Hufen im DMüggen nn 
hal und PBapenbagen kauft Neuenfamp für 225 Me. [54.] 30 Hufen Wald bei Starkow werben mit 150 % un 
ausgeglichen [72.], auf 100 DIE, Pfennige— beredinete Schäden mit 16 Hägerhufen, [87,] Hilda verzichtet anf eine k 
Rente von 6 Marf und zahlt 30, Mark zu, indem der Fürſt ihm Rebdeviz abtritt, * 
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2. Die einzelnen Stadte. 


1. Stralefund [31. 46. 60. 95.]. Straleffund [93. 102]. Straleffunt [54. 94.]. Stralfund [62.]. 
Stralowe [40.] '°°). 


Chronica Slauorum incerti auctoris. (Lindenbrog.). Anno domini MCCX. 
Stralessund condita est per Waldemarum, regem Danorun, secundum quosdam, se- 
cundum alios vero a Germaro, Rugianorum principe, secundum alios a quodam duce 
Pomeranorun, Nah Detmar (Grauthof lüb. Ehronit I. S. 439): Int iare unfes heren 
MCCXI. wart firaleffunt ghebuwet dorch woldemarum, einen konignk to dennemarken, alfe etlike 
wollen; etlite ok fegghen van germano, eyn vorfte der ruhaner; de anderen fegghen van deme 
herthoghen van pameren!°®°). 


Ter Etrom des Meeres, weldher Rügen von dem gegenüberliegenden Feſtlande trennt, läuft in 
Herd: Meft unter den Höhen von Barhöft aus, windet fi nah Norden hin aber, zwifhen Hiddenfee und 
der Weſtküſte Rügens mit ihren vorgefchobenen Heineren Infeln, noch auf 4 Meilen fort und fällt dagegen 
in Sid-Oft in den bis zu den reddeviger Bergen und dem Cilande Ruden fi ausdehnenden Bodden. 
Auf die ganze Strede vom Zudar bis zu den alten Orten Prohn und Beffin werden diefe Gewäfler von 
den näher zufanımentretenden Ufern faft durchgehends auf die Breite von 500 preufßifchen Ruthen eingeengt. 
a diefer Mecrenge ſtellt fich, ihrer Lage nach, und bei den ober: und unterhalb in die Küfte Rügens einfchnei- 
denden Buchten, die Infel Strale (Dänholm), ald der durch die Natur für die Verbindung zwifchen Rügen 
ud dem Feſtlande bezeichnete Punkt hervor '°7). Aber mit dem Mecre vertrautes Küſtenvolk wird weniger 
De Sreite deg Stromes als die Beſchwerden eines abmwechfelnd über Waſſer und Land führenden Ueber⸗ 





's) Stralessundt. Bardt. [193.]. Tiefe Schreibart fommt chne Zweifel auf Redinung der fürſtlichen Kanzlei, welche 

1540 die Urkunde vidimirte. 

'%) Kantzow (ed. v. Medem) S. 145. Hirnach im Jare 1209 hat Jaremar, der Fürft van Rüyen, mit hülfe Mal: 
temar, des Könige von Denncmarfen, im Lande Dart aufgelegt die herliche Etat Etraljund, gegen das Land zu 
Rüyen über, welche zu großem gedeye und vermögen zu unfern Zeiten it. (ed. Böhmer ©. 73.) In ver alten von 
D. Zeber herausgegebenen Chronik, welde von 1124-1479 reiht, ift gefagt: Anno Domini MCCXXX. de 
wart de ſtad them Sunde criten begrepen. In tem alten Copiario ciuitatis jind von fpäterer Hand in der Ur: 
funde [31.] an der Jahreszahl MCCKXNIXN. die XX. ausgeũrichen und it LX. darüber geſchrieben. Am Rande 
it aber, noch mit Bezug auf die urſprünglich gefchriebeue Jahreszahl 1229, bemerkt: „Hine patet, initium et in- 
eunabula ciuitatis non recte numerari ab anno MCCXXX. Chytraceus. Lib. 5. Chronica statuit A. 
V. C. 1210. Mit der Chronica iſt chne Frage die Chronica Siauorum gemeint. Dauidis Chytraei 
Saxonia, aus den Jahre 1596, aber bemerft Lib. V. pag. 133: vrbs Sundium a Rugiae principe Jari- 
maro primum inchoata (1210) et a filio illius Wislao absoluta (1231) et Jure lubecensi ac libertate, 
qualis ciuitati Atostochiensi a. d. Burewino, donata (1240). Man fieht wie die alte Unficherheit fih ver: 
erbte. Gewiß waren alle die genannten Jahre nicht ohne Bedeutung für die Gntwidelung der ftäptifhen Verhält⸗ 
niffe, aber dem Ginen galt dicjer, dem Andern jener Umſtand als entjcheidend für die Anerfennung eines ftädtifhen 
Gemeinweſens. Hamsfortii chronic. secundum. Langb. I. 284. ad 1211 beridtet: Stralsundum a Walde- 
maro rege et Jarimaro condi cocpit. 

387) Kantzew (ed.v. M. ©. 145). Strela ift ein Infel geweft, die gegenüber gelegen fit geweſt, weldhe Infel aber 
diefelbe itzund ift, weis man nicht, dan der name iſt vergangen. (Derf. Böhmer ©. 73. id moſte denne ber Zingit 
ebder ein deil van Rugen fyn!!) 
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gas in Anfhtag gerad Haben. Und wife: erWh: Ehe dat die Inel je dazu ben ſu 


> follte. Dagegen fenkt fich, gegen Strale über, das Ufer des Zefllandes, mad Läuft fo, fidh mur noch zw ci 
gm —* wieder erhebend, ie Ense Birke har breit a Meilen fort. An 


diefer Niederung drängten fi in der Vorzeit, wie derzeit Überall in folden, Sumpf, Bruchhelz und Seil), 
fanden die tiberftrömenden Gewüſſer Höher arfegetier Seen ihren Abzug. So firömte ah ihrem oflliden 
Ende, von Bogedehagen der, ein Bach in De Schlucht, in inelcher wir noch jetzt das fhäter geſtauete Yatı 
deffelben ertennen. Sp flog am Weflende, vom Pütter-Sre ber, an dichtem Walde hin, ein anderes Ge 
wäfler, das fpäter in den Wofferleitungen und Teichen der Stadt verſchwanden fein wird. Unweit dieſes 
legten Waffers, in einer Uferfchlucht, welcher gegenüber an der rügenſchen Käfte ein tiefer ſchmaler Eis 
fehmitt in dein hohen Lehmufer ſich bemerklich macht, darin mah zu der uralten Landſtraße binauffleigt, 
welche nach den Bergen bei Rothenkirchen führt, wo einft die drei die Inſel nach allen, Richtungen durg 
ziehenden Straßen zufammentrafen, lag von Alters ber die feit der Belehrung des Landes der vogdehägre 
Darochie zugewiefene Fährſtelle, neben diefer, wahrfcheinlich, wie heute noch auf der rügenfchen Seite, am 
den Höhen hinan, das dur den Verkehr entflandene Dorf. villa ubi quondam fuit antiquus naualis- 
transitus in Ruianı [46 ]. ! 

Die Unficherheit des in allen Richtungen von Abentheuern durchſtreiften Meers mochte fchon fine 
die von Ufer zu Ufer Zichenden das Bedürfniß einer Warte entfchieden haben, um mit cinem Blide die 
Eingänge der Bucht zu überfchauen, welche von dem parower Haken bis zum Steinort fidh erfiredt, des 
Intereſſe des Fürſten, welcher dieffeits und jenfeits des Sundes das Land zu feiner Herefchaft redade, 
mochte, dringender noch als an anderen Uebergangspunkten, zu einer Befeſtigung diefer Stelle am vielbeſche⸗ 
nen Gewäffer aufgefordert haben (Czatygrod. Sehadegard.) 188). Es mochte nah der SHerftellung u 
Befeftigung der längere Zeit hindurch gefährdeten ruyanifchen Herrfchaft, ein gleiches Intereffe des däniſchers 
Oberherrn fi berausgeftellt, der Kampf zwifchen Rügen und Pommern die Ausführung des rupanilde® 
Seitd Begonnenen vorübergehend in die Hände pommerfcher Fürſten gebracht haben. Genug, ald milch 
das ärmliche Fährdorf gegen eine flattlichere flädtifche Anlage zurüdtrat, wußte fchon keiner mehr zw fages®, 
ob der ruyaniſche Fürft Jaromar oder König Waldemar, an defien Namen; wie von jeher an den Rınez 
wahrer Helden, Mitwelt und Nachwelt Großes und Kleines geknüpft haben wie es eben in ihrer Zeit ſich 
machte, oder irgend ein pommerfcher Herzog ald Gründer Stralfunds genannt werden dürfe. 

Es liegt indeß auf der Hand, daß diefe Unficherheit fih nur auf diejenige Anlage beziehen konnt“ 
an welche die auf Begründung eines deutfchen Gemeinweſens mit freier Municipalverfaffung Bejug haben⸗ 
den Bewidmungen geknüpft werden mögen. Denn diefe Bewidmungen Tonnten nur von den ruhanifchen 
Fürſten ausgehen. Eine weitere unmittelbare Einwirkung dänifcher Könige auf innere Verhältniffe Rügens ift 
von keiner Seite bekundet, und als den pommerſchen Herzogen etwa em Intereſſe an Begünſtigung einer fol 
hen Korporation beizumeffen fand '*°), war der Einfluß derfelben auf zunächft der Infel Rügen gegen 


ber gelegene Küftenländer längſt verloren. Eben die Unficherheit der Zuflände, welche aus den damit zu 


0%) Auch im ber Beene finden wir ein Schabeförb und einen Dänenholm. Solkten die Warten eben den Infeln gegen . 
über errichtet fein, an denen Seefahcer ihre gewöhnlihen Statienen hatten? 

100) 1235. Barnim I. in terra nostra ciuitalts Nberas deereuimus instauräre. 1240. Detlef von Loſthe [56.], e- 
nitatem specialis dono libertatis confouere volentes. 
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ſammenhaͤngenden Fehden hervorgingen, laſſen wieder den Gedanken an irgend eine großartige die ges 
voͤhm lichen Entwidelungsftufen in ihren Erfolgen überſpringende Anlage nicht aufkommen. Halten 
ir and alſo an jene nun einmal in den Chroniken niederlegten immerhin dunklen Erinnerungen, ſo 
aren jedenfalld einige Jahrzehnte vergangen, ehe die Stadt im Stralefunde (ciuitas in Stralesund) 
ich im Urkunden bemerflih machte. Weilet doc jogaär das lübiſche Privilegium vom 14. September 
224 in feiner feiner Beitimmungen wenigftensd gradezu auf unjere Stadt bin, wozu, bätte fie 
ad Schon einen Namen gemacht gehabt, die Anleitung fo nahe gelegen haben würbe. Dagegen bin 
ih Denn freilich der Meinung, daß, wenn dieſe Beftinnmungen zum großen Theile auch einen Han» 
dels verklehr bezielen mögen (Fiſchereien) wie er, ald an den ruyaniichen Küften beftehend, ſchon aus 
älterer Zeit bekundet ift, die HandeldsUnternehmungen, für welde die in dem Zolltarif erwähnten 
größeren Handelsſchiffe son 18 Laften und darüber beftimmt fein fonnten, und eben auf den Verkehr 

wrüdführen, welcher damals ſchon vorlängft in der von den ftralfundiichen Ufern (utraqne ripa Stra- 

Yesund) eingeichloffenen Bucht (portus noster) [65a.] ftattgefunden haben wird 19%. Hier nur fanden 

dieſe Schiffe eine Rhede, geeignet zu jenem Berfehre, auf dem ſich Stralfunds fpätere Bedeutjamteit 


— 


⸗ 


u 


begründete. Die immer nur noch dürftig ausgebildete Schhiffahrtöfunde, die noch fortbeftehende Un . 


fberbeit des. Meerd, die Gefahr eines unmittelbaren Verkehrs mit den vielen rohen Küftenvölfern 
machten, nach wie vor, das Bedürfniß von Handeläftationen geltend. Allen diejen Bedürfniffen aber 
eutſprach der Sund bei Strale. Für die durch den Drefund und den Belt in die Oſtſee gelangenden 
Fahrzeuge bot er eine nahe und fidhere Rhede. Dieje waren umgeben von fruchtbaren Landſchaften, 
uud denen alles zu einer Berproviantirung Erforderliche zu beziehen ftand, was, bei dem beichränften 
Rıume in den derzeit.gangbaren Fahrzeugen, den Unternehmern möglid machte, mit mäßigen Pro- 
viantvorräthen auszugehen. Es waren von dem Sunde weithin bi8 zur Pene und Oder Wafler- 
Arapen in Binnenfahrt zu benugen und ſchon dieferhalb, aber auch nad) feinen weiteren Verbindun-— 
gen und der durch die reichen Fiſchereien an den rügenſchen Küften gebotenen Gelegenheit zur Nüd: 
fracht, war der Sund trefflich gelegen zu einer Niederlage der Erzeugniffe und Produkte weftlicher 


Üinder, um fie gegen die Waaren des Dftens und Nordens auszutauſchen oder von hier dahin zu 
führen, oo 


Ob nun 1 biefe für einen foldyen Verkehr ſchon durch Die Cage gebotenen Bortheile zunädhft 
von dem Scharfblide eines Fürften aufgefaßt oder von Kaufleuten, wie Zufall oder ältere Verbindun⸗ 
gen fie in den Sund geführt hatten, benugt und dann erft fürftliher Seits anfänglich beihügt, 
weiterhin entjchieden befördert worden, darüber fehlt jede direfte Kunde. Wenn uns indeß das älteite 
Stadtbuch über die Außere Erſcheinung der Stadt etwa 70 Jahre nad) ihrer erften Anlage mandherlei 
Kunde gewährt, fo haben wir eben damit auch einen entiprechenden Anhalt darüber, wie es bahin 


0) Kantzow (ed. Böhmer) ©. 73.: „de hupſche Stat Stralfund welde me gemeinlit men Sund nhomet, dar vele 
inne erren, ond meinen Stralk⸗Sund und Sund fyn twierley.... und Sund 18 denſch und bedudet eine hafen 
ebder ftrom, hebben alfo gemeint, id fy eine bafen de jegen Strele auerlicht.“ — (ed. v. Medem ©. 145.) „Und ift 
der nam ein deniſch wort, dan Sund auf deniſch heißet eine hafen oder ftrom des mered, und ftrela ift ein Inſel 
geweit.... diefe Stat wird genennet Stralfund und auch wohl ſchlechts Sund, darum irren die, die da ſchreiben: 
Stralſund und Sund ſein zwu Stette.“ 
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gelommen ſein mochte. Offenbar wird bie eigne Kraft und Nüftigfeit der ſich hier zuſammenfinden⸗ 
ben fremden Kaufleute den erſten Anbau beſchafft haben, planlos, weil jeder zunächft mir fein Interefſe 


verfolgte, und Doch wieber geregelt durch das Bebürfniß, die Landungs- und abepläge fo wie für dem 


Verkehr unentbehrlidden Arbeitskräfte in der Nähe zu haben, grade zu beichränft aber durch die Noth⸗ 
wendigkeit des Schuped und Wohlwollend von Seiten ded Fürften, dem nad wendiſchen Rechte das 
Eigenthbum an allem Lande und Gewäſſer jo wie die Regelung aller Verkehrsverhaͤltniſſe zuftant. 

In fo weit lag denn wirflich das ganze Gedeihen des Anbaues in der Hand des Yürften. Dagegm 
blieb, eben weil altswendiiches Recht dem Fremden jeden Rechtsſchutz verjagte, den damit von jedem 
Gemeinverbande Ausgeihloffnen zunächſt überlaffen, fich jeder nach feinem perſönlichen Standesredte 
zu halten, bis eignes Bedürfniß zur Anerfennung gewiffer gemeinfamer Normen und die allgemein 

Unficherheit zu Anftalten gegen äußere Angriffe drängten. Der vorherrfhenden deutſchen Volksthüm⸗ 

lichlett entipradhen einzelne Genoſſenſchaften, den Umjtänden ein Regiment der Kaufberrn, deren Bes 

mittelung anheim gegeben ward, von dem Fürften Berleihungen und Begünftigungen zu erwerben. ®) 

So gewann 1231, was man beiderfeits erftrebte, feinen beftimmten Ausdrud, und dem Fürften modte 

es dünken, das Ganze sei fein Werk, prima fundacio ciuitatis. [200.] Es half dabei jedenfalls ein in 

der Nähe gegebenes Vorbild, da der meflenburgijche Fürft Borwin 1219 feine Entſchließung verfür 

det hatte in Roftod eine deutſche Stadt herzuftellen, und mit ausdrüdlicher Beziehung baranf, in 

Anerkennung deſſen, was damit für das Wohl des ganzen Landes geichehen, verlieh Fürft Wizlaf 1234 

jeiner Stadt Stralowe diejenige Berfaffung und Freiheit, welche der Stadt Roftod verliehen war. 9) 

Die Verleihung ſelbſt, wird dann auch in folder allgemeinen Faſſung, für eine Zeit — in weler 
durchweg genügte, die Grundlage eines Rechtszuftandes zu bezeichnen, Mar genug geweſen fein, eben 
weil der Inbegriff der davon umfaßten Rechte gar bald in dem allgemeinen Bewußtſein lebte; meh 
aber bleibt für uns Manches zu fragen und ſchon an der Ungewißheit haben, wir unfer Theil, vb 
bier die erfte eben damals ertheilte Verleihung oder nur die Verbriefung des früher Verlichenen vor» 
liegt, und ob mit jelbiger zunaͤchſt überall mehr als öffentliches Recht und Anerkennung näherer Be⸗ 
ziehungen zu Lübed gemeint, den Bürgern nicht überlaffen fein follte, ihre Privatverhältuifie nach 
den aus freier Wahl vom Anfang an befolgten lübiſchen Statuten (leges). zu regeln? 


Miederum vergehen nun ſechs Sahre 1%) ohne urkundliche Nachticht von den Schichſalen der 
Stadt, bis wir 1240 fo ernftlihe Vorkehrungen für dad Gedeihen derfelben getroffen ſehen, daß mar 


19) Commune ciuitatis. Proceres (meliores) ciuitatis. Consensus communis omnium nostrorum [93.]. 


195) Justicia. Libertas. Dagegen [46.) nur iustitia. Sn dem loiger Privilegium heißt ed [56.], in omnibus suis 
causis tam judicialibus quam forensibus jus lubecense concedimus, quemadmodum alie einitates sub jure 
Iubecensi constitute predicto jure fruuntur, cam omnimoda libertate. 


19) Sollte fich auf dieſe Zeit etwa beziehen was Kantzow (ed. Böhmer ©. 75.) ſagt: „Vmb diſſe tit wuß de nyge 
Stat Stralfund jegen Rhugen fehr vnd wurt van jdeln Saſſen befettet, mit grotem vnrechte der laudsluder — 
Offenbar find dies übrigens nur eigne Reflexionen Kantzow's, die er in der hochdeutſchen Ausgabe ganz zurüdzu- 
ftellen kein Bedenken trug. 
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ſich allerdings (S. 15.) des Gedankens kaum entſchlagen kann, es müffe irgend ein entſchieden ver» 
derbliches Ereigniß vorhergegangen ſein, wonach ſich nicht bloß die Bezeichnung einer neuen Stadt 
im Straleſunde rechtfertigen, ſondern auch bie Nothwendigkeit hervorftellen mögen, den Folgen eines 
ſolchen Ereigniſſes zuvorzukommen. Es wird weiterhin darauf zurückzukommen ſein, was eben in 
ipäteren Nachrichten auf ſolches Ereigniß hinführt. 


Das Privilegium [46.] beſtätiget zunächft die frühere Verleihung von 1234, und hebt wegen 
ber darin in Bezug genommenen Gerechtſame Moftods noch hervor, daß damit die Verleihung des 
Fürſten Borwin gemeint fei. Es überweijet dann der Stadt, zur Erweiterung ihrer Feldmark 195), 
einen Theil des angrenzenden Waldes zur Uusrodung, die ihr verkaufte Feldmark des Fährdorfs, die 

Juſel Strale, die unbeſchränkte Benutzung der Weiden in ihren Gränzen 1%), das oben bereits bes 
zeichnete Fiichereigebiet und die niedere Jagd. Endlich wird den Bürgern, ohne einige Beſchränkung 
nad Zeit und Ort, Zollfreiheit (a thelonei exactione) für den ganzen Umfang. der fürftlichen Herr⸗ 
\haft bewilligt. Dagegen wird die Fiſcherei in den fürſtlichen Mühlenteichen, ſo wie die Jagd auf 
Hüſche uud Rehe, ausdrücklich reſervirt. 197) 


Seitdem verkünden, auf der alten Burg zu Prohn in der Nähe der Stadt und in dieſer 
felbſt ausgeſtellte fürſtliche Urkunden [46. 54. 60. 62. 94. 95. 102.], die Bezugnahme in andern 





) Leider erfahren wir über deren anfänglichen Umfang nichts. 


’) Dieſe Verleihung (Pascua in agris. Hütungdrecht) muß auf fiäfalifche Refervate Bezug haben, oder auf eine bis⸗ 
herige Mitbenutzung angränzender Dörfer. . 

) Man hat allerdings in den Urkunden biefer Zeit eine gewiffe Willkühr in den Ausdrüden nicht zu überjeben. 
Aber zunächft liegt und in jebem Zalle ob, die Willkühr darzulegen. Hier nun werben genannt, bei Ertheilung 
der Verfaffungärechte, ciuitas et inhabitare volentes — ald Käufer bed Fährborfs, ciues cinitatis. — Die Ueber» 
weifung der Infel Strela gefchieht ad usus cinitatis. — Das Ziichereigebiet wird gegeben ciuibus in ciuitate 
residentiam 'facientibus, — ciues jollen wegen einer beantragten Mitbenugung diefer Fifcherei gehört werden. — 
Die Zolfreipeiten werden gewährt” cinibus In ciuitate. — Verglelchen mir andere Verleihungen damit, fo giebt 
(56.] ius lubecense cinuibus — villas ciuitati Losisze — prata päscua incolis ciuitatis. Die Urt. [102.] legt 
die Feldmark der Stadt Damgur bei (addit cinitati), ſchenkt die dazu auderfehenen Grundftüde omnibus cinitatem 
inhabitantibus — eben fo die Fifcherei memoratis inhabitätoribus — Die Heuwerbung ciuibas, baB lũbiſche Recht 
aber wird beigelegt einitati dicte, die Zollfreiheit jedem Bürger zugeſichert. Ich möchte die Hoffnung einen andern 
Mapitab als den bloßer Willkühr an diefe Saffung legen zu dürfen, noch nicht aufgeben. Die Sache wird ſpä—⸗ 


terhin wieder aufzunehmen fein, wenn hervortritt, wie die Städte es mit ‚per Ausübung der erworbenen nupbaren 
Rechte gehalten haben. 
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gekommen ſein mochte. Offenbar wird bie eigne Kraft und Rüſtigkeit ber fich "bier zufammenfinden- 
den fremden Kaufleute den erften Anbau beichafft haben, planlos, weil jeder zunächft nur fein Intereffe 
verfolgte, und doch wieder geregelt durch das Bedürfniß, die Landungs⸗ und Ladeplähe jo wie für den 
Verkehr unentbehrlichen Arbeitskräfte in der Nähe zu haben, grade zu befchränft aber durch die Noth⸗ 
wendigfeit des Schuged und Wohlwollens von Seiten bes Fürften, dem nad wendiſchen Rechte das 
Eigentum an allem Lande und Gewäſſer fo wie die Regelung aller Verkehrsverhältniſſe zuftand. 
In fo weit lag denn wirklich das ganze Gebeihen des Anbaues in der Hand des Fürften. Dagegen 
blieb, eben weil alt⸗wendiſches Recht dem Fremden jeden Rechtsſchutz verfagte, den damit von jedem 
&emeinverbande Ausgeſchloffnen zunäcdhft überlaffen, fich jeder nad) feinem perfönlichen Standesrechte 
zu halten, bis eignes Bebürfniß zur Anerkennung gewiffer gemeinjamer Normen und die allgemeine 
unficherheit zu Anftalten gegen äußere Angriffe drängten. Der vorherrfhenden deutſchen Volksthüm⸗ 
lichkeit entiprachen einzelne Genofjenihaften, den Umftänden ein Regiment der Kaufherrn, deren Ver⸗ 
mittelung anheim gegeben ward, von dem Fürften Berleihungen und Begünftigungen zu erwerben. 1) 
So gewann 1231, was man beiderfeits erftrebte, feinen beftimmten Ausdrud, und dem Fürften mochte 
es dünken, dad Ganze Sei fein Werd, prima fundacio ciuitatis. [200.] Es half dabei jedenfalls ein in 
der Nähe gegebenes Vorbild, da. der mellenburgifche Fürft Borwin 1219 feine Entſchließung verkün⸗ 
det hatte in Roftod eine deutihe Stadt herzuftellen, und mit ausdrüdlicher Beziehung darauf, in 
Anerkennung befjen, was damit für bas Wohl des ganzen Landes geichehen, verlieh Fürft Wizlaf 1234 
jeiner Stadt Stralowe diejenige Berfaffung und Freiheit, welche der Stadt Roftod verliehen war. 1) 
Die Verleihung jelbft.wird dann auch in folder allgemeinen Faffung, für eine Zeit — in welder 
durchweg genügte, die Grundlage eines Rechtözuftandes zu bezeichnen, Mar genug geweſen fein, eben 
weil der Inbegriff der davon umfaßten Rechte gar bald in dem allgemeinen Bewußtfein lebte; wohl 
aber bleibt für uns Manches zu fragen und ſchon an der Ungewißheit haben, wir unſer Theil, ob 
bier die erfte eben damals ertheilte Verleihung oder nur die Verbriefung des früher Verliehenen vor⸗ 
liegt, und ob mit felbiger zunaͤchſt überall mehr als öffentliches Necht und Anerkennung näherer Bes 
ziehungen zu Lübed gemeint, den Bürgern nicht überlafjen fein jollte, ihre Privatverhältuiffe nach 
den aus freier Wahl vom Anfang an befolgten lübiſchen Statuten (leges). zu regeln? 


Wiederum vergehen nun ſechs Sahre 1%) ohne urkundliche Nachricht von den Schichalen der 
Stadt, bis wir 1240 ſo ernſtliche Vorkehrungen für das Gedeihen derſelben getroffen ſehen, daß man 


199) Commune ciuitatis. Procores (meliores) ciuitatis. Consensus communis omnium nostrorum [93.]. 


199) Justicia. Libertas. Dagegen [46.] nur iustitia, Sn dem loiger Privilegium heißt es [56.], in omnibus suis 
causis tam judicialibus quam forensibus jus lubecense concedimus, quemadmodum alie einitatos sub jure 
Iubecensi constitute predicto jure fruuntur, cum omnimoda libertate,. 


1) Sollte fich auf dieſe Zeit etwa beziehen was Kankow (ed. Böhmer ©. 75.) fagt: „Vmb diffe fit wuß de nyge 
Stat Stralfund jegen Rhugen fehr und wurt van jdeln Saflen befettet, mit grotem vnrechte der lanbölnde” — 
Dfienbar find dies übrigens nur eigne Neflerionen Kantzow's, die er in der hochbeutichen Ausgabe ganz zurückzu⸗ 
ftellen fein Bedenken trug. 


Berleifungen anf das in Stralfund Beftehende [102.], die Auswahl Stralfunds zur Haltung bes Ein« 
lagers von Seiten der in fürftlihen Verträgen geftellten Bürgen [72.], und die Nieberlaffung ber 
Bettelorden bafelbft allerdings die Anziehungskraft der dort fi entwidelnden Zuftände Cinzelnes 
und Zuverläffiged aber wird uns gar felten gemeldet. So jagt eine alte chronikaliſche Nachricht zum 
Sabre 1254: „In dißem jahre ib bat Mofter tho funte Johannes erftlict begrepen ond gebumet wor« 
„den ond iß de platz edder ort, dar jept dat Flofter gelegen von dren geſchlechtern dortho geichenfet. 
„Dnd thome erften beft herr Borante van Putbuſch und fine fchwefter Margareta en dehl hirtho ge 
„geuen, dat andere Herr Lippold, Sohann vnd Buchard van der Diten, gebruedere; dat drudde vnd 
„lebte dehl hebben hertho gefchenfet Helmer vud Arnold Schriner oder Schriuer gebrüdere.“ 19%) Die 
Nachricht aber, wie fie hier vorliegt, ift offenbar nicht nach einem alten lateiniſchen Original kopiret, 
wobei die Ungewißheit über den Namen Scriptor gar nicht denkbar geweien fein würde, jondern ande 
ren gelegentlichen Anmotationen nachgeſchrieben. Dagegen ftehet Die Thatſache, daB die Dominikas 
ner ſchon geraume Zeit vor dem Tode Saromard II. (1261. olim) zum Sunde eine ihnen üben 
wiejene Haußftelle (area) bebauet gehabt, urkundlich feit [108]. Im derielben Zeit [93.] war 
das Haus zum heiligen Geift vollendet (domus Sancti Spiritus nouiter fabricata. 1256). Swether, 
ber erfte Vorfteher, erwarb, durch eine Schenkung der Stadt, für bafjelbe ein vom Waſſer umgebe⸗ 
ned Aderftüd. Es tritt aljo, nach dem Geiſte jener Zeit, aud in ben ftädtifchen Verhaͤltniſſen Kirch⸗ 
liches überall in den Vordergrund und faft nım bei der Entwicklung beffelben wird uns Einzelnes, 
Unzufammenhängendes über das Gedeihen des ganzen Gemeinweiens gejagt. Jedenfalls aber ers 
kennen wir aud in dem Wenigen mit Sicherheit bie vortſchritte dieſes Gedeihens. Neben der 
erſten Anlage, der Altſtadt, blühte nämlich. ſchon 1256 eine Neu⸗Stadt auf (noua ciuitas) 19) 
Noch freilich lag dieſe außerhalb der Befeſtigung der Altſtadt (muri ciuitatis. 94.), welche 


190) Auszüge aus ſtralſ. Chroniken. Anhang zum Berdmann. ©. 1. Hier an ein Grundeigenthum der Herren zu 
denken, dad in die Stadt Hineingezogen worden, fcheint mir ganz 'unftatthaft. Es werden Hausftellen geweſen fein, 
welche die Schentgeber in der Stadt erworben Hatten. 


190) Den Beiſatz noua ciuitas hat bie Urkunde [40] nicht, wohl aber [46.] und hier gilt er vollends einer Neuftadt 
neben der Altftadt. Aehnliches ſehen wir 1248 (meklenburgiſche Annalen X. S. 206.) in Güftrow, indem der 
Altftadt nachgegeben wird cinitatem nouam in, rerum suarum dispendio adjicientem abzubrechen, wie 
wir Gleiches dreizehu Jahre fpäter 1269 von einer ciuitas noua Schadegard bei Stralfund vernehmen wer- 





13 


2. Bard. 3. Damgır, 


In durchaus verſchiedener Weile enimicelien fi Die beiden anderen alien Städte 

Bard und Damgur. Jenes lag am derzeit fogae von Kriegefahrzeugen befahrnem Binneaſſer, die⸗ 
ſes weiterhinein im Lande an der Rekenit, Bard ward und dom in den Zeiten der dauiſch⸗ wen⸗ 
difchen Kriege ald der Hauptort einer Landſchaft genannt, Arkumdlich ift feit 1224 die dortige 
Burg mit ihren Hurgmännern und der öftere Aufenthalt der JFürſten dafrlbfl;[36. 54. 58. 92.) Da wird 
dem Orte, fo wie er, unter fo günfligen Umftänden, zu einer gewiſſen Bedeulung gedichen, das Stadtrecht 
verliehen fein, ohne daß wir freilich nachweiſen können, ann dies gefchehen. Das ältefte vorhandene Pri⸗ 
vilegium nämlich ift vom 17. April 1255, jet aber die Bewſdmung mit Stadt: und Lübifdem Reqhte ſchon 
voraus, und verbrieft nur die volllländig Arorbrieten Berhältniffe der wahrſcheinlich damals erweiterten Feld⸗ 
mark. Die Bürger hatten ſolche durch Kauf vom Fürſten erworben. Diefer Brzeicnet nun die Grängen, 
Berleiget auch diefe Grundſtücke zu Kübiichen Rechte md ordnet Die Grumbrente (60 Drömt Getraide; 4 
Roggen, 4 Gerfte, 4 Hafer.) Dagegen von Vorthrilen für den Gewerbsbetrieb und Handel fein Wort, 
obgleid die Sage der Stadt ſchon dafiir ſpricht, dag fie hauptſüchlich darauf gegründet war, ed auch nicht 
an Sindeutungen darüber fehlt, daß fie chen als Handelsplatz gedichen fein, als ſolcher den Geiſt und 
Sinn der Bürger gewecdt und gehoben haben werde zu dem Beeimmib, zu der Kedbeit, womit fie den ents 
fhiedenfien Widerfpruch gegen jede tinfeilige Klofteranlage und das trokige Verlangen der Wegſchaffung 
der neuen fürfllihen Burg kund gethan valten, na nun ‚aber bei, de alten. Selegenheit, die desfalfigen Zu⸗ 
ſſcherungen verbriefen ließen, 
Dagegen liegt und wegen Daugur bei voßinige Gefekuß dor, welchen der Fürſt 1258 darii- 

ber Hchaft, das bisherige Dorf zur Gtadt zu erheben, nd was er nithig erachtete, das Gedeihen derſelben 
ſicher zu ſtellen. Es unterliegt darnach keinem Zweifel, daß der Furſt die Bürger zunächſt auf Ackerbau 
und Bilcherei, als ihren Erwerböbetrich, Hinweifen und übrigens dem Verkehr mit Meklenburg cincn Weg 
im feine Länder eröffnen wollte. In dem. Sinne war er enticloffen, der. Stadt alles Grundeigenthum 
zwifchen dem ribeniger Ser und den Feldmarken Saal und Schlechtmühle, überdies aber auch noch das be⸗ 
nachbarte flavıfhe Dorf ?9*) zugumenden. Nach den jchigen Berhältniffen würden damit der Stadt, neben 
ihrer Meldmarh, Wüteni;, Belerspagen, Kükenshagen, Tempel und wahrfcheinlih auch Plummendorf zugefal- 
len fein. Ein geoßarliger Zuſchnitt, aber nach einem Maaßſtabe der Freigebigkeit (liberaliter apponimus) 
berechnet, die auch fofort Ichon auf die Schwierigkeiten hinſührte, die angeregten Hoffnungen zu verwirklichen. 
‚(pro posse, quocunque modo id disponamus.) Puteniz nämlich war und blich im Beſitz des raßeburger 
Stifte, melches eben von diefen fürftlicden Plänen Anleitung genommen haben mag, feinen Lehnleuten die 
bis auf diefe Zeit zurückführenden Rechte zw verbriefen, und es fehlt und auch fonft wenigſtens jede Spur 
dom vinenn Über die jehige Felbmark hinausgehenden Beſitzſtande der Stadt. Danchen verlich ihr der Fürſt 
die freie Filcherei (libera piscatura, d. h. die Mitbenugung) von Damgur bis Bard, umd die Hruwerbung 
anf feiner Wieſe Pripenipe*°?), Alles zu dem gemeinen. Rechte, wie ed die von Lübeck und Stralfund 











"anr) proxime adjagens. Solllen wir darnach an Wendorf denlen bärfen ? 
ee) 2 dieſe Wieſe zu fuchen iſt, ſteht dahin. Die Stadt Danıgarten bat 1726 Antrage an. hie ge Regierung ges 
richtet, ihr zum Beat einer u bei Dem ——— Breſewiſch zu verhelfen, und au das fürftliche 
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hatten; Freiheit von allen Naturaldienfien (peticio. exactio) und Zollfreiheit für den Handelsverkehr der 
Bürger in dem ganzen Bereiche des Fürſtenthums (quilibet noster concivis — exceptu —75 
follte auf ſechs Jahre jeder Fremde und Einheimiſche zollfrei durch Damgur kommen und ei 
in genere — thelonei). 
4 Die Stadt Kofitze, 

Unberüßet taffen dürfen wir endlich au nicht die in dieſer Zeit dur) den Dpmaflen zu Loſthe ai⸗ 
folgte Bewidmung des Hauptortes feiner weiterhin an Rügen zurüdgefallenen Herrſchaft mit Stadtrechten, 
Der Ritter Detlef verlich 1242 der Stadt das lübifhe Recht gleih anderen damit bewidmeten Städten, 
eine beftimmt begränzte große Feldmark und diefe, auch nad Urbarmachung der darin begriffenen Waldun⸗ 
gen, frei von Zins umd fürflichem Zehntrecht. Es heißt nämlich in der Urkunde zwar census et decima- 
eio quelibet, aber gewiß ohne alle Beziehung auf den kirchlichen Zehnten, welcher der fürfllichen Dispofl: 
tion nicht unterliegen konnte. Die libera facultas, rubeta, siluas, prata in agros convertendi, tann ſich 


dagegen nur auf Mitbenugungsrchte an Wald und Weide beziehen, gegen die der Fürſt die Stadt zu 
vertreten übernahm. 
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VII. 
Die in den rupaniſchen Ländern gegründeten Klöfter, 


4. Das Mlofter am Berge auf Rügen. 


Eecclesia (elaustrum) monialium sancte Marie in loco qui d. Gora, Eeclesia monialium 
in Ruya, que Monjs dieitur. Liſch 1. ©. 141. Ecclesia et conuentus beate Marie in monte 
in Ruga. Conuentus sanctimonialium monasterii Gora, siue Montis in Ruya. Liſch L 
&, 189. Claustrum in monte, Monasterium de Gora, 


Bröpfte: 1. Hermannus prepositus [3.]. 2. Jacobus, prepositus de monte [12.]. 
3. Martinus, prepositus dominarum de monte [55.J, Vorſteher: Jacobus, Bo, eccle- 


Privilegium von 1258 berufen. Schwarz, in feiner Geſchichte der pommerſchen Städte (1755), hat diefelbe Anficht. 
Beide gingen freilich von ganz verjdievenen Fundamenten aus, Die Stabt las in das Privilegium hinein; Bre 
fewifh, Schwarz las Pritzervitze, meinte aber, dies fei Bretwifh im Bodftebter Kirchſpiel. Auf die Urkunde zus 
rüct zu gehen, Fam 1726 Niemanden in ben Einn, Statt deſſen warb eine commifjarifhe Verhandlung zur Feitftellung 
ber factiſchen Werhältwiffe eingeleitet. Dieſelbe ſetzt es ziemlid; außer Zweifel, daß die von furchtbarem Unheile 

ſich eben erholende Stadt nur durch ein ruditbar geworbenes Gerede der Brefewifcher dazu gekommen war, bie 
Sade überall aufjunehmen. Ginige der vernommenen Zeugen wollten wirklich von ihren Vorfahren vernommen 

haben, Damgarten habe in alten Zeiten über cine dortige Wiefe zu jagen gehabt. Aber von | bers 
felben burd die Stadt wußte Niemand, und jenen unbefliimmten Zeugniffen ftanden wieber bie noch älterer 
Leute entgegen. Die Stabt warb darnad) mit ihrem Geſuche als unbegründet abgewieſen. 


p 
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‚sie prouisores [3.]. Die Nonnen. ‚ domine moniales. sanctimoniales 2). sand 
vorores. 202). ir FaEE Bar Ir Sr 7 Be 1: en . Au 


Dis Klofter auf dem Berge bat der Fürſt Jaromar I. auf eigenem Grunde, von Badfleinen F 
latericium aufgeführt, zu Ehren ter Mutter Maria [3.]. claustrum monialium quod 'a patre nos 
constructum est [34.]. Eingeweiht ift daffelbe durch den Bifchof Peter zu Rostilde, auch zuerfl beſ 
mit Nonnen aus dem dortigen Marienkloſter. Die Nonnen unter ihrer Aebtiſſin [81.] nahmen die Re 
des heiligen Benedikt an, nach den Saßungen ber Eiftercienfer (regulam Benedicti atque institucioni 
Cisterciensium fratrum) ?°*) und wurden auf diefe vom Papſte Innocenz III. 1250 für immer» 
pflichtet. Zur Unterhaltung des ganzen Konventd (ad usus necessarios) verlich der Fürft 1193 die 4 
höfte 1. GSargolizi, 2. Charua, 3. ein Gehöft im Lande Wollungh ?°*), 4. ein Grhöft in Segoſzi, 5. 
Gehöft in Wythu, 6) das Dorf Mylzyz und 7. ein anderes danchen belegenes, beide im Lande Oftruf 
Ueberdies wieß er demfelben auf der Infel, fo wie in mehreren Sandfchaften des Feftlandes (vergl. ©. 3 
von jedem Pflugwerte einen Scheffel Getraide an, und einen Pfennig in Gelde, auf der Inſel aß 
aber 20%) ein Fuder Holz, ein halbes Fuder Heu, 2 Garden Hafer und 5 Eier. Noch in feinen let 
Lebenstagen hatte Fürft Jaromar der erſten Dotation 8. einen Hof in Pagig hinzugefügt, fein Sobn 2 
bignef aber 9. einen Hof in Drivoll. Beides beftätigend, fchentte Fürſt Wizlaf L 1232 10. die Mühle 
Charua, 11. zehn Mark aus dem Kruge am Berge, 12. einen Hof in Bliſchow und 13. einen Hof 
Guttin. 

Dieſe Erwerbungen nun bezeichnen eine entſchiedene Eigenthümlichkeit der Entwickelung der Rı 
haltniſſe des Berger Kloſters gegen die der beiden anderen ruyaniſchen Stiftungen, indem gleich die Anle 
überall nicht auf einen zufammenhängenden gefchloffenen Beſitz gerichtet ward, der denn freilich auch n 
für Brüderfchaften befondern Werth haben konnte. Im Wefentlihen vermochten auch die fpäteren Beſt 
bungen der Verwaltung für Konzentrirung der Güter nicht, diefer erflen Anlage eine veränderte Richtung 
geben. Wohl aber fcheint Ver frühere Beſitz dadurch in ſolchem Maaße verändert zu fein, daß man ; 
Zeit völlig darauf. verzichten muß, den urkundlich vorliegenden Sefifftand von 1250 dem älteren an; 
ſchließen. Denn felbft die Bertaufhung des Dotfes Starkow gegen Libniz und des Grundſtücks bei Pal 
gegen das Dorf Gademow beziehen ſich auf Erwerbungen, von deren Urſprung wir nichts weiter erfahr 


203) Bei dem Probfte Hermann fo wenig ale bei den Proviforen it 1193 beflimmt gefagt, daß fie nady Bergen geh 
xen. Indeß die Ausftelung der Urfunde apud montem, und der Beifag: ejusdem cceclesie, laffen darüber krin 
Zweifel. Möglicy bliebe dagegen, daß man fefen müßte „berm. prep. et Jac.:Bo, pronisores‘. Aber da hit 
es wohl heißen müflen procuratores, zu denen allerdings aud die Achte gehörten [63.]. 

304) Die Trage warn dies geſchehen, hängt mit von richtiger Auslegung der Formeln ab: institucio fratrum Ciste 

’ eiensium ante coneiliam generale suscepta: und ante: quam monasterium Cistereieusium‘ fratrum i 
stituta.:suseiperet, auf welche ich weiterhin zuruͤckkommen werde. 

) insols Buis,: laßt nod immer zweifelhaft; ob ca nicht heißen: follte [in] insula Ruia. Dagegen ſcheint wir ı 
bedentlich ud) hler eine: Bieferung ‚deigaelibet: wreiro rangunchen, po daß: ei: a wei non: erant, den Ge 

Bilden. .: — diaraindie Be 72 3 
20%) 6 bleibt möglic, vaß wir. in dem Satze mansio woollungh, que dieitur szabroda,. das que aieitar n 

+ auf manaio, fenbern:; auf olianagic; als darra; zwihrgiehen hätten. Wie finden: nämlich ſpäter kelne Beſig 
in dem Orte Schaprode, wohl aber: tuikt Wit Nuur terra -waellungk. gegen derMamen terra  meuyebde zm 
G6 :wärbe darnach sine ber’ Präter: geiannteu Brfigungen. im Trenter — gonemnt fein. ECHT 
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fürfllihen Beſitzthums lagen, dem Objecte nad, fünf Hauptſchenkungen zum Grunde. Sic begriffen 1) 

die Inſel Koos, 2) dieffeitd der Hilde die Feldmarten Wakare oder Redos, Wampand, Peflniz umd dus 
Salzbruch am Wi, 3) jenfeits der Hilde die Feldmark Darfim jund die Ländereien am beiden Ufern da 
Kamenz, 4) den großen Wald zwifchen dem Klofter und der Schwinge, endlich 5) die Feldmarken Dirk: 
kow und Maloflz mit ihren Zubchörungen Gribinoh, Subfow und Panjow. Die erſten vier Schenkungm 
gingen, der Hauptfache nach, von Rügen aus. Schon 1203 foll der Fürſt Mizlaf die Schenfeng feins 
Bruderd Barnuta in Betreff der Infel Koos anerkannt haben. Es ift aber zu der Urkunde [8.] ſchen 
der fehe erheblichen Zweifel gedacht, welche ſich dieſer Zeitangabe entgegenftellen, und nur aus einem Ve; 
fehen bei Leitung des Abdrucks ift dort die Bemerkung zurüdgeblieben, daß dieſe Bedenken noch ganz belor 
ders durch den Umſtand unterflübt werden, daß die Hildaifchen Privilegien vor 1248 der Schenkung ter 
Inſel Koos überall nicht erwähnen. Es unterliegt darnach wohl feinem Zweifel, daß diefe Schenkung erfl nad 
dem dem Privilegium [63.] zunächft vorhergehenden fpeciellen Verzeichniß der Kloflergüter erfolgt fein fann, 

Nun enthält [60.] vom 28. Ecptor. 1246 zwar Fein ſolches namentlices Verzeichniß, wohl aber [52], 

worin denn freilih nur das Jahr, nicht der Tag der Ausftellung angeachen if. Darnach möchte die Ur: 

tunde [8.], etwa zur Berichtigung der Urkunde [52.], am 8, Januar 1241 ausgeftellt fein, alfo mirklid 

noch während der Regierung Waldemars II.; die pommerſche Urkunde vom 22, Juli 1241 möchte dagegen 
die kurz zuvor erft erfolgte Entſchließung des rügenfhen Fürften wegen Beflätiqung der brüderlichen Sch: 

tung noch nicht berüdfichtiget haben, fo wie wir rügenfcher Seits ein ähnliches Verhalten in Hinſicht der 
pommerfchen Schenkung von Dirfekowe und defien Zubehör fehen. Die andern drei Schenkungen liege 
ihrem ganzen-Imfange nad in dem Privilegtum Jaromars I. vom Sabre 1207 F9.], fo daß die Schu— 
tung der pommerſchen Fürſtin Mirozlara wegen Guisdoi und Kamenz [30.] nur einen vicheicht bis dam 
von Pommern beftrittenen Antheil an den fchon früher in den pommerfchen Seflätigungen ganz unbefangen 
genannten Ortichaften bezielen fann. Dagegen nahm das pommeriche Fürſtenhaus entfchieden das Bers 
dienft der lebten jener Schenkungen in Anſpruch. Schon Herzog Kaflmir von Pommern verchric dem 
Klofler Dirscowe und Malescisze mit allem Zubehör [20.]. Herzog Wartislaf beflätigte 1241 [50.], mit 
allen bis dahin gemachten Erwerbungen, auch diefe Dörfer, bezicht fidh weiterhin 1248 dabei aber uw 
auf eine Schenkung feiner Mutter umd die eigene reigebigteit [63.] (ex nostra seu felicis recordatio 
nis matris donatione possident), während Fürft Wizlaf, und felbft in dem mit dem pommerſchen [50] 
gleichzeitigen Privilegio [52.], die ganze Sache mit feinem Worte berührt ?**). Man ficht am Ende wel . 
daß im Hinficht der einzelnen Ortſchaften verfchiedene Berbältniffe obgewaltet und die fürflliche Freigebigkü 
auch bier mehr auf eine oberherrliche Seflätigung defien was zunächſt von anderer Seite her geſchehen we 
und Dinzufügung der oberherrlichen Rechte Bezug gehabt Haben mag. Herzog Kaflmir nämlich gedenkt fa . 





200) Ja habe ſchen öfter gelegentlich darauf hingewieien, daß derzeit die fürſtlichen Kanzleien die nahgefnchten Kc . 
tionen in nenen Ausfertigungen ber erſten Urkuude eriheilten, fo daß man gleih an dem Formul 
Ienut, welder Geite fic angehören. Die Sache hatte and), felbR im Jutereſſe der Suchenden, offenbar ihren 
Grund, weil anf jeder Geite eigenthümlihe Terminolegieen im Beziehung der Länder und Ortſchaften im Ek-- 
waren, beren Abänderung die Schenkung felbR berühren fcunte. Hier bliebe eine übrigens durd nichts ange 
Möglicheit, daß Hägen dieſe Feldmarken noch ale zu dem großen Walbdrevier gehörig angefchen hätte, we 
zwiſchen dem Kloſter und Gupelow lag. 
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nd und r mit wahrſa iinlich den Schlü au 
be | 4 ⸗ Ueberdies war. es vielleicht 4— 
re mit Bauern zn. (quas villas in. praejudicium 
‚cau u ‚abbas considerans, expensas quss in locandis villis feci 
bekow und ie deri andern Güter Sofige gehören mögen, da er 
on Lo Bes —J und welch eine Quelle ewiger Reibungen ſchon darin gelegen —7— daß 
ii —— bei, indem fie am Schluſſe unferer Periode folgende Ortichaften, und zwar mit allen deren * d: 
taten .n Gewäffern und Wäldern befaß, damit durch dreier Herren Sünder fief.? 1. Die Inſel 
1, di — 2. Lesniz, 3. Wackerow, mit dem ausgebauten Hagen, 4. Damme, 5. die Burg 
diſt hie Dörfer 6. Wampen, 7. Ladebow, 8. die Mick vor dem Klofter, 9. das Salzbruch an der 
da, IC das Dorf Darfim, und daneben Gudittumig, Guisdoi, Merotiz, Sudim, Auczke, SJarizin, 17. die 
nun ie Kameniz, 18, Priszin, 19. Fridrichshagen, 20, Jonshagen, 21. Reimberneshagen, 22. in 
annd m zwei Hufen, 23. Bernardshagen, 24. Bertholomenshagen, 25. den Flechen Greifswald, %. 
hr 9 — * Kroeniz 27. Heinrihshagen mit der Mühle Diupniz, 28. Cyreinog, 29, Bolieshagen, 30. 
hurg Gi fin, : die Dörfer Derſekow, 32. Malofi;, 33. Subzow, 34. Panfow und 35. Gribenow. In 
Beichung auf diefen ganzen Befig erwarb das Klofter die Kirchenfreiheit für alle feine Leute 19. 11.18.20, 
N A * er die Befugniß Handwerker anzufegen [11.], Krüge anzulegen, und mannigfadhe Begünftigung 
d Be in der Erlaubniß zur Haltung freier Wochenmärkte, als in der Befreiung von Zöllen 
Fit ie ſſe des Klofterhaushaltes, die ſchon auf alle Unterfaffen auszudehnen verſucht ward 172]. 
Rift m en, dem Kloſter, ſich in kirchlicher Hinficht abzufchliegen, da es ihm freigeftellt ward, nad 
% ie m anzulegen und zu befeben 12.) Die Gerichtsbarkeit übte es durch feine Voigte und ſeht 
F * und Handſachen [63. maiora iudieia], Bei fo einem Beſtreben ſich in allen welt: 
jen Beziehungen freie Hand zu verfhaffen, mochten denn freilich Renten aus fremden Gü- 
1 der Klofterverwaltung einen überaus geringen Werth haben. Schr früh muß die in 
rivilegie genannte Rente von 30 Mark aus dem Kruge zu Gutzekow vertaufht fein, wenn 
re Zufammenhang mit einer der einzelnen Erwerbungen nicht nachweiſen können. 
em liegt ein folder wegen einer andern Rente von 6 Mark allerdings vor. Fürſt Wizlaf nämlich 
re dieſes aber gab fie, indem es 30 DE. zuzahlte, gegen Ueberweifung dee. 
Ind auf, was denn freilich zu Reklamationen des Haufes Putbus führte, deren Erledigung 
—2* blieb. Die Verwaltung der Kloſtergüter ſtand übrigens dem Abte, unter Juzichung 
des Kellners, zu, welche als Klofterprocuratoren, felbft zu Veräufferungen im Kloflerintereffi 
1 a a a ne | 
autandi et quomodolibet alienandi possessiones pro sue arbitrio —— 
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3. Das Mlofter Neuenkamp. u 


Aebte: d. Alexander abbas noui campi, de nouo campo. frater —E diotus, — 
1237. 1241. 1242. 1245. 1251. 1253. 1257. (Dipl. dob. Nr. 11. Liſch L S. 66. 69. [&x4. 
55. 57.] 95. 113. [58. 89. primus abbas N. C. 99.). Prioren: Gerhardus. 1242. [151] 
Mönde: Hermannus, Gernodus, monachi campenses, 1231; vielleicht noch von den au 
Kamp bieher Verſetzten. Bertholdus, monachus de N. C. 1237. Godefridus, cellerarius, 
1242. [32. 45. 54. 57.]. 


Das Klofter Neuentamp ift von dem Fürften Wizlaf J. nah der Regel des Eiftercienfer = Drdens, 
zu Ehren der Jungfrau Maria, an dem Ufer des Baches Kampeniz erbaut. Nah dem Willen der Eitif 
ter follte es Rofengarten /Rosetum) genannt werden. Da es aber, als Filial des berühmten Kloſtets 
Kamp in Weftphalen, von wo auch die erſten Mönche bieher gefickt waren [32. Abbas campensis pri- 


mum conuentum de suis personis transmiserat] in vielfältiger Verbindung mit der. Mutter blieb, fo kat 


jener gefuchte Name gegen die Benennung Neuen-⸗Kamp völlig zurüd. Dotist ward daſſelbe zunächſt 1) 
mit der Klofterfielle (locus super riuum Campeniz) und einer umfaffenden Berechtigung zur Benufung 
des Baches, 2) mit dem Dorfe Richtenberg, nebft dem Patronate der dortigen Pfarre und der Sülte, 3) 
mit der villa Craconis, den Dörfern 4) Ratwardedorf und 5) Mulfersdorf, und 6) dreihundert Hufen 
Wald mit vier davon umfcloffenen Seen. So wie bei dem Klofter Hilda, fo blieb auch bier diefer erilm 
Dotation der Name der Abtei (termini ecclesiae, abbatia), im Gegenfaß gegen die fpäteren Erwerhum 
gen. Dieſes waren bid 1260 die Dörfer 7) Papenhagen, 3) Müggenhal und 9) Penin, 1242, [55.], 10) 
ein Antheil an Granzin, 1253. [80.] und 11) das Dorf Techlin, welches das Klofter, nachdem. der Fürft 
ihm das Patronat der Kirche in Tribfers verlichen, mit feiner und des Biſchofs Erlaubniß einzog [58]. 
Der Folgezeit muß es überlaffen bleiben, ung zu einer klaren Anficht darüber gelangen zu laffen, im welchen 
Gränzen die alte Abtei lag. Nur im Allgemeinen mag bier, nach dem fpäteren Erwerbe von Papenhagen 
und Müggenhal, nach dem Beſitze des rigarr Doms in Gersdin, Wulfshagen und Lendershagen, und. nad 
der Andeutung, daß Penin zunähft an der Gränze der Abtei gelegen [55.], diefe ald von Papenbagen, 
Müggenhal, Lrndershagen, der Barte, Penin, Steinhagen, Granzin, Wolfsdorf und Buchholz umſchloſtn 
bezeichnet werden, wobei wir die Ausdehnung in der Ridtung nad Abtshagen bin zur Zeit auf fich berus 
hen lafjen müffen. Mit dem Dorfe Penin kam auch die fürftliche Fifchereigerechtigkeit in dem daneben belr 
genen See, bis. auf eine befchränfte Mitbenutzung der Kleinfifcherei, an das Klofter. Die volle Gerichtsbar 
keit über die zum Haushalte deffelben gehörigen oder auf den Gütern wohnenden Leute, die Kirchenfreibel 
für diefe und den halben fürftlichen Zehnten Hatte ſchon der Stiftungsbrief verliehen. Um fo näher lag du 
Befireben, auch in Hinficht der neuen Güter diefen Zehnten zu erwerben. Das Klofter begann fogar fen 
den bifhöflichen Zehnten an ſich zu bringen. So in Papenhagen, Müggenbal und Penin [104.]. On 
Zweifel bürgt, eben diefed Streben der, Klofterderwaltung nad völliger Ausfchliefung aller konkurrirenden 
Rechte welllicher und geiftliher Oberen, für noch ungemeffeneren Eifer zur Befeitigung jeglicher Anfprüde 
anderer Grundberen, ‚Bei dem, Lebergange aus einer Zeit, in welcher. für, die eigenen geundherrlichen Ss 
dürfniffe Natural-Dienfte oder Lieferungen genügt hatten, der Werth eines abgerundeten Beſitzes alfo nid 
in Anfchlag gekommen war, mußten nun freilich faft aus jeder Ermwerbung mannichfaltige Konflikte mit fo 
veränderten Befleebungen hervorgehen. Ta mag gegen fonfl Berechtigte zumächft die allgemeine Faſſung 


r fürſtlichen Briefe benugt fein. Wo diefe Berechtigten dennoch auf eigene Fauſt das felbftftändige Recht 
ltend zu’ machen unternahmen ?°°), oder das durch Verleugnung der natürlichſten Bande verletzte menfch- 
He Gefügl?"9) zum MWiderftande aufrief, wird der Arm der Kirche dawider in Anfpruch genoinmen fein; 
Wehen weil man derzeit, wie heute, in der Nähe die Rückfichtsloſigkeit in Benrtheilung der einzelnen Fülle 
cht fand 1), deren die Durchführung rein wilffüprlicher Satzungen nur zu oft bedarf, wird die Kloſter⸗ 
iwaltung fi) nach Rom gewandt haben. Rom befahl [74.], die Mönche, als durch‘ die hervorgehobenen 
iehrängniffe?12) faft erfchöpft, mit kräftigem Arme zu fchügen, die Frevler mit dem Banne zu belegen. 
a8 dann fo ein einzelner Befehl auch gefrommt haben mag, wir erkennen bier die Quelle eines Ideen; 
angs, welcher anf lange hin an jede Klage der Klöfter Berhandlungen knüpfte, welhe, zur Beruhi— 
ang der geängfligten Gemüther, neue Opfer in Frage flellten und fie auch durchfuhrten (ut resipi- 
cant, et digne deo et ecclesie satisfaciant). 


Wir müffen hier übrigend, um eine vollftändige Lcberfiht von den Berhältniffen der rügenfchen 
Klöfter zu gewinnen, noch einige allgenieine Fragen einer näheren Erörterung unterzieben. Diefelben be: 
treffen zunächſt die Drdensregel, der diefe Klöfter unterworfen waren. Es fehlen und die älteren kirchli⸗ 
chen Verfügungen hierüber, und wir haben und alſo nur an darauf hinweifende gelegentliche Ausfprüche 
zu halten. Da vernchmen wir 1) daß Fürft Jaromar [11.] 1209 die Mönche in Hilda Eiftercienfer nennt, 
28 Neuenkamp glei in dem erften fürftlichen Privilegio (1231) dem Eiftercienferorden übergeben wird, 
da Papſt Innocenz IV. in der Bulle von 1250 [81.] die Nonnen in Bergen auf eben diefe: Regel 
verpflichtet: Im den Worten diefer Bulle: statuentes ut ordo monasticus, qui secundum deum et 
beati benedicti regulam atque institutionem Cisterciensium fratrum, a uobis ante concilium 
generale susceptam, in eodem mionasterio institutus esse dinoscitur, ibideın perpetuis tempo- 
ribus inviolabiliter observetur, fält aber die (ormel: a uobis ante concilium generale sasceptam auf, 
Vekauntlich war der Eiflercienferorden nur auf die Negel des Heil. Benedikt gegründet und es fragt fi 
uf; teils ob wir aus diefer Formel entnehmen dürfen, daß die Nonnen erſt fpäter Eiflercienferinnen 
ſenerden, theils was dabei die Hinweifung auf cin General-Eoncil, welches dem vorhergegangen fein ſoll, 
Wat: Schen wir und zuvörderſt nach andern Urkunden, wenn auch nur für Slavien, um, welche päpfl- 
Wierfimmungen über Klofterregeln enthalten, fo lanten dergleichen für Colbaz und Neukloſter wie folgt, 
WE Kolbaz. XXIV. 1187. Inprimis siquidem statuentes, vt ordo monasticus ‘qui serundiua 
Deum et benedicti regulam et institutionem Cisterciensium fratrum in loco vestro ne 
scitur institutus, perpetuis temporibus inuiolabiliter"obseruetur. CXIH. 1237 eben fo Inprimis . BR 
me nach fratrum wieder der Beiſatz: a vobis ante concilium generale susceptam. 
nl) au Rente ſtet. Liſch IE ©. 39. 1267. Inprimis statuentes, ut ordo monasticus, qui secun- 
Ian Deum et beat Benedicli regulam atque inseitüflöneni, Cisterciensium Fratrum a uobis post 
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concilium generale susceptam, in eodem monasterio insitutus etc. Diefe Urkunden crgehn 
zur Genüge, daB aus der ‘Formel, institucio ante concilium suscepta, durchaus fein Zeugniß für eine flatt: 
gebabte Acnderung in der Drdensregel entnommen werden kann. Die Mönche zu Kolbaz waren ja 
gleich Eiftereienfer und doch wird 1267 die Formel auch auf ihr Klofter angewandt. Der bei Neukloſter herum: 
gehobene Gegenfaß lehret vielmehr zur Genüge, daß nur bemerklich gemacht werden fol, ob die Annahme Im 
Eiftereienfer Sapungen vor oder nach einem gewiffen General-Eoneil erfolgt fei. Ob ein Kirchen: oder ca 
Drdeng-Eoneil damit gemeint, und weshalb überall darnach ein Unterfchied gemacht wird, wage ich denn freilid 
nicht zu beſtimmen, zumal wir noch eine andere eben fo allgemeine Bezugnahme auf ein Eoneil in Gefragt 
zu zichen haben, die mit völliger Zuverläffigkeit auf dag 1215 im Lateran gehaltene Kirchenconcil zurük: 
zuführen fein wird, aber in einer Hinficht, auf die bei Gelegenheit der Drdensregel hinzudenten, übe: 
al keine Anleitung erfichtlich iſt, nämlich in Hinficht des Sehnten. 

4, Nach den päpſtlichen Bullen über die Einrichtung der Bisthümer in Slavien, war der ganze Zehatı 
den Biſchofen überwieſen (Urban II. 1185. Febr. 23. Omnis decima per uniuersum episcopatum. El 
iwend III. 1189. Sept. 30. desgl.). Die Beſchränkungen, welche dieſes Zehntrecht durch die Berhandlungen 
mit den Fürften erlitten, find ſchon oben erwähnt, auch von einem den Pfarrkirchen zugewieſenen Deile 
des bifhöflihen Zehnten ift dort gehandelt. Nun kamen aber die Eiftercienfer mit großen Privilegien in 
Betreff des Zehnten in die flavifchen Lande, welche mancherlei Befchräntungen der bifchöflichen Einkünfte mit 
fih führten. Papſt Alerander IH. (1159-1181) hatte nämlich diefen Drden ganz vorzugsweiſe fir 
alle Grundſtücke, welche er mit eigenen Händen oder auf eigene Koflen bebauen würde, vom Zehnten beftirk 
und dancben, gleich den übrigen Regularen, für alles Neuland, das er mit eigenen Händen oder af 
eigene Koften beftellen würde, fo wie für Meideland und Bärten?!?). Auf einem der Generaleonvenk des 
Ordens hatten indeß die, mit großer Befonnenpeit und Umficht allgemeine Zuflände erwägenden Aebte be⸗ 
liebt, einer beforglihen Gefährdung der Pfarrkirchen an deren Zehnten durd die fich reißend wichrenden 
Erwerbungen des Ordens vorzubeugen, indem fie fich dahin vereinigten, überall nicht weiter den Kirchen 
zehntpflichtige Grundſtücke zu kaufen, ald etwa zur Anlage eines neuen Kloſters, folche, fo wie die 
ihnen eben dazu geſchenkten Grundſtücke aber nicht felbft zu bewirthfchaften, fondern mit der Verpflichtung zer 
Entrihtung des Zehnten an Andere auszuthun, oder den Zehnten felbft zu geben, falls ihnen nicht gelingen 
gelte, GH mit der betreffenden Kirche auf andere Weife abzufinden. Diefe Belicbung hatte der Papft 


A. 
1 i 2 





213) Decretalia Greg. Lib. II. T. XXX. Cap. X. Sanc nolumus te latere, quod praedecessores nostri ſere 
omnibus religiosis decimas laborum suorum concesserant. Sed praedecessor noster Hadrianus (IV- 
1154—1159), solis fratribus Cistereiensis ordinis et templariis et hospitalariis decimas laborum suoruB, 
quos propriis manibus vel sumptibus «olunt, indulsit; ceteris vero, ut de novalibus suis, que pro- 
priis manibus rel sumptibus excolunt, ct de nutrimentis animalium suorum, et de hortis suis ded- 
mas non persolvant, quem sumus super hiis imitati. @uare ii quibus hoc indultum est, hac oceasione 
deeimas de aliis rebus ecclesiae suac non possunt subtrahere, vel sibi aliquid ulterius vindicare. Cap.\l. 
Non licitum vobis decimas de terris vestris subtrahere, quas aliis tradilis excolendas. Cap. XII. De 
prava interpretatione priuilegii qnod Cistersiensibus isdulsum, ne de laboribus quos propriis man 
bus ac sumptibus excolunt, aliquis decimas ab eis exigat: adseruut quod pro labpribus noualia intel- 
ligi debent. Mandamus quatenus non permittatis hoc fleri, nam, si intelligeremus tantunmodo de 
novalibus, ubi ponimns de laboribus, de noralibus poneremus. 








— are). Birgende tonnten freilich dife. Srempri | eutfamkeit. 
| ‚eben in Slavien, und es fehlt fomit auch in Nügen nicht an len ınd Urkunden 
janz beſtimmt auf die Anwendung jener allgemeinen Sapungen zurückführen. Ich rechne dahin 1) 
Bereinbarung zwiſchen dem Klofter Hilda und dem zu Gugetom wegen des Zehnln, dem Diefer aus 
dem om von dem Klofter erworbenen Dorf Dirſekow zu fordern hatte. Es ward derfelbe zu einer be- 
| lichen Getraidelieferumg fefigefegt, zu welcher das Kloſter ſich gegen die Kirche, verpflichtete. 
2 Die nachſtehende Beſtimmung der päpſtlichen Bulle für das Kloſter Bergen 1250 [81.]: sane 
En vestrorum de possessionibus habitis ante coneilium generale, ac etiam noualium, 
s sumptibus colitis, de quibus noualibus aliquis hactenus non percepit, siue ‚de ortis, 
—— * — vel de nutrimentis animalium vestrorum ‚nullus a vobis decimam exigere 

















? » In ‚eben "difer Bulle den Beiſat zu den unter den Kloftergütern ——— 
t eeelesias cum omnibus pertinentiis, quas idem monasterium ante quam Cist 
5 Lara instituta susciperet possidebat. Der Beſitz des Kloſters —* nämlich nu 
in dem Patronate und dem Kirchengut beſtehen, und die Worte quas idem — possidebat können bier 
a ni chis beſagen, als eine Rechtfertigung der Art und Weiſe, wie das Slofter di diefe Grundftüc 

mm daffebe ſich dieferhalb gegen jede Anwendung der Belicbung von 1215 auf en als früher 
ni Eine neue Schwierigkeit macht und dagegen die Bulle [74] für Neucncamıp, x 
* ; Nemo decimas laborum de terris habitis ante concilium generale, antequod 
zuse -unt ejusdem ordinis instituta, quas propriis manibus aut sumptibus excolunt, 
— animalium, spretis apastolice sedis priuilegiis, extorquere audeat. Neuen—⸗ 
ward ja erfi 1231 gegründet, umd gleich den Eiftereienfern übergeben, für welche die An- 
—* vom Papft confirmirten Belicbung (instituta, nicht institueio) doch feine Sache der Mill 
r fein kann. Die Borausfegung, die päpflliche Kanzlei habe diefe Bulle ausgefertigt, obne zu beden⸗ 
—* ie ag gangbare Formel auf Neuenkamp nicht paffe, ſcheint mir ein bloßer Nothbehelf. en Der: 









Fa LXL.: Nuper abbates Cistereiensis ordinis in generali capitulo eongregati, ad eommonitionem 

Aesiram, provide statuerunt, ne de cetero fratres ipsius ordinis cmant possessiones de quibus deeimae 

vn ecclesiis, nisi forte pro monasteriis nouiter fundandis. Et si tales possessiones eis fuerint 
5 pla fidelium devotione collatae aut emptae pro monasteriis de noue fundandis, comittant 





a quihus ecelesiis deeimae persoluantur, ne occasione privilegiorum suorum ecelesiae praegı 

ır. Decernimus ergo, ut de alienis terris.et amodo acquir etiam si cas propriis manibus 

sumptibus deinceps excoluerint, decimas persolvant ecelesiis, quib | praediorum | anten 
solrebantur, nisi eum ipsis eeclesiis aliter daxerint componendum. | 


24) Dreger Cod. dipl. L. e.: Nullus a Cistereiensibns de noualibus a tempore coneilii (1215) exeultis a 
in posterum propriis manibus aut sumptibus excolendis deeimas exigere presumat. L. e.: 
Cistereiensium eonseruanda, salua mo deracione eoneilii generalis (1215), vi de alienis terris 

atempore predieti coneilii acquisitis et de ceteris acquirendis exsoluant deeimas ccelesiis, qui- 
bus ratione prediorum antea soluebantur, nisi aliter cum eis duxerint componendum, 


q 





» _ | — 


muthung, der Orden könne die erſte Ausſtallung des Kloflerd ad fundandum nouum monasterium 
erworben haben, ift wenigſtens auch nichts mehr als eine Vermuthung. Die richtige Deutung der Worte 
muß alfo weiterer Forſchung anheimgeftellt werden. 


. 
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| VII. 
Die Erwerbungen auswärtiger Klöfter und Kirchen in Kügen. 





1. Die Domkirche zu Ratzeburg (Raceburgensis ecelesia.). Der Fürſt Wizlaf J. verlich 
derſelben 1225 das Dorf Puteniz mit allem Zubehör, der Kirchenfreibeit und der vollen Gerichtsbarkeit, mit 
alleinigem Vorbehalte einer Theilnahme bei der Unterfuhung von Halsfahen und bei der Beſchlußnahme 
über Zulaffung zur Bufe [28.]. Kein Befib im Lande faft hat ein fo eigenthümliches Intereſſe für den 

ſcher ald diefer, indem wir die Familie von Dechow beinahe bis auf die Zeit des Erwerbes zurüd ur⸗ 
kundlich als N des Gutes nachweiſen können. Der erfle Lehnbrief nämlich ift vom Jabre 1261, 
ei deffei erung für die Söhne des erſten Ermwerberd im Jahre 1309 aber fogar von bereits ſechzig— 
rig der Familie die Rede iſt, welcher bis auf 1249 zurückführen würde, Dem Stiſte ſtand nad 
Berleih; * ngsurfunde, die Maſt im Gemeinwalde, und für die Hofwirihſchaft (sua vietualia) im ganzen 
um der Heringsfang zu, frei von jeder Abgabe 









2 Die Domkirdhe zu Riga, Der Bifhof Albert zu Riga befaß aus einer Verleihung des 

Fürften Wizlaf I. ſechs Hufen in Gusdin, welche er, mit des Schentgebers Zuftimmung, dem Domftifte 

(conventus) an der Marienkirche in Riga überlicß. Der Fürft verehrte gleichzeitig diefem Stifte noch ſechs 

Hufen in dem genannten Dorfe, und follte es den ganzen Beſitz mit voller Kirchenfreiheit und der Gr 
richtsbarkeit Haben, zu lepterer nur in Hals- und Handfachen der fürfiliche Vogt conturriren [45.]. 


3. Das Klofter Doberan erwarb dur eine Schenkung des pommerſchen Herzogs Wartid- 
faf 1232 [38.] 30 Hufen in den Dörfern Groß: und Klein:Ratow, und Bretwiſch, wie oben Seite 62, 
bereits angeführt ift, durch eine anderweitige Ausfertigung der Urkunde aber fogar die ganzen Dörfer fo 
‚weit fie in dem Lande Lofisze gelegen, und durch ein Privilegium des Fürften Wizlaf 1242 [57.] die jen⸗ 
ſeils der Beke zum Lande Tribſees gehörigen 20 Hufen in Bretwifh. Bon beiden Fürſtenhäuſern ward 
‚übrigens zugleich die volle Kirchenfreiheit und Gerichtsbarkeit verlichen. Der Biſchof zu Kamin fügte dem 
Allen ſchon 1235 [42.] feinen Zebnten in den drei Dörfern hinzu, und auch der rügenſche Fürſt entfagte 
für feinen bisherigen Antheil in Bretwiſch der ihm zuftündigen Hälfte des Zehnten. 
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den —EEXX * Schwerins gu dem Lande Tribufes aufgerufen werden. 1241 
[49.]. "7285 (58.]. 1248 [61.] [83.]. 1258 [9. 100.]. 1259 [104.]. Für die Wahrnehmung 
der biſchoflichen Gerechtſame in demſelben wird demnach das Archidiakonat Tribuſes don Alters ber von 
befonderee Wichtigkeit geweſen fein, und es möchte kqum zu bezweifeln fleben, daß bereitd 1241. [49.] auf 
daffelbe Hingedeutet ifl, wenn dem Klofter Neuenkamp eingefchärft wird, die Vikare an den Kirchen dei 
Klofterpatronats nicht außer Stand zu feßen, ihren Verpflihtungen gegen den Bilchof oder cinen cima m 
nannten Archidiakon (episcopo sine eciam archidiacono ministrare) zu genügen ?'*). Ganz in. der Nähe 
zu Demin, finden wir dagegen ſchon früher den Eiß eines kaminſchen Archidiatonats (vergl. Note 54.), mel 
chem bis in die erſten Jahre des LAten Jahrhunderts auch das Land Lofige untergehen war, welches von da un 
dem Archidiakonat Ufedom überwiefen ward. Für Schwerin wie Roskilde gereichte zu nicht geringer Befefligung 
ihrer Beziehungen zu Rügen der Erwerb eines flattlichen Grundeigenthums, worüber wir für diefe Periode 
denn freilich nur von Schwerin Näheres erfahren. Es ift bereits oben (Seite 27. 74) der Verhandlungen 
gedacht, welche zu dem Vergleiche vom 24. Noobr. 1221 über die Zchnten im Lande Tribuſes geführt, durd 
den der Fürſt dem Bifchofe ein Dorf von elf Hufen, mit der Gerichtsbarkeit und allen fonftigen grund 
herrlichen Rechten (jus et judicium) abtrat, welches noch den Namen Bilhofsdorf (Bistorp) trägt, und 
unmittelbar an das durch den Fürſten Jaromar II. am 17. März 1248 dem Bifchofe mit 40 Hufen Wild 
verliehene Dorf Eixen gränzt, von dem übrigens dahin geftellt bleiben muß, ob diefe Verleihung das für 
liche DOberrigenthum, oder auch dag ganze nugbare Eigenthum betrifft, oder ob nicht das letztere zuvor von 
einen hier nicht weiter genannten Inhaber erworben gewefen fein follte. 

Bei diefen in fo mancher Beziehung fchwierigen äußeren Berhältniffen der Biſchöfe zu den ta 
nifchen Landen, blieb denn unzweifelhaft der Erfolg des kirchlichen Wirkens in diefen zunächſt den Händm 
der Geiftlihen anvertraut, welche mit dem Volke felbft in unmittelbare Berührung kamen. Nach der cıfim 
kirchlichen Organifation werden dazu die Plebane der Pfarrkirchen (plebani legitimi [49.]. plebanus legi- 
time deseruiens in ecclesia parochiali [51.]) auserfehen fein, denen, nach allgemeinen Sagungen, die 
Aufnahme der Kinder in die chriflliche Gemeinde, der Zufpruch der Kranken und Schwaden, die Tröſtung 
der Sterbenden, die Annahme der Todten auf den geweihten Begräbnißplägen ??°), mit einem Worte Alles 
oblag, was auf die Reihung der Satramente und die Seelforge der Pfarrgenoffen Bezug hatte 221). Aber 
was immerhin im Augenblide des erſten Drdnens und Schaffens genügt haben mochte, die Gründung eine 
kirchlichen Zuftandes als äußerlich befchafft anzuerkennen 222), es konnte das, cben weil man in dem Drange 
der Umſtände fi hatte begnügen müfjen, durch frühere Berbältniffe irgend welcher Art verbundene Diftritte 
an eine beflimmte Pfarrkirche zu verweifen, ein folcher Zuftand weder für die mit der Erkenntniß der Lehre fh 


219) Den Officialis episcopi Nortmannns [61. 62.], mit Schwarz Geſchichte der pommerſchen Städte ©. 371, auf 
ben Archidiakon in Tribufes zu bezichen, fheint mir, nad dem was Eeite 48 über die Berhältniffe der hier ge: 
nannten Zeugen bemerkt ift, wenigftens zweifelhaft. 

220) construenda claustra et edificande ecclesie et cetera que ad cultum veri dei perlinent. 1171. 

22?) baptisma, uisitationes infirmorum, sepulturas moriuorum et cetera quc ad curam animarum pertinent 
ad ecclesiam de R... . aceipient. Liſch I. S. 6. Juxta communem ac debitam Catholicoram consue- 
tadinem, a prelibata ecclesia spiritualium sacramentorum dona percipiant salutaria. XLIV. 

222) Ecclesiastica sacramenta hominibus ministrare in diuinis ofllciis. 


mehrenden Bedürfniffe, noch für die Auſprüche der wachfenden oder doch fi gleihmäßiger über das Land 
verbreitenden Benölterung binreichen. So waren Kinder den Eltern durch den Tod entriffen, ohne daß es 
diefen möglich geworden, die Gnade der Taufe für fie zu erlangen; Erwachſene hatten, der Sterbefacra- 
mente entbehrend, elendiglich flerben müffen*?*); Eins wie das Andre zu großer Aufregung der Gemü— 
ther. Es trat demnach die Nothwendigkeit hervor, die Kirchen und Pfarrer den Gemeinden zugänglicher zu 
machen und eine und wenigftens aus der Gegend der Peene vorliegende desfallfige Verhandlung läßt neben 
der Dringlichkeit auch die Bedeutſamkeit der Maaßregel wahrnehmen, wenn wir fie mit dem zufammenftels 
len, was wie für die nächfte Folgezeit aus Rügen von der Auflöfung der Kirchipiele Tribufes und Scha: 
prode willen. Schon 1257 [97. 98.] weihete nämlich der Biſchof zu Kamin in dem urſprünglich zythen⸗ 
ſchen Sprengel zwei neue Kirchen zu Robechowe und Buneffowe (Seite 95), fo daß bei Zythen noch die 
Ortſchaften Grecholin, Mantfelin, Kofavit, Selehowe, Rameffowe, Boytfin, Elitfetindorp, Mordin und Gne— 
ventin blieben. Und doch meinte man damit nur dem nähften Bedürfniffe abgeholfen zu haben ??*). Wir 
erkennen denn freilich, auch noch aus diefer Zeit, die Hinderniffe, denen man auf diefem Wege begegnete, 
nad) ihrer vollen Kraft, und zwar in dem leidenfchaftlihen Widerflande der Inhaber der alten Pfarrftellen 
gegen jede Schmälerung der Rechte ihrer Kirche, fo wie des eigenen Wirkungskreiſes. Mit einer Würde, 
wie fie der Kirche ziemte, wahrte diefe jene Rechte, indem fie die neuen Anlagen als Tochterkirchen zu be- 
fonderer Treue in Achtung und Liche gegen die Mutterkicche verpflichtete *?°). Diefe perfönlichen Intereffen 
dagegen ſchwiegen erfl, nachdem alle Mittel des Widerftandes erfhöpft waren. Nicht leicht iſt es, diefe 
nach ihrem ganzen Umfange und ihren Motiven zu würdigen, indem eine desfallfige Erörterung und auf 
den Kampf der Weltgeiftlichen gegen die ſich bervordrängenden Regularen führt, in welchem die Kirchen: 
Dberen, augenblidlihen Bortheilen nachgebend, jemen allerdings mehr als billig eingeräumt haben mögen. 

Nicht zu verkennen ift, aud in Slavien traten diefe geiſtlichen Orden in ihrer ganzen NRüftigkeit, 
als die bei Tage wie bei Nacht [42.] unter den Waffen flehende Vorhut der Streiter im Dienfte des Herrn 
bervor 225). Wie im Sande Tribufes von dem Klofter an der Kampeniz, fo an der Gränze zwiſchen Rü: 
gen und Pommern von dem Klofter an der Hilde aus, leuchteten die Eiftercienfer dem in dem Volle ge 
weckten Beifte vor?27). Der in ihren Klofterräumen wie auf ihren Wirthſchaftshöfen auch durch die 
Kirdhe??*) gewährte Friede, die auf allen ihren Befipungen den fi) Niederlaffenden verheißene Freiheit 
mochten, in einer Zeit des Drudes und der Willkühr, gar leicht die Blicke des Volks Blenden, fo daß felbft 


225) Plures paruuli sine gracia baplismalis et adulli sine saeramentis eeclesie (sine sanela eommmmione ‚et 
confessione misere) descesserunt, 

224) quod si etiam alique nove ecclesie in terminis predietarum villarum exsirmete faerint in futuro, wi 
eytensem ecelesiam debent perlinere. 

:3#) (anquam uere spiritualis filia sue matri (mafriei eeelesie) deuota earitate re debila in per- 
petuum veneratione subdatur [97.]. Liſch I. S. 77. 

*2#) Milites Christi. deo militantes, fide Christi, armis Christi, Christiani nominis armis, seuto fidei armali, 

| Tyrones Christi. Tentoria sue religionis figentes in monasterio [49. 83.]. Christo regi militare, 
27) In quibus angelica professio Cisterciensis ordinis in deuoeione spiritus nc fervore laudabiliter ob- 

seruatur, 1267. Guido Cardin. 

22%) [81.]. Auctoritate apostoliea prohibemus, ut infra elausuras locorum seu grangiarum vestrarum nul- 
lus rapivam, seu furtum facere, ignem apponere, sanguinem fundere, homines temere capere uel in- 
tereere seu violentiam audent exercere. 





dem Fürſten gar bald möthig ſchlen, Ueberſiedelungen dahin as fchärfere Formen zu knüpfen (Seite 56e. €.) 
Die Mönde in Slavien fanden überhaupt dem Bolte und feinen Mühen og zu nahe 
um fi den firengen Klofterregeln in willenlofer Ergebung zu unterwerfen, Als kaum 
26 Jahre nach der Gründang Neuenkamps desfallfige Klagen nach Rom erihollen [99.], drohte der Pahſ 
wohl, aber ohne den Weg der Milde zu verfegmähen, und das Augenmerk der Mönche blieb nach wie ww 
auf Erweiterung ihres Wirtungstreifes fürs Leben gerichtet. Wo alfo im Bereiche der Abteim 
die ordentlichen Prieſter zu ferne fanden, erwirkten fig die Achte die Befugniß, dem Mangel durch abzuſe⸗ 
dende Mönche abzuhelfen ???). Es ward zwar den Kirchen die Zuficherung ertheilt, daB damit deu bee 
benden Rechten nichts vergeben fein folle, aber cin Schritt folgte dem andern. Kaum ein fefleres kirchliche 
Band war derzeit mit dem Volke als durch die Aufnahme feiner Todtn. Es Tnüpfte ſich daſſelbe an die 
in den Gemüthern erwedte Unruhe wegen des Heils der abgefchiedenen Seelen‘, fo wie an den Begriffe 
von der Bedeutfamteit der Seelenmefjen fiir deffen Sicherung. „Frühe fomit erwarben auch Klöſter dei 
Begräbnißrecht (ecelesiastica sepultura). Kein größeres Echredbild ſchwebte derzeit den Gemüthern ver 
für die Zuftände auf Erden, als eine Einſtellung der kirchlichen Gebräuche. So war cd von großer Be 
deutfamteit, wenn Klöfter fih das Vorrecht auswirkten, aud in der Zeit allgemeiner Zerknirſchung ob ſol⸗ 
hen Unpeild, mit alleinigem Ausfchluffe der namentlich von der Kirche Ausgeftoßenen, den zu ihnen Kom 
menden die Tröftungen der Sakramente zu reihen??°). Das entfchicdenfte Uebergewicht gegen die Welt 
geiftlichen gab ihnen indeß der Erwerb der Patronatsrchte. Nach allgemeiner Satzung erwarb die Funde 
tion einer Kirche dem Fundator das Patronat (Jus patronatus, quod bannum seu jus synodale vocames 
eifh I. S. 166) derfelben. Auch in Rügen paffen wir darnach die und aufbewahrten Nachrichten über 
die Erbauung und Ausflattung der älteften Kirchen leicht den obigen Ausführungen an, von dem fürfligen 
Obereigentfum an dem Grunde und Boden, von den diefem fürftlichen Rechte gleichflehenden Rechten dr 
apanagirten Eeitenlinien in Wren Parochien, fo wie von dem Befitzrechte des Adels und der Kirche. Ueber⸗ 
all waren cd darnach die Grundherren, welche, mit Hülfe der ihnen zu Gebote flchenden Frohnden, die er⸗ 
fin Kirchen aufgeführt (exstructio. edificatio) und dotirt hatten, dem dann wohl, zumal bei fleigentem 
Genuffe des Zehnten, der Biſchof mit einer Anweiſung auf feinen Antyeil an demfelben hinzutrat. Die 
Regel war im fchweriner Sprengel, fon nach den Anordnungen Heinrichs des Löwen, daß jeder Kirche 4 
Hufen zu vollem Genuffe der Rente und des Zehnten beigelegt wurden?°1). So waren dergleichen Ynla 
gen von Seiten des Fürften, nach freiem Entfchluffe, von Seiten der übrigen Grundherren, nach eingeholt 
Zuftimmung des Fürſten, erfolgt (Kiſch I. 113. Princeps, dominus fundi, jus patronatus donanit 
plebanus a fundatore ejusdem ecclesie dietam ecclesiam recepit.). So hatten die Fürſten vorzug& 
weile die Kirchen und Kapellen neben ihren Burgen — Charenz [36.], Tribufes [58.] — bedadt. & 
blieb dem Haufe Putbus [66.] das Verdienſt der Erbauung und Ausflattung der Kirchen zu Borantenda 


229) Homines ad seruicium monasterii commorantes, qui non possunt de facili suorum copiam sacerdotum 
habere, liceat sacerdotibus, quos abbas de conuentu duxerit deputandos, confessiones audire, peni- 
tenciam salutarem injungere ac sacramenta ccclesiastica exhibere. 


:30) [81.] Preterea cum commune interdietum — celebrare. 
231, Eben fo war es im Bisthume Rapeburg und der Mari. 
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en | | er. Cifrecenfer abgepaten hakın, fe. * 
. Det dee Arebten fie Marauf Hin, möglich frei über die Güter der Kirchen ‚ihres Patro- 
. Indem Sinne wirdte Neuentamp fi das Recht aus, nad dem Tode ——— 
a Vitaren (viearii legitimi) zu befeßen, die Früchte des‘ Kirchenvermögens aber 
22*— Unterhalt des Vikars und die — — obliegen⸗ 
t bliebe [49. 83J)J. — 
* Mönche fih in dem ganzen Streben ihres — u 18. über die 
t gewefen, es mochte auch die Kirche in vem Sinne auf ihrer Seite fliehen, im wel⸗ 
1, Kardinal Guide, 1267 neuentamper Mönchen das Recht gab, im der ganzen ſchweriner 
dürefe Bein em hören, zu predigen, die Saframente zu veichen und ihren Zuhörern zwanzigtägigen Ab 
un en rer ihnen ſchreibt: »Die Würde der Braut des Heilandg wie das Heil der Seelen for: 
| im dieſer Welt ein helles Licht leuchtet, nicht Furcht, nicht Schlaffheit, nicht unzeitige Der 
* Nebenbuhler Widerſpruch, daſſelbe im Dunkel des Schweigens erborge bleiben 
fondern «8 hervortrete an die Helle des Tages, auf daß die, welde in den Finfterniffen des eben 
| 1, nad) den Strahlen ſolchen Lichtes ſich zurecht finden. Da aben wir b in 
% | F & Gotts Gnade fih Brüder finden, die durch den Schap ihrer gi: —55355* 
al du e Heiligteit ihres Wamdelö.« Genug, 3 kam ſchen in diefer Zeit dahin, daf, ala gegen 
f der eb en, die nicht gar lange zuvor aufgefommenen Bettelorden fi auch in Ri en i n in: Le 
zudrängen begannen, mit ſicherem Blicke die dazu geeignetften Verhal üſſe erkennend 
N) re nun von allen Seiten glühender Eifer der Mönche fi) die Hände reichte, einer 
— ihrer Interreſſen gelangenden Gemeinde ſich das Bedürfnig 
| a noch fördernd eingreifenden weltlichen Einfluffe an nd wie w t 
Denn R, 
—* oro Borantenhagen fundata et extructa. Vylmenyize eciam fundata. Lanke dagegen ohne ſolchen 
232) und dech hieß es in ben —— XVI. XXXL: salua Te — 
assumuntur. 


mortuorum corpora 
— —— Ge Berubigenb): Intellekhäuod Cinterefensis ordo molil nee debeet, personis ; suas 
capellas regere, sed per elericos seeulares Die Premonftratenfer machten e8 anders, CXXV. 
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die Bürger 1255 dem Fürſten das Verſprechen abgrmannen, es folle ohne ihre ausdrückliche Zuſtimmunz 
kein Orden in ihrer Stadt ſich niederlaffen. | 

Es liegt das bedeutende Intereſſe auf der Hand, welches fih daran knüpfen würde, wenn wir die 
im Allgemeinen anerkannten Zuflände näher ausführen könnten zu einer auch nur etwanig volifländigen ie 
berficht der erflen Anordnung der Parochien und der darin, fo wie in dem Befike des Patronats derfeiken 
vorgegangenen Deränderungen. Aber leider bleiben wir für diefe Periode noch ganz darauf beichräntt, ein 
zelne Nachrichten, meift Namen von Kirchen und an denfelben fungirenden Plebanen oder Vikaren zu famamelı 
‚wie dies oben in der vierten Abhandlung bereits gefchehen ift, im Uebrigen der Zeit vertrauend, die oft fchen fo 
unerwartet dahin gelangt ift, den äußeren Zuſammenhang ans Licht geförderter Einzelnheiten darzulegm. 
Beflimmteres wiffen wir vor 1260 nur von den Berhältniffen der Parochie Tribufes, indeß allerdings: Im 
flände, die ung etwanig in den Stand feßen, ein Bild zu gewinnen von den ganz eigenthümlichen erhält 
niffen jener Zeit. Das Patronat diefer Kirche war fürftlich, wurde aber 1245 von dem Kür 
Wizlaf I. dem Kloſter Neuentamp verlichen [58.]. Fürſt und Abt follten den Vikar am derfelben 
gemeinfchaftlih ernennen, diefem aber alle Einkünfte der Kirche verbleiben, mit Ausnahme des Kits 
chendorſs Techelin, welches der Biſchof dem Klofter zur Benugung überwies [83. 100.]. ie 
Reihe von Berhandlungen bedurfte es dann freilich no, und. bis gegen das Ende des Jahrhunderts hi, 
ebe es dem Kloſter gelang, die Beſchränkungen in der Verleihung der Pfarre und dem Genufle der Ein 
künfte zu befeitigen. Es fcheuete dafür feine Anflrengung, und wir ertennen um welden Einfluß es ſich 
hier fragte, wenn wir bis 1295 die Pfarren zu Leplow, Glewitz und Drechowe in dem Bereiche des Ttis 
buſeer Patronats errichtet fehen, zu welchem darnach heutigen Tages 26 Drifchaften mit 5100 Einwohner 
gehört haben würden, 


Dagegen find wir ſchließlich noch im Stande eine flattliche Reihe von Kaplänen, Notaren und Prie⸗ 
flern aufzuzählen, die und bis 1260 als im Dienfte der Fürften flehend, oder. doch aus ihrer nächflen Um⸗ 
gebung genannt werden. 

Fürfllihe Kapläne Notarien. 

1. Calamannus, cap. Jaromari I. 1193 [3.). 2. Dom. Thomas, cap. curie 1203 [&-J- 
Ein Bruder des Probfled Herrmann und des Ritters Werner, 1209-1243 [11. 28. 34. 46, 52. 54. 59. 
57. 58.]. Vielleicht ift von [52.] an ein anderer Th. gemeint als bis dahin. Thomas, scriptor, 123] 
[32.], nicht etwa einer aus dem adlichen Geſchlechte Scriptor.?°®) 3. Hermannus, subdiaconus, no” 
tarius [9.], 4. d. Johannes, cap. curie. 1240. 41. [46. 52.]. 5. d. Robertus, cap. Wialai. 
1%41. 42 [52. 54. 55.]. 6. d. Martynus, cap. curie. 1242 [57. 58.]. d. Martinus plebanus de 
Babin et cap. curie nostre [60.]. ib. per manum d, Martini, cap. c. Dom. Martinus, cap. Jaromari Il, 
et Dobrezlauus, frater suus [87.]. Martinus Cliceruiz, cap. Jaromari Il. 1253 [89.]. 7. d. Du 
diske, cap. curie 1245 [58]. 8. d. Lambertus, cap. curie Jaromari II. 1252 [87.]. ſ. &. 9. 
9. d. Wernerus, notarius Jaromari II. 1257 [96.]. 


325) Alle andre Zeugen find nad) ben Pornamen genannt. Nur als Geiſtlicher kann der Thomas dem Berante voranges 
ftellt fein. : 


® 
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Prieſter (presbyter. sacerdos), ohne Beziehung auf Functionen bei einer beflimmten Kirche: 
1- Jordanus pr, 1193 [3.]. 2. Martinus 1203? [8.]; sac. 1207. 1209 [9, 11.].. 3. Janik cli- 
streruitz, 4. Johannes, beide ald.sac, 1207 [9.]. 5 Jacobus sac, 1209 [11.]). 6. Theodo- 
zicus, sac, Barnute. 1221 [23.].. 7. Thomas sac. 1224 [26.]. 8. Petrus sac. 1231 [32]. 9. 
Helmicus, subdiaconus. 1237 [45.]. 10. .d. Martinns, filius, dom. ‚Martini, (mitten zwilchen 
Geiſtlichen) 1246. [60.] 11. d. Theodericus, presbyter. 1246. [60.]. 12. d. Lambertus, 
‚presbyter. 1246 [60.]. 13. Marctinus cliszaryuiz,.sac. 1249 [65.]. 
| Wir vernehmen fomit num freilich Namen und, Stand diefer Männer, aber ihre perfönlichen Berbältniffe, 
er ganzes Wirken liegt und fo ferne, daß chen mur die Summe der Genannten und ihre Stellung im 
‚Allgemeinen von einiger Bedeutung erfiheint. Und dod tritt und in einzelnen unfcheinbaren Ereigniffen mit: 
anter auch der Werth ded damit Erforfchten recht lebhaft vors Auge, indem es ung einen neuen Fund Bekann⸗ 
tem anreihen läßt und auf diefe Weile allerdings die Löfung der Aufgabe fördert, der Gegenwart zu einem Bilde 
son der Vergangenheit zu verhelfen, wofür oft Heine Züge aus dem engern Kreife der Sitten, Gebräuche 
xad Fertigkeiten von entſchiedenem Werthe find. So finden, wir unter den oben genannten Priefiern 1249 
einen Martin, des Klißaref Sohn, genannt und fünfhundert und. achtzig Jahre fpäter, (1830) zog man 
heim Fiſchen auf einem Teiche bei Deyelsdorf einen filbernen Wingereing hervor, der, allem Anfcheine nach, 
‚fen Martin gehörte. Der Ring ift im Befik des Dr. von Hagenow in Greifswald, dee ihn im 14, 
Sahreöberichte der. pommerfchen Geſellſchaft befchrieben, und durch die ‚gefällige Mittheilung eines Abdruds 
der Schildplatte folche in der anliegenden Zeichnung vorzulegen Gelegenheit gegeben hal. Es zeigt dies 
ſelbe ein Bruſtbild mit gefchornem SHaupte, über dem Kopfe ein Kreuz, (die Attribute des Geifllichen) und 
die Inſchrift SIGIL. MARTIN. KLITSAREVIL +, in einer Majuskel, melche ſchon in. ber obge- 
dachten Befchreibung für das dreizehnte Jahrhundert oder doch für die erften Jahrzehnte des 14, Be 
derts in Anfpruch genommen ward. 





5%. Berkündung und Auffafund "des Chriſtenthums in den ruyaniſchen Län: 
dern in dem erften Jahrhundert nad) ihrer Bekehrung. 


Ueberſchauen wir noch einmal was bis hieher in den einzelnen Abhandlungen dargelegt ift für. die 

Kunde äußerer ruyaniſcher Zuftände, fo werden wir, mie fchon das Vorwort darauf hinwies, mit vol: 
len Rechte für die Periode, auf welche fi died Alles bezieht, den Charakter, einer Zeit des reg⸗ 
hen Wirtend und Schaffens für die Grundlagen weiterer Entwidelung des Landes und des Volkes 
in Anfpruc nehmen. Es mird und aber auch diefe Darflellung auf den ſich bienieden un: 

aufhörlich erneuernden Anblick zurüdführen, wie der einzelne Menſch und feine Beftrebungen in der 

allgemeinen Entwidelung der Menfchheit verfchwinden. Mir werden und darnach auch hier genüs 

gen lafien müffen, indeß Hier als um fo dringenderes Bedürfniß erkennen, den Erfolg der ge. 
fammten Beftrebungen diefer Zeit für geiftige Ausbildung des Bolkes zw riner Ans 
fhauung zu bringen. Da fagen wir und leicht, daf die Richtung einer ſolchen Ausbildung vorzugs: 
weife eine religiöfe gewelen fein müffe, weil die nächfle Aufgabe diefer Zeit war, das durch einen Staats 
vertzag angenommene Chriſtenthum wirklich einzuführen und zu befefligen, weil eben diefe 
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neue Lehre, am der ſich ein frifcher Zuftand der Dinge herausbilden follte, dazu nah: alle einzel 
nen Berhältniffe durhdringen mußte. Wir erkennen, daf keinem Lande des beiten Germanien 
der Zeit nad, fein Uebergang vom Seidenthume zum Chriſtenthume fo nahe liegt als dem unfern, dah 
diefes Ereigniß einem Jahrhundert angehört, deffen allgemeine Gefchichte und fhon in feften Zügen ver 
Augen liegt. Und doch ſcheint und jeder weitere Anhalt zw fehlen, außer dem was und die nachfolgend 
Zeit eiwa abnehmen ließe aus der Fortbildung des ihr vorangehenden Zuftandes. Verſuchten wir es dam, 
es möchte uns gelingen, dasjenige zu fondern, was die Grundlage folder Fortbildung geweſen fein mußt, 
jedenfall® gewönnen wir aber Höchftend ein Gedankenbild ohne äußere Sürgfhaft für feine Wahr 
heit, welches wir gerne bingeben würden gegen irgend ein Zeugniß aus der Zeit felbfl. Bernahmen mir 
denn aber nicht wiederholt, daß diefe Zeit und nun einmal kein anderes Zeugniß gelaffen bat, als ih 
Urkunden, und follten wir, bei der gangbaren Anficht von dem inneren Gehalte diefer Dokumente, nicht gu 
neigt fein, mit diefer bloßen Sinweiſung auf dielelben auch die Sache fofort als abgethan anzuſehen? Bas 
Mönchen abgefafte Screibereien, darauf berechnet, von noch weniger Gebildeten die Mittel zu erfchleihen, 
um in bebaglicher Muße in den Tag bineinzuleben, Screibereien, die und kaum vergönnten, bie einzeinen 
eben für die Zwecke des Schreibers eingeleiteten Berhandlungen in ihrer Bedeutung tar zw überfehen, fe 
follten geeignet fein, uns den Zuftand der Bildung ihrer Zeitgenoffen auffaffen zu laſſen? Sollten Wir 
nicht am der Erfahrung genug haben, daß den Fürften und Machthabern jener Zeiten Bifchöfe, Aebte un 
Prieſter mit trefflichen Pergamenten über ganze Sandfchaften und einzelne Orte entgegentreten Tonnten w 
doch in allen ihrem Reichthume nicht eine Stätte hatten, wo fie ihr Haupt hinlegten, ihre tägliche Reh 
nicht zu kehren wußten von ihren unfruchtbaren Reichthümern, wie dann neue und wicder nene Wergammie 
beficgelt wurden und auch fie die Lage der damit Bedachten nicht befferten? Allerdings war dies in 
Slavien eine geraume Zeit hindurch der wahre Zuftand der Dinge, aber eben dieſe 
Wahrheit fpiegelt fih auch getreu in den Urkunden, bis fi die Vermittler des fo 
vielfältig nutzlos Verbrieften mit der — per fanden. Sie fanden fi in rüfigen 
Mönchen, die es nicht verfchmähten, ihr Brod zu eſſen Sqweiße ihres Angeſichtes, und ſo der Kirche 
zu wirklichem Beſitze verhalfen. Dieſer Umſchwung der Dinge tritt aber ſofort auch in den Urkunden deutlich 
hervor, fo daß, wer darauf ausgeht, fich aus den Urkunden zu belehren, nicht aber an ihnen die Eigen⸗ 
thünmlichkeiten ihrer Zeit zu meifteen, leicht erkennt, was und wann von jenen Erwerbungen zu wirllider 
Bedeutung gelangte. Wenden wir diefe Erfahrung auf die in den Urkunden ausgefprochenen Begriffe vom 
der Lehre Chriſti an, fo werden wir bald von dem Vorurtheile zurücdtommen, als hätten wir ın ihren Be— 
‚ziehungen auf religiöfe Begriffe und in den darin ausgefprochenen Gefühlen und Gedanken nur leere Were— 
der Mönche zu erkennen, beftimmt den gefunden Sinn der Menge für rigennüßige Zwede auszubeulme- 
Mir werden das, vorläufig ganz abgefehen von inneren Gründen, fobald wir einen äußern Anhalt de 
für gewinnen, daß die, gewöhnlicher Anficht nach, nur von der Kirche augenblicklich bearbeiteten Gemüther 
zu einer fie wirklich durchdringenden Auffaffung der ihnen verfündeten chrifilicen 
Lehre gefommen fein müffen, und follte nicht chen dafür und der ficherfle Anhalt darin gewährt 
fein, daß was die Kirche erwarb, ihr von Denen dargebraht wurde, die mit der That 
die angerignete Gefinnung befräftigten und auf eine Weife bekräftigten, welche eben fo einer 
minder gebildeten Zeit vorzugsweife ſchwer fallen mußte, mit der Hingabe irdifcher Güter? Dem Unbe 
fangenen werden demnad die in den Urkunden ausgefprodhenen Motive der Verga—⸗ 
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ngen, keineswegs ein zu verachtender Leitfaden für ie munigunn derzeitiger 
rfündung und Auffaffung des Chriſtenthums fein, und fo wagt die nachfiehende Darflels 
ig fich daran, an den ganzen Compiler der dafür bis zur Mitte des dreizehnten Jahrhunderts hin zu bes 
hen geweſenen rügenfchen und pommerfhen Urkunden cine Erörterung zw knüpfen, welche ſich freilich 
rn allem Zurückgehen auf Anfichten, der die Vorzeit in ihren Eigenthümlichkeit felten unbefangen würdi⸗ 
den Nachwelt ferne hält. 

- Sehen wir nun zunächft in den Urkunden mit vieler Gefliffenheit befannt, die Anbetung des 
ein. wahren, ewigen, allmächtigen, allwifjenden, über menfchliches Lob erhabenen Gottes, des Vaters, der, Nie- 
mdes bedürftig, ale Dinge gemacht, der den Frieden fchafft und Luft hat zur Wahrheit ?°°);, EHrifti 
efu, feines Fleiih gewordenen Sohnes, unfered Gottes und Herrn, des Erlöfers und Regierers der 
jelt, in dem allein das Heil??7); und des heiligen Geiftes, dieſer Heiligen untheilbaren Dreicinig- 
w?°*); die Verehrung (reuerencia) der in unvergänglicdem Glanze ftrahlenden Jungfräulichteit Ma- 
a8, der boldfeligen, gebenedeicten, heiligen, feligen Mutter Gottes, der Tochter des Baters?°°), 
reudig ausgefprohen das Bewußtſein (unde et magnifice gracias agimus deo) früher des 
Satans Knechte, ein Bolt des Berderbens, nun dur die Taufe von der Finſterniß des Todes 
wfreiet, wieder geboren zu fein als Gottes Bolt, zu ſchauen fein wunderbares Licht, aufgenommen 
wifein unter- die Auserwählten, zu der Hoffnung, nach dem Tode einzugehen in das Reich Chrifli, als die 
Erden yes Reiches, welches er verheißen hat denen, die ihn lich Gaben, in das hinunliſche Vaterland, das dros 
ben iſt, im das Haus des Herrn, zu der Herrlichkeit Heiligen Friedens, feliger Ruhe und Gemeinichaft mit 
Bett uhd feinen Heiligen von Ewigkeit zu Ewigkeit ?*%); die ergreifende Ueberzeugung von einer 





'?s) Omnipotens deus. amator (auelor) paeis et veritatis [52.]. (305. 17, 3. 3, 33). (Palm 51, 8.). qui 
laude humana non indiget (Apoftg. 17, 25.). cunctorum conditor. omnium ereator. ommium habere me- 
moriam siue notitiam potius, secundum legitimas sanctiones, attribuitur deitati. In cognitione veri 
dei populus exnltat et canit. 

’7) Christus Jesus. Jesus Cristus. deus ae dominus noster redemptor J. C. omnipotens deus. Incarnatio 
domini (Sch. 1, 14). dens et homo. filius virginis. qui plasmator rerum cereditur et dierum. saluator. 
Is per quem omnium salus cepit esse (Apeſtg. 4, 12). Is in quo est omnium salus. Salutis auctor. 
Monarchiam tenens in perpetuum (Jubas 4). In saluatore gaudium et salus, 

’#) Sancta et indiuidua trinitas, pater et filius et spiriius sanetus (1. oh. 5, 7). J. C. eum patre et spi- 
ritu sancto, sit virtus, potesias, imperium, laus, honor et gloria in secula seeulorum (Judas 25). [3.]- 
.,%) Gloriosa, beaia, intemerata, sanclissima, pia, piissima virgo Maria, semper (perpetua) uirgo. gloriosa 

ejus fecunda virginitas. sanela genitrix dei (demini) et saluatoris. que summi patris flia est et ma- 
ter. Deus et sua dileetissima mater. Dei et hominis maler. 

*) Prins serui satane, populus perdieionis, nune de tenebris et umbra mortis in admirabile lumen suum _ 
educti (1. Betr. 2, 9, 10). Per abluieionem baptismi filii adoptionis (Röm, 6, 3, 4). dei populus. In 
Christo renati. — Hereditas in illa celesti patria, quam Deus repromisit diligentibus nomen suum. 
(Jacob. 1, 12. 2, 5.). hereditatis consecwli grariam. Exspeciantes gloriam cum ceteris Christianis 
(Röm. 5, 2). Percipientes speetatam salutem. Spes patrie supereelestis (2. Petr. 3, 13). Comparatio 
salutis, eiuitatis (patrie) superne, Pax, gaudium, partieipatio perhennium bonorum. Premium eterne 

0. pas. Gloria sancie perhennitatis, future felicitalis. Pax, benedietio, salus et proteetio. Eterna vita 
y » (eollacio) cum deo ei sanetis suis. Cum deo partem recipere heredifatis. Requies cum felieibus ani- 
5 mabns. Aninıa cum felicibus requiem habeat animabus [73.]. In area domini cum ceteris sanetis 
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otles Reich bedingenden Rechtfertigung, von einem Gerichte Ehrifli, vor 

werden müſſe, auf daß er empfange nachdem er gehandelt habe, bei Leibes Leben, es 

fo entfprad) das Alles nur den Lehren der heiligen Mutter Kirche, den Satzungen 

ı Glaubens für die gläubigen Bekenner deffelben, die Hausgenoſſen Gottes ?**), 

ngs die Grundlage jeder Anweiſung in diefem Glauben hatten fein müſſen. Belundet 

die Kirche den Sinn ihrer neuen Bekenner nur an Bildern, welche fie von irdi- 

1, zu ſolchen Begriffen und Belradytungen hinzuführen vermocht, To hatte fie fich 

m sind chf den Ausſprüchen des alten und neuen Teſtaments (Seriptura. Evangelium. Le- 

ui 5, gefchloffen. So wiederholen fih in den einzelnen Urkunden die Borhaltungen, einer: 
„von teren, wie er nackt in die Welt komme, wie er nichts in die Welt bringe alſo auch 
mt wsnehme; wie er das durch die, Gnade Gottes, des Gebers alles Guten, Erworbene mit dem 
ve ) ſich klammernd an die Macht der Gewohnheit, verlaſſen müſſe; wie auch die Seele komme 
gehe; von der, aus diefem täglich wiedertchrenden Laufe der Dinge, erkennbaren Eitelkeit des Irdi— 
don der Nichtigkeit der auf äußeren Gewinn gerichteten Befirebungen der verblendeten Menge, und 
dem nur dann verbürgten bleibenden Gewinne, wenn wir uns in allen Dingen ald Gottes ‚Diener be> 
em. im Worte der Wahrheit, wie in der Kraft Gottes, durch Waffen der Gerechtigkeit ?*?)y; andrerfeits 
on Gott, als dem Rächer und Bergelter, dem Richter nach dem ode, richtend durch Chriſtum, nach 
ahrheit und Gerechtigkeit er — den Sündern, zürnend, Qualen ohne Maaß, in ewigem 
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) Diuinum judieium. extremum examen. Cum omnes ante tribunal Christi stabimus, reddituri rationem 
de operibus nostris, que in corpore gessimus, siue fuerint bona siue mala (2. Kor. 5, 10) [57.]. Chri- 
sti judiciaria senteneia (Job. 5, 22.). 
»42) Sancla mater ecclesia. Cultus sancti nominis dei. Vera et catholica fides. Fides catholica qua in Chri- 
stum corde credere didfeimus, quam non solum ore, uerum et opere pio confiteri solemns. Chri- 
| stiani. Christi fideles. cultores, religionis christiane professores. 
Be, Quoniam, teste apostolo, nudi sumus ingressi hune mundum, (nudi nati in hoc mundo) nichil inde 
preter operum merita reportantes [25.]. — Sec. apostolum nichil intulimus in hune mundum, 
haud dubium quia nec auffere quid possumus de hoc mundo. LIU (1. Timotheus 6, 7). — Res 
caduce, quas in hunc mundüm non tulimus uiuendo, quas eciam relinguimus moriendo. L.a. 
— Animaduertentes de mundi hujus rebus transitoriis in futuri seculi beatifudinem nichil. posse 
transferri. — Necessario egressuri sumus mundum. Liſch IL ©. 35. — Obcecata temeritas 
humane fragilitatis (Jerem. 5, 21) frequenter intendit, ac si esset hiis temporalibus perpetue frui- 
tura.. LIT. — Modice sunt temporales dinitie ad comparationem uite eterne [58.]. — Nichil 
a mundanis cerlius obseruafur, quam omnia mundana conslitui sub incertoe. LIII. — Gene- 
‚ratio preterit et generatio aduenit, et nichil stabile sub sole nisi bonorum operum stabilitate ] 
firmatur. Mundi cursus nunguam permanet in statu eodem. Quoniam cum instabilitate temporum 
uniuersa acta hominum evanescunt et mutantur et nichil stahilis ei cerli remanet sub sole (Prev. 
Eal. 2, 11). — Secundum ecclesiasten cuncta quibus in hae uila homines innoluuntur, sunt uanitas 
uanitatum (Pred. Salom. 1, 14), nihilque obtinent perpetue firmitatis uniuersa, que celi ambitu conti- 
nentur. Liſch I. ©. 61. — Teste scriptura transeunt euncta sub sole, diuitie, fastus ei gloria et uanitati 
subjacent uniuersa. ib. S. 76. — Generatio preterit et aduenit (Prev, Ealem, 1, 4) et status Aliorum 
hominum nunguam ermanet in eodem [37.]. (Jacob. 2, 14— 26). Quoniam per honorum exhibitionem 
summum adipiscituf Bot, illad videlicet quod oculus non vidit et eetera. ad terram viventium nul- 
lus hominum, nisi per arma justicie, hoc est bona opera, intrabit. CIV. (2. Krrinther 6,7), 





Fener in ewiger Dein, über fie verhängend:Y**), nur ber vermittelnden Fürfpeache des Jungfrau Maria und 
ver Heiligen ein williges Ohr leihend?“). ind gar leicht ertennen wir wieder die Zuftände der Zeit, an welche 
dieſe Darftellungen geknüpft werden mochten; das weltliche Richteramt, die Martern (si negaret exami- 
netar per vomeres ignitas seu ferrum manuale), die blutigen Urtheile, womit es die Gemüther des der⸗ 
ben Volkes in Furcht und Schreden zu halten berufen war; die Richter, welhe im Namen der 
Siehe Bann und Fluch über den Ungehorfamen verhängten, ihn jeder Hoffnung nad dem Tode verlu⸗ 
fig allärten?**), den. fo bedeutfam überall hervorlretenden Einfluß der die Fürſten umgeben 
ven Broßen?*?). Einzelnen war es dann gelungen, fich Über den Jammer des täglichen Lebens zu ers 
heben. Zu amfrichtendem Troſte hatten Bedrängte den Ausipruch des Erlöfers vernommen »Was hülfe 
es dir, Daß du die ganze Melt gewönneſt web nähmeſt doch Schaden an deiner Secle«?*°)? die zur Aus⸗ 
dauer ermunternden Worte des Apoſtels: »Ich Halte dafür, daß diefer Zeit Leiden der Herrlichkeit nicht. 
werih fei, die an uns foll geoffenbart werben« ?*?), dem begeifterten Belang des Pfalmiften: »Höre mein * 
Order, Herr, vernimm mein, deined Pilger, deines Bürgers Schrein, und wenn mir gleich Leib und Seele 





14) Deus justus ultiouum dominus (Röm. 12, 19. 1. Theff. 4, 6) qui non secundum visionem oeulorum 
neque sec. auditum aurium (1. Sam. 16, 7) sed omnia jndieat in veritate et justicia (1. Ker. 5, 13). Deus 
ueritatis [28.]. Distrietus judex. Diuine potentie vindieta (@br. 10, 30). Vitio in extremo examine. 
Dei judicio terribile plectendus. Ira, offensa dei (Röm. 1, 18). Eterna pena et ignis inexstingui- 
bilis cum diabolo et ejus angelis dampnanda [3.]. (Matth. 25, 41. Judas 7... Excommunicatio per- 
petua cum proditore Juda, (Apoftelg. 1, 25) cum diabolo ct ejus augelis. Dampnacionis eterne sen- 
teneiam incurrit, cujus deus amplius non est memor. Liſch U, ©. 7. 


245) Qua virgo majorem prerogativam obtinet apud dominum, eo per ipsius intercessionem ampliorcm in 
oeulis Jesu Christi graciam invenire meremur [38b. 50... Pia virgo Maria cum aliis loci pas 
ironis aduersarii eis qui infregerint. Liſch IL. ©. 7. @uanto fragiliores sumus, tanto magis bono- 
ram auxiliis indigemus [25.]. amiei quorum suflragiis in eternameremur gubernacula recipi (2ufas16, 9.). 


6) Anathema in perpetuum, Anathema maranatha. IH. (1. Kor. 16, 22.) Nodus excommunicationis. 
Alienus a sanctissimo corpore et sanguine redemptoris, ei non indulgenda nisi in ullima necessitate 
et articulo mortis. Procul a coctu Christiano abjecti. XIII. — Periculum potestatis et honoris. 
Poenam, si necesse fuerit, per excommunicationem cexquiremus. Xifh II. S. 21. Inuasorcs ana- 
themate perpetuo percutimus, ponenies sortem eorum eum Dathan et Abiram, qui uiui a terra 
absorti, ad inferos descenderunt, Liſch I. ©.41, (4. Mofes) et cuw Juda domini traditore, quorum 
ipsi se socios fecerint. Liſch I. ©. 3. [11.] In breui mala morte moristur [11]. calumpniatores deus 
tollat de terra uwiuentium et projiciat in infernum. Liſch I. ©. 13. Partem ponimus puteum Abyssi 
hereditatem. Liſch I. ©. 62. Imminuat deus partem ejus de regno suo [11. 52.]. 


20) Considero, quod quilibei de plebe causam acturus in conspeciu nostro, tanto confidentius ingreditur, 
si quis de nobilioribus et familiaribus nostris ipsi in causa patrocinium pollicetur. Hine colligo, 
quod pro commissis nosiris coram summo judice fiducialius preces fundere possumus, si de sanctis 
ipsius aliquos intercessores habnerimus. XXI.a. Scimus ad eos potissimum recurreudum de quibus 
fiduiialius speratur auxilium. L%ifh IL ©. 1. Persone deo famulantes, qui pro nobis essent oratores de- 
uoti, (ac, 5, 16) ut ipse Christus desideratam habundatiam sue propiciacionis largiretur nobis in- 
tercessoribus multipliestis [58.]. 

4%) Plasmator legitur dixisse, quid prodest homini totum mundum lucri facere et detirimentum pati anime 
sue [58.]. (Matth. 16, 26). 

#49) Non sunt condigne passiones hujus temporis ad futuram gloriem, quam Deus se diligentibus repro- 
misit. Liſch I, &. 35. (Röm. 8, 18). 
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verſchmaqhtet, biſt du doch mein heil, werde ich doch fchen dein Gutes im Lande der Lebendigen ie 3°) 
Wir hören aber auch, daß die Prieſter diefe Worte zu ernſten Hinweifungen benupt halten, auf da 
Ziel, welches Bott, der Vater der Barmherzigkeit, der Gott des Troſtes, der will, daß allem geholfen werde, 
die Meufchen erkennen läßt?*"); auf die beruhigende Anerkennung der Schwierigkeiten für dem Menſchen, 
in der Gebrechlichkeit feines Wefens, bei den auch des Gerechten barrenden, menſchlichen Sinn fo leid 
ireenden, Leiden *°?); auf die Hinderniſſe fchon hier auf Erden den ‚Frieden zu finden, aber auch zw eis 
dringlicher Warnung vor den Lüften und Begierden des Leibes?**), vor den Lockungen des Teufels, dei 
Widerſachers der. Menfchheit, welcher umbergehet wie ein brüllender Löwe, fuchend wen er verfchlinge, wie a 
dem Menſchen Hoffarth einblafe, wie cr Unkraut fäe in dem Weinberg Chrifti; vor dieſem Fürſten di 
Todes, dem Feinde der Gerechtigkeit, welcher nicht aufhöret durch die, in denen er fein Werk hat, die Kin 
der des Unglaubens, Gläubige abzuwenden vom Wege des KHern?**), zu begeifterter Anprei⸗ 
fung des Einen das Noth thut, zu bleiben in Chrifte, zu bleiben im Glauben, als dem, einzigen 
Schilde, welcher die feurigen Pfeile des Teufels zu löfchen vermag?“*); zur Hinweiſung auf & 
Verheißung, Jeſus wird fein Bolt felig machen von ihren Sünden; zu dem Gebote, im 

Leben die Gemeinfchaft mit ihm zu bekennen durch den Genuß feines heiligen Leibes und Blutes?6). & 

bezeugen in den Urkunden Laien, daß die einzelnen Ausſprüche des Crlöfers ihrem Ohre ein Labfal gem; 





250) Cum eciam, teste psalmista, incola sim in terra, Summopere michi desiderandum est, ut ad illım 
terram viventium perveniam, de qua idem psalmista, dominum orans dieit: Portio mes domim 
sit in terra viventium, quam nullus hominum nisi per arma justicie, hoc est bona opera, intrabi. 
CIV. (Pfalm 39, 13. — 73, 26. — 27, 13.) 

e ?sı) Pater misericordiarum. Deus tocius eomsolacionis. VI. Benedictus deus, qui vult omnes homines sal- 
uos fieri, ad aguitionem veritatis venire. XIII. (1. Tim. 2, 4.). Dei misericordis (2. Kor. 1, 3.) super 
malitia populi prestabilis et benigna. Deus qui est porius vere salutis, qui neminem vult perire, sed 
illuminat omnem hominem venientem in mundum (2. Petr. 3, 9). A quo est omne datum optimum. 
Liſch IL ©. 1. 


282) Sceripto legimus (Pfalm 34, 20) et experieneia uerum esse cotidie discimus, multe tribulaciones ju- 
storum, sed de his omnibus liberabit eos dominus. Liſch I. ©. 6. 


333) Humana fragilitas ad malum prona. L.a. Quis mundus in maligno positus et non est qui faciat bo- 
num (Pred. Salcm. 7, 21). Vines domini a uulpeculis tueatur. LifyI. S. 14. (Klagel. Jerem. 5, 18). Iniquo- 
rum hominum peruersitas. prauorum perfidia, iniquitates. Malicia impiorum. Humana memoris 8 
primi parentis inobedienta viciafa. (Röm. 5, 19). 

356) La. Quoniam humani generis inimico, qui, querens versutias impietatis, rugit ut leo (1 Betr. 5, 8.) 
habens fiduciam quod influat Jordanis (aqua) in os ejus (Ierem. 12, 5.49, 19), Zizania superseminanie 
vines Christi (Serem. 49, 9. Matth. 13, 25.), vix permittitur ad culmen pullulare, difficile satis inueni- 
tur qui jaculis sne calliditatis (Sprüche Sal. 25, 18. Gphefer 6, 16) usque quaque poterit obviare, qui 
quandogue per sc, quandoque per memora sua, malos videlicet homines, fideles in bono proposil® 
eonstitutos vel eorum opera non desinit perturbare. (Ephef. 2, 2. Ayoftelg. 13, 10.) Diabolica suggest’ 
uel propria prauilas. Liſch J. ©. 41. Prauitas diabolica, fraus. XXX. 

36%) Cum vite presentis eurriculum sine peccatis et negligenciis nequaquam transigere valesm#h 
(Bialm 19, 13. Jac. 3, 2. Römer 3, 10—12.) ad hec abolenda siue minuenda, saluatoris nostri ne- 
cessarium deuote cupimus audire consilium. (2ufas 10, 42. Joh. 15, 4) Ad filium accessus, ut ver® 
eredimus, deuocioni fidelium preparatur. Salutem in Christo seruantes. (Matth. 1, 21. Apoſtg. 4, 42) 

1%6) C'ommunio sacri corporis et sanguinis. Sanctissimum corpus et sanguis J. Christi. (ch. 6, 54.) 


YS5 


287), daß die Diener der Kirche wicht müde geworden, die daran geknüpften Betrachtungen und Ermah⸗ 
igen zu wiederholen?**). Uber in jeder Zeile tritt auch wieder das Erampfhafte Verlangen der Laien hervor, 
ausgefprochenen und bethätigten frommen Ergüffe auf die Nachwelt zu bringen, in Pergamenten be- 
figet durch Zeugen und Siegel, und eben für die Wahrhaftigkeit der in dieſen Dokumenten niedergeleg- 
Sedanten und Entfchlüffe der Laien bürgt die Offenheit mit der die Kirche die von ihr über die Gemüther 
zgeübte Herrſchaft, fo wie die dazu angewandten Mittel kund giebt. Sie durfte fich denn allerdings in dem 
s beiehrten Slavien bewußt fein, daß fie, nach dem Sinne des Volks, nicht, wie cinft ihe Meifler ?°°), 
dem Gewande der Demuth auftreten dürfe, fondern, um als Helferin der Armuth und der von 
rten Feſſeln?o) gedeüdten Menge, dem Volke ihre göttlihe Botſchaft im Worte 
ie in der That zu verkünden und fo zu ihrem boden Ziele zu gelangen, der äußern 
littel bedürfe, durch die fie überall nur feſten Fuß gewonnen hatte?*!). Dazu mußten die Kirchen⸗Fürſten 
h gegen das Volk berufen auf ihre Einſetzung durch den Erlöfer, welcher Jeglihem zutheile, nachdem 
wolle, welcher durch fie rede zum Volke ?°?), Prieſter und Mönche aber, ald die Armen Chriſti, hin⸗ 
fen auf die Heiligkeit ihres ſchweren Berufes, als Streiter und Knechte im Dienfle des Herrn, des 
önigs der Könige, ?°°) und alle insgefammt wandten fie fih mit der ganzen Kraft der Rede an die 
Fnbildungskraft der Laien, fie nicderzubeugen in dem Gefühle ihrer fündigen Natur, ihrer Unficherheit im 
hen nach Gottes Gebot, und fie aufzurichten an der Erfenntniß des Werthes der guten Werke, an der 
roſtlichen Verficherung, daß, wo die innewohnende Schwäche die Vollendung hemme, auch das äußere Wert 
om felbft die Aneignung fremder Berdienfte durch Gewinnung der Fürſprache ihrer wahren Eigner fchon 
m Seile zu führen vermöge?°*). 





257) eujus monita aure cordis percipere iocundissimum est et suauc |58.]. 

2) horum rationabilium verborum cum non surdi auditorcs exisieremus [58.]. sepius ex religiosorum vi- 
rorum commonitione intellexi. XLVI. Cum de diuinis mandatis instruimur. CXXXIL 

5%) ecclesia quantumlibet humilis. XLIV. 

200) Liſch J. S. 86. Ex injuncto nobis oflicio tenemur, indigentibus caritatis operibus subbuenire et 
maxime infirmis et pcregrinis in uia, ne deficiaut pressi inedia paupertalis. — Ubi spiritus dei ibi 
libertas. 

#1) Anon. vita Ottonis. . Ne inanis ac vacuus adveniens sponsae suae vilesceret. 

162) Freti Christi auetoritate, cujus legatione in terra fungimur. III. 1V. A deo nobis collata auctori- 
tas. Liſch J. S. 4. (Luf. 10,16.). Auetoritas celitus indulta. Occulta discussione saluatoris episcopi. pa- 
storalem gerunt sollicitudinem in populo. — Constituti uclut in specula uince domini procurande et 
illius occulto nutu qui dona sua largitur homiuibus, diuideus singulis prout uult. curam gerentes 
ministerii pastoralis. Lifh I. &. 19. (1 Kor. 12, 11.) 

”0) Siehe Note 226, In ecelesiis fratres militant deo. Sanctimoniales deo sub regula militantes. Lifh U. 
S. 1. Omncs Christi pauperes, illi tamen preeipui qui, uero Regi Christo militantes (spccialius ad- 
hkerentes), ipsi continuis non desinunt laudibus famulari. (2 Kor. 6, 10). Pauperes Christi in domo 
die noctuque diuino famulatui (obsequio) jugiter mancipati (seruientes). [37.] (Of. Sch. 7, 15). Qui 
sunt in oracionibus et laboribus cottidianis. Ministri dei, qui in hoc munde beueplaeita ejus exe- 
quuntur; qui in ejus seruicio perseuerant; qui artam pro deo viam ambulant; qui, dopoaita seculari 
eonucrsacione, semetipsos nequaquam sufßcientes. tueri (die gefommen find ans großer Trübfal), solis 
dei nostraque defensione confidunt; qui mundi uoluptatibus et terrenis uauitalibus renuncianies, jugo 
elaustralis discipline sponte ceruices suas suhjicere decreuerunt, Liſch IL. ©. 18. Viri religiosi tan- 
quam vites dominiec transplantati. IX. Paupercs Christi in ordine monachico degentes. 

200) Oportet diem extremum bonis operibus preucnire. CCCXXIV. Cit. 3, 8.) IX. Quatenus, si pro- 
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: Da fehen wir denn allerdings die Gemüther mächtig ergei Es mahet der Laie im leidenſchaft⸗ 
‚Uder Aufregung und Zerknirſchung fh dem Altare. Cr will feine Augen nicht aufheben gen Himmel, 
ſondern ſchlägt an feine Bruft und fpricht mit dem Zöllner: »Gott, fei mir Eünder gnädig!« Cr naht 
a zagend und weine, wie Pelrus, bitterlich, hoffend, der Herr ſchweige nicht über feinen Thränen?‘®). Er 
ſtellt fih auf den Ruf des Herrn: fo kommt denn und laßt und mit einander echten! Cr bietet den 
Leib dar zum Dpfer, zu Gott gefälliger Kafteiung, zur Befchneldung des Herzens oder fonfliges Wert nad 
‚Gottes Willen, von dem und verheißen, es werde, und follte die Welt auch vergehen mit aller ihrer Lufl, 
‚bleiben in Ewigkeit ?*°). Er legt am Altar nieder was Sein ifl; er wählt Gott fi zum Erben, glei wie 
er zw erben hofft Gottes Reich, mit den im Glauben Beheiligten! ?°7) Die Kirche dagegen empfängt den Gebeug⸗ 
ten nur als einen, den Gottes Geiſt treibt?°*), ruft ihm zur Ermunterung noch die Worte des Heilands 
gs: was du auf Erden binden wirft foll auch im Himmel gebunden fein!?*?) Wahrlich ich fage dir, was 
du gethan haben wirft Einem unter diefen meinen Geringften, das haft du mir gelhan!?7°) Sie weifet 
‚ihn darauf hin, daß den Kindern diefer Welt allerdings geboten worden, fi) durch den ungerechten Mam⸗ 
mwmon Freundt zu gewinnen, die fle aufnehmen mögen in die ewigen Hütten ?7"), daß dem, der Alles den 


pri operis fructum diuiuis dignum conspectibus non ferimus, tanquam ulmus vites celestes cum bo- 
Are portemus. Studio insistendum graciam per bonorum operum merit« eonsequi. Tante mer- 
Bar - ondis, famterum beneficiorum porlionem habere cupiens, se coadjutorem constituit operum. 
: Necossarfam est, vt quibuscunque meritis sanctorum Dei comparemus amiciciam. XXla. Quate- 
nus eerum meritis clementem erga nos derm habere valcamus. XXXVI. (Die Gebete der Heili⸗ 
7. gem. Dffenb. Joh. 5, 8. Pfalm 32, 6.) Spero ut anima patris in hac donatione per merita sancti 
* Martini percipiat consolacionem et nos a dco gratiam et benedietionen. Wir ſehen auch Moͤnche 
fi) in ſolche Verdienſte Anderer einfaufen. Liſch II. ©. 31. 
,266) oxemplo publicani et Petri, lachrimis plurimum confidens. 2uf. 18, 13. 22, 62. Pf. 39, 13. 
%. 266) Peecate, scelera mea, quibus me grauiter oppressum recoguosco. Sane quis ad illam summi patris 
familigm summo studio desidero peruenire, sed, meis sceleribus viem michi precludentibus, grane illo 
. esse perueniondum eonsciencis aecusante (Rom. 2, 15.) [25.]. Volens pro flagitiis cotidianis in aliquo 
deo satisfacere in hac vita. — Nos in hujus seculi procellis in nauiculo Petri (Matth. 8, 23—26) agi- 
tati, seelerum turbitudine nanfragiamus. Deereui placare consuete misericordie benignitalem, que, men- 
tiam non spernens affectum, viam paradisi ct in sentina peccaforum jacentibus non precludit [25.]. 
(Römer 12, 1. Galater 5, 24.) Edocti, quod mundana veloci transeunt cursu, et nichil firmum et ad sa- 
lutem animarum in futurum et stabile inueniatur, preier hoc solum quod in eastigandis et coercendis 
corporibus nostris et in aliis bonis laboribus domino exhibemus (1 ch. 2, 17.). Necesse est vt, 
si quis spe tendit ad patriam supercelestiem (Gbr. 11, 14.), agros cordis sui durilie peccatorum infertiles 
clemosinis inscidendo (Römer 2, 29) non nodigat sic suleare, ut in die exiremi examinis ad arcam 
domini manipulos deferat justicie, ibi cum ceteris sanctis perhenniter regnaturus. (2 Tim. 2, 12.) 
67) Decernimus ipsum nobis statuere heredem eum quo cupimus et hereditatis eierne participes in salute. 
— eupiens ipsum heredem mei relinquere testamenti, qui cum sanelis perhennem percipiat heredita- 
tem [25.]. (Matth. 19, 21. 25, 34. Luk. 16, 9. Koloſſ. 1, 12. Apoſtg. 26, 18.) 
36%) Inspirante domino [3.]. Dei nutu ct pietatis affeetu. IV. — Diuina inspiraeione eompuneli visceri- 
bus. Instinote diuino. XXIIl. Pius mentis affectus in dilectione dei. XXX. Prout diuina elemen- 
tia inspirauit. Sancli spiritus attractu aflatus. (Röm. 8, 14.) 
16°) Freti Christi auctoritate et illius eui dixit: queeunque ligaueris super terram erunt ligata in celis et 
eolera que seguuntur. III. XLVII. (Matth. 16, 19.) 
170) Quid were melius, quid locuplecius quam Christi pauperibus succurrere, qui sibi adscriberc non de- 
dignatur, quidquid ipsis, licet eciam modicum, impendatur, sieut per euangelium declaratur, ubi (Matth. 
25, 40.) legitur, quod uni ex minimis meis fecistis, michi feeistis. 
171) Redimendo elemosinis peceata nostra, farimus nobis de rebus temporalibus amicos, quorum zuffragiis 
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'138 
1, daßer damit einen Antheil gewinnen werde, an der Heiligung diefer Br — 
"inne Haben und doch alles Haben ; daß die Gott gefälligen Gebete diefer Brüderfchaften, die 
der felb ben Patrone den Zorn des in Zurüdgabe feiner — 
hefänf en fein Sträfgettigt abwenden nerden 273), indem fo fhon bier auf Erden die Sünde, wenn 
fie = en fei, ſchneeweiß werde *7*), bienieden ſchon für vergänglichen Tand eingetaufcht werden könne, 
ewiged Heil?7*). 

Es löſeten die fo beftürmten Gemüther fich auf zu völliger Hingebung. Zur Verzeihung ihrer Sün; 
den, um Gottes Willen, gu Gottes Lohn, zum Heile ihrer einft von dem Leibe fcheidenden Seele*?*), des heuer: 
ſten uns von Gott verlichenen Schatzes, gabendie Laien das Befte hin, um nur in Rube zu barren (contra 
omnia mundi pericu cula firmamentum) des Tages, der auch fie abrufen werde, dachten um fo eher daran 
ihr Verdienſt F den theuten Jhrigen angerechnet zu ſehen, als die Zeit fo ferne nicht lag, da Gottes 





2 Pium est ut dominus in hiis, que sus nobis consneta benignitate largita sunf, quantum. ipse annuit, 


00. ‚honeretur (Pfalm 116, 12.). Cogitantes ut pro tanta gracia aliquid refribuamus domino pro omni- 


.- 


urban ‚a retrihuit nobis VI, de collata nobis ab eo substanlia honoretur. Liſch IIS. 1. Quod 


ee. ; reiribuente elementia fruclificet in centuplum nobis. Liſch 1. ©. 69. Seeularis urbanitas re- 
— ut homo fauorem pro fauore simili recompenset, multo foreius celorum domino, a cujus gra- 

3 dia, deriuantur vniuersa, de sibi collatis ad gratiarum tenentur actiones. — Ob dei remunerationem et 
ipsius genitrieis reuerenciam. Liſch J. S. 71. Ex beonis a deo nobis collatis benefieiis ejus nolumus 
quantulumennque respöndere [3]. Deus omnia bona largiens. XXXVI. (Jaf. 1, 17.). 

49%) Attendens: quod in elemosimarum largitione rubigo peccati consumitır immoderata. La. (Iefalas 1, 
48). "Quia ex’ largitione elemosinarum, dinina pagina protestante, rubigo faeinorum eonsumitur et 
deletur. Liſch I. ©. 46, di. Petr. 4, 8). Unieuique necessarium est, sibi per elemosiuarum remedia pro 
peceato veniam, pro terrenis celestia commutare [57.]. 

‚ae ——— judicamus, ut hiis que, licet inuiti, tamen nichilominus relinguamus, rebus videlicet transito- 
rüis, perhennia comparare. Cum omnium uota eredentium in eo deheaut esse defixa, ut per ele- 
monisarum largitionem sen bonorum operum inerementum cottidiana scelera quibus implicantur, 

quantum diuina permiserit clementia, expienfur, magni non debet ab aliquo estimari, si quis terrenis 
'hereditatibus imminutis, necessitate aliqua sen rerum inopia se premente, eelestis regni, eujus nnlla 
est eomparatio cum rebus fransitorüs, premium eonseguatur. *ifd I. S. 35. A Christo Christiani 
vocamur (Ayoftg. 11, 26.), eujus vocabuli plene partieipes erimus, si probabilium virorum et uere Chri- 
‚stianorum imitätores extiterimus, qui temporalia et ad momentum stulfere nutanlia pro eternis el inde- 
feetinis feliei mereimonia commmtarunt. Wh J. S. 40. Bonum est ei omnino anime fructuosum, sie 
seminare in hoe mundo, ut exireme messionis fempore in celo eum extltafione manipulos colloce- 
mus. Liſch 1.8, 49, (2. Kor. 9, 6.). Hoc solum judicamus utilius inter omnia, si terrenis celestin et 
transiteriis contrahuntur sernpiterna. — Beneſieiantibus maxima merces reposita in eoelis. Dipl. dob. I. 
tb. 5, 12) 

me) er ‚nichil melins anima a deo recepimus, merito debemus pro remedio anime retrihuere deo que- 
eumite meliora possidemus. — Ob remedium anime. Gb remissionem seelerum. Dei intwitu. Bierne 
retributionis eausn. Sperans apud deum aliquam mereedem michi prowenturam. XXXIV. Nichil 
nisi dei remunerationem inde sperans. (2. ‚Kor. 9, 6.). Institutio deo placita. Piis muneribus, oblatio- 

"nibus," donis anime consequi sälutem. VII. Liſch I. S. 32. 49. Assignatio pro nosira nostrorum- 
que salute feliciter acquirenda. Liſch 1. S. 69. Pro spe sempiterne retributionis [37.]. Nullatenus 
dubitamus, id nobis ad presentis vite tranqnillitatem et future sempiternam requiem profutn- 
'raın. Diuine remunerationis intuitu, suorum precium respeciu, quoniam a talibus copiosior merces 


acquiritur. 
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Arnoldus lub. Lib. VI. cap. IX. Interes non de- 
fueront nova in Dania et Nordalbingia.. Siquidem 
Otho, Marggrafius de Brandeburg, infestabat Canu- 
tum regem, subjiciens sibi quosdam Slavos, quos Rex 
zuae ditionis esse dicebat. Unde commotus Rex expedi- 
tioneimcontrseum ordinauit, et classe terram suam intrauit 
per aquam quae Odera dicitur, quae in mari descen- 
sum habet. Cuioccurrerunt Rugiani, seu Rani, cum 
Polabis et Obotritis. Bex tamen in insula Monc con- 
sistebat, Petro eancellario exercitum ducente. Cum- 
ue eis io occurisset in multitudine militum et 
lauorum, ex utraque parte vulnerati ceciderunt. In- 
ter alios frater Episcopi Durbernus cecidit et Cancel- 
larius volneratus in captivitatem ivit. Sieque expedi- 
tio illa solutaest. .... c. x. Proxima vero hyeme, quae 
fluvios et paludes durius constrinxerat, Otho Marchio 
coadunato exercitu, Adolfo comite auxilium ferente, to- 
tanı Slauiam vastauit, nec terrae Jeromari, quae Tri- 
buses dieitur, pepercit, ita ut ipsam Rugiam vastas- 
set, si glacies stagni, quod terras dividit, soluta non 


fuisset. 
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Arnoldus lubec. VI. cap. XVII. Circa Augustum 
rex \Wlodemarus cum magna gloria et infinita multi- 
tudine venit Lubecam, ibique cum multa iucunditate 
Rex Danorum ct Slauorum et Nordalbingiae Dominus 
salutatur. Sicque prosequente Archiepiscopo Lundensi 
et fratre ipsius Petro Roschildensi cum caeteris Epi- 
scopis, Praepositis, primoribus Nordalbingis, Thetmar- 
cis, Slauis, Rugianis, maxima virtute vallat casirum 
Lawenburg ... Mediante archiepiscopo et fratre ejus 
Cancellario, caeterisque episcopis et primoribus, defini- 
tum est, ut castellani castrum dederent et Comer datis 
obsidibus a captivitate solueretur. 
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Origines Livoniae sacrac et ciuiles seu Chroni- 
con Liuonicum vetus, continens res gestas trium pri- 


:&tellen. 


morum Episcoporum: quibus deuictae a Saxonibus & 
ad sacra Christianorum traductae Liuoniae absoluitur 
historia: a pio quodam sacerdotc, qui ipse Ianfis re- 
bus interfnit, conscripta et ad annum Christi nali 
MCCXXVI deducta. E codice Ms. recensuit, scrip- 
torum cum aetate, tum locis vicinorum testimonüs 
illustrauit, siluamque documentorum et triplicem indicem 
adjecit Johann Danicl Gruber. Francof. et Lipsiae. 
anno MDCCXL. Die liefländifhe Chronik, oder Origines 
Liuoniae, wie folde der Hofrath und Bibliethefar Gruber 
aus einem lateinifhen Manufcript herausgegeben, nunmehr 
aus andern Handſchriften ergänzt von J. 8 Arndt, Rector 
zu Arnesburg. 1747. 

S. 143. Zum Jahre 1218: Es machte fich auch zu ver 
Zeit der König von Dünnemarf, Waldemar der andre, mit 
einem ftarfen Beer anf; und fam mit ihm ber hochwürdige 
Erzbifhof Andreas von Lunden, und der Biſchof Nicolaus, 
und der dritte Biſchof, des Könige Kanzler. Gleichfalls de 
fand ſich bey ihnen der Biſchof Dietrih von Efthland, fo ches 
mals in Riga eingeweihet worden; diefer Hatte die liefländte 
fhe Kirche wegen entfegliher Gräufamfeit ftehen gelaffen und 
fih beim Kenige aufgehalten. So war aud der Slaven 
Fürſt Wenzeslaus mit feinen Leuten darunter, 
Diefe alle feßten ihre Armeen an der Nevelfhen Küften aus 
und faften in Lyndaniſſe, einem themaligen Scloffe der Res 
velſchen, Pelle. Sie riffen hierauf das alte Schloß nieder 
und fingen ein ander neues an zu bauen. Die von Revel und 
Harrien aber verfammelten gegen fie eine große Armee, und 
ſchickten ihre Volksälteſten an den König mit friebfertigen 
doch ſchalkhaften Worten ab, denen der König auch trauete und 
fidy ihrer Betriegerey nit verfahe. Er gab ihnen noch Ge 
ſchenke; die Biſchoöfe tauften fie, und lichen fie mit Freuden 
nad) Haufe. Doch da fie zu den gen famen, fanden fie 
fibh nadı drei Tagen mit ihrer ganzen Armee Abends nad) der 
Mahlzeit wieder ein, fielen über die Dänen an fünf Orten ber, 
fhlugen fit mit ihnen unvermuthet herum, und weil einige 
ven ihnen dachten, der König ſey im Zelte, welches dem body: 
würdigen Bifhofe Dietrihen von Eſthland gehörte, brachen 


fe in daſſelbe hinein, und bradıten ihn ums Leben ; einer fam 


immer nad dem andern Binein und fie machten viele von ihnen 
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dem Herrn 

—S bes 668 Wifchefs 

u umd nadıdem fie das © 

arein gelegt, Eebrte der König in ark. 

— 5————— zu ne Männern — 
m das ganze Jahr 

ht, I. endlich —* nf Sarrament ber Hl. 
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eives infesti esse eoeperunt Lubicen secundum 597.568. Sexta el prosimasequetit questiode _ 
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e, Annnles A Wish. 1. p. 24. ad 1211. Walde- 
marus jussit castrum ‚Dimyn 

d. Chronieon Dan. usque ad 1307. 14. 3 ‚635, ad. 1211, 
casirum Dimin in Sclavia aedificatur a 

e. Chronieon. Dan. usque 1300. Ike p· 27. ad 1211. 
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icon D —— ‚dan. 182. I. 952 —— 2 
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Dymin reelificatum est a Dauis et Nienburgh et Lich- 
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MH. Bemerfungen. 
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Pommerfhe Urkunden fegen dieſe Anficht von ben genann⸗ 
ten Zeugen außer Zweifel, Wir fehen hier im älterer Jeit, 
wenn ein Intereffe des ganzen Landes verhandelt warb, * 

eiten umgeben von den Edlen der verſchiedenen Landfd 
. eoram prineipibus et aliis nobilibus terre ipsi 

et ceteris quam plurimis tam ipsius prouineie quam 
nliarum), bei Angelegenheiten einzelner Landſchaften ven Adel 
aus derſelben — auf daß der Fürſt ihnen ſeinen 

Beſchluß eröffne, fe foldyen bekundeten und dem Volke bewahrs 
ten. (XXXVI. hoc seientes. ponuntur facta in os testis 
31.). Aber audı die Menge lich der Er zuſammen, wie ned) 
immer, zu ſchauen die Haltung ber Mädıtigen. So heben die 
Urfunven den bald —2 bald — Kreis der Umſte— 
benben hervor. (IV. in presentia tocius populi terre con- 

vrocati illuc ad coneilium. XII. astante populo multis- 
neipibus viris, die Grundbefiger — dagegen 


Eh. are populo Teutonieorum et Slavorum co- 














ram posito. X — — opulus plurimus qui convene- 
ae exeqmias dom jeelli; bie gatncad: enge). Bei 
regeltem Geihäftsgange und loderem Rechtszuſtande mod: 

üher Einzelne aus des Fürften näheren Gefelge aufge: 


Inf werben, fein Wort zu befräftigen mit ihren Eiden. 
(3. qui ex parte nostra omnia sacramentis ae mentis 
in perpeiuum mansura juraverunt), ſpäterhin der Fürft 
aud dem noch immer zahlreiben Kreife (KXVIL numerosa 
testium eaterua) der Umfichenden (testes qui interfuerunt, 
 afluerunt, aderant, * asfiterunt) die geeignete 
ten Werfe nen zu Dofumentszeugen namentlich auserichen, 
ex toto populo specialiter vocalis in testimonium, — 
NV. eoram multis, istis speeialiter voeatis in testi- 
— — neben ihnen wird zunächſt immer noch auch ber 
—3 edacht, die dem Worgange beigewehnt (de quarum 
ana ne hee inseruimus pauca (19) nomina — le- 
stes idonei, quorum nomina hie continentur, et alü 
quam plurimi (alii viri multi, per — *— n0- 
mina hie non sunt subnotata, su 
Peranf gründete ſich dieſer Vorzug ober ar er rein will: 
führlih? Ich halte dafür, daß Feineswegs bloß das Vermö— 
gen finnliher Wahrnehmung des Hergangs dabei in Betradt 
gefommen, fondern daß dazu die ganze Perfönlichkeit ber Auf- 
gerufenen rs. viri honesti] als geeignet anerkannt ward, bie 







. 1234. des lares habde mod de koningh 
htym, bat wunnen em Webber af be * 





de Nugianifden Fürfien von | —— 
—— 148,) ee 
bie u 4 Magen mit Gewalt —— 





Sache nach ihrer wahren Bedeutung aufzufaſſen, und darüber 
Rede und Antwort zu geben (III. omnes idonei ad per- 
hibendum acte testimonium. CCXXV, inter quos 
hi precipue fuerunt, quos idoneos testes esse ju- 
dieamus. LXXV, testes idoneos dignum —— 
adhihere — testes, viri flde et actn nobiles, OXXXIX, 
verorum hominum attestatio). —— er 
nädft gewiß nur amgejchene Grundherren als „rl 
Zeugen genannt. Später erweiterte fib einerfeits ber 
diefer —— da Bürger in den Staͤdten zu hoben Mn —* 
3 gelangten; (CERXXV. presentibus viris militaribus 
multis multisque eivibus) . . . aber auf der andern Seite 
warb er aud) immer mehr * Die ausbrüdlid, dazu Gerufenen 
chraͤnkt. (Ü LXXX. testes u...“ alii quasn P . 
missa vocali specialiler et rosa) bis endlich 
— und Zeugen aus ſeſt geſchleſſenem Kreife genemmen 
wurden, 


3u Seite 51. 


Nadı ven älteren Urkunden (Liſch I. ©, 11. 25. st 
dimisi — ex debito) möhte man annehmen, Daß bi 
baron zeit Ahr ter in Pommern auch mit lien 
Rechte befaßen, Für bie foätere Zeit dagegen [deinen pom⸗ 
merſche Urkunden mir fein den ruyanifhen Zuſtänden entjpres 
chendes we Laser Y dem weiten Umfange ber her: 
aoglithen, Sersädhn Herrſcha EC di die Berbältnifie anbers- ent⸗ 
elbſt mancher dem Fürit 


Fürſtenhauſe fernftchender Glanz 
Härigen fen fein (1210. * Ranni illustri Tuer 
niß bervortreten, * * * 


eben darum das Bedürſ⸗ 

ellung allen Adels mit den 

rſtlichen Beamten zu mindern, Bis in pommerjden Ur: 
mden Beat wir —— nobil non, —— — 


fe. 10. VL. ih L 
Kl. mobiles et igmobiles. EV XXX 


XXXIXD. vasalli uniuersi. (wahrfdeinlid —— * 


von ben Inſtänden entlchnte Bezei 
ae 37. 42, XLV. mul ——— 


CXI. CXXJI. CXXXHU. CXLIV. 
— 3. 13. Nur in pommerſchen Urkunden ſinde ich die 
Bezeichnung liberi nostri und possessores nıben incolae 





— 


villarum. VII. si quis preterea de hominihus nostris 
liberis ecelesie quid contulerit annuimus. XLIV. ut vil- 
larum possessores iuxta communem ac debitam ca- 
tbolicorum consuetudinem a prefibata ecclesia spiritun- 
Kam sacramentorum dona pereipiant ... . decernimus 
quatenus ab incolis prenominatarum villarum in ea- 
dem ecclesia omnia requirantur ecclesiastica. M. vol. 
bie Formel liberi et absoluti in den Klofterprivilegien. Note 


96c. Dr. XVI. 
| | 3u Seite 32. 


3.3. Episcopus Camin: accedente prudent um con- 
silio nostrorum. CXCVI. 124. artislaus, pru- 
dentum consilio mediante, scilicet episcopi, abbalis, 
prepositi ac militum nostrorum. — CIi. 1235. Barıim: 
de nostrorum nobilium prudenti consilio. 


— 3. 11. Aub die pommerfhen Urfunden laffen nur 


bie Formen erkennen, wicht welde Rechte eigentlich 
Grunde lagen. AXVI. prineipes in genern 
uentu jet consilio, eonsensu fere omniı 
num et suppanorum suorum, XXVIL 1188, Cı 
fere tocius terre nostre nobilium commmni_ e 
commoniti. LXL Rogatu mairis, episcopi, m 
regis et aliorum multorum prineipum et baron 
nosire. LXIII.. Nobilium approbalione. 

Communi eonsilie nobilium nostrorum. 
Plurium Jdiseretorum us#r econsilio, LXXX 
Petieione mediante quorundam nobilium m: 
subjectorum — Tesiimonium assignauimus 
fide et aetu nobilium. LXXXXVI. Assens 
lorum terre nostre nobilium. CXIX. CXX. 
CXAXXXIV. CXXXXVIH. De maturo barc 
strorum consilio. CXXXII. Weartislaus: De 

consilio episcopi nee non nobilium nostroru 


Das rügenfche Fürftenbaus. 


(bis 1260.) 











Jaromar I. Stoyslaf. 11 
Fürft der Ruyaner, 1193. 
(+ 1218.) 
Gemalin: 

ö— ——— in an — — — — — 
Barnutha. Wizlaf 1. ———— Jenepoih Ifaci Boranta 
9 1241.)Gema⸗ Fürftder Ruyaner, Aelteſter des Hauſes. iſt 1232 }+. 1207. 1193. 1203. 9. 2 

in ; erwähnt, 1218 — 1249. (+ 7. Juni.) j ebler Herr 

aber nicht ges Gemalin: —— 1232, 
nannt, 1203. ift 127 T: 
Dubezlaf, edler Tgaroiof. Peter, Jaromar II. Wizlaf, Burizlaf, Nikolas Dorante, (Margaret 
Herr zu Gri⸗ Fürſt der Ru⸗ Fürſt det Ru⸗ Bürft der Ruya- Fürſt der Rus Fürſt der Ruya⸗ Fürſt devRu: edler Herr zu 1254. 

flow. 1249, yaner. Prepo⸗ yaner.+1237. ner. Acltefter yaner. 71241. ner. + 1232, Yaner. +1232. Borantenha⸗ 

—* 1242. ss s vu ee — 
249 — i 1229.1249. 
Gemalin. Cufemie, Suanto: 
polfs, Herzogs zu Pommern 
Tochter (iR 1270 }). 
mn Da an — — —— — 

Tʒehann Wizlaf II. Jaromar. Masgarethe. Britber. Niklas. 
Herr zu Gri: Fürſt der Ruyaner. Yürft ver Ruyaner. Herzogin du Sütland. 
flow. Ritter. Aeltefter des Hauſes. Gem. Erih, Herzog 1 

1260— 1302. zu Jütland. & 
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IMG 


Jahrb. III. ©. 11.), weldyes aud) in dem Kremmer Vergleiche 
vorfommt: terra Wostrowe sicut sita est ec. 6. a. usque 
ad fiumen q. d. Tholenze. 3) Iſt Seite 31 Note 57 ein 
Sand Wstrosim, Wostrove in Hinterpommern angebeutet. 
"4 Endlich kommt au noh terra Wustrou als bas 
jegige Fiſchland in Betracht. _ 

In den mekl. Sahrbühern VI. ©. 55. wird Wostrou 
als die flavifhe Bezeichnung für Halbinfel Hingeftelt. Ich 
habe Note 57 urkundlich auch die Bezeihnung eines Fluſſes und 
Sees darin nadıgewiefen, und ba haben wir denn allerdings 
mit der terra Wostroe, die König Kanut [6.] neben dem 
Lande Tribufes ale unbeftrittenes daͤniſches Lehn nennt, unfere 
Noth. Ic habe im Terte dies Wostroe unbebenklih für 
Bufterhufen genommen, 1) weil der König znnädft von Laͤn⸗ 


dern fpricht, die zusifchen Bommern und Rügen freitig waren, 
und zwar in Beziehung auf die Burgbesirfe Wolgaft und 
Gutzekew, 2) weil von feiner Seite her ein rügenfher Dei 
über die Refeniz und Trebel hinaus angedeutet iſt, 3) weil ber 
Name Wostroe fit in dem Namen der Inſel Zwantewostroe 
auh in Wurterhusen ummanbelt. Indeß if allerbinge 
wieder bemerfenswerth, daß auch WVostroe im Fiſchlande 
Zwantwostroe genannt fein fol (Schwarz hist. fin. Rug. p. 
179.), und id hätte daher im Terte die Zweifel wegen tes in 
ber Urfunde [6] enannten Wostroe wehl bemerflih zu 
machen gehabt. Ki biefe Urkunde namlih kann esallein nur 
anfommen, indem In den ſonſtigen das Land Woztrozna 
nennenden Urkunden es immer unter Umſtänden gefchicht, die 
jeden Zweifel ausjchliefen, als fei nit Wufterhufen gemeint. 





Drudfebler 


Seite 4. 3. 6. ftatt Barnuta l. Barnota, 
„ 8. 3. 18 u. 20. ftatt rüy. I, ruy. 
11. Note 24 flatt Wislai (. Wislavi. 
„ 412. 3. 14. ſtatt Propoſitur I. Prepofitur. 
„ 43. 3. 1. ſtatt 21 8. 3. 
3. 3. v. u. ſtatt ipso |. ipsi. 
21. 3. 4. flatt und I. wirb, 
24, Note 47. 3. 2. fehlt nah) deo das Komma. 
26. I. 3. ftatt Nirozl. I. Mirozl. 
27. Rote 52. 3.3 9. u. muß das Punkt nah Wels 
lin wegfallen. 
28. 3. 15. nad) tenet fehlt ein Komma. 
„ 3. 3. 3. v. u. ftatt Abte I. Abtei. 
Mote 57 3. 8 nad Uſedom fehlt ein Komma. 
+ 32. J. 4 u. 2 v. u. fehlt nad) Leſtnisz und Hau: 
ſes das Komma. 
27. ſtatt Zinsflichtigkeit I. Zinspflichtigkeit. 


„44. 3. 
47. 3. 10. ſtatt Wol ts dorf I. Wolfôdorf. 





— 


Seite 49, erſte Sp., 3. 3. v. u. ſtatt 1255 lies 1256. 
„55. 3. 2. v. u. fehlt nach amicorum et, 
„ 58. N. 96.b. jchlt nah [87] ein Komma. 
„ 61. Note 106. fehlt nach terra, quorundam. 
„ 69. Note 136. h. 3. 3 v. u. ftatt facti |, factos. 
„ 85. 3. 21. nad Diupniz fehlt ein Komma. 
„ 88. 3. 10. v. u. ſtait [35.] I. 25. 
3. 11 flatt Ruja. l. Ruyanorum. 
„ 92. Nr. 102. 1. locus (qui Ilda dieitur) ubi. 
„ 96. N. 59. L. Bolteshaghen. 
„» 97. 3. 17 ftatt nidts 1. nice. 
3. 2 v. u. fatt ag I. lag. 


Die Noten find nicht ganz richtig in Ihrer Folge nach der 
Zahl gehalten. Nr. 58 iſt übergangen. Seite 69 da: 
gegen fommt die Zahl 136 doppelt vor, fo daß fie mit 
a. b. zu bezeichnen geweſen fein würde. Gben fo if 
die ET 156 Seite 80 u. 81 gebraucht. 


5. Je 


Nachricht für den Buchbinder. 


Die Reihenfolge beim Einbinden ift folgende: Auf Titel und Vorrede folgt nad) S. X. das Blatt 
mit Berihtigungen; dann folgt das dem Bogen E angedrudte Blatt „Urkundenbuch“; darauf Bogen U bis 
€ (6. 22). Hierauf folgen die befonders paginirten Urdunden, nämlich Bogen 1 bis 6 (S.44). Hier hin- 
ter wird das Blatt mit den Siegel-Abbildungen eingeklebt; darauf folgen die Abhandlungen, nämlich Bogen 


a bis t oder ©. 1-14. Die 


ünzabbildungen kommen binter S. 104. Die beiden Eartond kommen 


zu Bogen 2 (S. 9 u. 10) und Bogen 6 (5. 43 u. 44). 





Erläuterung in dem, was in andern Ländern fid, zutrug. Die mecklenburgiſche Stabt Güſtrow galt 1248 
ſchon als Altftadt, weil fie neben ſich eine neue Etadt liegen hatte, die es übrigens nicht einmal zu 
einem eignen Namen gebradyt hatte, dort aber zu ihrem Schaden lag; in suarum rerum dispendio adja- 
cebat. Geld war damals der große Vermittler, der alle Bedenken befeitigte, jo aud) hier. Ein Geſchenk 
(pro dono) bewog den Fürften, der Altſtadt die Bernichtung der neuen Anbauten zu geftatten. Die des— 
falfige Handfefte geht über Die zu Tage liegenden Intereffen der Bewohner des neueren Orts weg, ber 
Fürſt mochte deren Abfindung übernehmen oder der Altitadt die Verpflichtung übertragen, im ihrem 
Bezirk für Neubauten zu forgen. Antiquam civitatem edeficiis honestis repleant et sublevant mag 
af die Abhülfe des augenſcheinlichfſten Nothftandes Bezug haben. Gar vielfältig gehen fürftliche Handfeften 
über derartige Nebenverhahdlungen weg, Die Zug um Zug abgemadjt wurden; der zu verbriefende Kern 
der Sache war, nad) beiderfeitiger Auffafjung, die Zerftörung der neuen Stadt und die fürftlihe Zu= 
fiherung, nicht an derjelben Stelle mit Ähnlichen Anlagen vorzugehen. In der Hauptjacdhe wird fo einer 
Berftändigung entiprothen haben, was 1269 Stralfund wegen einer neuen Stadt Schadegard in feiner 
Nähe erreichte, nachdem es fchon 29 Jahre zuvor das alte Fährdorf in feine Feldmark gezogen und 1256 
eine Neuftadt in Angriff genommen hatte. Wir erfahren Dabei gar nichts Darüber, was es mit der neuen 
Stadt Schadegard auf fih hatte. Allem Anſehen nad) war e8 eine Wiek vor einer Zefte, die neben dem 
alten Fährdorf lag, (vgl. S. 77) und weiterhin ihre Bedeutung als Feſte verloren. Die Wiek aber. 
beftand als eigene Ortichaft fort, völlig ifolirt, feit das Fährdorf abgebrochen war, und trug von einer 
‚Stadt nichts weiter an fi, al3 die fürjtliche Sdee, den Ort zu einer neuen Stadt zu erheben. Dem 
:ffpricht auch, dab der Fürft, indem er die auf den Rath feiner Mannen gefahte Entſchließung, diefe 
fane neue Stadt zu zerftören, dem fundifhen Gemeinderath verfündet, die Intereſſen der Bewohner 
Shadegard’3 überall nicht erwähnt, wonach alles zu feiner Willfür geftanden haben muß. Auch von 
; Bertretung der gemeinen Intereſſen auf Seiten der neuen Stadt ift nichts gejagt, auch nicht dem com- 
‚ame Consilium Stralfunds gegenüber. Der Abbruh, von dem wir direct auch nichts vernehmen, wird 
kr Stadt überlaffen und 1272 befchafft worden fein, da in diefem Sabre, nach dem älteften Stadtbuche, 
be Kichhof von Sthadegard und ein weiterer ganz allgemein bezeichneter Raum von Seiten der Stadt 
umehtet wurde.) Seitdem verſchwindet der Name Schadegard ganz. Die Einheit der Stadtgemeinde 
me vollendet. Unzweifelhaft hat auch bier die Stadt die fürſtliche Genehmigung mit Geld erkauft und 
den Abbruch ſelbſt beſchafft. 








N 


1) Lib, civ. 1271 Godofredus ortolanus conuenit eimiterium in Schadegarde et quoddam aliud spacium ad hoc ad XII. 
annoe ita quod singulis annis dabit ciuitati II. libras. 
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unter den eingeboruen PFürften, 


herausgegeben. 


> mit erläuternden Abhandlungen über die Entwicelung der rügenfchen Zuflände 
in den einzelnen Zeitabfchnitten begleitet 
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Carl Guſtav Fabricius, 
Bürgermeifter zu Gtralfund. 


Dritter Band. 
(Sweites Heft der Urkunden von 1260 — 1302). 


Mit 4 Tafeln lithographiſcher Abbildungen von Giegeln. 





\ Stettin, 1851. di 


Berlag von 9. ©. Effenbarts Erbin (9. T. Bagmihh. 
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Mrkundenbud. 
Seft I. 


Urkunden aus der Zeit: der Negierung des Fürſten Wizlaf II. 
(1260 — 13023.) _ 


Mit einem Nachtrage zum erflen Hefte. 
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& den einzelnen Cinzeichnungen werden dabei fowohl die Lagen der Wergamentblätter, als in diefen die 
eingeinen Blätter vielfach aus richtigen Folge gebracht und durcheinander geworfen fein. 

Noch drüdender freilich mird und die überaug mangelhafte innere Einrichtung de$ Buches. Man 
fiebt die” "alte Weile mar, für jedes Jahr ein ſolches anzulegen und darin alle vor dem Mathe gepfloge- 
nen Verhandlungen zu verzeichnen. alten digfe nun auch zunächfl bürgerlichen Reh Moäften, ſo 
mußte fi danchen doch fehr bald das Bedürfniß aufdrängen, Verhandlungen, welche das Austhun von 
Aeckern, Buden und Plätzen betrafen und ebenfo gefammte Renten der Stadt zu etwaniger Ueberfichtlich⸗ 
keit zufammenzuftellen. So legte man 1277 in Octavform einige Blätter zufammen und gab ihnen die 
Auffchrift: iste liber dicitur liber ciuitatis, in quo conscribi solent omnia que aguntur coram 
consulibus. Aber fehr bald tritt in der Benußung der einzelnen Hefte die größte Unbehülflichkeit her: 
vor, jene einzelnen Arten der Eintragungen in irgend angemefiener Weife auseinander zu halten, wie in 
der Benugung eigener Blätter für jede Art derfelben doch fo leicht geweien fein würde. Cab man nämlich 
einer Seite auch vorweg einmal eine Rubrik (agri sunt. agri expositi), fobald der Zwiſchenraum ver⸗ 
Braud war, ſchrieb man wieder mitten unter die dahin gehörigen anderen Verhandlungen hinein, legte 
dann allenfalls, in Erneuerung der Rubrik, den guten Willen an den Tag der einbrechenden Unordnung 
zu wehren, dachte auch wohl darauf am Ende des Jahres die Stadtrenten unter der Rubrik: isti sunt 
redditus ciuitatis nostre Stralessunt quolibet anno: folgen zu lafjen, warf aber nichts deftoweniger 
Binds, Mieth⸗ und Pachtverträge willkührlich durcheinander, fo daß die wenigen fih findenden Zeitangaben 
bald vorwärts, bald zurüdgehen. 1297 begann man das Format in Duart zu nehmen: anno domini 
m, cc. LXXIX inceptus est liber iste in dominica gaudete; legte wieder ein eigenes Berzeichniß 
der Stadtrenten an: hii sunt redditus ciuitatis Stralessundensis singulis annis und bemerfte feit- 
dem in der Regel (1280 nicht) oben auf jeder Seite das Jahr, auf welches fi die Einzeihnungen bes 
zogen. Aber man hielt auch bier die beabfichtigte Ordnung nicht fell, erlaubte fich, obgleich der liber 
proscriptorum nun die ganze Anlage noch erweiterte, immer mehr die erledigten Einzeichnungen auszuſtreichen, 
Wechſel in den Perſonen und Summen, in, ihrer Natur nach, wiederkehrenden Verhandlungen zwiſchen zu 
ſdreiben, ganze Einzeichnungen auszuradiren und, wo irgend noch eine Notiz anzubringen war, nachzutra⸗ 
gen mas überfehen war oder aus alter Zeit wieder in Ftage kam, fo daß der Leſer feine wahre Noth 
damit hat, und fih im Grunde überzeugt, daß von manchen Einzeichnungen nur Anfang oder Ende vor- 
liegt. Betrachten wir ferner, dag auch von den in richtiger Folge eingetragenen Einzeihnungen mande 
nach den erſten Worten abbrechen, andre gar keine Angaben entpalten, welche einen weitern Gebrauch 
erklärlich machen, wiederum in andern voliſtändige Urkunden enthalten find, andre den Ausfleller redend 
einführen, fo regen fich mit Recht Bedenken darüber, ob man in diefer Zeit überall mehr als die Ser: 
flellung einer etwanigen Regiftratur beabfichtigt haben follte, um darnach an die bei den einzelnen Vri⸗ 
galbtungen vorgezeigten oder auf der. Stelle ausgeferttigten Urkunden zu erinnern, : wie man denn auch 





Bon fol LAXX b an hat dagegen alles ein weit flüchtigeres Unfchen Auf den naͤchſten Seiten 
hätt ſich freilich noch die alte Handſchrift, welde die abem gedachten drei Urkunden eintrug, dann aber 
wechſeln, wenn auch nicht immer gleich rafch, die verſchiedenſten Handfchriften mit einander. Bon fol. 99 

. am ift alles" entfchieden erſt in neuerer Zeit eingetragen, fo daß Dinnies in feinem diplomatarie. Sun- 
densi von den Nummern 173— 175 gradezu erklärt, es babe Johann von Braun folche gefchrieben. 
Vielfältige Randbemertungen von gonz werfkhiedenen Händen hezeugen den, fortlaufenden Gebrauch der 
Sammlung. Diefelben enthalten ührigens mit wenigen Ausnahmen nur Andeutungen über den Inhalt der 
Urkunden, durchweg aber ift am Ende einer jeden die Zeit ihrer Ausſtellung in deutfchen Zahlen vermertt. 

Die Urkunden find übrigens nach den Aysftellern in folgende, auch wieder nicht ganz firenge durch⸗ 
geführte Ordnung gebradt. 1) Die Urkunden der Fürſten der Ruhaner, 2) der Herzoge von Pommern. 
3) Pommerfher Dynaften, 4) der Könige von Dänemark, 5) Norwegen und 6) Schweden, 7) der 

% Biſchöfe, Aebte und fonfliger Geiſtlichen. 
MM Bergleiht man die unter den einzelnen Rubriten gegebenen Urkunden mit den in dem Raths-Archiv 

u Driginalieg, Di der Sammlung der Werth der Bolftändigkeit nicht abzufprechen. Danchen | 

bt dieſelbe aber TER. nachdem in den Jahren 1830 bis 1833, bei. Ordnung des Ratho⸗Archivs, 
mehrere bis dahin Amiste‘ Driginalien wieder aufgefunden find, immer. für 21 Urkunden die einzige 
Quelle, indem die Rr. 3, WW, 72, 79, 80, 81, 82, 87, 106, 109, 116, 120, 124, 130, 134, 135, 150, 
151, 153, 159, 160 nur in den hier gegebenen Abfchriften erhalten find. 
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EAb ſchnitt vom Hufange ber‘ Regierung bis: zum Roftoder Banbfeieben unb bin —*— 
herbeigeführten Friedensverträgen. 1260 — 1284, 
I. Das Fürſtenhaus mit den abgetheilten Linien besfelben 

81. Zuſtände Glaviens und der benachbarten Staaten im Jahre 1261. Die herzeglic) ſachntse Verlaſſung * —* 
an das Stift Schwerin. Seite 5 — 10. E9 
42 Die Zeit von 1260 bis zu der im Anfange bes Jahres 1274 erfolgten Ausföhnung ber Rrone —— der 
GSe ite 10— 19. 

‚83 Die Set vom ——— ut Daßpkr Sunhfriehen „3, ‚Jun 1283) ‚unb dom derha Kesbleefährte 
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III. Das Srandelgentbum and die &tände ee Bolts ii Bee rupanifchen Landen. "Seite 35 ite 35 35. 
A 1. Wahres, reines Cigeuthum.  Nüpliches Cigenthum. Berleifungen zu Lehn. Seite 36 — 39. Die Rriegeverfaffung. 
we 59 — 62. 
$2. Die Gerichtsverfaſſung. Seite 62 — 69. 
» 8% Die Stände (Ritteradel und Städte) im Betriebe bes SERBIEI DEE Geite 69 — 73. 
IV. Die ruyanifhen Städte. einen ie 
$1. Allgemeines. Seite 74 — 76. — 








$.2. Stralſund. a. Umfang ber Stadt. Befeſtignng. Stadttheile. Banart. Seite 76 — 78. b. Die Stadtverfaſſung. 


Ch 78 — 83 c. Haudel und Schifffahrt. Seite 83. 84, 


| Zweiter Abſchnitt. Won ben Friedensverträgen im Jahre 1284 — 1808. 


I. Das Fürſtenhaus und die abgetgeilten Linien desfelben. 
$1. Die Zeiten bie zum Tode des dentfchen Könige Rudolf I. 1284 — 1291. 15. Juli. Seite 87 — 103. 
52 Die Zeiten vom Tobe bes dentſchen Könige — bis zum Tode des Herzoge Meftwin zu Danzig, vom V 
291 bis zum Juli 1295. Seite 103 — 116. 
8.3. Die Zeiten von dem Tobe bes Herzogs Meſtwin Sie zum Tode bes Fürſten Wizlaf, vom Juli 1295 bis zum 
Degmber 1302. Seite 117 — 132. 
84 Die Berhältniffe des fürftlihen Hauſes. a. Der fürfliche Titel. Seite 132 — 134. b. Das fürſtliche Siegel. 
sche 134. e. Die Famille des Fürſten Gemahlin, Kinder. Seite 134 — 140. d. Die fürkliche Hoffaltung. Geite 140-—142. 
8.5. Die Herren zu Griſtow und Putbus. 1. Das Hans Griſtow. Seite 142 — 143. 2. Das Haus Putbus. 
re 143 — 148. Pr 





no) 


II. Die Gränzen der rnyanifhen Lande. Seite 148 — 181. 
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Berzeichniß und Inhalt der Urkunden, 


Nadtrag zum erlten. Heft. 


. 2232. Detsder 3. Boberan. 
Brunward, Bifhof zu Schwerin, beflätiget dem Kloſter Doberan die von feinem Vorgänger 
verlichenen Zehnten und Gerechtſame und ſchenkt demfelben die Zchnten aus mehreren Dörfern. 
O. Großherz. Geh. u. Haupt U. zu Schwerin. Au denſelben bie S. ber Biſchofe zu Semgallen, 
Lübed und Schwerin Gin viertes fehlt. 
Testes: Jerezlaus, prepositus in Tribuses. 
abgedr. meflenb. Ann. IX p. 289. 


k_ 2219. Stosember A. Eyon'). LIIb. » 
Dapft Innozenz beflehlt dem Bifchofe und dem Propfte zu Kahcherg die edlen Herrn 
Vizlaf und Germer, Herrn der Inſel der Ruganer, durch Kirchenſtrafen anzuhalten, einige 
Kreuzfahrer, welche von ihnen auf der Fahrt von Lübeck nad Liefland angehalten worden, ohne 
Löfegeld zu entlafien. 
O. lubiſches Stadt⸗A. mit anhängendem paͤpſtlichen S. 


1283. Bert. LIX b. 
Jaromar, Fürſt der Ruianer, emtbietet die Lübeder zu einer auf den 15. Auguft in Wis⸗ 
mar anderaumten Tagefahrt wegeh Serftellung des Friedens. 
O. lũubiſches Stadt⸗A. an vemfelben das befchäbigte fuͤrſtliche 8. 
R 1253. 
Jaromar, Fürſt der Ruianer, verleiht dem Klofter auf den Bergen das Dorf Reskevitz. 
Die Urkunde wird nur in dem Note 2 gehackten von Uufenfchen Berzeichniſſe der Kloſterurkunden 
und zwar, nach einem Tranfumpt von 1313, fo aufgefährt: 
1313. Wiplaus heff gefehen und confrmirt feines Großvaters Jaromari Bref wi bat dorp 
NReskevitz, fo he dem kloſter gegeven. a 





2) nom. novembris, pontificatus nostri anno VIE. Werw’nmm bie Yahre biefes Pontificats vom 24. Juni 1243 ax 
zählt, fo iR die Angabe 1250 im diplomat. slesv. nicht richtig, fondern die Berechnung rl 1249 zu. diplomat. lub. 


“ 


88 d. 1253. Bart). 


Jaromar, Fürſt der Ruganer, verleihet dem Klofter auf den Bergen das Dorf Bostomi, 
Berger Natrikel Nr. 8, nach einem Tranfumpt von 1313. 


92 b. 1255. Mpril. 
Pribislaf, Herr zu Parhim, vergleicht fih mit dem Bifchofe zu Schwerin wegen de 
Zehnten in feinem Lande. 

Susculiide AlDrifo im Oroſthetz DR zubı 9.4 in Schwerin au. Inu: inte deo Tiken Jahrhunderts. 

Abgebr. in den meklenb. Annalen XI p.242. Nach Liſch edendafelbfl p- 66 ° bezengt Clandrian in ven 

Regeſten der Stiftsurfunden, daß das Ihm noch vorgelegene O nur zwei S. gehabt habe, nämlich das bes 
Fürften Jaromar und ein zweites derzeit fchon verlornes. (Des Grafen von Schwerin?) 

Et fuper hac compositione, de peticione et voluntate nostra et episcopi, dabunt figilla 

sua dominus Germerus, comes Guntzelinus, dommus Johannes Magnopolenfis,, dominus 

Nicolaus de Werle, deminus Borewinus, quod tam eontra nos quam delentores deeime 

et violatores hujus compositionis erunt cnadjutores ecclefie Swerinenfis. Si autem aligeis 

fuper eo negaret figillum fuum, contentus deberet elle episcomes et. eeelaia»figilie: comilie 

Sverinenfis et nostro. Acta [unt hec anno gracie millefimo dusenteimo LV°, menfe Aprli 


92 c. 1255. uli 23. 
Rathmanner zu Grrifswakde erffären fi gegen die Städte Lübeck und Wismar bereit, 
zu der wegen roftoder Angelegenheiten auf den 29. Juli anberaumten Tagefaßrt in Bukow zu 





erfcheinen. 
O. Lüb. Stadt. 
Das aufgebrudt gewefennB. M faſt gänzlich abgefprunges. Algewik euer. dipdem. Inbex 
N. 222. 
92 d. 1255. Mowemder 8. Tribuſes LXII. 


Jaromar, Fürſt der Ruianer, befreit die Dorfſchaft Poggelitz im Lande Tribuſes, gegen 
die eingezahlten 26 Mt. Pfennige, van der angeordneten Nachmeſſung. 
Stett. Prov.:A. eine durch Crasmus Huſen vidimirte Abſchrift. 


2) Dieſe Urkunde iſt von mir im erſten Heft Seite 14, unter Nummer 73 aufgeführt und ohne eine Zeitangabe, indem 
die Note 8 meine Anficht über bie Unguverläffigfeit der in ber Urkunde felbft enthaltenen Zeitangabe M®. CCC LXXXI | 
zn begründen fuchte. Sputer erſt zn meiner Kenntniß gefommene Umflände fegen die Richtigfeit meiner Anſicht fo gut 
wie außer Zweifel. Nur bewährt fich auch hier, wie viel leichter Zweifel begründen ift, ale für bie verdaͤchtigte Angahe 
eine richtigere an die Hand zu geben. Wir werben nämlich nicht, wie ich vermuthete, CCXXXXIX, fondern CCLIII 
zu lefen haben, wonach ber Schniger des Abſchreibers denn ein ganz derber Bleibt. Es Kat nämlid Erasmus Hufen, - 
des Herzogs PHiltp T Landrentmetfter (1539—1567), auf deffen Befehl, 1551 die damals noch vorhandenen Original 
Nrfunden des Klofters Bergen verzeichnet und das von ihm aufgenommene Verzeichniß iſt mit ber Roeperfchen Biblies 
thek (Manuferipte Nr. 218) in den Beflg der Geſellſchaft fir pommerſche Geſchichte nnd Altertyumsfunde gefonmen. 
Daffelbe ergiebt nun, daß er andy die Konfirmation diefer Urkunde vom Jahre 1313 noch im O. vorfand, die er Fol 2a 
fo aufführt: 

1313. Witzlaus heft geliehen und. sonksmirt aines grotvadeıs Jaromari. breff vp dat dorg Boskeuits 
so. ho dem. Closter gegremen. 1253. 


r 


9% e. 1256. Just. 
Albert, Erzbiſchof von Liefland, Efland, Preußen und Riga, päbßlicher Lezat für Liefland, 
Eſtland, Kurland, Sambien, Preußen, Gotland, Royen, Holſtein und Rußland, erläßt ein 
Berbot gegen Ausübung des Strandrechts. 
O. 2üb. Stadt⸗A. wit anhängendem S. algebrudt im cod. dipl. Iuh. N. 238. 


95 b. 1257. Mai 25. Gteniefund. LXV b. 

Die Rathmänner der Stadt Stealeſucd, mit Genehmigung ded Jürſten Jeromar und Dur 
ganzen Stadt, verleiten dem Kloſter Realm eine aubebaute Hausſtelle frei von gemeinen 
Derfonallaften. 

Stett. vr. ⸗A. Abſchrift. 
Wr 33857. 


Die Stadt Wolguf erklärt Ah, auf die Muffordernug der Städte Lübeck, Roſtohe und 
Wismar, bereit, zur Bertilgung der Seeräuber mitzuwirken. 
O. Lub. Stadt⸗A. in bemfelben das 8. ber Gtadt. abgebrudt dipl. lub. No. 169). 


101 b. 1258. Geptember 20. Bopart. LXIX b. | 
Saromar, Fürſt der Ruianer, geftattet den Lübeckern freien Jugang während bes diesjäh- 
zigen Fiſchfangs und nimmt fie mit ihren Gütern in feinen Frieden und Schuß. 
O. Lũb. Stadt. au beutjeiben bas fürf. B. 
102 b. 1259. Märs 22. Gcabrötß. 
Deter, Bischof zu Roskild, weifet fon Sapittel fo wie alle Beiftliche feines Spremels m Alle 
fihb bis nad erfolgter Einſetzung des Erzbifhofs non Lund aller Tirdlichen Handlungen zu 
enthalten. 
Langebek. Seript. V. 603. 


105 b. 1260. !inguft 20. Gchaprode LXXTUI b: 
Jaromar, Fürſt der Ruianer, ertheilt den lübifchen Enwohnern Vie zur BER Yes Fiſch⸗ 
fangs oder fonft in feine Lande kommen, ſicheres @eleit. 
O. Lüb. Stabt⸗A. Bd 


106 & 1249-1260. LXXIV b. 
Rudolf, Biſchof zu Schwerin und dag dortige Kapitel bezeugen gegen den ruianifchen 
Fürften Germar, daß file das von feinem Bater, dem Fürſten Wizlaf, der raheburger Kirche 
‚ estheilte Privilegium wegen Putiz unverfehrt gefehen und gelefen haben. » 
,KNatzeb. Dom.⸗A. us einen Coplario. 


.. ) im dsplonmterie Inb. um 4250. 


IHTn IMHI OUpniı md, Wagedurg. LXXV a. 


Alma, Perzegin zu Sachſen, Johan und Albert deren Sohne, verleihen das Land Tribuſes 
dor Ringe der Wiutten Gottes und des Evbangeliſten Johannes zu Schwerin zu Handen des 


Meile: 
Vroſherzoglichee Geh, und Haupi⸗Archiv gu Schwerin. UWſchriſt ans der zweiten Hälfte des ſechzehn⸗ 
von Dabrhunderia. 


ah. Inl. Metoden 0. LXXV b. 
Jehan, Aerjzon au GSachſen, Ungern und Weſtphalen, und Albert, deffen Bruder, verleihen 
Dad Vand Tribufes der Kirch— den Mutter Gottes und des Coangeliften Johannes zu Schwerin 
in Nanden des Mech, 
hennafvion mehrere Ubſchriſten aus derſelben Zeit. (Liſch. Urkunden III. 51. 52). Die Haubeieme 
fügen NMegeſften fagen zu dieſer Urkunde: „das Giglt IR noch daran, aber es IR oben zerbrochen.“ Das 
a rt 107a „med ein Drieff deſetden laute und lab eodem date, daran ſeibe aber 


vn Mh Baden MM. LXXVI | 
Wulaf, eh der Ruhaner, (deal, mit Bezug auf ein Verſprechen feines Vaters, des 
fürn Gerinat, dem Predigetorden in Stralfund den, nachdem das Ylantenmwert jenfcits des 
Damme der Neuhan verlegt werten, frei gewordenen Vlap zwiſchen dem Kiefiergrunde uud 
Mu dnilamme ſo wie Nefm Damm mit em Graben. 
On Waren 3 Auen 8. A 


wa 1a LAXVIL 
TUR war Mattel der Keche zu Kadederg werlaufn dem Ritter EEchard vom Dehene 
IE Dun Write I Rimmihe od all Mirdenichn zu tragen. mit Werkehait dei 
Ram warten Riten war ed Quutanftteil 


I ae Bam M Beipeünnni: 


Bürgern der Ichtern Stadt gefhloffenen Bundniſſes, fihern deu dostigen Bürgers freien Hans 
delsverkehr in ihren Staaten. 
O. Greifswalder Stadt⸗A. An gelb» und rothſeldenen Gchnüren ein Eid bes 8. Außerdem ein 
O. Tranfampt. 


1263. LXXVII. 


Erich, Herzog zu Jütland, bekumdet, daß der Biſchof Peter zu Rostild an dem von ihm 
mit dem verflorbenen (Fürften der Ryaner, Jaromar, in die rostilder Didcefe unternommenen 
Heerszuge keinen Theil gehabt. 

Suhm X. p. 526, nad dem O. an welchem das herzogliche 8. 
(JR im erſten Heft fegon unter No. LXX VIII mitgetheilt.) 


LXXIX, 


Erich, König der Dünen und Slaven, beflchit den Küſtenbewohnern feines Reichs, den in 
den Gegenden in Gefahr kommenden Unterthanen des Fürſten Witslaf, für ihre Perfonen und 
Güter allm möglichen Beiftand zu leiften. 

O. Stralſ. Stadt: A. An einem Pergamentefireifen das konigl. S. (man vergleiche uͤber die Zeit, 
welcher die Urkunde angehören wird, Regeften I. ©. 21.) 

Ericus, dei gracia danorum [lauoramque Rex, vniuerfis iuxta maritimas regni fui 
habitantibus falutem et graciam. Mandamus uobis quatinus, ficut offenfam nosiram uitare 
uolueritis, omnes, quos ad partes regni noftri de terra domini Witflaui declinare contigerit 
et ibidem propter aeris intemperiem cum nauibus [uis periclitari, liberos ab omni uexacione 
oum rebus fais quibus [uccurrere polsunt ad terram propriam, Yadecamgne uenerint, redire 
permittatis. 

1261-64. 


Pabſt Urban fordert den Erzbifhof zu und auf, feine, zum Nachtheile des dänifchen 
Reiches und namentlich durch verrätherifche Berbindungen mit Yermar, Fürſten der Ruianer, 
misbrauchte Würde niederzulegen. 


proce[sus litis inter Christophorum I et Jacobum Erlandi. 
Abgebrudt, Langebeck T. V. p. 609°). 


1263. Yebruar 13. Demmin. 
MWartislaf, Herzog zu Demin, leihet dem Sifrid von Brügge eine Rente von 12 Mart 
Pfenningen aus dem greiföwalder Zoll zu Lehn. 


O. Transumpt von 1360. Archiv bes heil. Geiſt⸗Kloſters zu Lübeck. 
Abgetrudt dipl. lub. No. 271. 





eine wiederholte genaue Bergleihumg ber einzelnen fehr gefchnörkelten Anfangsbuchflaben im Originale, ergiebt, daß 
wir Ratt E. zu lefen Haben M[agnas], wemit deun auch bie, meines Willens, allgemein anerlannte Folge der norwe⸗ 
aifcgen Könige von Beſtande bleiben würde. Suhm fchon fand ſich wegen des Namens Erik; im Gebränge und 
meint deswegen X. p. 694, die Urkunde müfle von 1273 und, für Magnus, Haquinus genannt fein. 

) Die Urkunde enthält keine Zeitangabe, wir find alfo daranf befchränft, fie ale in die Zeit ber Meaktion gegen bem 
Erzbiſchof Jacob unter dem Pabfte Urban 4 gehörig, zu bezeichnen. 28. Wing. 1261 — 2. xt. 1264. 


„26. 1203, Miet 7. Beben. LXXX. 

Der Abt Alerander und der Convent zu Neuenkamp vergteißen fi mit dem rigaifchen 
Probſt Herman, ünter Betmittelung erwählter Obmänner, megen manderich unter ihnen emt- 
fiandener Irrungen, betreffend die beiderfeitigen Seiäungen Reumühl, Papenhagen und Yusdin. 

©. Stett. Prov.⸗A. Blau und sebtAhmne Füpen. 


i. 126. Wirniefen,, © — LVXXI. | 
. MWislaf, Ser zu Rügen, beftätiget was von dem Biſchofe wegen des Gotieddienſtes im 
Hauſe zum heiligen Geiſte daſelbſt verordnet worden. 
Stralſ. Stadt⸗A. has Allee Oopiariam No. 3. uuter bee KRubtit: priuilegium super graciis 
a domino episcopo et plebanis domui sancti spiritus indaltis in dininis, 
118, 1264, Sanur 13. esencamp. LXXXIL 
nn. Miglaf, Fürſt der Nüianer, verſchreibt dem Kloſter Neuencamp, als Entſchadigung für die 
einfeitige Ableitung eined demfelben gehörigen Waffers, eine fährliche. Kornlieferung von 
rn 2: 20 Oromt Roglen aus der fürfligen Mühle bei Tonmdicſegher, beznadigt das Kloſter auch 
mit der Freiheit in dem See Pine gu iſchen. 
ir 9. ei Bun eigene Faden. & d. 


wo. yaoh. Wei 17, Berin. | 
TE Warliklaf, Hering zu Demin, ‚giebt den Bürgern in Greifswald dad Recht der eigenen 
+. MBentheidigung ihrer Stadt, weit Der Verheiſung, daß keine diefes Nerht besinträchtigende Befefli- 
gung im Bereiche ihred Gebiets angelegt werden folle, fo wie auch idaß, zur ausfchließlichen 
: Handhabung des von ihm der Stadt verlichenen Rechtes, nur ein Markt (foram) md n 
Bagt in derietben fein folk. 
" . ©. Gucifsw. Stadt⸗A. Ms zwei Sicken darchgerogene wtſenen⸗ Faͤden. Mu den erſten das 
herzogliche S. Das zweite S. d. 
120. 1264. Mai 17. ©) 
| Wartidlaf, Herzog zu Dimin, befetint, daB er dem oft in Hilda 13% Hufen im Dorfe 
MWiroch, und die bisher mit demfelben gemeinſchaftlich befeffenen Mihlen an der. Zwinge vermaqht 
habe, jedoch mit dem VBorbehalte dies Vermächtniß im galle ſeiner Geneſung zu widerrufen. 
O. Stett. Prov.⸗A. 1 Pergamentſtr. S. d, 


121. 1264. uny 26. Greiftaͤwalb. | 
Barnim, Herzog der Slauen zu Stettin, verleihet den Sürgem in Greifswald Freiheit 
und Recht wie die Stadt Lübek fie bat, die halben Früchte der für Stadt und Hafen nicht zu 
3: trennenden Gerichtoͤbarkeit, verpeißt der Stadt, neben der vom Abte zu Hilda auf herzogliche 
2. Befen uabernommenen Bertertumg ıgcam Mufpriche. aus dem ranoniſchen Rechte. ſeinen Schuß ; 
uUnd Da ſeinerfeits keine Befoſtigungen in der Stadt isber deren bitte angelegt werden follen: 


u ©) Der Sechog 'Rach,' ner De Gebenderio Onmihaunsi, am bamfelben Mage. . 


127. 


1m. 


190. 


131. 


u | 8 ® 


1285. 36 LXXXV. | 
Dogt, Kathmanner und gemeine Bürgerſchaft zu Dimin ufechern dem Bogte, Rathmär⸗ 
nern und übrigen Bürgern in Stralefſunt, daß ihre Bürg den unter beiden Städten | 
gepflogenen Verhandlungen dahin beigeflimmt babe, daß heil erfeitige Bürger in anhängigen 
Rechtsſachen zum Zeugniffe zuzulaffen, in der einen Stadt verfeftete Straßenräuber und Brands 
fliftee auch in der andern nicht zu dulden, auf Feiner Seite ein Antheil an geflohlnem oder gel 
raubtem Gute in Anſpruch zu nehmen, womit der entflohene Verbrecher angehalten werden ſ 
und daß endlich wegen keiner Forderung, womit Fürſten, Herren oder Ritter, Bürgern der 
Stadt verpflichtet, Bürger der andern feſtzuhalten oder zu hindern. 
O. Stralſ. RW. Un grün und Alhfelbenen Bäder bie Sver beiden Stabie. 


1266. Januar 9. Rubed. 
Guido, Cardinal und päbſtlicher Legat, erläßt eine Verordnung wider die Ausübung We 
Strandrechts an den Küſten der Oſtſee und überträgt dem Biſchofe von Ratzeburg deren 


schthaltung. 
O. 2äb. Siabt⸗A. mit dem 8. des Cardinals. 


Diefe Verordnung it von dem Pabſte Klemend IV. am 28. April 1267 beflätiget. 
O eben daſelbii mih'anhängenbem S. Mbgebr. cod. dipl. lab. n. 279. 


1266. Märg 31. Moie@. ig LXXXVI. 
Guide, Kardinal und päbfllicker Legat, ertheilt dem Abte zu Neuenkamp für ſich und we 
feiner Mönche. die Erlaubniß in der ſchweriner Diözefe Beichte zu hören, zu prebigen, Sans 
mente zu reichen und ihren Zubörern zwanzigtägigen Ablaß zu ettheilen. 
O. Stett. Prov.⸗A. S. d. 











1266, Mai 19. Schwerin. LXXXVI. 5 
Hermann, Biſchof zu Schwerin, beſtätiget dem Kloſter Neuencamp alle bisher erworbenen 
Güter. 
O. Etett. Prov.“A. Roth und weißfelbene Faden. S. d. 
1266. uſt 27. 2 


Erich, König der Dänen und Slaven, beruft fi gegen das Erkenntniß des Begaten Sud 
an den Pabſt. 
Abgebrudt, Langebek. processus litis inter Christophorum I. et Jacobum Erlandi. 


1266. Detober 14. LXXXVIII. 

Probſt Johann und das Kapittel der Marien-Kirche in Riga, beſtatigen den von vom 
früheren Probft Hermann mit dem Klofter Reuencamp gefchloffenen Vergleich, und vereinbaren 
fih mit dem Klofter zugleich wegen Beſeitigung neuerdings entflandener und möglicherweife 
fünftig zu beforgender Irrungen. 

O. Stett. Prov.⸗A. Grün und rothfeibene Fäden. 8. d.. 


139. 1267. Juni 24. Rozſtoch. 

Der Abt zu Dargun verkauft dem Arnold, Bürger zu Rozſtoch, ein Salzhaus in dem 
bei Marlov gelegenen Salzwerke, unter Berpflichtung des Käuferd zu gewiffen jährlichen Salz 
lieferungen an das Klofter Daraun und das Nonnenklofter in Rügen genannt Bergh. 

O. Großh. ©. n. Haupt⸗Archiv zu Schwerin. An weißlinnenen Faͤden 1 8. ein zweites S. d. abgetr. i 
Lich Urf. I. n. 63. ut idem Copman in perpetuum singulis mensibus quatuor punt salis ecclosie 
nostre Dargun de predicto domn (salinaria) et ecelesie monialium in Ruya, que Mons dieites, 
unum last salis singulis annis soluere tsneatur. datum in Rozstoch. a.d. MCC. LXYVLL octese 
kal. Junii, in die iohannis baptiste. ®) | 


140. 1267. Juli 17. Roſtock. ' 
Waldemar, Herr zu Roftod, befreiet die Lübeder in allen feinen Landen von Zöllen un 
Abgaben, fo mie vom Strandrechte. 

O. Lüb. Stadt. mit anhangendem 8. abgebr. dipl. lub. n. 299. hujus rei testes sunt: Nokilis 
dominus Wizlauus, princens (prineeps) Ruianorum, Milites: dominus gutanus, domieus 
Georgius, dominus Johannes de swerzt, Magister theod.rieus, nolarius domini de Hozsteck, 
Consules ejusdem eiuitalis ...... et alii quam plures. Datum Bezsiokü, Anno domisl 

MCCLXVI. XVI kalendas Augusti. 


141. 1267. Juli 21. Dammgor. XCVI. 
Wiſzlaf, Fürft der Ruianer, beſtatiget dem Kloſter Hilda das Salzwerk und alle ſonſtigen 
Güter in feiner Herrſchaft, behält fich jedoch aus erſterem div Hälfte des Salzes und die Ge 
richtsvogteh an dem Orte ſelbſt vor, ſetzt das Kloſter auch wieder in den ihm entriſſenen Sch 


des Dorfes Hennichenhaghen. 
O. Stett. Prov.⸗“A. An ſeidenen Fäden ein Stuͤck des fuͤrſtlichen B. 


142. 1267. Geptember 11. Kübel 
Der Kardinal Guido befichlt dem Biſchoft zu Lübek den von ihm über den König Crid, 


die Koniginn Mutter und ihre Anbanger ausgeſprochenen Bann in feiner Didzefe zu verkünden. 
Abgebrudt Langeb. Seript. Rer. Dan. V. p. 606. 


143. 1267. Gtralefund. XCVII. 
Wiſſlaf, Furſt der Ruianer, ſchenkt dem Kloſter Neuencamp 2 Hufen genannt Bogelfang 
zu Eigenthum. 
O. Stett. Prov.:A. 8. d. 


14a. 1208. BRärz 5. Mlofer Wenentemp ACVIII. 

Wiſſlaſ und Jaromar, Fürften der Auianır, verleihen dem Klofter Neuencamp das Eigen⸗ 
thum von 2 Hufen in Tribom, welche Eggerd Dechow denfelben vtrmacht, erlauben dem Kofler 
aud den Ankauf des halben Dorfhens Contadeshagen, fo wie einer Hufe Eranasiz, und yes 
leihen demfelben die G.richtsbarkeit über dieſe letztein Büuter bis zu 60 Schilingen. 

O. Gtett. ProvM, oth und helb feirene Füben. S. d. 





*) Zu dem Abdruck fteht Julli; ob dad ©. oder der Abbdenck geirrt ſteht dahin. 





2145. 1268. qau 26. Siesftok. 


126. 


347. 


‚348. 


Reyner von Hammenburc, Ritter, verkauft dem Engelbert von Baumgarten; Bürger zu 
Nozſtock, anderthalb Oegherhufen in Monckenhagen zu Hegherfhem Recht. 
©. Tranfumpt Heren Heinrichs des Löwen von Meflenburg yon 1323. Rozſtocker Etabt: Archiv. 
Schröter Bast. Chrouik. dipl. 1.. Sigillis demini waldemari de rozstok, domini 
georgii de Jorke, domini gberardi de snakenburc, et meo feci roborari. buius rei testes 
sunt, dominus gotlanus, miles, diefus mordere et dommus hiurfeus de Jerke ; Johanses 
de Hakenbeke et hinricus frater suus; reddagus, magister corozum; Betz, filius 
hinriei de ghubecow; zwone; hinrieus, filus domini adolpki; Johannes, filius 
zeghefridi ; hinricus sapiens; hermannus billerbeke ; volomarus niger; Johannes humn- 
larius ; willekinus et alii quam plures. 


1269. Februar 26. 


Barnim, Herzog der Slaven, verleibet dem Heiligengtiſt-Hauſe in Lübeck die Rente von 
1° Mark zu Eigen, welhe Siegfried ven der Brüde bisher zu Lehn gehabt. 
Copiarium bes hl. GeiftsHaufes zu Lũbeck, d. a. 1539. abgedr. dipl. lub. n. 309. 


1269. Märg 14. XCIX. 
Wiſclaf, Fürſt der Rujaner, verleiht dem Kloſter Neuenkamp das Eigenthum des Dorfes 
Bocholte. 
O. Stett. Prov.“A. S. d. 
1269. Novenber 19. Dimin. 


Barnim, Herzog der Slauen, giebt dad Haus zum heiligen Geifl in der Stadt Dimin in 
den Schuß und die Gewalt der Rathmänner und Bürger dafelbft, verleihet ihnen das Recht 
den dabei fungirenden Geiftliden zu Berufen, und hebt die Unterordnung des Hauſes unter die 


dortige Pfarrliche auf. 
Testes: Wernerus de Loziz. 
O. Demm. Stadt⸗A. An roth und gelb ſeidenen Faͤden das herzogliche S. 


1270. Januar 5. Dimin. 


Barnim, Herzog der Slauen, hen ı dem Abte und Konpente des Kloflerd Dargm is 
veffen Dorfe Karſibur 12 Koflähne, frei von aller Waſſerpacht. 


Testes: Wernerus de Loziz. 


0. — G. u. Haupt⸗A. zu Schwerin. Roth, grün und gelb fetbene Faden. 8. € Mögebr. ES 


U.Ln. 
1370. Sanua» 17. Slawene. C. 
Wislaf, Fürft der Rugianer, verliihet dem Kloſter Yusomwe dag Dorf Pankomin zu 
Eigenthum. 


Bulower Matrifel. Unter ber Rubrik, Witzlaus Princeps Rugianorum super ville Panchovits. 


12370. SBerfanbelt in Bermin, Zannar 23, ausgefertigt in Derſehonet 1272. Yanuar 18. 
Barnim, Herzog der Slauen, fhenft der Stadt Greifswald und Rathmännern and Bürs 


geen dafelbft, nachdem fie fih mit feinen Vaſallen Conrad von Spafteome, Heinrich von Robelow 
93 


% 


und Friedrih Smeker abgefunden, die Gewäfler von der Wieſe des Conrad am ter Pene bins 
unter, und namentlich den Strich in derfelben genannt Wych, bis zum Ruden, zum ausfchlich- 
lichen Fiſchereibetriebe, jedoch mit Borbehalte der den Slauen der anliegenden Dörfer verbleis 
benden Fiſcherei mit Staffwaden. 

O. Greifsw. Stabi⸗A. Mn braun feidener Schnur ein Gtäd bes herzogl. 8. 


152. 1270. Juli 6. Burg Slauene CI. 
Witzlaf, Herr zu Rügen, verleihet dem Kloſter Bucowe das Dorf Slouin zu Eigenthum. 
Bulower Matrifel Unter der Rubril, Witzlaus Princeps Bugianorum super villamı Slovin. 
153. 1270. Auguft 2. Greifswaiß. 
Barnim, Herzog der Slaven, giebt dem Kloſter in Hylda das Eigentum von 12 Hufen 
und einer Mühle im Dorfe Virow, womit der Ritter Philip bisher belehnt gewefen. 
O. Stett. Prov.⸗A. 8. d. 
153 b. 1270. Marz 15. Camyn. 


Herman, Biſchof zu Kamyn, vertauſcht an das Aloſter Uſedom die Dörfer Sueventin wb 


Murignevig und mehrere Zehnten gegen Jarognew und Dambrow. 
Matrifel des Kloftere Grobe. 
in restaurum dederunt nobis abbas et conventus villam nomine Jarognen cum fundo, decime, 
molendino, cum pascuis, pratis et omni utilitate. 


154. 1270. CH. 
Wifflaf, Fürſt der Ruianer, beflätiget die dem Kloſter Neuencamp gemachten Schenfunge 
von je zwei Hufen in Dlemingesdorf, duch den Ritter Goslaf, und in Drechow mit der Tribe: 
mer Mühle, genannt Bertrams: Mühle, duch Herrn Ernfl, und entfagt allem ihm daran etwe 
zuftchenden Rechte. 
O. Stett. Prov.:A. Gin Pergamenſtr. S. d. 


155. 1270. CIH. 
Witzlaf, Fürft der Rugianer, leihet dem fundifchen Bürger Wichern dad halde Def 
Lutzow zu Lehn, frei von Dienfl. 
Stralſ. Stabt-Archiv. Liber civitatis 1310. sq. p. 173. Tit. de hereditatum resignacione. 


156. 1271. Februar 5. GSlawene. CIV. 
Vitzlaf, Fürſt der Ruganer, beſtätiget dem Kloſter Bucowe alle bisherige Erwerbungen 
mit Beſchreibung der Gränzen des Kloſtergebiets. 
Bufower Matrifel. Unter der Rubrik, Dominus Vitzlaus super proprietatibuis et diuersiz liber- 
tatibus et terminis tocius abbatie. 


157. 1271. Klofter Hilde. CV. 
Wiglaf, Fürſt der Rugianer, verleihet dem Klofler Bucowe das Eigenthum des Dorfes. 
Darparina (Parpart) und in Rügenwalde 2 Haueſtellen mit den dazu gehörigen beiden Huſen. 
Bukower Matrifel. Unter der Rubril, Wizlaus Rugianorum Princeps super villam Parpart e& 
areas et mansos in Rugenwolde. 


® 


en ....__ 


158. 1272. Wedruar 24. Gnevesmüßlen. 


Erich, Herzog zu Jütland, verbindet fi mit den edlen Herrn Niklas zu Werle, Heinrich 
defien Sohn, Gunzelin, Graf zu Schwerin, und Woldemar zu Roftod, zum Schuße gegen jeden 
Angriff, infonderheit für den Fall eined Kriegs mit dem Könige der Dänen. 

O. Großh. ©. u. Haupt⸗Archiv in Schwerin. - 


289. 1272. Syeis 27. CVI. 


Wizlaf, Fürſt der Ruianer, verleihet dem Kloſter Neuencamp das Eigenthum einer Hufe 
in Lambregtdorf, welche demſelben von Meinard Stute legirt worden. 
O. Stett. Prov.⸗A. Gelb ſeidene Fäden. B. d. 


GO. 1272. Mail. Magbeburg. CVII. 


Konrad, Erzbiſchof zu Magdeburg, verbindet fi mit den wendiſchen Herrn, Niklas zu 
Merle, Gunzelin, Grafen zu Zwirin, Heinrih zu Meklenburg, Wizlaf zu Rugin, Woldemar zu 
Roſtoe, und deren Söhnen auf die Dauer ihred Krieges mit den Markgrafen zu Brandenburg 
und weiterhin auf feine Lebendzeit, fo wie demnächſt für fein Kapitel, zum Beiflande gegen jeden 
Feind bis zur Eider und dem Mecre, jedoch gegen den Herzog Albert zu Braunfhweig, Mark⸗ 
grafen Didrih zu Landeberh und die Herzöge Johann und Albert zu Sachen nur für den 
Fall eines Angriffs derfelden auf Slavien, wogegen die wendifchen Herrn, für ſich und ihre 
Söhne ihm auf ihre Lebenszeit gleichen Beiftand zufagen für den Fall eines Angriffs der Mark⸗ 
grafen im Intereffe ihres Bruders, de Probſtes Erich, und fonft gegen Jedermann zwifchen der 
Weſer, Unftrut, Oder und Nebe. 

O. Großh. Geh. und Hanpts Archiv zu Schwerin, au bemfelben drei Pergamentſtreifen, an dem 
mittleren Nefte eines Siegels, auf dem wir einen ſtehenden gerüfleten ritterlichen Heiligen (St. North) 
erkennen. 


161. 1272. Yuni 9. Echwerin. CVIII. 
Herman, Bifchof zu Schwerin, und das Kapittel daſelbſt überlaſſen dem Kloſter Neuen⸗ 
camp ihre Zehnten aus den Dörfern Cronevitz, Eonradishagen, Wulueshagen, Gosdin und 


Bogedisdorp für 740 Mark. 
Stett. Prov.A. O. Transumpt. 1309. 


ie2. 1372. Zul 1. Zum Gunte CK 
Wizlaf, Fürft der Ruianer, verleipet dem Kloſter zur heiligen Maria in Neuen: Camp 
das Patronat der Kirche Tribom im Lande Tribufes mit dem ganzen Kirchengute. 
O. Gtett. Prov.⸗A. 8. d. Cbendaſelbſt eine zweite Uusfertigung. Mn derſelben weiße Faben. 3. d. 


163. 


165, 


166. 


167. 


168. 


169. 


24 ” 


1272, Huguft 25. Uſedom. 
Barnim, Herzog der Slauen, ſchenkt der Stadt Breifäwalde, Rathmannern Bürgern 
daſelbſt eine am Reke gelegene Wieſe und einen Platz innerhalb der Stadtwehre, beides vom 


Herzog Wartislav auf ihn vererbt. 
O. Greifew. Stadt⸗A. An roth und gelb feibenen Jaden das herzogliche 8. 


. 1273. gebruar 28. CX. 


Wizlaf, Fürſt der Ruianer, verleihet dem Klofler Neuencamp das Eigenthum der von 
Bernhard von Schaprode gekauften Güter, des halben Dorfs Conradshagen und einer Hufe in 
Eroneviz. 

O. Stett. Prov.cl. Grün und gelb feibene Fäden. 8. d. 


1273. März 21. NEermünbe. 
Barnim, Herzog der Slauen, genehmiget, daß die Ritter Johan Scholmtin und Johan 
Romele dem heiligen Geift Haufe in Lübek von der zu Lehn gekragenen Rente and dene Greif⸗ 


walder Zolle 36 Markt verkaufen und verleiht dem Haufe deren Eigenthum. 
O. Greifsw. Stadt.⸗I. Kin vo uud ge feenen Bäbcn das Auge 5, 


12773. März 21. 
Barnim, Herzog der Slauen, genehmigt, daß die Ritter Johan Scolentin und Rolef 
von Neuenkirchen dem heiligen Geift Haufe in Lübek von der zu Zehn getragenen Rente aus dem 
Greifswalder Zolle 44 Mark verkaufen und verleihet dem Haufe deren Eigenthum. 
O. Greifsw. Stadt⸗A. An roth und gelbſeidenen Fäden das herzogliche 8. 


1973. pri 3. Zum GSunde. CAII. 
Wizlaf, Fürſt der Ruianer, vergleicht fich mit den Bürgern und Rathmännern zum 
Bunde wegen einer von der Gemeinde dem Furſten zu leiſtenden jährlichen Grundrente von 
0 Mark, mit allenigem Vorbehalte der Anſprüche für den Fall einer Bereinigung des Orts 
mit einer etwanigen neuen Anlage außerhalb des Bereichs ſeiner derzeitigen Befefligung. 
O. Stralſ. Stadt⸗A. An roth, gelb und grün ſeidenen Faͤden das fürſtliche S. 


1273. Nuguſft 24. 

Barnim, Herzog der Slaven, verleiget dem Klofter Hylda die Mühle Wuſterbode zwiſchen 
Labemyn und Wirohe, die der Ritter Bernhard Heidenbrake bisher zu Lehn getragen, zu diefem 
‚zwei aber, mit Vorbehalt des Ichenslänglichen Genufſſes für fid und ſeine Gattin, reſiguirt 
hatte. 

O. Stett. Prov.A. Roth und gelbſelbene Faͤden. S. d. 


1273. Gept 3. Wrüde Orawe. 
: Maflein, Herzog zu Pommern, trägt den Brandenburgiſchen Markgrafen feine Sylfe 
und Sande Stolp und Zlawen zu Lehn auf. 
König), Geh. Kabinete⸗Archiv in Berlin. | 
Copialbach IL. C. 4 In quarto. abgedr. Hied. dipl. brand. N. 188. 


269 b. 1273. Geptember. 21. Mikäping. 
Erich, König der Dänen, genehmigt die von dem Erzbifhof Jacob zu Lund gemachten 


Vergleichsvorſchläge. 
Raynaldi Annales Feeleſ ad a. 1269. X. T. DI. p. 259. 


270. 1274. gebruar 4. CXII. 
Dethard, Gardian, und der ganze Eonvent der Franciscaner zum Sunde verpflichten ſich 
gegen die Rathmänner der Stadt die angefangene Mauerſtrecke zu vollenden, bei Strafe des 
Berfalld derfelben an die Stadt, auh den Schlüffel zu der ihnen verflatteten Thüre in der 
Mauer bei obwaltender Gefahr abzulicfern. 
O. Stralf. Stadt:A. An zwei Pergamentflreifen die S. der Stabi und bes Gonvente. 
171. 1274. März 29. Yölig. | 
Barnim, Herzog der Slauen, ſchenkt der Stadt Greifswald das Eigenthum ded Dorfes 
Helmerichshagen. 
Greifsw. Stadt⸗A. Kopie. 
IN db. 1274. ypril 10. Ruftanbis? 
Deter, Bifhof zu Roskild, bekundet, daß derzeit aller Streit zwifchen ihm und feiner Kirche 
einer: und dem Könige Erich, fo wie defjen Mutter, andeer Seits, beigelegt und verglichen 
i worden. 
| Begest. dan. Petri, episcopi Rofchildensis, litterae, ubi confitetur umnes inimicitias et litas 
quae fibi cum rege Erico et matre ejus fuiffenet sedatas eſſe et [opitas et fideliter termina- 
tas. Rusiandis d. accensionis domini. Raynaldi eontin. Bar. adan. 1269. T. X1. IH. p. 259. 
Subm IX. p. 703. Script. dan. VI. p. 287. . 
Raynaldi Annales ad a. 1269. N. 10—11. p. 173. 
172. 1274. Quni 29. Breifswalbe. 
Herman, Bifhof zu Kamin, bekundet, wie er fih mit den Rathmännern der Stadt Greifss 
walde dahin verglidien, daß, fo lange fic den fürfllichen Zoll haben werden, feine Leute in der 
Stadt und hinwieder die Greifswalder Bürger in feinen Sanden von allem Zolle frei fein 
follen. 
Greifsw. Stabts. liber mem. copia vid. 


373. 1274. %uguft 2. Greifswald. 
Barnim, Herzog der Slauen, fchenkt den Rathmännern und Bürgern zu Greifswald, fo 
wie der Stadt frlbſt, die Riederlage für Holz, Pech, Aſche und amdere Handelsgüter, die aus 
| feiner Herrſchaft ausgeführt werden, mit Ausnahme des Getreides. 
| O. Breifsw. Stadt⸗A. An roth ſeidenen Faͤden das berzogliche S. 


174. 1274. Wuguft S. Colberg. CXIII. 
Vuſſlaf, Fürſt der Ruyaner, ſchenkt dem Kloſter Bucowe das Eigenthum des halben Dorſe 
Malcheowe. 


Butower Natrilel. Unter ber Kubrik, Vuislaus Prineeps Rugianorum de proprietate dimidiae 
vülae Malchowe. 


173. 


176. 


171. 


178. 


179. 


179»b. 1275. Geptember 24. 


180. 1278. September 27. Griſtow anf Dem Kirchhofe. 


1275. Januar 10. Hyibe. cxv. 


1275. Mai 24. Greifowald. 


1275. Geptember 21. Roſtock CXVI. 


— 
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1274. Kuguft 8. Bueowe. .CXW. 


Buiflaf, Fürſt der Ruganer, fchenft dem Klofter uns das Cigenthum des Dorf 
Malchowe mit Bezeichnung der Gränzen deffelben. 
Bukower Matrifel. Unter der Rubeit, Wizlaus de distinetionibus villae Malchowe et pre- 
prietate ejusdem. 











Barnim, Herzog der Slaven, erkennt, auf die Klage des Kloſters Hilda über den entzoge⸗ 
nen Befip der Büter Gribenow, Panfow und Subezow, felbige als des Kloflers wohlerworbe⸗ 


ned Eigenthum an. 
O. Stett. Brov.A. S. d. 


Barnim, Herzog der Slauen, ſchenkt den Rathmännern und Bürgern zu Greifswalde wi 
der Stadt ſelbſt den dortigen Zoll, und deffen Erhebung und Nutzung mit der — 
feinen darauf angewieſenen Vaſallen jährlich 150 Mark auszuzahlen, und verheißt der 


daß fürſtlicher Seits in derſelben niemals an Zoll oder Ungeld ein Anderes als was WM 


Alters bergebracht erhoben werden ſolle. 
O. Greifew. Stadt⸗A. An gelb und roth feldenen Fäden das herzogliche 8. 
% 


Aus chen diefer Zeit wird die Zollrolle fein, die in dem älteſten Greifswalder Copei 
f. 18b unter der Rubrit: hie inuenitur theoloneum scriptum sicut pro diuersis 
bonis et mercibus solet dari secundum autiquam consuetudinem, enthalten ifl. 
Abgebr. Kosegarten de Gryphisvaldia Hansae Teutonicorum Soeia. 1843. p. 12. 


Wizlaf, Fürſt der Ruianer, verleihet das Eigenthum des Dorfs Stubbindorf, auf des 
Antrag des Ritters Redag Vogt von Rozſtoc, welcher ſolches für 100 Mark von ihm gekauſt 


dem Kloſter Reuencamp. 
O. Stett. Prov.⸗A. S. d. 


Notiz im liber ciuitatis Straless. consules Sundenses mittunt domino suo ia 
Gripeswalt per Fridericum cocum X marcas. 


CXVII. 


Wizſcislaf, Fürſt der Ruianer, bekundet, daß er feine Vaſallen Bolto und Ludeif vos 
Slavesdorp, Ludwig und Niklas Kabolt, und Henncke und Reinber von Griſtow bewegen, fi 
zum Beften des Kloflerd Hilde der angemaßten Fiſcherei bei der Inſel Euzin zu begebem. 

O. Stett. Prov.⸗A. Wa felvenen Faͤben wur einige Mleine Wachsſtäcke, des (färfl.) S. 


187. 1276. März 13. Zeidufes. COX. er 
j wi, Farſt der Kuhaner, verleihet dem Kloſter Reuncamp das Eiacattum der Mühle 
rue 


O. Stett. Prov.A. 8. d. 


188. 1276. Mai 28. Worthingenburgh. CXXIV. 


Erich, König der Dänen und Splaven, Herzog zu Eſtland, ertheilt den Bürgern von 
Straleſſund die Befugniß für die Zeit der ſchoniſchen Märkte. einem Beamten zur richterlihen 
Entſcheidung der unter ihnen und mit Anderen vorfallenden nicht vor feine Beamſtn gehörigen 
Streitigkeiten zu beftellen. 

O. Stralſ. Stadt⸗A. An roth ſeidenen Fäden das koͤnigl. 8. 


189. 1276. Yusi 12. Zribezes CXXV. | 
Wirzlaf, Fürſt der Rugianer, ſchenkt dem Klofter Ivenak das Dorf Neumdorf im Lanke 
Loflz. 
Stett. Prov. U. 
O. Zranfumpt ber Ratmänner zu Malin vom 5. Mai 1441, worte e6 von bem vorgelegien 
Originale Heißet: 
vor vus gebracht twe permyntes brewe [prekende vppe Migendorp, fin fchoner forms, 
vngheferghet, vmbeulecket vnde vorbat alles lafters vnde bofewanz ent berende. De 
erste was vorfeghelt myd des Irluchtiden foreten Wizlans Inghefeghele. Dat Ingber ; 
feghel was in runder formen an ghelen wafle, dar apenborde fyk an dem myddele ni 
drehornet [chilt in dener ftalmilfe enes haluen logven, vade in der gircum 
ftunt „S. Wirzlai dei gracia Bugianorum princeps“ vade hengheie a roden 
vedermen. 
& 
190. 12377. Januar 18. Golenbeke. CXXVI. 
Wizlaf, Fürſt der Ruhaner, verkauft den Markgrafen Johan, Otto und Conrad zu Bran⸗ 
denburg das Land Zlave mit den Burgen und der Stadt Rügenwalde. 
Nach dem zur Nr. 169 gebuchten Koplalbuche d. 8. Geh. Kabinetsarchive in Berlin, Blatt 56. 


301. 1977. Märy.20. Roskii. . cXXvu. 
Erich, König der Dänen und Sclauen, beftätiget den Stralfunderg die ſchon unter König 
MWoldemar IT genoffene Freiheit binfichtlih der Steandgüter und .befichlt feinen Wögten, von 
dortigen Handelsleuten nichts zu erprefjen fondern mas fie gekauft zu bezahlen. 
O. Stralſ. Stadt⸗A. An roth ſcheuen Fäden das Königl. 8, Br J 


192. 1277. Nuguſt 20. Noſtiib. 

j Erich, König der Dänen und Sclaven, fihert den greifswalder Bürgern für Strandunge 
N fälle an den Küften feines Reiches alle die Bergünfligungen, denen fle unter der Regierung 
König Waldemard 2 genoffen, und verbietet feinen Beamten jede Willkür im Verkehr mit 


denfelben. 
O. Sreifsw. Stadt⸗A. An roth ſeidenen Faͤden das Königl 8. 


Trtas- 


u, 


193. 1377. pril 13. Meuen-Eamp. CXXVHL 
Wizlaf, Fürſt der Ruganer, beftätiget dem Klofter Bukowe alle Beflgungen md Freihei⸗ 
ten und beſchreibt die Gränzen des Kloſtergebiets. 


Balow. Natr. unter ber Rubrilk: Wuizlaus Princeps Rugianorum de confirmatione omnium 
bonorum et terminis abhatiae. 


294. 1277. Mai 21. Beuune'). CXXIX. 
Barnim, Herzog der Slaven, vergleiht ſich mit dem Biſchofe zu Camin wegen Ueber⸗ 
laſſung des Landes Eolberg an denfelben. 
Schätgen e. Kreysig Tom. Ill. No. IX, ex apographo. 


195. 1277. Begember 16. CIXX. 

Wifzlaf, Fürſt der Rujaner, ertheilt dem Klofter Hylda die Freiheit, im ganzen Umfange 

feines Landes für den eigenen Bedarf Beringe zu kaufen und zu fangen, frei vom Bol. 
O. Stett. Prov.⸗A. Roth feibene Fäden. 8. d. 
196. 1277. us Suitfelbs Kromik p. AAO. 

Zu Malmoe ertheilt in diefem Jahre König Erich dem Heren Niels Dffefon feine Beflä- 
tigung zu dem Kaufe, welchen derfelbe mit Herzog Wizlaff von Rügen über Roden und Roden- 
heret gefchloffen hatte. Der Brief befagt, daß Herr Niels Vffeſon dazu ganz rechtmäßig durch 
den Kauf gelangt ſey, den er mit Herzog Witzlaff gefchloffen, und daß diefer die Güter in 
gleicher Maaße vom Reiche erworben habe, jedoch mit der Bedingung der Wicderperäußerung 
derfelben. Als Zeugen find aufgeführt, Joen Litle, David Toftefonn, Heinrih Marft, Godfride 
Teebings. 


2197. 1278, Sauer 9. 
Herzog Barninı I und fen Sohn Bugislaf fehenten dem greifswalder Bürger Johan 
Raven die Bede ded Dorfes Grubenhagen. 
O. Stett. Brov. A. 


198. 1278. Februar 28. " 

Rathmänner und gemeine Bürgerfchaft der Stadt Greifswald verleihen dem Klofter Hylda 
das Eigenthum eines gekauften an der Stadtmauer belegenen Haufes, frei von Laften, referviren 
aber die dazu gelegenen Aeder der Stadt. 

©. Giett. Prov.⸗A. Gelb und roth feldene Fäten. S. d. 


199. 1278. März 25. Berghe. CXXX1. 
MWizlaf, Fürſt der Rupaner, ſchenkt dem auf Rügen belegenen Kloſter Berghe das Dorf 


Byrche 
Berg. Natr. Ro. 20. unter der Rubrik, ſuper villam vireyge. 





5 3a Üierels Codex brand. No. 422 if das Datum angegeben 30. April. Ich Habe das Datum anf den Marliser 
Rogatianus bezogen. 


Tu 


200. 1278. März 27. IKK. en 


Wijlaf, Furſt der Ruianer, Vogt, Rathmanmer wid ſannihen der Bir in Straler 
fund befunden, wie es im dortigen Hafen, nath ergangenen Entſcheidimgen und Gewohnheiten, 
in Binſicht des Widegeloes, der Prantfaͤhet, der Bezuhlung der Fratht vor dem Abgange des 
Schiffs oder bei deffen Ankunft in Flandern der England und Berabfolgung der Ladung vor 
erfolgter Bezahlung der Fracht gehalten werde. 

O. Stralf. Stadt⸗A. An gelb und roth ſeidenen Faͤden die 8. des Fürſten und der Etabt. 


301. 1228. Fpril 21. Gaxekoping | 
Erih, König der Dänen und Slaven, befreiet die Bürger zu Lilbel, Wismar, Roſtock, 
Straleffund, Greifswald, Stetin und der Aßkigen Städte des Wentlandes am Zolle, hinſichtlich 
des Jahrmarktes in Hiwitanger, und verheißt allen dort Kommenden Frieden und Schuß. 


Lübeder Archiv, altes Kopiarbuch. cod. priu. Germ. II. £. 87 a'). 
* Abgedr. cod. dipl. lub. N. 306. 


202. 1278. qQuui 1. Bei ber Mühle zwei Raben. 


Barnim, Herzog der Skaven, verpflichtet fich dem Vruetgrafen Konrad zu Brandenburg 
Auf die Dauer feiner Fehde mit dem Erzbiſchoſe von Mugdrburg zu Kriegedienſten gegen den 
,  egbifepof “and deſſen Heifer. 
O. tm-Raifel. Konigl. Geheimen Hof ud Stanisarchive. 
EUbgebr. in Hiedel nov. Cod. brand. m. 180. 
:fusuper promisit mokis 1500 mareas pro feruicio ipfi exhibendo contza Magdeburgenfam 
ecclefiam et contra omnes et fingulos eiusdem ecclefie adiutores, quam diu durauerit eius 
werra, illustribus prineipibus Dominis, Ottone et Alberto, marchionibus brandenburgenfibus, 
et dominis Slauie exclufis. 


203. 1278. Juni 8. Pyrun. CXXXM. 


MWizlaf, Fürſt der Ruianer, verleihet den Rittern Mattheus und: Eberhard genannt Molteke 
das Dorf Retpeburig mit aller Gerichtöbarkeit zu freiem Befigrohne Lehnpflicht. 
O. Großh. Seh. u. Haupt⸗Archiv zu Schwerin. 


An einer "Tarkiotfin rothen feldenen Sthuur das färfllihe 8.; in der ſcrit iſt das Wort 
Bigillam ansgebrochen. 


204. 1278. Yuni 24. Nikoping. CKRAV. 


Erich, König der Dänen und Slawen, Herzog zu Eflland, beftätiget der Stadt Reval alle 
von feinen Vorfahren erworbenen Rechte nnd Freiheiten. 
Tranfinnpt im evirler Stadt⸗Archiv, der bei der Abtretung Eſtlands an ben Orden nad dem O. 
angefertigt iſt. 


48: 


) Nach Lappenberg p. 727 iR dieſer Gober im 1ten Jahrhundert geſchrieben und was die Daten der Urkunden oulangt, 


"wenig glanbwärbig. Im dein älteren, glaubtwätbigen, hler Melfl 'udr MWerſetzten Koder Mideris How Bardewigk Richt 
Saxsekoping, anno domini M°’CC’LVIIL. V. Cal. Maii. 





311. 1279. ai. 3. Gtralefumd. CXXxIX E 


Wizlaf, Fürſt der Rujaner, verleihet dem Klofter Reuencamp das Eigentum des demſel⸗ 
ben durch feine Vaſalen Robeke und Berlah von Tribufes verkauften "Dorfes Bogedesderp 
nebft der dabei belegenen Müpte. 

O. Gitett. Brov,A. 8. d. 


312. 1279. Yuni. 25. Dimin. 


Herman, Bifhof zu Camin, tranfumirt und confirmirt die oben unter Ar. 148 aufgeführte 
Urkunde des Herzogs Barnim, vom 19. November 1269. 
O. Demin. Stadt⸗Archiv. An gelb und roth feibenen Fäden das bifhäfliche Siegel. 


213 a. 1280. Juni 12. Moxrthingeburg. | 


Erih, König der Dänen und Slaven, leihet dem Greifswaldern eine Bitte zu Falſterbede 
in Schonen, und dad Recht zur Zeit des Heringsfangs dafelbft einen Vogt zu beftellen. 
Original⸗Tranſumpt des Herzoge Barnim vom Jahr 1359. Greifswalber Et. I. R 
Trauſumpt im Schleswig Golſteinſchen Kanzlei-Archiv, abgebr. Suhm X. p. 1011: 
eampus vitia nuncupatus, situs inter anliquam indaginem et eimiterium T’heutonicerum 
et inter littus maris et campum seu vittam Sundenfum. 












213». 1280. Auti 14. Madefogh. 


Erich, König der Dänen und Sclauen, beftätiget den greifswalder Bürgern alle von fen: 
Borfahren Hinfihts der Märkte in feinem Reiche erworbenen Gerechtſame, und verheißt few: 
für alle gerichtlichen Verhandlungen völlige Freiheit, fich auf anyerläumdete Zeugen au berufen. 

O. Tranfumpt 1336. Greifswalder Stabt » Archiv. 


214. 1280. Yuli 29. Gamin. 
Herman, Bifhof zu Camin, verleihet dem Klofter Hyl 
belegenen Kloftergütern bisher erhobenen Zehnten, ertennt % die ſpeciell aufgeführten 
natrechte des Kloſters an, bedingt dagegen aber eine jährliche Lieferung von fieben P 
Salz aus den Salzwerten des Klofters. | E 
O. Stett. Prov.⸗A. S. d. 


| le aus den in feinem Sp 







215. 1280. Hugup 2. CXL. 


MWizlaf, Fürft der Ruyaner, ertbeilt der Dorffchaft Perun, gegen Entrihtung von 40 M 
die Zuficherung, daß ihre Feldmark zu keiner Zeit weiter folle vermeſſen werden. 
Cod. Bug. No. 90. unter der Rubrif: perun, nunc proen, bar fint be Hufen gemeten. 


216. 1280. Huguft 18. UEermünbe, 
Bugislaf, Herzog der Elaum, vereignet den Bürgern in Greifewalde dad Dorf. M 


bagen. 
O. Greifsew. Stadt⸗A. An roth und gelb feivenen Faͤben das herzogliche 8. 


317. 


218. 


219. 


En 


# ns 


1280. Geptember 21. Straleffund CXLI. 
Wizlaf, Fürſt der Ruyaner, ertbeilt dem Dorfe Glovbitz, gegen , Eatrigptung ı von 65 Marl, 


die Zuficherung, daß die Feldmark deffelben zu keiner Zeit weiter vermeflen werden folle. 
O. Bart. Stadt⸗A. Gin leerer Cinſchnitt. 8. d. i). 


1280. Dezember 7. Roftoße. CXL. 

MWizlaf, Fürft der Rulaner, verleihet dem Kloſter Reuencamp dag Eheihem des Dorfes 

Wendeſchen⸗Barnekow. 
O. Stett. Prov.⸗l. 8. d. 
1280. Degember 7. Bteftoße. CXLIII. 

Wizlaf, Fürſt der Ruianer, genehmigt den von einem gewiffen Richard an das Kloſter 
Neuentamp gefchehenen Verkauf der bei dem Dorfe Garbodenhagen liegenden Mühle, behält fich 
aber eine jährliche Getreidelieferung aus derfelben vor. 

Stett. Prov.⸗A. Abfchrifl von 1574. 
Um 1280, am Gonntage Respice. 


Die Rathmänner in Stettin, unter Zuflimmung des Herzogs Bugislaf, rufen Lübeck auf, 
die zugefagte Hülfe am Sonntage nach Peter und Paul auf der Altenfähre bei Templin zu 
ftellen. | 

O. Lübeder Gtadt⸗A. An demfelben das beſchaͤdigte Reiterfiegel bes Herzogs Bogielaf. Abgedr. cod. 
dipl. lab. N. 408. 


1381. rin 22. | CXLIV. 
Wizlaf, Fürſt der Rujaner, verkauft dem Kloſter Neuentamp- das eigenthum des Ger: 
bodenhagens und der angekauften drei Mühlen, die bei demfelben belegen, von denen das Kloſter 
eine von einem gewiſſen Richard, zwei aber von den Sohnen des Ritters Heggard von Rügen 


efauft. 
g Unter der Rubrif:: priuilegium fuper indaginem serbodenhagen et super ie. ‚molendina ia 


eadem indaging. 
181. CXLV. 


MWizlaf, Fürft der Rujaner, verleihet dem Klofter Reuenkamp die volle Gerichtsbarkeit inners 
halb des Gehäges der durch feine Bermittelung von Gerbodenhagen in die Mühe der Stadt 
Stralfund verlegten Mühle. ie ven oo. 

Eieitiner Prov. Archiv. 

Die Urkunden Nr. 219. 221. 222. find in den, wie ausbrädli erw chut wwlib, nach den pergamen⸗ 
tenen Originallen genommenen Abſchriften dem Herzoge Boglolaf durch den Herzog Craft Ludwig am 
28. Augnſt 1574 mitgetheilt, und zwar in Auleitung einer Streingeth in Die eterer mit: + @kalfunb über 
den kampifchen Mühlengraben gerathen war. 


Schwarz fah noch das 4. Ge heiße nänli in feinen villariam: er pergemencum figillo prin- 
eipis contra figillato munitum vidi et defcripsi anno 1729.- 


a⸗ * 


223. 1281. Mai l. Wolgaſt 
| Bugghezlav, Serzog der Slaven, fdemit dem Kloſter in Hyida die Müngpfennige von allen 
in feinen Landen delegenen Gutern deſſelben. 
O. Stett. Prov.A. S. d. Cbend. ine zweite Nasferiigung geiz von vorfelen Befchaffenheit. 
224. 1281. Suguft 7. Zrebetow. 
Buguzlaf, Herzog der Slaven, leidet dem Klofter Hylda die Hchung allen fürftlichen Bede 
aus den Gütern deffelben zu Zehn, befreit diefe Güter auch von allen Pach 
O. Gteit. Prov.“A. An weiß und blan feidenen Fäden das fahr Kefihähighe haogliche S. 


225. 1281. Detober 6. Bubebe. CXLVL | 
Rathmänner und Bürger zu Lübele befunden in welcher Maaße, durch Ihre umd der Rath: 
männer zu Rozſtok und Wismar Vermittelung, der Streit zwiſchen den Städten Greifswalt 
und Straleſunt ji Roſtok abgelhan worden. 
O. Lübeder Stadt⸗A. An demfelben die S. der drei Städte. 


226. 1281. Mopember 8. Abtewalde. 
Buguzlaf, Herzog der Slaven, vertaufcht an das Kloſter Hytda das Dorf Lodefhn 
Rantekow, befteist jenes von allen fonfigen Leiſtungen und beflätiget dem Kloſter die frühenn 
Erwerbungen. 
O. Stett. ProvsM 8. d. Cbend. eine zweite Ansfertigung vom gleicher Beichaffenbeit. 
4. 1881. Sr. | 


Buggezlaf, Herzog der Slaven und zu Kaffubien, beftatiget die dem Kloſter Hylda ertheil⸗ 
ten früheren Privilegien, und inſonderheit die erworbenen Güter, ertheilt demſeihhen die unke 
ſchrankte Dispefition über letztere, umd —F das Kloſter für allen auf ſeinen Bedarf ben 
habendeh Bericht von Zöllen und Abgaben, fe wie die Unterfaffen desfelben yon Dienſten und 







Leitungen an dritte. 
O. Gtett. Prov.⸗A. Leerer Cinſchnitt. 8. d. 
308. 1283. gebruar 17. Giwerin. CXLVII. 


Herman, Biſchoſ, und das Kapitel zu Schwerin überlaffen dem Kloſter Neuenkamp de 
Zehnten aus allen Gütern innerhalb der Bränzen des Kloftergebietd und von mehreren nahm 
haft gemachten außerhalb defjelben im Fürſtenthum Rügen belegenen Befitzungen. 

Stett. Prov. A. O. Transumpt vom Jahr 1309. 


229. 1282. Ofpril 19. Righa. CXLVIII. 

Wizlaf, Fürſt der Ruyaner, beſtätiget den Rathmännern and Rbrigen Bürgern in Righa 
alle ihnen von ſeinen Vorfahren extheilte Privilegien und Freiheiten, befreiet fie in feinen Lün- 
dern vom Zolle und Schepwart, und befichlt jedermanu ihnen Vorſchub, Bortheil und Ehre 
angedeihen zu lafien. 

O. Rigaer Stadt: Archiv. An demfelben an roth ſeidenen Fäden das fürklideS. — Tranfumpt ver 
Minoriten in Riga vom 25. April 1315, worin es von bem Siegel heißt: ein quer gethetlter Schild, &a 
Veen oberer Hälfte che rechtogeſchrier Bine. — Uodex vugianas Mo. 435, ante der NQuhrik privile- 
gium rigenfhium. 


28 
1282, Wei. WUFermunbe, . 
Bugielaf, Herzog der Slauen, verleißet den Bürgern zu Wolgaft Freiheit und Recht wie 
die Lübeker, Greifswalder und Dyminer ed haben, legt der Stadt zu ihrem Rechte einen näher 


bezeichneten Landſtrich bei und bezeichnet in bieten ihre eigentliche Feldmark. 
©. Wolgaſt. Stabt:1. Ein Einſchnitt. 8. d 


BB. 1282. ati 6. Jasmuub. CXLIX. 


77 


Jaromar, jüngerer Fürſt der Ruianer, beſtätigt dem Kloſter Hylde alle Erwerbungen in 
den fürſtlichen Ländern, mit alleinigem Vorbehalte des halben Ertrags aus dem Salzwerke und 
des Vogteigerichts daſelbſt, erkennt auch das Recht des Kloſters auf das ſelbigem durch den 
Ritter Cabold eine Zeitlang vorenthaltene Gut Hennikendorf an. 

O. Steit. Prov. A. Weiß roth und grün felbene Fäden. 8. d. 


BB. 1281. Auguſ 39. Msloin). 


Haquin, Herzog zu Norwegen, fihert den Städten Lybeke, Roftot, Hamburg, Stralefund, 
und den übrigen deutfchen Seeſtädten die früher erworbenen Handelsfreiheiten in feinen Randen. 
O. Lübeler Stadt. An demfelben das Herzoglide S. Abgedr. diplom. hamb. N. 801. Cod. 
dipl. lub. N. 494. 





7) Gi führte den Königetitel ſchon bei gehzeiten bes Vaters, bem er am 9. Mai 1280 in ber Regierung folgte. Seine 


[1771 


I 


Krönung geſchah am 25. Juli deſſelben Jahres (dipl. Arna. Magn. Il. p. 92), nachdem er ſchon am 17. Mai 
(XVI. kal. Junti anno regni nostro primo) den König von England von feiner Thronbefleigung benachrichtige: 
hatte (Thorkelin Analecta p. 12). Wenn Erich alfo die von ihm ansgefellten Urfunden nach feinen Regierungss 
jahren batirt, fo haben wir biefe von einem Mai zum andern zu berechnen, womit denn auch völlig übereinfimmt, daß 
er [289] den 9. Juli 1285 ins fechfle Jahr feiner Regierung fept, welches mit dem 9. Mai 1285 begann. Darnach 
ſind die Urfunden N. 268. 276. 279. 289. hier (fo wie im diplom. lubec.) eingetragen, und bie dagegen bei einzefwmen 


bdieſer Urkunden hervorgehobenen Bweifel (Suhm p. 916) dürften jeber Begründung ermangeln. Dagegen bleiben nus 


wegen der Urkunden des Herzoge Hafon manderlei Zweifel in Hinficht der Zeit ihrer Ausſtellung. Ihm warb nämlich 
ein Theil des ſüdlichen Norwegens (Asloi) ale Herzogthum angemwiefen, und. er datirt jeine Urkunden demnach au 
„anno susrepti regiminis ducalus sui.“ Haben wir anzunehmen, daß er dieſe Regierung ebenfalls gleich nach des 
Baters Tode angetreten hatte, fo müßte feine Rechnung mit der des älteren Bruders zufammenfallen und der 29. Aug. 
im zweiten Jahre feiner Regierung würde dem Jahre 1281 angehören. Wäre aber, wie wir es in Daͤnemark nad 
Grich Menweds und des Herzogs Erich Tode fahen, währenb feiner Minberjährigfeit eine Regentſchaft eingetreten, fo 
wärbe jene Rechnung mit dem Gintritt der Mündigfeit (1284, indem er 1270 geboren fein fol. Torfeus a. h. a) 
beginnen. Das dipl. lub, hiervon ausgehend, ſetzt die in decollacione ». iohannis b. anno secundo suscepli re- 
zegiminis ausgeflellte Urfunbe auf den 29. Aug. 1286. Lappenberg dagegen, ohne meiter einen Grund bafür anzuführen, 
auf den 29. Aug. 1282. Die im dipl. lub. darüber hervorgehobenen Umftände, daß ber in ben Urkunde erwähnte Krieg 
uud ber felbigen beenbigenve Friede erſt den Jahren 1284 und 1285 angehörten, fcheint mir denn freilich nicht zuzutref⸗ 
4, da die Bezeichnung ber fuctifchen Berhältniffe fo allgemein gehalten if, daß fie füglich ebenfogut auf andre Mißver⸗ 
ſtandniſſe und deren Ausgleichung bezogen werben Tann, wie berzeit eimes das andre drängte. Noch verwirrter wird 
übrigens bie ganze Frage über bie hier zum Grunde zu legende Zeitrechnung, wenn Torfens behauptet, der Ains 
Maguns habe dem Hafon ſchon 1273 ein Herzogthum angemwiefen, zu welchem die Zaroesinfeln gelegs worben, unb 

Gaten habe Berorbnungen für die Infeln nach der Uebernahme biefes Herzogthums berechnet, fo daß eine aus dem 


"se. 22 feiner Regierung batirte Urkunde dem Jahre 1292 angehöre. Die desfalfige @rörterung fcheint hier aber 


hau Tühwegunigen: werden zu fönnen, da, wenn wirklich die Berorbumig umferm Hafon mit Slcherheit zugefchrieben werben unb 


2. 


darnach in das Jahr 1292 gehören ſollte, weil Fein anbrer Prinz des Namens ein Herzogthum angewleſen erhalten, 


Nah dieſe Berechnung num anf bas Regiment über die Inſeln Bezug haben mürhe, 


CL. 
233. 1282. September 8. Righa im Chor ber Kirche. 
Mizlaf, Fürft der Ruyaner, ſchenkt der Kirche zu Righa, in Hinficht der ihr von feinen 
Borfahren verlichenen Güter, Guzdin, Wolveshagen, Marienhagen und Sindershagen, fo wie des 
Gutes Hoveth, foferne deffen Erwerb ins Werk zu richten, das höchfle Geriht an Hals und 
Hand, verſpricht auch nad) feiner Rückehr aus Liefland die Grenzen dieſer Güter zu reguliren. 
Cod. rugianus Nr. 136. unter ver Rubrik. up de gudere So dat Capitel tho Rige im Iant tho Bardt Gehat. 


2980. 1288. Degember 7. Tribuzes. CCLXVIII. 

Wizlaſ, Fürſt der Ruyaner, überläßt dem Kloſter Neuenkamp das fürſtliche Recht an der 
von einem gewiffen Richard erkauften Mühle in Gerbodenhagen und fichert demſelben völlige 
Freiheit wegen der Mühle vor Stralfund. 

Abſchrift im Stettiner Provinzial; man vergleiche die Bemerkung zu Nr. 219. 221. 222. 


234. 1282. Dezember 25. CLI. 
| MWizlaf, Fürſt der Ruyaner, genehmigt die von Nyclas Poſewalk dem Kloſter Berghe auf 
Nügen gemachte Schenkung an Renten aus den Krügen zu Phaſceke und Bernin. 
Berg. Mate. Ro. 13. unter der Rubrif: super tabernam in pasceke et vernyn. 


235. 1282. Dezember 31. CLII. 
MWizlaf, Fürſt der Rupaner, vertaufcht feine Dörfer Magnofowe und Sezelafowe an dem 
Eonrad genannt Kozel gegen das Dorf Barblevige. 
Codex rug. No. 146, 


2336. 1282, 
Privilegium des Fürſten Wizlaf für das Klofter Riddagshaufen. 

Die Urkunde findet fi in den braunfchweigfchen Archiven nicht mehr, fo daß wir une nur an ber 
Angabe zu Halten haben, die wir finden in Meibomius rerum Germanicarum T 111 p. 359 chro- 
nicon riddagshusense. Fama de disciplina monastica et jugibus religiose pielalis exercitiis im 
hoc loco ad ullimas saxoniae oras penefrauil, ac procerihus ac dynastis magni nominis 
innotuit, quod liquet ex privilegio a wizlao (eius nomine quartu?), Jaromari secundi filio, 
inaulae Rugiae in mari balthico principe, Riddagshusano conuentui eodem quem diximus 
supra anno tributum. 


2337. 1283. Mai 16. 
Helmold, Graf zu Schwerin, und Burhard, Graf von Welpen, ermäctigen, uamens des 
Herzogs von Sachſen, die Stadt. Lübeck mit den Herrn zu Slavien und dern Dafalien und 
Städten zur Aufrechthaltung des Landfriedend ein Bündniß zu fchließen. 
O. Lübeder Stadt:Archiv. An demfelben die etwas beſchaͤdigten S. Abgebr. cod. dipl. Iub. N. 444. 


3— 


quam habebitur mentio aliqualß#4. 2. eeterum dileetos aonbpiee nosison as snivepeps ham 
genses excipiemus a promifso, quod fecerunt fratribus nostris, et, juramento prestilo coram 
Romanorum rege vel ipsius judice delegato et cormm priacipibus, nobilibus, vasallifac eivi- 
tagibus eonfederatis ad iusticiam et (peorase per omnia voluntatem. 


Ms. 1208 September 8 Werchiubergh. 


Erich, König der Dänen und Staven, leidet dem Graſen Jacob die Hälfte des Landes 
Sallnd. 
Nach einer Abschrift im Eönigl. bänifchen Geheimen Archive: Sıhme TH.X. png. 107: presen- 
EEE tes litteras: cam sigillo nostro et Aigille dueis Waldemari nee non et figillis venerabilium 
ı = patrum, Jominorem....., nee nen ei Kgillis domimorem Wialai, Principis Ryanorum, 
gerardi junioris, comitis Holsatie, et dominorum eomitum Alberti de glichen, Alberti de 


Ewarftein, Hinriei de Glichen, d6zkims roborandas. ‚ Aryım arefemiibus Dominie Iupradie, 


“ tis et univerfis melioribus tocius regni..... tune in eonhliis existentibus, 


‚(Abgebrudt Suhm Om. „v. Dännemarf X. P- 1017. 





Geptember 19. Myköping. 


Ai 
Erich, König der Dänen und Sianen, bekundet die mit der Eiad Eübed‘ auf 3 "Jahre 


geſchloſſene Einigung. 
ne O. Liübeder Stadtarchiv, 8. d. Ubgedr. cod. ip ı Iab. N. 451. 





245. 1283. Geptember 0. | cuvi 


ev * 


feine —** aus der Wollbrechtsmühle. 
O. Stralſunder Stadt⸗kArchiv. An roih ſeldenen Fäden das fürklihe S. 


246. 1283. Betsber 28. CILVII. 


Otto, Herzog zu Braunſchweig, ſchreibt dem ruianiſchen durſten Wizlaf und dem Herrn 
Hanrih zu Werle wegen fälliger Zahlungen. . 
O. Lübeder Stadtarchiv mit dem fehr befchäbigten 8. des Sea 


247. 1283. . Degember 4 —** cuvm. 


— Witſlaf, Fürſt der Ruganer, verkauft dem Kloſter Neuencamp das Eigenthum von Eutfes 
060808 frei. von jeder Nachmeſſunq. | 
O Stettiner Brovincialarhiv. An roth feidenen Fäden das fürkfihe S 





1283, Wegember 28. Eubeke. . CLIX. 


2.0 Wiplafı Fürſt der Rupaneı, heftige dem Domeagitel in Die und der Su⸗ —— — 
u: Mütter und Gerechtſame. 
O. Stettiner Provinclalarchiv. 4 leere Einſchnitte. 


Tr 


22 





27 5 
Die Gebrüder Bären verkaufen dem Greifswalder Bürger Everhard vom ahie den dritten 
Theil einer Hölzung bri Sanz. 


O. Greifswalder St.⸗A. An roth ſeibenen Jaden, welche durch eben ſo viele Einſchnitte gezogen, 
die 4 Siegel der Ausfeller, von benen bat vriite zur Hälfte rent. 


0. 1284. Sanur 18. Rozſtock. - 


Bugislaf, Herzog der Slaven, verpflichtet fich wegen der in Lübeck aufgenommenen Gelber 
zur Beſtellung von Sicherheit und eventuell zum Cinlager. 
O. Lüberfer Staatsarchiv. An demfelben das befchäbigte S. Abgedruckt eod. pl. lub. N. 453. 

dux fuit feria secunda post ociavam epypbanie cum fuis amicis Rozstoc et ibidem placitauit 
de eerlificafione. perunie, pro qua cum amicis suis in Lubeke obligabatur. Et cum ibidem 
. finem placilis impenere non posfet, per preces walidas conlules Iubicenfes secum Dymin 
Anxit et ihidem ad manus rorum certificauit per confules suarum einitatum de parte placitate 
. pecunie ipfum langente. Quod si ad.rerlißicandam pecunjam predietam conlulum fuorum 
copiamı habere nom pollet, promitlit imtrare (26. Januar) si antem ibi certificauerit, habebit 

eum nis miei⸗ et cenlulibus iudueias de ipse pecunjs usqne inrocauit. (7. März.) 


1. 1284. Januar 20. Rubel CLX. 


MWizlaf, Fürft der Ruianer, und mit ihm Reinfried von Penz verfprechen der Stabt Lübed 
auf Innocauit 1120 Mark reinen Silbers zu zahlen, unter Verpflichtung zum Einlager und 
Vorbehalt der Zuſtändniſſe der Stadt gegen die ſonſtigen Mitgelober. 

O. Lüheder Stadtarchiv, mit dem anhaͤngenden fuͤrſtlichen S. 


2. 1284. Januar 21. Rubel. CLXI. 


Wizlaf, Fürſt der Ruyaner, verſchreibt dem Kloſter Neuenkamp des Eigentum von 4 Hufen 
genannt Salitowe und einer halben Hufe in Sangendorf. 
O. Stettiner Vroolnzialatchto Gruͤn und roth ſeidene Bäben. 8. d. 


2. 1284. Februar 20. 
Bugislaf, Herzog der Sladen zu Stettin und Bafıbie, vertauft den Rathmannen und 


Bürgern zu Greifswalde und der Stadt „fetoft das wo Darghelin, ſo wie er es von den 
Bären gekauſt. 


4 


Greifswalder Stadtarchiv. Copierium N. 1. fol. 9 unter der Rubrit: in , isto o priuilegie con 


tinetur de proprietate ville darghelin. | 
5 Zu . 


. 1884. Mär 8. Breifaq 
Konig Rudolf zeigt der Stadt Lübeck an, —9— er dom nad Rurnderg ausgeſchtiebenen 
Reichstag aufgegeben und dagegen auf Johannis ein Reichsheer zuſammenzuzichen befohlen. 
O. Lübeder Stadtarchiv mit aufgingudien S. Wagehr: æo pl. Iuh BL IHR. — 
duximus generalem exercitum instaurandum, eonsiderantes hoc magis obseruacioni generalis 
no2 Bet pad proßcere. Expeditio erlt in ferto beali Fohanuis Baptistde proximo iunio uenturo 
Yeesmiain ..quieungque se paeis ipfies turbatores oetenderent, nos amatores ejusden kotlira cosdem 
volamus proseqquẽ sunäio ot um . 


- so 
| | | ee * 0 
255. 1284. März 15. zum Gnnbe. CLAN. a Ze Mare: 


Witzlaf, Fürſt der Ruyaner, beſtimmt daß in feinem Lande Rügen die Pfarrer für ihre 
Pfarräcker, altem Herkommen gemäß, überall die Dorfgemeinheiten mit zu genießen haben, und 
beftätiget die Immunität diefer Acker. 


O. Tranfumpt des Herzogs Bogislaf vom Jahre 1494. m. v. weiterhin N. 429. 


u 


256. 1282. Spril 11. Malechowe. 


Buguslaf, Herzog der Slaven, beflätiget den Lübedern die ihnen von dem Herzögen 
Barnim und Wartislaf ertheilten Freiheiten. 
O. Lübeder Stadtarch. mit auhängendem herzoglichen S. Ubgedr. cod. dipl. lub. N. 459. 

ob dileetionem nobis .... exhibitam et nune obinde precipue, quod pluribus eiuitatibus, 
munitionibus et hominibus ex instinctu emalorum nostrorum ad hostes nostros de nobis 
recedentibus ipsi.... nos et omnes Slauie dominos, cooperalores nostros, fideliter iuuerint 
et multam pecuniam ac varios labores in nos conuerterint. Huius nostre donacionis testes 
sunt; Nobiles viri, eonsanguinei nostri dilecti, Hinricas dominus de Werle, Wizlaus, prin- 
eeps Rugianorum, Helmoldus et Nicolaus, comites Zwerinenfes..... 


257. 1284. uni 5. Freiburg. | 
J Rudolf, König der Römer, verheißt den Rathmännern und Bürgern zu Lübeck, daß er eine 
Borfhaft an die flapifchen Herm und die Markgrafen zu Brandenburg abfenden werde, um 
wegen Herflellung des Friedens das Röthige zu verhandeln und zu verfügen. 
O. Lübeder Stadtarch. mit anfgebrädtem S. Abgedr. eod dipl. lub. N. 462. 


288. 1288. Juni 7. Freiburg. ’ 


Rudolf, König der Römer, fordert den Herzog Albrecht von Sadıfen auf, in dem Kriege 
zwifchen den Herrn Slaviens und den Markgrafen nicht für letztere Parthei zu nehmen, ſondern 
nach allen Kräften den Frieden zu befördern. 


Gleichzeitige Abſchrift. Lübed. Stadt⸗Arch. Abgedr. cod. dipl. lub. N. 463. 


359. 1284. Nuguſt 13. Bierraben CLXIII. 


Vertrag zwiſchen den Markgrafen Otto und Konrad, einerſeits, und dem Herzoge Bugislaf 
und dem Fürſten Wizlaf, andrerfeits, für fi und ihre Allürten, wegen gänzlicher Brilegung der . 
unter ihnen entflandenen Irrungen. 


O. Königl. Geh. Kabiuetsarchiv in Berlin. An weißen Fäden einige Wachsſpuren. 


2360. 1284. November 1. Menentamp. CLAXIV. 


Wizlof, Fürſt der Rupaner, leihet dem Klofter Neuenkamp das Eigenthum einiger von dem 
Ritter Heinrich Jorch ertaufter Ländereien zwilhen den Dörfern Dennyn und Sumelmdorf. 
O- Stett. Prov.säich. An weißen Zäden einige Wachéeſpuren. 








1. 1288. Moscember 29. Mbenfee. CLXV. 


Erich, König der Dänen und Slaven, verbindet ſich mit den Biſchöfen zu Schwerin, Lybeck 
und Razeburg, den Herzogen Johann und Albert zu Sachſen, Bugslaf zu Slabien, Wizlaf 
dem Fürſten der Ruyaner, Waldemar dem Herzoge zu Jütland, den Grafen Gherard dem älteren 
und jüngeren, Johann und Adolf zu Holſtein, Helmold und Niklas zu Schwerin, den Herrn zu 
Werle, Roftod und Mellenburg, und den Städten Lybeck, Hamburg, Kyyl, Wysmar, Roftod, 
Stralfund, Greifswald, Dimyn, Ancam und Stetyyn, fo wie mit allm Etädten und Mannen 
in jener Herxn Ländern, zu gegenfeitiger Gewährung von Frieden und Gerechtigkeit. 

O. eubeder Gtadtarchiv. 15 Einſchnitte an denfelben 88. | 


% 


BB. 1284. Stovember 29. Mbenfee. 
u Erich, König der Dänen und Slaven, bekundet ein mit den wendiſchen Städten auf acht 
Fahre eingegangenes Bündniß und fihert den Bürgern derfelben gegen Entrichtung der üblichen 
Zölle freien Verkehr in ſeinem Reiche. 
O. Lüb. Stadtarch. An demſelben das Königl. 8. Abgedr. eod. dipl. lub. N. 466. 


63. 1284. November 29. Obenſee. 


Be Erih, König der Dänen und Slaren, ertheilt den Lübeckern offene Briefe über die auf 
| acht Jahre gefchloffene Einigung, verfpricht überdies in den gemeinfchaftlichen Fehden zu ihnen 
zu halten, und von einer der Städte etwa erfahrne Krünkungen die übrigen nicht emtgelten zu 
lafien. 
O. Lübelet Stadtarchiv, mit anhängendem 8. Abgedr. od. dipl. lub. N. 466. 
Speeialiter autem inter nos et burgenses Iyhicenfes super injurias nobis ei ipsin a Nor- 
wegienfibus illatis taliter est plarilatum et condietum, quod nns eum ipeis ot ipsi nobiscum 
infimul permanere debemus eonfilio et auxilio, donec tam nobis quam ipsis super hiis fieri 
Rn poterit plenum justieie eomplenientum. 


54. 1284. Movember 39. Odenſee. | Ä 
- Eric, König der Dänen und Slaven, verbietet, in Gemäßheit der den wendifhen Städten 

gemachten Zufage, alle Zufuhr nah Norwegen, und verkündet, daß er den Norwegern aud allem 
Werkehr in feinem Reiche verbieten werde, wenn nit vor nachſten Pfingſten die beſtehenden Ir⸗ 

zungen beigelegt fein ſellten. | 

“ O. 2üb. Stadtarch. An demfelben nur noch das Kant 8. ger. Leppenberg N. 56. 

ss. 1284. | 
0 Bugislaf, Herzog der Slaven, ſchenkt den Rathmännern und Bürgern der Stadt. Greife⸗ 
re wald das flavifche Dorf Seſtelhn zu Cigenthum. 


5 Geeifow. Stabtard. Copiaridm fol. 11 unter ber Wabeil: or —*R ende propricate 
ville flauicalis dicte Sestelyn. - - : ek. 


a. Pe 


266. 1284. 


Uffo, Truchfeß des Königs der Dänen, fordert die Städte Lübeck, Roſtock, Stralfund, fe 
wie die Übrigen Seeflädte auf, die durch ihre Schiffe weggmommemnen Güter zu erflatten. 
O. Lübeder Stadtar. mit anhängennem S. Abgedr. cad. dipl. lub. No. 470. 


ad gaerimonias communitatis eiuitatis Lundenfis nec non et tocius scanie eines dicte eini- 
tatis fundenfis, qui circa festum beati michaelis cum mereimoniis ipsorum in morwegiam 
iaerunt, reuerß in porlum regis dacie naue sua vma cum omaibus bonis in eadem existenti- 
bus a nuneiis vesteis, in dampnum normannorum emilfis, enormiter spoliabantur. 


267. 1285. Februar 1. Wismar. | CLVI. 


Mizlaf, Fürft der Ruyaner, verfauft dem Klofter Neuencamp das Eigentyum des Dorfes | 
Cameniz, zweier und einer halben Hufe in Langendorf, einer Hufe in Lambrechtestorp md cing: 
Hufe in Stremelowe, fo wie des ganzen Sees Puthne, ertheilt demfelben auch die Verficherung, 
daß diefe Grundſtücke nicht weiter nachgemeſſen werden follen, und die unbefchräntte ‘Freiheit We 
Klofter- Güter zu veräußern und zu Lehn zu geben. 


O. Stett. Prov.:A. 2 Ausfertigungen. An. der einen zwei leere Ginfchnitte, an der andern self 
‚ feibene Fäden. S. d. Cod. Ragian. N. 130. 















268. 1285. Märs 13. 


Erich, König zu Norwegen, verheißt den Städten Lybec, Hamburg, Wysmar, Rozſte 
Bremen, Stralafun, Greifswald, Stetin, Anclam, Gotland, Elbing, Ryga, und Reual, fo 
allen deutſchen Kaufleuten für alle in feinem Reiche erlittene Schäden vollfländige Vergütu 
unter Bedingung gleicher Willfährigkeit gegen feine Unterthanen. 

O. 2ib. Stabtarchiv. An demſelben das König. S. Abgedr. cod. dipl: lub. N. 471°). 


269. 1285. März 18. Rubel. CLXVI. 


Mizlaf, Fürft der Ruianer, leihet den Bürgern zu Tribufes das lübiſche Recht wie es Rosfl 
bat, beflätiget ihnen die der Stadt gleid anfangs beigelegte Feldmark, und befchreibt, nach de 
jegt gefchehenen Erweiterung, deren Gränzen, giebt der Stadt das halbe Gericht, die Mit⸗Fiſchert 
auf der Trebel, Zollfreiheit für den Betrieb der Fiſcherei in feinen Landen, freien Holzſchlag 
gemeinem Bedarf, und das Eigenthum an der Fähre über die Trebel, entfagt auch jeder Au 
nahme dortiger Einwohner vom Stadtrechte. 

Eine anf Papier gefchriebene beglaubigte Copie im Tribfeer Stabt:Archive, bie 1638 Yon dem 
des Furſten S. verfehenen Driginale genommen if. Das Original war, nach einer Megikiratar 
Jahre 1651, noch vohanden, daneben auch ein beutfcher Tranjumpt, beide find ſeitdem Mohände 
gefommen. Das an dem O. befindliche S. iſt in der Abſchrift fo befchrieben: Avers. Umfdeil: 


1) Die uUrkunde fchließt: III idus marlis, regni nostri anno V. Lappenberg fegt die Urfande 1284: dipl. Iub., meimk 
Dafürhaltens (cf No. 232) richtig, 1285, obgleidy der Inhalt der Urkunde noch manche Zweifel auffommıen läßt ü 
die ganze Zeitangabe. Die Rebensart discardie que paterit oriri ſcheint nämlid fo wenig auf die Verbältuife is 
Frübjahr 1285 zu paflen, als daß Bremen mit den andern Städten genannt wird. 


318. 


276. 


377. 


278. 


279. 


(1385. Juli 3.— 239. Geptember) ; 4 


Heinrich, Herr zu Werle, erſucht den König Magnus von Schweden, den König Erich von 
Norwegen dahin zu bewegen, daß er deu wendiihen Städten Gmugthuung leifte für erlittene 
Unbilden, und bei desfallfiger Weigerung die Zufuhr in defien Staaten zu unterfagen. 

Ä O. Lubecker EtabtsUrchio, ohme Spur eines Giegels. Abgedr. eod. dipl. lub. N. 481. 


1285. Juli 3. Gulbergsheibf. 


Erich, König von Rorwegen, erklärt in welder Maaße er fih in Gegenwart des Königs 
Magnus mit den Abgeordneten der Städte Lübeke, Wismar, Roztok, Stralefjunde und Greifss 
walde wegen fchiedsrichterlicher Entſcheidung der obwaltenden Irrungen auf einem, nächften 
Michaelis zu Ealmer zu haltenden Tage verglichen babe. Ä 

O. Lübeder Stadt⸗Archiv. An demſelben das Königl. S. Abgedr. cod. lab. N. 478. 


1285. Zuli 3. Gulbierngebh. 


Magnus, König der Schweden und Goten, übernimmt den oberrichterlichen Spruch bei 
entftchender Einigung unter den, in Sachen des Reiches Norwegen wider die Seeſtädte Lubeke, 
MWiffemere, Rozſtock, Stralefjunt, Greifswald, die Deutfchen zu Wisbye und Riga, für eine 
nächſten Michaelis in Ealmar zu haltende Tagefahrt, zu beftellenden Schiedsrichtern. 

O. Lübeder Stadt⸗Archiv. An demſelben das Königl. S. Abgedr. cod. dipl. lub. N. 479 

1285. Quli 9. Kunghieldia. 
Erich, König zu Norwegen, verfpricht von dem am 3. Juli in der Streitigkeit zwilchen ihm 
und den Städten erfolgten Kompromiß eine Ausfertigung für jede der darin gedachten Städte 


zum Termin nach Kalmar zu fenden. 
O. Lübecker Stadt⸗Archiv. An demfelben das Königl. S. Abgebr. dipl. lub. No. 480. 


1285. Juli 25. Rofto®. CLXXI. 


Heinrich, Herr zu Werle, verkauft der Stadt Tribuſes das Erbe ſeiner neben derſelben 
belegenen Fähre, mit der Zuficherung, daß zu deren Nachtheil weder auf noch abwärts eine 
andere Fähre angelegt werden ſolle, aber unter Beſtätigung des bisherigen Zolles. 

Triebfeer Stabt- Archiv. vinimirte Copie auf Papier nach einer nicht mehr vorhandenen Gopie, bie 
der Notar Sanow von dem Orig. genommen und beglaubigt Hatte. Ob damit aber das alte O. 
gemeint fein follte fleht dahin, denn ſchon ber Buͤrgermeiſter Schillow fand 1638 ſolches nicht mehr 
vor, fondern nur eine anscaltirte Gopie. 


1285. Kuguft 16. Gtealfund. CLXXIL 


Dyzlaf, Fürſt der Ruyaner, bekundet, daß Dubbermar, ehemaliger Vogt, 2 Hatenhufen in 
Moyſelkowe zu Erbpacht erworben. 
Berger Pak. N. 42. unter der Rubrif; Super dues ı uncos in moyHolkowe. 








* 
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Deutfhen in Wisby, bei entflchenden Streitigkeiten zwifchen deu Königen zu Dännewark unb 
Norwegen, jenem gegen diefen nicht beiftehen dürfen bis fehiedsrichterlih für ihn entfchieden. 
O. Lüheder Stadt⸗Archty, daran das Königl. 3. Wögebr. cod. dipl lub N. 488. 


287. 1285. Setoder 31. Calmar. . CLIXV. 


Magnus, König der Schweden und Gothen, erklärt den von ihm ertheilten —— — 
Spruch zwiſchen Erich, König zu Norwegen, und den ſlaviſchen Städten Lübek, Rotzſtok, Wis⸗ 
mar, Straleſſunt, Greifswalt, ſowie Riga und Wysbi, fo viel die gegenſeitige Handelsfreiheit 
anlangt. 

O. Etralſ. Natha⸗irch. In einem Pergamentſit. hängt das Tönigl. B. 


388. 1285. movenber 24. . 


old Bär beſtimmt die Abgaben welche Wegſcel genannt von Diderichshaghen und die 
- Herman Zanekens von zwei ihnen verkauften Hufen in Diderihshaghen zu entrichten 
Geha werden. 


0. Gicht Pr⸗Archiv. Au roth und grünfeibenen Faͤden bie 8. der Auoſeller. 


239, 1286. März 7. Wergen. 


Erich, König zu Norwegen, theilt dem Könige Eduard von England feine Beforgniffe 
mit, wegen eines neuen Angriffs der Deutfchen, und nimmt deſſen Beiſtand gegen deren Sees 
räubereien in Anſpruch. 

O. Tower zn London. Mbgebr. dipl. iub. No. 489. 
signifieamus quod Thostonici regnum meosirum conjurati im hac estate futura, prout intel- 
leximus, inuadere disponunt. De quorum inuafionibus in regno nosiro nichil penitus cura- 
mus, dummodo insidie eorum furtiue, per quas piratas in lateribus maris contra mercatores 
transfretantes ad regnum vestrum et ad alia regna, facere proponent, coherceri valeant. 





29. Olhne Datum, nad dem 31. Oetob. 1385 — vor dem 2a. Juni 2286.) 


Schreiben der Stadt Wismar am mehrere weftpfälifche und niederländifhe Städte wegen 
des von dem Könige Magnus zu Schweden übernommenen ſchiedsrichterlichen Spruchs im 
Sachen betreffend die zwifhen Norwegen und den genannten Städten obwaltenden Irrungen. 
O. Lübed. Stadt⸗A. mit auhängenden S. Abgedr. cod. dipl. lub. N. 501. 





291.. 1286. WRärz 12. CLXXVI 
Arnold, Abt zu Neuencamp, vergleicht fih mit den Rathmammeen zum Sunde wegen de. 
uin Sinficht der Mühlenanlagen des Kloſters vor der Stadt entſtandenen Irrungen. . 
| * O. Stralſ. Rathse⸗A. Au gelb und roth felbenen Faͤden das S. des Abtes. —* 





12. J 
Die über eben dieſe Verhandlung von den Rathmännern ausgeſtellte Urkunde. pe 


Stel. Pr⸗Archiv. m. vergl. N. 219. 21. 22. Nofapeift auter ber Rubel: priullegium supre mo- 
lendiaum qued situm est iuxta oluitatem sundis. 


& 





292. 1286. März; 31. auf dem Herrentage an Mybarg. 
Hritfeld pag. 290. 291. Suhm X p. 924. 928. 

Waldemar, Herzog zu Jütland, bekennt, daß der König Erich ihm Berzeifung und die 
Wiederbelehnung mit dem väterlichen Herzogthum angebeihen laſſen, ertennet die königlichen 
Rechte auf Alfen und die fonft flreitigen Güter an, entfagt aller Rache wegen der erlittenen 
Gefangenfhaft und verpflichtet fich, bei Strafe des Verluftes ſeines Lehns und des Kirchenbanns, 
nichts gegen des Königs oder des Reiches Wohl zu unternehmen, vielmehr beider Vortheil nach 
Möglichkeit zu fördern. Der Schluß lautet: »Zu mehrerer Beglaubigung, indem wir felbfl kein 
»Siegel mit und führen, haben die würdigen Väter, Tyge, Biſchof zu Odenſee, Niels, Bifchof 
»3u Boerglum, Herzog Wizlaff von Rhen, Johann und Geerd der jüngere, Grafen zu 
»Holften, und Herr Geert von Hoha, als welche diefer Verhandlung beigewohnt,. auf unfer 
»Erfuchen, ihre Siegel Hier angehänget, und wollen auch wir diefe Ausfertigung bei erfter 
»Gelegenheit unterfiegeln. So gefchehen auf dem Herrentage zu Nyborg, im Jahre 1286, 
pridie calendarum Aprilis. 


a. 1286. xvrit 20. Rubel. 


Hermann, Biſchof zu Schwerin, Johann, Herzog zu Sachſen, Gerhard, Johan und Adolf, 
Grafen zu Holftein, Helmold und Claus, Grafen zu Schwerin, Gerhard, Graf zu Hoya, Johann 
und Heinrich, Herrn zu Meklenburg, verbürgen fih für die Erfüllung der vom Waldemat über: 
nommenen Berpflichtumgen. 

Beide Urkunden find nur aus dem Abdruck im bänifcher Sprache befannt, ben Hultfeld pag. 289 
bis 291 mitteilt. Der von Suhme T. X p. 291 verheißene Abdruck fehlt in den Anlagen. 





256. 12386. Xprit 20. oſtock CLXXV1. 


Wiblaf, Fürſt der Ruhaner, beflätiget den durch die Gebrüder Dechow en die Stadt 
Ribbeniz gefhehenen Verkauf der auf dem Wege von da nad Damgard belegenen Brüde über 
die Rekenitz. 

Kopie im ribniger Stabtsw. nach der im ber Bästrower geheimen Kammer beſindlich geweſenen 
beglaubigten Abfchrift vom Ende des achtzehmen Jahrhunderte. Guhm, X. 947, erwähnt einer im den 
ſchen Kanzlei: Acchive zu Kopenhagen befindlichen Abſchrift vom Jahre 1584, die nach einer in Ribn 
befindlichen vom Jahre 1453 genommen worden !). 


1286. Suguf2t. Gteaieund. CLXXVIII. 


Witzlaf, Fürſt der Ruhaner, beſtätiget die unter Nr. 59 aufgeführte Urkunde feines Vaters. 
Barth. Stadt⸗Arch. Mbfchrift anf Papier, die der Stadt-Gerreiarins Wilke vibimirt Bat. 








8) Sa der muwerienubaren Inlorrekthelt der vibniger Abſchriſt Habe ich mich am dem Mhbent gehalten, ben Biih „das 
Gefiglecgt Hahn“ unter Wr. 53, mach einer beglacbigten Abſchrift des 18. Safchiberts, ats Mubloff entnommen. 


397. 


800. 


801. 
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1286. Geptember 17. Roftod. : ‘2 
SBSeinrich, Herr zu Werle, beftätiget die von feinem Ofeim, Ser Burwin, dem Kloſter 
Neucrnkamp ertheilte Zollſfreiheit für alle durch Marlow kommende demſelben angehörige Per⸗ 


ſonen und Sachen, im eigenen und der Nachkommen des verſtorbenen Herrn Woldemar Namen. 
O. Stett. Prov.A. Ein Pergamentſtr. S. d. 


1286. CLXXIX. 


Wizlaf, jüngerer Fürſt der Ruhaner, beſtätiget alle dem Kloſter Neuencamp von ſeinem 
Vater, dem Fürſten Wizlaf, und ihrer beider Vorfahren verliehenen Befitzungen. 
O. GSiett. Prov.⸗A. Roth ſeidene Faͤden. S. d. 


1296. CLXXX. 


Herman, Biſchof, Niklas, Prepofitus, Friedrich, Dekan, und das ganze Kapittel der ſchwe⸗ 
rinſchen Kirche treten, in Folge eines zwiſchen ihnen und der Marienkirche in Riga entſtandenen 
Streits wegen ihrer Zehntgerechtigkeit an 11 Kirchenhufen in Tachecowe, der Kirche dieſe Gerech⸗ 
tigkeit ſo wie die Zehnten von 5 Hufen in Marienhagen ab, wogegen ihnen, unter Mitwirkung 
der Kirche, 100 Dark anderer Rente ausgemittelt worden. | 

Cod. rugian. Ne. 138. 


1287. Sanuar 13. CLXXXI. 
Kitter Johann Mordere entfagt zum Beflen des Klofters Neuencamp allem Rechte. 
Fiſchen auf dem dem Klofter gehörigen Bandiner- oder Penniner See, unter der Beding 
daß das Klofter ihn und feine Erben auf immer mit dem Puthener See und der Fifcherei ie 
dem oberen Zeiche bei der Mühle Conradshagen belchne. 
O. Stett. Provinz.-W. S. d. 


1287. Februar 2. CLXXXII. 


Hermann, Biſchof zu Schwerin, genehmigt die Veräußerung der von Johann von Jamele 
als biſchöfliches Lehn beſeſſenen 4 Hufen in Langendorf an das Kloſter Neuenkamp und empfiehlt 
feinen Nachfolgern die Veräußerung nicht anzufechten. | 

O. Stett. Provinz.⸗ A. Ein Pergamentſtreifen. S. d. 






1287. Npril 8. Worthingburgh. 


Agnes, Königinn der Dänen und Slaven, Herzoginn zu Eſtland, befichlt dem Biſchof 
zu Reval und mehreren dänifhen Vaſallen die Zurüdgabe der. von einem an der Wie 
ländifhen Küfte geftrandeten Schiffe geraubten, lübifhen Bürgern gehörigen Güter zu bewirken, 
und die fich widerfegenden Inhaber vor das königl. Hoflager zu laden. 

O. Lib. Stadt: An demfelben das S. der Königin. Abgedr. cod. dipl. lub. No. 507. 
Datum wordingburg, anno domini MOCLXXXVII, tercia die pasche in presencia dominorum, 
Wislaui, nobilis principis Ruianorum, petri, illustris regis daniorum dapiferi, Nicholai bo- 
son, adsecati in wordingburgh, Dauith filii Thorstanni et Benedicti Woestoesen, aliisque 
pluribus militibus. et famulis regils fidedigmis, prosentibus isto facto. 


* 





* 





1287. Mai 15. cL 
Herman, Bifhof zu Schwerin, Wizslaf, Fark der Rudaner, Helmold, Graf zu Schwerin, 
Johann zu Meklenburg genannt von Godehuz, Riflas, Graf zu Schwerin, Heinrich und Johann, 
Jungherrn zu Meklenburg, Niklas, Jungherr zu Werle, vereinigen ſich wegen Verlängerung 
des Landfriedens auf ihre Lebenszeit. 
BR unetien Schwer. Geheimes Archto, an bemjelben bie 3 Giegel der Hera zu Mellenburg 
erie 
. 1287. amt 1. Bieberg. CLXXXIV. 
Wizlaſ, Fürft der Ruhaner, verleihet dem Klofter Neuen⸗Camp das Eigenthbum einer Hufe 
in Langendorp und zweier Hufen in Eroneiz. 
O. Stett. ProvsA. Roth feivene Fäden. 8. d. 


® 1287. Aut 8. Grobenig. 

Die Markgrafen Otto und Conrad von Brandenburg verpflichten ſich, mit den des Reiches 
verwiefenen Mördern des Königs Erich, ohne Zuflimmung der Königinn Agnes, des Königs 
Erich, des rügenfhen Fürſten Wizlaf und des fchleswigfchen Herzogs Waldenar auf keine Bers 
handlung einzulafjen. 

Suhm. Tom. XL p. a. 

"Man bewog die Branbenburgifchen Markgrafen, die Gebrüder Dito und Komrad, des jungen Könige 
Puiterhrüber, ven 5. Juni zu Grobeniz im Wagrien, wohln fie wahrſcheinlich beim Schluſſe des Danens 
Hofes gegangen waren, einen Brief ausznftellen, worin fie verkünden, daß fie und ihre Freunde feinen 
Bergleich eingehen wollen mit deu frieblos erflärten Mörbern ihres Schwagers, bes bänifchen Königs, ohne 
Billen und Zuftimmung ihrer Schweſter, der (serenissima) Königin Agnes, ihres Sohnes des (magnifici) 
daniſchen Könige (der verkehrter Weife als avunculus ber Markgrafen bezeichnet wird), des (illustris) 
‚rügenfchen Zürften Wizlaf, und bes (magnihei) ſchleswigſchen Herzogs Waldemar. Das Dokument 
babe ich unten abbruden laſſen⸗, wo es ſich indeß nicht ſindet. 


‚ 1287. Suguft 10. CLAXXV. 
Johann von Jamele verkauft dem Klofter Neuenkamp alles den von ihm und feiner Mutter 
befeffenen 4 Hufen in Langendorf anhängende Recht zur Tifcherei auf dem See Bandin. 
O. Stett. Brov.A. 8. d. 
. 1287. Suguft 19. Msloi. 
Schreiben des Herzogs Hackon zu Normegen an den Rath zu Lübeck, worin er feinen ern 
fim Willen den Frieden aufrecht zu erhalten ausfpricht, und allen Kaufleuten und Gewerbetreis 
benden welche fein Herzogthum befuchen, befonders aber den 5 wendiſchen Städten, Schutz und 


den Genuß der erworbenen Freiheiten zuſichert. 
. ©. 2äb. A. An demfelben das freilich beſchädigte herzogliche 3. Abgebr. cod. dipl. lab. N. 517. 


, 1287. Dezember 6. Bauenburg. CXXXVI. 
Bergleih und Bündniß zwifhen den Herzogen Albert zu Sachen und Otto zu Lünchurg, 
vermittelt und verbürgt durch Wiglaf, Fürſten der Ruhaner. 
Ro Mad 2. Scheldt hiſtoriſche und diplomatiſche Nachrichten vom dem hohen und niebern Abel man- 
hir tisfa documentorum. p. 467, ohne Angabe der Quelle. 3 


310. 


sl. 


1987. CHRKXY u. 


Wizlaf, Fürſt der Ruyaner, verleihet dem Kloſter Neuenkamp alled was cr an Gerichts⸗ 
barkeit und lehnherrlichem Rechte an dem See Bandin bisher gehabt. 
O. Stett. Prov.A. Roth ſeidene Fäden. 8. d. 
1288. Januar 13. CLXXXVIL 


Anthon und Phylip von Buga verkaufen dem Ktofter Neuenkamp das Recht zur Erweite⸗ 
rung der Stauungen und Gräben bei der Bertramsmühle, verfichern demfelben die Benutzung 
der 3 über ihren Ader dahin führenden Wege und den Beflb der angelegten Schlaufe. 

O. Stett. Prov.⸗A. Bwel Bergamentfireifen. 8. d. 
1288, CLXXXIX. 

MWizlaf, Fürft der Ruyaner, und Wizlaf fein Sohn, jüngerer Fürſt der Ruyaner, beftäti- 
gen den Vertrag zwifhen dem Klofter Neuentamp und dem Anton und Philip von Buga, 
wohnhaft zu Tribom, auf veden ſich die vorhergehende Urkunde bezieht. 

O. Gtett. Prov.⸗I. 8. 
1288. 17. Marg. Gelfingbarg. 

Hvitfeld pag. 300 '). In diefem Jahre ließ die Königinn Agnes, troß der Jugend 
ihres Sohnes Erich Mendwed, über eine Vermählung Ddefjelben mit der Ingeborg, 
Tochter des Königs Magnus Ladelas, verhandeln. Die Mitgifft follte in 6000 Mark 
dänifcher Pfenninge beftchen, zahlbar an einem gemeinſchaftlich näher feſtzuſtellenden Tage. 
König Magnus und die Königinn Agnes tagten desfalls in Bovensbierg bei Falkenberge, und 
wurden dort über die Vermählung wirklich einig, nachdem zuvor abgemacht war, daß des Königs 
Sohn, Birger, Erichs Schweſter Margarethe zur Gemahlinn nehmen ſolle, um beide Reiche, 
Dänemark und Schweden deſto fefler mit einander zu verbinden und die ſchwediſche Krone den 
Nachkommen der Kontrahenten zu erhalten. Die fürmlihen Ehepadten wurden durh Graf 
Heinrich von Gleihen und Werner runde, ald des Königs Magnus Abgeordnete, dahin abge- 
fhloffen, daß König Erih, fobald er zu mündigen Jahren gelommen fein werde, des Königs 
Magnus Tochter Ingeborg cheligen und binnen 3 Jahren die dazu erforderliche päpftlihe Dis⸗ 
penfation auswirken folle. Die Größe der Mitgifft follte fh nach der richten, welche die Prin⸗ 
zeffin Margarethe dem Prinzen Byrger zubringen werde, deöfallfige Berfiherung in Gütern 
gegeben werden. Gefchehen zu SHelfingborg, in Gegenwart des Herzogs Wizlaf von 
Rügen, des Priord Heinrih, des Kanzlers, Meifterd Martin, des Joen Litle, des Droftes 
Peter Höfel, des David Toftefon und Bent Beftefon. 








[2 1) 


Suhm XI p. 31. 1288. Bei diefer Gelegenheit (17. März) war es ohne Zweifel daß bie Königin Agnes mit dem 
ſchwediſchen König Magnus bei Falkenberg zufammenfam, wo es völlig abgemacht warb, daß die dänifche Prinzeffim 
Margarethe mit dem Sohne des ſchwediſchen Königs, Birger, wie dies zuvor feierlichft abgemacht war, und der bänifche 
König Crich der Tochter des ſchwediſchen Könige, Ingeborg vermählt werben folle. Beiden warb eine gleiche Aus⸗ 
ſtener zugefihert, die Hvitfeld und Meflenius auf 6000 löthige Mark anfchlagen Nach diefem Fam ber ſchwediſche 
König nach Helfingborg, wo beide Könige einen Hof hielten mit Turnier und Ritterfpielen, nad) ver Zeiten Weiſe. 

Su ben regestis diplomaticis historiae danicae finden wir übrigens fon vom 23. Dezember 1284 den Dispens 
Urhans IV zur Ehe Birgaps uud Margareigens, auf daß das gute Bernehmen zwifchen beiden Reichen geftärkt werde. 


| a u 





312. 1288. Syril 14. Bleifiskör. 


Agnes, Königinn der Dänen und Slauen, erlaubt den Minoriten fi in Kolding nieder” 
zulaffen und ein Kofler zu erbauen, beflchlt und ermahnt auch jedermann ihnen dazu behülflich 
zu fchn. 

datum Skelfiskör. anno domini MCCLXXXVINH. xvıım kalendas May. presentibus domi- 

nis: Waldemaro, duce Jutiae, Wisoclauo, principe Ryanorum, Nicolao, Episcopo Burglanensi, 

priore de antworthskogh, magistro Martino, cancellario noftro, Johanne Lithlae, Uffone, 

quondam dapifero, Suenone Ruflico, ac aliis pluribus fide dignis. Historia de inchoatione 
“et propagatione ordinis fratrtum minorum in Dania. 


Abgebrudt: Langebek. V. pag. 511. 516. 


313. 1288. Mai 5. Gtenieffund. CXC. 


MWizlaf, Fürft der Ruhaner, verfauft der Stadt Greiſswald das Salzbruch am Ruf mit 
dem Rofenthale und den Salzhütten, imgleichen den Boltenhägerteih, und verfichert dabei daß 
auf diefe Weife aller Streit mit der Stadt ausgeglichen fei. 

O. Greifsw. Stadt:A. an rothfeivenen Fäden die S. des Fürften Wizlaf nad bes Prinzen Wizlaf. 


314. 1288. Quni 23. Nitoping. 
Erid, König der Dänen, beftätiget den Mönchen in Dünsmünde den zu feined Vaters Zeit 
5 gemachten Ankauf eines Hofes in Reval. Died gefhah unter Mitwirkung feiner gelichten 
Mutter, und Zeugen waren: Wizlav, Fürft der Ryganer, Peter, Droſt, Johan Sielandsfar, 
Hauptmann in Reval, und mehrere Kg Käthe, 
Suhm. Hiftorie of Danmarf. Tom. XI. pag. 34'). 


315. 1288. Quni 23. Nykoping. 
Erih, König der Dänen und Slaven, Herzog zu Eſtland, beftätigt der Lena und ihren 
Söhnen Chriftian und Klaus den väterlichen Lehnbrief über ihre Güter in den Dörfern 
Matſarne und Appones. 
O. Stadt⸗Archiv zu Reval. 
in vigilia nativitatis beati Johannis baptiste, in prefencia dilecte matris noſtre, testibus 


dominis: Wizlavo, principe ryanorum, priore de antworts, dapifero nostro, Johanne sya- 
lansfar, et aliis eonsiliariis nostris. 


316. 1288. Juni 24. Rikoping. 
Erich, König der Dänen, beftätiget den Bürgern Revals alle ihre Güter und Gerechtfame. 
Suhm. Tom. XI. p. 34. Dies gefhah mit Willen und Zuflimmung der Königin Mutter und 
waren Zeugen: Wizlaf, Fuͤrſt von Rügen, Heinrich, Prior zu Andvorſtow, Meifter Marten, Reichefangler, 
Peter, Droft, Johan Sielandefar, Hauptmann zu Reval, nud mehrere Käthe des Könige. 





1) Ich habe wegen ber Urfunden 311. 312. 314. 316 in Kopenhagen vergebens angefragt. Dan mußte dort nichts Näheres 
über die von Hvitfeld, Langebed und Suhme benupten Quellen 
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317. 1288. Juni 30. Wisby. Fer: 


Vogt, Rathmanner und Gemeine der Deutfchen in Wisby melden dem Könige Erich zu 
Norwegen, daß fie Lübeck beauftragt, die von ihm auf Mariens Geburt an die Städte Lübeck, 
Wismar, Rozſtoc, Stralfund und Greifswald zu leiftende Zahlung für fie entgegenzunchmen 
und darüber zn quiliren. 


Oo. Lub. Stadt⸗A. mit anhängenvem 8. Theutonicoram in Gotlandia manentium. Abgebr. 
eod. dipl. lub. N. 824. 


318. 1288. NRuguſt 9. Nyesping. 

Deffentlibe Erklärung der Advocaten und Käthe der Gemeine Wisbi, morinn fie fih dem 
Strafen und Befehlen ihred Herm, des Könige der Schweden und Bothen (Magnus Laduläs) 
unterwerfen, und zugleich verfprechen Bürgfchaftsbriefe von Lübeck, Wismar, Roſtock, Greifswald, 
Stralfund und Riga beizubringen, durch welche diefe Städte fi, für den Fall dag die Wys⸗ 
bier einen andern Herrn als den König von Schweden wählen roten verpflichten, ch mit dem 
Könige zu ihrer Bekfümpfung zu vereinigen. 

Abgedr. Messenii Bcondia illusirata. KH. 130. 


319. 1288, Geptember S. Zönsberg. CXCI. u 

Hakon, Herzog zu Rerwegen, bewilliget Namens feines Bruders, des Könige Erich, dem 

Städten Lübeck, Rozftoc, Etraleffund, Wysmar, Greifswald, Ryge und Wysbhü, indem 

ihn wegen einer Schuld von 6000 Mark Silbers befriften, bis zu deren Bezahlung die Abgaben⸗ 

freiheit für den Heringsfang im Winter, beftätiget auch den zwifchen Norwegen und obgedachten 

Städten zu Calmer getroffenen Vergleich und was fonft zwifchen denfelben und König Erich 
verhandelt. worden. 

O. Stralf. Stadt-A. 3 Einfchnitte, in dem zweiten ein Bergamentfkr-; neben dem erſten iſt ein 


Pergamentftreifen mit dem daran hängenden 8. befeftiget. Das lüb. Archiv Hat eine Ausfertigung mit 
anhängenden 8. 





320. 1288. Oetober 18. 
Sippold und Ulrich Gebrüder Beren, Nitter, fo wie ihre Vettern Hinze und Henning 
fchließen einen Vertrag mit der Dorffchaft Sanzflede wegen des von derielben zu erlegenden 
Pacht⸗ und Dienftgelder. 


O. Greifew. Stadt-A. 3 Einſchnitte. In dem erſten find toth feldene Jaͤden durchgezegen am 
welchem von dem S. ein Stück Wachs enthalten if. 


321. 1288. Mouember 22. CXCH. 
MWizlaf, Fürſt der Ruyaner, bekundet den zwifchen dem Klofter Doberan und dem Ritter 
Ludolf genannt Slavekesdhorp getroffenen Vergleich über ein von diefem in Anſpruch genom⸗ 
mienes Patronatrecht an der Pfarre zu Rakowe. 
Großherz. Hauptarch. zu Schwerin. Copiar dober. 


331. 





..sigillis, nostro videlicet et prefati cognati nostri, domini WVizlaui, prineipis Ruyanorusii, 
nec non capituli Caminenfis ecclefie communitam...Acta funt hec Colberg, anno gracie 
MCCLAXXIX. in vigilia apoftolgrum Philippi et Jacobi. Testes hujus rei funt..... 
Lodewicuskedine...... 


Abgedr. Liſch, Urk. 1. p. 185. 


1289. Juni 2. CXCV. 


Reymar, Ritter, genannt Scalipe, vergleicht fi mit dem Kloſter Hylde, nach dem Aus: 
fpruche ermählter Schiedsrichter, "wegen der von ihm an die Inſel Choz und die iFifcherei in dem 
dortigen Gewäſſern mit Cinfhluß des Sees Leceniz gemachten Anſprüche. 

O. Stett. Prop.⸗A. 5 GEinſchnitte, in zweien derfelben fchwarz und gelb feibene Fäden. S. d. 


1289, ge 9. Bofkilbde. CXCV1. 


AIngver, Biſchof zu Roskilde, verkündet ein kürzlich auf Yasmund geſchehenes Wunder, 
da ein von einem Weibe bei Scite gebrachter Leib Ehrifti in biutiges Fleifh verwandelt worden, 
befieplt, den blutigen Leib an einen geweihten Drt zu bringen, und verfpricht allen die diefen 
Drt befuchen 40tägigen Nachlaß an der ihnen auferlegten Buße. 

Berger Klofler Matrifel Rr. 116. 


1389. September 29. Straleffſunde. CXCVII. 


Ouzlaf, Probft, Abtiffin und der ganze Konvent der Nonnen des Kloſters Gore oder des 
Berges auf Rügen, verkaufen cine jährliche Hebung von einer Lat Salz aus dem Salzwerte 
bei Marlow und zwar aus dem ehemals Arnold Eopmann gehörigen Salzhauſe an das Klofler 
Dargun. 

O. Großherzogl. Haupt⸗Axchiv zu Schwerin. An demfelden 5 weiß linnene Schnüre, woran bie 
4 Siegel, des Kapittels in Bergen, der Stadt Stralfund, des Plebans unt der Stadt zu Sulz befeſtigt. 
Das fünfte S. iR abgefallen. 


1289. Detober 16. Zum Gunde. CXCVIII. 


Wizlaf, Fürſt der Ruhaner, ſchenkt und leihet der Stadt zum Sunde dad Eigenthum aller 
Guüter des Knechts Alerander genannt von Weye, auf beiden Seiten des durch Voghedehaghen 
fließenden Waffſers. 

O. Stralſ. Stadt⸗ A. An roth und weiß ſeidenen Fäden das S. des Zürken. 


1389. December 13. CXCIX. u 


Heinrih Morder, Ritter, verlauft dem Klofter zum heil. Kreuz in Roſtock 5 Hufen’ » 
Bernardesdorf und 7 Hufen im Primesdorf im Lande Tribufes mit einigem Vorbehalte wegen 
der Geldſtrafen. 

GStett Brov.:U.. O. Transampt 1588. 


128. cc. 

Arnold, Abt zu Neuencamp, bezeugt im welcher Maaße er fi mit der Dorfihaft Guzdin 
wegen der durch die Stauungen bei der Mühle zu Bogedesdorp unter Maffer gefeßten Wieſen 
und Hölzungen derfelben verglichen. 

V. Stett. Prov⸗A. ein Pergamentfir., an demfelben Spuren von grünem Wache. 
- v 





\ 


. COI. 


Arnold, Abt zu Neucnkamp, vergleicht fid mit der Kirche zu Riga wegen der Zehnten in 
Wulfshagen, Eendershagen, und Guzdin. 
Cod. rugianus N. 139. 


‚ 1290. März 5. Gamin. 
Jaromar, Bifhof zu Camin, beftätiget der Stadt Colberg die ihr von feinen Vorgängern 
1255, 1277 und 1286 ertbeilten Privilegien. 
Schottgen und Kreisig. Tom. III. N. 20. 
Jaromarus, d.g. Caminenfis ecclefie confirmatus — de confensu capituli nostri unanimi..... 
Hermannus, f. r. predeceflor noster.... Testes.... Reymarus dietus de Schalipe... arnoldus 
Wokenste, milites. datum ’) a. d. M, CC. nonagesimo, dominica qua cantatur oculi mei. 


‚ 1290. März 8. Woftod. CCH. 
MWizlaf, Fürft der Ruyaner, verpflichtet fi, allen die an den Nachlaß des Biſchofs Friedrich 
von Dorpat Anfpruh machen follten in Straleffund zu Recht zu ſtehen und dieſe Stadt des⸗ 
halb gegen jedermann zu vertreten. 


O. Stralſ. St.⸗A. S. {fl ganz zerbrochen, und ber Pergamentſtreifen, woran es befeſtigt geweſen, 
une mit einem weißen Faden wieber an dem Pergameniblatt befeſtigt. 


. 1209. März 24. Rogeniz. 
Jaromar, Bifhof zu Camin, beftätiget das von feinem Vorgänger Herman der’ Stadt 
Mafiow 1286 ertheilte Privilegium. | 
Schottgen und Kreisig. Tom. II. Jaromarus, d. g. Ecelefie Caminenfis electus confir- 
malus..... testes hujus rei sunt: Schalip et arnoldus de Wokenstede, milites...?) actum 
MCCXC, in vigilia annunciaciomis Marie, v. b. 


. 12%. Mär; 10. Roſtock. CCIn. 
Wizlaf, Fürfl der Ruyaner, ſchenkt der Stadt Bart cine Wiefe auf dem Cyngſt, mit 


Vorbehalt der den in Wyk bei Bart wahnenden Slaven daran zufländigen Gercchtſame. 
O. Barther Stadt⸗A. Roth ſeidene Bären S. d. 





) Schalyze. Wokenstade und eben fo ?) Wokenstein. offenbar Schreibfchler. 


-... 
* 


Wizlaf, Fürſt der Ruhaner, und Wizſlaf, jüngerer Fürſt derſelben, verleihen dem Peter 
von Bart, Bürger daſelbſt, die von dem Ritter Heinrich Pape gekaufte Rente von 6 Drömta 
Korn zu Stadtrecht. 
O. Barther Stabt⸗A. 2 Tinſchuttte, in dem einen got feldene Fäden. 8. d. 
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339. 1290. März 29. Gteniefund. COV. 


339 b. 1290. Mai 15. Germin. 


Jaromar, Ermwählter und Konflrinirter zu Camin, erlaubt den Auguftinern in der Stet 
Königeberg ein Klofter zu erbauen. 
Ohne Angabe der Quelle abgebrudt in Kehrbergs erläntertem hiſtoriſch⸗chronologiſchen Abriß der 
' Stadt Königsberg in der Neumarf. 2 Aufl. 1724. pag. 128. 
Jaromarus, d g. ecclefie caminensis electus confirmatus,.... datum in Germin, ann 
m. CCXC. feria secunda post ascenfionem domini nostri Jefu erißi. 


340. 1290. Mai 23. Gtralfund. CCV. 
Wyfſfſlaf, Fürſt der Ruhaner, befreiet die Einwohner der Stadt Stralefſund von der 
Folge außerhalb der Stadtmauern, verpflichtet fe dagegen zu deren Vertheidigung, und verheiſt 
ihnen darin feinen Beiſtand, verleihet ihnen dag priuilegum de non euocando, 
auf eine Meile rund umher das Eigenthum der erworbenen oder noch zu erwerbenden Gi 
verpflichtet fih aucd ganz allgemein ihnen neue Erwerbungen zu leihen, berechtigt fie Bitten 
zulegen, in folchen durch eigene Bögte in allen, bis auf Hals: Sachen nach Staderecht zu ri 
fihert ihnen daſelbſt unbeſchränkten zollfreien Verkehr, befrciet fle von allen Leiſtungen 
Abgaben, unter Beſtätigung und Erweiterung der früheren Vereinbarung wegen der Orbart, 

und begiebt fi endlich aanz allgemein des Strandrechts. 


O. Stralf. Stadt: A. An einem Pergamentfir. das jegt zerbrochene fürftliche S. Dan erfeunt u 
den einzelnen Stüden ein Reiterfiegel mit Rüdfiegel. Cod. zug. N. 114. 


311. 1290. uni. Zum Sunbe. CCVI. 

Wizlaf, Furſt der Rugianer, und Wizlaf und Zambur feine Söhne, jüngere Fürſten ders 
felben, vidimiren die Urkunde Nummer 176 und betätigen dem Klofter Sylde den Befitz der 
felbigem darin gefchenkten drei Dörfer Gribenowe, Panſowe und Subbezowe, fo wie feiner ſon⸗ 
fligen im Fürſtenthum belegenen Güter. 

O. Stett. Prov.:A. Zwei Einſchnitte S. d. 


342. 1290. Nuguſt 22. Ukermünde. 
Bogiolaſ, Herzog der Slaven, beſtätiget der Stadt Greifswald das Dorf Martenshagen. 
O. Greifsw. St.⸗A. 


313. 1290. uguft 29. Zribufes. CCVII. 
Wizolaſ, Fürſt der Ruhaner, verkauft der Stadt Straleſſund das Eigenthum aller ihrer 
Befitzungen im Dorfe Vogedehagen, von dem Ausſftuſſe des Baches ind falze Meer und der 


Gtabtaränze bis jemfeits des Zeihes, dieſen magelhiſen deogleichen Nu Eigenthum des Dorfs 
Ludershagen, ſowohl was den von Rolof Ploze bereits erworbenen, als den von den Gebrüdern 
Niclas und Martin zu erwerbenden Antheil anlangt. 

- ©. Otealfnder Stadt. A. An weiß felbenen Fäben das S. des Färften. 





& 1290. September 29. Steaicffund. CCVIII. 
Wizlaf, Fürſt der Ruhaner, vidimirt und beſtätiget der Stadt Bart die Urkunde Rr. 207 
unter feinem neuen Siegel. 


O. Barther Stadt⸗Archiv. Bin Einfchnitt if bei ber Befchaffenheit des Bergamentblattes nicht mehr 
zu erfennen. S. d. 


5. 1290. Setoder 6. Kelberg. 

Jaromar, Bifhof zu Kamin, genehmiget den durch feinen Bafallın Johann genannt Rame- 
lom an das Klofter Doberan gefchehenen Berkauf der Lehngüter Groß: und Klein-Guzfiyn und 
beftätiget dem Klofter deren Eigenthum mit der Gerichtsbarkeit, Vogtei und denk Patronat, frei 
von allen weltlichen Yeiftungen und Abgaben. 


Schotgen et Kreyssig diplom. T. III. p. 13. diplomatarium doberanenfe in Westphal mon. 
ined. IV. p. 1540 '). 


/ Jaromarus, d. g. Caminenfis ecelefie electas eonfrmatus — Testes omnium horum funt: in 
primis domini et eanonici nostri in ecelehia nostra Caminenfi ... prepositus... decanus... custos... 
seolaftieus...eantor... vicedominus...clerici, Item dominus Wizlaus, Princeps Ruyanorum, 

\ Otto, Comes de Everstein, Reyawardus de Peniz, Johaunes de Oft, marfcalcus, Reymarus 


de Wacholt, Deileuus de Zlecen, milites, et quidam confules ciuitatis Colberge, et alii quam 
plures fide digni. Datum anno incarnati verbi M’CC*’XC, Nonas Octobris, indictione tercia, 
coneurrente fexto, epacta feplima. 


©. 1290, Detober 16. Straleffund. CCIX. 


Wizlaf, Fürſt der Ruyaner, ſchenkt und leihet der Stadt Stralefſſund das @igenthum 
allet Befidungen im Dorſe Voghedehaghen jenfeits des durch das Dorf fließenden Waffers. 
O. Stralſ. Stadt⸗A. An grün und toth ſeidenen Fäden das S. des Fürſten. 


17. 1290. Setsber 22. 
Retbmänner und gemeine Stadt Greifeswald räumen dem Klofler Hylde die Hälfte an * 
den beiden ftädtifhen Waffermühlen, fo wie chen demfelben und dem Haufe zum Heiligen Geifte 





N) Dinnies in feinem diplomatario ber rügenfchen Fürften beruft fi) daneben auf Nichwars collectanea coenohialia, 
Volumen II. „appieta funt exemplari duo figilla oblonga, alterum, Episcopi nimirum, exhibet Episeopum [iae- 
iem...tenentem. Perigrapha eft, S. Jaromari, Dei Gratia Caminenfis Electi Confirmati Alterum eſt 
—*— enpituli, quod in parte ſuperiori habet duas figuras humanas et avem, forte eolumbam, vnde et 
figuras iflas pro Johanne baptista et Christo habere poffis. In partie inferigfi ost Sgura humana ſtans, 

..- ei quam aliae duae veluti venerandae aceedunt. Ex perigrapha hoe lantum [aperfunt, 8. Ecelefine. 
Leber die Onelle der Mittkeitung findet ſich Bei Schwarz nichts. " 


die Freiheit zur Anlage einer Winduibhte, neben einer jener Waffermühlen ein, beflätigen den⸗ 
felben auch den Beflg des von Heinze von Grevesmühlen erfauften Haufes, jedoch mit Bor: 
behalt der Gerichtsbarkeit über die auf den Mühlen und in dem Haufe Wohnenden. 


O. Stett. Prov.“A. 4 Einfehnitte über einander. S. d. testes: domiaus bermannus de vizen, 
dominus lodewicus dictus kabolt. 


348a.b. 1290. Detober 25. Birswalde. (Boswalbe,) 


Die Markgrafen Dtto und Conrad von Brandenburg vergleichen ſich mit dem Biſcho 
Jaromar zu Camin über das Land Colberg und die geiſtliche Jurisdiction in der Neumark. 
O. Königl. Geh. Kabinetsarch. in Berlin. 
a) die Urfunde des Bifchofe. 
Jaromarus, dei gracia camminensis ecclefhe Electus confirmatus — illustres principes 
domini O. et C. marchiones brandenburgenses, nostri oomfanguined dileeti. 
b) Die Urfunde der Marfgrafen. 
Otto et Conradus, dei gracia marchiones brandenb. venerabilis pater, auuncalas 
noster carisfimus, d. Jaromarus, Caminenfis ecclefie confirmatus, et ececlefia Caminenßs. 
5 Abgebr. Riedel dipl. brand. N. 251. 252. 


349. 1290. Detober 26. Hyide. 


Johann, Abt zu Hilda, und der dortige Konvent verkaufen, auf den Wunfch der Rats 
männer und Angefehenen der Stadt Greifswalde, dem heiligen Geiſthauſe daſelbſt die Hälfte der 
Waffermühlen in der Stadt und vor deren Weſtende, verfprechen auch daß in den Mühlen oder 
in dem mit dem heiligen Geifthaufe gemeinfchartlicd gekauften Haufe des Hinze von Grevesmũh⸗ 
len keinem der Ihrigen anders als mit der Stadt Genehmigung eine bleibende Wohnung an 
wiefen werden folle. 

O. Greifsw. Stadt⸗A. An roth ſeidenen Fäden das ganz unfenntlihe S. 


350 a. 1290, November 26. erben. 


Jaromar, Konftrmirter zu Kamin, beftätiget die Zundation und Dotation des Nonnentlofl 
zu Bernftein, fo Markgraf Albrecht geftiftet. 
Stettiner Prov⸗A. Abfchrift von Dregers Hand nah dem Original N. 31 der Urkunden tes 
Klofters Nernflein, die ihm 1740 aus dem Archiv ter Küftriner Regierung nıltgetheilt worden. 


Jaromarus, dei gracia Caminenfis_ecclefie cunfirmatus. 
250 b. 1290, Dezember 3. Stargard. ' 
° Jaromar, Erwählter und Konfirmirter zu Kamin, beflätiget die von einigen Bifchöfen dem 
Auguftiner Kloſter in Königsberg ertheilten Indulgenzen. 
Kehrberg loco eit. p. 130. (ohne der Quelle zu gebenfen). 
Jaromarus, d. g. ecclefie caminenfis elecins et confirmatus .. dominica qua cantater 
ad te levarvi. 
350 c. 1290. Dezember 28. 
Buguslaf, Herzog zu Slavien, befrciet die Bürger der Stadt Maffow in feinen Landen von. 
300 und Ungeld 


ad —*E et proces venerabilis viri Jaromari, electi Camynenfis, generi nostri earrissimi. 
* Schettgen et Kreisig T. Ill p. 11. (Ueber bie. Quelle iR nichts gefagt.) 

















RL 1291. Sanuar 25. Euffalin. 

Saromar, Bifhof zu Camin, befätiget die der Stadt N Euffalin von dem Bifchofe Herman 
ertheilten Priuilegien und giebt den dortigen Bürgern die Freiheit im Walde Bergete Holz für 
öffentlihe Bauten zu fällen. 

Hafen Fortſetzung feiner Befchichte der Stadt Gäslin. 1767. p.21 ohne Angabe der Quelle. 
Jaromarus, dei gracia s. camminenfis ecelefie confirmatus. dom. Hermannus, quondam cami- 


nenfis ecelefie episcopus b. m., predecessor noster. 


1». 1291. Sauuar 25. 
Yaromar, Beflätigter zu Kamin, confirmirt die von feinem Vorgänger, dem Bilchofe Herman, 
den Nonnen in Köslin ertheilten Privilegien. 
O0. Gtett. Prov.⸗A. 
Jaromarus, dei graeia [anete caminenhis ecclehie eonfirmatus.... vencrabilis pater et dominus 
noster b. m. dominus hermannus, quondam caminenfis episcopus, predecessor nofler...... 
Testes...detlleuus et poppo, filius ejus, de Sleczen, Reynwardus et Johannes, filius ejus, de 


Weacholte, milites, et alii quam plures fide digni. Datum anno domini MCC nonagefimo 
primo, in die conuerfionis beati pauli. 


2. 1291. Mär 17. CCX. 
Marquard, Ritter, genannt Truchſeß, bekundet daß der Streit, den er mit dem rügenſchen 
Fürſten Wizlaf und der Stadt Stralſund über den Nachlaß des Biſchofs Friedrich von Dor⸗ 
pat geführt, verglichen ſei und entſagt allen desfallfigen Anfprüchen. 
©. Stralſ. Stadt⸗A. An einem Pergamentſtreifen das Siegel des Ausftellere. 


3. 1291. Märg 17. CCXI. 


Abtiſſinn, Priorinn und Konvent des Kloſters Himmelpforten bekunden, daß der Streit, den 
fie mit dem rügenfhen Fürſten Wizlaf und der Stadt Stralfund über den Rachlaß des 
Biſchofs Friedrich von Dorpat geführt, verglichen fei und entfagen allen desfallfigen Anſprüchen. 

O. Stralf. Stadt⸗A. An einem Pergamentfir. das Siegel des Kloſters. 


4. 1291. Speil 4. Gtenieffund. CCXII. 


Wisclaf, Fürſt der Rugianer, beſtätiget das Privilegium ſeines Großvaters vom 31. Octo⸗ 
ber 1234, durch welches der Stadt Stralowe Recht und Freiheit gleich der Stadt Roſtock ver: 
verlichen worden. 

O0. Stralf. Stabt:Achiv. An roh umb grün feidenen Fäden die S. des Fürſten und feines 
Sohnes BWizlaf. 


5. 1291. Mpril 4. Straleffund. CCXIM. 


Wizelaf, Fürſt der NRugianer, beflätiget, das Privilegium, das ſein Großvater am 24. Februar 
1240 der Stadt Straleſſund ertheilt. 
O. Stralſ. Stadt⸗Archto. Am roth unb gehn feibenen ga vae 8. der Furſten Wizlaf bes 
älteren und jüngeren. 9 


356. 1291. pril 4. Gteateffund. | CCXIV. 


Wiſclaf, Fürſt der Rugianer, verkauft den Rathmännern der Stadt Stralfund dag Eigen⸗ 
thum aller Gewäſſer innerhalb der Stadimark zu Stadtrecht und freier Benutzung, trifft dabei 
in Hinfiht des Mühlenteihs nähere Beflimmung wegen des Waflerflandes, der yifcherei, der 
Erweiterung der Mühlenanlagen, der Wafferleitungen in an und zu denfelben, geftattet die 
Anlage zweier Windmühlen, befreiet diefe von allen Abgaben, verheißt die ungehinderte An- und 
Abfuhr des Mahlgutsd nah den Mühlın innerhalb der Stadtgrängen' und geftattet innerhalb 
eben diefer endlih Wafferleitungen aus dem vozedehäger Teiche anzulegen. 

O0. Gtralf. Stadt⸗Arch. Au grün und roth ſeidenen Fäden bie S. der Fürften Wizlaf d. älteren und jüngern. 


357. 1291. pril 4. Gtenieffund. CCXV. 


Mifelaf, Fürft der Rugianer, bifreit alle auf der Fahrt nach feinen Landen und namentlich 
nach der Stadt Straleſſund an feinen Küften flrandende Handelsleute, für ihre Perfon, Güter 
und TFahrzeuge, vom Strandredhte, und verheißt ihnen feinen Schub. 

O0. Stralf. Stadt⸗A. An grün und roth feivenen Faͤden bie S. der Fürſten Wizlaf d. älteren n. jüngerm. 


358. 1291. Mpril A. Gtenieffund. CCXVI. 


Wifelaf, Fürſt der Nugianer, ertheilt den Rathmännern und der Gemeinde der Stadt 
Straleffund die Bergünfligung, daß ohne ihre Zuflimmung weder in der Stadt noch außerhalb 
auf dem Eigenthum derfelben Collegiatkirchen errichtet oder Mönchsorden eingeführt werden follen. 

0. Stralſ. Stadt:A. An roth und grün ſeidenen Faͤden die S. der Fürſten Wizlaf d. älteren u. jüngeren. 


359. 1291. pril A. Stralefſund. CCXVII. 


Wyzlaf, Fürſt der Ruyaner, und Wyzlaf, jüngerer Fürſt derſelben, verleihen dem Nonnen⸗ 
kloſter auf dem Berge in Rügen die Kapelle auf Ruygard. 

Berg. Matr. N. 6. unter der Rubrik: litiera super capellam ruyghard und N. 18 unter der Rubrif: 

item fuper capellam Ruygard fundacio. 


360. 1291. April 29. Runeburg. 
Ritter Didrih vom Berge, Vogt in Lüneburg, und Rathmänner dafelbft bezeugen, daß 
Johann von Berghen, lübiſcher Bürger, dem Kloſter Neuencamp (ecelesie in novo campo) 
eine Hebung an Salz aus dortigem Salzwerke, und zwar aus dem Salzkathen Ober-Berdinghe 


verkauft babe. 
Stett. Pr.⸗A. Alte Copei auf einem Pergamentblatte. 


361 a. 1291, Auni 19. CCXVIII. 


Anthon von Bughe verkauft feinem Tochtermanne Leo Valten, deſſen Gattin Aleyden, 
Didrich Wycberns Sohne, deſſen Gattin Elyſabeth und ihren beiden Söhnen, Leo und Geocg, 
—ſcchs Hufen im Dorfe Schlichtemühlen, frei von jedem Dienſte. 
Codex Rugianus No. 100. 


“ .n F 


86 b. 1291. Zuni 23. Kamin. 


Das Domkapittel zu Kamin vergleicht fih mit der Kolberger Kirche über die Oränzen der 
Dräpofituren Kamin und Kolberg. 
Aus der KRolberger Matrifel. Dräger ungebr. Urkunden N. 819. 
accedente confenfu venerabilis domini nostri Jaromari, caminenfis ecclelie confirmati... In 
eujus testimonium figillum reuerendi domini nostri, Jaromari, et eapituli nostri appofitum. 
datum Camyn. a. d. m. CC. nonagelfimo primo, in vigilia iohannis baptifte. 


362. 1291. Quli 15. Runeburgb. 
Ritter Didrih vom Berge, Bogt in Süneburg, und Rathmänner dafelbft, bezeugen, daß 
Chriſtian Ritter, Bürger dafelbft, dem Klofter Neucncamp (honorabili domino abati totique 
ecclesie in nouocampo) feine Pfannflätte in dem dortigen Salzwerke, und zwar in dem Say: 


kathen Mittel-Berdinghe verkauft habe. 
Stett. Prov.:A. Alte Copei auf einem Pergamentblatte. 


363. 1291, November. Oymin. 
Bugizlaf, Herzug der Slauen, ſchenket den Einwohnern der Stadt Greiſswalde die Inſel 


Swantewuzſterhuſen. 
O. Greifsw. St.⸗A. An roth ſeidenen Fäden das herzogliche S. 


84. 1291. Novem ber. 


Pabſt Nicolaus beftätiget dem Klofter Hilda alle demſelben von den frühern Päbſten ertheilte 
Freiheiten, fo wie von Königen und Fürſten oder fonft jemand verlichene Befreiungen von welt: 
lihen Laſten. 

O0. Stett. Prov.⸗A. Roth und gelb ſeidene Faͤden. S. d. 


365. [1291]. CCXIX. 


Wizlaf, und Wizlaf, deſſen Sohn, Fürſten der Ruyaner, beſtimmen, nachdem der zwiſchen 
ihnen und dem Kloſter Neuencamp entſtandene Streil über die Gränzen des Hagens Stolten⸗ 
hagen und des Kloſtergebiets geſchlichtet, den Lauf derſelben. 

O. Stett. Prov.⸗A. 5 Einſchnitte. In dem zweiten und vierten ſchwarz und gelb ſeidene Faͤden. S. d. 


366. 1292. Januar 3. CCXX. 


Rath und Bürgerſchaft der Stadt Stralſund bekunden, daß fle den ehemals ſcherfſchen 
Antheil an Gerbodenhagen nur mit Zuftimmung des Konvents zu Neuenkamp zu erwerben ge- 
meint feien. 

Abſchrift. Stett. Prov.-M. m. vergl Nr. 222. 

2) Bon dem Pergamentblatt worauf bie Urkunde flieht ik der linfe Rand mit dem Anfange fämmtliher Reihen abgerifien. 
So fchließt tie vorlegte Zeile mit den Worten: datum anno domini Mo. und bie folgende beginnt mit primo. Sn ber 
Regiftratur des Archivs ift Die Urkunde zum Jahre 1321 aufgeführt, es muß aber 1291 heißen, wie die Verhältniffe der Aus⸗ 
fteller und Zeugen dies außer Zweifel ſeben. Auch Dinnies in feinem diplomatario principum rugianorum N. 88, 
hat dies ausgeführt. 
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367. 1292. Jauuar 13. Zuueburg. 


Nitter Didrich vom Berge, Bogt in Lünchurg, und Rathmänner dafelbft bezeugen, daß 
Johann, Bertolds Sohn, Bürger dafelbfl, dem Kloſter Neuencamp eine Hebung an Salz aus 
dem dortigen Salzwerte und zwar aus dem Salzkathen Iinter-Drenfinghe vertauft habe. 

Stett. Brov sd. Alte Kopel auf einem Pergamentblaite. 


[eeclesie in nouo campo.] | 


368. 1292. Kpril 20. CCXXI. 
Wirslaf, Fürſt der Ruhaner, befreiet die Mönche zu Reinfelde beim Durchgange durch fein 
Land von allem Zolle. 
O. Koͤnigl. geheimes Archiv in Kopenhagen. S. d. 


369. 1292. Mai 21. CCXXII. 


Jaromar, confirmirter Biſchof zu Kamin, bekundet daß der in Stralſund mit Brand⸗ 
brigfen angehaltene Frank freiwillig vor dem Rathe bekannt, er fi in Laientvacht ergriffen wor⸗ 
den und dabei die verlangte Urphede beichworen habe. 

0. Stralſ. Stadt⸗A. An einem Bergamentfireifen das bifchöfliche S. in gelbem Wars. 


369 b. 1292. QYuni 18. 

Der Biſchof Inzeler giebt denen die das Nonnenklofter zu Bernſtein beſuchen und Dentfels 

ben Buted thun werden Ablaß. 
Stett. Pr... Abſchrift von Dregers Hand nad der O. Urk. N. 5 des Kloflere Bernflein. m. vergl. N. 350 a. 
Inzelerius, dei gracia buduenfis episcopus, frater fratrum heremitarum ordinis Saneti 
Augustini, Gerens vices venerabilis domini Jaromari, ecclefie caminenfis elecli et confr- 
mati... datum a. d. m®. CCXCII, Indictione V. proxima feria IIII post Viti. XVII anno 

pontificatus nostri. 


370. 1292, Huguft 11. Zunsberg. ‚CCXXIN. 
Erich, König, und Haquin, Herzog zu Norwegen, fihern den Einwohnern der Stadt 
Etraleffunt freien Verkehr und bereite Rechtshülfe in den Schlöffern Hunald und Hialm und 
weifen alle Beamten an darnach zu verfahren '). 
O. EStralf. Stadt⸗A. An 2 Pergamentftreifen bie S. der Ausfeller. 


Dinnies fchon bemerkt, der eine von ben beiden Pergmiflr. if jetzt mit dem Giegel abgerifien, und nr 
wieder angeheftet. 


371. 1292. uguft 14. Dymin. 
Bugslaf, Barnim und Otto, Herzöge der Slaven, beflätigen der Stadt Dimin das lübifche 
Recht, die hier näher befchriebene Feldmark, die freie Filcherei im See Eummerow, die Schiffahrt 
auf demfelben fo wie der Pene, Trebel und Tollenfe, befreiet die Einwohner in allen feinen Lay 
den vom Zolle und Unghelde, verfpricht kein einfeitiged Verbot der Getreidcausfuhr zu erlaffen, - 





1) M. v. dipl. lub. N. 594 von bemfelben Tage and ganz gleichen Inhalte. 


1 un 


Die Aufuhr zu den umberliegenden Mühlen nit zu erſchweren, und ſchenkt dee Stadt das 

Eigentfum der Dörfer Rusttow, Rantekow, Metle, Woceneke, Sedorp, Thoze, Wolquardisdorp, 
Noszendorpe, Droncvig, und Dummersdorp. 

O. Demminer Stadt⸗A. An grün, gelb und roth feldenen Yäben bie 3 hergoglichen S. 

Termini vero diete ciuitatis taliter diltinguntur: videlicet de vado ville Brünsow supra 

Babitz, exinude fupra Penam, Iude defeendeudo per Penam vaque ad diltinctiones et ter- 

minos domini Wizlay, principis Ruyanorum, Inde directe per medium paludis Crospits 

fapra Treble vsque ad metas prineipis jam predicli....Habebunt etiam liberam uelifi- 

eationem eum fuis mereibus fimul et plfcationem per dietum ftagnum Cummerow et Pe- 

nam, infra et fupra, a roia melendini ante Malechia veque ad falfam mare, exeundo pari- 

ter et intrando. Adjacentes ne que ab aliquo fiant elaufure fiue Structure in Pena, fiue 

alibi, eisitati in prejudieium vel grausamen. Fandem libertatem pifcandi, velificandi, in 

aquis 'Trebele et Tolenfa posfidebent terminos infra noftron....:..... Proprietates etiam 

harum villarum: Ruftkow, Rantekow, Meile, Woceneke, Sedorp, Thoze, Wolquardis- 

dorp, Noszendorpe, Dronevitz, Dummersdorp, eum omni jure acutilitate, cum aduocatis, 

precaria, moneta, cum judicio manus ef colli, cum terminis et in hüs eoptentis, in cam- 

pis, filuis, pratis, aquis, pafchuis, diete eiuitatis inhabitatoribus donare decreuimus per- 


petais temperibus felieiter posfidendas. 


372. 1292. Muguf 21. Freienftein CCXXIV. 


Urkunde der Markgrafen Otto, Konrad, Albrecht, Johan und Otto von Brandenburg über 
Errichtung eines neuen zehnjährigen Landfricdens mit dem Biſchoſe zu Schwerin, dem Fürſten 
Wizlaf von Rügen, den Grafen Heimold und Niklas von Schwerin, den Herrn Johan zu 
® Gadebuſch und Heinrich zu Meklenburg, namentlich zum Zwede der Reflitution des vertrichenen 
Junkherrn Rillas von Wenden, Heinrihe Sohn. 
O. Großherz. Geh. u. 5... zu Schwerin. 3 Pergamentitreifen. S. d. 


313. 129%. Geptember 1. CCXXV. 

Niclas, Jungher von Werle, bekundet, daß er fi mit den edien Herren, Wizlaf, Fürften 
von Rügen, Helmold und Niclas, Grafen von Schwerin, Johann und Heinrih, Herrn von 
Meklenburg, verbündet, mit ihren Mannen bei einander zu bleiben und keinen einfeitigen Frieden 
einzugeben '). 

O0. Großh. Seh. m. Haupts®. zu Schwerin. An einem Pergamentftreifen das zam größten Theil 
erhaltene 8. des Ausftellere ; daneben mehrere Binfchnitte, welche nicht benupt zu fein fcheinen. 


378. 1292. Mobemder 5, Sengermunde CCXXVI. 

Jaromar, Bifhof zu Camin, vergleicht fih mit den Markgrafen Dtto, Eonrad, Johann 
und Dtto, zu Brandenburg und Landsberg über die Feſtſtellung der Gränzen des Bißthums 
zu Camin und des Landes Pommern, und verpflichtet fi nah dem Tode des Herzogs Mestoin 
den Markgrafen fo wie dem Fürſten Wizlaf dem älteren mit ganzer Macht beiftändig und 





„> Die Sehen Ustanben 872 u. 373 And bie erflen im deuiſcher Sprache über Verhandlungen bei welchen Btägen bethel⸗ 
Sigt wer. 


916. 


317. 


378. 


) 


> 


behülflich zu fein, auch keinen einfeitigen Frieden einzugehen, wogegen die Zehn tberechtigung 
des Bißthums in Hinficht des ganzen Landes Pommern anerkannt und für die zugeflcherte Hülfe 
Subfldien zugefagt werden. 

Nach einem Copialbuche des Königl. Sch. Kabinet⸗Archivs In Berlin. 





1293. JZaumar 13°). CCXXVII. 

Wyzlaf, Fürſt der Ruhaner, erkennt, mit Bezugnahme auf die von, den Herzögen Johan und 
Albert zu Sachſen an die Kirche zu Schwerin gefchehene Verleihung, das Land Tribufes ale 
Mann⸗Lehn diefer Kirche an. 

Bon dem Notar Klandrian nach dem. pergamentenen aber nicht befiegelten Originale vidimirt. (1588) 
Dregerfche Sammlungen Tom. XI juris publiei. " 
1293. Sanuar 22. CCXXVIII. 

Wizlaf, Fürſt der Ruyaner, beſcheiniget, daß dad Kloſter Neuenkamp, gegen Uebertragung 
des vollen Patronats über die Kirche zu Tribuſes, die verpfändet geweſene fürſtliche Korn⸗Rente 
aus der Obermühle bei Conradeshagen eingelöſet habe. 

O. Stett. Prov.⸗I. S. d. 
1293. Februar 8. Stralefſunt CCXXIX. = 

a) Armold, Abt zu Neuencamp, vergleiht fih mit den Rathmännern zum Sunde wegen 
Stauung des Waſſers in den Mühlenteichen, Ausbefjerung der Dämme und Anlage zweier 
Mindmühlen auf Stadtgebiet. 

O. Stralf. Stadt: A. An roth und grün feldenen Fäden das S. des Abte. 

b) Die Urkunde des Raths über eben diefe Verhandlung. 

Stett. Pr.:Archiv. Abſchrift. m. v. N. 222, 
1293. März 9. CCXXX. 

Heinrich Mörder, Nikter, verkauft dem Klofter zum Heiligen Kreuz in Roftoh 11 Hufen, 
die halbe Vichfiraße und den Krug in dem Dorfe Alten: Wilhereshagen mit einigem Borbebalte 
wegen der Geldbußen. 

Stett. Prov.“A. O. Tranfumpt 1593. 
Im fehweriner Archiv iſt eine 1328 angefertigte Ahfchrift anf Pergament, die aber bei den Zengen abbricht. Schröder 


papift. Medi. I p. 824. „Das diplom hiervon liegt in einem Königl.ZArchive nnd hat man folgende Rubrif Davon ges 
fehen” wird auf das fopenhagener Archiv zielen. Klandrian aber fagt im feinen Megeften unter Nr. 588 von der D. 
Urkunde: 2 Siegel, fo daran gewefen zu fein fcheinen, find davondab und ift der Brief oben auch etwas eingefrefien. 


2379. 1233. ævru 3. CCXXIXII. 

Wizlaf,"Fürft der Ruhaner, ertheilt dem Kloſter Neuentamp, auf Borlegung der früheren 
fürftlichen Bewidmungen, ein förmliches Anerkenntniß wegen des unbefchräntten Patronatrechts 
über die Kirche zu Tribufes. 

O. Stett. Prov.:f. 

An demfelben fünf Pergameniftreifen. Am erflen das meiftens gerbrödelte ReutersS. des Fürften 
und deſſen zur Hälfte zerbrochenes Kontraflegel. Am zweiten S. Theoderici de Osten mb S. Mathei 
Metheke. Am dritten 8. J(ohannis) M(ord)ere nnd 8. Raven Boe. Um vierten S. He(inriei) de 
Ost(en) uud S...... de Osten. Am fünften S. (Lodewiei C)abolt und S. (Johannis) de (Gri)stowe. 
Auf der Rüdfelte des Bergamentblattes feht von alter Hand: testimonium W(izlai) principis nostri 
et wilitum contra episcopi calumpniam super patronatu ecclehie tribufes. 


380. 1293. prii 2. und 26. 
Schultheis, Schöppen und Gemeinde zu Stavern verbünden fi) mit den Ratmännern 
und Gemeinden der Städte Lubeke, Wismer, Roſtoch, Straleffund und Greifswald gegen dem 


König zu Norwegen. 
O. Lühbeler Ar. An demſelben die S. der Städte. Abgedr. ood. dipl. lub. N. 601. 608. 


381. 1293. Wpril 26. Dartz. CCXXXII. 
Witzlaf, Fürſt der Ruyaner, verleihet den Einwohnern des Orts Barth das Recht einen 
durch die Mühle Friedrichs von Alkun gehenden Bach, da wo er die Mühle verlaſſen, auf ihrem 
Gebiete nach Belieben zu leiten und zu nutzen. 


' Barther Stadt. Abſchrift auf Bapier, vidimirt burd den Stadtſekretair Wille, nach einer nur 
{m allgemeinen als glaubwürdig bezeichneten Copei, unter der Rubrik: 
privilegium Ueber ven Borngraben. 


! 383. 1293. Quni 12. Bergen. 


Erih, König zu Norwegen, ladet die Städte Lübek, Wismar, Rozſtoc, Etraleffund und 
Greifswald, in Folge der mit ihren Abgeordneten getroffenen Vereinbarung, zu einer Tagefarth 
in Bergen, um fich mit ihnen über die wegen Auslegung des calmarfhen Vergleichs entftande- 
nen Irrungen zu verftändigen. 

O. Lubeker A. An vemfelben das königliche S. Abgebr. dipl. lub. N. 605. 


383. 129. QAuni 12. Bergen. 
Die Abgeordneten der Städte Lührd, Wismar, Rozſtok, Straleffund, Calmar, Greifs⸗ 
wald, Campen und Stavern befunden, was zwifchen ihnen und dem Könige zu Norwegen wegen 


gegenfeitiger DVerfländigung verabredet. 
O. Luͤbecker A. S. 4 Abgebr. eod. dipl. lub. No. 506. 


381. 1293, Seuguft 9. Moskilid CCXXXIII. 


Erich, König der Dänen und Sclaven, beſtätiget den Bürgern zu Siralcſ und alle ihnen 
von feinen Vorgängern hinfjchtlich der däniſchen Märkte ertheilte Freiheiten, befichlt feinen Vög⸗ 


887. 





—* 
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tm nur den hergebrachten Zoll von ihnen zie erheben und, bei vorfallenden gerichtlichen Verhand⸗ 
(ungen, nur unbefcholtene Zeugen zuzulaffen. o 
O0. Stralſ. Stadt⸗A. An roth ſeidenen Fäden das koͤnigliche 8. 


. 1293. uguft 9. Moskitd. CCXXXIV. 


Erich, König der Dänen und Slaven, beftätiget den Bürgern zu Straleffund das ihnen 
1277 Sonnabends vor Palmarum ertbeilte Privilegium. 
O. Stralſ. Stadt⸗A. An roth feidenen Fäden das Königl. S. 


1293. Geptember 23. Kolberg. 


Jaromar, Konflrmirter zu Kamin, erlaubt dem Klofter Dargun die Erbauung einer Kapelle 
zu Gulfow. 
O. Großh. Geh. u. H.⸗A. zu Schwerin. Au einem Pergamentfireifen das befchäbigte S. Abgebr. 

in Liſch Mekl. Url. 26. Th. I. N. 91. 


[Jaromarus, dei gracia caminensis confirmatus. ] 


1293. Petober 14. Roſtoe. 
Der Rathmänner zu Wismar Urkunde über das mit den Städten Lubeke, Rozſtok, Stra⸗ 


leſund und Greifswald auf 3 Jahre geſchloſſene Bündniß. 
O. Lubek. Archiv. An demſelben das S. der Stadt Wiſmar. Abgedr. cod. dipl. Iab. N. 608. 


. 1293. Setober 14. KRuneburg. 


Heinrich Hegher, Vogt in Lüneburg, und die Rathmänner dafelbft bezeugen, daß Heinrich 
Lübeck, Bürger dafelbft, dem Klofter Reuencamp eine Hebung an Salz aus dem dortigen Salz- 
werke, und zwar aus dem Salzkathen Hanovere verkauft habe. 

Stett. Prov.⸗A. Alte Kopei auf einem Pergamentblatte. 


[bonorabili domino arnoldo, abbati in nouo campo, et ſuo conventui.] 


. 1293. Setober 14. Runeburg. 


Heinrich Hegher, Vogt in Püneburg, und die Rathmänner dafelbft, bezeugen daß Johann 
Bertoldi, Bürger dafelbfl, dem Klofter Neuencamp cine Hebung an Ealz aus dem dortigen 
Salzwerte, und zwar aus dem Salzkathen Brenninghe verkauft habe. 

Stett. Prov.A. Alte Kopei auf einem Pergamentblatte. 


|honorabili domino arnoldo, abbati in nouo campo, et [uo conuenlui.] . 


. 1293. Detober 16. Btofise'). \ 


Die Urkunde der Stadt Rostok über das mit Lübec, Stralſund, Wismar und Greifs⸗ 
walde geſchloſſene Bündniß. 
O. Lũb. Archiv. An demſelben das S. der Stadt Rofloc.. Abgebr. cod. dipl. lab. N. 609. 
Man vergleiche Nr. 387. 
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1293. Movember 5. Glagelfee. CCXAÄXV, ZZ 
MWizflaf, älterer Fürft zu Rügen, entfagt allen Anfprühen an das Bisthum NRostild, und 
verfpricht demfelben in Geltendmachung feiner Gerehtfame nad Möglichkeit behülflich zu fein, 


fo wie Schuß und Rehtöhülfe gegen jede Beeinträchtigung in feinen Landen. 
©. Königl. Archiv in Kopenhagen. Zwei Tranfumpte von 1294 und 1528, 


1293. Zrauemünbe. CCXXXVE 
Wizlaf, und MWizlaf, deffen Sohn, Fürften der Ruyaner, verleihen dem Klofter Neuentamp 
die volle Gerichtsbarkeit über das Dorf Techelin. 
0. Stett. PM Linfer Hand roth feivene Fäden zur Befeſtigung eines fehlenden S. An ber 
anbern Seite wird ein S, mit bem Bergamente abgerifien fein. 


1293). CCOXXXVI. | 
Wizlaf, Fürft der Ruhaner, verleihet, in Folge des nach dem Tode des Plebans Heinrich 
zu Tribuſts entflandenen Streits über die Befehung diefer Stelle, dem Klofter Neuencamp das 
uneingefchränfte Patronat über die Kirche zu Tribufes, und über deren zu Lepelow und Chle— 
wis fchon errichtete, fo wie die noch zu errichtenden Töchterkirchen. 
©. Skett. Prov.M. 2 Einſchnitte. 8. d. 


[1293.] | 
Beſchluß der in Wismar verfammelten Gefandten der Seeftädte, wegen Beftrafung der— 
jenigen, fo verbotwidrig nad Norwegen gehandelt haben, und insbefondere wegen der aus den 
Städtebund getretenen Stadt Bremen. 

Lübiſches Stadtarchiv, auf einem Pergamentſtrelſen. Abgedr, dipl. lub, N. 6II. 


1294. Märy 2. Paris. 
Philip, König von Frankreich, ertheilt den Städten Lybek, Vioby, Niga, Campen, Ham: 
burg, Wismar, Roſtok, Stralfund und Elbing ein Priuilegium auf den freien Handelsbetrich 
in allen Häfen feines Reis gegen Erlegung des gewöhnlichen Zolls. 
©. Lüb. Stadtarch. mit daran hängenden fönigl. S. Abgebr. cod. diplom. lub. N. 617. 


1294. Mär; 7. Zunsberg. 
Erich, König, und Hakon, Herzog zu Norwegen, beflimmen, in Folge der mit den ftäbdti- 
fhen Abgeordneten Ragnar von Roſtok und Walter von Wismar getroffenen Berabredung, 
wegen der zwifchen den Norwegern und Bremern einerfeits und den Städten Lybek, Stralfund, 


In ber Urkunde fehlt jegt, mit einem Stüde bes Pergamentblatts, ber Name bes Heiligen. Im einer an Dinnies von 
Stettin her mitgetheilten Abfchrift ſteht dagegen freilih noch vinceneii, indeß ift das ohne Zweifel eine willkürliche 
Ginfhaltung. Uebrigens erfcheint es nicht unwahrfcheinlich , daß bie Urkunde mit ber Nummer 376. an bemfelben Tage 
ansgefertigt fein mogte, ba biefelben Zeugen in beiden Urfunden genannt find. 
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401. 


“ 


Greifswald, Anklam, Stettin, Kampen, Stavern, Riga, und deu Deutfchen zu Wisby andrerſeits 
. obwaltenden Streitigkeiten auf nächften Johannis einen Tag in Tunsberg. 
Nach einer in norwegifcher Sprache gefchriebenen Abfchrift im Copialbuch der Privilegien der Hanfees 
Rädte im Königl. daͤniſchen Archive ber bentfchen Kanzellei. Dem allgemeinen Inhalt nad angegeben 
in Suhm Hiflorie of Danmarf. T. XI. p. 187. 


1294. März 21. 

Philip, König von Frankreich, giebt den Städten Lybek, Visby, Riga, Campen, Hamburg, 
Wiömar, Roſtok, Strealfund und Elbing von ihren zum Behuf des von ihm beabfichtigten Krie- 
ges requirirten Schiffen, die zum Zurüdbringen ihrer Waaren nöthigen frei. 

O. Lüb. Stadt⸗A. Au demfelben das befchädigte S. des Könige. Abgedr. cod. dipl. lab. N. 619. 


1294. April A '). CCXXXVIII. 


Wizlaf, jüngerer Fürſt der Ruhaner, vertauſcht fein Dorf Polupitz im Lande Jasmunt 
gegen dad Dorf Ventſutuvitze, mit der Verſicherung daß die nunmehrigen Inhaber des erſteren 
Gutes es zu demfelben Rechte befißen follen, wozu fie lebtered gehabt. 

Codex rugian. No, 96. 


1294. Zuni 5. Straleſſuud. CCXXXIX. 


Wizlaſ, Fürſt der Ruhaner, beſtätiget die Urkunde ſeines Vaters Nr. 92. 
O. Barth. Stadt⸗A.) S. d. Codex rugianus. N. 104. 


1294. Juni 23. Gtraleffund. CCXL. 


MWizlaf, Fürſt der Ruhaner, beflätiget die von dem Ritter Johann Morder dem Klofter im 
den Bergen auf Rügen gemachte Schenkung der 4 von Konrad Bud gekauften Hatenhufen, 
und verleihet dem Klofter deren Eigenthum. 

Berg. Mater. Nr. 19 unter der Rubrif: super quatuor uncos quos dedit Johannes dietus Morder. 


1294. Juni 28, Rozſtoc CCXLI. 


Wizlaf, Fürſt der Ruhaner, verleihet dem Klofter der Nonnen zum heiligen Kreuße in 
RKozſtoc das Eigenthum der von dem Ritter Heinrich Morder erworbenen Hufen in Bernardes- 
bagen, Priwizdorf und Alten Willershagen mit der Hälfte der Bichfiraße fo wie des Kruges. 

Stett. Prov.:A. O. Tranfampt. 1593. 


Sm Codex ſteht CCCXC gnarto:: ein offenbarer Schreibfehler. 

Das Pergament if fehr vergangen, fomit die Schrift zum Theil unleferlih, und offenbar in ſolchem fchlechten Zuflanbe 
er die Urkunde anf ein Bapierblatt geklebt, um fie vor gänzlicher Bernichtung zu bewahren. Die fehlenden Worte find hier 
nach dem eodex rug. eingelragen. 


59 


102. 1294, Juli 6. Zunsberg '). COIE:, write 
Erich, König, und Haquin, Herzog zu Norwegen, beftimmen einen Zug J — * 
der vorläufig ausgefeßten NO a wi Bo den Norwegern und Bremenfern einer: und 
den Stralfundern andererfeits, beftätigen en aber den Kalmarfcen Vergleich, und ertheilen 
den Stralſundern mancherlei Vorrechte. 
O. Stralſ. Stadtarch“ An 2 Pergameutſtr. die S. des Rönige und bes Herzogs, 


403. 1294, Auguſt 6. 

Die Rathmänner und Gemeine der Stadt Greifswald vergleihen ſich mit dem Kloſter 
Hilde wegen einiger an die Stadtfeldmarf gränzenden Accker, weldie das Klofter an die Stadt 
gegen den Teich bei Boltenhagen abtritt, und entfagen beide Theile allen bisherigen Streitig: 
keiten. 

O0. Gitett. Prov.:AM. 8. d. 

per industriam diseretorum virorum, videlicet dominorum, arnoldi de novo eampo .... abbatum, 
lodewiei dieti cabold...... ‚ militum, ..... in quorum reeompensalionem nos sepedicte ecelefie 
hildensi piseinam quandam iuxta boltenhagen in longum et latum, eum omni jure, utilitate 
et fructu, qui ex eadem nune uel in posterum poterunt prouenire, ab omni inpeticione.... 
integraliter libere dimifimus perpetue posfidenda, omni jure in ipfa piseina penitus renun- 
eiantes, hoe exeepto quod nauibus nostre eiuitatis per amnis medium, quod wulgo ovganc 
dieitur, usque in germershaghen afcendendo et deferndendo absque fepedicte ecelehie hildenfis 
prejudieio et dampno libere in euum Iranfitus patebit, fie tamen quod in dieta aqua piscari, 
gramina vel ligna fecare, nulli homini nostre eivitalis vel alieui nostroram nomine in pofte- 
rum licita fit potestas, 


404. 1294. AÆuguſt 11. Roſtilb. 
Decan und Kapittel des Bisthums Roftild tranfumiren die Urkunde Nr. 391. 
O. Königl. Archiv in Copenh. Gin Stüid von dem S. bes roafildfhen Kapittele. In demſelben 
Archive ein O. Transumpt dieſer Urf, durch dem Erzbiichof Georg zu Lund, 15. Juni 1528, 


405. 1294, December 5. Runeburg. 

Johann Grote, Kaftellan in Luneburg, bezeugt, daß fein Vater Dtto Grote, dem Johann 
von Bergben, lübifhem Bürger, eine Hebung an Salz aus dortigem Salzwerte, und zwar aus 
dem Salzkathen Mittel-Berdinghe verkauft babe. | 

Stett. Prov.A. Alte Eopei auf einem Pergameniblatte. 


406, 1294, December 5. Euneburg. 
Ratbmänner der Stadt Funeburg bezeugen, daß Johann von Berghen, lübiſcher Bürger, 
dem Klofter Neuencamp eine Hebung Salz aus dortigem Salzwerke, und zwar aus dem Salz— 


kathen Mittel-Berdingbe, verkauft habe, ‚Ds 
Stett, Prov. A. Alte Eopei auf einem Pergamentblatte., monasterio noui campi, eistereienfis ordinis. 





n) Dem wefentlichen Inhalte nad) ganz gleichlautend mit der Urfunde, weldye an demſelben Tage der Stabt Lübeck, für ſich, 


Riga, und die Deutfchen zu Wieby ertheilt if. Abgebr. dipl. lub. N. 621. 
4 Je 
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207. 1295. SSauune 21. Greifswaide, COXLIII. 
Wizlaf, Fürſt der Nuyaner, und feine Söhne, Wizlaf und Zambur, jüngere Fürſten der: 








felben, befunden daß vor ihnen Jazeko, Kerr von Gutzekowe, Pridbor von Bilmmiß, Nicolaus 
und Theze von Pudbuzk, Cezislava, des Seren von Gutzekowe Semahlinn, und Ago, des Nicolas 
Hak Sohn, dem Klofter zu Hylde, für 1000 Mark flavifher Pfenninge, das Land Rederiz auf 
Nügen überlaffen Haben, Leihen und fchenten dem Klofter das Eigenthum des Landes, und all 
bisher im Bereiche deffelben gehabte Rechte, Freiheit von Abgaben und Zöllen, und das aus⸗ 
ſchließliche Recht zur Fiſcherei in Redevizwik, verbieten auch jedermann ſich, unter irgend einem 
Vorwande gegem das Klofter oder deffen Leute der Privat: Pfändung zu bedienen. 

O0. Stett. Prov⸗A. Man erkennt noch die Stellen, an denen bie jeht mit dem umgefchlagenen | 

Rande des Blattes abgefchnittenen S. befefligt geweſen. 
An einer zweiten Ausfertigung ficht man noch drei Einſchnitte. Codex rugianus N. 133. 


48. 1295. Januar 21. Greifswald. CCXLIV. 


Jaczo, Herr zu Gutfecowe, Pritbur von Bilmeniß, Niklas ımd Theziz, Gebrüder von Put: 
buz, Cezislaua, Jackzos Gemahlin, Ago, Niklas Haks Sohn, vergleichen fih mit dem Kofler 
Hylde wegen ihres Lehnrehts an das dur den Fürſten MWizlaf an dafjelbe verfchentte Land 
Redeuiz. 

O0. Stett. Prov.M. 8. d 


406, 1295. Mai 8. Plaue. 


Nycolas, Herr zu Merle, verkauft dem Klofter Neuenkamp die Müble in Plaue und einm 
Hof in Goldberg mit 9 Hufen und dem Kerfeberenwerder. 
O. Stett. Prov.A. S. d. Ebenſo eine zweite Ausferfigung. 

In eujus Rei euideneiam et eternalem firmitatem Sigillum nostrum et Sigillum kariffimi 
nostri confanguinei, domini wizlai, Ruyanorum principis, oujas eenfenlum ad hoc requirere 
oportuit, quia ipfo die eidem prineipi Ciuitatem nostram plawe in pignus pofuimus, Huic 
littere appofuimus, Testibus annotatis, Et hii funt Testes hujus Rei: Jnclitus dominus 
Heynricas magnopolenfis, Dominus Reynfridus de pemiz.... Datum plawe, im dominica qua 
cantatur vocem jucunditatis. a. d. MÜCLXXXX quinto. 


410. 1295. uni 26. CCXLV. 


Wizlaf, Fürft der Ruyaner, verleihet dem Edbert Gärtner in Tribbefes den ihm gehörigen 
neben der Stadt gelegenen Hügel und Baumgarten nebft Wieſe und fonfligem Zubehör zu 


Erbpadit. 
Tribfeer Stabt:A. Bine auf Papier gefchriebene beglanbigte Gopie, die 1638 nach dem mit dem 
fürfllihen S. verfehenen, ſeitdem verlornen Originale genommen ifl. 


411, 1295. Juli 12. Gtettin. 
Bogislaf, Herzog der Slaven und zu Caſſubien, theilet, unter Mitwirkung feiner Bafallen ⸗ 


und Städte, die Herrſchaft der Herzogthümer Slauien und Caſſubien mit feinem Bruder dem 


Innkherrn Dtto. 
0. Stett. Stadt⸗A. 


u 


Et sepedietus dominus Bugizlaus ponit posiciones sic. ..... prima posielo: castrum dy- 
myn cum auo campo..... eum villa Droneviz..... et villis que iscent uerfus ciuitatem 
„Guogen et cum teta terra dymynenfi, et ipsius aduocacia, exceple proprietale ipsius ciui- 
tatis dymyn et campo ipsius. proprietas vero illius ciuitatis insula vocatur. apponit eeiam 
fluuium per medium qui vocalur pena, circa eiuitatem dymyn direete uerfus eiuitatem 


ibanclam. . | 
altera posicio dominii: ciuitas dymyn cum campo ipsius, cum infuls et proprietate fua 
et pena fluuio per medium directe uerfus ciuitatem Tbanclam......infuper Gripeswold 


eiuitas cum terra adjacente, propietar hildenfis, comicia guzkouenfis....terra wolgast, terra 
lelfan, cum opidis, terra wozierhufen, terra bukowe. 


2. 1295. Setober 5. Stralſund. CCXLVI. 


Erklärung der Rathmänner zu Stralfund wegen der Berufung von den Ausfprüchen des 
Dofes zu Nomgorod, jedoch mit Vorbehalt ihred Stadtrechte. 
Stralſ. Stadi⸗Archiv. Ans einer alten Abfchrift des hanflfchen Recefies d.d. 1371 vigilia Simonis 
et Judae. Im lübeder A. nady mehreren O. Transumpten. 
Ebendaſelbſt anf einem Pergamentftreifen: Verzeichniß der Städte melche von dem Hofe zu Nows 
gorod nach Lübeck appellicen, darunter Rozstock, Stralessund, Wismaria, Gripeswald. Abgedr. 
dipl. lab. N. 640. 


3». 1295 Setober 9. Raffan. 


Dldag und Bernhard, Ritter, Herrn zu Laßan, befunden, daß fie der Stadt Straleffunde 
für deren Bürger fowohl in ihrer Stadt Laſſan als überall in ihrem Gebiete Freiheit vom 
Zolle bewilligt. 

Das ältefle copiarium der Stabt Stralfund. N. 72 unter ber Rnbrif, quod ciues [undenses 
debeant es[e liberi in lasfan ab executione T'helnnei et exempti. 

Oldagus et Bernardus, milites et domini de lasfan, Nee non uniuerfitas Confulum 
einsdem ciuitalis omnibus in Christo fidelibus hanc paginam sernentibus et audientibus sa- 
lutem finceram in domino caritatem. Dominus enim ac redemptor nofter hominem [olum 
pre omni creatura hoc dono [alutifero optime preditauit, quod cuncta ad [ui falutem et 
vtilitatem [pectancia defcripcionis vineulo poterit connectere vel folidare. Que fi non ellct, 
forsitan cuiuslibet rei noticia per temporis elapsionem & nostri cordis memoria velociter 
laberetur. Hinc est quod ia hac pagina non folum prefentibus [ed eciam posteris feu futu- 
ris diguum duximus diuulgandum, videlicet nos, de maturo confilio et affeetu, quandam liber- 
tatem ciuitati firalesfunde in nostra ciuitate f[peeialiter contulisfe, in hac parte [cilicet, quod 
ipforum burgenfes debent in lassan eı in omnibus noſtris terminis tanquam noflri conciues, 
de omni exactione thelonei esfe liberi et exempti. Quod nee aliquis thelonearius vel ofliei- 
alis ipfos pro luero thelonei infestare vel aggrauare poterit. Igitur dignum duximus hoc 
feriptum nostri figilli munimine roborandum. Datum Laffen, anno domini Millefimo CC* 
LAXXXV, in die beati Dyeonifii et [ocieram eius. 


13. 1295. MBecember 25. Mechowe. CCXLVIl. 


Gottfried, Bifhof zu Schwerin, bekundet die durch den Abt zu Nerencamp gefchchene Er⸗ 
richtung einer Pfarre in Drechowe, deren Dotation, die Beſtimmung des Sprengeld, und die 
durch ihn ſelbſt gefchehene Einweihung des Kirchbofs. 

Stett. Vrov⸗A. Mn einem Pol. ein Stack des 8. 


Als. 1295. Begember 29. 


Nyclas, Herr zu Werle, verkauft dem Klofler Neuencamp 5 Hufen bei &oldberg, die che: 
mals ald Burglehn zu Rykenhagen gelegen, für 50 Mark, frei von jeder weitern Vermeſſung 
O. Stett. Prov.A. 1 Ginſchnitt. S d. Wine zweite Ausfertigung. 8. d. 


arnoldo abbati ac monasterio Noui campi. Testes.... Heinrieus de Oft, Heinricus les, 
aduocalus in Warne, Ernestus dietus buddo, milites. 


Auf der Rüdfeite fleht: privilegium fuper primos 5 manfos circa goldberghe fitualos qui 
iohaunis militis dieti waken fuerunt. 


415. 1295. 


Ludwig und NHYclas, Gebrüder Kabolt, Theoderih von Exen, Ludolf, Johann und Bernad, 
Gebrüder Stavekesdorf, übernehmen auf Jahr und Tag die Gewähr für den von dem Klofe 
Neuencamp mit dem Heinrih Huskumer über defien Hof in Goldberg gefchloffenen Kauf. 

O. Stett. Prov.:A. 4 Pgmiſtr. S. d. 


Testes: Lodewicus et Nicolaus Kabolde, Theoderieus de Exen figillant singuli Sigillis pro- 
priis, Rudolfus, Johannes et Bernardus de Slawekcftorpe Sigillo patris. 


416. 1295. 


Nicolas, Herr zu Werle, fchentt dem Klofter Neuencamp das Eigenthum der Mühle i 
Goldberg mit dem dazu gehörigen Aalfange. 
Stett. Pr. A. O. Tranſumpt 1386. 

Testes [unt isti..... d. hinrieus de oft, d. hinricus de dechowe, d. Johannes de ost, milie 


417. 1295, Gchlicgtemühlen. CCXLVIII. 


Anthon von Bughe und feine Söhne, vereinigen fich mit den Dorfleuten in Schlichle⸗ 
mübhlen auf immer wegen der von jeder Hufe jährlih an die Grundherrfchaft zu entrichtenden 
Geldabgaben, vertaufen ihnen die zu dem Dorfe gelegene Hölzung zur gemeinfamen Benubung 


geben ihnen den Bienenfang auf diefen Ländereien frei und befreien fie von deren weiter 
Bermeffung. 


Codex rugianus. N. 9. 
418. 1295, 


In Kanzows urtundlihen Auszügen, die er für feine Chronik fammelte, findet fich in dem 
Artitel, Vth dem Copienboke edder Matrikel thor Eldena: 


Witzlaff vor sick vod syne Sohns Witzlaff vnd Samhor bestediget uha dode Mestwini 
alse ein Erue desfe vorgemelte gif. Anno 1295. Die hier beftätigte Urfünde, datum stolpzk 
anno 1294: Mestwinus, dux pomeranorum, gift dem Abt thor Eldena eine ftede in 
synemw lande ein nig kloster antholeggen, {ft im fönigeberger Archiv erhalten. 

Sn feiner zweiten Hochbentfchen Chronik, putbuſſer Handſchrift p. 279. fchreibt Kauzom: 12. 
Mestwinus, d. g. dux pomeranorum, contulit Abbati ia Hilda duas hereditates que Strepow 


Er 8 J 


_ aeneupantur ot alias duas, quarum vna dieitur eloco et altera priuifa, in quibus abbas fun- 
Fe ‚dabit monalterium et ereabit abbatem. Das coufirmirt Wislaff und gibt Inen noch Ziraua und 
and ambere gutter dazu. 

3° Dreger ungebr. U. 1294. 15 kalondas fobruarii. 


t 






‚, 1229, Meuentamp. 


Niklas, Herr zu Werle, ſchenkt dem Klofler Reumtamp das Eigenthum des Aalfangs bei 
der Stadt Plaw. 
O0. Groß⸗H. A. in Schwerin in zwei Ansfertigungen. An beiben das fürfllige S. resp. an roth 
und grüner und bellgelber Schnur. 
Tesies. dominus Heynricus de Ost, d. Heynricus de Dechowe, d. Johannes de Ost. 


1296. Februar 12. 


Nicolaus, Herr zu Werle, verkauft dem Klofler Reuencamp 5 Hufen bei Goldberghe, die 
zuvor der Vogt Johann Wunten ald rychenhagenſches Burglehn gehabt, nebft einem Antheile 
on dem Aalfange bei Plaum für 50 Mark, befreit auch jene Grundſtücke von aller Nach⸗ 


menung. 
eſſung O. Stett. Pr.⸗A. Ein E. S. d. 
Testes hujus rei funt — Heinricus de Ost, marſealeus principis Ruyanorum ..... Heinricus 
tune adu. in Warne, dictus scade, Erneftus budde, milites. 
Anf der Rüdfeite flieht: privilegium fuper alios Vmanfos circa goldberghe fituatos qui 
Johanuis militis Wnken dieti fuerant., 


1296. Februar 16. CCXLIX. 


Dtto Sloer, Pleban der Kirchen zum Sunde, geftattet dem dortigen Bürger Leo Valke in 
der Kirche zum heiligen Nicolaus dafelbft eine Bicarie zu Ehren des Heiligen Jacob zu errichten, 
die von ihm mit 4 Hufen in Langedorf fundirt worden, und bezeugt zugleich was der Bifchof 
zu Schwerin zwifchen ihm und Leo Valke wegen des Patronats der Bicarie verglichen. 

Nach einer vinimirten Kopie im Archive des Reviſtonskollegii der Geiſtlichen Stiftungen zu Stralſund. 


1296. Februar 16. CCL. 


Gotfried, Bifhof zu Schwerin, beflätiget die von Leo Valke zum Sunde in der Kirche zum 
heiligen Nicolaus zur Ehre des heiligen Jacob gegründete Bicarie, fo wie die twegengpet Datro: 
nats der Vicarie getroffene Bereinbarung mit dem derzeitigen fundifhen Pieban. 

Aus derfelben Duelle wie bie vorhergehende Urkunde. Die Mbfchrift if unterzeichnet: Concordat 
I. Weſſel, Not. Publ. Gleichwohl if anf Zuverläffigfeit derfelben nicht gar viel zu geben Eine ans 
dere in demfelben Dokument enthaltene Urkunde nämlich hat Hd im Original wieder aufgefunden, unb 
die Bergleichung ergiebt nicht bloß eine große Willtühr in Mbänderung der Orthographie, ſondern 
auch daß mehrere Reihen ausgelaſſen find. 


1396. Marz 17. 


Niclas, Here zu Werle, verkauft dem Klofter Neuenkamp das Eigenthum der Dörfer 
Eutchn, Belowe, Cedarghe, der Mühlen in Eolbendin, Arnoldeshaghen, der Mühlen Eeran und 


1 


zu der Boken, und anderweitiger 6 Hufen bei Gpoliberg, die an Ritenhagenfches Burglehn 






sumpt, nu dem von dem Furſten beflegelten Original, vom 11. September 1423: 
Testes.... Heynricus de Oft — Heinricus Scade, adv. in Warne. 
423. 1296. März 17. 
| Niclas, Herr zu Werle, bekundet daß das Klofter Neuenkamp mit dem von ihm gefauften 
Eigentbum der Dörfer Eutcin, Belowe, Cedarghe, Wüften, Wendiſch Warne, Klan Putzerin, 
und der Aecker bei Goltderge, die früher Rikenhagenſches Burgichn gewefen, deren Zchntfreiheit 


erlangt babe, und übernimmt dieferhalb die Gewähr. 
Delrihe Sammlung. O. Transumpt, nach dem von dem Fürften beflegelten Original, vom 
11. Sept. 1423. — Testes funt.... Heynricus de Ost — Heynricus Seade, adv. in Warne. , 


Mia. 1296. peil 11. Zn den Bergen. CCLI. 

Wyſſzlaf, Fürft der Ruyaner, verleiht dem Klofter in den Bergen auf Rügen das Eigen- 
thum des Dorfes Bore auf Wytow, welches das Klofter von dem Vaſallen Udo gekauft. 

Berger Matrifel. Nr. 4. ein fürftlider Tranfumpt vom Jahre 1313, unter ver Rubrik: super vil- 
lam ghore in Wittouia. 
224b. 1296. April 8. 

Der Unterimmerer und Untertruchſeß in Stave Dezeugen, daß das Klofler Bukow fidh 
mit dem Tribun Woian zu Slave wegen der von demfelben auf dad Dorf Parpart gemachten 
Anfprüche abgefunden babe. | 

Bufower Matrifel. Dreger ungebr. Urfunden. N. 895 a. | 
quam uillam abbas et fraires a patre suo mildebrathe cum confenfu nobilium principum, 
domini Mestwini et domini Woitzlai Rugani, mullis reiro actis temporibus juste et racio- 
nabiliter emerunt et hactenus pacifice poflederunt. 


425. 1296. Mpril 11. In den Bergen. CCLII. 
Wyſſzlaf, Fürft der Ruyaner. verleibet dem Klofter in den Bergen auf Rügen das Eigen» 
thum einer Hakenhufe in Beffin, aus der Conrad von Parom und Mechtilde, defien Gattin, 


demfelden 2 Markt Rente gefchentt. 
Berger Matrifel. Nr. 12. unter ber Rubrik: super villam besfin.. Codex rugianus N. 127. 


426. 1296. CCLIN. 


MWizlaf, Fürft der Ruyaner, und Wizlaf und Sambur, defien Söhne verlaufen dem 
- Debermoyzle das Erbe des Dorfs Techgedarſiz und dreier zu dem Dorfe gelegener Hufen gegen 


Uebernahme einer ewigen Pacht. 
Berger Matrifel. Nr. 257), 


2) Die Matrifel enthält nur bie erſten Zeilen ber Urkunde, die wohl ben Berfäufer und Käufer, aber ven Segenflaub 
fo wenig als die Bedingungen und Zeit des Handels angegeben. Beides entnehmen wir aus dem Öufenfchen Berzeichuifle, 
das von biefer Urfunde fagt: 

1296. Witzlaus verfoft Dobermoitzle und finen rechten Gryen. hereditatem ville Teochgedarsitze atque 
triam vneorum dicte ville adjacentium pro XXV mareis monete perpetuo libere possidendes, Ita famen, 


A3l a, 129%. Quni 29, ; 
Niklas, Junkher zu Roſtock, genchni 
Lüneburg geſchehene Verüußerung der von d 


u 











je — * dem Kloſter Doberan gegen Renten in 
ern Heinrich zu Merle gekauflen Mühle in 


Gnohen an das Klofter Neuenkamp. 


©. Steit. Prov⸗A. An gelb und roth felbenen Jäden das fehr beſchädigte fürſillche S 
Unf der Rickſſeite ſeht: istud priufleglum est domicelli de Rostock ſaper proprietate molen- 
dini in Gnoyen. Quamvis taac nobis inutile fit, dobet tamen propier enutelamı releruari. 


al ». ion bemfelhen Tage. | 

Nielas, Herr zu Werle, beſtätiget den Zaufh ,‚ den das Kloſter Doberan mit dem Kloſter 
Newentamp über die Mühlen zu Gasin, Darchim und Plaw gegen lümeburger Salzrenten ge- 
getroffen. 


u 


O. Großh. ©. n. 6. ⸗A. zu Schwerin, an roth und gelb ſeidner Schnur das fürſtliche S. 

Testes: Heinricus de Ost, marfeakus principis Maganozum .. 

Auf einem angeuähten Blatte ſteht von etwas jüngerer Hand: molendina in Gnoyen et Parchim 
nostra non fant, ideo privilegium nobis nallius villitatis vel valoris sine demonstratione ad 
melendiaum extra menia Plawis. 


139 .. 1296. Zuli 24. Dargun. 

Arnold, Abt zu Neuentamp, taufht von dem Kloſter Doberan deſſen Rente aus der 
Mühle vor Plauen gegen eine Salzhebung ein, die feinem Klofter in Lüneburg aus dem Salz⸗ 
kathen Unter-Drentfinge zufländig. 


432b. 


Di 


“ 


Aus dem auf Pergament gefchriebenen Diplomatarium bes Kloſters Doberan aus dem Anfange bes 
j4ten Jahrhunderte. Großh. ©. u. H.⸗A. zu Schwerin. 

In eujus rei cerlitudinem ampliorem prefentem cedulam figillo nostro nec non venera- 
bilium patrum, dominorum abbatum....de colbaz....de dergun, Heinrlci ‘de Hylda, hen- 
rici de sancto Nyoolao in hiddense, qui huie ordinacioni et permutaeieni intererant, fecimus 
figillis communiri. Testes hujus ſunt fratres: henrieus, prior, henrieus, cellerarius, iohannes, 
fahpsior, gerhardus, burfarlus, petrus, eamerarius, hermasaus, Scriptor, nycolaus de bart, 
serhardus, magisier operis. 


Urkunde des Abts Johann zu Doberan über eben diefen Tauſch. 
Ebendaſelbſt. 
Hier iſt ber Abt von Hibbenfe unter den Zeugen nicht genaunt. ludolfas heißt prior noster, 
iobhannes, eellerarius, iohamnes, Supprior, heinricus, magister hospitum, iehanaes , cantor, 
marcolfus,. magistar conuerforum et burfasias, thendericus, fuboellerarius, arnoldus de gos- 
laria, Bertoldus infirmarius, iohannes de sywan, heinricus de luchowe, bertramus de lubeko, 
monachi et [acerdotes. ' 


49. 1296. Detober 9. | CCOLVIII. 


Vogt, Rathmänner und Gemeinde der Stadt Stralſund bebunden die mit den Städten 
Lubeke, Rozſtot, Wismar und Greifswald eingegangene Verbindung. 


7 


O. Lubecker U. neben den gfeichen rkanen ber Stadte Breifswalbe, Rupflcd und Wismar. Au 
der Stralſander Urkunde fehlt das S. 


“al. 1 


444. 


445, 


446. 


297. xxprii 8. CCLXIII. 


Ingifrid, des Andreas Erlandsſon Miwe, und Andreas, deren Sohn, zeigen dem Fürften 
Wizflaf an, daß durch einen mit dem Abte zu Neuen Camp getroffeuen Vergleich der von ihnen 
gegen die Anlage eines Klofters auf Hiddenzö erhobene Widerſpruch befeitiget worden. 

O. Stett. Prov⸗A. Zwel Pgmiſtr. An dem einen ein Stack des B. 


1297. Juni 4. Myburgh. 


Erich, König der Dünen und Slaven, Herzog zu Eflland, beflätiget dem Sklofter der 
Eiftercienferinnen in Reval, das demfelben von feinem Vater verlichene Batronat über die Olafs⸗ 
kirche in Reval. 

O. Stadt⸗Arch. zu Reval. 


datum Nybaergh, anno domini NCCLXXXXVII. quarta feria pentecoftes, prefentibus demi- 
nis: Ottone, marchione Brandenburgenfe, dileeto avunculo noftro, Woldemaro, duce Jude, | 


Wizlawo, prineipe ruyanorum, Petze, dapilero, et aliis eonfillarlis nostzis. 


1297. uni 27. CCLXIV. 


1 


| 


Heinrich von der Oſt, Ritter, Marſchall des Fürſten der Ruyaner,, verſchreibt dem, dem 


heiligen Nicolas geweihten Kloſter Kamp auf Hiddenſe, auf feinen Todesfall, das ganze Darf 
Tzarrenein und beflimmt die Verwendung des Ertrags. 
O. Giett. Prov.A. Bwei Eiuſchn. 8. d. 


1297. Juni 30. CCLXV. 


Zeftament ded Johann von Ratenowe, Laienbruders in Neuencamp. 
O. Stett. Prov.A. 6 Pgmtiſtr. Nur an 1. 4. 5. haben ſich Heine Gtäde der 8. erhalten. 


1297. Geptember 9. Breifewad. CCLXVI. 


Wizlaf, Fürft der Ruyaner, giebt den Rathmännern und Bürgern der Stadt Greifswald 
die Freiheit in feinem Gebiete, beim Ausflug des Ryk, neben dem Dorfe Dänfhewyf, einen 
Hafen anzulegen, ertheilt ihnen auch das Recht zur Fiſcherei in dortigen Gewäflern. 

O. Greifew. GtabtsH. in leerer Einſchuitt. S. d. 


1297. Geptember 15. Straleſfſunt. COLXVII. 


MWizlaf, Fürft der Ruhaner, ſchenkt dem Ritter Guzlaf von Divige das Eigenthum von 
4 Hufen im Dorfe Kufterow zum Beſten eines zu Ehren Gottes, der Jungfrau Maria, und 
des Apoſtels Johannes innerhalb des Fürſtenthums zu errichtenden Altars, frei von allen 


Leiſtungen und Dienften, und leipet dem von Diviße auch das Patronat des Altars. 
Cod. Rug. No. 108. 


BG b. Degember 7. Tribuſes. CCLXVIII. 


Fürſt Wizlaf verſchreibt dem Kloſter Neuenkamp alles ſein Recht in der vormals dem 
Richard gehörigen Mühle bei Gerbodenhagen und völlige Freiheit in Hinſicht der Mühle vor 
Stralſund. 

Gtett. Prov.⸗. Abſchrift vom Jahre 1574. m. vergl. [22]. 


RZ a. 1297. Begember ©. Stralefſund. CCLXIX. 


Heinrich und Bertold von Oſt, Keinrih von Vicen, Joachim und Ernſt Budde, Ritter 
des Fürſten Mizlaf, vergleihen das Klofter Biddenfe mit Detlef, dem ehemaligen Vogte der 
Infel Hiddenfe, und defien Söhnen, wegen eines Streited über das Dorf Griben und einige 
Miefen dafelbft. 

O. Stett. Prov.A. Fünf weiße Schnüre. Bon deu S. iſt nur das vierte erhalten, die andern 
fehlen, bis auf ein Heines Stüd des erſten, und ein größeres Stück des dritten ). 


2) Die Berlegung der Dlühle von Gerbodenhagen in die Nähe der Stabt war vom Fuͤrſten 1281 vermittelt [222]. Schon 
Damals warb diefe als caffirt (olim Gerbodenhag:n situatum) bejeichnet. 1286 [291. a. b.] war offenbar die neue 
Mühle vollendet. Die bier gebranchten Worte construere fatentur würden alfo ganz gut auf 1282 paflen, wenn man 
bamale von dem vorbehaltenen jure eonstruendi v. reparandi [219] fi zu erflerem beftimmt hatte und mit der 
Ausführung befcyäftigt war; wobel übrigens erft ein leichterer Bau beliebt, fpäter aber zu einer foliveren Anlage gefchrits 
ten fein koͤnnte. Jedenfalls alfo würde der Sachinhalt der Urkunde feinen gemügenden Grund an Hand geben das mit 
Buchfaben gefchriebene Datum in Zweifel zu ziehen. Dagegen begründen die Namen einiger unter ben genannten Zeus 
gen allerdings ſolche Zweifel. Freilich nicht Reinfried von Pen; (1266-1302), Johann von Often (1266-1302), 
Pritbor von Bilmeniz (1278—1302) and Ludwig Kabold (1275—1302), und andy Johann Kabold wird wenigftens 1285 [281] 
genannt. Dagegen fommt 

1) Conradus, archidiaconus de tribuzes, nur 1299. dipl. dob. N. 108 vor. Sch Habe indeß aus früheren 
Sahren auch feinen andern archidiac. d.t. und einen Nachfolger erft 1302 gefunden. Es würbe ber Benennung 
bes Zeugen im Jahre 1282 alfo direkt nichts entgegenflehen. 

2) Hermannus, abbas de hilda, fungirte 1282 gar nicht, fonbern ber Abt Johan, der bis zum 26. Oft. 1290 
als folyer vorfommt. Für den Herman, befien Nachfolger 18. Januar 1294 auftritt, bleiben alfo nur bie Jahre 
1291. 92. 93. Auch hier bliebe indeß ein Ausweg, indem Herman auch fpäter noch al6 abbas antiquus vors 
fommt, die freilich fehr forgfältig als foldye bezeichnet zu werben pflegten. 

3) Henricus, abbas d.S.Nicolao in hiddenze, paßt aber ganz entfchieben nicht in eine Urfunde von 1282, ins 
dem das Kloſter erſt 1296 gegründet ward. Um hiernach bie Jahreszahl 1282 nicht aufzugeben, müßten Beifpiele 
nachgewiefen werben, daß anch defignirte Aebte eines zur Anlage anserfehenen Klofters nach demfelben benannt 
fein follten. Mir iſt fein derartiger Fall bekannt, auch berechtigt Fein Umftand den Plan wegen biefer Kloflers 
anlage auf 1282 zurüdzuführen, da er 1296, eben als unerwartet in Angriff genommenes Werk, auf Schwierig. 
leiten ſtieß. 

BU man ſich hiernach nicht befchränfen bie Zweifel anzubenten, wozu fie mir bei Ordnung ber Urkunden zu ers 
heblich ichienen, fo müßte man an ein Berfehen des Schreibers denken, das, wenn im Original bie Jahreszahl mit Ziffern 
gefchrieben geweſen fein follte, nichts unerhörtes fein würde. MOCLXXXCXV)I. Ic geſtehe, daß ich, bei wieder⸗ 
holter Erwägung der Sache, es confequenter gefunden Haben würde, ‚bie Urkunde im Jahre 1282 aufzuführen, und bie 
Bedenken gegen das Datum in eıner Rote hervorzuheben. 


447 3. 1297, Dezember 6. in den Bergen. CCCIX. 


AR, 


2) 


Wizlaf, Fürſt der Rupaner, verkauft der Dorfihaft Patzick das Erbe des Dorfes und der 
dazu belegenen 20% Haaken zu Erbpacht. 
Nach einer undeglaubigten Abfchrift im Stett. Prov.⸗A. unter ber Rubrif: Disse capia Is Ishol- 
dende etlike gudere de myn g.h. vpme lanth to Rugen Intolosende kamen. Zufak von ande» 
er. Sand: up palche, de XXI haken hefft''). 


(1296.) ») CCLXX. 
Bogt und Rathmänner zu Strelfund bezeugen der Stadt Lübed ihr Beileid wegen Sr⸗ 


ſchlagung des Vogts und mehrerer Bürger und verheißen Unterſtützung. 
O. Lubecker Stadt. Das große Giegel, womit das Schreiben verſchloſſen geweſen, fehlt. - 


1995. Jannar 25. zum Bunde. CCLXXI. 
Wizlaf, Fürſt der NRuyaner, verkauft und leihet dem Hehne von Pores das Erbe des 
Dorfs Zilne zu Lehn, unter Beſtimmung der jährlih davon zu entrichtenden Geld- und Naturals 


Leiftungen. 
Berger KloftersMatrikel Nr. 2. Unter ber Rubrif: super vylla Sylne. 


1288. SCpsil 17. Bergen. 

Erich, König von Norwegen, fordert die Stadt Lübeck auf, den Reſt der Ihr und einigen 
andern Gecftlädten durch den Spruch des Königs Magnus zuerfannten 6000 Mark durch gehö⸗ 
rig legitimirte Gevollmächtigte auf Mario Geburt in Tunsberg entgegen zu nehmen. - 

Oo. 2Lüb. Stadt⸗A. Abgedr. eod. dipl. lab. No. 673, 


1298. Sprit 23, zum Sunde. COLXXII. 
MWizlaf, Fürſt der Ruyaner, und feine Söhne Wizlaf und Zamber leihen dem Grafen 
Jatze zu Gutzekow ihren Antheil an dem Lande Strehe. 
Wipimirt durch den Biichof Johann zu Roskild und Boyo, ben Veichtvater des daniſchen Könige Chriſtoph. 
tige. 1322 Januar 19. 
Codex rugianus No. 14. nuter der Rubrik: Streye iſt verlegen worden dem Brafen von Gutzkow. 
Item bie grenzen werben beſchreuen. quomedo eomes de gusecon tenebat terram streyge a prin- 
eipe W. ruyanorum. 


Die Abfchrift Hat die Jahresgapl MCCCXVII, die nicht richtig fein kaun, weil Wizlaf II im Dezember 1302 ver⸗ 
ſtarb, die Urkunde aber von ihm ausgeftellt fein muß, indem beide Söhne mit ihm unterzeichnen. Bei ber Frage über eine 
Berisptigung ber Jahreszahl Haben wir denn wieder feinen andern Anhalt als den Umflanb, daß der beiden Göhnen ix 
ben väterlichen Urkunden erſt feit 1295 gebacht ifl, wonach biefe Urkunde in eines der Jahre 1295. 96. 97. 98. 99. 1300. 
1.2. gehören müßte. Am naͤchſten liegt, dem Abfchreiber bie Berfegung einer Zahl anf zu büsben, etwa flat MCCKCVIT. 
MCCCXVII. ebenfalls haben wir nicht eine bloße Abfchrift, fondern eine Ueberfegung dee urfbränglich Iateinifchen 
Textes, Die Orthographie weiſet auf das Ende des funfzehnten ober den Anfang des fechzehnien Jahrhuuderts Hin. Ic 
Babe, nach biefer Anſicht, verfucht den lateiniſchen Text herzuſtellen. Leider werben hier aber grabe Rechisvechältaiffe bes 
rüßzt, deren richtige Auffafluug von Selten des Ueberfepers manchem Zweifel unterliegt. 

Conf. Detmars Erzählung zum Jahr 1287 von dem erfchlagenen Vogte dans Unbowe, uud zum Sabre 1301 won dem 
Bogte Hahn. Ich bin dem cod. lub. gefolgt, der die Urkunde. 1297 auffähet. 


' 
a x 


3. 1298. Spell 25. GStrale ffund. CCLXXIII. 


—2 


be 


Wirfaf, Fürft der Ruhaner, umd Wizlaf und Zambur, feine Söhne, quitiren dem Kofler 


Reuelämp wegen des Kaufſchillings Für die Inſel Eingfl. 
Me 0. Gil. Pron Ein Giefceiit. Bd 


. 226, 


Erich, König der Dünen nd Herzog Chriſtof, deffen Bruder, geben dem Könige der Nors 
weger, Erich, und dem Herzoge Hakon, deſſen Bruder, einen Grleitsbrief zu einer auf den achten 
Schtember dieſes Jahres verabredsten Zuſammenkunft in Halland. | 

Hrvitfeld. p. 310. Torfaeus hist. rer. Norweg. T.IV. 393. nach Pontanus, erzählt ben Vor⸗ 
gang zum Jahre 1299 fo: 

Circa hoc tempus iterum cum Norvago agi coeptum, indietusque Prestholmiae in Hallan- 
dia conventus. Ad hunc Eriso, Noswegie regi, ac duci Maquino falvus conduesus dasus, 
exeeptis perduellibus, quibus ut et duei Erico Langbenio, dueis Slesvieenfium, Valdimari 
fratri, accedere haud proprius guam circa Holgoeam oonceflum. Hoo infirumentum obfig- 
naverunt, una eum rege, dux Rugiae Vitzlaus, dux Hallandiae, Ericus Canuti, Ago Satrapa, 
Nieolaus Laurentii, Lauris Tygonis, David Taper, Petrus Jonae, Olaus Tagonis, Petrus 
Nieolai, Toslandus, Hamundus Lille, Josephus Magni, Johannes Nicolai, Nicolaus Brock, 
Ingvardus Hiort. Qui et addito [acramento ratum hunec ſalvum conductum et fine fraude 
fore declaraverunt, et si rex Daniae Ericus hoo pacium violsissus ſoret, inpune poffe 
infamem proclamari [ubditos ejus a sacramento fidei ei praellito liberos futuros, bona 
hereditaria ejus omnia meobilia et immobilia fidejusforibus [uk hypotheca obligari, doneo 
aliter eis [atiseret. Praeterea omnes Regie Norwegiae caufas ef pretenfones pro justis 
habendas, nee ohjecliones regis dasias ndmiltendas. utque ejus, eum fidejufsoribus [uis ex- 
eommunicandis, fine praevia admonitione, arehiepiscopo Thrandenfi et capitularibus jus effet, 
ipsamque deinde excommunicationem in Dania, Norwegia et Suecia publicand. Armundium 
Danzium ad hunc pacifcendum tractatum non proprius quam Aaburem (Aaby) acceffarum 
effe. Compofitionem Hafniae faclam cum Lenhardo de Birkere et Oddo Huglaefonio Princi- 
pum nomine firmam futuram. Hunc falvum conductum Johannes Arohenfis et Johannes 
Rofkildenfis Episcopi obfignaverunt. 


1298. Juli 13. CCLXXIV. 


Der Riter Udo bekennt, daß und ie welcher Maße er von dem Kloſter vom Berge die 
Güter deffelben in Gharowe zu Lehn empfangen habe. 
Berger Matritel Nr. 03. unter der mie, 9 de Jure pheodali in charan posngeso per udo- 
nem, quondam militem, racione claustri. 





YJ Sollte Yes Torfaens Augabe bie richtige fein, fo müßte der Geleltobrief dem Brüfichre 1299 angehören, indem Erich 


yon Norwegen vor dem Jall dieſes Jahres ober doch im dieſem Monate ſtarb. Hivitfeld fagt: die Conferenz ſei anbes 
unmi gewefen: vor frue födseldage, das wäre ber 8. September. : Wir lefen bei Torfaous. IV. 424. in bem querelis 


wege Malkonie ad regem Banie: unte omnia falisfactionem postalamus pro singulis, que contra pacla ia 
: mo admisfa sunt, ex quo cum fraire nosiro, Rege Erice et Dynaste Vitzlao comite Hafniam primo adiuimus. 


Der Borgang muß in biefe Beit gehören, aber für foldye Ginzelheiten fehlt jeder Binhell, 


435. 1298. Betsber 3. Tunoberg. 


Ddwin von Hegnaers, Schagmeifter des Königs von Norwegen, überfeah 
Seeſtädten Waaren zur Vezablung der ihren Bevollmächtigten zugefagtenä 
Silbers, verfpricht auch dasjenige zu erfeßen, was an den ihnen übergeben dern zur Til 

2 Ye: 
gung der kalmarſchen Schuld fehlen werden. * 
O. im Lübecker Stadt⸗A. Die S. an den Pergamenſtreifen fehlen. Abgebr. Lappenberg Urtunbenb. p. TER. 
Promiſimus proeuratoribus eiuitatum maritimarum slavie, Johaani de Dowaye de lubeke, 
Theoderieo kokemelier de rostok, Johanni de meppen de stralessundis, ex parte dicli regis 
(norwegio) CC marcas puri in valore denariorum novorum anglieorum oomputalo, quas ser 
manni dictis ciuitatibus ex forma concordie folvere tenebuntar labeke, vel restek, vel stm 
* leffundis perfolvendum. 






RSG a, 1298. Betsber 31. Ward. CCLAXV. 


Matheus genannt Molteke, Ritter, erläßt dem Heinrih, Schulzen in Frauendorf, den ſchel⸗ 
digen Dienſt mit einem Pferde gegen Uebernahme einer jährlichen Rente von 2% Dart Dfennige. 
Codex rugianus. N. 94. 


A56b. 1998. Mezember 6. Güftem. 


Niklas, Herr zu Werle, verfichert dem Kloſter Neuenkamp, daß. cr keine den Mühlen dei 
felben präjudicirlihe Mühlenanlage bei Plaw geftatten werde. 
O. Großh. G. und HR. in Schwerin. Au roth feibenen Faͤden das fürklige 8. 


457. 1298. 


Günter und Johann, Junckherrn zu Werle, beftätigen die von ihrem Bruder und derzeis 
tigen Bormunde, Niclas Herrn zu Werle, an das Klofter Neuencamp geſchehene Veräußerung 
des Eigenthums gemiffer Güter. 

O. Gtett. Prov.⸗A. S. d. 


458. 1298, CCLXXVI. 


Arnold, Abt zu Kamp, Bolwin, Abt zu Amelungsborn, und Eonrad, Abt zu Sanck 
Aitac, berichten an dad Generalkapittel des Eiftercienfer-Drdend über die Bifltation des Klos 
ſters Hiddenfe und deſſen verbefferte Dotirung zur Vertheilung von Almofen. 


Stett. Prov.⸗A. Alte Kopel auf einem Pergamentblatte, unter der Ueberſchrift, do imfpeetione kid- 
dense. Der untere Theil des Blattes, welcher grade dieſe Urkunde enthält, war von Glaub und Schmuz 
fo gefärbt, daß über die erſten Reben Zeilen hinaus die Schrift erſt nach Meinigung bes Bergaments wes 
nigſtens in fo weit hervortrat, daß der Iuhalt Im allgemeinen erleunbar warh, und bie zweifelhaften in 
dem Abdruck gefperrten Worte wach dem Zufammenbange ziemlich ſicher bahin ergänzt werben Fonnien, 
wie fie in felbigem gegeben find. 

















46]. 1299, Yebruar 24. — 


Nikolaus, Herr zu Roſtock, ſchenkt der Stadt Sulte das Dorf Symen und verſpriqh, ſt 
bei dem Fürſten Wizlaf von Rügen wegen Erleichterung der Verbindungen zwiſchen der Stel 
und Triebfecd zu verwenden. 


Rudloff, codex diplomaticus historiae megalopolitanae medii aevi. Fascionlus 1. Ghfweriz 1788. 
‚ pag 160. N. LVIII. aus ber von Behrfchen Urfundenfammiung, sub rubre Golbenbogen. 


..... nos. .... inhabitatoribus civitatis noſtro Sulthe, ipſorum exigentibus devotis obfequik, 
tum pro eo ut civitatem eircumfodiant, firment et muniant, proprietatem ville Symea...... 
contulimus...... Dictam vero villam Symen confules pretacie eivitatis... .emerunt..... 
a militibus nofiris..... fratribus dictis de Goldenboge..... eum omnibus adjacentiis, pro 
"villa eadem infra terminos [uos in latum et in longum protenditur de terminis ville Neu- 
cowe, videlicet per pratum defcendens directe ulque ad diftinctionem terre Prineipis Bus 
norum, deinde in amnem Slonitze, item per defcenfum illius amnis in flavium Bekenitss, 
deinde furfam ad terminos ville Bolendorp, item inter Bolenderp ao Symen directe et & 
rovage quoulque ad flurium perveniatur Rekenitze,...... Nos vero, prout tenemer, 

‚ plistionem et profectum pretacie civitatis nostre in omnibus diligentes, admeatum qu 
de fluvio Trebele ufque in fluvium Rekenitze per juvamen terre "adjacentis fieri p 
bimus et pro firata five via terreftri inter Sultham et oppidum Tribbefes habenda ä 
Principem Nobilem, Dominum Witzlaum de Ruia, eonfanguineum nofirum 
omni diligentia laborabimus et promotionis noftre auxilium in omnibus quibus poff 
apponemus........ Datum in civitate Rozftock, Anao Domini mällefem ducentehimo 
nagefimo nono, in die beati Matthie, apoftoli.... 


u, 1299. März 23. CCLXXVIH. 


Wulſard, Priefter und Pleban der Kirche in Scaprode, nimmt den gegen die Trennung 
der Inſel Hiddenfe von feiner Parodie erhobenen Widerfpruh zurüd. 
O. Gitett. Prov.A. 2 Binfchnitte. 4 Pergamentfireifen. S. d. 

Daß an dem Originale die Siegel des Wulfard und der uniuerfitas clericorum terre Rugie gehew 
gen, ergiebt ein Tranfampt im Kopenhagener Archiv, ansgefiellt von henricus dietus de karitze, 
prior ordinis predicatorum, et marquardus latendorp, gardianus ordinis minorum in ciuitals 
Saundis ‚‚prenotatam litteram vidimus sub sigillo domini Wolfardi et fub figillo uninerf- 
tatis clericorum Rugie.“ Much eiu anderer Tranſumpt, den Johannes, abbas in hilda, « 
tbeodoricus, abbas. noviecampi, ausgeftellt, bezeugt: litteras domini Wolhardi, quondam ple- 
bani in Scaprode.......... debite figillatas vidiſſę. 


463. 1299. Avrit 8. 


Die von Below verfichern, bei Bewidmung der Kapelle zu Below, zum Beflen der Pfarre 
zu Techentin, dem Kloſter Sonnentamp das Patronat über diefe Kapelle. 
O. Großh. Geh. Archiv zu Schwerin. An 2 Pgmiſtr. eben fo viele R. Abgebr. Liſch Ur. IE N. 
Insuper promifimus, quod ante infians proximo festum ascenhonis domini, procarabimus 
litteras domini abbatis de nouocamıpo, quibus eauetur, quod hec jura sasm meonalterium 


in perpetuum non ufurpet. 


”s 
1299. Märg 29. Gtralfund. CCLXXIX. | 
Wizlaf, Fürſt der Ruyaner, beftätiget die Urkunde Dellefs, wailand Herrn des Landes 


Loſiz, der Stadt Loflz ertheilt 1242. | 
O. Loitzer Stadt⸗A. An rothfeidenen Fäden das [S.] des Kürften. 


5 1299. ai 19. zum Bunde. CCLXXX. — 


Wizlaf, Fürſt der Ruhyaner, verſchreibt den Gebrüdern Gotſchalt, Sigfrid, Wendold und 
Gotan von Bliren eine Rente von 62 Marken aus der Beede mehrerer Güter der Abtei Hilde, 
als Neuenkirchen, Wampen, Hennekenhagen und Petershagen, wiederlöslich mit 617 Marken 
ſlaviſcher Pfenninge. 

Codex rugianus. Nr. 83. 


» 1299. Movember 11. Zum Bunde, CCLXXXI. 


Gostalt, Vicke, Conrad, Georg, Gebrüder Prem, verkaufen dem Kapittel der Kirche zu 
Riga die Hälfte ihres Dorfes Höpet im Lande Tribuſes, wiederfäuflih, aber unter Einräumung 
des Vorkaufs an der andern Hälfte des Dorfs. 


O0. Stett. Prov.:A. 7 Pgmtiſtreifen. Die S. an benfelben fehlen, nur an dem einen Streifen 
figt ein Stuͤck Wache. 


1299. December 7.  CCLXXXI. 


Wizlaf, und feine Söhne Wizlaf und Zambur, Fürften der Ruhaner bezeugen, daß die 
Gebrüder Amold, Friedrih und Herman von Biten mit ihrer Genehmigung dem Haufe zum 
heiligen Geift in Lübeck ihr Gut Ruddevitz wiederkäuflich überlaffen haben, und verfichern den 
Käufern freien Genuß des Gutes, jo wie ungehinderten Verkehr mit defjen Früchten, Freiheit 
vom Dienfle, und für die Gutsleute Gleichſtellung mit denen auf den Gütern anderer geiftlicher 
Etiftungen. 

Cod. rugianus Nr, 49. 


21300. Jannar 6. 


Arnold, Abt zu Neuenkamp, verfihert dem Kloſter Sonnentamp, dag Neuenkamp keinen 
Anfpruh an das Patronat über die in Belowe erbauete Kapelle machen werde. 


O. Großherz. Merl. Schwerinfches Haupt. An demfelben grün und roth feidene Schnur. S.d. 
Abgebr. Liſch Urkd. II. 42. 


1300. Januar 10. Gtraiegund. COILXXXIII. 


Wyzclaf, und feine Söhne MWizlaf und Sambor, Fürſten der Ruyaner, verkaufen und 
leihen zu Lehn dem Arnold Papen, Bürger in Lübeck, und defjen Brüdern, für 1450 Mark 
gangbarer Pfenninge, 145 Mark Rente in Gelde, nebſt den dazu gehörigen Raturallieferungen 

82 


810. 


«Tl. 


‚413, 


41% 


674. 


aus mehreren Dörfern und Mühlen, in den Vogtehen Berghen uud preit und dem Lau⸗e 
VYasmund, mit Vorbehalt des Wiederkaufs. 
Berger Natrikel. Nr. 3. 


1300. Februar 24. @inzt. CCLAXXIV. 


Wizlaf, und Wyzlaf und Sambor, Fürften der Ruyaner, verkaufen den Einwwohnern der 
v Dörfer Cyrofewig und Dunecitz, für fh und ihre Erben, das Erbe von 16 dazu gelegenen 
Hakenhufen, und einer beiden Dorfſchaften gemeinfchaftlich verbleibenden Wire, unter Befreiung 
der Aecker von weiterer Nachmeffung, und mit dem Rechte, die Güter unter Lebenden zu vers 
äußern; reguliren die Dispofltionsbefugniß des Bauern unter deu Lebenden umd auf den Todes 
fall, deren perfönliche Verhältniffe, fo wie die Leiftungen an die Grundherrfihaft und die Vögte. 
Cod. rugianus Nr. 87. Unter der Mubril, privilegium ber Doryer cirofevig, bunedg, up 

16 Hafen. r 


1300. März 29. CCLXXXV. 


Wizlaf, älterer Fürſt der Ruyaner und Wizlaf und Zambur, deſſen Söhne, Fürſten der 
Ruyhaner, befreien das Kloſter Hiddenſee in Hinſicht der Inſel und deren Bewohner auf immer 
von Kopfpfenningen und Münzpfenningen, ſo wie vom Schatting. 

Stett. Prov⸗A. Alte Kopie anf einem Pergamentblatte. 


1300. peil 3. Straleffund. CCLXXXVI. 


Wizlaf und feine Söhne Wizlaf und Zambor, Fürſten der Ruyaner, verlaufen dem Segebede 
Erispind und defien Söhnen Johan und Aluin eine Rente von 12 Laſten Hafer aus dem 
Lande Witow und leihen ihnen ſolche zu Lehne, widerlöslich mit 500 Marten. 

O. Zranfumpt des Kapittels zu Schleswig vom Jahre 1317, im GSroßherz. Gaupt-R zu 
Schwerin. 


1300. xprit 9. CCLXXXVIL 


MWizlaf, älterer Fürſt der Ruyaner, und feine Söhne Wizlaf und Zambur, Fürſten der 
Ruhaner, ſchenken dem Klofter auf Biddenfe das Eigenthum auf Wittow belegener don Teſſekin 
Klein gekaufter 7 Hufen. 

Stett. A. Alte Kopei auf einem PBergamentblatte. 


1300. Juni 11. Demym. CCLAXXXVIL 


Wyſclaf, Fürſt der Ruyaner, erneuert der Stadt Demyn und’ deren Einwohnern alle bis- 
herigen Freiheiten auf der Peue, verbietet namentlich alle Anlagen in derfelben, welde Die freie 
Schifffahrt hemmen, und erkennt den Gränzenzug zwifchen feinem Gebiete amd den ſtãdtiſchen 
Länderehen an. | 
O. Denminer Giebel. An grünfeivenen Fäden das fürflide 3. 





478. 


#19. 
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482, 


1301. Januar 13. WECXC. 

Heinrich, Ritter, und Goswin, Wapner, Gebrüder genannt vom Wolde, verkaufen der 
Hildegunde von Techelyn und deren Kindern 4 Hufen in Hildebrandeshagen zu Lehnrecht, frei 
vom Dienft, aber mit der Verpflichtung, bis zum Erwerbe des Eigenthums der Hufen von dem 
Fürften, den Verkäufern, ald Anerkenntniß der fchuldigen Dienftbarkeit, jährlich 1 Pfund Pfeffer 
zu liefern. | 

Cod. rugianus Nr. 9. 
1301. Janunar 18, CCXCI a. 

MWizflaf, jüngerer Fürſt der Ruhaner, erlaubt dem Kloſter Reuencamp, ftatt der der Kirche 
zu Drechowe dafeldft zugedachten 2 Hufen, zu deren Ankaufe fich Feine Gelegenheit gefunden, 
2 Hufen in Lambrechtesdorf anzufaufen, und diefe, deren Eigenthum er zu dem Ende verleibet, 
gegen die der Kirche zu Tridefes in Drechowe gehörigen 2 Hufen füt die dortige Kirche einzu⸗ 
tauſchen. 

O. Stett. Prov⸗A. Weiße Faͤden. S.d 
1801. Februas 2. 

Niclas, Herr zu Werle, giebt dem Theoderich, Kellner von Neuencamp, die Freiheit, Weg und 
Srüde über die Mildenige von wegen des Klofters zu benußen, auch innerhalb der ihm ange- 
wiefenen Gränze Holz auszuroden und das Feld urbar zu machen. 

O. Stett. Prov.-. 8. d. 
1301. Yebruar 2. CCXCH. 

Die Rathmänner der Stadt Straleffund verfaufen dem Johann von Strateburd die 
Renten von 2% Hufen in Lüdershagen, mit Vorbehalt der Gerichtsbarkeit. 

O. GEtralſ. Stabt:A. An tothfeldenen Faͤden das große [S.] der Stadt. 
1301. Februar 5. CCXCHb. 


Wizſlaf, Fürft der Ruyaner, geftattet dem Klofter Neuencamp, zur Dotirung der Kirche 
in Drechowe, 2 Hufen in Lambrehtesdorf anzulaufen, verleihet demfelben deren Eigentum, und 
erlaubt dabei, mit diefen Hufen die der Tribufeer Kirche in Drechow gehörigen Hufen, zur 
Dotirung der dortigen Kirche, einzutaufchen '). 

O. , Stett. Brov.:A. Un weiß feivenen Faͤden das fürſtliche [3]. 


quaginta marcis denarlorum usualis monete, sine omni servitio spoctante ad omagium, quod valgariter 
mandenst dieiter. 


. Die Arlunde ſtimmt, Bis auf die zu dem Texie des ‚Urkuube.479 ‚angegehenen Varlauten, met beufelben Absmeim.:: 
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289. 


490, 


491. 


492. 


498, 


1302. Wärg 13. Zum Bunte. COXCVIII. 


Agnes, Fürſtin der Ruyaner, mit Zuſtimmung ihres Gemahls, des Furſen Wizlaf, leihet 
ihrem Kapellan Bernhard einen Altar in der Kirche zu Perun, und dotirt 2 mit dreien vom 
ihr daſelbſt angekauften Hufen. 

O. Stralſ. Stadt⸗A. Un roth ſeidenen Fäden das S. bes Yürfen, am gelb felbenex Zün 
das S. bes jüngeren Furſten iglaf, an roth und gelb ſeldenen Faben das S. des Büren Samber. 


1302. April 26. CCXCIX. 


Giſelberts, Gardians der Minoriten zum Sunde, Urkunde über die wit der Stadt getroffe 
Vereinbarung wegen Anlage eines heimlichen Semachs und zweier Wohnungen außerhalb m 
Stadtmauer. 


Stralſ. Stadt⸗ A. Das alte Copiarium. N. 135, unter ber Rubrif, de conftrmctione necelhri 
fratram minorum eum duabus manfionibus, quarum eiuitas fuperlorem retinebit. 


1302. Mai 15. | CCC. 
Waldemar, Herzog von Jütland, verkauft dem Kloſter Hiddensoe all fein Gut im Dark 
Lefte und einen Haken in Renciz, übernimmt auch bei dem darſten Wizlaf für dieſe Gult 
Freiheit von allen Laſten zu bewirken. 
O. Stett. Prov.A. 12 Einſchnitte, 10 Pgmtſtr. Nr. 2 und 11 fehlen. An Rr.6, 7, 8, 12 WR 
beſchaͤdigte 8. 
1302. Yuni 9. CCCI. | 
Wizlaf, Fürſt der Ruyaner und Herzog der Pomeraner, und Wizlaf und Zambor fein 
Söhne, fhenten dem Klofter des heiligen Nicolas auf Hyddenße das Eigenthum des Derje 


Leeften und eines Hakens in Rentiz. 
O. Stett. Prov.⸗A. 1 Pgmifr. S. d. 


1302. Juni 28, CCCII. 


Wislaf, älterer Fürſt der Ruhaner, erlaubt dem Gottſchalt zur Mühlen vor der Stadt 
zum Sunde neben St. Georg eine Mühle aufzuführen. 
O. Stralf. Stadt:A. Au einem Pergamentfir. das S. des Fürften. 


1302. Juni 29. Zum unbe. CCCOIII. 


Wyzlaf, Jaromars Sohn, und Wyzlaf und Sambur, Fürſten der Ruhaner, fentew! 
dem Kloſter Hiddenße das Eigenthum des Dorfs Leeſten und eines Hatınd in Reutzitze im Landee 
Schaprode. 

Siett. Prov. Machiv. O. Tramfumpt des Rothe zu Stralſand, vom Jahre 1338. 








4971. 1302, Betober 6. Konge 
Hakon, König von Korwegen verfpriht den Städten Lybek, Wismar, Raudſtock, Strala⸗ 
fund und Greifswald Abſtellung der durch Lybec ihm vorgetragenen Beſchwerden, und erfuht 
fie die Deutfhen Brüder in Preußen zu mahnen, von fernerer Beläftigung “Wizlafe, Fürſten 
der Ruyaner, abzuftchen, im Weigerungsfalle aber den Handels verkehr mit denfelben rinzuſtellen 
. O. Lübeder Threfe, an bemfelsen bas Eöniglihe 8. 


[Abgebr. Sartorius ed. Lappenberg N. 110.] 

Preterea rogamus vos, vt fratres domus iheutonicorum in pracia, per litteras vestras veli- 
tis habere commonitos, vt a molestacione domini Wizelaui, principis Ryanorum illustris, 
cessare velint et eidem libera dimittere iura sua; qued si ad requisilionem vontram facere ne- 
glexerint, petimus a vobis, vt coram vestris publicetis incolis, ne bona dietorum fratrum 
vel eis attinencium in nauibus suis ferant, nam dictus fratres et eorum faulores, dos 
dicto domino Wizolauo fecerint quod de iure tenentur, volumus in quibuscunque poss- 
mus inpedire, quia plures eis’ litteras misimus deprecatorias, vi memoratum prineipem i 
suis juribus non impedirent, sed dedigneti sunt aliguam nobis miltere responsism 
Datum apud Konghclliam, Anno domini Mccc secundo, pridie nonas octobris, 


4198. 1302. PDegember 21. | CCCUVI. 
Wirslaf, und Wislaf und Zambur, ſeine Söhne, Fürſten der Ruyaner, bekunden daf de 
Ritter Friedrich von Alcun, mit ihrer Zuſtimmung, fein Dorf Wolgaſt dem heiligen Geiſtha 
in Lübet für 2200 Mark flavifch, wiederkäuflich binnen 4 Jahren, überläffen. 
Transumpt (ans dem copiarlo des heiligen Geiſthauſes in Lübek) vom 12. Februar 1458. 


199. 1302. December 25. CCCVII. 
Wyſzlaf, und Wyslaf und Zambur, feine Söhne, Fürſten der Rugianer, ſchenken dm 
Klofter auf Hiddenſe das volle Eigenthum des Dorfd und aller Güter genannt Tzuarben auſ 
Mittow im Lande Rügen, frei von jeder weiteren Bermeffung, mit der Strandgerechtigkeit, den 
von den Fiſchern zur Zeit des Heringsfanges zu entrichtenden Zolle, und der Gerichtsbarkeit. 
Codex rugianus Nr. 134. unter ber Rubril priuilegium monasterii in hiddenfe faper villa 
zwarbe. Hidd. Matr. Nr. 53. unter ber Rubrif: priuilegium de proprietate Swarben. 


500. 1302, MBecember 27. Asloen. 


Das Teflament Wizſlafs des ältern, Fürften der Ruhaner. 
Cod. rugianus N 125 unter ber Rubrif: forma teftamenti domin: W. ſonioris prineipis raye. 
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An den in diefem Hefte mitgetbeilten urkunden haben ſich folgende rügrufge Siegel ‚erhalten, wopon 
die nachſtehenden Tafeln die Abbildungen geben: 


A. Siegel des fürflliden Haufe. | 2 Siegel des Kloſters Bergen. 330. 
Nachtrag. Siegel des Fürften Jaromar II. 88 h. Ib. 3— Siegel der Framisfaner in —*8 170: * 
1. Siegel. des regierenden Furſten Wizlaf 11. 128. 133 134. C. Siegel dir Starte. 


167. 181. 200. 203. 229. 240. 245. 247. 251. 270 1. Siegel ber Stadt Straifunb. 726. 138. 170. 200. 330. 


371. 313. 331. (340). 343. 346. 354. 355. 56.57: BSG vun 
358. 379..464. 474. 476. 482. 483..486. 487. 488.492.: . 2. &iegel: der Stadt Tetbfere. 138. 
Beichreibungen. 189. 269. - D. tiers Siegel. var ln 
2. Siegel der Fürflin Agnes. 439. 488. 1. von Griſtow, Yofann 
3. Siegel des Fürften Wizlaf bes jüngern. 313. 354. 355. 2. von Often, Theoderich, Heinrich. | 
356. 357. 358. 476. 483. 456. 487. 488. 3. Mörder, Johann. 379 » 
4. Siegel des Fürften Jaromar, DTbofs zu Rummin. 36A.BOK,. 4 Moltele, Matheug. 4200. 
5. Siegel des Fürfen Sambor. 48s. ae Wu Bock, 77. 
B Siegel der Geiſtlichkeit. 8., Kabolt, Ludwig. .. oo: u 


‚1. Giegel des Abts zu Neuenkamp. 291 a. 377. J 
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Nachtrag zu den Negeſten. 


2365, E82. 


Johan, Erzbifhof von Riga, und Wizlaf, Fürſt der Ruyaner, tranfumiren die Urkunde 
vom Jahre 1224, in welcher der Fürſt Borwin von Meklenburg dem Bisthum Riga das 
Dorf Tatehame geſchenkt. | 
. egefle. Joannes, archiepiscopus Rigenais, et Viceslaus, Bujanırum princeps, testan- 
tax, 'vidisse se literas Bervini, Magnipolensis domini, quibus iuxta castrum Home (Ilowe) 
‚ praedium Jaketowe (Tatekowe) ecclesiae Rigensi eonfert, anno 1224. Datam Iransumpti 
a0. 1282: nach dem Inventarinm omnium et singulorum privilegiorum. literarum et documen- 
torum, quaseungne in arebivo regio arcis Cracoviensis continentur anuo domini 1618. 
abgedruckt in den Mittheilungen ber Geſellſchaft für Geſchichte der ruſſiſchen Oftfeeprovingen. Riga 111 
1843. ©. 67. n. 48, Mellb. Yun. XIV. ©. 250. 
Sur Nummer 398. 
Das O. findet ſich nach den ebengedachten Mittheilungen E. 496 — 498 (Meftb. Annalen XIV. 
Seite 257) auf ber öffentlichen kaiſerlichen Bibliothek zu Petersburg. 
| An roth und gelb ſeidenen Faͤden das S. des Domkapittels zu Schwerin. 


310b. 1290. Juni 9. Ralow. 


Wizlaf, jüngerer Fürſt der Ruhauer, verkauft feinen Bauern, den Gebrüdern Zurkiviz, das 
Dorf Bealderit. auf Jazmund zu erblihem Pachtrecht ). 
Archiv der Krämerlompagnie in Stralfund, Abſchrift nach dem befiegelten O. von ber Hand bes 
Konfikorialfefretaive Meier und von ihm im nachftehender Maaße beglaubigt: Concordara preseriptam 
copiam vero suo originali atiestor Theodomıs Mejer;, Consisiorii Secretarius. m. p. p. 
Wixflaus,, dei gracia priuceps Rnyanorum iunior, omnibus preſentia vifuris vol andi- 
’ turis salutem in omninm, Salvatore. Tollit oblivio acta uobilium si nen. fuerint stabilita 





) Dieſe Abfchrift iſt bei Ordnung des gedachten Archivs um Weihnachten 1849 anfgefunden und zwar mit mehreren am 
beren Abfchriften von Urkunden ans dem 13. nnd 14. Jahrhundert, welchen die Originale mit Stecknadeln augeheftet 
find. Der Binder verfihert, daB dies auch Bei dieſer Abjchrift der Fall geweien, das O. aber aßgefallen und unter 
umber aufgefchichtete Schriftflüde geratyen fein müfle.e Der Abfcgrift fölgt übrigens” eine deutſche Ueberfegung der 
Urfunde. Beide find offenbar ungenau, bie legtere zumal befundet den Diangel irgend geeigneter Auffafjung derzeitiger 
Berhältniffe auf Selten des Berfafiers. Um fo mehr fleht die Wieberherbeifchaffung des O. zu wünſchen. Das au 
sem O. hängende 8. ift unter ber Abſchrift nur im allgemeinen mit L. S. angedeutet. 
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literis et sigillis. Ea propfer notum esse volumus presentibus et ad memoriam fularorum 
pervenire, quod nos dilectis nobis Zulimaro et Domamaro, fratri sue, de Zurkivis, eolonis 
in Jazmundia, villam Bealderik nomine, sex, vocos agrorum continentem, vendidimus in 
agris, pascuis et rubetis, cum omni fructu et utilitate infra terminos suos jure hereditario 
perpetuo possidendam, Ita quod de ipsis agris deut singulis annis quatuordecim marcas 
denariorum ufualis ımosete, quolibet eesfant: eoßtrelictionis obstaculo et remoto. Insuper 
dedimus eisdem colonis nostris et successoribus eorum predictos vendendi, exponendi, 
prout ipsis placitum fuerit, liberam potestaten, nulla ratione volentes, quod per nos, aut 
eciam aduocatos nostros, sive offieiales, vel eciam aliquos alios per vecturas, visitaliones 
gustinge vulgariter nuncupalas, sive gravamen aliquod aliud deinceps molestari debeant vel 
gravari. In cujus perpetuam et indissolubilem firmitatem preseutem literam inde confectam 
Sigilli nostri appensioue fecimus communiri. Testes hujus rei sunt hii: Dominus Pritbur, 
Thecitze et Nicolaus, fratres de Putbutzeke, Dominus Nicolaus et Stoizlaus de kalant, Do- 
minus Henricus et Bertoldus de Osten, Dominus Henricus, Arnoldus et Freäericus, fratres de 
Vitzen. Datum Ralov, anno Domini millesimo Ducentesimo Nonagesimo, in die Primi et 
Felieiani, Martyrum. 


. . 


Das Domkapitel zu Riga überläßt dem Bifchofe Gotfriecd zu Schwerin 20 Mark flavifch, 
ftatt des Zehnten aus dem der rigaer Kirche gehörenden Dorfe Höpt. 


mmer A938. 


Mefl. Ann. XIV. S. 260, nach bes ſchwerinſchen Rectors Bernhard Hederich Index annalium 
ecclesiae suerinensis: Heinricus, Rigensis ecclesiwe praepositus, consensiente conuentu, &od- 
frido, episcogo Suerinensi, cedit, decimarum nomine, 20 mr. slauical. in uilla Houet, perti- 
nente ad ecclesiam Rigensem. % 


Der Traufumpt befagt, daß das O. mit den wohlerhaltenen Siegeln des Bürften, feiner beiden 
Söhne Wyzlaf und Sambor, des jütifhen Herzogs Waldemar, und ber Herren, Waldemar, Herzogs 
von Zütland, und Erich, Herrn von Langeland, verfehen geweſen. 
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Berihtigungen 


A. Zu den Regeſten. 


2 Nr. 88d. fehlt dle Nummer LUI. 


101 b. fiait 20, September lies 21. 


- 102b. hinzuzufügen; abgebrudt Heft 1. S. 43 


134 n an roth feidner Schnur. 
171 h. flati fuissenet. lies fuissent. 
201 .„ 1228 » 1278. 


2 


34 


Mote 1 Zeile 7 Matt 279 lies 278. 
Nr. 240 hinzuzufügen: an PBergamentitreifen. 
Seile 5 lies beut. 


6 » Dibniz. 


Seite 38 Ir. 


** 
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298 
331 
415 h. 
430 
431 
446 b, 


ze . Zu dem Urkundenbuche. 
Site 12 Spalte 1 Seile 33 lles fact, 0 


2 » 17 » capitales. » 1092 » 
— » 2 ftatt 194 lies 195. — 104 
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ſtatt 1296 lieg 1286. 
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ſtatt [22] lies [222]. 
» 44 flatt charon l. charow. 
- 461 fehlt der Ort der Ausflellung: Roftod. 
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1209 lies 1290. 

1229 „. 1286. 

Januar lies Iunt. 

1294 lies 1296. * 
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17. mi ı fili. 
27 fl. donekeultze I. undge. "6 


28 er Punft nach vendimus:za 


freien.  - 


19 lies situato. 


4 » quorundam, ; 
33 f. posesdimus [. possedi, 
5 fl. pribborus [. pritb. - 

27 lied memoratum. 

16 » quicunque. 

23 » coram 

1l » equaliter. 

24 fi. voluntas l. Folunfalie | 


prefentibus quam fuluris, quod nos, de confenfu prin- 
eipis nostri Domini Jaromari et totids ciuitatis nostre, 
Domino Abbati totique conuentui ia nouo Campo 
aream nobis in ciuitate nostra uacantem contulimus ab 
omni exactione, uigiliis et ab omni jure in nostra ci- 
uitate confueto perpetuo liberam et folutam. Cum 
vero ipsi fratres domum oonfiruxeriat in area memo- 
rata, si fratrem uel familiarem, uxore ligatum siue 
liberum, locauerint in eadem, tam domus quam ipei 
ob omni exactione, uigiliis et jure alio erunt perpetuo 
liberi et exempti. Si quis uero einium nostrorum pro 
statuta fumma conduxerit ipfam domum, de bonis pro- 
priis uigilabit, faciet more eiuium aliorum, nibilominus 
'tamen domum illam a jure preforipto coucedimus esfe 
liberam et quietam. Huius rei testes fant: Euerardus 
de lewitz, Heinricus aptus, Heinrieus de Semelowe, 
eonfules ciuitatis, Wiebernus, Heinricus albus, Hart- 
wieus de scaprode, et alii quam plures.. Datum in 
Stralesund, Anno domini M’CC’LVH, Vrbani pape. 
Ne autem hec nostra donalio in posterum a nostris 
faecefloribus infirmetur, prefentem paginam Sigillo ai- 
uitalis nostre fecimus communiri. 


11 ——— — 


LXIX. . (101 ®) 


J aromarus, dei gratia princeps Buianorum, H. aduo- 
oato Omnibusque Consulibus in Lubeke salutem et ad 
queque beneplacita bonam uoluntatem. Quia horum, 
que honori et profectui uestro expedire videntur, nulla 
pretermittere uolumus, petitioni vestre annuentes, con- 
eedimus, ut quicunque ex uestris conciuibus in istius 
anni piscatione ad nostram uenire uoluerint terram, 
Liberam habeant optionem. @Quoniam ipsos cum om- 


. 


nibus bonis ipsorum in nostram pacem suscipimus et 
protectionem. Datum Rvygart, Anno domini MCCLVII, 
XII Kal. Octobris. 





LXXIH. ». (105 >.) 


Deromarus, dei gracie Princeps Ruianorum, Vniver- 
saliter omnibus Lubeke inhabitantibus salutem in uero 
salutari. Notificamus uobis litteras per presentes, 
quod nos uobis ad partes nostras ueniendi et redeundi, 
tam in captura piscium, quam in aliis temporibus, du- 
eatum firmum concedimus et securum. Vt igitur de 
nobis pleniorem habeatis confidentiam, in ueritatis 
testimonium presentem paginam sigilli nostri munimine 
precepimus roborari. Datum in schaprode, anno domini 
MCCLX, XIll kal. Septembris. 





LXXIV b. (106 4) 

Testimonium R(udolphi) episcopi et tecins capilali sws- 
rinenfis, quod legit et perfpexit pridilegium nestrum super 
silla putiz. 


R ceaoiphus) j dei gracia Episcopus, W. prepofitus, 
E. decanus, Totumque Capitulum Zwerinenfe Illustri 
prineipi Ruianorum G(ermaro) oraciones in domine 
cum fineere caritatis affectu. Notum uobis elle uolu- 
mus, quod nos priuilegium patris ueſtri Raceburgenä 
Ecclefie collatum super uilla Putiz non concellatum, 
non uiciatum, non rafum, non pro alique parte fsi 
inualidum aut infirmam de uerbo ad uerbum et legi- 
mus et per[peximus in hec uerba. Witizlaus .. 


— —— — 


> 


Urkunden vom Aabre 12601 bis 1302. 


LAXNV .. 
107. Helene, Herzoginm zu Sachſen, und deren Söhne 
verleihen das Land Tribufes der Kirche zu Schwerin 
zu Hünben bes Neiches. 1261. 


Heıena, dei gracia dueilsa Saxonie, Johannes et 
Albertus, filii eius, uniuersis Chrifti fidelibus in per- 
petuum. Notum efse uolumus tam prefentibus quam 
futuris, quod nos, ob reuereneiam dei et falutem ani- 
marum nostrarum, ecclefie fanete Marie genitrieis dei 
et beati Johannis euangelifte in Zuerin terram Tribn- 
fes, prout tenditur in Stralefund, quam filius domini 
Jarmari, Wizlaus, nunc habet in pofsefsione [ua, ut 
ad dietam ecclefiam perlinet jure diocefano, conferimus 
eum omni iure, iudieio, feruitio et utilıtate, Ai qua 
nune eft wel in pofterum efse poterit, ita tamen quod 
memoria dueis Alberti, ſteut ducis Henriei, fundatoris 
diete eeclefie, et noftra poft mortem noltram annis 
fingulis eum deuoeione peragatur, vnde dietam terram 
ad manus imperii ad utilitatem diete eeclefie liberaliter 
refignamus, Et ne nmoftrum folenne factum ab aliquo 
unleat impediri uel perturbari, hance paginam inde con- 


feriptam figilli appenfione et teftium inferiptione duxi- 


mus roborandam. Teftes funt: illufteis € 
noftra et auia puerorum naftroru m, Auecifsa | 
dis de Brunfwik et Gun ur, | 

noster Vlrieus, episcopus Räceburgenfis, quod figilla 
ipforum appenfa proteflantur, Er Volquinus 
Raceburgenfis, Nicolaus, fcolaftieus Zuerinenfis, Jo- 
hannes, prepofitus de Rune; laiei, milites: Detleuus 
de Parkentiu, Henricus de Richoue et alii quam plures. 
Acta fant hee anno gracie M’CC’LXP, VI calendas 
Maii, BRaceburgi. 












LXXV b 
107 b. Johann Herzog zu Sachſen und Albert, beflen Braper, 
verleihen das Laub Tribufes der Kirche zu Schwerin 
au Händen des Reiches. 4261. 


I. nomine faucte et indiuidue trinitatis. Johannes, 
dei gracia Saxonie, Augarie et Weltphalie dux, et 
Alberius, frater fuus, omnibus in perpetuum. Notum 
efse uolumus tam prefentibus quam futuris, quod nos, 
ecelefie [anete Marie genetrieis dei et beali Johannis 
euangelifte in Zuerin terram Tribufes, prout tenditur 
in Stralefund, eonferimus, cum omni iure, iudieio, 
feruieio et wtilitate, fi qua nune eft et im pofterum 
efse poterit, ita famen quod memoria felieis recorda- 
tionis patris nofiri, ducis Alberti, fieut Henriei, funda- 
toris diete eeclehe, et nofira poft mortem noftram cum 
ad manus imperii ad utilitatem fupradicte eeclefie libe- 
raliter reignamus. Et ne noflrum folenne faotum ab 
aliquo ualent impediri wel perturbari, hane | 
 conferiptam figilli noftri „ppegfne et testium % 
 duximus roborandam. funt hii: do- 
jelena, mater nofira, et venerabilis pater noſter 


Ulrieus, 'episcopus Raceburgenfis, comes Guncelinus 


derZuerin, Henrieus de Infula, Henrieus Huxet, Thet- 
leuus de Parkentin, Henrieus de Richowe, militesz; 
eleriei uero: Wolquinus, prepofitus BRaceburgenfis, 
Nieolaus, feolafticus Zuerinenfis, Johannes, prepofitus 
de Rune et alii quam plures,. Acta funt hee anno 
domini MP CC’ LXI°, die undeeim millium Yirgigpm. 


Mifiefen von care. enbera. Ausfertigung Aelln Me 
Beugen alfo: domina Helena, mater nostra, comes Guncelinus ; 


% 








milites: Conrades Wackerbartb, Detleuss de Barkentin, Henricas 
de Richouue, Henriens de Insula, Henricas Huxet ı clerici uero: 
wenerabilis pater Olricas, episcopss Raceburgensis, Nicolaus, s00- 
lasticus Zuerinensis, Johannes, prepositus de Rune et alii quam 
plures. 


LXXVI. 

108. Fürſt Wizlaf fchenft dem Prebigerorden in Stralfund ben 
freien Platz zwifchen dem Kloflergrunde und dem Stadtdamme 
fo wie auf diefe Strede den Damm mit dem Graben. 
1261. 


Wiizaus, dei gracia princeps rulanorum, eunelis 
erifii fidelibus prefentem paginam infpeeturis falutem 
perpetuam in omnium faluatore.. Ne rerum geltarum 
digne habenda memorie cum procefsu temporis eus- 
nefcat et pereat, et ab hominum memoriis elabatur, 
feriptis et annotacione teftium folet non inmerito per- 
hennari. hine eft quod nos vtriusque fexus orthodoxe 
fidei cultoribus eonftare cupimus vniuerfis, quod nos 
pie memorie patris noftri, domini germari, illuftris 
principis ruianorum, uoluntatem ac promisfum, eui 
olim prefenles interfaimus, ficut eft racioni confenta- 
neum, effectum mancipantes, ad honorem domini 
noftri, ihefu crifti, et ipfius matris marie, uirginis 
gloriole, ac beati dominici, confelsoris, dilectis fratei- 
bus de ordine predicatorum, domus et ciuitatis ftrales- 
fundenfis, [pacium quod eft inter aream fratrum eorun- 

m et aggerem ciuitatis memorate et ipfum aggerem 
um fosfato, transpofitis plancis fuper aggerem noue 


eigitatis, iure concedimus perpetuo posfiidenda.. In 
iR. noftre don 


jonis euidenciam, prefentem pagi- 
se dicti amnis parua curualura, ubi manu propria in a 











nam confcribi fecimüs et nofire matris, ac noftag; 
non fratris fifridi, prioris predictorum fratrum, fi 
lorum munimine roborari. Acta funt hec anno, domin 
millefiino CC’LXI, pridie kalendas nouembrigähupgs 
rei teftes funt, celerici capellani noftri: Wernerus et 
. bartholomeus, Magifter iohannes, [criptor noster ; 
milites : Boranta, Goltan, Mafca; fratres ordinis pre- 
dicatorum: Sifridus, prior, iohamnes de ruia, Johannes 
de brega, Vrouinus et Johannes de borch’ et alii 
quam pPfüres. 
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..: ıgeruenerit ‘Volgeinus;'dei gracia Prepofitus Eecch 


















LXXVII. 
109. Die Kirche zu Ratzeburg verkauft dem Bitter Edeka 
von Dechowe das Dorf Putige zu Kirchenlehn. 1261. 


De villa Putize prope Rybinitze et ejus jure ferdd 
vendila pro 11 © marcis. 


Vrierfis erifti fidelibus ad quos prefens feriptun 


Razeburgenfis, Prior et totum Capitulum oraciose 
cam gaudio fpiritus ſaneli. Ob perhennem notican 
in polteros commendanda nouerint atieftatione preie- 
cium vniueri, quod nos, habito confilio, vendidiaus 
villam Putize, pro cc. mareis denariorum Lubicefs 
et hamburgensis monete, sitam prope Ripenize Eike 
hardo dieto de Dechowe, militi, Cum agrie, pe, 
pascuis et aquarum decurfibus, nee non et like: 
piscatura, Cum judicio colli et manus, et cum ef; 
jure quod competit nostre ecclefie ex donaeione | 
viri quondam Witizlai, priscipis. Ruyanorum, ii; 
oandem villam, pro remedio anime [ue vxoris ebmfl 
rentum [uorum, libere contulit, Vt predietus E X 
dus et fui heredes legitimi in feodo fe hakere eandi 
Ecclefia recognofcant et a prepofito meoftzo, qui pi! 
tempore fuerit, more vafallorum recipiant. Quod 
mortuus fuerit idem Ekkehardus fine heredibus, ach; 
ad aliquos propiaquos fiue extraneos, ſod ad Eeciefsis‘ 
eadem villa libere reuertetur. Quod fi eeiam eam wet 
dere decreuerit, Ecclefie primum exhibebit, quam & 
emere non poterit vel noluerit, quicuuque eam emeik 
eodem jure per. ecclefam pofsidebit ut fuperius «R 
exprefsun. Siquidem termini ejusdem ville in pres 
legio predicti nobilis fic difiinguntur: Supra ad nemw 
terminus erit amnis qui difterminat villem Dameches 
et villam Putiz, In nemore vero termiaus erit sup 





bo adam predictus nobilis fignum erucis feeuit, ab 
hac ‚ex 
ipfius fignata, et fic dire 
ad magnum ſtagnum F in amnem quendam. pe 
ludosuh. Supra hos terminos fupra et infra preferipies 
fex Jugera, quod vulgo dicitur morghen, eque @.iM 
commune nemus in longum protendencia, ſupra ei I 
fra, ad agros ville ampliandos, de liberalitate propeis 
fuppleuit. Vt autem hec vendicio robur firmitatis he 
beat, eidem Ekkehardo prefentem litteram ‚sontuliuu 
figilli nostri munimine roboratam. Testes sunt: VL- 

































werfus quempiam per teftimonium diffinire, eaufas ſuas 
omnimodif exfequentef. Simili modo et noftri burgen- 
fes in veftra Ciuilate Teftiimonium peribebunt. Item 
fi Stratilatef ae incendiarii vobifcum fuerint proferipti, 
'quod dieitur verweft, »ol ipfos in Ciuitate nostra judi- 
eabimus efle preferiptos. E conuerfo, fi nobifeum fue- 
int proefripti, vof ipsos denunciabitif elle proferiptos. 
Infuper, fi aliquis furtum uel fpolium nobifeum fecerit 
et fugienf vfque ad wol peruenerit deprehenfus, partem 
veftram de furto vel fpolio nobis relaxabitif quam vol 
vel ſpolio que nobis cedit tenemur vobis indulgere. 
Preterea fi prineipef fine domini terrarum, uel militef, 
aut noftridomini bona —— veſtrorum in Ciui- 


et nof nie — — nulla- 
senuf eonabimur inpedire. Hec prefata et alia vtilia 
que wtrique Cinitali expediunt, veram concordiam et 
omnem amicieiam parali et beniuoli fumuf vobifeum 
‚obferuare ac in perpetuum fideliter retinere, quoufque 
formam aliam adinuenire poterimus que tune vobis et 
mobis magis eonueniens et eongrua uideatur. Ne autem 

Raneorif seu dubietatif in pofterum, quod 
abfit, foperueniat, prefentem paginam vitriufque Ciui- 
tatis munimine figilli neceflarium duximus roborari. 
Acta funt hee anno domini M’CC’LX? quinto. 


| LXXXVI. | 
128. Sr Ode el don ie jr Reaane fi 
ih) und vier feiner Mönche die Gelaubnip in der ſchweriner 
Beichte zu hören, zu. prebigen, die Sakramente zu 

BR RE the Er. — 
— — ——**8 Lau- 
rentii in Euein presbiter eardinalis, apoftolice Tedis 


modio delitefrant, 

fie alios in ——— — 
Iuminofitatis radiis — — — 
quod nos, | 

quo angelica rer ee 
fpiritus ae feruore laudabiliter obferuatur, tales fratres 
posfunt per dei gratiam inueniri qui thefauro refplen- 


‚dent fapientie fieut vite rulilant fanctitate. Vobis do- 


mine — — abbas et quatuor de fratribus ueltris in 
facerdotali ordine conftitulis, quos ad hoc fuffieien- 
tes et ydoneos esſe eredideritis, auctoritate qua fungi- 
mur indulgemus, ut in parochiis et quibuslibet aliis 
fidelium zuerinenfis diocefis poshtis eonfesfiones audire, 
et uerbum dei tam elerieis quam laicis predicare, ac 
eciam diuina celebrare, nee non viginti dies relaxatio- 
num ueftris audiloribus, * uerbum dei auidius ar 





Rozftoe, 11. kal. Aprilis, pontificntus domini  Clementis 


pape ME anno fecamde. —* 
* — — 9 

a . eu u. 

LXXXVIL. un 


129. Biſchef Herman zu Schiwerin beftätiget bem Kofler 
__ Reuenfamp alle bisher erworbenen Güter. 1266, 
2 5 VRR dei gracia zwerinenfis episcopus, Di- 
lectis in chrifto, Religiofis et diseretis viris Abbati et 
eonuentui in Worb campo, ordinis cifereienfis, zweri- 
nenfis diocefis, Talütem in domino femp . Nbenter 
illis petieionibus, et non immerito , benignum protelta- 
mus asfenfum uel — * — confonare nos- 
— — 
———— 











diuerfe — —* * re. 


dinis, et aquis et aquarum ' 
pia et een been 
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donate, prout in litteris et prinilegiis monafterii veſtri 
plenius dicitur contineri, Nos, veftris fupplieacionibus 
inclinati, predicias donaciones, collaciones, feu conces- 
fiones, ficut prouide facte funt, Ratas et graias haben- 
tes, vobis auetorilate prefeneium confirmamus et pre- 
fentis (öripti patrocinio communimus. Nulli ergo omnino 
bominum liceat hanc paginam noſtre confirmacionis in- 
fringere uel ei aufu temerario contraire. fi quis autem 
hoc attemptare prefumferit, fciat fe omnipotentis dei 
ac nosirorum indignacionem modis omnibus incurferum. 
Datum zwerin, XIIII kulendas Juny, auno domini mille: 
CC? et LX? sexto. 


LXXXVIM. 

491. Probſt und Kapittel der Marienfirche zu Riga beflätigen 

den Bergleich des Probftes Herman mit dem Klofler Nenenkamp, 

and vereinbaren fich mit demfelben wegen feirher entflanbener 
Serangen. 1266. 


J obannes, dei gratia prepofitus, tolumque capitulum 
in Riga [ancte Marie virginis vniuerfis Moe ſeriptum 
eernentibus in perpetuum. Rerum rite geftarum ordi- 
nem, ne uel obliuionis negligentur nebula uel malitio- 
forum hominum peruicax calumpnia posfit irritare, 
contra viriusque hujus peftis morbidam infollentiam 
prudentum Sollers industria commodum proferto adin- 
uenit remedium, ’feripto videlicet easdem perhennare, 
quod fibi commisfa et firmiter retineat et fideliter re- 
prefentet. Hujus igitur rationis intuitu notum esfe vo- 
lumus vniuerfis et fingulis, prefentibus et futuris, quod 
eonuentionem que inter dominum Hermannum, prede- 
ceslorem nofirum, et conuentum ecclehe noftre, ex 
parte voa, et inter domirum ahbatem et conueutum 
noui campi, ex altera, facla eft et prudentum confilio 
mediante concorditer ordinata, proul et ejusdem her- 
menni et ipfi capituli priuilegium ſuper eadem conuen- 
tione cum figillorum infirumentis plene et integraliter 
digefium euidentius proteftatur, prefenli confirmatione 
satam omnino halre volumus et perhennem ; promit- 
tentes bona fide, fub nomine nofiro et locius capituli 
nofiri, vojpersa et fingula capitula dicti priuilegii irre- 
—— nec arte aliqua eisdem per nos, 
uel per alies ex parte noltri, quoquomodo contrairi. 
Ei ut ommis controuerhfie vel terginerlationis, que fuper 


hoe in pofteram aliquo modo fieri posfit, de medie 
tollatur occalio, dietus dominus abbas, cum cowmemi 
fui conuentus confonfu et confhilio, pro omni impetieieme, 
quam uel ſaper parte pifeature noui molendini ipferum 
uel da submerfione paschuorum noftrorum in ipfasm 
eeeleham habuimus, agros quoudam certis terminerum 
diftinetionibus inter mugenhole et gusdia duobus fes- 
fatis eircumfepies et confgnatos eccleſie nostre libese 
et absque omnis contradiclionis calumpnia perpetso 
asfignauit posfidendos. Infuper et terminos infra pa- 
penhagen et Vulueshagen per collicolos terre a nokis 
ibidem egelios et per lineam direete defoendentem us- 
que in Vulvesbeken eadem condieione nobis duzit 
dimittendos. Silua autem que infra iftos terminos eum- 
tinetur, eum ad culluram peruenerit, equaliter inter 
nos diuidetar. Proteſtamur etiam prefentibus queil 
querimonia dieti abbatis et conuentus ſuper eonfraetioue 
aggeris noui molendini, ct difperfone piseine ejusdem 
aggeris, et diminutione prouentus molendini, in quibus 
dampnum [e recepisfe amplius quam ad ocloginte mern 
cas tefiabantur, fub iflius condicionis formula fopits it 
omnino et pacata. Et, ut hec noftre condicionis ese- 
uencio ab omni dolofitatis [crupulo in perpetaum libe- 
ra maneat, prelens [criptum figilli nofiri et capiteli 
noftri munimine duximus roborandum. Teftes aubsm, 
qui huic facto prefentes affuerunt, funt hij: Bodolpkes, 
prior de hilda, fridericus, prior noui campi, Jobamues 
de Kalendis et eylardus. monachi ejusdem domms, 
Martiuus, canonicus rigenhis, Evitachius [acerdes im 
Rikenbergh; Milites autem, Reynfridus et ernellus 
frater ejus de peniz, Johannes buddo et alii quam 
plures.. Datum anno gratie  M’CC’LX’VI, Die 
beati calixti pape. 


LXXXIX. 
132. Propft Johann zu Riga verfpricht dem Kloſter Renen- 
famp zu bewirten, daß feln Konvent ben unter Rr. 191 
aufgeführten Vergleich mit unterflegele. 1266. 


obannes, Dei gratia Rigenfis ecelefie prepolites, 
Uniuerfis prelentes literas infpeceturis falutem in de- 
mino fempiternam. Vniuerfis conftare volumus zes 
eum domino abbate et conuentu noui campi plene «& 
perfecte de omnibus terminis noltris et Aliis que all 









‚dielis inter nos 'eonfeetum figilli, Fui, ‚fieut eb nofri, 





nn roborare, ee ‚gratie 


- —d 2 





nr 






— — m ——— — et em 
ne A wire .. 4 on dem mil 

wi Er 7 ——— — ‚oe — wa,“ 

et 2-— wi xt. hd . 

in, a au ——— Reuertamd * 
ß om Ringebergh bis zur neuen Nahle 1266. Tzı ak 


— ſanele — — — * 
omnibus hoc 


infirmitalis i 
dignacio, “änter 'itnumera  fue ‚Hiberelitets: "que _ eidem 
eontulit benefieia, efficax nichillomimus contra ſtolide 
‚obliuionis negligentiam ac malitioforum hominum per- 
‚sieacem calumpniam ei preftitit remedium , vt uidelicet, 
ne ea que geruntur in tempore fimul et labantur eum 
tempore, Lingua teftium et feripti memoria posfint per- 
liennari. Hac igitur diuina edocti gralia, Notum erfe 
wohmus, tam prefentibus quam futuris, quod ex dona- 
nostrorum,, aui feilieet noftri, 'domini 


wulum qui campiniz dieitur, ex viraque parte cum 
pafchuis et paludibus et omni piscatura de Ringebergh 
usque in nouum molendinum, fieut et patris nofiri pri- 
uilegium fuper eadem donatione collatum euidentisfime 


proteftatur, et quod nullus aliquid jurisdietionis in eis- 


dem bonis preter abbatem et conuentum diete ecelefie 
habeat, prefenti eonfirmatione atteftamur. Si quis au- 
N. — — — — 
tionem, quiequam fibi, feu per injuflam furreptionem, 
‚per verilatis fuppresfionem aut falfitatis fuggeltio- 
ar mel etiam obtentu alieujus priuilegii hactenus 
ufurpauit de predietis bonis, uel deinceps ufurpare at- 
temptauerit, quafi contra jus prefumptum et nullo fta- 
bilitatis firmamento fubnexum, auectoritate prefenlium 
irritum esfe omnino decernimus et inane. Et ut pre- 
Babe. Urf. IL. 
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1266. _ il Ip 

dei gracia prineeps Ru ‚ Omsi- 

im tibus quam futuris, quod nos, ob 
dilectionem eiuilatis Lubycensis, qua i} 


Vader 'eliam in suis prinilegiis integ 
fectis vidimus eis data; Rogantes et preeip 
libet nostros homines, ne quisquam eis ausu feı 

ea audeat violare. Vnde, ne nostris TEE 
super hiis oriatur dabium, piresentem Litteram nostro 
Sigillo Bigillatam predictis einibus dedimus in testimo- 
nium et in signum. Datum anno domini MCCLX 
sexto. 
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ur imentur:‘ Si vero; qhod ubft, eonilugerei, vundum 
Biyoum dominum reogem üecedere et ipli promifieres, 
vafı emergente, non folusekat dietam femmam, extune 
prefwtipti marchiones nobis ipfa duo milia OCCtz mer- 
eas foluere tewehnntur fub has forma, mille marcas 
poft ammusa in earkisprieio, et ipfo unno remelato item 
is eutnlspriwio mille merens perfoluent. : Item de ro- 
Nquis CCEO. mareis talis eft eonditio, qyuod recopimus 
AXV mare. auri de domise Eryoo fupredicte rege 
Qele. Quidquid ide surum foluerit, sum uenditem 
faustt, nabis tenelhmter foltere eo minus. Item im 
revompenlationem refidusrum mille marcarum terram 
fan, daam polident wd preiens fepedicti merchiones 
fa roguo Daule, Erra videlloet Saboy et @rofbol, nobie 
tytelo vendilionis dimilerunt tali eonditiowe interpoßte, 
A quatuor militee wtrlusque partis juret! dixerint et 
Aude prefiita corporsli. Quod & Ipfa terra minus WM. 
mureis 'valuerit, ipf- addent, prout tazaueriut militos 
untedieti , # vero plus M. marcis valaerit, extune ipfis 
ihurehlonibne de ipflie M. mareis dcbemus reflaurum 
fnoere coinpetens et condigsum. Preterea fepedieti 
marchiones immediate diete terre Erre debent cum fnis 
allodiis eoram domino prenotat6o Eryco, rege dacie, 
: feeundum confuetudinem regni dacie, tamquam vere 
hereditatis warandiam facere digno modo. E conuerfo 
quogue nos Wizlaus cum XX. militibus [ubferiptis 
promifimus fide preflita corporali, quod per annum et 
diem (de) terra Zlauua !) cum caflris et eiuitate Ruyen- 
walde pro vero proprietatis tylulo et hereditario wa- 
randiam faciamus. Infuper pretaxati marchiones a 
CCCts XIX. marcis a iudeis in Magdeburg nos libe- 
rabunt. Huius rei teftes funt milites noftri et promif- 
fores ete. Acta funt hee circa pontem, que voeatur 
Cynfowe, anno domini M’ CC LXXVIP, in die fante 
prifee virglnis. Data in Golenbeke ete. 


— — 


1) Die Stettiner Abſchrift hat Zieuna oder Klania, 


Xxxvr. ñ 

191. a0 Rum der Dünen beftäligt —— 
fon mter dem Rönige Waldemar 2 genoſſtue Freihett zur 
ſeench der Straudgüter und wergetft Ihnen Sichechen gepen 
Gigenmarht feiner Beamien. gxrr. J 


48% 
Kirieus, dei gracie danorum felanorumgue zer, Onu 
bus prefens feriptum Cernentibus in domine 
Notum faecimus vniuerfis, quod nos dilectos nobis Ciaes 
de ftralaefund, quoriens et vbi eirca partes regni noflri 
naufragium, quod tamen deus auertat, conligerit ees 
pali, eisdem libertatibus ac Juribus eirca res [nas de 
naufragio faluatas vel falnandds gaudere volumus ae 
vü quihus tempore dileeii aui noiri regis Weldemmei, 
felicis memorie, [unt gauii. Infaper velumus, qued 
aduocati noftri, quando dieti Ciues ad parties | 
noßtri eum mercibus fuis declinauerint, res nd 
eis mon recipiant nec emant conire oorum volsaieiamy 
fet, & aliquas res ab eis de hona ipforum velunisie 
emerint, mandamus ipfis, vi eisdem Ciuiban pre: bakıaı 
modi rebus receptis precium quad tenemtur, abeime 
omni eorum moleftacione, ad ipforum pexfoluant velupe 
tatem, et hoc non omittant ficat regiam effugene vohm, 
erint vieionem. Datum rofkildis, anne dom 
u feptimo, in ſabbato ante dominienm. we 

‚tete domino N. cancellario. 


CXXVIIE 


183. Fürft Wiglaf befätiget dem Kloſter * veffen Site 
1277. 


W viztans, Dei gratia Rugianorum Prineeps, valeii- 
fis prefens foriptam vifuris in perpetuum. Pia proge- 
nitorum noftrorum ftadia imitari, preeipue In religisfs- 
ram partibus eupientes, notum esfe vohrmus as 
prefentibus quam futaris, quod hos, pro remedio anlise 
noftre et parentum noftrorum, et eterne felleititke We 
mio conquirendo, dileetisfimis fratribus noftels mendif- 
rli in Bucowe ommes posfesfiouss a0 libertates, 'yiäd 

knudabills memorie Dominus Swantopolcas, De 
ramorum, auus nofter, pro fahıte auime Io Hbereeiig? 
que fuorufh fimalgue progenitorum unltmarum Yılı 
promerenda, fumdault, confirmamus et Aamus Hbereiiit 
omufa bona viflasque, quas dicto ofsuftro Maeuws ni. 
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plane volentes, vt omnia ren te 
que infra dielos terminos fuerint viilitaibus perueniant tl. : ‚de N EXKIX... 
dieti elauftri. Ipfam vero nouam Recham cum omni- Herzog Barnim vergleicht ſich mit i 
bus claufuris ejus totaliter predicto elauftro damus et 
eum hae libertate eonfirmamus, videlicet vt am fratres 


elauftri quam eorum —— in captura allecium MH 
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ip facte. Preierea idem Epifeopus et nos utrumlibet 
eompromifimus in Borconeia, Decanum Uamminenfem, 
Cafmarum et Teflaum Album, quod debeut diftieguere 
antiquos terminos terre Colberg, qui ad ipfam fpeeta- 
bant, quando Berco et Cafımarus fuerint Burgravii in 
eaftro Colbergk. Et fi dictos quatuor nolumus fapper- 
tare, jurare debent, cum diflinxeriat, quod diflinetionem 
R ip et Ecelefie memoratis di- 

Kelle aquis, paſenis, pratis, pala- 
dibus, fiegnis, rivalis, Alvie, 
pariter ot incultis, ufuagiis et univerfis conientis infra 






jufli et recti. 


terminos memoralos cum omni jure et iranstulimus in 


ipfos emme jus, quod nos et heredes noflri in terra 
habuimus praenolata. Item hnmines in eivitate et 
terra Colberg in perpefuum et :aunc exifientes reline- 
bunt eandem libertatem in omnibus per tolum domi- 
nium noftirum, quam habuerunt antequam ipfam terram 
dimitieremus. Pro diota ierra Dominus Epifcopus de- 
dit trie millia marcarum arggpfi, ot dimifit nebis duas 
vBlas, [cilicet Wochenich orp, et inter eivita- 
tem Dimin et ipfas villas diflinguemus terminos et 
metas eo modo, quo Dn. Epifcopus eos debuit limitare, 
et pro ipfis duabus villis proprietatem duarum villaram 
tam bonarum girca Germin aut alias, ubicunque vo- 
luerit accep dabimus domino Epifeopo praenotato 
eum tot ınanflss«quod habent dicte ville. Item Dn. 
Epifeopus medietatem deeime et nos aliam medielatem 
villaram Pockendorp, Candelin, Drusdow, Golenbeke 
eonfesimus, quibus do jure fuerint conferende. Item 
ex[pectationem, que dicitar Anevelle, medielatis decime 
ville Dobero Dn. Epifeopus et nos alterius medietatis 
decime conferimus. Ut autem omnia prefcripla viro- 
bique maneant ineonvulfa, idem Dan. Epifeopus et fni 
duo milites, Ulricus [axo et Ludeko de Laffan, nobis 
promiferunt fide data ote. Actum in villa Brunme, 
eauno Domipi millefimo dueentehimo feptuagefimo septimo, 
feria [oxta ante Hogatianum. 


nemoribus, agris, eultis. 


CXXX. 
194. Fürft Wizlaf erigeilt dem Kofler Hilba bie Wreiheit, ia 
feinen Länbern für deu eigenen Bebarf Geringe gu Taufen aub 
zu fangen frei vom Zelle 1277. 


W inatans, Dei graeia princeps Ruianoram, Vaiuer- 
fis prefens feriptum eernentibus falıtem in Domino 
ihefu erifio. Ne ea que geruntur labanter cum tew- 
pore, necesfe elt feriplure teflimonio Roborari. Igitwe 
Notum esfe cupimus tam prefentibus quam futuris, quad 
nos, ob [falutem anime noftre ner non progenitorum 
nofirorum, Dileetie fretribus ia Hylda Domise famw- 
lantibus contulerimus hanc libertatem, quod ie ommli‘ 
dominio noftro terre Ruie in Captura alleeium, tam im 
aquis qnam in littoribus, ad ufus vielsalium ipferum, 
fine aliculus thelonei exaelione emere poterint ek pin 
eacionem liberam exercere. Qui uero aufa temeraris, 
quod abfil, predietos fratres in hac donatiene imguieis- 
uerit, fciat fe omnipotentis dei offenfam et nofiram m 
gratitudinem grauiter incurrisfe. Ut autem hos tam 
nofira falubris collaeio firma et ftabilis permanent, pre 
fons feriptum figilli noftri appenhione fecimus comme- 
miri. Teftes hujus Donationis funt: Dominus Berants, 
Domisus Johannes de Grizftiowe, Dominus Geltasus 
Mordhere, et alii quam plures fide digni. Datum anne 
Domini M’CC'LXXVIH, XVII? Kalendas Januarli, 





CXXXI. 
199. Zürft Wizlaf fchenft dem Klofter Berghe das Dorf 
Vyreye. 1278. 


W yalauus, dei gracia priuceps Ruyanorum, Ommi- 
bus prefentes litteras infpecluris in vero falutari fala- 
tem. Quoniam intra ſanetam eeclefiam quam plurissi 
fanetisime felieitatis ordines Omnipotentis dei greais 
furgunt et augentur, inter quos felieis recordacienis 
Ordinem Cystercienfem in plerisque fitis donasieni- 
bus noftri progenitores preiulerunt et amabant, tum 
propter diuinorum contemplaeionem, tum propter opem 
karitatis, que in presbiteri ordinis domibus nes 
quiefesat: Nos itaque, progeniterum nellserum veill> 
kiis inherentes, eidem ‚que, deo inlpirante, in teftime- 
nium [empiterne falulis poterimus erogare, Liest age 


rogati. Acta [unt heo anne -demini MICC’LAXVIP, 
In oetaua Alsumptionis uleginis Marie. 
Agilletis ad Verbum transicriptum else ogo Daniel 
Clandrian, Notarius, has manus mee fuhleriptiene 
attestor. 


* 


CXXXVIL | 
297. Für Wizlaf Befunde die Eränzen der Stadt Bart zu 
[Mbifägem echte verlaufter Sänbereien. 1278, 


W imiaos, dei gracia princeps ruyanoram, omnibus 
in perpetuum. Notum faeimus univerfis, quod nos 
vendidimus dilecte eivitati nofire Bart quiequid eonti- 
notur inclufam in aquis, palcuis, eampis, agris, Ailvis, 
rubetis, pratis, eultis pariter et eolendis, a sivalo de 
rofenvort flueate usque in bardeke, per paludem baren- 
brugh procedendo, ita quod medictas rivuli et quiequid 
fitum eft ex una parte fui ad eivitatem predictam di- 
moleitur pestinere, et alia medietas et quiequid ex illa 
parte fitum eft villam zarnekerviz [pectare videlur, et 
ulterius de rofenvort usque ad terminos godekenhagen, 
pront (ont ſuis propriis Ggnis difliacti invieom termini 
memerati; Vlterius de terminia godekenbagen usque 
ad terminos Ludoluefhagen difiinetos monticulis et allis 
fignis [pecialibus diftinetiuis; Viterius vsque ad termi- 
nos hermenshagen; viterius vsque in hermenshager vort; 
Vlterius via totalis usque roltenbergh ; viterius directe 
ad fiuentem parvum vulenort nuncupalum; Vlterius di- 
recte usque [winewarde; Vlterius via quae procedit de 
vulendorpe ad pruchute usque ad terminos. pruchute ; 
Viterius de hiis terminis redeundo ad pomum unam 
vsque in paludem dictam ſtoyde, eujus paludis medietas, 
defeendendo usque in bardeke, ad dietam civitalem et alia 
ad pruchute ſpeetare videlur, jure Lubicenß, perpetuo, 
libere et quiete, eum viilitate et proprietale —— 
dam. prefentibus teſtibus infra feriptis, videlicet Johanne 
de rillowe, boranta, gotano mordere, Johanne mor- 
dere, Manns de often, reyafrido de penzen, matheo 
molteke, everardo molteke, iohanne flarkowe, binrica 
pape, militibus, petro de ale, armigero, ‚ot aliis pluri- 
bus fide dignis. Datum Bart, per manus noſiri notarü 





210. dackt ihlaf verlcihet dem Biwe Malte: fehl eb 
—— 1270, 


On. prefentes literas infpeeturis wirst 
gratia Priacops Bayaneren, in vnico Saluatore faluiem | 
Tefte philofopho Ceoatreria Conirariis curaniur, % 
aimirum res fuceeffiue feu temporales in fe Fuhfifen 
Non potentes per [eriptorum eflicarias perpelue 7 
induunt firmitatis. Hajus ‚Ntaque notabilis Intuisa, 
profenlibus quam fateris ei Maxime nollria 
volumus esfe notum, Quod nos precipuo 
nostro et Conpatri predilecto dieto Lowe valcke ed 
Suis heredibus, habitis et habendis, in pheudo 

limus lex manlos Liberos fitos in villa que —2* 
dieitur Nomine generali, Omni pelilionis genere | 
Cum mera iranquillitate ot pace perpeluo — 
Reddentes eundem Lowe valken et ſuos hereisu 
Omsi o Seruitutis in elernum Liberos et exerploh 
Nihilominus etiam Homagii ralionem recufantes; Si 
eo fructu et vtilitate, qua dominus conradus miles de 
retem vfus elt et iure, prolatus Lowe valcke rt fol be- 
redes absque [crupulu perfruantur, Saluis famen farm 
petitionum Artieulis (upradiclis. vt autem. ee solls 
collacio et Libertatis donatio rala et inmutabilis jer- 
feuerel, prefentem paginum exinde Conlectam fig 
nofiri robore duximus muniendam. Hujus rei elle 
funt: Dominus Joannes de griliowe, Dominus Boranlis, 
Dominus gotanus Morder, dominus Johannes Morkn, 
Dominus Reynwerdus de peuiliz, Dominus Joh 
de Often, Dominus Hinricus de Often, Dominus Ir 
quardus Cum plate, Dominus Thomas cum plate, De | 
minus Matheus Molthik, Dominus Euerardus Melbk 
etalii quam plures, quibus merito fides adhibetur. Dr 
tum Stralefund, per Manus Notarii noftri hinriei, ame | 
domini millefimo Daosmieime Ispluagefimo mono, ia 
fefto Apoftolorum philippi et Jacobi. 


. 


Birk, Alcit, paledibus et Rubetif, abegus vila impuf- 
aueiosie, perpeino commedo perfrusmitw. Wi igktur bec 
neftre libertatif donheio Rata, perfelua, et immutebilis 
puefeueret, prefentem exinde confeciarı paginam figill 
moftei Hokore jusfmus commmiri. Hujus rei testef 
funt, Militel: Johunnes de Griftov, Balnfridus de pens, 
Johannes morütre, Ludevicas Kabelt, Nivolaus de 
kulundis, Johannes de often, hinrions de often, mathows 
mwoultik, Evererdus moltik, Merquatdus cum plafhe, 
Bikehatduf de pintow, pköflippus] de bukew, et alii 
quam pluref. Datum ftralefund, asum motarii 
kiuriei, Anno domini M’CC'LAKX, In die hoati 
muthei, apoRoli. 


CXLU. 
418, Wizlaf Furſt der Ruganer verfeihet dem Kofler Neuen⸗ 
kamp das Wigentgum des Dorfes Wendiſchen Barnekowe. 1260 


W izle, dei gracia princeps Ruianorum, omnibus 
hoe feriptum uifuris in perpeluum. Becidiuum pati 
posfunt queque negocia nifi firmet ea Leflis uel cautio 
figillatae. Huius ergo cautele intuitu prefentibus pro- 
teftamur, quod nos, de eonfenfu dilecti fratris noftri 
Jaromari nec non heredum noftrorum, contulimus 
Koeleie Noui Campi proprietatem uille que wenede- 
feken barnekowe nuncupatur, cum omni iure el iudicio, 
maiore et minore, feerandum quod ejusdem uille termini 
funt diftinceti. Ne ergo huius donacionis noſtre libera- 
litas a quoquam ualeat calumpniari, prefentem paginam 
fgilli nofiri munimine mandauimus roborari. Hujus 
rei tefies funt: Dominus Johannes dielus morder, 
Beinfridus de penz, Marquardus cum torace, milites 
nofiri, Magilter Johannes, medicus nofier, et alii quam 
plures fide digui. Datum anno domini millefimo 
CO’LXXX*, Boftohe, in Octaua fancti andree, apoſtoli. 


vxum. 
219. Würk Dijlaf genehmigt den von Dick Kioſter Renen- 
kaup gemachten Uinfauf bet bei Garbobenhagen gelegenen Di 
dahin einem Aiharb gehörigen Mühle 1280. 


Wiss, dei grücia princeps Ruiseorum, omiilliäs 
Moo seriptum uisuris in perpetuum. Notam esse Weln- 
mus tom presentibus quam faturis, quod dileotus nohis 
ia Christo Abbas de Novo Campe emit a Bichanle 
hereditetem melendini, quod uille Gerbedenkugen ad. 
jecet zum agris, silvie, preis et paladibus all illud pur 
tinentibus, de nostro et dileeti fratris nostri Jarbenasi 
neo non heredum nostrerum plene sonsensn, tali meulll- 
ante conditione, quod idem abbas memorati Coonebll 
de ipso molendino a festo faneti Androe, appetali, it 
fra «irculum anni seluat nehis sexaginta tremedia uh- 
none, viginti videlicet tremedia siliginis, vigiati treme- 
dia ordeacei brasel, et vigimti tremodia auenneel brassi. 
Praterea contulimus Abbati et conveniul sagedäl 
Ooenobii piscaluram tolius aque supradivti melendini 
likeram quoque facultatem construondi, meliorendi me- 
moratum molendiaum, preut sibi et suo Comveniul 
videbilur expedire. Haojus rei lestes sunt: Deminns 
Johannes dietus morder, Reinfridas de penz, Marguas 
düs vum terace, milites nomri, Magister Johannue, 
medieus nosier, et alii quam plures file digei. Ut 
autem hec uosira aetio anemine talent irsitarl, prosen- 
tem paginam sigilli nostri munimine mandarimus robe- 
rari. Datum Anno gracie M’CC’LXXX, Rostohe, in 
Octaua [aneti andree, apostoli. 


CXLIV. 
221. Fürft Wizlaf verkauft dem Kloſter Neuenfamp das 
Gigenthum des Gerbodenhagens und ber brei Mühlen bei 
bemfelben. 1281. 


Wi intaus, dei gracia printeps Rujanorum, omnibus 
presens seriptum visuris vel audituris in perpetusm, 
Börum geilarum series ideo lilteris exaralar, ne per 
oblivionem precedente temporis ouriculo a memoria ho- 
minum deleatur. Hujus igitur cautele intuitu, tam fat 
ris quam presentſhus et maxiıe'heredihas nostris tenort 
presenieftum declaramus, nos, prekäbito mistur& comuliie, 


semper consilia cogitantes, labita deliberatione prouida, 
de ipsa digeordin taliter dazimus ordinandum : Videlicet 
quod prediete due Ciuitates Gripeswalt et Stralessunt, 
ex viraque parie, ab incentiuo dissordie, que in diseri- 
men ei contra eommunem libertatem merestorum erat 
attemptala, cossabunt omnino, et, sicut inter ipsas Ofgi- 
intes Hbertas mercatorum preteritis stetit temporibus, 
ita stet semper et maneat in futurum, aetione qualibet 
et questione, que zupor'öxpensis et dampais viringne 
habitis fieri posset, prorsus et abolita; Preser- 
tim eum ineonsulte calore minusque iusite processum 
faettrobique, et amplius quia ad plenam concordiam 
nen üchet aliquod vestigium raneoris preteriti romanere, 
ab viragne parte Ciuitatum iam dietarum ost arbitrali- 
ter accepfalum, quod pars, que hanc ordinstionem vir- 
poraersorum, susu stand presumpserit infringere, 
Centum marcas auri fiseis Ciuitatam Lubeke, Wismarie 
et Besstok eonponat, Memoratis duabus Ciuitatibus, 
Gripeswalt et Stralsssuht, einsdem auri nulla parte 
witus applieanda.. Verum si quispiam deminorum 
dietarum ÜOluitatum, quod fieri debere non spere- 
mus, se in hano causam ingerere et huie salubri statuto 
nostro oontraire voluerit, sineque seiencia consilio simul 
et eonsensu Cialtatis illius, cuius est dominus, Consu- 
lam pariter et unis, contra libertatem mercatorum 
qufoquam a erit, ita quod innocenciam suam 
probare et Expurgare se suo jure voluerint, Nos illam 
partem, objeetu arbitrii faeti, nolumus inpediri. Si qua 
vero pars renitens innocenliam suam demonstrare et 
se suo iure noluerit expurgare, hec conuiela. pene iam 
dieti arbitrii subiacebi. Ei vi in huiusınodi neutra 
pars habere valeat quod contradieat, nomina nunliorum 
antediclarum eiuitatum duarum huie seripto placuit 
annotari. Sunt autem hoe Nomina nuneiorum et eon- 
sulam Ciuitalis Gripeswalt, Bolto, Johannes buse, 
Johannes de Lvbeke et Everardus de Kile. Nomina 
vero nuntiorum et Consulum Ciuitatis Stralessunt sunt 
hee: Lewevalke, Hinricus Witte, Conradus filius Ert- 
mari et Thiderieus scherf. Vt autem firma sint hee 
que stateimus, Tribus sigillis, seilicet Ciuitatis nostre 
Lubeke, Ciuitatlis- Wismarie et Cijuitatis Rozsioeck, pre- 
sentem paginam communiri fecimus ad cautelam: Testes 
vero, qui hule ordinationi intererant et Statato,  sunt 
hi: Hiariens de ysernlo et Hinrieus Golthoge, de con- 
Allo mostro, Johannes de erucowe et Dihogenardus, de 
eönsilio eluitatis Wismarle,. uniuersi vonsules de 










aus de bilrcheke, Nicelans de melsndise, Alhespdıs 
de brema, Gerardus de lawe, Beyncko epud qui 
rotas, Ludeko vot et Gerwinns de Leuhus. 
Besstock, datum Labeke in. consisterio Congnkun, u 
domini M’CC'LXXXIT, feria. soonnde pouzima auf 


diem heati Dyonisii. 







felben im Särkenijum Mügen belegenen Bifgungen "3 


I. momine dei amen.. hermannus, dei guacla 
pus, Symon, decanus, Teinsqus zwerinenßs. 
Capitulum vainerfis erifti Gdelikus im penpeiugm, 
que judieio vel concerdia terminautur firma vi 
illibata perfistere, et, no in ‚reciline onnienelenis a 
banter (crupulum, fcriptis comuenit anctemtieig | 
Exorta Squidem inter nos, ex vna, st venwehiuh. 
eriſto abbatem et conuentum monafierii meul-upl; 
eyfiereienfis ordinis, moltre dyocefis, ex parte allm, 
materie queflionis fuper inpugaacione prinilogierm 
ipfus monalterii quo ad trecentos manfos deeimamn 
ae fuper excrefcenciis ultra teefoentos manlos-predicing 
iafra terminos abbacie, in quibus. et de quikms nehlt: 
jus decimarum conmpetere dieokamus, Extra termin 
voro abhacie predicte ſuper deeimis ville Giherkedem 
hagen et quatuor manforum qui Salecowe dieung, 
Duorum menforum in langenderp, Duorum memferuiu 
in viemingendorp, Item faper villis beebolt, werde 
fchen Barnekowe, et lendereikagen, quatuor mmansgEnf}- 
in drechowe , Duorum manlorum in lam . 
et vnius manſi in ftremelowe, Denique fuper deeisis 
ville flauiealis iaxta techelin, villarum fta 
Cameniz, et Cutzecowe, poftremo eeiam duerum man- 
forum in Vogelfane, In quibus videlicet benis fedecin 
manforum eum dimidio deeimas habuimus ahfelutes, 
In reliquis autem jus et proprietas deeimarum infende- 






bis eompetere videbatur. Tandem, predieto 
decano, maurieio, fenlaftico, Hichardo de vri- 
wieo, et wlirado, prepoßito Butfovienfi, ad hoe 
Japitule deputalis eommuniter, et aliis bonis 
diantibus amicabiliter, inter nos et predictos, 
et Conuentum, conpoficio interuenerit, Talis 
quod nos — reeeptis ab eisdem, abbate et 
a, mille et quingentis mareis denariorum vfualis 
in vfus ecelefie nofire conuerfis, ita quod de 
parauimus Septuaginta manſos in terra Butfowe 
di iure ae viilitate, que boaa fuerunt puerorum 
emos ei de Eelen, ad menfam epilcopalem per- 
wtinenies — et ab iopugnaeione priuilegiorum 
um omnino ces[auimus, decernentes eadem per- 
litura, Cesl[antes ab impeticione bonorum pre- 
infra terminos, et ab actione bonorum aliorum 
miuos abbatie fitlorum penilus recesfimus, nul- 
im hiis moturi de cetero queftlione(m), Conce- 
t promiltenies eisdem, abbati et conuentui, ac 
ibus eorundem, noſtro noftrorumque [ucceslo- 
ine, bonis omnibus f[upradictis libere vii eaque 
, paeifice ot quiete cum omni viilitate et fructu 
wid in bonis predictis haetenus accreuit eidem 
io uel accrefcere polerit in futurum, Cum om- 
iis bonis ab eisdem, abbate et conuentu, hacte- 
fesfis; Dantes plenam ac liberam potellatem 
ordinandi ac disponendi de vniuerfis bonis ae 
upradietis ad ufus ipfus monalterii noui campi, 
zrum placuit opeioni. Renuneiantes in hiis 
, noftro et ecclefioe nomine noflre, exceplioni 
i, et aclioni in factum, Beneficio reltitalionis 
rum, et excepeioni quod predicta pecunia in 
n ecelefie nostre non fit conuerfa, omaibus lit- 
inilegiis, et indulgenciis apoltolieis contra pro- 
‚etratis aut inpetrandis, et omnibus aliis excep- 
ac defenfienibus, omnigue juris aut legum 
eanonici ac ciuilis. In cenius rei perpeluam 
m prefentes litiere inde confecte figillorum 
m appeafionibus roborantur. Datum zwerin 
am Gberardi, notarii nofiri et canoniei, Anno 
WeCC LXXXII®, feria tercia proxima polt ve- 


CALVIII. 
229. Türk Wizlaf beſtätiget ben Rigaern bie von feinen 
Borfahren ihnen ertheilten Privilegien und befreit fie vom 
Bolle und Schepwerk. 1282. 


L. nomine fancte et indiuidue trinitatis. Wiezlaus, dei 
gracia Huyanorum princeps, omnibus prefentem uifuris 
pegisam in perpetuum. Labilis hominum regairit me- 
moria, ea, que robur perpetuitatis exigunt, fcripti tefti- 
monio perhenaari. Nouerint ergo tam prelenles quam 
futuri temporis pofteritas, quod nos uiros utique uene- 
rabiles, Confules uidelicet celerosque eiues Rigenfes, 
toeius libertatis priuilegio, eisdem a felicis recordaeionis 
progenitorum nofirorum indulto concesfione liberali, 
perpetuo gandere uolumus, prout eodem usque ad hee 
tempora funt gauisi, eximentes cos ab omni angaria 
et perangarla racione ihelonii, et eciam a quodam iure 
dieto Schepwark, quoeunque oeiam eosdem applicare 
contigerit ad dominii nofiri fines. Volentes preterea 
ut omnes et finguli moftro eomgandentes profeetui fen 
honori ae difpendio eondolentes, aut eciam qui quip 
piam facere uel dimittere uoluerint cunfa uostri eiuibus 
Rigenfibus antedietis exhibeant quiequid promoeionis, 
eomodi et honoris. Ne igitur nolira in premisfis com- 
eelsio alicnius malignantis in poflerum calumpnia im- 
fringatar, prefens feriptum inde confeetum figilli noſtri 
muaimine jusfimus roborari. Datum Rige, anno gracie 
M(illefim)o CCLXXXII®, X111° kalendas may. 


CXLIX. 
231. Jaromar, jüngerer Fürft der Mulaner, beflätiget dem 
Klofter Hylda alle Erwerbungen in den fürfllichen Landen. 1282. 


I. nomine [ancte et indiuidue trinitatis. Nos Jaroma- 
rus, dei gracia Junior princeps rulanorum, tam prelen- 
tibus quam futuris hane paginam infpeeturis Salutem 
in domino fempiternam. Virorum illafiriaum veneranda 
eonfuetudine laudabilibusgque inftructi exemplis queque 
digna memorie litterarum munimenlis annolare, ad om- 
nipotentis dei laudem et honorem, qui auctor eft pacis 
et amator ueritatis, et ad iniquorum hominnm verfaelas 
refellendas, et fraudes dyabolice prauitatis propellendas, 
in huias carte Bnu recondere dignum duximus et cunctos 


eam infpeeturos feire uelamus, Quod fratribus 
noftris in hyldenfi eecleße, ordinis cyltereienie, Cami- 
neufis dyocels, diuino obfequio mancipslis, eterne 
Bemunerationis intuitu et pro remedio anime notre 
parentumque noftrorum perpetua falute, a flumine bylde 
locum falis cum eomaibus attinentlis, villas eliam iam 
edißeatas fiue in futurum edificandas, ierras infuper ae 
Rluas, prata, pafchua, aquas, pilcationes, ot res alias ad 
elaufiri posfesfionem pertinenies que in noſtro dominie 
eontinentur, ab omai iure, exzaclione et adaoralia nolire 
ierisdietienis liberas, hyldenfi eeclefie perpetue depate- 
mus, et prefentis fcripti teltimonio confirmamus, Hoe 
tamen interpofite, quod in memorata falina medietas 
falis nobis et heredibus nofiris, et preterea jadieium 
aduoeatie in ipfo loco tantum inlegrum remaneat reler- 
uelum. Specialiter autem uillam que hennikenhagen 
dieitur infra terminos abbatie pofitam, quam iohannes 
dietus eabolt, miles, et heredes fai per uiolentiam ali- 
quamdiu eontra monafterium detinnerunt, Nos autem, 
audita fuper hoc querimonia ahbatis et fratrum et eog- 
aito quod iuftem fouerent caufam, refiltaimus ipſam 
monafterio quoad tofum jus integrale, pasfeshonis uide- 
licet et proprietatis, cum terminis adiacenlibus, a riuulo 
feilieet leftniz ubi in mare influit et per alconfum 
ipfius riuuli ufque in dambroch, asfignamus poafiden- 
damı perpetua lihertate. Teſtes uero funthii: Dominus 
arnoldus, abbas noui campi, dominus Johannes, prepo- 
fitus rule, dominus alexander, quondam abhas noui- 
campi, Milites autem: Dominus Johannes de griftow, 
dominus johannes mordere, dominus reymfridus de 
peniz, dominus loduichus cabolth, et alii quam plures 
fide digen. Datum in jalmundia, anno domini 
M’CC’LXXXII®, in octaua apoftolorum petri et pauli, 
per manum capellani ei notarüi curie noſtre. 


CL. 
233. Fuͤrſt Wizlaf ſchenkt der Kirche zu Mige das hoͤchſte 
Bericht in ihren rügenfchen Gütern, und verſpricht Ihr bie 
Regulirung der Graͤnzen diefer Güter. 1282. 


I: nomine fancte et indiuidue trinitatis samen. Wizl- 
laus, dei graeia ruyanorum princeps, uniuerfis erifli 
Sdelibus, tam prefentibus quam futuris, in falutis 
auciore falutem. Que manifesta [unt et oculis objecta 


Sdelibus neu eoportet muiltis narrasiowems prebasioulkus 
ezplieari. Veritas enim hihi fußlkeit et verline, umi 
kmplieitatis, absquo velamine predit im publieem, ui 
Ampliciter cognofester. Maunifeftisimis igiter esuflıı 
indieljs, quod ecciefia rigen[ke], in fundamente fiel 
radieata et fundata, quafi tytulus triumpkalis Seitime 
rum geneium pohla eft in fuhlimi, ut ad oam, tumquem 
ad metrem, roſpieiant, et folacium inueniant muss is 
circuita naeiones. Conueniens eft igitur ut cam emmn 
fableuent et honerent, qui ab uberikas eonfelnsieni 
eius, tam temporaliter quam Ipirätualiter, eupiant ı» 
foueri. Nam per febßdium eiusdem eselche, media 
diuina clemencia, propagata eft Aides kathelien, gen 
tes paganorum profligata, et [uper omnia divimezeiih | 
onis culitus frequentatur in ea, propter que ommmia def 
ipfam eceleßam congruis honorikaus ampliari et bs 
Heils attollere, ut et ipfa poshit bemefachonse fass pe 
loeo et tempore fublimare. Has igitur senfidssesius 
permoti, ut quid aliis perfaademus ipfi promie alas 
fariamus, primi esfe volumus qui manmm Ai pesigl 
adjatricom. @aam ob rem in benis [min Guss, 
Wolueshagen, in indagino ſanote marie, «et indıget 
que linderi nuncupatar, que a pregeniterikus nel 
ipſi ecelefie funt collate, fupremum judieium, ed 
ad manuın uel ad eollum pertinet, damus ia ms 
nere, ut de eetero eisdem honis pleno jure geil 
quod hactenus non habebat. Et mom folum in baik 
que nunc in prefemeiarum posfidet, verum erden ia 
villa que caput dicitur, fi hanc, [uocesfa tiswpeis, 
empeionis tytmlo poterit adipifei. Ceterum vere pi» 
mittimus, quod, eum primum de partikus linanis, de 
mino coneedente, ad propria renuerfi fuerimus, termine 
eorundem bonorum, [ecundum quad im eoram priele 
gije plenius est expresfum, et feeundam qued demiam 
reynfridus de peniz et olricus, quondam nolfier adar 
catus, diflinxerunt, ita volumuf utiliter expedire, gel 
hoe pro bonn et grato merite recipere debekit et temam. 
Hanc quoque donaeionem, quam ob remeremeiam bum* 
dicte virginis tam liberaliter feeissus, ip ecelehe pr 
tenus posfimus confirmamus, et proiemtis feripli pelse- 
einio communimus. Tefies hujus domacionin funk gu 
prefentes fuerunt, venerabilis pater, dominus Jo[ hagspe) 
Rigenfis Archiepifcopus, dominus Johannes prepeßites, 
hermannus prior, et plures de cenuentu ecclefie riges- 
fis; Dominus Johannes de Wrangele, rudolfus de w» 
garia, otlo et waldemarus fratres, dominus richardes, 
dominus volquinus, et Gherlacus, confules et «mm 


villanis, terras istorum prineipum et dominorgm vel 
eeiam bona vasallorum inhabitantibus, quiequam iniurie 
wel indebiti grauaminis illatum fuerit, super lalis graus- 
minis iniuria omnes ad hane eonfederationem pertinen- 
tes, peticionibus et procurationibus, quibus pofuerint, 
ordinare studehunt, quod talis iniuria retractetur. Si 
uero tali via infra mensem finis debitus non fuerit 
eonsecutus, et si grauaminis iniurie contra iusliciam 
illate sunt dominis aut vasallis, Tunc dicte ciuitates 
eoniunctim cum ducentis dextrariis, eciam in hoc pre- 
senti bello ct gwerra, seruient dominis et vasallis, 
suis propriis sub expensis; de quibus ipse ciuilates 
Quinquaginta dextrarios iam quitauerunt cum domino 
Johanne, duce saxonie, ex eo quod mille marce lubi- 
censium denariorum sibi a eiuitatibus sunt collate, 
que mille marce, si ciuitalibus restitute fuerint, tune 
ipse seruient iterum dextrariis eum ducentis. Si uero 
eiuitatibus et earum inhabitatoribus iniuriam grauami- 
nis inferri contigerit, super lali grauamine modis pre- 
habitis omnes ad istam confederacionem pertinentes 
peticionibus et promocionibns aliis infra mensem facient 
quidquid potuerint quod illud in statum debitum redu- 
eatur; et si talis iniuria via huiusmodi retractari non 
valebit, principes, domini et vasalli iam dieti, sub suis 
expensis propriis, Ciuitates inuabunt et earum incolas 
cum guadringentis dextrariis, preter dominum Johan- 
nem, ducem saxonie, et Helmoldum et Nicolaum, eomi- 
tes de zwerin, Nec non Dominum Johannem Magno- 
polensem, atque Dominum bernardum, comitem de 
Dannenberg, qui Doniinos ceteros et Ciuitates pro suo 
posse iuuabunt, et aliis prineipibus et dominis se nulla 
racione adiungent, nec in ciuitales eorum et municiones 
quempiam, in dampnum Dominorum et Ciuilatum sub 
confederatione predicta conclusorum, intromittent, nec 
ipsas debent euiquam aperire. Ceterum, si predictis 
priueipibus, Dominis et vasallis, atque eiuitatibus visum 
fuerit expedire, quod ad aquas nauigio de premissis 
quiequam contractari debeat, tune pro quolibet centena- 
rio dextrariorum principes et domini vna cum eiuitati- 
bus eum ducentis armalis uiris, bene expeditis, nauigio 
seruient, quantum possunt. Preterea si dicti principes 
et Domini cum ciuitatibus equites bellum siue gwerram 
agressi fuerint, tunc Rurenses et villani terras dicto- 
rum principum et dominorum inhabitantes de quibusli- 
bet sex mansis cum vno equo seruient el vno viro, 
armis sibi decentibus expedito. Item si prefuti domini 
(eum) Ciuitatibus inimieorum terras intrauerint, et ibi 


per exacliones, que vordinghe dieuntur, pecuniam -all- 
quam uel bona aequisierint wel eciam per enptiuos, tam 
intra terras quam extra terminos suos eorundem demi- 
norum, ab ipsis bona conquiri conligerit, vbicumgus 
locorum uel qualitercumque conquisita fuerint, ee, 
siculi captiui, secundum numeram armalorum, in hoe 
pro viraque parte existeneium, equaliter diuidentur. 
Si uero de eiuitatibus captiuari conligerit, et Domini 
captiuos aliquos superstites habuerint, super eos, cum 
quibus suos homines, si qui de suis fersan taptimati 
fuerint, bene possunt redimere, illos inguam captisos 
superstites dabunt in concambium pro eis qui sunt de 
eiuitatibus capıtuati et e conuerso faeient Ciuitaten.- fü 
auten dominorum quempiam capliuari eonligerit, { 

se ipsum redimet, Sed si a uasallis et cinitatibus prim- 
ceps aliquis siue dominus fuerit capliaatus, ille dehet 
dominis ad vsus eorum tantummodo in subsidium pre- 
sentari et si domini municionem aliguam perdideriat 
dampnum subportabunt, si autem aliguam ceperiat et 
expugnauerınt profectum habebunt. Sed pro recuper 
racione municionis predicete (perdite) omnes vnanimiter 
quantumeumque poterunt laborabunt. Item ommes 
strate diclarum terrarum pacifice dehent esse transeun- 
tibus, tali modo, ut si cuiquam rebus aut eorpore faerit 
illatum quicquam grauaminis etiniurie, omnes, ad ques 
clamor siue scruchte taliter pregrauali peruenerit, i#- 
sequi debent euın uel eos qui iniuriam intulerunt, uallde, 
toto posse, et qui tales maleficos, audito scruchte, nom 
insecuntur, et eos post hee de hoc incusari conligerit 
quod, sicut tenebantur, sicuti (secuti) non fuerint, ac ss 
super eo quod clamor ad ipsos non perueneril exse- 
sarc voluerint, si miles est, armiger, siue famulas, 
quinque poeiores et meliores de tota perantela (parem. 
tela) sua et amieis assumet, et sic ipse sextus exisfais 
se ab obieclis huius expurgabit; villanus vero, sias 
rurensis ipse decimus, nouem melioribus sue eondisi- 
onis et fide dignioribus coassumptis. Quicumque vexs, 
sicut prehabitum est, se expurgare recusauerint, illi sel- 
uent et emendabunt quidquid passo uel passis imim- 
riam est illatum. Eodom modo fiet ad aquas eadem 
pace, securitate et insecutione sicut est ad terras zupe- 
rius ordinatum. ÜCeterum si predonem aliquem, inecu- 
diarium, homicidam uel latronem, siue maleßenm telem 
deprehendi contigerit, ita quod erimen publieum eis 
et notorium, neque. Dominus, neque vasallas, negme 
aduocatus, neque Ciuilates, neque iudices, qualasenm- 
que fuerint, pecuniam ullam siue donum aceipient; 
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dietorum dominorum terras et terminos, qui se ab 
buiusmodi partis et confederationibus uellent abatra- 
gere(here), illi iuribus, libertatibus et grariis prehabitis 
minime perfruentur. Quod autem tam racionabile fe- 
eimus et salabre, inmutari non valeat uel infringi, 
Prelibati principes et domimi, videlicet: Johannes dux 
sexonie, Bugerzlaus, dux slauorum, Wizlaus, princeps 
Buianorum, henricus et Johannes, domini de werle, 
belmoldus et Nicolaus, comites zwerinenses, Johannes, 
binricus et Johannes, domini Magnopolenses,, Bernar- 
dus, comes de dannenberg, Johannes, Nicolaus et bor- 
winus, domicelli"de Rozstok, fide, pactis et iuramentis 
prestilis, compromiltenies conjurauerunt; vna cum va- 
sallis et Ciuitatibus vniuersis intra suas terras et ler- 
minos suos constitulis, nee mon ciuilate lubieensi; ita 
quod quilibet alii in omnibus zuperius fideliter expres- 
sis debet asistere et iusuper im eunelis aliis iustis cau- 
sis. Sunt autem hii milites et vasalli, qui vna cum 
dielis principibus, dominis et vasallis in manus Civita- 
tum, et e converso.Civitales in manus eoram fide data 
et iuramenlis prestitis promiserunt: Cum domino 
Johanne, duce saxonie, spoponderunt et iurauerunt 
hii: Volemarys et volemarus filius ejus, Dauid de 
Carlowe, Ditleuus de parkentin, Eineke Hake, Heyno 
Schacke de lunenborch, Hartwicus de Ritzekow, Jo- 
hannes de balch, Borchardus de gezow, milites, Johan- 
nes de Ürumesse, famulus; cum domino Wizlao, prin- 
eipe Ruianorum : Matheus et Euerardus fraires dicti 
molteken, Nicolaus de Diuiz, henricus pape, \Verne- 
rus de tribescs, milites; Cum comitibus de zwerin: 
ludolfus molsan et fredericus, filius suus, lJudolfus 
hasenkop, Johannes de dambeke, Ericus anthonius, 
voz de Retberg, Gherrardus de eczen, Stochuisch, mi- 
lites; eum domino Bernardo, comite de dannenberg: 
Eghardus ribo, Bertholdus de stortelebocle, milites;, Cam 
domino Johanne Magnopolensi: fredricus smekere, 
Eggehardus de gutow, Hinricus de bulow, milites, 
Nicolaus de bulow, famulus; Cum H(inrico) et Johanne, - 
dominis de Werle: Godeko luch, volradus dargez, 
Johaunes Koz, Nicolaus gallus, h. de Vlotow, Tideri- 
eus de buren, Jordanus et Gherrardus fraires de Cro- 
pelin, Johannes cabolt, Johannes et bernardus fratres 
de belin, Sifridus de Kuthdorp, Radolfus de hunwar- 
destorp, Grub, duding, volzeke tunneke, Mathias gale- 
zus, Hermannus de langheborde, Heydenricus de Lu, 
Bernardus de lesten, Johannes de goldenbog, Jo(han- 
mes) de duelen, Johannes de lipe, Henricus storm, 


milites; Cum H(enrico), et Jo(haaane) domicellis Magne- 
polensihus: Bertoldus pren, Otto de Reuenllo, Hinriens 
de bkarnekow, ludolfas de trauenmunde, Benedietus de 
Bodenbeke, Henningus de siralendorp, Marquardus de 
le, Gherrardus et Hartwicus, fraires dioli meiziäe, 
Hennigus dictus de Cremon, Johaunes de sernim, Otte 
wackerbart, Gotdescaleus pren, Tedwicus de erden, 
Godeko dotenberch, milites; Cum Johf(anme) = 
N(ieolao) et Bor(wino), domicellis de Rozstok: Geras- 
dus de Rozstok, Johannes babbe, Reddagus, Ju(bannes) 
Fredericus et Conradus, fratres dieti Molieke, Gessal- 
eus polene, Henrieus lupus, . Georgius molteke, Gere 
dus de oldendorp, Henricus de tune, Godeke de tribew, 
Henricus kat, Lambertus de manegoldeshaghen, velme- 
dus smeker, Bordeko et Tidericus do kalant, Berteldas 
de jork, Wernerus de axekow, Bertoldus latckep, 
fredericus kercdorp, Wernerus gezeviz, Marguardus 
de Draguer, milites, et alii quam plarimi milites es 
armigeri fidedigni. Ad euidenriam auiem pleniorem 
prehabitorum et firmitudinem serciorem (cer) omniam 
memoralorum principum et dominorum atque eiuilatum 
sigilla anexa sunt presenti cartule ad cautelam. Arctam 
et datum in ciuitate Bozstok. Anno domiai 
MCC'LXXXIHI, Dominica proxima ante festum beail 
Visi. 


CLIV. 
240. Bürft Wizlaf, die Herren zu Werle und die Grafen a 
Schwerin befunden das von ter Stadt Lübed mit dem 


Otto von Braunſchweig wegen ihres Bunbesfontingenis 
gelroffene Abfommen. 1283. 


D. gracia Wizslaus, princeps Ruianorum, Hinrisus 
et Johannes, domini de Werle, Helmoldus et Nieelems, 
Comites Zwerinenses, Omnibus, ad gnos presens serig- 
tum peruenerit, in domiao salutem. Difhinitum wrak, 
quod in dissensione nuuc terris incambente Ciniiaies 
site in terris Dominorum, ineuncium pro beno osp- 
muni confederacionem, seruire debeant ipsis Domigia 
eum Ducentis Dextrariis, de quibus ipse Ciuitalss je 
quitauerunt guinquaginta Dextrarios, ex eo guod illegtei 
prineipi Domino Johanni, Saxonie Duei, mille mare 
denariorum lubicensium sunt collate. Oplinuesunt 
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CLVL 
245. Bürk Wizeslaf verfauft dem Bernard von Gcaprobe, 
Bürger In Gtralefund, eine Kornpacht aus der Wollbrechtes 
müble. 1283. 


I. nomine fancte et indiuidue trinitatis amen. Wizel- 
laus, dei graria princeps Ruianorum, vniuerfis preſens 
feziptum vifuris et audituris falutem in domino fempiter- 
nam. Ne ea que agunlur in tempore extra hominum 
eadant memoriam, uecelle eft gefta temporalia figillalis 
apieibus non immerito perhennari. Hine eft quod uo- 
tum esfe uolumus tam prefentibus quam faturis, quod 
nos, bona eum deliberarione et conlenfa et affenfu he- 
redum noftrorum et cum mature confilio ennfiliariorum 
noltrorum militum, iufte et racionabiliter vendidimus 
honeflo uiro Bernardo de fcaprodia, burgenfi noftro in 
ftralelundis, et [uis heredihuf Cenfum fexaginta tremo- 
diorum annone, Cuius annone viginli tremodii ſunt 
Gliginis et viginti tremodii brafei ordeacei et viginti 
tremodii brafei auenicei, in wolbrectesmolen, quod mo- 
lendinam fitam eft in foſſato eiuitatis, pro ducenlis mar- 
chis puri argenli. Infuper prenominatum cenfum eidem 
Bernardo et fuis heredibus cum omni iure et libertate, 
qua nos hactenus habuimus ipfum molendinum atque 
ufi ſumus libere, contulimus perpetuo poffidendo : volu- 
mus eeiam ut ipfe Bernardus et [ui heredes ab omni 
feruicio quod nobis ac noftrif heredibun ab ipfo mo- 
lendino exiberi polerit fabportati fint et liberi penitus 
et immunes. In cuius rei teftimonium prefens ſeriptum 
exinde confectum figilli noftri robore fecimus commu- 
niri. Tefies huius facti funt: militefbonefti: Johannes 
de griftowe, Reynfridus de peniz, Johannes Morder, 
Johannes de often, Lodewieus kabolth, Maiheus Mol- 
tik, anthonius de bughe, Nicolaus de kalendis, Rey- 
marus fcalipe, et alii quam plures uiri fidi digai. Datum 
et actum anno domini M’CC/LAÄXXII®, in erafiino 
faucti Michaclis, Secundo kalendas octobris. 





CLVII. 
246. Otto, Herzeg von Braunſchweig, ſchreibt an den Fürſten 
Wizeslaf nnd Herrn Heinrich zu Werle wegen einer fälligen 
Zahlung. 1283. 


r 
N ebitivus viris, wiceslav, Ruyanorum prineipi, nee 
nos Hinrico. Dominn de werle, consanguineis fuis, 


one css. .bruans(wie), paratamı iD obfeguendis, 


omnibus voluntatem. Exhibitorem prefentium BIf.- -- - 
nennen « + +mitlimus fapplicantes, quatinus argenlam, 
videlieet mille mareas, fide data-+-+-----rooen0c00. .. 
Datum Juneborgh, anno domini MCCLXXXIU, die 
apostolorum symonis (et jude), 





CLVIM. 
247. Fürſt Wirtflef verleihet dem Kloſter Reuencamp day 
@igentgum von Cutſecowe. Roſtock 1283. 


Wiintieos, dei gracia princeps Rvgiauorum, vaiuer 

fis erifii fidelibus in perpetuum. Quia cunctis Rees 

fiarum commodis et profectibus debemus intenders, 

genetrieis dei et domini noftri ihefu crifti Eceleßss 

tanto ampliori tenemur follieitudine venerari quanis 

ipfa dei et hominis mater prerogatiuam majorem .aped 

omnium creatorem meruit obtinere. Qua propter 

nouerint vniuerfi fideles prefentis temporis et futuri, 

quod nos, pro renıedio animarum noftrarum, ad ampli- 

andum cultum diuinum, de Confenfu dilecti filii nofisj 

Wirtflay nec non aliorum heredum noftrorum, Eecleßs 

noui campi, ordinis Ciftercienfis, proprietatem Cvißs 

eowe contulimus ac pro Centum marcis denariorum 

foro irretractabili vendidimus, tali condicionis artieulo 
mediante, quod fratres dicti monafterii villam iam die- 
tam, fecundum quod fub cerlis terminis confiringitur, 
in agris, cultis et incultis, pafcuis, pralis, paludibus, 
aquis, pilcaturis, eadem lihbertale qua cetera bona [ua 
posfident perpetuo posfideant, cum omni judieio, maieri 
et minori, in oınni caufa, in omnibus locis ville pre- 
uominate: nec quisquam hominum nomine nofiro wel 
heredum noftrorum villam eandem in grauamen fratrum 
predictorum prelumat denuo menlurare. In eujus rei 
euidenciam, prefenten paginam figilli nofiri mudi- 
mine duximus roborandam. Datum anno dom, 
M’CC’LAXXXIHI® in Roftoch, die beate barbare virgi- 
nis. Teftes hujus rei funt: venerabilis iu erifto Domi- 
nus hermannus, Epifcopus Zwerinenfis, Dominus hea- 
ricus, plebanus in Trebufes, helmericus, notarius ae 
plebanus in ftenhaghen, Dominus Reynfrydus de penzfe, 
Johannes de often, Thomas cum lorace, milites, ber- 
neftus buddo, et alii multi hide digni. 


N — 


per prefentes, quod, vbieungque in terra noftra Ragia 
dos allemius ecelefie vai amt pleribus vilfis adiaret, 
facerdos parochialis illius dolis poteft vli communibus 
psfcuis, pralis, rubetis, aquis, fespitibus et lignis, qui- 
bus [ui potiores et antiquiores parochiales vñ funt, 
immo oeiam ot aliis quibaslibet libertatibus adeo vide- 
licet fuffieienter pro [ue necellitatis viilitate et fruetu 
generali feu fpesiali, guemadmodum tales ville, vel 
villarum doti adisceneium fine eciam aliarum uillaruım 
fae parochie ruricole, quibuseungue(sie) conditionis 
faerint, pro [un confueuerumt aut folent vti eommodo 
qualicunque. Nec eidem facerdoti, cum hulus carere 
nen debeat ueque poffhit, volumms in hac parte, Reut eciam 
de Jure deeet, aliquod prorfas preiudiciam generari. 
Vi eciam predicti clerici noſtri tam progenitorum 
naftrorum quam noftri alquo heredum noltrorum ſedu- 
lam in oracionibus [uis memoriam iugiter habeant, da- 
mus et eoncedimus ipfis libertaiem proprieistemgne 
bonorum [uarum ecclefiarum feu Eeiam Cappellarum, 
ita quod nec ipfi, aut fubditi eorum ad aliqua onera 
precuriarum, feu angsriarum, quarumeungne vectigalium 
teneanlur. Helinquentes figujdem noftris fuccesforibus 
perpetuo ratum et inviolabiliter obferuandum quiequid, 
deliberaeione matura, ob dei reverentiam et eommunis 
boni refpectum perplexitatis determinasfe dignofcimur 
in premiffis feu dedisfe; Super quo patentes noltras 
literas inde confectas prelactis noftris Cappellanis terre 
Rugie clerieis, dedimus perpetuo duraturas ad caute- 
lam noftri figilli munimine roboratas. Teftes funt 
Domini: pridboras de Vilmenitz, Johannes de griftow, 
Reyfridus penitz, matlthaeus molteke, Johannes de 
Often, Nicolaus de Kalandis, Hinricus de oflen, nofter 
marfcalcus, et alii quam plures fide digni. Datum 
Sundis, apud fratres minores, Anno Domini Millefimo 
Ducentefimo Octuagefimo quarto, feria quarta poſt gre- 


gorii, pape. 





CLXM. 
259. Der Frieden zu Bierraden. 1284. 


Une: Illuftres principes, dominos Oltonem et Conra- 
dum, Marchiones Brandenbargenfes, ex vna, el vires 
nobiles, dominum Buguzlaum, ducem Selauorum, et 
deminum Wizlaum, prineipem BRuyauorum, parie ex 
altera, [uper vniverfs caufıs difcordiarum radieitus ter- 


minandis, eft in hune modum, corum Adelibus medias- 
tfkas, placitatem, videliest: dominus Baguzlaus veaie 
debet fuper fiuentum Dohre dietum apad Wizfiock, in 
vigilia faneti Johannis Baptiſto decollacionis aane vo. 
tura, exhibendus et faciendus jus Illuftribus prizeipibus, 
dominis Ottoni, Alberto et Ottoni, Marchionibus Bres- 
denburgenfibus. Erga quem dicti principes vonire po- 
terunt, fi voluerint, ipfum ius reeipieadum Ibidem 
etiam venturifunt, fi haberi poffunt, dominus Archiepifes- 
pus Magdeburgenfis, dux faxonie, dux Brunfwiees- 
fis, dux Lunenburgenfis, qui quatuor ad hoc eleeti fun 
ac deputali, ut enarrent juris fententiam [sper quexj- 
monias partium et promulgent. Quod fi de iure he- 
iufmodi dicti domini fe intromittere noluerint, diesst 
tamen, vbi et coram quibus dominis fiue prineipibes 
ius huiusmodi fit debite faciendum. Si uero hü gu 
tuor prineipes fimul omnes haberi nou pofßfent, vel fal- 
tem tres ex eisdem haberentur, vel ex eis duo ad minus, 
hii inter partes fententiabunt vel dicent, vbi fit iss 
huiusmodi faciendum. Si vero dicti qualuor prineipes 
fuper huiusmodi iure fententialiter dilfeuttere noluerint, 
Ex tune tamen quatuor prefati principes fuper huins- 
modi iure difeutiendo plenariam fibi obtinebunt potefte- 
tem, eafdem caufas iufra diem et annuın dilculiendas, 
fecundum qued iulticie eonfentameum fuetit aiqme ie. 
Si vero domiui Marchiones, Otto, Albertus et Otte, 
in iure recipiendo contenti eſſe voluerint, pro fe fungue 
forore et eius filiis, prefatus dominus Buguzlaus, de- 
minus Wizlaus de ruya cum fexaginta militibeas et 
quatuor Ciuitatibus, ftetin, penkvn, Gripenhagen et 
Gardiz prefüitit fideiufforiam cautionem, quod infre 
dietum terminum ius huiusmodi faciat, dummodo qua 
tuor ſeptimanis preſeiat in eo loco, ad quem feeure 
cum amicis fuis in itu et in reditu poterit peruenire, 
Tum vero marchiones, Otto, Albertus et Olto, ibidem 
dieto domino Buguzlao fuper obiciendis e conirario 
fimile ius exhibebunt et facient congruum et condiguum. 
Si ver» dicti domini Marchiones, Otto, Alberlus e 
Otto, ius recipere recufauerint ab ipfo domino Baguz- 
lao, aut ius exhibere et facere eidem, debent Idem 
dominus Buguzlaus et dominus Wizlaus de ruya ae 
eorum fideiuffores fimal et ciultates a fideiufforia esafl- 
one preftita debent effe penitus abfoluti. Tranfade 
vero die pfaritorum, que eft in vigifia decollationis 
faneti Johannis Baptifie, domino Buguzlao fine omai 
protraetione reftituetur eaftrum Stargard et Ciaitası 
caftsum vero Woltin (sic) et caftrum [trazne debest 
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vaanimiter ineluduntar. A parte vero dominorum mar- 
ehionum Brandenburgensium rex dacie, dux primizlo 
de kalis, comes de Liudow et eoadiutores eurum vni- 
uerfi süne huiusmodi includuntur. Bex dacie süne in- 
duditur, dummodo apud iufliciam voluerit permanere. 
Item cunete Ciuitates apud ius earum remanebunt in- 
tegraliter, ficud ipfum ius in anten habuerunt. Si vero 
aliquid questionis aduerfus aliquem vel aliquos habue- 
rint, id retractabitur, quantum ad dictos dominos mar- 
ehiones Ottonem et Conradum et eorum viros atlinebit 
amieabiliter fiue infte. Item dominus Buguzlaus viris 
fuis univerfis et fingulis. qui bona [ua perdiderunt in 
gwerra,, hiis eadem fauorabiliter redimittet et conferet, 
permanendo eiſdem vliterius propitius, fauorabilis atque 
bonus, et quemlibet hominem in fua iusticia eonfouebit. 
@rieumque vero de consilio fuo fuerunt, hos ad fuum 
consilium rocipiet, fi voluerint, ficud prius. Si vero 
homines fua bona eorum vendere deereuerint, huius- 
modi bona dominus Buguzlaus hiis, qui comparauerint, 
porriget fine inıpedimento titulo feodali, nec circa ipſos 
viros, qui apud ipfum remanferiut aut difcefferint, ge- 
rere debet ingralitudinem aliqualem. Domini vero 
marchiones omnibus fuis, qui bona fua propter domi- 
num Buguzlaum perdiderunt, in gwerra redimitiere et 
porrigere tenebuntur, nee circa ipsos debent gerere 
ingratitudinem aliqualem. Amplius dominus Buguzlaus 
vniuerfis viris fuis et fingulis nec non proprietatibus 
domus militie templi ia rorik et fratrum hofpitalis [aneti 
Johannis in Cvpan ac fratrum ordinis Ciftercienfis in 
Colbaz ac fanctimonialium in terris fuis exiftentium, 
Ciuitatibus quoque ftargard, pyriz, nullam penitus in- 
iuriam irrogabit. Item dominus Buguzlaus domino Lu- 
dewico de Wedele et fuis fratribus Ciuitates Trebetow 
et plote ac omnia bona eorum libere redimiltet, vtpoto 
ipfi eadem bona habuerunt, quando eliminati fuerunt 
ab eifdem, vel faltem eifdem tantam funımam pecunie 
denariorum dabit, pro quanta pecunia ipfa bona com- 
psrauerunt, ſed dicti milites tot denarios, quot eis 
dominus Buguzlaus tradidit, defalkabunt. Caſtrum vero 
plote dietis militiibus de Wedele preientabitur, adiecto 
tamen fi illuftris princeps marchio Conradus et domi- 
nus wizlaus de ruya id duxerint fore iuftum. Si uero 
dieti arbitrati fuerint, quod dictam caftrum eif non 
debeat prefenlari, tunc fiquidem debet deftrui ipfum 
eaftrum. Item dieti domini, Marchio Conradus et do- 
minus Wizlsuus, promouebunt dictos Milites et ordi- 
nabunt, quod Cafirum Trebetow reedifieetur eis; vel 


faltem ipfis fuper deftruetione dieti caftri, prout ipfis 
vilam fuerit, iuftieiam ordinabunt. item dominus Je- 
hannes et dominus Godefridus, fratr:s de Grifenberch, 
mitti debent in quietam poflefionem omaiam bonerem 
fuorum. De ecaltro vero Wolin commillum eſt mar- 
ehioni Conrado et domino wizlao de ruya: hii duo de 
eodem eaftro ante diem [ancti michaelis terminabant 
fecundum quod videbitur eildem expedire, et fecundum 
quod ipfi terminauerint id firmum tenebitur alque ma 
tum. Super huiusmodi vero compohilione et fona inter 
dictos prineipes et viros nobiles placitata inviolabilitee 
obferuanda et ad firmiorem certitudinem promilerumt 
fide data Illustres prineipes Otto et Conradus, marchie- 
nes Brandeuburgenfes, et eorum milites, quoram m6- 
mina fubfeeuntur : dominus heinricus de vrifsch, Ber. 
de Bentz, Beteke et fridericus fratres de Ecfiede, Je- 
hannes et Godefridus fratres de Griffeuberch, Haße 
et zuliz fratres de Wedele, Wer(nerus) de swauenberch, 
reinherus de Bentz, Wil(helmus) de kerkow, Johannes 
de [ydow, Bernardus de Buch, Henricus de Bellinge, 
Johaunes de Nowen, Conradus de Boressow , Johan- 
nes de fnetlinge, Conradus de Oderberch, Conradus 
Cleft, wirchniuiz, ludolfus de bekendorpp, Georgius de 
Brewiz, Thethardus de woltrow, heinricus dedoffa, Jo- 
hannes de oldenulete, hermaunusde redere, W il(helmus) 
de Bertekow, Erenhertus de walfleue, Johannes de fpar- 
renwolde, Johannes de Bone. Nomina ciuilatum funt hee: 
prinzlaw ‚angermunde,zwet et koningesberch.Promiferunt 
cciam parte ex altera viri nobiles: dux fclauorum de 
fietin, dominus Buguzlaus, et dominus \WVizlaus, Illa- 
ftris princeps ruyanorum, et eorum milites!), quoram 


nomina Subfecuntur: Dothenberch, Johannes de 
Grizftow, BReinardus de peniz, Jobanzes 
mordere, Mlatheus molteke, antonius de Buche, 


1) Es ift ſchwer zu einer beflimmten Anficht varuber zu Sommer, 
wo hier die rugenſchen Wafallen, welche offenkar juerf genauzt 
find, aufhören. — Die erften 17 find, als ſolche, außer allem 
Zweifel. 18. Struz find indeß erſt ſpater auf Rügen gemant. 
19. Sclaweslesdorv ift wieder unzweifelhaft rüganifcher Befall 
Rechnen wir 20. Behr, der freilich In rugenfchen Urkunden fen 
nicht vorfommt, zum rugenfchen Gefolge, fo würben, da um 
Name 21.Meldunge inRugen ein rollig fremter, ifn ei 
au für Pommern 20 Ritter übrig bleiben. Auf ver andern 
Seite würde ziemlich nahe liegen ven Grafen zu Gupefew, eis 
Dpnafen, für den erfigenannten aus dem pommerſchen Gefelge 
su halten. Manche Bamilien als Jorke, Wacholt, Bigen, Meb 
tife, waren In beiver Herren Lander angefeflen. Hier mu] fer 
mit genügen die Zweifel anzupenten, bis einmal bie yonmerfäen 
Urkunden volllandig vorliegen. 
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aatundam hurgenaibus, qui apad nog qut ragvum Hosfrum 
huiysmodi ppeem et aoncordiam ac insliciam nostram 
homisyrm et subditorum nostrarum omnium confortan- 
dam bona fide et per suas patenles litieras volueriat 
obseruare et suis vallare iuramnentis, ad veram pacem 
et concordiam ac iusticiam plenariam vbique in regno 
nostro secundum leges et iura regni nostri approbatas 
confederauimus et coniurauimus inviolabiliter obseruan- 
das. Promitiimus etiam fide media, quod si aliquis 
dominorum predictorum, vel burgensium, siue subdi- 
torum eorundem, qui mobis, vi premissum est, confe- 
derali fuerint et. couiurali, ab aliquihus iniurias perpossi 
fuerint, iniuriatores eius, si nos requirere curauerint, 
monere debemus et volumus, vt leso, secundum iura 
loci illius siue eiuitatia, plenarie satisfiet. Si vero 
iniuriatores huiusmodi monicioni nostri(e) infra meusem 
aequiescere noluerint, vel non curauerint, postmodum 
volumus leso vel lesis nobis confederalis aslare eum 
aliis, qui nobis sunt coniurali, super plena iusticia op- 
tinenda, et iniuriatorem vel iniurialores suos in sua 
iniuria nullatenus eönfouere, nee modo aliquo contra 
iusliciam conforlare. Datum Othonie, Anno Domini 
M’CC* octogesimo quario, in vigilia hbeati andree, 
apostoli, preseulihus dominis et viris venerabilibus : 
iacobo scleswicensi, eancellario nostro, Johanne otho- 
niensi, episcopis, alberto de erwersteen, hinrico de 
glygheo, domiesllo iacobo de hallandia, eomilti- 
bus, hinrieo, priore de audwerthscogh, uflone, dapi- 
fero, stygolo, marscalco nostris, laurencio tukasun, 
nicolao knutsun, petro jacobsun, aduocalo feonie, et 
iohanne ionsun. 


CLXVI. 

267. Fürſt Wizlaf verfanft den Klofter Neuenkamp das 
Gigenthum des Dorfes Eameniz und einiger Hufen in Lungen: 
vorf, Lambrechtestorp und Stremelowe, fo wie des Sees 

| Buthue. 1285. 


W iztaus, dei gracia princepa Ruyanorum, vniuerſis 
ehrifi fidelibus in perpetuum. Rerum geltarum ſeries 
ideo litterig exaratur ne per obliuionem, procedente tem- 
poris curriculo, a meworia hpminums deleatur. Hujus 
igitur eautele imfitu nolum eaſe uolumus prefentibus 
ek futaris, et maxime noltris heredibus, quod nos, ad 


* 


v 


ampliandum culyum diuinym, pro dupenlia mareis de- 
nariorum luhieenfium., vegerabili in chrifio Domino 
abhati. tolique Conuentui monasterii Nowi Campi foss 
irretractabili vendidimug proprietatem ville Cameniz, 
cum omnibus [uis allinenciis, agris [cilicet, cullis et ir 
eultis, pratis, palcuis, paludibus, Siluis, Rubelis, prom 
terminis villarum contiguarum, videlicet Tribom, palez- 
tin, plenin, et Rivulo qui Rekeniz dicitur cinguntıs, 
nec non proprietalem duorum manforum et dimidii ia 
Langendorp, vnius manfı in Lambrectesdorp, et wnins 
manfi in Stremelowe, proprietatem nichilomigus tatalig 
fiagni de puthne, cum iudicio majori et minori in om 
caufa, in omnibus loeis et terminis memorate uille 
Cameniz, manforum iam diolorum et Stagni profaii, 
difirietius inhibentes ne quisquam hominam, neligg 
vel heredum nofirorum nomine, quiequam horum pe® 
fatorum, in grauamen fratrum dieti Cenobii, quap 
fpeciali dilectione coupleciimur, prefumat denuo menßp 
rare. Concedimus preterea lepediclis fratribus plegam 
ac liberam faculiatem, irrequißtis nobis uel nofiris ha- 
redibus, villam prenominatam et cetera [ua bona, tam 
intra lerminos abbacie quam extra, cuicunque upluerizt, 
uendendi, aut in feodo tradendi, villas quoque is 
grangias permutandi, et de omnibus ordinare prout 
ipforum placuerit opcioni. Teftes huius facti funt: 
Dominus Heynricus, Capellanus noster in Tribufes, 
Helmericus,, notarius noſter, et alii multi fide digai. 
In cujus rei perpetuam firmitatem pre[entem paginam 
Reuerendi Domini Hermanni, Epifcopi zwerinenfis, 
Sgillo et noſteo duximus Rohoraudam. Datum ig 
Wismaria, anno domini M’CC!LXÄXX*® quinto, In 


vigilia purificacionis virginjs gloriofe. 





CLXVIE - 
269. Für Wizlaf verleihet ber Stadt Tribafes das Inkifche 
Recht nnd beftätiget ihre fonfligen Gerechtſame 1285: . 


I. namine Sanete et Individue Trinitatis Amen. Witz. 
laus, Dei gracis Princeps Ruyanorum, umsibus peafene 
[eriptum viſuris falutem in perpetuum. Cum ses gesia 
literis wandalur. univerfs ealumnie preuenitus. materie, 
ne prelletur litis gerefia. [nccefori. Notum igiter Beni 
volumus vniuerfis, prefantibus et futuris, quod mee,‘ 
cum confensu haradum maltrorum, dileclis nefiris caiwi« 





——0 





quınadam hurgennibnn qui apnd nos qut racv noctervx 
huiysmepdi gapem et goncordiam as inslieiam nosizam 
homigum et qubdilprum masirorum omsinm conforten- 
dam bona fide ei per suas patanias lilteras volueriat 
obseruare et suis vallare iuramentis, ad veram pacem 
et concordiam ac iusticiam plenariam vbique in’ regno 
nostro secundum leges et iura regni nostri approbatas 
eonfederauimus et coniurauimus inviolabiliter obseruan- 
das. Promiliimus etiam fide media, quod si aliquis 
dominorum predietorum, vel burgensium, siue subdi- 
torum eorundem, qui nobis, vi premissam eat, confe- 
derati fuerint et coniurati, ab aliquihus iniusiae pespossi 


* fueriot, iniuriatores eius, si nos requirere curauerint, 


monere debemus et volumus, vi leso, secnndum iuya 
loci, illius siue ciuitalis, plenarie satisfiet, Si vero 
iniyriatores huinsmodi monieioni nostri(e) infre mausem 
acquiescere noluerint, vel non curauerint, posimodum 
volamus leso vel lesis nobig eonfederatis astare cum 
aliis, qui nobis sunt coniurati, super plena iuslicia op- 
tioenda, et iniuriatorem vel, iniurialores suos in sua 
iniaria nullatenus rönfouere, nec modo aliquo eontra 
iusliciam conforlare. Datum Othonie, Aano Domini 
MeCC) oetogesimo quarto, in vigilia heati andree, 
apostoli, presentihus dominis et viris venerabilibus : 
ineobo scleswicensi, enmeellario nostro, Jehanne otho- 
niensi, epissopis, alberto de erwersteen, hinrieo de 
glyghes, demiceo inoabo de hallandia, epmilj- 
hus, higrieo, priere de andwerthacogh, uffone, dapi- 
fero, etygoio, marscalco nostris, laureneio tukasun, 
picolao knutsun, petro iacobsun, aduocato feonie, et 
iohanne ionsun. 


CLXVI. 

267. Fuͤrſt Wizlaf verkauft dem Kloſter Nenenkamp daß 
Eigenthum des Dorfes Cameniz und einiger Hufen in Langen⸗ 
derf, Lambrechtestorp und Stremelowe, fo wie bes Gens 
Puthne. 1285. 


W imaus, dei gracia princepa Ruyanorum, vajuerfig 
«hrifi fidelibus in perpelaum. Herum geltsrum ſeries 
ideo litteris exaratur ne per ohlinianem, proredenie tam- 
goris currienlo, a memaria hpminum, delete. Hpjns 
igjier eautele. ub iis notum eile uolumus prefentihus 

«4 futnris, ei maxime noltris heredibys, qund. nos, ad. 


% 


Pr 


‚ fatorum, in grauamen freatrum dieli, Genohij,. 


ampliandum cal diujuum,. pre 
sariorum luhiennfinm., vegerahili im 


- abbati. tolique Conusstei manasigrüi Nemi. Camei. im 


irrelractabili vendidimng proprielahem wie. Gemseig, 
cum omnihus [nis allinemeiis, agria feiligek, amktig eb ie 
eultie, pratis, pafenis, paludikus, Siluie, Fuhetie, gran 


Langendorp, voins manli in Lambpocisadeorg, —XX5 — 
manlı in Stremelowe, proprietalam nichilemings: talalls 
fiagni de puthne, cum iudieio. majeri. et minosi. in 
eaufa, in omnihus loeis et lerminis memmmaie wfls 
Cameniz, manforum iam dieloram. et Stagni preiıh 
dilırirtius. inhibentes ne quisquam hominnen, zuge 
vel heredum nefirorum nomine, quiegusm horum 










fpeeiali dileetione conpleclimur, prefsmat denne. 
rare. Üoncedimus preterea fepediclis fratribug. 
ao liberam faculiatem, irrequifitis nebis uel moßgiug 
redibus, villam prenominatam et oetera ſoo hene, In 
intra termigos abbarie. quam exira, cuieuaque uelmecih " 
uendendi, aut in feodo tradandi, villas quogup 4 
grangias permutandi, et de omnibus ordinare peal 
ipforum placuerit opcioni, Toefies huius faeli imtı 
Dominus Heynrieus, Capellanus noster in Tribufe, 
Helmericus, noturius nofler, et alii multi fide dig 
In cujus rei perpetuam firmilatem prefentem pagiaam 
Reuerendi Domini Hermaani, Epifcopi zwerinenle, _ 
figillo et noſtro duximys Rohorandam, Daum. ig 
Wismaria, anno domin; M'CCHHKXX! quinp, In | 


vigilia purißcacionis virginjs gloriofe. 
| 


1* 
» 


ChXVLu, 
269. Fuͤrß Wizlaf verleihet ber Stadt Tribaſes van. Ki 
Recht und. beflätiget ihre fonfigen Geradiiame, ARME; 


J. namine Sanete et, Individue Friniiotis Aen, Wis. 
laus, Dei gracia Princeps Buyanamm, ummilne yanfanp 
feriptum vifuris. Salutem in pespatuum. Cum. zes.gesin 
literie wandalur. uniwerfe ealumaie pseuenitun.muntuuin, 
nn prelletur litis @erefia. fpeceffiei. Biotum 

volnmus vainesfis, prafsntibus. ei faturis, quad 

cum confenen haradım neltzorum, diäsetid mefüris alu 
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plurimi fide digni. Datum Rofiock, Anno incarsatienis 
dominiee millefimoCC’LXXXV, in die Jacobi, Apofioli. 
Ita eft ut fapra, quod Ego Chriflienus Samow hac 
propria mea manu attellor, Et concordat de verbo 
ad verbum cum ſuo originali. 
Da diefe Borhergehende Vnnd durch Chriſtianum 
Samoven geſchehene abfchrifft Ba atteflation mit 
vom nunmehr fa Vnlaſerlichen und verweſenben 
originuti gleidglautend bewiefen werden, Eolcyes thue 
mit vieler Unterfchrift bezeugen, I Iehan Jacob 
von Behren, pabl. et immatr. Notarius mpp. 





CLXXU. 
280. Farſt Wizlaf giebt dem Dubbermar zu Moyſelkowe 
2 Hakenhufen zu Erbpacht. 1285. 


Vyztus, dei grasis princeps ruyanoram, Omnibus 
vifaris hoc feriptum: falutem in domino fempileruam. 
Uniuerfitati fingulotams eonftare uolumus per prefentes, 
quod dubbermarus, antiquus aduocatus, hereditatem 
duorum uncoram in moyfelkow«e filorum pro VIII 
mareas denariorum monele ulu.lis conparauit eontractu 
legitimo , iure hereditario posfidendam. pro cenfu uero 
annnali Il marcas denariorum annis fingulis dare debet. 
fa tujus rei firmitudincm Sigillum noftram prefenti 
pagine duximus'spponendum. Tefles uero qui prefen- 
tes aderant funt: Johannes de griftow, Reynfridus de 
penicz, Johannes morder, Johannes de often, Lode- 
wyeus kabolt, nreslaus. de kaland, milites noftri, Con- 
Alierii fideles.. Datum Stralesfundis.. Anno domiui 
MCCLXXXV®, in craltino asfumpcionis beate marie. 

ut 


XX 


CLXXIII 
201. Furn Witlaf ſchenkt demn Moſter auf dem Berge das 
Eigenthum des Darts Byreye, und fagt demfelben bie Ver⸗ 
leifuug der Kapelle anf dem Ruygard zw. 1285. 


I. nomine patris et filli et Spiritus ſaneti amen. 
Wysfezlauus, dei gracia Ruyanorum princeps, Omm- 
bus vifaris et audituris hoc feriplum falıtem in domino 
füppiternam. Ne ea que agautur in tempore fimtl per 


a" 


temporis lapfam labantar cum tempore, poni folewk: im 
liagwa teftium, et [ceripti materia perheanari. Hine ef 
quod ad uniuerforem noticiam, tam Prefeneium que 
fateroram, peruenire uwolumus cartulam per pstontem 
qued nos, de maluro nofirorum confilio, proprietatem 
wille vyrey, in anime [alutem et fubfidium dileeti pateis 
nofiri Jaromari, ac aliorum nofirorum progeaitoram, 
in chrifto felieis memorie, peccaminum remisnum, 
elaufiro fanctiınonialium in monte liberaliter eroguel- 
mus, eo iure ac libertate omnimoda qua dietum clagstrum 
eetera ommia bona fua in lerra raye posfdet, perpeius 
et absque inpedimento quolibet posfidendam. Ceotermm 
eapellam in ruygard predicto elauſiro, eum primma 
uacauerit, ad eullum dyvyni nominis ibidem et frwetas 
ecelefie, ob noftrorum peccatorum indulgeneiam, ampli- 
andam eonferimus et donauimus. in cujus rei plesie- 
rem euideneiam ei cautelam fuflicientem prefens ferle- 
tum exinde eonfeetum figilli noftri manimime et tefikam 
fubferipeione jusfimus roborari. Teſies vere qui aderamt 
hii funt: Dominus johannes, prepoßtus reye, Domiaus 
Boraath, Dominus pritbur de vilmenyez, Dominus pri 
bur de lancka, Dominus nycolaus de kaland, Dominus 
hinrieus de uieen, Dominus nyeolaus puxdeuolk, Cierief 
et milites, Herbordus aduocatus, Jarezlaus de kalend, 
johannes de kaland, Hermannus de vyezen, famfi, « 
alii quam plures nyehylowminus fide dieni. Datum ia 
mente. Anno domini M’CC/LXÄXXV®, Vi nonas we- 
tobris, In erafiino bestorum dyonifii et foelorum ejme. 





CLXXIV. 
283. Der Rath zu Rofiod ſchrelbt au deu Rath zu Luüber 
wegen des dem Fürſten Wizlaf auszuwirkenden Geleits, um 
dem Tage zu Kalmar beiszuwohuen. 1285. 


Viris prövidis et honestis, Consulibus ie Lubee, Con- 
sules eiuitatis Rozsioe servicii et honoris plenitadinem 
cam affectu. Vestram diserelionem rogamus studio que 
possimus pleniori, quatenus ınagnifieo prineipi Ruyane- 
rum inducias proeuretir, ut ad nostra placila in kalme- 
ram pro nmnium eivitatam viilitate et profeetu valeaa 
se transferre, quia speramus eum nostrem negochsen 
dirigendo promovere, de illatis reecompensam capiende 
debltam et towäignem. Hec littera ex parte omtklum 


2* 
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faper idem molendinum faeiendum, pro Centum mareis 


deneriorum rationabiliter vendidisfent'), nos*?), huins 


venditionis pretexie, ipfis®) inioriam inferre videba- 
mur®), in eo videlicet quod prefali molendini aream 
vitra menfuram duorum Jugerum intra [epta neftra’) 
eomprehendisfe*), nee non Spatium allquod, nd locan- 
des eurrus et molares, extra predietam arcam coram 
dioti molendini foribus, ipfis innilis, nobis vfurpasfe 
dieebamur’). Infuper et®) nimietete emanalionis pre- 
dieti fosfali agros fuos’), vna eum Concauilate que 
Holebeke dieitur '*) [uffocantes, fosfetum aliud minus 
fab iam dieto aqueductu iu ipforum ’!) agris, oceafiene 
melioracionin vie Regie ac aggeris, ipfis '?) irrequifitis, 
moiu proprie voluntatis effodimus !#), et Pontem, quem 
inferias loeaefe debueramus ’*) defaper molendinum lo- 
eauimus fine ipforum permishone !'). Dieli igitur Con- 
fules ac alii difereti burgenfes, eonfiderato in hiis omni- 
bus Cinitatis ipforam mon modico detrimento, inter ipfos, 


ex vun, et nes, ex parie allera, et noftram Ecclefiam ſupor 


is eonteationis maleria eft ezorta!®). Tandem, 
Domino Johaane!?) Mordere, milite Strennuo !®), et 
allis viris diseretis mediaatibus, iuter prelatos Confules 
se Ciuinm Vniserfitatem et nos nofiramgpe Eeclefiam '°) 
eempofitio amieabilis interuenit: Talis videlicet, quod 
hildem Cenfules et Ciuium vniuerftas ®), in formamı 
reconeilislienis vi heiusmodi eontentionis acerbilas pe- 
nites fopiretar, reoeptis a mohis et nolira Ecelefia Cen- 
tum et Quinquaginta mareis denariorum, nobis ?') vice 
verfa, de confenfu et voluntate tolius Communilatis 
faoram ?) Ciuium *), totalem aream intra fepia nofira ?*) 
comprehenfam ?’) et Spatlium verfus aquilonem coram 
diet» molendino euidenter asfıgnauerunt et eterno do- 
nauerunt fine”) omni exaclionis ac impetilionis moleftia 
perhenaiter poufidenda, nec cuiquam 37) hominum lieitum 





2) veondidissemus. ?) ipai. ?) mobin. *) videbanter. °) sun. 
©) Bufag, dioebanter. 7) aream predictam, wobis javitis, sibi 
eoram dieti molendini foribus usurparunt. °) ot fehlt. °) nostros. 
10) Bufag, nem medice. u) nesteis. 2) mobis. 12) meote pro- 
prio effodersat. 0) äehuerent. ’?) sine nostra permissiune 
locauerunt. 10) Conßderato igitur in his omnibas nostre oiei- 
tatis non medice detrimento, inter dietum Dominum Abbatem 
ot vonventem, ex vas, et nes, ex parte altern, premissis 
materia eontentionis ost exoria. 7) Zuſatz, dieto. 30) strenuo, 
19) jnter prefstum deminum Abhatem ot Conveniam et nos. 
8 iidem Abbas ot oonventus. 2!) nebis contum ef quingua- 

Mareas denariermm alaviealium demaverant, nes roro. 

32) gestrerum. 2?) Aufap, oisdem ?%) sun. 7°) Bufap, insuper. 

5) musiguauimus sine. 27) ralque. 


erit?*) aliquando, ipforum vel Ciuitatis ipforum ) ne- 
mine, in grausamen noftrum *) endem denuo menfurase, 
fed tam aream quam prediclum Spacium in longem 
latamque ?'), qualitereumque nobis ?®) placuerit, musitr 
one cireumdabimus ®’), omni impetitionis?‘) firepite de 


 eetero quiefcente. Preteren fosfati emanationes memo- 


rate, fieut fuerunt hactenus, et Pons®) defuper melen- 
disum *), proat fitualus eft?’\, quem nos, quetiens me- 
cesfe fuerit, de nofiris fumptibus parabimus®), sbeque 
omni contentionis ferupulo perpeluo permapebunt. 
Tribuunt et nobis ®) pro aggeris nostri *) re 

et vie Regie melioratione, [ub ipfo aggere terram 

endi ac deportandi, vbleumque et quocleseumgne ve- 
Iuerimus *'), et*®) fi eadem terra, pro Ciuitatis oormmi 
vülitate *), ad ortos faeiendes vol vtilitates allan *) an 
buatur aliquoriens, liberalem eterno tempore poteftatiı. 
Viam autem Begiam, a loco qui Holebeke dieltur ver 
fus Gerbodenhagen *°) quoeiens neresfarlum fueelt, mö- 
liorabimus; ipfi quoque Confules *) vie religquum ve 
que ad fepedietam molendinum noftrum 17) eodem. fah 
aggere, prout expediens fuerit, reparabunt. Viam delt, 
que ad idem molendinum “) a valua que Spetalesäer 
dieitur deducit, refieiemus *) inter ortos. Ipfum que- 
que ’®) molendioum et quicquid intra fepta eius eoutl- 
metur iure C'initatis *') fruelur et regelur, nee neW 
arbitrio noftro et Eeclefie nofire "?) et Coalulum ellgen« 
dus eſt iudex aliquis de Confilio, ad quem, quiequid ia 
eodem queflionis ortum fuerit referelur. nee Carr 
aliquatenus deponentur, fed adducent et reducemt que 
molenda fant, fieut *°) hactenus confneuerunt. Si autem 
nos '*) ipfos eurrus aliqua controuerfie caufa depofueri- 
mus‘) vel cesfare fecerimus®), prefatum noftrum ’") 
molendinum in posfesfioneni Ciuitatis cedet quousgue 
reuocauerimus ®) illud factum. Bi uero per aligunm 
aliam perfonam, quod abfit, prefati Currus depomen- 
tar ®) vel negliguntur ®) contra voluntatem nofiram 9), 


*) sit. *) mostro vel mostre cinitatis. 3°) predietorum abkasie 
et conventus. ®') 1. er 1. 3?) sibi. 29) dabunt 2?) Inguis- 
tatlouis, = pontem. ?°) Zufag, ad vum velal. 7) ost ver 
sitantus. ©) die MBorte quem -— parabimen fehlen, 3) voin- 


anere, Tribuenten eiedem. *9) su, U) vins. 


“ etiam. „? p- mostee eisitatis. *) vol — alias fehlt. 
a sepe diete molendino usqgue ad lecum qui H. dielter, 
0) fehit. 7) —— nestrum fehlt 9) Gier, dedscht. n.- 
Beient. °° 


) eciam. ®1) nostre. *?) demini abbatis. 53) ion. 
60) deminns Abbas et Conventas. 65) 
ST) fehlt. ®) eetar ) impedirenter. 
6) abbatis et conventus. 





: CLXXAU. 
300. Der Biſchof zu Schwerin genehmiget die durch Johan 
Zamele geichehene Beräußerung einiger Hufen in Langendorf 
an das Klofler Nenenfamp. 1287. 


Hermannos, dei graeia zwerinenfis Ececlefie Epifeopus, 
vniuerfis christi fidelibus Salutem in domino [empiter- 
nam. @uamquam ex funetione noltri minifterii, quafi 
debito, teneamur, afleetu taınen fanete deuolionis magis 
trekimur, ut uigilanter meditemur qualiter religioforum 
domus ex omni parte per nos nostris temporibus re- 
eipiant inerementum. Ea propter Notum esſo uolumus 
prefeutibus et futuris, quod venerabilis Dominus abbas 
et Conuentus Ecclefe Noui Campi, noſtro interuenicnte 
eonfenfua uoluntario, Quatuor Manlos in villa Langen- 
dorpe fub certis terminis fituatos ab honorabili viro 
Johanne dieto de Jamele, qui eosdem Manfos a nobis 
in feodo tenuil, ita ut nichil vtilitatis fructuarie um- 
quem perciperemus de eisdem, pro quadam Summa 
fesunie raeienabiliter conpararunt. verum quia nos 
profiteamur prefentibus de ipfis Menfis nil, ut premi- 
fimus, percepisfe, [ed tantummodo ad nos ius feodi 
pertinuisfe, Succesfores noſtros affeetuofe ac defideran- 
ter duzimus exorandos, quafenus, in remisfionem fuo- 
ram pecoaminum, animeque nofire remedium, noftrum 
iu hoc facts Confenfum, quem dicto Abbati conuen- 
tulque prebuimus, non reuocent in irritam, fed et ipfi 
. pie eonfenciant, et ab omni iniqua calumpnia, que 
eiuslem oecafione oriri polerit, fepedictos, abbatem et 
Conuentum, in perpetuum fideliter defendere non de- 
Gftant. vt eciam prohabita aliquali firmitate polleant, 
hanc Cedulam Sigilli noftri munimine fecimus coımmu- 
niri. Datum anne domini MICC!LXXX? Septimo, In 
purificatione beate et gloriofe virginis Marie. 





CLXXXIU. 
302. Der Landfrievden vom 15. Mai 1287. 


L. nomine domini amen. Hermannus, dei gracia cwe- 
rinensis ecclesie Eiscopus, Wizslauus, princeps Ruiano- 
rum, Jlelmoldus, comes cwerinensis, Johannes magno- 
polensis dictus de Godebuz, Nicolaus, comes ewerinensis, 
Henricus et Johannes, domicelli magnopolenses, nec 


non Nicolaus, domicellus de werle, Omnibus im pes- 
peluum. Notum esse volumus vniuersis teuere pre 
seneium publice protestantes, quod nos ad inuieem 
voaiulmus super publica et iurata pace terre ceuilibet 
obseruanda, vnionis nostre vinculo non solum per en- 
nos decem, prout pax terre iurata est, sed eciam post- 
modum omnibus vite nostre lemporibus duralura; Ita 
quod eandem pacem terre iuratam inter nos et vasallos 
ac subdilos nostros vniuersos, tam pauperes quam 
diuites, cuiuscunque condieionis, ordinis, vel etatis 
fuerint, ad eonseruandam et tribuendam euilibet suam 
iustioiam ex nunc bona fide elapso decennio et dein- 
cops perpeiue debemus et volumus obseruare. Si quis 
autem nostrum aliquem amicorum vel familiariam suo- 
rum huic vnioni nostre voluerit atirahere, hoc lieite 
facere poterit dum modo ille promittere et pramissem 
seruare vuluerit, iuxta caulionem a nobis sibi edemdem, 
ad pacem terre tenendam et cuiiliket Kar her. 
bendam. Si quis extraneorum vnionis nostre p 

pacem, in nobis, uel terris nostris sev vasallis amt 
subditis vel bonis eorum turbauerit vel infregerit que- 
quo modo, illum omnes nos et singuli monere debe- 
mus et volumus, aludentes ipsum adhoc inducere bena 
fide, vt sese salislaciat ialra mensem a lempore meni- 
cionis noafre numerandum. Alioquin ex tunc, coadvne- 
is viribus et mutuis auxilijs, illius omnes erimus ini- 
miei, talem iniuriam propulsando donec satisfaciat ei 
eui fecit iniuriam in amicicia vel in iure.. Qued ei 
inter aliquos ex uobis vel ex nosiris ac inuicem, 
questione suborta, lesa fuerit iusticia et pax terre tur- 
bata, tuue reliqui ex nobis quog discordie eausa non 
tangit dissensionem talem, sicut boni viri, per compo- 
sicionem amicabilem terminabunt. Quod si infra men- 
sem ad concordiam reformari noluerint in amicicia uel 
in iure, ex tunc corum vel illius, in quo culpa magis 
reperta fuerit, omnes et singuli erimus inimiei, donee 
a sua desistentes pertinacia, ad nos ac premissaın re- 
deant vnionem, ita quod exinde nullus rancor amk 
odiem virobique debeat in posterum generari. Ceteram, 
si quem nostrum, ob iniuriam sibi vel suis ab extraneis 
illatam,, bellum hakere contigerit, illum omnes et sin- 
guli mostris lolis viribus adiuuahunt, ja cuius eeiam 
erit libera opcione, virum homines sibi in auxiliem 
deslinatos proeurase voluerit in expensis, quod gqui- 
dem si fecerit, tune omnes exasliones in hostes et fm 
tesras inimicoram faclas, que et dhigwisse wlgariter 
voenlur, zsolus babehit. Sin autem, tune deminas 


Fi 
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CLXXXVI. 
Bergleih und Bündniß zwifchen den Herzogen zu 
Braunſchweig und Sachfen. 1287. 


207. 


N os Dei gratia Otto Dux de Bruneswich et Lunen- 
burch ad vniuersorum noliliam cupimus peruenire, 
quod cum dilecto auuncvlo nostro, illustri Principe Al- 
berto, Duce Saxonie, iustam Sonam seu veram concor- 
diam, iuxia tonsilium et ordinationem Domini Witzlavi, 
Principis Ruianorum, pro nobis et nostris adiutoribus 
promisimus fidedata, et super siugulis controuersiis in 
hunce modum concordauimus, videlicet quod si aliqui 
coadiutorum nostrorum ab had Sona excludi voluerint 
inter nos ordinata, hoc nobis est viique conlrarium et 
molestum, adicientes, quod promisfum inter dietum 
auunculum nostrum et milites nostros et famulos de 
Lunenburch mutuo factum cst penitus relaxatum; dieti 
vero milites ct famuli bona eorum, sicut ante disfen- 
tionem, cum omni iure sine impedimento quolibet pos- 
fidebunt. Prelerea pro causa, que inter auunculum 
nostrum Albertum, Ducem Saxonic, et nos verlitur de 
Castro Blekede, vna sec Wörenisfimi Rudolphi, Ro- 
manorem Regis, presentiam accedemus Molhusen,, in 
purificatione beate Virgiais proxima, ad curiam, quam 
edixit, qui Dominus Rex prefatus nos in iure aut ami- 
eitia concordabit. Si vero nos, ex causa legitima pre- 
pediti, Molehusen personaliter venire non posfemus, 
solempnes nuntios nostros illuc destinabimus loco nostri, 
qui prefatun Dominum Begem rogabunt, vt nobis, 
quando sibi placuerit, locus alius et ferminus causa 
predieti negotii asfignetur, et si interim prenominatum 
Dominum Regem mori contigerit, quod ubsit, preno- 
minatus Dominus Wizlavvs, Huianorum Princeps, 
nos uniet cum. auunculo unostro de dieto Castro in 
amicilia aut in iure. Promillimus etiam, quod si inimi- 
cos terram dieti auunculi nostri hostiliter intrare eonti- 
geril, ei venlemus lolis nostris viribus in succursum ; hoc 
idem nobis."suo faciet loto posfe. Si vero nos abesfe 
contigerit, Aduocati se homines nostri auunculum 
nostrum inwabuni, ae 'Ä' nostra presentia fruerentur. 
Preterca bona nosira eo iure poshidebimus, quo pro- 
genitores nostri hactenus poslederunt, et si predictum 
auunculum nostrum, super aliquibus incusare volueri- 
mus vel suos, nobis iustiliam facient de eisdem. 
Adiectum est his, quod auunculus noster sepedietus, 
Patruo nostro dilecto, Conrado, Verdensi Episcopo, 
decimam, quam tenuit oceupalam, sine impedimento 
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liberam dimiltet etsolutam, et si pairuum nostrum I. 
fatum incusare voluerit, coram nobis faciet iusliliam 
de his, super quibus ipsum duxerit impefemdum. Cete- 
rum si, quod absit, homines nostri attemplarent damp- 
num auuneuli nostri dicti de Saxonia, ipsum captiuando 
aut munilionum suarum aliquam capiendo, aut cum 
exercitu intrando hostiliter terram suam, pro eo De- 
minus Witzlavus, Ruianorum Princeps, intrabit Lubeke 
ad iacendum, non inde exilurus donec ista integraliter 
. et hoc seruabit fidei per promisfum. Vt autem 
bec Soua Maius robur habeat, Hermannus Ribe senior 
et Jo. de Lobeke Aduocali disfentionem, si qua inter 
homines dieti aunnculi nostri et nostros suborta fuerit, 
amicitia sopient aut in iure; si autem hi non poterunt 
concordare, nos duos milites, Geuehardum Magnum «et 
Wernerum de Medipg, pro parte nostra elegimus, 
Auunculus vero noster similiter duos elegit, Ericam 
de Comed et Hermanum Ribe iuniorem, qui nostrorum 
disfentionem hominum vnient iure vel amilitia iure- 
mento prestito corporali, Ad hec omnes nostri Castel- 
lani, taın ımilites quam famuli, in munitionibus nostris 
Lunenburch, Horborch, Thune residentes, qui non pro 
miserunt, promittent adhuc, vna nobiscum [eruare supre 
dieta oumia fide data. In hujus facti meınoriaın pre- 
fontes litteras sigillo mostro et Wizlavi, Prineipis 
Ruianorum, fecimus communiri. 

Datum Louenburch, Auno Domini M’CCCLXAXXVIT, 
in die beati Nicolai. 


CLXXXV. 
308. Fürſt Wizlaf verleihet dem Kloſter Neuenkamp fein 
Recht an dem Sce Bandin. 1287. 


W izflaws, dei gracia Ruyanorum princeps, vniuer- 
fis chrifti fidelibus in perpetuum. Notum esfe volumus ° 
futuris et prefentibus et maxime noliris heredibus, quod 
nos deo et beate virgini marie nec non et fratribus 
monafterii Novi Campi quidquid juridictionis aut juris 
in ftagno Baudin beneficiandi vafallos fine alios que 
libet homines jam dietum [tagnum circummorantes, vel 
licenciandi pifcaciones eisdem, quocunque modo ali- 
quando habuimus, aut noftri beate memorie progenite- 
res, cum aduiuerent, habuerunt, ita jufte, liberalites, 


tate illa que Crampeniz dicitur usque ad fosfatum inter 
ipfos Miılites dictosque fratres Noui Campi, pro Signo 
diftinetiuo terminorum per fransuerfum et per longum 
diete Concauitatis Crampeniz eflofsum, prefate aque le 
tantum extendent, nifi forte fit vallium difpoficio que 
aquarum eſt receptiua, per quam absque contradictionis 
obftaculo posfunt libere inundationes [upranominatas 
ipsi Fratres pro placito amplificare. Preterea per aggeris 
fupradicti, feilicet Bertrammesmolern fine Monekemolen, 
exallacionem uel augmentum aque pilcine eiusdem us- 
que ad aggerem ab antiquo penes parochie Dotem 
inchoantem posfunt extendi, [ic vi quorumcunque agri, 
palcua, uel paludes fuffocari per refirinetiones aquarum 
prehabitas tam pifcine Inferioris quam [uperioris licet 
penitus perirc contigerit, ab omni inpeticione ipforum 
ac aliorum quorumlibet eosdem fratres ſepedieti Milites, 
anthonius et philippus, fecurare ac eripere teneantur. 
Infuper ut omnis contencionis in futurum tollatur ma- 
terla, Terram iuxta aggerem antedietum, intra terminos 
fepe memoratorum Militum verfus villam Cameniz, fo- 
dendi ac deportandi, quotiefcumque et quantumcnnque 
Voluerint, in euum habebunt hiidem fratres liberam 
facultatem. vie quoque Tres, ficut per agros Militum 
eorundem ad ipfum molendinum hactenus funt habite, 
et locus qui volgo vrigothe, fiue Sinfe, appellatur, 
prout nune exiftit ordinatus, in posfesfione ipforum 
fratrum perpetuo permanebunt. In cujus Rei perpe- 
tuam firmitatem et fidele Teſtimonium prefentem pagi- 
nam noftris Sigillis ac Teftibus qui aderant duximus 
Rohorandam. Teftes funt: Dominus Heynricus de 
Trybufes, Dominus Matheus Molteke, Dominus werne- 
zus de Tribufes, Milites noftri, Hermannus de obeliz, 
Johannes de Smedeshagen, famuli noftri, frater Johan- 
nes de Lubeke, frater Heynricus, Camerarius, Monachi 
dicti Monafterii Datum anno gracie MPICC’LAXXKPVIIT®. 
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CXC. 
313. FZürft Wizlaf verfauft an Greifswald das Salzbruch 
am Ryck und den Boltenhäger Teich. 1288. 


1. nomine fancte et indiuidue trinilatis Amen. Wiz- 
Daws, dei gracia Ruianorum princeps, omnibus in per- 
petuum. @uoniam que geruntur in tempore labente 
labantur tempore, geſta S[ueuerunt hominum [criptorum 
auctenticis perhennari. Hinc eft quod notum elle uolu- 
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mus vniucrhis, tam prefentibus quam fuluris, quod nes, 
de communi confen[u et maturo confilivo fidelium 
nofirorum , honorabilibus uiris burgenfibus ciuilatis 
Gripiswaldis uendidimus vniuerfam paludem falis,. a 
decurfu fluuii Boberowe ulque in uneterem fultam, a 
fulta ueteri usque in nigrum [tagnum, ab hoc ftagse 
nigro usque in medium pontis qui Bolbruchge diciter, 
ab hoc ponte usque ad truncum quercinum in monte 
pofitum, a quo trunco ia directum ufgue in pratum 
quod quondam poffedit Godefridas de parehim, eum 
omnibus illis que ad nos perlinere uidebantur infra 
preferiptos terminos contenlis, videlieet campo Befm- 
dale, cum cafis falis, per defcenfum fluuii qui Mesh 
dicitur usque in falfum mare. Hec eeiam ciaitati jam 
diete cuın omni iure el proprielate qualibet, abfque im- 
pelicione quacumque quod elt ansprake, perpetuo dedi- 
mus polfidenda. Item aquam, que dyck dicitur, in bei- 
tenhaghen, cum inftagnacione quod eſt Stowinge, Beust 
nunc eft Simul cum eductu aque eiusdem per foffatam, 
vna ceciam cum inpelicione quam ansprake diximus, 
quam habuimus fuper huiusmodi erga ipfos, dictis bur- 
genfibus uendidimus et dedimus cum omni fimul pro- ' 
prietate et iure quolibet quod habuimus in iam dietis, 
perpetuo posfidendam. @uc omnia pretaxta fepe momi- 
nali burgenfes a nobis et noftris heredibus nobis pre 
tempore [uecedentibus perhenniter posfidebunt. Infaper 
annuimus ut infra preferiptos iam terminos iam pluries 
dieti burgenfes de omni utilitate fua et quoguo eom- 
modo ordinent et dilponant, hoc folum excepto, quod 
infra iam diftinetos terminos municionem non fialuamk 
aliqualem. Ceterum fi quid achtenus nos uel nofiri 
inpeticionis feu rancoris erga prenominalam ciuitatem 
habuimus, per hanc ordinacionem racionabilem inter 
nos mutuo factam per integrum eft fopitum. Vi igiter 
hujufmodi ordinacio perpetuo maneat inconwlfa, pre- 
fens feriptum inde confectum figilli noftri munimiae 
ac dilecti filii noftri Wizflaui iusfimus comuniri. Teftes 
hujus funt fideles noftri confiliarii : Dominus Johannes de 
Griftowe, Reymfridus de peniz, Johannes morder, Js- 
hannes de often, Lodwicus kabold, Hinricus de ofen, 
nolter marfcalcus, pritbur de vilmeniz, Nicolans de kalant, 
pritbur de Lauke, marquardus cum plate, milites , es 
alii quam plures, cleriei etlayci, nichilominus fide digai. 
Datum Stralesfundis, anno domini M’CC!LXXX. octast, 
In uigilia ascenfionis domini ihefu crifti. 





CXC I. 
319. Herzogs Hakon von Norwegen Privilegium für die wen⸗ 
diſchen Staͤdte wegen des freien Heeringsfangs. 1288. 


Onzitus prefens fcriptum eernentibus Haquinus, dei 
gratia Dux norwegie, Salutem in domino fewpiternam. 
Quia nos Domiunis vromoldo de quinque domibus de 
Lubee '), benrico dieto monacho de Rozftac?), et Jo- 
hanni Scoken de ftralesfund ?), Confulibus et predicta- 
rum Ciuilatum procuratoribus, nec non et ciuitatum ®) 
Wysmar’), Gripeswold®), Ryge?) et Wyfbhu®\, in 
feflo natiuitatis beate virginis Sub anno domini 
M’CC’LXXX VII. Tunnesbergis?) exfoluimus duo 
milia !°) marcharum et oclingentas'!) ac feptunginta 
marchas denariortum monete norice nunc currentis, 
Quinquies viginti marcis denariorum fenıper pro quoli- 
bet centenario conputalis, De [ex mılibus !9) marcharum 
argenti norici, in quibus normanni tenebantur obligati 
tuue temporis ad foluendum ciuilatibus fupra dietis, Et 
fapra dieli procuralures earundem ciuitatum fuper reh- 
dui debiti folutione dederunt inducias ad foluendum 
usque ad festum naliuitalis beate virginis anni proxime 
fubfequeutis, Nox, attendentes quod !'5) quı grauatur '?) 
in vno !?) debet in alio non immerito releuari '?), promit- 
timas !*) nomine procuralorio kari»fimi '°) fratrix, Do- 
mini Erici, Regis norwegie illuftris, de Coufilio et 
asfeufu dileeti confanguinei noftri. Domini Jacobi, 
Comitis hullandie, Biernonis de berkero '°) baronis, nee 
non et aliorum fidelium regni nurwegie nobileum 
exiftenceium illa uier !?), quad incole predielarum fepten 
eıuitatum !?) debent esfe liberi, immunes el exempli 
penitus hac hyeme'!?T) ab omni folutione thelonii !®) 
quod in captura allecium folui folet; hoc adiecto. quod 
fi debitum anno future foluendum non fuerit dietarum 
eiuitatum procuratori uel procuratoribus '?) in eodem 
f [io natiuilatis beate virginis Tunpenbergis ?°) integra- 
liter exfolutum , Incole ciuitatum earunden habere de- 
bent eandem liberlatem hyeme !7) tune ſutura. Quot- 
quot etiam annis pofimodum iu foluendo defectus erit 
per noricos memoratos in loco et feſto Supraferiptis, 
femper eaudem habere debeant libertatem. Sed, ne 
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per fraudem posfent aliqui qui de predictlis ciuitatibus 
non exiflerent huiasmodi libertatis gratiam vfurpare !?), 
deferat quilibet gubernator nauis litteras Ciuitalis fue 
palentes, in quıbus tefliimonium ferant Coufules quod 
talis cum naui fua fit de tali Ciuitate WVerum fi con- 
tingeret quod alıquis de predictis Ciuitatibus ?!) exifiens 
hoc anno tales litteras non haberet?) , fidem faciet ?°) 
fuper hoe iuramento duorum ?°) fideliam et fide digno- 
rum, quos de prefatis eiuitatibus wueraciter confiat 
exfe. Ratificamus eriam tenore preleneium et confirma- 
mus nomine procuratorio placitationem per inclytum !7) 
prineipem, dominum Magnum, Regem Sueuorum ?*) 
illufirem, inter normannos el predictas Ciuitates apud 
calmarniam ?'b) ordinatam et alia fingula, que ex parte 
dieti domini regis norwegie, fratris nofiri, cum prelibatis 
tiuitatibus uel earum procuratoribus unque in hodier- 
num diem placitata fuerant ?°) et condicta. In cuius rei 
teftımouium Sigilla dietorum Comitis et baronis, vna !?) 
cum noftro, prefentibus litteris ?°) duximus apponenda 27). 
Actum et Datum anno, die ct loco Supra feriptis, Mul- 
tis prefentibus teflibus fide dignis. 


CXCII. 
321. Füuͤrſt Wizlaf bekundet den Vergleich des Kloſters Dob⸗ 
beran mit dem Ritter Slavekesdorp wegen bes Patronats ber 
Dfarre zu Rakowe. 1288. 


W,; N Dei FOR Ruy . 
izlauus. Dei gracia princeps Ruyanorum, omni- 
bus Christo eredulis litteras prefentes vifuris ſalutem 
quam repromifit Deus diligentibus fe. Ea que judicio 
vel concordia terminantur firma debent et illibata per- 
fiſtere, et, ne in recidive enntentionis [crupulum rela- 
bantur, feripturis convenit aulenticis roborari Exorta 
fiquidem inter Venerabiles Dominum Conradum, Abba- 
tem, et conventum Monalterii de Doberan, ex parte 
una, et dileetum militem noftrum Ludolphum dietum 
Slavekesdhorpe, ex parte allera, difceptatione et quefliune 
fuper patronatu et collatione ecclefie in Racowe, Quem 
patronafum prefati Abbas et conveulus de Doberau ad 
[e jufto tytulo pertinere dicebant, ct prenotatus miles 
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Ludolphus e contrario relpondebat, quod, rarione quo- 
rundam manforam in dotem ejufdem ecclehe affıgna- 
torum et confirmatorum, tale jas haberet, ut quories- 
eumque eadem ecclefia vaenret, quemeumgue ydoneum 
elericam ipfe five fui heredes prrfentarent, Abbas Do- 
beranenfis fepe nominatam ecclefiam in Racowe con- 
ferre eidem elerico teneretur._ Tandem, mediantibus 
Dominis Abbatibus, videlicet C. de lapide fancti Mychac- 
ls, H(ilwardo) de Dargun et A(rnoldo) de novo Campo, 
ceterisque quam pluribus probis viris, (alis ex ulraque 
parte compofitio intervenit: Quod Abbas de Doberan 
ifta vice ecelefiam in Racowe et primam ſibi quam- 
eumque vacaniem, quam prelibatus Ludolfus miles ele- 
gerit, ad voluntatem ipfins Ludolphi ambas couferet 
seu heredum fuoram, fi forle, quod abfit, ipfe medio 
tempore morerelur. Et ex lunc idem Ludolphus atque 
perpetui heredes fui nichil juris in ecelefia Nacowe 
deinceps obtlinebunt, Tali eciam eondicione accedente, 


‚ quod fi medio tempore quicunque per aliquam juris et 


jufticie fenleneiam quicquam juris in eadem ecclelia 
potuerit obtinere, pretaxatus Ludolphus, miles, atque 
fui ecelefiam Doberanenfem a talibus indempnem debe- 
bunt eximere, et nichil juris ultra in ipfo beneficio vel 
in alio quolibet ad ecclefiam Doberanenfem perlinente 
fibi poterunt vendicare, elericis eciam refignantibus illa 
beneficia. fi qui aliquam, ınediantibus eorum pelicioni- 
bus, al» Abbate de Doberan fint adepti. In hujus rei 
teflimonium appenfione figillorum, videlicet noftri et 
Ludewiei militis dieti Kabolt, nee non et fepe dieti 
Ludolfi, militis, has litteras feeimus communiri. Actum 
et datum anno Domini M’CC’LXAXN’VIH. In die 
beate Cecilie virginis. 


UXCM. 
322. Kür Mizlaf, überträgt dem Kofler Neuenfamp 
alle Gerechtſame, bie er und feine Borfahren an dem Bandyner 
See gchabt. 1288. 


Win, dei gracia princeps Ruyanorum, vniuerfis 
ehrifti fidelibus in perpeluum. Quia deo, a quo omnem 
fuffirieneiam accepimus temporalem, condignas gracia- 
rum actiones redderce non valemus, Ideo, ut ipfi a no- 
his recipiant vietum corporalem qui noftrum bunc 


defectum precibus [uppiere nituntur, torpefcere non 
debemus. Hae itaque confideracione attacli cordelenus 
et permoti notum eslc volumus prefentibus et futuris, 
Quod, natura deliberacione prehabita, omne ius «et 
dominium et quitquid ralione principalus nos aut pis 
recordacionis noftri parentes habuimus ia fiagno Ban. 
dyn, fiue Penynerze, quocunque modo quoslibet homf- 
nes licenciandi vel libortandi in pifeaeionibus feu aliis 
rebus aut proprietatibus quibuscunque, tam fimplieiter 
et plane in dilectos nohis in christo fratres monafterli 
Noui campi transferimus per prefentes, quod nohis aut 
noftris heredibus vel fuceforibkus nichil in prehabitis 
referuamus nifi paruorum fantum rerium pifcaturam, 
quam, ul quoudam auus nofler, pie memorie, fibi et 
heredibus [uis ad menfam obiinuit, nobis ct nofiris 
heredibus optinemus, ficut per litteras defuper confertag 
fumus plenius informati. In quibus eciam additum 
eft, quod, fi eandem paruorum rerium pilcarionem ipfe 
aut iui heredes per vendicionem a fe decreuerint fegre- 
gare, ex func ipfi memoralti fratres el eorum fuccesfe- 
res debent omnibus et fingulis pro huinsmodi empeione 
laborantibus anteferri, quam uidelieet condirionem pre- 
fentibus confirmamus. Preterea fi qui ad piscandum 
fine ad quitquam aliud excercendum ia prefato Stagso 
feu in paludibus ac concauitatibas quibuseungue, que 
fant et fieri poterunt aquarım rercplacula in futurem 
et per girum de terminis villarum adiaceurium aynis 
fepedicli ftagni fuflocari contigerit, juris qyuippiam vel 
eonfuetudinis fub noftra feu noſtrorum parentum per 
misfione tenuerunt, hoc, quamdiu aduixerint, pacifice 
posfidebunt. pofiquam vero per terninum uite prefen- 
tis Natum ultimum fpirauerunt ſepenominatum fageam 
predictlo monafterio noui campi et fratribns inibi degen- 
tibus cum omnibus fais attinenciis, videlieet rgois, 
aquarum accurfihus et decurfibus, iure, iurisdictiome, 
pifeaturis, paludibus, lignis in eo conprehenfis, fundis 
ab endem fuffocatis quandolibet vel operlis vel eciam 
operiendis, ac cam omnibus et Aingulis aliis [wis perti- 
nenciis et prouentibus, tam libere eedet et quiete quod 
nullius omniuo hominum, euiuscunque ftalus aut con- 
dicionis exiftat, fibi quitquam contra voluntatem pre- 
dietorum fratrum valeat aut debeat de premisfis guan- 
dolibet vendicare. Ceterumn fi temporum defluxione ney, 
aut heredes feu fuccesfores noftri, per obliuionis ägno- 
ranciam, uel peruerfam fuggeflionem, [cu aliquo alio 
modo inducti et fallaeiter informati, hane nofirem libe. 
ralem voluutariam donacionem infecerimus , eidem ali- 
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Ludolphus e contrario refpondebat, quod, rarione quo- 
rundam manforam in dotem ejufdem ecelefhie affligna- 
torum et confirmatorum, tale jus haberet, ut quories- 
eumque eadem ecclefia vacarel, quemeumque ydoneum 
eericam ipfe five fui heredes prefentarent, Abbas Do- 
beranenfis fepe nominatam eccleliam in Racowe con- 
ferre eidem elerico teneretur. Tandem, mediantibus 
Dominis Ahbatibus, videlicet C. de lapide fancti Mychae- 
is, H(ilwardo) de Dargun et A(rnoldo) de novo Campo, 
eeterisque quam pluribus probis viris, talis ex utraque 
parte eoımpofitio intervenit: @uod Abbas de Doberan 
ifta vice eccleffiam in Racowe et primam fibi quam- 
eumque vacaniem, quam prelibatus Ludolfus miles ele- 
gerit, ad voluntatem ipfius Ludolphi ambas conferet 
seu heredum fuoram, fi forte, quod abfit, ipfe medio 
tempore moreretur. Et ex !unc idem Ludolphus atque 
perpetui heredes fui nichil juris in ecclefia Racowe 
deinceps obtinebunt, Tali eciam condicione accedente, 
quod fi medio tempore quicunque per aliqnam juris et 
juflicie fenteneiam quiequam juris in eadem ecclefia 
poluerit obtinere, pretaxatas Ludolphus, miles, alque 
fui ecelefiam Doberanenfem a talibus indempnen debe- 
hunt eximere, et nichil juris ultra in ipfo beneficio vel 
in alio quolibet ad ecelefiam Doberanenfem perlinente 
fibi poterunt vendicare, clericis eciam refignantibus illa 
boneficia. fi qui aliquam, mediantibus eorum pelicioni- 
hus, alı Abbate de Doberan fint adepti. In hujus rei 
teflimonium appenfione Agillorum, videlicet nofiri et 
Ludewiei militis dieti Kabolt, nee non et fepe dieti 
Ludolfi, militis, has litteras feecimus communiri. Aclum 
et datum auno Domini M’CC’LXAX°VII, In die 
beate Cecilie virginis. 





UXCHU. 
322. Fürſt Mizlaf, überträgt dem Kloſter Neuenfanp 
alle Gerechtſame, die er und jeine Vorfahren an dem Bantyner 
Eee achabt. 1288. 


W iur. dei gracia princeps Ruyanorum, vniuerfis 
ehrifti fidelibus in perpeltuum. Quia deo, a quo omnem 
fufficienciam accepimus femporalem, condignas gracia- 
rum actiones reddere non valemus, Ideo, ut ipfi a no- 
his recipiant victum corporalem qui noftrum hune 


defectum precibus [upplere nituntur, torpelcere non 
debemus. Hac itaque ronlideracione attactli cordetenss 
et permoti notum esſe volumus prefentibus et fnturis, 
Quod, matura deliberacione prehabita, omne ius et 
dominium et quitquid ratione principalus nos aut pie 
reeordacionis noftri parentex habuimus in flaxno Ban. 
dyn, fine Penynerze, quocungue modo quoslibet homl- 
nes licenciandi vel libortandi in pifearionibus feu allis 
rebus aut proprietatibus quibuscungue, tam fimplieiter 
et plane in dilectos nohlis in christo fratres monafterli 
Noui vampi transferimus per prefentes, quod nohis aut 
noftris heredihus vel fucconforibus nichil in prebabitis 
refergamus nifi paruorum fanlum rerium pifcaturam, 
quam, ut quondam auus nofier, pie memorie, fibi et 
heredibus fuin ad menfam obtinuit, nobis et nofiris 
heredibus optinemus, ficut per lilteras defaper eonfeelas 
fumus plenius informati. In quibus ceiam additem 
eft, quod, fi eandem paruorum rerium pilcacionem ipfe 
aut fui heredes per vendieionem a fe derereuerint ſegre- 
garc, ex tune ipfi memorali fratres ei corum [uecesfe- 
res debent omnibus et fingulis pro huiasmodi empeione 
laborantibus anteferri, quam uidelieet condirionem pre- 
fentibus eonfirmamus. Preterea fi qui ad piscandum 
fine ad quitquam aliud excercendam in prefato Stages 
feu in paludibus ac concauitatibaa quibuseungque, que 
fant et fieri poterunt aquarum rereptacula in futurem 
el per girum de terminis villarum adiaceneium aquis 
fepedieti ftagni fuffocari conligerit, juris qyuippiam vel 
eonfueludinis ſuh noftra feu noftrorum parenlum per 
misfione tenuerunt, hoc, quamdiu aduixerint, pacifice 
posfidebunt. poflquam vero per termipum uite prefen- 
tis ftatum ultimum fpirauerunt fepenominatum flagoum 
predicto monafterio noui campi et fratrilms inibi degen- 
tibus cum omnibus fuis altinenclis, videlieet aquis, 
aquaruım accurfihus et decurlibus, iure, iurisdictione, 
pifeaturis, paludibus, lignis in eo eonprehenfis, fundis 
ab endem fuffncatis quandolibet vel opertis vel eciam 
operiendis, ac cum omnibus et fingulis aliis fuis perii- 
nenciis et prouentibus, (am libere eedet et quiete quod 
nollius omnino hominum, cuiureungue [talus aut con- 
dieionis exiftat, Abi quitquam contra voluntatem pre- 
dietorum fratrum valeat aut debeat de premixfis guan- 
dolibet vendicare. Ceterum fi temporum defluxione nes, 
aut heredes feu [uccesfores noftri, per ohliuionis äguo- 
ranciam, uel peruerfam fuggellionem, [eu aliquo alio 
modo inducti et fallaeiter informati, hane nofiram libe- 
ralem voluntariam donacionem infecerimus , eidem ali- 


Ah 


modo. Item predietam terram pomeranie poft mortem 
dieti auunculi noftri in bono paeis, eoncordie et ami- 
eitie fi non habuerimus, [ed gwerrare pro tempore nos 
pro ipfa terra [nos| contigerit, tune ipfi domini mar- 
chiones expenfas fingulas et hominum fulhldium nobis- 
eum equanimiter fubportabunt. Vt igitur hec omnia 
fupra feripta inconuulfa permaneant, figilli noftri muni- 
mine ea ferimus roborari. Et tum hee cum omnihus 
noftris filiis |noftris] fide media promifimus corporali. 
Datum et actum prenzlaue,anno dominiM’CC’LÄAAIX 
in eraflino annuueciationis beate virginis. 





. CXCV. 
328. Der Ritter Reymar Scalipe vergleicht fi mit dem 
Klofter Hilda wegen feiner an die Infel Choz und die Fiicherei 
in ben nmliegenden Gewäflern gemachten Anſprüche. 1289. 


OD anibus cristi fidelibus prefens feriptum uifuris uel 
audituris Reymarus miles dictus fcalipe falutem in co 
qui est omni(um uera salus).| Necesfarium est ut ac- 
tus humani in euum duraturi litteraram firmentur tefti- 
monio, ne fuperueniens posterilas, obliuione tacta uel 
odio, (infringere)| ualeat que priorum prouido et ma- 
turo confilio fuerant conbinala. Quo circa ad noticiam 
singulorum, {am presenlium quam futurorum, cupimus| 
deuenire, Quod causam discordie longo tempore uer- 
fatam inter nos et cenobium fiue conuentum in hylda, 
confilio et jusfu amicorum (nec non)| heredum nastro- 
rum confeusu, ex utraque parte, id est ex parte nostra 
et ex parte dielicenobii, arbitris comifimus deceidendam, 
Scilicet Domino Johanni grist{owe)|, patruo nostro, filiis 
eius Johanni et bartholomeo, militibus, @erwino nigro 
et arnoldo de gripenhagen, in gripeswalt burgensibus, 
Quorum p/ermoti)| perfuasione et uoluntate, ul amplius 
et de cetero absque ulla contentione, rixa, feu discor- 
dia perpeluo maneremus, ab omni caufa h(abita uel)| 
habenda aduerfus cenobium in hylda et inpetitioue in- 
fule que choz dieitur cesfauimus, et ad manus dicti 
conuentus refignaui(mus)| ius piscationis maris circum- 
iacentis chuz, fi quid iuris in ipxo habuimus, a monte 
aquilonari quig-- + | el occidentalem usque ad tractum 
lipniz cum tota piscacione ftagni leceniz et dimi- - - | adia- 
centis, cuius media piscatio adiacebit infule choz altera 
uero terminis ia· - | et heredum nofirorum perpetuis tem- 


poribus posfidendum- - - | et Theoderici de eefen, militum, 
Ertmari, Euerardi de ki- - - rocgenbuc burgensibun- - - + - | 
dignorum. vt autem contra predicta cesfet omnis oeraße 
malignandi, prefeatem cartulam----| Domini Wizeslai, 
priucipis ruianorum, Domini Johannis de griftowe, nee 
non filiorum fuorum et ciuitatis gripes(walt).| Datum 
anno incarnationis domini MOCCCLXXX*® nono, In die 
marcellini et petri. 
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CXCVL 


329. Der Biihof Ingvar zu Roefilde verkündet ein anf 
Dasnıund gefchehenes Wunder. 1289. 


Tnguarns, dei gracia Epifcopus Roskildenfis. vniuerks 
clericıs et laycis per Ruyam conftitutis Salutem in de- 
mino Sempiternam. Quoniam plerique hominum, qued 
dolenter referimus, fic perfwafione dyabolica eonfirie- 
gunlur, quod nec verbis neque prediraeionibus vel 
exortacionibus fidem katholicam percipere ualeaut paro 
eorde, propter quod dominus nofter jhefus | 
pater mifericordiarum et dominus tociur confolariemi 
qui nemiuem vult perire fed omnes faluari, frequenter 
miraculis et fignis ineredulos et in fide inftabiles ad 
deuocionem excitat atque fidem, vt quod in eorum cor- 
dibus erat dubium per afeenfionem miraculorum in Is- 
cem prodeat el effeetum. Quod nuper in Ruya, in terra 
yazmot, fide dignorum relacione (veracione), ‚verafeiter 
intelleximus accidisfe, vbi corpus chrifüi per quandam 
mulierem, diabolo fuggerente, diu abfeonditum in eruen- 
tam carnem asferitur esfe verfum. propter quod nos, 
prehabita deliberacione eum fapientibus et diferetis, vt 
fidelium deuocio tauto amplius augeatur, deereuimus 
ftatuentes, vi illud corpus chrifti eruentum de illo loee 
in quo nune collocatum dicitur ad locum magis Reli- 
giofum et honorabhilem transferatur, et fub debito honore, 
cuftodia, et reuerencia, ibidem ab omnibus habeatur. 
Nos eciam, ut bonos procuremus de virtute erefcese 
in virtutem, omnibus vere penitentibus et eonfesfia qui 
caufa deuocionis locum illum in quo corpus predictum 
repofitum eft vifitauerint XLa dies de injuncta eis 
penitencia mifericorditer relaxamus. In cujus rei tefti- 
monium figillum nofirum prefentibus eſt appenfum. 





moncte, eum omni fruetu et vtilitate ac omnibus per- 
tineneiis fuis, lerris, paſenis, filuis, pralis et aquis, et 
eum vfihus, prout In longum et In latum la fuis finibus 
eoncluduntur, firut Jam eidem monalflerio funt affıgnali, 
cum plena libertate ac Judicio fanguinis et mutilasiose 
membrorum. quod colli et manus vulgariter diritur, 
cum Juris pleuitudine quod In predictis bonis michi et 
meis beredibus in fulurum campetere potuisfet, que 
omnia la manibus dieli prepofii et prioriffe loci pre- 
dieti ad perpeluos vfus eiusdem conucntus refignaui 
libere et In totum, hac tamen condirione appoſita mihi- 
que et meis beredibus in perpetuum rehignata, quod cum 
enufa Criminalis ia bonia prediclis immerferit que eolli 
et manus dicilur, aduveato monalterii indicio prefidente 
meus aduocatus aut heredum mearum prefens adoſſe 
debest, et de pena pecuuiaria, que d-linquentibus Impo- 
Sta fuerit, dimidiam pastem accipere, altera medielate 
monafterio rehgnata. Vi autem contractus hujusmodi in 
aullo vaquam lempore valeat iufirmari, prefentes litieras 
inde confertas appenfione mei Sigilli, ad maiorem rei 
certitudinem,, cummunivi Teßtes hujus rei funt; Cle- 
riri, .‚Dominus hinricns, plebanus Sancte virginis In 
Rontoch, domious Johannes, plebanus Sancti Jacobi 
In eadem Ciuitate, Item Milites, dominus Johannes 
Molieke, dominus Redagus, dominus Bartoldun de Jorke. 
Jobannes, filius ejus, Item Burgenfes fojediete C'iuitatie, 
Albertus de C'ofuelde, Johannes Ruflux, et albertus, 
frater ejus, alii quam plures, qui prefentes cum hee 
ordinario fieret affuerunt. acta funt hec anno domini 


M’CCCLXXAXIX, In die beate lucide, virginis 





cc. 
333. Das Kloſter Nenenfamp vergleicht fich mit der Dorf: 
fchaft Guzdin wegen der Etauungen bei der Mühle zu Voge⸗ 
desdorp. 1289. - 


Vniveris chrifii fidelibus prefens Scriptum uifuris uel 
audituris frater arnoldus di: tus, abbas Monafterii Noui 
campi, falutem iu uero falulari. Notum facimus et pre- 
fentibus profitemur, quod, cum inter nos, ex parte una, 
et Ciues uille Guzdin, ex parte altera, esfet orla dis- 
feufio eo quod aqua pifeine mulendini nofiri in voge- 
desdorp pafcua et ligna predicte uille G@uzdin fua exun- 
dacione [uflocaxfet, Honorabiles domini Heynricus de 
Trybufes plebanus, alexander, plebanus in Ryehenberg, 


facerdotes, frater Conradus quondam ordiais erusilese> 
rum, Reynifridus de peniz, Wernerus de 'Frybufes, 
Rauen bur, milites, nos et prefatos Ciues ullle Guzdin 
reduxerunt ad concordıam, per hune modum videlicet, 
quod nos aquas predicte pifeine Molendini noftri in vo- 
gedesdorp repagulo aggeris licenter exaltare poterimus 
vsque ad Signum quod in eiusdem pifcini limphiete, 
quod vulgo Grustwerk dieitur, eft infixam, et quiegwid 
de prenorninate uille Guzdin pafcuis nel lignis per ipfas 
aquas operiri, [uflocari, aut perire contigerit nos «& 
monaflerium noftrum posfidebimus posfesfkone perpetuia 
ei qnieta. Vt autem Ciues prehabitos de Re hujuemedi 
omnino redderemus indempnes, eis in ipfa aflla Gurdia 
Duos manfos a Deecimis liberos et ah omni exaellene 
et feruicio apud nobilem Ruyanoram prineipem totaliter 
exempios, fub Teftimonio litterarum de kulusmedi 
exemptione confectarum eiusdem prineipis, reddidimum 
ad poxfidendum perpetuo, noftri Conuentus uolumterie 
de eonfenfu. Infuper vnius manf et Septem Jugerum, 
que Cotlan! appellunter, Derimas in eadem villa Guzdia 
pre predietorum Duorum Manforum Cenfu, ad ordims- 
ttionem et placiium domini Jobannis de Oldenborch, 
Rygenfis Canoniei,. qui tuuc Grangie in wiurskugem 
prouifor exfüitit, fanete Rygenfi Ecciefhie, ad quam pre 
dietas Cenſus perlinuit, cum Tringinta mareis denarie- 
rum [lauiealis monete reeconpenfamus fufficiens in = 
staurum, Ita plane, vt renunciantes reliquis omnibus 
que quondam in fepediela villa Gazdin habueranıme, 
qualuor (autum Manforum Decimas in ipfa villa per 
petuo noflro monaslerio referunmus. preterea Ciuibus 
prefate uille donauimus vt, fi ligna aut virgulta in lon- 
guın prefate pileine noftre nata fueriut, pro fui neces- 
fitate queant colligere, et ibidem ualcant fua pecors 
ad pafcua propellere, fi quando aque eiusdem pifcine 
fuerint imminute. Puludem quoque paruulam cum agei 
cuiusdam particula eorandem Ciuium pecoribus pre 
palcuis arfignauimus prout est fignis notabilibus eirerm- 
eineta. Verumptamen nos pro conftructione et repara- 
tione aggeris pileine prehabite de agro prefate ullle 
Guzdin in latum, prout primitus effodi cepta efi, et im 
longum usque ad uiam que ducit Dolger, Terram quo- 
eienfeumque voluerimus, fuffieicnter fodere posfumes 
et deferuere. In cuias Rei euisdens Teflimonium pre- 
fens feriptum Sigillo noftiro feeimus communiri. actum 
anno domini M’CC’LXXX?. Nono. 





CC. 


334. Vergleich zmifchen dem Klofter Neuenkamp und ber 
Kirche zu Riga wegen der Zehnten in ben Kirchendoͤrfern und 
Verlegung der Rloftermühle nach Vogtodorf. 


Üaiverfe erifti fidelibus prefens feriptum cernentibus 
frater arnoldus dietus, abbas novicampi, finceram in 
domino carilaten. Notum facimus tam prefentibus 
gquam futuris, quod cum venerabilis pater et dominus 
hermanuus,, zwerinenhs epifcopus, de confenfu fui 
eapituli, fieut in corum eontinetur litteris quas babemus, 
Decimas, tam infeodatas quam abfolutas, villarum vide- 
fieet Wolueshagen, lendershagen, et Guzdin, prout ad 
swerinenlem ecclefiam de jure vel eonfueludine pertine- 
bant, noftro duxerit monafterio in posfesfionem perpe- 
tuam infegraliter conferendas, et fuper eisdem decimis 
inter ecclefiam rigenfem,, ad quam predicte ville perti- 
nere noscunlur, ex parle una, ci nos ac noftrum mo- 
nalterium, ex parte altera, multiplex esfet lepius 
questionis exorla materia, prefente tandem venerabili 
patre noftro et dominoe Jolanne, iam diete rigenlis 
eeelchie archiepiscopo, et dominv henrico, abbate in du- 
nemunde, Johaunes prior, Johannes de oldenborgh, et 
magilter wedekinus, ejusdem eccelefie Canonici tunc 
apud nos exiſtentes, ex parte [ui capituli, nobiseum con- 
pofieionis formam amicabılem inierunt, talem videlicet, 
quod per univerfos agros indaginum wolueshagen,, et 
lenderrhagen duabus partibus decime, prout memorata 
rigenfis ecclefia hactenus posledit, eidem ecclefie cum 
omni fructu et utilitate perpelno permanfuris, pars tereia 
eedet monaflerio perpetuo posfidenda, quinque manfıs 
in Wolueshagen, quer tytulo locacionis prefata posfe- 
dit ecclefia, Jduntaxat exceptis, quorum decimas inte- 
graliter, absque omni contradietienis abftaculo, lihere 
retinebit. de agris quoque ville guzdin medietas deeci- 
marum, ficut cam ab antiquo posfedisfe dinoseitur, 
eedet ecclefic fepeldiete, medielate reliqua nobis ac 
nofiro monalt«rio perpetuo permanfura. Preterea mo- 
lendinum noftrum nygenmolen nuncupalum, quod fine 
ipforum detrimento in villanı uoghedestorp trausponi 
non potuit, tali nobis condicione transponere concesfe- 
sunt, ut, quantum de iplorum pafenis per afceufum 
agne, qua idem molendinum ducitur, occupari vel perire 
eontigerit, tantum de noftris agris fertilibus et a decima 
liberis ipfis loco convenienti eedere debeat in reftaurum. 
approbamus eciam univerfa et fingula, tam premisfa 
quam ea que de eodem molendino in privilegiis vene- 


rabilium prepofiterwnn jam dieli ecelefie. domini her- 
manni, pie memerie, et demini Johannis, ac focius 
eapituli, pleniux expresfa funt, ab omnibus debere firmi- 
ter oblervari. Renuneiantes omni impeticioni que- -- 





ccH. 
336. Fürſt Wizlaf verpflichtet ſich wegen bes Nachlaſſes bes 
Biſchofs Friedrich non Dorpat in Straifumb zu Mecht zu 
fiehen. 1290. 


N os Wizlauus, dei gracia Ruyanorum princeps, recog- 
nofeimus per prefentes pwblice vniuerfis vifuris et 
audituris prefentem paginam protefiando, nos quorum- 
eumyue interest bona, que per obitum pie recordacio- 
nis Domini frederiei, tharbateufis episcopi, relicta fuere, 
iusto requificionis tytulo repelere, omnibus refpoudere 
pro eifdem, nec non, ſieut expedit, in eiuitate nostra 
ftralesfundis de obiciendis ex parte dielorum bonorum 
omnibus iuri flare. aut propria in perfona feu per 
ydoneum vel legitimum Refponsalem, prout iuris ordo 
postulat et requirit: proleftantes nichilominus, quod 
confules ciuitatis nostre prediele ei communitax eius- 
dem fuper bonis prefatis non porfint per ius aliquod, 
nec canonieum nee legale, aliqualiter eonueniri, cum in 
tali articulo et cafu in rebus hujusmodi fint infontes. 
Datum Roftok, anno dominice incaraaecionis. M®LC’XC®, 
in eraftino perpelue, virginis. 





CC. 


338. Kürft Wizlaf fehenft der Stadt Bart eine Wieſe auf 
dem Cyngſt. 1290. 


W inaus, dei gracia princeps (ruy)anorum, omnibus 
chrifti fidelibus prefens inftrumentum cernentibus falu- 
tem in domino fempilernam. Decet prineipaliter prin- 
eipes grata deuoiorum obfequia grafuitis heneficiis 
preuenire, ut hii, quibus manus porrigitur largitalis 
deuocionis afſeetum produraut promptius in effectum, 
et exemplo hujusmodi ad obfequendum ceteri cicius 
prouocentur:: Iline eft, quod nos, confideratis finceri- 
tatis affeetihus, quos ad perfonam noltram dilecta nobis 


eiuitas nosira bart dicta gerere conprobatur, merilis 
fuis precellentibus exigentibus, de communi confenfu 
et conlilio liberorum noftrorum ac fidelium, eidem ciui- 
tati et incolis vniuerfis pratum quoddam fitum in cyngft 
infula, quod a terminis prati eujusdam ciuitatis funden- 
fis, quo nune gaudet ciuitas [tralesfundis quam dia de 
noftro et heredum nofirorum procesferit libito volun- 
tatis, in duas dimenfiones, feilicet longum et latum, 
protenditur et procedit usque in aquaın firomineke nun- 
cupatam, directe a parte auftrali ad aquilonarem partem 
dyametraliter usque in femitam duram, Aartanger gene- 
raliter dietam, cum omni eo quod hie continetur incla- 
fum, jure totali quo nos posfedimus, contulimus et 
donauimus libere ae perpetuo posfidendum, pafcua, 
ligna et quelibet ibidem, in prato predicto, erefeencia 
dicte eiuitatis Bart vtilitalibus, et eadem libere dedu- 
cendo, prout fibi magis fuerit expediens, inpeticione 
et inquietacione omnium fuccesforum noftrorum et oſſi- 
cialium quorumlibet exclufa penitus et remota, perpe- 
tuis temporibus applicando. Hoc adjecto, quod flaui 
noftri in vico juxla eiuitatem Bart fepe dictam perfo- 
naliter rcfidentes predieti prati paſeuis ad vfus fuos 
pacifice et quiete ac jugiter perfruantur. Preterca ad- 
didimus ad predicta, quod nobis, heredibus noliris om- 
nibus legilimis, ac eiuitati bart pluries memorale judi- 
eium majus et minus fepedicli prati tenore prelenlium 
duximus perhenniler refervandum, taliler, quod fi aliquis 
exresfus, quicungne fuerit, in predieto prato vllo. un- 
quam tempore contingat, hunc nobis, fuccesforibus 
noftris Juftis, ac ciuitati fepius prenarrate per aduo- 
catum noflrum, quicumque pro tempore fuerit, judican- 
dum equilatis fenteneia jure lubicenfi prefentibus ven- 
dicamus. Ne ergo fuper premisfis in pofterum alicujus 
dubitationis feu ambiguitatis [erupulus valeat fuboriri, 
dubium preuenire, ut fapiens asferit, volentes, prediete 
eiuitati Bart, ad hujusmodi rei perpetuam memoriam 
habendam, prefentes litteras exinde plenius confectas in 
teflimonium evidens et certitudinem firmiorem dedimus 
ad cautelaın, et ipfas figilli noftri robore duximus com- 
muniri. Hujus rei teftes funt: Jolannes dielus om, 
hinricus pape, domini milites, nicolaus feonoue, camera- 
rius nofler, et quam plures alii nichilowinur fide digni. 
Datuın roftock, per manum iohannis dieti de lale, vi- 
eenotarii eurie nofire. fub anno dominice incarnalionis 
M°CC°XC®°., In die annunciacionis virginis gloriofe. 
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CCIV. 
339. Fürft Wizlaf verlelhet dem Peter von Bart, Bürger 
dafelbft, eine von dem Ritter Bape erfaufte Kornrente. 1290. 


Wi inauus, dei gracia Ruyanorum princeps, &€ 
Wizflauus, eadem gracia Ruyanorum princeps junior, 
Vniuerfis chrifti fidelibus prefens feriptum vifuris falu- 
tem in domino feipiternam. Acta hominum delet 
obliuio nifi litterarum falciantur ftabili firmamento ; 
Quamobrem nacioni prelencium et fuccesfioni futuro- 
rum prefenti pagina publice declarefrat, quod dominus 
henricus, miles nolter honeftus, dietus pape, ın nofira 
prefencia confli(t)utus, fex tremodia annone, duo fili- 
ginis, unum ordei, et tria anene, in bart, que a nobis 
jure eivitatis et fine feruicio aliquo fariendo tenuil et 
posfedit, integraliter refignando, instantisfime et fuppli- 
citer nos rogauit, ut, cum ipfe foret creditorum Iaqueis 
perplexus, et debitorum uinculis plurimam obligatus, 
petro dicto de bart, burgenfi ibideın, et fuis heredibus, 
qui jufto emptionis titulo contraxerant, eadem cunferre- 
mus. Nos itaque, ſuper hoc deliberatione penfautes 
prouida et matura, et accedente conlenfu eorum gi 
erat merito requirendus, quorum nomiua infra [eripla 
conlinenlur expresfe, dicto petro et fuis omnibus here- 
dibus ab ipfo legitime descendentibus tremodia memo- 
rata contulimus liberaliter, jure eiuitatis, ac ferviee 
quolibet exeluſo quod inde poterit exiorqueri. perpeluis 
temporibus, fine uiolatione aliqua irrevocabiliter posk- 
denda; Hoc addentes, quod dietus petrus et fui jefti 
fuccesfores tremodia [upradicta, euicunque uolueriat, 
eodem jure quo nune gaudent, faculintem vendendi 
liberam obtinebunt. Vt igitur hujusmodi emptionis et 
venditionis hine inde contractus perpetuo ftabilis perfe- 
ucret, prefens feriptum, inde eonfectum ad utilitatem 
dietorum pefri et fuorum, figillorum noftrorum musi- 
mine roboratum, jugiter valiturum, ad cautelam majorem 
ipfi duximus largiendum. Teftes hujus rei funt domiai: 
Ileuricus de oft, marlcaleus nofler, dilectus, Johannes 
morderus, Reynfridus de peniz. Johannes de oft, Ni- 
eolaus de Kaland, Johannes om, herburdus et bertol. 
dus de oft, milites, Theodericus de bernde, et Johannes 
Leydekule, vafalli, et quam plures alii nichilominus Side 
digni. Datum et actum Stralesfund, aano dominire in- 
carnacionis MOCC’LXXXX?®, III kalendas aprilis, id 
eft feria quarla ante palcha. 





# 
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noftri dominii et principatus liltora, Terminos et fines 
appulfa «et deducla fuerint, libera fint et in perpetuum 
ipfis perlineant, quibus, antequam naufragium pasfa 
fuerant, pertinuerunt, absque omni exaclione et inpedi- 
meuto quorumcumgue. Vt autem omnia et fingula 
premisfa robur perpetue firmilatis optineant et ne polte- 
ris noftris ferupulus dubielatis exinde aliguo modo 
orialur, prefentem paginam noſtri figilli appenfione’) 
fecimus et iusfimus communiri. Teftes huius rei funt: 
Dominus Reynfridus de penitze, Dominus Johannes 
morder, Dominus Johannes de Often, Dominus lode- 
wicus Cabolt, Dominus hinricus de Often, nofter fide- 
lis marscalcus, Dominus Nicolaus de kalant, Dominus 
Matthcus moltik, Dominus antonius de bugbhe, Domi- 
nus pritbern de Vylmenyize®), Domini Johannes et 
bartholomeus de gruftsowe, et dominus hermannus 
metzecowe, milites, et alii plures fide digni. Datum 
et actum in firalesfund, anno gracie M°CC°’. Nonage- 
fimo, Tercia feria ſeſti penthecoften. 


CCVI. 
341. Für Wizlaf beftätiget mit feinen Söhnen Wizlaf und 
Zambur dem Kofler Hilda die frühere Berleifung der Güter 
Gribenow, Subfom und Banfow, und den Beflg aller fonfliger 
Grwerbungen im Fürflentgum Rügen. 1290. 


W iztaus, dei gracia princeps rugianorum, Nec non 
Wizlaus et zambvr, cadem gracia, filii eius, iuniores 
principes eorundem, omnibus presens inftrumentum 
cernentibus falutem in domino fewmpiternam. Difeat 
reuerenda natio prefentium et noscat felix [uccesfio 
futurorum, quod nos predecesforum noftrorum in terra 
lofiz, pie recordationis, videlicet dominorum W ’artiz- 
lai, ducis flauorum illuftris, poltimodum Weerneri, filii 
Detleui terre predicte lofız, et ultimo barnim, ducis 
flauorum predictorum incliti, litteras monafterio hyldenfi 
faper tribus villis, feilicet Gribenowe, panfowe, fubbe- 
zowe, et aliis uillis infra fcriptis') indultas, non can- 


T) nostri appensione sigilli. °) vilmenitze. 

1) Die Urkunde if ſchlecht ſtilifirt. Diefe Worte paflen Hier fo 
wenig als meiterfin vie Worte, in terra lositz. In der alten 
Urkunde iſt nur von den drei Dörfern die Rebe; die predeces 
sores in terra losiz hatten and) nur über biefe zu verfügen. Auch 
de Verbinpung der Namen mit postmodem und ultimo, fofern 


cellatas, non uiciatas, non ralas, nec aliqua parte fni 
leſas vidimus fub hac forına. (Hier folgt die Urfunde Ro. 64), 
Nos aulem, piis predeceslorum noftrorum predietorum 
in terra lofz uefligiis faluhriter inherere volentes, ob 
diuine remuneracionis intuitum, facta eorum rata, firme, 
ftabilia et in conuulfa perheuniter habere volentes, 
omnia ab eisdem laudabiliter facta que predicta funt, 
vna cum uillis in noftro principatu fitualis, prout nune 
terminis [uis omnibus, filuis, campis, pratis, pafenis, 
molendinis, aquis, paludibus, et miricis, cum omni iure, 
tam maiori quam minori, nec non ulilitate qualibet, 
ficut nos habuimus, funt contente ville huiusmodi, 
videlicet nigenkerken, wackerowe, ftutingehof, fteffens. 
hagen, petershagen, lefniz, hennikenbagen, wampes, 
denfchewic, wendefchenwic, Rofendal, ladebo, cvz, et 
redevizze in rugia lite, cum omnibus fuis perlinexchs, 
prefenti publico infirumento fuper hoc plenius confeeto 
duximus perpetuo confirmanda. Iu cuius rei memoriam 
fempiternam, prefentes litteras [uper premisfis Iucidius 
editas memorato monalterio hyldenfi, figillorum noſtro- 
rum robore communitas, perpeluis temporibus durata- 
ras dedimus ad cautelam. ’Teftes vero huius rei funt, 


Hinricus de oft, bertoldus, frater fuus, marfcalei nostel » 


fideles, Matheus molteke, Nicolaus de kalant, Couradus 


dotenberch, Nicolaus et thez de putbuzc dieli, Joha . 


nes wokeuftede, Johannes oft de damniæ, [bermanums] 
mezcowe, Arnoldus de vicen, fredericus de tale, 
Domini milites, Coafiliarii noftri fideles, et quam plures 
alii nichilominas fide digni. Dalium fun]dis per ma- 
num Johannis facerdoüis, plebani ecclefie in lofiz, curie 
noftre nolarii, anno dominice incarnacionis Millesime 
Ducentefimo Nonagef[imo], Junii. 





CCVII. 
343. Füuͤrſt Wizlaf verkauft der Stadt Stralſund das Eigen⸗ 


thum ihrer Beſitzungen in Vogedehagen und Lubershagen. 
1290. 


W iznauns, dei gralia ruyanorum prineeps, Omai- 
bus cernentibus hoe fcriplum falutem in domine fem- 
piternam. Nouerint vniuerfi, prefentes et pofteri, qued 


fie die Reihenfolge der Außsfleller der Urkunde [64] bezeichnen fell, 
ift wenigften® lintifch, indem man auf den erfien Anblid nur an 
eine Bezeichnung der Reihenfolge in ner Megierung dent. 


1 





nium dictorum terminorum locis ubicumque fituatis, 
perpeluo libere posfiidendam. Et, ne de hac donatione 
alicui in polterum dubium generetur, et ne eadem do- 
natio a.noflris fuccesforibus infringatur, [eribi fecimus 
prefens feriptum figilli noftri munimine roboralum. 
Huius rei teftes funt: Johannes de oft, Anthonius de 
bughe, Hermannus metzekowe, Henricus de oft, mar- 
fenlcus nofter, Henricus de witeen, Matheus moltiko, 
milites, et quam plures alii fide digni. Datum et actum 
Stralesfund, anno Domini M’CC’XC*®, in die galli et 
lulli. 





CCX. 
352. Der Ritter Markvard von Segere, genannt Truchſeß, ent⸗ 
jagt allen Anſprüchen aus den bisherigen Streitigkeiten über 
den Nachlaß des Biſchofs Fribrich von Dorpat. 1291. 


I n dei nomine amen. Omnibus ad quos prefens 
feriptum peruenerit Marquardus miles dietus Dapifer 
falutem in domino. Ad vniuerforum noliciam, tam 
prefencium quam futurorum, cupio peruenire, quod in 
diffenfione, que vertebatur inter Illuftren dominum 
W(izlaum), prineipem Ruianorum, et Ciuitatem Stra- 
leffundenfem et burgenfes ibidem, ex vna parte, et me, 
ex parte altera, fuper bonis pie recordacionis domini 
frederici de hafeldorpe, quondam episcopi tharbatenfis, 
talis conpoficio interueneril, quod ego dietum principem 
et ciuitatem Straleffundenfem et quoflibet eius inhabi- 
tatores de dictis bonis omnino dimifi quitos et liberos 
ae folutos, renuncians omni impelicioni et aclioni que 
mibi conpetere potuit graeia premillorum. vnde Sigillum 
meum, in euidens teflimonium, duxi pre[entibus appo- 
nendum. Datum anno Domini MCCoIXXXXI., Ger- 
trudis virginis. 





CCXI. 
353. Das Kloſter Himmelpforten entſagt allen Anſprüchen 
aus den bisherigen Streitigkeiten über den Nachlaß bes 
Biſchofs Zridrih von Dorpart. 1291. 


I. dei somine amen. Ompibus ad quos prefens [crip- 
tum peruenerit Abbaliſſa, priorilfa totusque Conwentus 


ancillarum christi monafterii Celi porte falutem im de‘ 
miao. Ad vniuerforum, tam prefencium quam faturo- 


rum, noßlelaın cupimus peruenire, quod in diffenfhiomeg 


que vertebatur inter Illufirem domiaum Wizlaum, prin- 
cipem rulanorum, et Ciuitatem Straleffundenfem et 
Ciues ibidem,, parte ex vna, ei nos, ex parte altere, 
fuper bonis domini frederici de haleldorpe, pie recor- 
daeionis, quondam episcopi tharbatenfis, talis conpofieie 
interuenerit, quod nos ipfum principem et ciuilatem 
Stralelundenfem et quoflibet Ciues ibidem de dietis 
bonis omnino quilos dimittimus ac liberos et folutos, 
renunciantes omni impelicioni et aclioni que nobis com- 


petere potuit gracia premillorum. vnde nos, in euidens " 


teftimonium, prefens fcriptum Sigillo nostro duximus 
muniendum. Datum anno domini MICCILXXXATL, Ger- 


trudis virginis. 





COX. 
354. Für Wizlaf beftätiget ver Stabt Stralſund das groß 
väterliche Privilegium von 1234. in 
Pt. 
U.yretaus, dei gracia rugianorum princeps, O 
preiens feriptum cernentibus falutem in domino. 
prefencium publice proteflamur, nos vidiſſe priuilegiam 
dilecti aui noftri pie, memorie, concesfum ciuitali fire- 
leffund non cancellatum, non abolitum, non rafum, nee 
in aliqua fui parte Viciatum, In hec verba: 
Hier folgt die Urfunde No. 46. 
vi aulem priuilegium a nobis ct ab heredibus nofiris 
predictum firmum in perpetuum obferuetur, prefenti 
feripto et figillo noftro nee non karishimi filii noftei, 
domini Wysclay '), figillo, et de maturo Confilio noftre- 
rum confliariorum, cum annotalione leflium duximus 
confirmandum. Teltes funt hii: arnoldus, abbas me- 
naflterii in nigenkamp, dominus prepofitus Johannes de 
rugia, dominus henricus de tribeles, Reyuardus de pe- 
nitz, Johaunes mordere, Johannes de olten, henricus 
de often, lodewicus kabolt, pritbur de vilmenize?), 
hermannus mececowe, marquardus cum thorace, niee- 
laus de kalant, bertoldus de often, milites noftri eom* 
filiarii. Datum Straleffund ), Anno domini Milleime 


Vatianten des capiarii cir. ’) Wiz. ?) sitz. 2) Stralesend. 






a 


eesforibes nofiris in perpetuum obferuetur, prefens 
feriptum figillorum noftri et karishimi filii noftri muni- 
mine duximus roborandum. Teltes hii funt: abbas 
monaſterii in Nigenkamp, frater arnoldus, dominus 
Johannes, propolitus io rugia, reynfridus de peniz, 
Jolkannes] morder, Jojhaunes] de often, henricus de 
often, Lodewicus Kahold, pritbur de vilmeniz, herman- 


% nus mezecowe, marquardus cum thorace, nicolaus de 


kaland, bertoldus de often, milites noltri, et dominus 
henricus, plebanus In trihezes, et helmericus, notarius 
moltre curie. Datum et actum Stralesfund, Anno do- 
mini M’CC'LAÄXXX? prime, Epaeta exiftente XVIII, 
Coneurrente Septime, Indictione Quarta, Proxima feria 


Quarta poft Dominisam Letare Jerufalem. 
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CCXV. 
357. Fürft Wizlaf befreit alle auf der Fahrt nach feinen 
Landen, unb namentlich nach Stralſund an ven rüglichen KRüften 
Straudenden vom Strandrecht. 1291. 


W iesaus ), dei gratia rugianorum ?) princeps, om- 
nibus chrifti fidelibus prefens ſeriptum Cernentibus fa- 
lutem in domino. Notum esſe volumus tam prefentibus 
quam fuluris, quod nos, cum confenfu dilecti filii noftri, 
domini Wifelai®), ac aliorum heredum noftrorum, pro 
nostrorum remedio peccaminum et pro eterna retribu- 
eione, quia nichil boni jrremuneratum ab eterno iudice, 
omnibus mercatoribus ad noltram lerraım vel ciuitaten 
ftralesfund applicantibus hanc contulimus liberlatem, 
vt quicumque ex ipfis, diuina fic disponente prouidencia, 
in confinio terre noflre naufragium pasfi fuerint, ne 
dolor fuper dolorem vulnerum addatur, ipfos et bona 
fiue res ipforum, que vulgo dicuntur Wrak*), ab om- 
nibus quielamus et in noftram recipimus proteclionem; 
Ideoque precipimus et mandaınus, ne quis aufu teme- 
rario de biis amplius fe intromittat, Sicat indignationem 
noftram voluerit euitare. In Cuius rei cerlitudinem et 
noticiam ‚pleniorem, prefenti feripto Sigıllum noftrum 
et dilecti filii noftri, domini Wyfelai ?), duximus appo- 
nendum. Datum [tralesfund, anno domini millefmo du- 
centefimo nonagefimo primo, feria Quarta proxima polt 
dominicam Letare. 


Barianten deo eooperil cir. ) Wiseclaus. 2) Ruya. ?) Wizschi. 
®) im orig. flcht eigentlich Wark. 
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COXVI. 

358. Fürſt Wizlaf verſichert Me Stadt Stralſund, daß ohne 

ihre Zuſtimmung weder innerhalb ihrer Mauern noch auf ihremn 

Eigenthum Kollegiatkirchen angelegt oder Moͤnchsorden ein⸗ 
geführt werden follen. 1291. 


W ieaus, dei gralia Rugianorum princeps, Omnibus 
prefens Scriptum Cernentibus Salutem in domino [em- 
piternam. Nonerint vniueri, tam prelentes quam 
pofteri, quod nos, cum confenfu delecti fhilii noftri, Do- 
mini Wyfclai, nec non aliorum heredum noltrorum, 
vna cum omnium fideliam noftrorum confilio et aslenfe, 
Confulibus ac Communitati Ciuitatis noltre [tralesfund, 
ad omnes iullitias, leges, ac libertates ipfis datas et 
indultas a noltris progenitoribus et a nobis, hanc ſpe- 
cialem addimus et concedimus libertatem, videlicet qued, 
nec nos, nec pofteri noflri in dicta noftra ciuitate, uel 
extra vbicunque in eius hereditate feu proprietate ec- 
clefiam conuentualem in certo canonicorum numero, 
Similiter nee ordinem quemcumque, fine pleno confenfa 
et asfenlu nolirorum conlulum ac ciuium predietorem 
«+ 3) innouabimus ad ftatuendum. vt autem hec libertas 
et nolira ennossho a nobis et a [uccesforibus nofiris 
in uiolabilis obleeuetur, ct ut robur perpetue firmitatis 
obtineat, prefens ſeriptum hine inde confectum Egilo 
rum noſtri et karislimi filii noltri, domini wyſelat, vaa 
cum annotatione teltıum infraleriptorum fecimus muni- 
ınine roborari. Teltes ſunt hii: frater arnoldus, abbas 
monasterii in nygenkamp, dominus Johannes, de rugia 
prepofitus, Reyfridus de peniz, Jo[hannes] morder, 
Jo[hannes] de often, henricus de olten, lodewieus 
kabold, pritbur de vilmeniz, hermannus mezecowe, 
marquardus cum thorace, Nycolaus de kaland, her- 
toldus de often, milites noftri. Datum [tralesfund, anse 
domiui M’CC’LXXAX? 1°, Epacta exiltente XVII, 
Coneurrente VII, Indictione Illl, proxiına quarta feria 
poſt letare. 





CCXVII. 

359. Fuͤrſt Wizlaf verleihet dem Kloſter auf dem Berge im 
Rügen die Kapelle auf Ruygarb. 1291. 

W yztauus, dei gracia princeps ruyanorum, #8 ' 

Wyzlanus, eadem graeia princeps eorundem iunier, 


1) Hier folgt eine unverſtandliche Abreviatur. 


Stoltenhagen decurfum vsqwe in alium paruum riuulem 
de palude |bene]kenbruke emananteın donauimus pre- 
fato monalterio, ob remiffionem noftrorum peccami| num |, 
cum omni iure quo ad nos pertinuit libere perpetuo 
poffidendum. In cuius rei | firmame |ntum, figillis noftris 
banc paginam duximus roborandam. Teltes autem ſunt: 
[dominus Hjeynricus, plebanus de 'Trybufes, dominus 
Reyufridus de Penitz, dominus Pritbur [de Vilm lenitz, 
dominus Johannes Morder, dominus Lodewieus kabolt, 
dominus Nycolaus de kalant, [dominus Jobanne]s de 
Oft, dominus Heynricus de Oft, dominus Bertoldus de 
Oft, dominus Fridericus de [aleun] et quam plures mi- 
lites noftri et famuli fide digen. Actum anno domini 
Milleimo [--- | primo. 


CCXX. 

366. Rath und Bürger der Stadt Stralfund befunden, daß fie 
den ehemals fcherfichen Antheil an Berbobenhagen nur mit 
Zuftimmung des Kloſters Nenenfamp zu erwerben gemeint. 

1292. j 


Vaiuertis chrifti fidelibus ad quos prefens seriptum 
pervenerit Consules ac Vniuersitas ciuium ciuitalis 
Stralessundt in vero salutari salutem. Nouerint vni- 
uerfi presenlis temporis et futuri, nos, prehabita delibe- 
ratione pari confenfu, arbitratos esſe, quod nunquam 
libertatem bonorum in Gerbodenhagen sitorum, que 
quondam Theodoricus dietus scerf, ciuis noster, polle- 
derat, ciuitatis nostre usibus aut quorumlibet homiaum 
vel et utilitati domus Saneti Georgii emptione vel 
quocunque alio titulo comparabimus, sine venerabilis 
domini abbatis monasterii Novi Campi licentia speeciali, 
vel in bonis prefatis dicto Abbati et sue Eeclefie inpe- 
dimentum qualecunque quocumque tempore faciemus. 
In cujus rei firmitatem, prefentem cedulam nostro figillo 
‚ duximus muniendam. Datum anno domini M°CC? no- 
nagefimo fecundo, in vigilia Gregorii Episcopi. 





COXXI. 
368. Fürft Wizlaf befreiet die Mönche zu Keinfelde von allem 
Zolle. 1292. 


r 
N.. wirflaus, dei gracia Ruganorum Princeps, pre- 
fenti cartula omnibus cupimus effe notum, quod Nos, 
ob dei reuerenciam, Fratribus de Reyneuelde hane pre- 
rogatiuam dedimus, quod ab ipfis per nofirum dominium 
bonis transeuntibus theolonium aliquoquid non debet 
aceipi uel requiri. Dantes noftris aduocatis ac ofliciali- 
bus per hec [cripta firmiter in mandatis, vi dietes 
fratres, fi ad eos uenire conligerint, fine telonin abire 
permittant liberos et folutos. Datum anno domimi 
MCC nonagefimo 11, dominica milericordia. 





CCXXU. 
369. Jaromar, Conflrmirter zu Cammin, befunbet, daß ber mit 
Brandbriefen in Etralfund angehaltene Frank in Laientracht 
aufgegriffen worden und Urphebe geleiftet Habe. 1292. 


V niuerfis preſens fcriptum infpecturis Jaromarus, 


dei gracia Caminenfis ecclefie Confirmatus, [alulem im _ 
domino fempiternuam. Prefentibus recognofcimus publies 
proteflantes, quod quidam') nomine franeo, qui pre 
quibusdam litteris incendiariis que aput ipfum conperte 
fuerant, publice recognouit, anno, die et teftibus infra- 
fcriptis, quod, cum per nunctios ac hofliarios ciuitatis 
Stralfundenfis caperetur ?) propter iam dictas litteras 
incendium antedicie ciuitati minanles, in habitu et lon- 
fura fuerat laicali, non ligatus, non detentus, nec coae- 
tus, fet uoluntate hoc [pontanea recognouit. Proprie 
eciam firmauit iuramento, quod, fi que ex hac detentione 
(ev capliuatione ipfi fuerat facta iniuria, de hac fibi, 
nec fpirituali iudieio nec feculari, per fe aut alium uel 
alios fieri iufliciam poftularei, fet totaliter et uoluntarie 
huiusmodi iniuriam, fi que fibi illata fuerat, penitas 
remifit. huius rei testes funt: inclita nofira foror Mar- 
gareta, dueiſſa Stelinenfis, frater noſter Wez(laus), 
junior, princeps ruyanorum, Johannes, prepofitus ſaneu- 
monialium de werchen, Renfriedus de penze, Johannes 
morderus, heinrieus de ofte, her(mannus) de mezecewe, 


I) qeid m. ?) ubergeſchrieben. 


& 


82 .- 


wele van Zwerin van hern Bugzlaw gelche minne 
oder recht. is dat alfo dat wie bouwen oder trechen 
willen in der viende lant, der vorbenumeden herren 
fcoln vns helpen, als fye allervrunlikefd mugen vnd 
konen vnd vppe ere eygene koft. dat fulue [cole wie 
"weder dun. Swelk vnfer des anderen bedarf vnd finer 
hulpe, de,fcal eme komen, alfe he aller befte mach in 
fine flote, vnd deme fcal men de kolt geuen. [wenne 
man eme dat weten let, dar na binnen teyn dagen scal 
he eme tu hulpe komen. Echt mer if dat alfo dat de 
hertoge van Saffen nicht genugeſam en wille fin an 
rechte oder fine man, oder her Ribe, vnd wenne wie 
dat vormugen mit den van Zwerin vnd mit den van 
Mekelenborh, dat fi en rechte dun, fo fcole wie ere 
hulpere fin. ift dat alſo dat wie vnd de vorgelprokene 
herren flote wunnen Clawefes, hera Hinrikes foue, de 
fcole wie eme weder geuen. wunne wie auer f[lote 
heren Niclaws, her Jans fone, de fcole wie vnder vn» 
behalden vnd ene mede dwingen, dat he Clawefe finen 
vedderen fin guot werder late. Swent et vppe eyne 
füne kumt, willen de vorgelproken herren flote hern 
Niclaws van Wenden, de wie gewunnen hebben, weder 
geuen, dat [cal vns willam fin; willet fi auer penninghe 
nemen, der fcol wie vnſen del nemen vnd hebben na 
man tale. We ne fcoln oc vnf funder de vorbenumede 
herren, nocht de herren funder vos, nummer geeuenen, 
noch vreden, noch dagen, noch funen vppe de rede. 
Dat alle ding, die hir vor befcreuen fin, werden ge- 
halden, fo hebbe we dit belouet mit twintlicht ridde- 
ren, der namen wie hebben fcriucn laten in ener cede- 
len, vod hebben vnfe briuen gegeuen vnd beingefilelt 
laten mit vofen ingefigeln. Diſſe brief if gefereuen vnd 


gegeuen na der bort vnfes herren dufent iar twehun- 


dert iar vnd deme anderen iare vnd negentichen, in 
in der ftat to Vrienfieya, des dunredaxes vor fente 
Bartolomeu[ dageh. 


wu CCXXV. 
B78 Bundniß der Herren zu Werle und Meflenburg, bes 
- Fürften Wizlafs und der Grafen zu Schwerin. 1292. 


Wi Nicolaus, van godes genaden juncherre van 
Werle, hern Hinrikes sone, betuget in desſen breuen, 


dat wi ve mit vsen wrunden, den edelen herren, been 
Wizlawe, vorsten van Ruyen, Helmolde vnde Niche- 
lawese, den greuen van Zwerin, Johanne vnde Hia- 
rike, den herren van Mekelenborch, vorenet hebkat 
vnde en gelouet hebbet mit vsen mannen, dat wi bi 
en bliuen scolen mit al vser macht, vnde soolen vs 
nimmer sonen et en si mit eren willen. weret oc also, 
dat vser to Kort wrdhe vse man, de mit vs gelouet 
hebbet vnde de tu vs gekeret sin vnde noch Keren 
willet, de ne scolen sic nicht euenen, et en si der vor 
gesprokenen edelen heren wille. Vorhtmer wolden de 
vorbenumeden edelen herren ene sone angan de em 
hie dhuchte, des scolen sie weldech wesen. Vppe desfe 
Ahine, de hir bescreuen sint, hehbet gelouet dese man: 
her Dhiderie Buzel, her Dencke van Cropelin, ber. 
Johan van der Swingen, her Gerart Ketelhut, her 
Claves Huskummer, her Rolof Barolt, Heyno Pram- 
ınule, Rolof Luch, Werner Praminule, Conrat Pres, 
Thideman Ketelhut, Gherat Pren vode andders, riddere, 
vnde Knapen vnde man, de me noch besceriuen sedl. 
Vppe dat desfe dhing stede vnde vast bliuen, so heibe 
wi desfen bref befegelet mit vseme ingeseghele vade 
mit vnser manne ingbeseghelen. Dese bref is gegeum 
in dhen jare vnses hereu godes dusendesten twehun- 
derdeften vnde twe vnde negentegisten, de manendages 
vor vnser wrowen sente Marien daghe, also sie gebo- 
ren wart, 


CCXXVI. 
374. Vertrag zwifchen dem Bilchofe zu Cammin, dem Kürten 
Wizlaf von Rügen und den Markgrafen von Braubenburg 


uud Landcherg. 1292. 


N os Jaromarus, dei gratia !) Caminenfis eeclefie con- 
firmatus, et Wezlaus, eadem gratia princeps Ruyane- 
rum, recognolcimus proteltantes, Quod cum Illuftribus 
prineipibus, dominis Ottone, C[onrado], Johanne et 
Ottone, marchionibus de brandenburg et Lamdefberg, 
placitauimus in hee verba: @uod diltinetionem Episee- 
patus Caminenfis et terre pomeranie de parte utraque 
quatuor militibus commifimus terminandam , Ex parte 


1) Hier if episcopus ausgeftrichen. 


ec» 


84 


ones et recognitiones, pie deuotionis promptitudine 
pro ampliatione Jurium pretacte Ecclefie, ratificamus 
et corroboramus pro nostris uiribus !') ac prefentis 
feripti palrocinio, Juramento eciam nostro interposito, 
etheredum nostrorum nomine commmunimus. Iniungentes 
nihilominus quibuslibet nostris heredibus districtifsime, ne 
aliquid circa premilsa, uel eorum aliquod '), in preiudiei- 
um fepedicte Ecclefie immutare feu quomodolibet attemp- 
tare prefuinant. Si quoque cueniet, quod fi, quod Deus 
auertat, Nos feu filios nostros dilectos absque liberis 
decedere conligerit, memoralum nostrum Dominium, 
prout iplum citra mare, fieut premittitur, nunc habemus, 
cum omnibus fuis ferminis, commoditatibus, utilitati- 
bus, Fructlibus, prouentibus, Jurisdictionibus, prero- 
gatiuis, Honoribus et Juribus quibuslibet ad ipfam 
Zuuerinenlem Ecclefiam libere et integraliter deuoluc- 
tur. BRenunciamus infuper, pro nobis et pro nostris 
liberis heredibus, Doli mali, quod metus caufa, Rerum 
non fie exiftenlium, et in factum Actioni et Exceptioni, 
et generaliter cuilibet auxilio Juris canonici, confue- 
tudinarii et Ciuilis, per que premilsa uel eorum quod- 
libet polset direote uel indirecte quorodolibet uioları. 
In quorum vmnium testimonium et euidentiam plenio- 
rem ſepedietam Ecclefiam Zuucrineufem prefentibus 
litteris, nostri et nobilis Viri, domini Nicolai de 


- Werle, nostri confanguinei predilecti, qui, dum pre- 


milsa per nos agerentur, nobis, una cum fidelibus 
nostris uwalallis, confilio et afsenfu aderat, figillo- 
run appenfionibus roboratis, prouide duximus munien- 
dam. Testes huius rei funt: Ilermannus. abbas in 
Hilda, Ludouicus et Nieolaus, fratres dieti Cabelt, 
Mattheus Moltke, Nieolaus de Kalant, Henricus et 
Bertoldus, fratres dieti de ost. Johannes Mörderus, 
Hermannus Metefcouue, Marquardus cum thorace, 
Pritbur de Wilmenitz, Milites?). Datum anno Domini 
Millefimo CCLXXXXIII, In octaua Epiphanie Domini. 
Exfcriptionem hanc ad primas literas membraneas, 
uerum non figillatas ?), relectam et correctam 
ysque ad uerbum confonam esſe ego Dauiel 
Clandrian, imperiali authoritate Notarius, hac 
manu mea testificor. 


1) Die von mir benupte Kopie hat »iuribus quodlibet« ift aber in 
obiger Weite nach ſchweriner Abfchriften berichtigt. 2) Bei Liſch 
Zufaß: ad premissa spocialiter requisiti et quam plares alii fde 
digni. 8) Man hat viefe Worte dahin gedeutet, die Urkunde fei 
nie befiegelt geweien. Vergl. Regeſten Nr. 375. 


CCXXVIII. 
376. Fürſt Wizlaf erlennt die von dem Kloſter Neuenkamp, 
gegen Übertragung des Patronats über vie Tribſeer Kirche, 
gefchehene Einlofung der Obermühle bei Conradeshagen am. 
1293. 


Wi iztaus, dei gralia princeps Ruyanorum, Vniuerfis 
chrifti fidelibus falutem in domino fempiternam. Notam 
facimus prefentibus et futuris, et maxime heredibus 
noftris, quod, quia fola et fincera pielate permoti pre- 
cordiis, fimplicem donationem fecimus monafterio 
Noui campi, eujus nostsi progenitores etnos fundatores 
exiftimus, eidem Monalterio Jus patronatus Ecclelie in 
Tribufes gratuito coudouando, venerabilis Dominus 
arnoldus, memorali monaflerii abbas tercius, et Con 
uenlus, nofirum circa fe per hanc beneficenciam conß- 
derantes pariter et librantes Affectum, ne ſuper in- 
gratitudine, que eſt venlus vrens fontem fibi pietatis 
exficcans, urgui posfent aut reprehendi, nobis Censum 
noſtrum, leilicet Quinquaginta Tremodia annone, quem 
ex fuperiori Molendino apud Conradeshagen fituato 
obligaueramus quibusdam noftris creditoribus pro pignore 
vel vad|i]monio, pro Quadrıngentis marcis denariorum 
Ilavicalium redemerunt. In cujus facti cvidenci[am 
pre]fentem Cedulam Sigillo noftro et Sigillo dileeti 
filii noftri Wizlai, qui huic facto voluntarium [eonfes- 
fum pre]buit, fecimus communiri. Teftes ſunt: Domi- 
uus Hermannus, abbas in Hylda, Johannes Mord[er, 
Hermannus me]zekowe, Pritbur de vilmeniz, Matheus 
molteke, Nycolaus de Kalaut, [Lodewicus Kabolt et 
NiJcolaus, frater fuus, Heynricus de Oft et Bertoldus, 
frater fuus, Marq[uardus cum] Tholrace, milite]s noltri. 
Datum annu gratie MPCC’LXXXXIII, vincencii, 
Mlartiris ]. 





CCXXIX. 
377 a. Das Klofter Neuenfamp vergleicht fich mit dem Nathe 
zu Stralſund wegen ſeiner Mühlenanlagen vor der Stadi. 
1293. 


L. nomine fancte et indiuidue Trinitatis, amen. Vni- 
uerfis') chrifüi fidelibus prefens ſeriptum cernentibus 


Barianten der Urkunde 377 b. ) Omnibus. 


Sancte Crucis in Roftoch, de eonfenfu vxoris mee et 
heredum meorum, vendidi pro Ve et LIIIIor marcis de- 
nariorum vfualis monete, cum omni fructu et viilitate, 
ao omnibus pertinenciis ſuis, terris, pafcuis, Siluis, 
pratis, et aquis, et earum vfibus, prout in longum et 
latum In fuis limiibas continentur, Sicut iam eidem 
monastezio [unt alsignati, cum plena libertate ac Judi- 
eio fanguinis et mutilatione membrorum, que colli et 
manus vulgariter dieilur, et cum Juris plenitadine quod 
in predictis bonis mihi et meis heredibus In futurum 
competere poluilset, que omnia In mauus dieti prepo- 
fAti et priorilse loci predicli ad perpetuos vfus eiusdem 
eonuentus refignaui libere et In tolum. hae tamen con- 
dicione appolita mihique et meis in perpetuum referuata, 
qaod, cum caufa Criminalis in bonis predictis immer- 
ſorit que colli et manus dicitur, aduocato monaflerii 
iudieio prefidente, meus aduoecalus aut heredum meorum 
prefens adelse debeat, et de pena pecuniaria que delin- 
quentibus Impofita fuerit dimidiam partem accipere, 
altera medietate moualterio refignata. Item cum, fieut 
premilsum eft, predicte eınpeioni inclufa fit taberna In 
anliquo wilhereshagene, adiecta eft talis condieio, quod 
fepedicta taberna perpetuc erit in proprielate memorati 
monalfierii Sancti Crucis, Ita quod nullus In dicta villa 
vendet cereuifiam vel eciam in Dethmereftorp, nifi fueritde 
voluntate prepoßiti feu tabernarii quem prepoſitus ibi infti- 
tuerit. Si autem eaſus contigerit, quod tabernarius Ecclefie 
Cereuifiam non haberet, tunc cuilibet liceret cereuiha. 
quandocunque vero tabernariusmonallerii dixerit [ehabere 
cereuifiam venalem, tunc alii omnes vendere celsabunt. 
Et quocienscumque poftea quidquam de cereuifia ven- 
diderint, pro excefsu foluet octo folidos, quos meus 
aduocatus ei Ecclefic aduocatus fimul extorquebunt, et 
medietatem tollet fepedictus prepofitus, altera autem 
medictas mihi et heredibus meis cedet. Vt autem con- 
traetus hujusmodi in nullo vnquam tempore valeat in- 
firmari, prefentes litteras inde confectas appenfione mei 
Sigilli, ad maioreın reicertitudinem, communivi. Teſtes 
hujus rei funt milites: Gotfridus, Redagus, Gerardus 
de oldendorp, Jordanus de Cropelin, Johannes kabolt, 
Gerhardus Linftow, hinricus Dechow, et hermannus, 
frater [uus, Rodolfus Barelt, Thidericus kartelvis, et 
alii quam plures, qui prelentes, cum hec ordinacio fie- 
ret, affuerunt. acla [unt hec anno domini M®CC? no- 
nagefimo tercio, fecunda feria poſt letare. 


& 


COXXXT. 
379. Fürſt Wizlafs Anerfenntnig wegen bes dem Kloſter 
Neuenfomp zufländigen unbefchräntten Patronats über bie Kirche 
su Tribuſes. 1293. 


Wiiztaus, dei gratia princeps Ruyanorum, vniversis 
Christi fidelibus salutem in domino Jhesu Christo. 
Noverint universi ad quos presens scriptum pervenerit, 
quod cum inter dominum abbatem et Conventum Mo- 
nasterii Novi Campi et nos super jure patronatus Eeclefie 
in Tribuses fuiuset orta discordia, Hiidem dominus Abbas 
et Conventus ita merum jus et irreprehensibile in diete 
Eeclesie patronatu se habere et habuisse annis eireiter 
Quadraginta coram vasallis nost:is multisque alliis fide 
dignis religiosis ac secularibus viris progenitorum 
nostrorum auctenticis Privilegiis ostenderunt, quod, 
dietanie equilalis ralione, nos semper et ubique fateri 
et protestari voce viua et scriptis et precipue Dlilitem 
nostrorum, Johannis Morderi, IIermanni metzecowes,. 
Heynrici de Ost, marscalsi nostri, et Lodewiei Cabolt, 
ac aliorum plurimorum, qui huie Cedule vna nobiscum 
sua Sigilla appenderunt, fidelissimo testimonio apparest, 
totum integraliter omne Jus, siue ad conferendum ple- 
banatum prememorate Ecclesie Tribuses siue ad pre 
schtandam personam ad eandem cum varaverit, rel 
quiequid aliud est quod ad veros patronos pertinere 
potest de Jure vel de consuetudine, ad prehabitos, De» 
minum abbatem et Conventum semper pertinuit et per- 
tineat, sicut nostro et dilecti filii nostri Wizlai privi- 
legio evidenter ostendere poterunt requisiti. Et ne 
dubitetur a quoquam quin premissa seriptura hec cer- 
tissimam veritalem contineat, ipsam Sigillo nostro ne» 
non et predictorum Militum nostrorum Sigillis fecimus 
communiri. Datum Anno gracie M’CC’LXXXX. tercio, 
quinta feria post dominicam qua eantatur Jubilate. 


CCXXX\XIT. 
381. Fuͤrſt Wizlaf verleihet der Studt Bart dig freie Denugung 
bes uber die Alkunfche Mühle laufenden Bachs. 1293. 


Onnibos chrifüi fidelibus prefens fcriptum cernentibus 
Wiizlaus, dei gratia Ruyanorum Princeps, falutem in 
Domino fempiternam. Quoniam omnium habere memo- 
riam potius eſt divinitatis quam humanitalis, ceonleribi 


u 


ponendum. Datum Roskildis, anno domini M’CC’XC® 
tercio, in vigilia beati laureneii, tefte domino petro 
nicles fun, dapifero noftro. 





CCXAXV. 
Furt Wizlafs Vergleih mit dem Bistyum Roskild 
wegen gegenfeitiger Forberungen. 1293. 


391. 


V aiuerfis preſentes litteras infpecturis Magnus, De- 
eanns Rofkildenfis, et Capitulum eiusdem loci falutem 
in vero [alutari. Noueritis nos litteras ') infra sriptas 
non ralas, non aholitas, non cancellatas nec in aliqua 
fui parte viciatas vidiffe?) [ub figillis auctentieis?) in 
hec verba: 

Omnibus prefens fcriptum cernentibus Witzf[clanns *), 
dei gracia Princeps Ruye fenior, falutem in domino 
fempiternam. Ea que judicio °) nel concordia terminan- 
tur firma debent et illibata perfistere, et, ne in recidue 
conleneionis°®) [erupulum relabantur, conueuit illa litte- 
rarum auctenticarum °) et fidedignorum teltium prefidio 
eoıwmuniri?). Nouerint ilaque tam prefentes quam 
" posteri), quod nos omnibus actionibus, caufis, et no- 
minibus nobis et beredibus noſtris racione debiti ?) 
patris noltri, domini Jaromari, principis Ruyanorum, 
fine noftra competentibus de jure uel de facto, vel que 
competere poterint contra ecclefiam Rofkildenfem !°) 
et prelatos ipfius, ex nunc tenore prefencium °) reuunci- 
amus libere et expreffe, volentes, decernentes et [tatu- 
entes, ea uel eas in perpetuum .effe mortuas et [opitas, 
et hec pro nobis et heredibus noftris nos feruaturos 
promittimus bona fide, ad honorem dei et beati!") 
Lueii '?), in remilionem peccatorum nofirorum; firmiter 
promittentes, nos defenfuros bona, jura, et libertates 
ecclefie Rofkildenfis !®) et debitam jufticiam °) facturos 
de iniuriatoribus dicte ecclefie Rofkildeufis, nobis ?) 
propinquis fiue extraneis in noftro dominio exiftentibus 
et qui pro tempore fuerint, cum per dominum episco- 
pum fuerimus requifili. In cujus rei teftimonium et 
eertttudineın pleniorem, figilla domini nostri Eriei, 
illuftris Regis Dacie, Venerabilis patris, domini 


— 


Barlanten des zweiten Tranſumpts. ") lite. ?) fehlt. ?) auth. 
% Wis. °) u. ) auctoritate. 7) Adedignorum testimonio. 
feturi °) dileeti. 79) schild. ) Be. 12) er. 


Chriftierni, episcopi Ripenfis, ad noltram inftaneiam ?), 
et noltrum prefentibus litteris [unt appenfa. Datum 
Slaulofe, anno domini Milefimo CCAC tercio, Nonis 
menfis Nouembris. Nos igitur, ad majorem rei euiden- 
ciam°) et certidudinem pleniorem, figillum capitali 
noftri prefentibus litteris duximus apponendum. Datum 
Rofkildis'°), anno domini MCCAC. quarto, Idus 
Augufüi 111° '>), 





CCXXXVI 
392. Fürſt Wizlaf verleihet dem Klofter Nenenfamp die volle 
Gerichtsbarkeit in Techelin. 1293. 


Wi iztaus, dei gracia princeps Ruyanorum, nee non 
et wizlaus, filius fuus, eadem graeia princeps eorem- 
dem. vniuerfis chrifii fidelibus falutem in domine: 
Notum facimus et prefentibus protefiamur, quod nos, 
in remisfionem peccaminum noftorum, Monaflerio Neuf 
eampi totale judieium, mains videlicet Judicium et mi- 
nus, in villa Techelin Donauimus perpetuo posfiden- 
dum. In cuius Rei firmitatem prefentem Cartam Bigfl. 
lis noftris fecimas communiri. Teftes hujus Rei funtı 
Domini Reymfridus de peniz, Heynrieus de Of, 
marfcalcus noster, Bertoldus de Oft, frater fuus, De- 
minus Johannes de ſale, notarius nofier, et allii quam 
plures fide digni. Actum in Trauemünde, anno domiai 
M’CC’LXXX? tercio. 





CCXXXVIL 
393. Fürft Wizlaf verleipet dem Klofter Neuenfamp das 
das mmneingefchräufte Patronat über bie Kirche zu Tribufes 
and deren Filiale. 1293. 


Wiinaus ‚ dei gracia princeps Ruyanorum, vniuer- 
fis chrifti fidelibus in perpetuum. Notum faeimus pre- 
fentibus et faturis, et maxime heredibus noftris, quod 
cum dominus Heynricus, quondam plebanus in Tribufes, 
felicis memorie, viam vniuerfe carnis fuisfet ingresfas, 
Dominus arnoldus, venerabilis abbas monaflerii Nosj 


12) tertio. 


iohannes de wokenftede, nec non plurimi alii nichilo- 
minus fide digni. Datum [tralesundis ſub anno gracie 
domini M’CC’[LXXXXIV*®], per manus [facer]dotis 
Johannis de fale dicti, curie noftre notarii, in vigilia 
pentecoftes. 


CCXL. 
400. Fürft Wizlaf beftätigt dem Klofter in den Bergen auf 
Rügen 4 Hafenhufen zu Eigenthum, welche Johann Mörder 
demfelben gefchenft. 1294. 


W yztanus, dei gracia princeps Muyanorum, Omni- 
bus chrifti fidelibus prefens [criptum Cernentibus Salu- 
tem in domino fempiternam. Ne in posterum posfint 
sttemptari calumpnia que in noftris geruntur tempori- 
bus, eternari folent memoria litterarum. ua propter 
noticie nunc prefencium ac futurorum cupimus esfe 
notum prefenti inftrumento publico, dominum iohannem 
morderum, militem honeftum nobis dilectum, @ualuor 
uncos a conrado dicto Buck empcionis tytulo conpa- 
ras[e, et nos eidem dictorum uncorum proprietatem, 
racione multiplicis obfequii nobis inpenfi, fauorabiliter 
et benigne liberaliter erogasse, quos vncos IIII predie- 
tos idem morderus prenominatus, ob anime ſue reme- 
dium et in peccaminum [uorum Omnium remisfionem, 
vt deo aliquam exhibeat fatisfactionem, cujus ſepius 
temere offenderat majestatem, [anctimonialibus in mon- 
tibus in Ruya, ordinis Cyltercienfis, de noſtro et he- 
redum noftrorum confenfu vnanimi contulit et donauit 
fub hac forma, quod predicte fanctimoniales anime pre- 
dieti militis, poft obitum fuum, debent in fuis oracioni- 
bus memorari; duo feruicia habendo de quatuor vneis 
memoralis, videlicet vnum in die beati iohannis apoftoli 
ante portam latinam, et aliud in uigilia beati martini 
confesloris, fingulis annis eirculariter euolutis, predictis 
duobus [eruiciis perpeluo duraturis lemporibus jam pre- 
fixis. In cujus rei euidenciam pleniorem, vt predietum 
Begoeium inconvulfum jugiter perfeueret, ne ingenio 
alleujus malignantis ualeat infirmari, prefens fcriptum 
ac inftrumentum exinde confectum conferibi fecimus, ac 
figilli noftri et filii noftri karisfimi, domini Wyzlaui, 
Ruyanorum principis illuftris iunioris, robore eommu- 
niri. Teftes hujus rei ſunt: Reyufridus de penicz, Hin- 


rieus de oft, marfcaleus nofler, lodeuicus kabolt, nyee- 
laus de kalant, Hermannus mecekow, et hinricus de 
vicen, domini milites, et quam plures alii fide digsä 
Datum [tralesfund, per manum johannis, Sacerdotis de 
Sale, notarii noftri. Sub anno gracie domiai MICC*XC® 
quarto, in vigilia beati iohannis Baptilte. 





CCXLI. 
401. Fürſt Wizlaf [pet dem Klofter zum heiligen Kremz in 
Roftod das Eigenthum der in Bernarbeshagen, Privizborf und 
Alten: Willershagen gekauften Hufen. 1294. 


J. nomine Sancte et Indiuidue trinitatis, wijlaus, Ye 
gracia Ruyanorum princeps, omnibus in perpetuum. Die 
niam ea que geruntur In tempore labuntur cum tempeii 
prouide inuentum eſt a viris prudentibus, vt acta que DE 
bent eſſe perpetua feripto et litterarum testimonio coklik 
mentur. Hinc eſt quod notum eſſe volumus tam fırtweßl 
quam preſentibus, quod nos, de mera noſtra liberalitate 
nec non de heredum noſtrorum confenfu plenario, ac etlan 
dilectorum fidelium nofltorum confilio, dedimus ecke 
Sanctimonialium Sancte Erucis in Rostoc proprietaten 
Quinque manforum in villa Bernarbeshagen, et Septem 
manforum in priwizſtorp, et undecim manforum in antigus 
Willersbagen, In terra Tribbefes, nec non et medietatit 
platee que vulgariter veftrate nuncupatur, ac taberne in 
eadem villa, cum ommi Jure, fructu et vtilitate, quem- 
admodum dominus hinricus Morder, miles, ſuique proge⸗ 
nitores et parentes habuiſſe et pofiediffe noscuntur, et quem⸗ 
admodum monialcs dicte Ecclefte Sunte Eructs In Roter 
memoratos manfos, firatam dietam ct tabernam ab ipfo de« 
mino binrico morder, milite, conparauerunt, libere et pet 
petue poffidendam. Gupientes nidyilominus omnium bone 
rum eſſe participes que in prenotata fuerint Eccleſia, et 
vt a fanctimonialibus ibidem deo famulantibus noflri ct 
parentum noflrorum jugis memoria habeatur, et Jam de 
tam libertatem et proprietatem volumus a nobis et a noſtris 
beredibus ac fuccefforibus Inconuulſam perpetue permanere. 
Vt ergo hec noflra donacio femper a nobis et ab heredibus 
noſtris et fuccefforibas firma et rata permanent, prefentem 
litteram Inde conferiptam Sigili munimine fecimus noftri 
conmuniri. Teſtes rei funt: dominus Reinfridus de pen, 
dominus Johannes morder, Nicolaus Cabolt, dominus 


> 








fuerint moram eontrahere in allgua Ciuifatum uel villa- 
rum Regni, nihilominus immunes debent esfe a tributo, 
dummodo mercanciam ?’) fuam emendo non exereeant 
uel vendendo. Item merces [uas in domibus Ciuitetum 
uel villarum forenfium reponere valent vbi eis videbi- 


tur opportunum, ®) dummodo non alienent easdem alibi 


quam in locis adhoc fpecialiter deputatis. Item Naues 
proprias locare poterunt ?) ad loca lieita, ficnt premit- 
titur, nauigandas. Nec ad conducendum Naues aliorum 
aliquatenus compellantur. Item fi quis ab aliquo fuper 
caufa pecuniaria uel leui crimine, pro quo pecunia folet 
folui, per modum illum inpetitur qui taksatning ®) in 
Norico nuncupataur ?), poteft illud fak ferre cum proprio 
domeltico et duobus ſuis compatriotis Nauem propriam 
habentibus iuxta pontem ad recedendum minime pre- 
paratam, que ad caucionem [uflicit pro quantitate petita 
uel emenda fecundum quealitatem criminis exhibenda. 
Item ad excubias et Nocturnas vigilias '°) non tenentur. 
Nec in Cifta cuiuspiam debet fieri [erutinium, nifi eontra 
eum de falfo probabilis oriatur [uspicio vel de furto. 
Preterea volumus quod pondus appellatum pundare !!) 
in publico loco et'?) fub fida cuftodia ponatur, vi ad 
illud eis liber '?) pateat aditus fi aliqua voluerint pon- 
derare, ac in eadem haberi debet grauilate ficut ab an- 
tiquo fuerat et in legibus continetur. Item fi Naufra- 
gium pasfi fuerint infra terminos Regni noltri, Res 
fuas per fe vel per alios colligero valeant et rebus ipfis 
et Nauibus vti pro libito voluntalis, donec easdem res 
et Naues abdicauerint voluntarie uel habuerint pro de- 
relicto. Item fi quis Nautarum delinquit, puniatur ipfe 
legitime fed non alii innocentes, nifi quatenus puniendi 
funt illi, fecundum leges patrie uel loci confuetudinem 
in quo delictum comprobatur !“) es[e commisfum, qui 
iudicio [cienter fubtraxerint delinquentem uel defenſa- 
uerint violenter. Nec priuate perfone delictum alicui 
Ciuitali imputabitur nifi iufticam facere neglexerit re- 
quifita. Quisquis eciam pro caufa aliqua fuerit accu- 
fatus que contra ipfum legilime nequeat comprobari, 
debet, fi poterit, cum perfonis ydoneis confimilibus 
quoad [tatum et condicionem incufati, qui verilatem 
Rei de qua queritur magis creduntur agnoscere, fecun- 
dum arbitrium legiferi, prout delicti qualitas exegerit, 
fe legaliter expurgare, alioquin in purgacione deficienti 
pena conſeripta legibus infligatur. Item in caufa erimi- 
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nali uel Ciuili, quando actor inteneionem fuaın fasädhe 
voluerit «$ teltes producere, non nifi bone fame * 
ydonee perſone in teſtimonium admittantur. Proterea !) 
fi quis merentorum in Norwegia merces emplas a few 
tonicis, datis arris quas vulgariler vocant festpeuning, 
fecum eodem die quo emerit nom apportat, licitum eß 
ei cuius ille merces fuerant eas vendere poſtea cuicas- 
que, exceptis hiis que ad vfus nofiros neceufario [unt 
emenda. Hee itaque omnia et fingula fuperius expreafa 
taliter duximus concedenda [i libertates ommes ab e& 
dem Ciuitate conees[e hominibus nostris nes mem 
compoßitiones inter nos et diefam Ciuitatem — 4 
eisdem firmiter obferusmtur et qualenus de —— 
dampnis nobis et ſubditâs noltris Cetericque S 
noſteie ab incolis diete.Ciuitatis illatis, em — guidi 









tur lellimenium et euldenelam pleniorem Gigilla 

prefenti priuilegio fant appeufa '"). Datum?) 
et loce fupra feriptis, In oclauis hestarum 
Pauli, apofioloram, anne Begai nolisi' KV°. "; 


——— u 


CCXLIII. 
407. Fuͤrſt Wizlaf bekundet die von dem Haufe pi 
geſchehene Ueberlaſſung des Landes Rebeviz an bad 
Hilde. 1295. 


W i1aus, dei Gracia princeps Ruyanorum, et Wiz- 
laus ac Zambur, Eadem gracia, filii ejus, juniore sprin- 
cipes eorundem, Singulis et vniuerfis erifi fidelibgs 
prefentes litteras vifuris feu audituris Salutem in do- 
mino fempiternam. Ad noliciam uniuerforum, tam pre- 
fentis nacionis quam future, cupimus peruenire, Quod, 
conflituti in prelencia noftra, domini infrafcripti, vide- 
licet Jazeko, Dominus de Ghudzekow, ritborus de 
vylmenytze, Nycolaus et Thetzo de pudbuzk, milites, 
Cezyslaua, vxor dicti domini Jahezouis, foror militum 
predietorum, Et agho, filius domininycolai hak, Sponte 
et bona voluntate refignauerunt coram nobis Religioßs 
viris doininis Nycolao, abbati, et conuentui monalterli 
hildenfis, Cyftercienfis ordinis, Camynenfis dyocelis, 


15) Der Cap fehlt, m. vgl. Note 16. 
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Datum Grypeswald, Anno domini Millefimo ducente- 
fimo Nonagefimo quinto, Secunda feria ante Conuerlio- 
nem [ancti pauli. Prefentibus teftibus infraferiptis: 
dominis, arnoldo, abbate noui campi, Johanni de griftow, 
Reynfrido de peniz, Reymaro de wacholt, Lodewico 
kabolt, Nycolao de kaland, Matheo moltheke, Thomas 
eum plate, Arnoldo de vitzen, Johanni de heydebrake, 
Bertoldo de often, marfchalco noftro, Conrado de do- 
tenberch, aduocato noftro, Arnoldo de vitzen et hinrico 
de vitzen, et aliis pluribus fide dignis. In quorum 
omnium premisforum euidens teltimonium nofira figilla 
prefentibus duximus appendenda. 





CCXLIWV. 
408. Das Haus Putbus überläßt dem Klofter Hilda das 
Sand Redeviz, indem es die besfallfige fürftlihe Schenkung 
anerfennt. 1295. 


Dacrzo, dominus de Gutfecow, pritbur de vilmenitz, 
Nicolaus et Theziz, fratres de putbuz, Cezislaua, do- 
mina de Gutfecow, vxor predieti Jackzonis de gutlecuw, 
ago, filius dumini Nicolai hak, vniuerfis crifüi fidelibus 
prefentem paginam infpecturis in domino iheſu cristo 
falutem [empiternam. vniuerfitati uefire notum esle 
volumus, quod dominus Witzflaus, illuftris princeps 
Rugianorum, viris religiofis et honeftis, dominis abbati 
et conuentui hyldenfis ecclefe, Ciftereienhis ordinis, 
Caminenfis diocefis, donauit quandam terram Redeniz 
appellatam, in terre Rugie fitam. ab cisdem uiris reli- 
giofis perpetuo libere posfidendam. uam quidem 
donacionem, cum prefatam terram nos et uoftri proge- 
nitores iure feodali, a tempore cuius non extat memoria, 
libere pusfedimus, in noftrum preiudieium non modi- 
cum et grauamen reputauimus non inmerito esſe fac- 
tam, vnde fuper prefata terra inter dietos religiolos, 
abbatem et conuentum, ex una parte, et nos, ex altera, 
eontrouerfia fuit exorla et aliquamdiu uentilata, quam 
quidem controuerfiam, communicato et deliberato con- 
filio amicorum noftrorum [apientum, de confenfu fepe- 
dictorum religioforum , abbalis et conuentus, diferelis 
uiris et honeftis dominis, ahbati arnoldo monallerii 
noui campi, nec non militibus, Reymfrido de peniz, 
Reymaro de wacholt, Lodewico kabolt, Johanni de 
heydebrac, commifimus decidendam, Qui, quafi arbitra- 


tores feu amicabiles conpofitores, prefatam eonirouerfiem 
tali conditione feu paeto terminare eurarunt: Qued 
religiofi viri, abbas et conuentus monaflerii hyldenßs 
fupradicti nobis deberent #are mille et centum marras 
denariorum, et nos prefatam terram Redeuiz debemus 
prefatis fratribus cum omnibus iuribus fuis el pertineneüs 
refignare. Nos itaque, prenominala fumma pecnnie nobis 
date, tradite integraliter, et folute, Sepedictam terran 
Redeuiz , cuius terre termini inferius declarentur, e 
omnia et fingula que infra lerminos prediete terre cer- 
tinentur, videlieet agros, cultos et incullos, aquss, 
Stagna, pifcationes, Siluas, paluder, prals, miricas, 

lonea, tabernas ubicunque fitas, et umnia ijura et li 

tates que nobis cenpetebant predictis uiris religieis 
plene refignauimus, at prediclam terram et ommia ei 
fingula fupradicta fine nofira et heredum nofirorem 
feu [ueees[orum quoruneungue ulla impeticione ei con 
tradictione posfideant tempore perpetuo libere, paeißer, 
et quiete, nee nos, nec noftri homines, animalia enies- 
eunque generis ultra fesfatum ad pafesa propelleg 
Sal in pralis conburere haleamus poteflatem aligum 
in faturum. Cuius quidem terre [upradicte [em 
fionum termwini fie funt diftineti: a fonlato uidelicet quei 
uulgariter lanfwere appellatur (epedictis religioßs totaliter 
altinente, quod quidem fosfatum protenditur ad orieniem 
ad mare falfum, quo mari eingitur prefata terra, 6 

Weapngerniz, et lobba, usque in riuelım zeiekerniz, gd 
riuulus totalis eft ecelefie, et fie per longitudinem rief 
protenduutur recta linea iidem termini circumemde 
Redeuizhouet, a quo procedunt termini fepediei per 
medium aque adiacentis vxque in alium riuulum guä 
zelineschebeke uominatur, cuius medietas elt ecclche 
fupradicte, et per longitudinem eiusdem riuuli protea- 
duntur termini memorati usque in fosfatum fupradictum. 
Spedictam itaque terram Redeuiz, miricam, aqua, 
filuas, pifcaciones, thelonea, tabernas, et omnia alianobis 
atlinentia, nee non et omne ius (nobis) conpelens a 
predictis ınemoratis religiofis refignauimus, appropriames 
et appropriabimus contra quascunque perfonas; nec nos, 
nec noftri homines, aliquod ius fpeciale pifcandi wel 
trahendi recia noftra uel fagenas in littoribus fratrum 
antediclorum volumus uel cognofcimus nos habert, 
nifi quod communilas terre, fecundum confuetudinem 
eiusdem terre Rugie communiter approbatam, dinofeiter 
obtinere, promittentes, fide preftita eorporali in mama 
venerabilis patris domini Nicolai, abbatis ecelefie hyl- 
denfis [upradicte, quod omnia et fingula in prefentibus 










straleffant, anno domini M°CC® nonagefimo quinto, feria 
quarta proxima post festum beati Dyonisii, epacta 
existente IIIæ, concurrente Vto, indietione VIII.. 





CCXLVI. 
413. Urkunde des Bifchofe zu Schwerin wegen Errichtung 
einer Pfarre in Drechowe. 1295. 


(Hodetridus, dei gracia epilcopus ecclefie zwerinenäis, 
Omnibus prefencia 'uiluris in perpetuum. tenore pre- 
feneium cupimus notum esſe, quod honorabilis uir 
arnoldus, abbas noui campi, ciftercienfis ordinis, ob 
remedium anime fue, ecclefie parochiali in tribuzes 
filiam placitauit in uilla drechowe, et eam dotauit man- 
fis duobus de confenfu pro tempore tunc plebani, et 
adieeit prediete filie terminis, quoad ius parochiale, ipfam 
villam drechowe, crakowe, renekendhorp, et uoghedhes- 
dhorp, huueldesdhorp, pantenmolen, karfenowe; cuius 
eeelehie cymiterium auxiliante domino confeerauimus 
in die natiullatis domini, anno inearnaeionis ipfius 
M°CC’XC*® quinto. Datum drechowe, anno et die 
predictis. 





CCXLVI. 
417. Anthon von Bughe regelt die Verhaͤltniſſe der Dorf⸗ 
leute zu Schlichtemühlen. 1295. 


Ünivers eristi fidelibus prefencia viluris uel audi- 
turis dominus anthonius, miles, diclus de bughe, ac 
filii fui, hinr[icus], Johannes, conr[adus], milites, an- 
thonius, matheus, euerhardus, georgius, famuli, in om- 
nium [aluatore falutem.. Ne ea que geruntur in lem- 
pore fimul labantur cum lapfu temporis, folent feripture 
memoria perhennari. hinc eft quod notum facimus, 
tam prefentibus quam futuris, publice proteftantes, quod 
ego dominus anthonius, miles, dictus de bughe, ac filii 
mei prenominati, communi coufenfu placitauimus et 
ordinauimus, ftatuendo cum villanis nostris, eiuibus in 
fliehtemolen, quod quilibet manfus verfus aquilonalem 
partem ville flichtemolen foluit nobis ac noſtris heredi- 


bus omni anno ad VI marcas denariorum, verfus 


auftralem partem ad V marcas perpetualiter perloluem- 
das. Infuper vendidimus omnia ligna adiacencia pre 
diete ville eisdem ciaibus, ad vfum et vtilitatem eorumı 
communem, vtentes eisdem libere in communi prowt 
euiuslibet indigencia ac necesfitas requirit, libere eisdem 
refignantes, dummodo per nimiam defolacionem Uguo- 


rum non auichiletur villa ante dieta. Si quis aulem 


predietorum ciuium fine ecommuni confenfu fecauerit, 
debet grauari pignore valehs XII folidos denuariorem, 
que due partes nobis cedent, tercia ciuibus prenomias- 
tis. preterea fi aliquis predietorum ciuium im fals 
manfis, fine agris, uel lignis aut pafcuis, apes inuemerit, 


libere poslidebit. Si autem, quod deus auertat, bema 


predieta venderemus, omnia permanebunt in eodem fure 
rata ac inpermutabilia fecundum nunc ftatula et ord)- 
nata. Infuper manfı eorum, fiue agri, five terra qua 
vulgariter dieitur owersiach, ac omnia loca terminorem 
eorum fine funiculo menfuracionis et virge perhemnliet 
permanebunt. Ne autem [uper hys et ftatutis et erdi- 
natis a nobis uel heredibus noftris dubium aliquod uel 
aıbiguitas oriatur, fed omnia firma et inconuulfa 
permaneant, prefentem litteram conferibi feeimus, et 
figilli noftri munimine duximus roborandum. acta [aut 
hee in villa fliehtemolen, anno domini millefms 
COLXXKXV. 


CCXLIX. 
420. Der Pleban Otto Sloer bekundet die Gtiffng einer 
Bicarie in der Nicolai Kirche zum Sunde durch Leo Valle. 
12986. 


Oanibus preſens feriptum vifuris Otto dietus Sloer, 
plebanus Ecclefiarum Sundenfum, Cum deuotis Ors- 
tonibus plenitudinem Omnis boni. tenore prefentium 
Euidentius recognofco quod, habita deliberatione ma- 
tura, vt Cultus diuinus Salubriter Augeatur, Cum ve- 
luntate ac mera Licentia venerabilis domini mei Go 
fridi, Swerinenfis Epifcopi, Confenfi et permifi Leonem 
dietum valken, Burgenfem ciuitatis Stralsund, in Ee- 
clefia Beati Nicolai quapdaın vicariam in honorem Baneti 
Jacobi Inftaurasfe, quam cum quatuor maufis fillu iu 
villa Langedorp dotauit, asferens veraciter predieise 
manſos tam bonos velle facere, vt ex iplis expedite An- 
nuatim posfunt vicario, qui pro tempore fuerit, rigiat 


Marcarum redditus prouenire. De iure vero patrona- 
tus, fiue Collatione, dicte vicarie, sanciente venerabili 
domino Kotfrido, Szwerinenfi Epifcopo, Sie eliaın inter 
dietum Leonem et me esfe fateor placitatum, quod ega 
ad tempora vite mee et ipfe Leo et [ui heredes fimul 
et pariter dietam vicariam, quando vacauerit, Conferre 
debeamus Idonco facerdoti; polt mortem vero meam 
Cellatio memorate vicarie ſolummodo apud ipfum Leo- 
nem [uosque heredes et propinquiores Confanguincos 
perpetualiter remanebit, ila vt eaın, ficut pref[criptum 
eft, femper Conferant lacerdoti; Qui facerdos mihi 
fueces[oribusque meis debet in Omnibus obedire, et 
horis Canonicis interesfe, Et qualibet fecunda, tertia, 
quarta et quinta feria, nifi feftum interuenerit, misfas 
oelebrare pro defunctis, fexta vero feria de cruce, fab- 
bato de domina nofira celebrabit, In quadragelima et 
in aduentu domini Confesfiones audiet cum ceteris 
facerdotibus. Reliquis vero temporibus infirmum vel 
infirmos, quam vel quos prius audiuil, Lieite vihtabit, 
ii ad ipfos fuerit fpecialiter euocatus, eisque ministra- 
bit Ecclefiafiica [acramenta. Et fi quid eidem presbitero 
in teftamentis fuerit Asfignatun, hoc ad questum quo- 
tidianum ponet Capellanorum pro tempore Ibidem de- 
feruientium, Et inter fe idem facerdos et fui ſoeii toſum 
Burfe ipſorum queſtum equaliter partientur. Et expen- 
fas per ſe propias habebit fi ei proprie ſuppetant facul- 
tates. 
foribus. fi ipfis placuerit, manebit in expenfis, une pro 
Nec 


lieitum erit ei aliquatenus Layco commanere. Vtau- 


Sin auten cum domino Ottone ac fuis [ucces- 
eis decem marcas denariorun dabit Annuatim, 


tem hec que preferipta funt fepedieto Leoni [uisque 
heredibus et confanguineis fuis propinquioribus femper 
Inuiolabiliter obferuentur, Eisdem prefens feriptum figillo 
meo ac figillo Ciuitatis in teflimonium Contuli robo- 
retum. Teftes vero huius funt: facerdotes: Dominus 
Binricus Schone, Dominus hinrieus de Brema, Dominus 
Hinricus de Sulta, Dominus Hinrieus de Borantenha- 
gen, Dominus Hayco, Dominus Humboldus, Dominus 
Lambertus, Dominus Tiderieus; Laici vero et Confules: 
Hermannus Trauemunde, Conradus Erthmau, Tidericus 
de dorpen, Johannes de Stratzeborch, Nicolauus de 
defholte, et multi plures alii fide digni. Datum anno 
domini millefimo Ducentefimo Nonagefimo [exto, in die 
Beate Juliane, virginis. 





Fabr. Urf. 11. 


CCL. 
424. Gotfrid, Biſchof zu Schwerin, beftätiget diefe Picarie 
1296. 


Goaſridus. dei gracia ſwerinenſis Eecleſiae Epiſcopus, 
Omnibus prefens ſeriptum vifuris lalutem in domino 
Cum leo dictns valcke, cinis (undenfis, 
vir prudens et honeftus'), pio ductus zelo, vicariam 
Inftaurauit in Eccelefia Sancti Nicolai, in honorem Saneti 


fempiternam:. 


Jacobi, In ciuitate predieta, diuinum cultum cupiens 
ampliare, Dotans cam et asfignans eidem vicarie qua- 
tuor manforum redditus in villa Langedorp fitorum, ex 
quibus debent annuatim vicario, qui pro tempore fuerit, 
viginti marcarum redditus prouenire ?2), Noftro ſuper his 
et Ottonis, plebani, et Confulum predicte Ciuitatis 
Confen[u et aslfenfu in omnibus requifito, qui per rali- 
habicionem KNoftram et Ottonis, plebani predicti, in 
perlistentia vicarie illius eft vtiliter confumatus. Cete- 
rum de iure patronatus feu collatione vicarie prehabite, 
nobis, ficut premisſum eft, fauentibus, fic ftatuit, vt ipfe 
Leo et otto plebanus infimul et pariter, quoufque dic- 
ius otto fuperuixerit, ambo porrigaut Cui decreuerint 
facerdoti; poft mortem vero ipfius Oltonis apud ipfum 
Leonen fuosque heredes et propinquiores Confangui- 
neos huius collatio perpetualiter remanebit. Preierea 
facerdos qui ad eandem vicariam fuerit prefentatus in 
Omnibus debet Ottoni fuisque fuccesforibus obedire et?) 
horis canonicis Interesie, et qualibet fecunda, tertia, 
quarta, quinta feria, niſi feftum Interueniat, misfas 
Celebrare pro defunetis, fexta vero feria de cruce, 
fabbato de domina nofira celebrabit, In quadragefima 
et in aduentu....commanere*). Nos autem predie- 
tam ordinationem tam ralionabilifer factam pio animo 
fauorabiliter attendentes, ipfam auctoritate ordinaria 
'onfirmamus, Decernentes irrefragibiliter, vt dicta vica- 
ria per [e mancat Beneficium, tempore quo vacauerit 
facerdoti, ſieut premisfum eft, Idoneo couferendum. vt 
autem quod premillitur perpeluis temporibus perfeueret, 
prefentes literae figilli noftri munimine roborantur. 
Teftes autem huius funt: Dominus hinricus Sluue, 
Dominus Hinricus de Sulta, Dominus Hinricus de lre- 
ma, Dominus Hinricus de Borantenhagen, Dominus 


In andern Abfchriften ) prouides et discretun. ?) inde. ’) et im. 
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Hayco, Dominus Tidericus, Dominus Humboldns, et 
dominus Lambertus et alii quam plures viri fide digni. 
Datum anno domini Millefimo Ducentefimo Nonagefimo 
Sexto, In die Beate Juliane, virginis. 


CCLI. 
424 Zürft Wizlaf verleihet dem Kloſter in den Bergen auf 
Rügen das Eigenthum des Dorfes Bore. 12986. 


W ysteztauus, dei gracia princeps ruyanorum, vni- 
uerfis chrifti fidelilbus ad quos prefentes peruenerint 
falatem in domino fempiternam. Temporales actus flu- 
unt cum tempore, nisi curet eos actor apieibus ao tafti- 
bus eternare. Hine eft quod notum esle uolumus tam 
prefentibus quam fuluris, quod mes, ob diuine remu- 
meracionis intuitum, ad rogatum faaclimonialium in 
montibus In ruya, cystercienfis ordinis, rofkildenfs 
dyocehis, proprielatem ville im wytouia sili, Gore nua- 
oupate, eisdem Sanctimosialibus eontulimus libere et 
paeifico perpetuo posiidendam; Quam uillam predicte 
Sanctimoniales a quadam milite vdone empcionis tytulo 
oomparauerunt; fepe memoratis l[asctimonialibus dieta 
uilla cum omnibus pertimeneiis ac viililaiibus fuis jugi- 
ter fructuris. In cujus rei euidenciam perpeluam pre- 
ſens fcriptum exinde confectum figillo noltro duximus 
muniendum. Teftes hujus rei funt: Bertoldus de oft, 
marfealcus nolter, prydborus de lanka, Bickoldus ro- 
demunt, domini milites, et quam plures alii nychilomi- 
maus fide digni. Datum in mostibus, amno dominice 
imearnaeiouis M’CC’XC’VI', feria quarta polt domini- 
cam, Qua cantalur mifericordiee domini. preleutibus 
perpetuo duraluris. 


CCLU. 
425. Fuͤrſt Wizlaf verleihet dem Klofter in ben Bergen auf 
Rügen das Eigenthum einer Hafenhufe in Beffin. 1296. 


W yereztauus, dei gracia princeps ruyanorum, Om- 
nibus prefens fcriptum cernenlibus [alutem in domino 


Sempiternam. Conferuari debet a pofieris ratum quie- 
quid a progenitoribus dinofeiter canomice ordiseium. 
Quo cirea nouerint tam prefentes quam pofieri qwedi; 
Conradus de parow et uxor fua, mechtyldis, fano viem- 
tes eonfilio, ob dei amorem, nec non in remishonem 
fuorum peceaminum, monafierio in montibus in ray» 
fyto, [ystercienfis ordinis, dyoeefis Rafkildenks, dus 
miareas denariorum vlualium fingulis annis poft obitum 
predictorum pereipiendas fine inpedimento de vae vnes 
in villa Besfin nuncepata in Ruya erogabunt. Nes 
autem, bene operacionis propofitum inpedire noleniss, 
damus per prefenies proprietatem vnei predieti mems- 
sterio memorate perpetuo fine uiolacione qualibet pesf- 
dendam. In cujus rei eertitedinem figillaum noftrem 
prefentikus duximus apponendum. Teftes hujus rel 
funt: Bertoldus de ofi, marfchalens nolier, Bickeldus, 
Vdo, domini et milites, et quam plures alii fide digel 
Datum in mentibus, Anno domiei M’CC’XC* Sexte, 
feria quaria poft dominicam, qua cantatur mifericordies 
domini. 


CCLIII. 
426. Fürſt Wizlaf und deſſen Söhne verkaufen dem Dober⸗ 
moigle das Erbe des Dorfs Techgedarſitz. 1296. 


O naibus chrifti fidelilbus ad quos prefens [eriptem 
peruenerit Wyzlaus, dei gracia prineeps ruyanorem, 
falutem in omnium [alutari. ut acla hominum ad loa- 
geuam reducanlur memoriam pro eo congruit ea tefli- 
bus ydoweis et feriplis autenlieis perhennari. hine ei 
quod nos lenore prefencium publice protestamur, quei 
nos, de libero asfenfu zoftrorum filiorum dilectoram, 
domini wyzlai atque fambori, vendidimus debermeyale 
nec non fuis heredibus ab eo legitime- ----- ---- 
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de vicen, milites, nec non Johannes de Sale, plebanus 
in Stekeborch, nofter Tabellio et capellanus, et alii 
quam plurimi, milites et Cleriei, fide digni. Datum jn 
Nouo Caınpo, Anno domiui M’CC°®. Nonagefimo [exto, 
proxima feria fexta poſt Dominicam, qua cantatur Mi- 
fericordia domini. 





CCLV. 
428. Fürſt Mizlaf und deffen Söhne fchenfen dem Klofter in 
den Bergen auf Rügen für alle defien Güter bie volle 
Gerichtsbarkeit. 1296. 


x 
WW yzlaus, dei gracia princeps Ruyanorum, ncc non 
Wyzlaus et zamborus, cadem gracia principes Juniores 
eorundem, Omnibus chrifüi fidelibus prefencia viluris in 
perpeluum. Litterarum et testium munimento folent 
perhennari principum gesta, vi robur perpetue ftabili- 
talis optineant et nalciture posterialis ınemoriam vale- 
ant adipifei. Quo circa difcat reuerenda nacio prefen- 
cium et nofcat felix fuccesfio futurorum, quod nos, de 
confenfu nostro vnanimi, ac fidelium noltrorum eciam 
requifito confilio, ob honorem dei omnipotentis et ma- 
tris eius, marie, virginis inlemerate, quorum pluries 
temere oflendimus maiestateın, vt eisdem aliqualem 
pro nobis faciamus fatisfactionem, et propter ani- 
marum noftrarum,, predecesforum , nec non fucces- 
forum noftrorum omnium, remedium promerendum 
piis progenitorum noltrorum vestigiis volentes lalu- 
briter inherere, Donauimus ınonafterio in montibus 
in Ruya fituato, Cystercienfis ordinis, Rofkildenfis 
dyocefis, et fanctimonialibus ihidem deo die noctuque 
jugiter famulantibus, in omnibus bonis fuis vbieunque 
locorum ia dominio et prineipatu noftro filis, omne 
judieium, tam majus quam minus, in ommni caufa, quod 
ad nos Ipectabat, quod confistere dinofeitur in fentencia 
capitali fiue mortis et manuum mutilacione, fine inpe- 
dimento quolibet aduocatorum noftrorum et perturba- 
cione qualibet exclufa, perpetuis temporibus fine vio- 
lacione aliqua irreuocabiliter posfidendum, decernentes 
irritum et inane fi ſeeus quippiam in hujus donacio- 
nis nofire liberaliter facte libertateın ab vllo quoquam 
hominum fuerit attemptatuın ; prefentibus ad utilitatem, 
commodunı et profectum monalterii predicti, juxla te- 
norem Judicii preferiplorum !) perpetuo duraturis. In 


I) Codex rugian, prescripti. 


* 


cujus rei memoriam ſempiternam, ne ſuper ifie faete 
noftro in pofierum dubitacio oriatur, Sigilla nofira ad 
cautelam prefentibus duximus apponenda. Tefies qui 
aderant hüfunt: Dominus nofier ghotfridus, Epifco 
zwerinenfis, arnoldus, abbas novicampi, prepolitus ay- 
colaus de montibus, domini cleriei; dominus reyniridus 
de penicz, johannes morder, hinricus et Bertoldus de 
oft, fratres, marfcalei noftri; hermannus mezckowe, 
nycolaus de kaland, Lodewicus kabold, matheus mel- 
teke, Conradus dotenbergh, johannes Wokenfltede, do- 
mini milites, et quam plurimi alii nychilominus fide 
digni. Datum in Nouocampo per manus domini Je- 
hannis, facerdotis, plebani Ecclefie in fiekeborgh, de 
fale nuncupati, curie noftre capellani et prothonotaril, 
Anno dominice incarnacsonis M’CC’XLC® fexto, Iu die 
tyburcii et vuleriani, martirum Beatorum. 


* 





CCIN\NL. 
429. Zürft Wizlaf und deſſen Sohne reguliren bie Berhältwie 
der Geiftlihen im Archidiakonate Rügen, in Hinficht ber Bes 
fugniß über ihren Nachlaß zu verfügen und des Önabenjahre. 
1296. 


-Bugestaus, dei gratia Stettinenfium, Pomeranie, Caffu. 
bie et Slauorum Dux, Rugianorum princeps, Comes 
Gutzkouieufis, Omnibus et fingulis viriusque fexws 
ehrifti fidelibus, prefentes noltras Litteras vifuris, Lee- 
turis, et audituris, Salutem in eo qui omnium rerum 
Acta hominum delet obliuio niß 
Quapropler 
vobis fupradietis Notum facimus vidiffe, audiuilfe ple- 
niusque exanıinalle quasdam litteras Hluftrium pris- 
WYSZLAI & WYSZLAL 
Nee non SAMBORI, Rugianorum quondam prineipum, 


vera ſalus extitit. 
ftabıli litterarum fuleiautur firmameuto. 


ecipum et Dominorum, 


noftrorum dileetorum predecefforum felicis recordacionis, 
Nou viciatas, non Cancellatas, neque in aliqua fui parte 
fufpectas, aliquali tamen vetuftate corrofas, tenorum [uh- 
fequentium“ : In nomine patris, filii et Ipiritus [aneli, 
Wyzlaus et Wyzlaus, Nec non Zamborus, dei graca 
principes Ruyanorum, Vniverfis christi fidelıbus, tam 
pofteris quam prefentibus, in domino falutem. Quam- 
uis ad rei publice poffidenda gubernacula in partem 
follieitudinis divinitus euocati, Omnibus in diftriete 
noltro pofitis, ad conferuacionem juflieie, que Voicuigue 
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guod fuum eft tribuit, ex zelo rectitudinis teneamur, 
maxime tamen ecclefias et perſonas ecclefiaflicas, fine 
gaibus fidei ſaere religio ftare non preualet, pie defen- 
Honis prefidio volumus in fuis emunitatibus ac liber- 
tatibus confouere. Cum igilur, pretextu cuiusdam 
praue confuetudinis, quam vetuftas erroris et hominum 
effrenata copiditas in quibusdam partibus, contra ſta- 
tuta canonum, in libertatis eeclefhiaftice preiudicium, 
damnabiliter introduxit, Clericorum bona, mobilia- et 
immobilia, per mortem eorundem plerumque relieta in 
eeelefiis vel beneficiis, in quibus, dum viuerent, relide- 
bant, paffın a Dominis temporalibus, Jus patronalus 
is hujusmodi beneficiis habentibus, per laicalem poten- 
tiam rapiantur, Et pro voluntatis eorum libito diftracta 
in vfus illicitos econuertantur. Ex quo hec Inconueni- 
entia frequenter accidunt, quod eisdem clericis dece- 
dentibus teftandi de bonis fuis facultas abnuitur, Et fi 
quandoque teftamentum condiderint, hii quos ad hoc 
in vltima voluntate fua elegerint Illud exfequi prohi- 
bentur, ac per hoc nonnullos corum lepe contingit de- 
cedere inteflatos, Nec eciam in dote vel domibus corum 
tantum de patrimonio crucifixi relinquitur, vade eorum 
debita, que pro fua et ecelefie legitima neceflitate con- 
traxcrint, perfolvantur, aut perfone, quas in huiusmodi 
bencficiis pofimodum deferuire conligerit, congruc va- 
leant fuftentari. Nos qui fimiliter huiusmodi prauam 
ac deteftabilem confueludinem a noftris progenitoribus 
obfervatam invenimus, aliquocies eciam permifimus ac 
mandauimus obferuari, Saniori nune vfi confilio et ad 
eor peniteneie. milerante domino, fub fiducia gracie re- 
deundo, quo faeilius noſtris progenitoribus, nobisque 
ac nofiris in futurum heredibus peccatorum veniam ac 
eterne bealitudinis premium a mifericordiarum domiuo 
impetremus, Eidem confvetudini, vmmo (sie) uerius cor- 
ruptele, in hiis nofiris litteris de plano renunliamus ex- 
prefle, ac preleriptioni longevi teimporis, Exceplioni 
doli mali et iu factum, Omnique iuris et legum auxilio, 
Canonici et ciuilis, aut C'uilibet actioni, que nostris (sie) 
ae nofiris heredibus in futurum poffet compelere contra 
hoe Inftrumentum ac eius tenorem obiici vel opponi, 
ae ipfaın confuetudinem, tamquam facrilegaın, animarum 
faluti contrariam, omnimodo reprobantes, per omnem 
diftrietum noftrum penitus abrogamus, dantes, conce- 
dentes vniverfis ecclefiarum rectoribus, capellanis et 
vicariis, aliisque elericis in noftro diftrictu, videlicet in 
archidiaconatu terre Rugie, Ecclefiaflica beneficia cum 
cura vel fine cura obtinentibus, fiue fanis mente et cor- 


pore exiftentibus aut in egritudinis lecto pofitis feu la- 
borantibus in extremis, plenam ac liberam poteftatem 
difponendi, ordinandi ac teftandi de bonis fuis, mobili- 
bus et immobilibus, tam racione ecclefie, quam de pa- 
trimonio, vel emptione, feu alia quavis arte vel in- 
duftria acquifitis, in ufus ecelefiarum ac fidelium pauperum 
conuertendi ac largiendi fuis amieis indigentibus pro 
fue voluntatis arbitrio, fuorumque confilio confelforum, 
obfervata tamen in omnibus ea forma, quam cirea hu- 
iusmodi facrorum ftatuta Canonum approbant, permit- 
tunt. Et ut ea fe liberius pofle gaudeant, Vniverfis 
aduocalis. Officialibus, feu nuntiis noftris, ſub obtentu 
noftri fauoris gracie, diftricelius inhibemus ac perpetuam 
inhibitionem facimus, ne de bonis fupradictis noftro 
nomine, uel auctoritate propria, feu alia quavis occa- 
fione quomodolibet intromiltere ſe prefamant, quominus 
elerici predicti prenolata gaudere valeantlibertate. Ce- 
terum cum, fecundum laudabilem ac piam terre eonfue- 
tudinem, nonnulli ex dictis clerieis, quorum domus 
adeo funt communes, Vt hospitalitis gracia Ceterisque 
pietalis operibus, que in ipfis plurimum in domino com- 
mendantur, tanto plerumque debitorum onere pregra- 
uentur, quod ipfis, nec vivis Nee defunctis, ad folacio- 
nem debitorum huiusmodi proprie fuppetunt facultates, 
Ne de bonis operibus fuis videantur incommodum re- 
portare, quin pocius ad caritalis opera per longiora 
beneficia affeetuofius accendantur, de conlenfu Vene- 
rabilis in chrifto patris, Domini Johannis, Rosfkildenfis 
Epifcopi, eujus ad hec auctoritas eft potiffimum requirenda, 
fepedictis clericis ad [olucionem huiusmodi debitorum an- 
num gratie integrum a die mortis corum in beneficiis, que 
habuerant, liberaliter indulgemus, diftinetionem autem ae 
interpretacionemn hujusmodi anni gracie predicto domino 
Epifeopo per [uas patentes litteras, prout fibi fecundum 
deum expedire videbitur, refervamus, committimus expri- 
mendas. In libertatis vero el gracie predietarunf recom- 
peufam fepe dictos clericos humiliter petimus, in domino 
exbortamur, vi ad locum eisdem a nobis depntatum 
bis in fingulis annis deuote conueniant memoriam om- 
nium progeniterum ac heredum nofirorum poft nos 
viuencium, et vxoris noflre, ibidem cum miffarum folen- 
niis, vigiliis, et oracionibus, Nec non’ Elemofinarum 
largitionihus, ad honorem Omnipotentis dei et anime- 
rum noftrarum remedium devocius peraciuri. Sane cum 
honorabilium, dilectorum ac fidelium noftrorum militum 
et armigerorum nofirorum, Jura patronatus a nobis te- 
nentium, communicalo confilio et affenfu, Omnia pre- 
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dicta et fingula fecerimus, ipfis firmiter precipimus ac 
mandamus, vi libertatis huiusmodi graciam circa clericos 
fibi fubditos modis premiffis inviolabiliter (tudeant ob- 
fervare, mercedem a domino et a [uis clericis, vt pre- 
dietum eft, in diuinis officiis, orationum et bonorum 
operum [uflragia perpeluo recepluri. Si vero huius- 
modi gratiam libertatis aliqui, aufu temerario, contra 
jufticiam mutare preſumſerint, Venerabilis in chrifto 
Dominus Episcopus Rosfkildenfis contra tales, nobis 
irrequifitis, ſuo Jure procedat, vsquedum ad fatisfac- 
tionem eompellantur. Vt ergo hoe nofira tam falubris 
ordinacio futuris temporibus permaneat inconuulfa, pre- 
fentes litteras inde confectas noftrorum ac aliorum infra 
feriptorum Agillorum appenfionibus communivimus Do- 
minorum militum, videlicet pridbori, Nicolai, et Thezyza, 
nec non domicellorum Audree, filii Andree de borne- 
holm dicti, et agonis, fili Nicolai Hak. Teftes vero 
hujus rei funt: Reyfridus de penitz, Johannes mor- 
derus, Hinricus et Bertoldus, fratres de oft dicti, mar- 
fchalci noftri fidelen, Lodevicus Kabolt, Nicolaus de 
calandt, matheus molteke, Conradus Dotenberch, domini 
milites, conhiliarii noftri, pridborus de lanca, Thomas 
et Hinricus van pluta, Jeroslaus, vde, et quam plures 
alii nihilominus fide digni. Datum Straleflundis, incar- 
nali verbi anno millefimo ducentefimo Nouagefimo 
fexto, in die pentecoftes. 





CCLVII. 
430. Johann, Biſchof zu Roskild, genehmiget die Anlage des 
Kloſters Hiddenſe. 1296. 


O naibus preſens feriptum cernentibus Johanues, mi- 
feracione diuina Epifcopus Roskildenfis, Salutem in om- 
nium faluatore. Aures noftras tanto decet nos benignius 
inclinare quanto id quod [uadetur et petilur per aınplius 
conuenit exaudiri. Inde eft quod dilecti filii, fratres ordinis 
Ciftercienfis de nouo campo, zwerinenfis dyocefis, ad nos 
accedentes humiliter postularunt, quod cum, illo in[pirante 
euius fpiritus vbi vult fpirat, foli domino feruire deli- 
derantes in conforeio feruorum ehrifti fecundum vitam 
et regulam predicti ordinis primitus inflitutam, in ho- 
norem dei ct malris ejus, virginis gloriofe, nec non ad 
profeetum quam plurimum animarum in infula que di- 


eitur hithinsö, noftre dyocefis, intendant fundare eene- 
bium ordinis fupradicti, noltrum ad hoc confenfum ei 
liceneiam admiltere mifericorditer debemus. Qua prep- 
ter nos, conuocato capitulo noltro et ipfius communienio 
coahilio, peticionem huiusmodi licitam et honeftam, pre 
cipue cum ad diuinum [pecialiter cultam [peelaret augen- 
dum, de unanimi confenfu et voluntate prefati eapitall, 
noftri dignitati duximus annuendam. Dantes eisdem 
fratribus plenam ct liberam tenore prefentis facultaiem 
quandocunque ipfis placauerit dietum cenobium, diuina 
cooperante gracia, fundandi in infula memorata, Ita 
tamen quod ius epifcopi Boskildenfis et ecelefie pao 
chialiv vbi dietum cenobium conftrueretur fit per om- 
nia et in omnibus femper faluum. Ne igitur Super hee 
aliqua posfit dubitatio in pofterum fuboriri, prelemtes 
litteras eisdem fratribus dedimus figillorum nmoftri « 
capituli nostri predicti munimine roboratas in teslime- 
nium et cautelam. Datum Roskildis, anno domisi 
M’CC’XC° fexto, XI? kalendas Julii. 





CCLVIII. 
433. Urkunde der Stadt Stralſund über die Verlängerung 
bes Bündniffes mit den andern norbifhen Städten. 1298. 


Uninersis christi presens scriptum visuris vel audits- 
ris Aduocatus, Consules et commune Ciuitatis Sitrale- 
Ad cuiuslibet noticiam 
tenore presentium volumus peruenire, quod nuneils 
ciuitatum, videlicet Lubeke, Wismaric, Rozstok, Gri- 
peswolt, et nostris, ob bonunı paeis ct utilitatem com- 
munium mercalorum, cum pleno mandato congregatis, 
deliberacione sufficienti prehabita, tandem decreuimus 
cum eisdem, quod unaqueque ciuilalum predictarum all 
fideliter debet asfistere in proseculione sui iuris nee 
casu aliquo deserere, siue hoc in lerris siue in mari 
oportunum fuerit, pro modo vnamquamque respiciente, 
et super hijs inuicem coufederationem firmam feeimus 
a festo marlini proximo ad triennium duraturam. Ve- 
rum quia negocium arduum, et quod plures respieil, 
plurium habet consilio regi et dirigi, ne impetuose pro 
cedatur, arbitrandum duximus, quod nulla Ciuitatum 
premissarum quicgquam wmouere dehet, nee fine aliarem 
consilio et consensu genus gwerre aliquod incheere; 
set si in parte aliqua minus juste lesa fuerit, suas mo- 


sundensis salutem in domino. 
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cenfus et posfesfiones fitos in diela diocefi Zwerinenfi, 
tune ad ipfos Nobiles communiter pertinentes, uobis 
et monafterio ueltro pia et prouida liberalitate donarunt, 
prout in patentibus litteris inde confpetis Epifcopi et 
Capituli predietorum figillis munitis plenius dieitur eon- 
tineri. Nos itaque, ueltris fupplicationibus inclinati, 
quod f[uper hoc pie ac prouide factum eſt ratum et 
gratum habentes, id auctoritate apoftolica confirmamus, 
et prefentis feripti patrocinio communimus. Nulli ergo 
omnino hominum liceat hane paginam noſtre confirma- 
tionis infringere uel ei aufu temerario contraire. Si 
quis aulem hec altemplare prelumpferit, indignacionem 
omnipotentis dei et beatorum petri et pauli, apoftolorum 
eius, [e nouerit incurfurum. Datum Rome apud Sanc- 
tum pelrum, XII Kalendas februarii, pontificatus noftri 
Anno Tertio. 





CUOLXIL 
439. Die Fürflin Agnes verkauft das Dorf Doneferike 
zu Erbpacht. 1297. 


Ae- dei gracia princeps Ruyanorum, omnibus ad 
quos prefens feriptum peruenerit falutem in domino 
fempiternam. Ne ea que aguntur in fempore fimul cum 
lapfa temporis a memoria hominum recedant, folent 
Hine 


eft Quod prefentibus notum esfe volumus et polteros 


gesta hoininum per feripti materiam perhennari. 


non latere, Quod, de maturo noftrorum confilio nee 
non heredum noftrorum fauore, hereditatem (hereditatem) 
uille donekeuitze vendidimus et in prefentibus infto 
uendieionis tytulo vendimus. Petro gneweken et petro 
et nicolao, filio wymari, nee non heredibus ipforum 
fuccedentibus, fieut iacet et fient cam habuimus. in ter- 
ıninis fuis, areis, agris. Cultis et incultis, lignis. aquis, 
Siluis. Rubetis, pafeuis, pratis, paludibur, Cefpitibus, 
Nec non aliis bonis quibusenmque ad dictam uillam 
jaceentibus, perpetuis temporibus pacifiee habendam et 
quiete posfidendam. De huius prediete hereditatis vero 
posſesſione predieti viri nec non ipforum heredes fuc- 
cendentes debent fingulis annis in redditibus Tredeeim 
mareas denariorum vfualium nobix elargiri, Dimidieta- 
tem in fefta beati martini et aliam in Carnisprinio. 
Annuimus eciam prefalis viris et ipforum fuecesforibus 
Quod lieite et feeure annualim celpites et ligna vendere 
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poterunt, fi opus cis fuerit ad pactum expuncudam 
Ne quis autem hanc fummam reddituum aufu temers- 
rio augmenlare, uel minuerc, uel contrahere prelumpferit, 
prefentem paginam figilli noftri munimine Duximus ro- 
borandam. Huius vero rei Teftes funt: viri Difereli, 
feilicet Dominus bertoldus Miles de Olten, et volradus, 
Aduocatus venerabilis coniugis, principis Ruyanorum 
Senioris, et Hermannus, Aduocatus Domini wyzlai, 
principis Ruyanorum Junioris, et Nicolaus bulle, et 
Gotfcaleus molendinarius, et wicbuldus de dorpen, Et 
quam plures alii fide digni ad hoc uocati fpeeialiler et 
Rogati. Actum et datum Sundis, Anno Domini M*°CC®’ 
Nonagefimo Septimo, ipfo die Juliane, virginis gloriofe. 





CCI. XII. 
440. Wittwe und Sohn des Ritters Andreas Erlandſon 
vergleichen jich mit dem Klofter Neuenfamp wegen der Kloſter⸗ 
Anlage auf Hittenjee. 1297. 


OD anivus chrifti fidelibus prefens feriptum cernentibus 
Ingifrid, Relicta domini andree Erlandi, et andreas, 
miles, filius corundem, falutem. Notum facimus pre- 
(entibus et futuris quod, cum illustris princeps ruya- 
norum, dominus Wiz|laus], in infula Hyddenfe fun- 
dari mandasfet Cyfterceienfis urdinis abbaciam, et eandem 
monasterio novican:pi. eiusdem ordinis. fubiccisfet, et 
monaflerii ejusdem n:onachos in posfesfionem mit 
jusfisfet, Nos, hoc in noftri prejndieium fieri [encientes, 
eo quod prediete infule medietas et plenum Jus atque judi- 
cium ad nos pertineret, ipfos ınonachos [uper hujusmodi 
ftatuimus conuenire, Tandem, procurante domino ıhoma 
Cum thorace, noltro milite, vendidimus dietis monachis 
ac monaflterio nouicampi omnia bona que posfedin:us 
in prefata infula byddenfe, pro Centum marecis puri et 
examinati argenli fub libra Colonienfi, nee non pro 
Irtis 
tamen condicionibus adjectis, quod ligna [ufficieneia ad 
eomburendum pro curia noftra feaprode de predieu 
infula faciamus afferri, et homines noltri villam feaprode 
tantummodo inhahitantes de eisdem lignis, que ad vfas 
nofiros fuceiduntur et apportantur, virgulas et alia refidaa 
lieite pereipiant ac deportant. Sues quoque curie noftre, 
Cum arbores fructus produxerint, paſei faciamus in 
casdem. Infula absque cenfu pifcature, vero medietalem 


ducentis mareis denariorum flauiealium datiuorum. 
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noftro vfui ibidem referuamus, ita tamen quod noftri 
pifeatores, quos ad prowifionem pifeature partis nofire 
eonftituerimus, in prefata infula maneant etligna libere 
habeant fibi ad eouburendum fuffieieneia, fieut hactenus 
efi confuetum. Medietatem eciam tocius naufragii, quod 
vulgariter dieitur Todrift, mobis et noftris heredibus 
perpetuo referuamus. preterea, ne dietus dominus Iho- 
'mas cum thorace propter hee aliquid paciater detri- 
menti, volumus quod ipfe et fui heredes quecunque 
ibidem habuit in futarum habeat ficut ante. Declara- 
mus infuper, quod quiequid controuerfie ac dilcordie 
inter venerabilem patrem dominum abbatem et honeftos 
dominos, fuos monachos, ac inter nos hactenus e x ſtite- 
rat racione hujus eontraelus totaliter est fopitum. In 
enius rei maiorem euideneiam ac firmitatem figilla noftra 
prefentibus duximus apponenda. actum et datum anno 
domini millefimo CC’XC® feptimo, in feaprode, domi- 
nica in ramis palmarum, prefentibus nobilibus militi- 
bus: domino ihoma eum thorace, et domino marquardo, 
fratre [uo, et domino heynrico, filio dieti domini thome, 
et fratre petro, priore nouicampi, et fratre petro, ibidem 
farnario, et fratre godefrido ac fratre petro, ordinis 
 prerlicatorum de dacia de domo lundenenfi, et multis 
fide dignis. 


CCLXI. 
a1. Witwe und Sohn des Nitters Andreas Erlandfon zeigen 
dem Fürften Wizlaf den Bergleich unter der Nr. 440 an. 





ae nobili prineipi Ruyanorum, Domino fuo, 
Wizslao Ingifrid, Relicta Domini Andree Erlandi, et 
Andreas, fuus filius, paratum in omnibus feruicium 
eum falute. Cum placverit velire voluntati Cyftercien- 
fis ordinis abbaciam in Infula Hyddenzö fundari, euius 
medietas cum pleno judieio et quibusdam aliis ad nos 
pertinebat, et ex quo, omni fopita controuerlia, vene- 
rabilis pater, Dominus Abbas Monafterii Noui Campi, 
et nos faeti ſumus concordes, eadem bona et quecum- 
'hactenus posfedimus, illis duntaxat excep- 
tis que nobis in eadem inlula referuauimus, quia veftri 
Caremus prefeneia, per iltas patentes noftras litteras 
plane in manus veftras et fimplieiter refignamus, Ita 
Babr. Urf. I. 















post dominicam palmarum. 

er — meum, eum figillo Domini 
me cum Thorace, valalli noftri, ſigillo 

dilecti filü mei, prefentibos een. —* 


——————— 


— e — 


CCLXIV, 
443. Ritter Heinrich) von der Of fchenft dem Klofter Hyd⸗ 
denſe das Dorf Tzarrencin. 1297. 


Univeris ehrifti fidelibus ad quos prefens feriptum 
peruenerit, Heynrieus, miles, dietus de Oft, Marfealeus 
— prineipis, ſalutem in domino ihefu eriſto. 
Notum facimus prefentibus et futuris et maxime here- 
dibus noftris, quod nos momafterio Cyltereienfis ordinis, 
quod nuneupatur Campus ſaneti Nicolay, in Infula Hyd- 
denfe fituate, in remisfionem peecaminum noflroram, 
Donauimus totam villam Tzarrenein, cum terminis fuis 
ac prouentibus et omnibos aliis ad ipfam villam perti- 
nentibus, tam libere, integraliter, perpetuo poffidendam, 
quod, post ſolius vite noftre terminam , heredibus 
noftris, uel euiquam hominum de ipfa villa et ad ipfam 
pertinentibus nichil omnino debeat deriuari, quia de ipfa 
villa et prouentibus noltre et parentum noftrorum faluti 
prouidere eupimus, in hune modum videlicet, quod 
folum poft obitum noftrum in prefato monasterio vnum 
altare fiet, eum Caliee, libro, indumentis facerdotalibus, 
et necesfariis aliis de Duabus mareis, et vni monache 
facerdoti ad idem altare pro nobis progenitoribusque 
nofiris et omnibus fidelibas defunctis eottidie celebra- 
turo ad vietualia perpetuo prowidebitur in Sex mareis, 
et ad altare quo corpus eristi reconditur de Duabus 
mareis von lampas arfura jugiter disponetur. Due 
quoque marce et dimidia ad hofpitale in vfus pauperum 
—* ee 
vioum et perpetuo conparandas. Item de 
Quinderim wmareis Ter in quolibet anno in perpetuum, 
videlicet in die beati Johannis Ewangelifte, In die 
paldhe, ot: Im mnsbrtnte) glonio fe With mar; Oi 
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tui memorati monafterii ſernietur. In oujus Rei eui- 
deneiam Sigillum noftrum nec non et Sigillum dilecti 
fratris noftris (sic) Bertoldi, militis, de Oft, prefen- 
tibus duximus appendendum. Datum anno gracie 
m’eeLXXXXVII®. Quinta feria proxima polt festum 
beatorum martirum Johanhis et pauli. 





CCLXV. 
444. Teftament des Johann von Ratenow. 1297. 


E;o Johaunes de Ratenowe, confrater et familiaris 
Ac particeps victualium Conuentus Monaflerii Noui 
campi, ordinaui teftamentum meum fub figillo domini 
Arnoldi, Abbatis Noui Campi, et Sigillo domini bertoldi, 
vicepropofiti Territorii Tribufes, nec non et figillo 
Ciuitatis Tribufes, figillo quoque domini Marfilii, ple- 
bani ibidem, et Agillo oppidi Richenberghe, et Aigillo 
domini Alexandri, plebani ibidem, multis fubnotatis 
teflibus coram pofitis in hunc modum: quod filius meus 
Johannes habere debeat Triginta marcas denariorum 
flauicorum, tantum ad vitam fuam, de domino Abbate 
in hylda, fingulis Annis, quod ego ipfe in Ecclefia ſtol- 
tenhagen, in prefencia ejusdem domini heinrici, Abha- 
tis de hylda, et fratris Nycolai Albi et fratris hermanni, 
quondam Abbatum ibidem, nec non et in prefencia 
venerabilis domini Arnoldi, Abbalis de Nouo Campo, 
Cantorisque Johannis de Aquis, Ac fratris bernardi, 
ordinans declaraui: Ita quod prior Noui Campi, qui 
nunc est et qui pro tempore fuerit, easdem Triginta 
marcas tollet fingulis Annis, et de predictis XXXa. 
marcis fingulis Annis dabit memorato filio ıneo Johanni 
Tantummodo decem marcas ad victualia et cetera ne- 
cesfaria et alias viginli marcas prior referuabit fingulis 
Annis quousque ad viginti Quinque Annos peruenerit, 
quos annos fecundum Jus Canonicum Annos difereti- 
onis denomino, De quibus XXV Annis habuit XVI 
Annos cum teltamentum iftud ordinarem. Item de 
duabus filiabus meis ordinaui teftamentum, quod filia 
mea Elyzabeih viginti marcas denariorum habebit de 
eodem Ahbati Hyldenfi fingulis Annis, et Alia filia 
mean katerina habebit de predicto Abbate Hyldenfi de- 
cem marcas etiam fingulis Annis, quas fepedictus prior 
Noui Campi etiam tollat in vniuerfo, et de eisdem 


Triginta marcis dahit Ambabus filiabus meis fimul finge- 
lis Annis decem marcas ad victualia et cetera neocesla- 
ria quousque Annos Quindecim conpleuerint fin 
gule earum, quas Quindecim Annos difcretionis Annes 
Appellari denomino, De quibus XV Annis Eliza- 
beth fex conpleuerat et katerina Annos Quatuor ipfe 
tempore quo iſtud teftamentum legitime ordinaui; reli- 
quas viginti marcas etiam ipſe prior referuabit. Cum 
autem ad iam dictos difcretionis Annos peruenerint am 
Johanni, filio meo, quam ambabus filiabus meis quie- 
quid in reſiduo prenumeratlus prior referuauit de dema- 
riis [upradictis [epedicto filio meo Johanni, pro Bala 
portionis fuc, et Elyzabeth, filie mee, pro Rata portio- 
nis fue, nec non et katerine, filie mee, pro rata porti- 
onis fue, totum reddet fine omni lucri [pecie vel vfare 
Si autem, deo vocante, predictum filium meum Johan- 
nem obire contigerit ante Annos diferetionis predietos 
pars totalis ipfius, pro falute anime mee, monallerie 
Noui Campi integraliter remanebit. Cum autem filiem 
meam Elyzabeth decedere contigerit, eeiam pars ipfus 
totalis dieto monalterio remanebit. Cum vero kateri- 
nam, filiam meam, mori contigerit, fimiliter pars totalis 
ipfius Sibi asfıgnata fepedicto Monafterio Noui Camgi 
eternaliter remanebit. Tutores autem filiarum ambarum 
predictarum conftitui priorem Noui Campi, et Johan 
nem et hinricum, fratres, filios domine Metien, Ciues 
in Tribules, Ita vt, fecundum timorem Dei et eonfhidentiam 
quam femper habui ad eosdem, cum predictis filiabus 
meis infra Annos diferetionis earum circa ipfas Agast 
et ordinent quidquid eis videbitur expedire. Dedi infe- 
per domui fancti fpiritus in Nouo caınpo viginti @Quin- 
que marcas quas vilricus meus, Dominus Johannes de 
brufeuiz, foluere tenebitur, pro quibus fideiusferust 
domini milites: cath, fredericus molteke, Georgius mel 
teke, fredericus de cercdorp. Quod hec predicta omnia 
rite et rationabiliter urdinaui feiunt ifti: heinrieus et 
Johannes filii Doinine metten, hermannus Sartor, Jo- 
hannes de Techelin, Ciuis in Tribufes, petrus, prior 
Noui Campi, et frater petrus, furnarius ibidem, heinricus 
Aduocatus, heinricus molendinarius, Johannes Pifter, 
Conradus piftor, Ciues in Richenberghe. Datum Aune 
domini m°.cc’. Nonagefimo feptimo, In die commemors- 
cionis beati pauli, Apoftoli. Dedi eciam uxori mee 
XXVIII marcas denariorum, quas reeipiet de hereditate 
in Ribeniz, nec non et domum Argilleam in eiuitete 
Roftock. Infuper, fi predieta vxor mes poft difetsfum 
meum per me grauida fueril, dedi puero, quem gefls- 
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verit in viero, LXIIII marcas denariorum 
minus Albertus Noui Campi mihi ſolu 
autem per me inpregnala non fuerit, 
marcas junior filia — Or: ad quin- 
deeimum Annum peruenerit. 


CCLXVI. 
445. Fürſt Wizlaf erlaubt der Stabt Greifswald neben dem 
Dorfe dänfche Wyf Einen Hafen anzulegen. 1297. 


W yataus, dei gracia prineeps Rugianorum, Omni- 
bus chrifti fidelibus Salutem in domino fempiternam. 
Cum omnium habere memoriam pocius fit dininitatis 
quam humanitatis, Expedit igitur ut aeta prineipum, 
que robur perpetue firmitatis fortiri debent, feriptis 
auctentieis et teflibus ydoneis eonfirmentur, (uam 
ob rem notum effe volumus nacionibus prefentibus et 
füturis, quod, eum vnanimi eonfenfu et bona voluntate 
dilectorum filiorum noftrorum, Wyzlay videlicet et 
Zamburi, maturo eeiam habito noftrorum fidelium con- 
filio, dedimus et contulimus et tytulo donacionis appro- 
priauimus honeftis viris, nobis dileetis, confulibus et 
burgenfibus eiuitatis gripeswolt, Ob multimoda beneficia 
et feruicia nobis ab ipfis fepius exhibita et inpenfa, plenam 
auetoritatem, potestatem et facultatem liberam fodendi, 
eonftruendi, edifieandi portum in domineo noftro in 
loco fito in (alfa aqua iuxta villam densche Wyk, vbi 
influit aqua que dieitur Ryk, Et vbi eis maxime expe- 
diens videbitur et oportunum, abſque eontradietione 
quorumlibet, perpetuis temporibus quiete, feliciter, libere, 
ae pacifice posfidendum, Volentes nichilominus ut dieti 
eonfules et burgenfes ac eorum fuccellores, ex eo quod 
dietus portus fit propter necelfitatem tocius dominei 
noftri, et omnium mercatorum, qui naufragium ibidem 
et pericula plurima paeiuntur propter äeris Intemperiem, 
pro commodo fuo et vtilitate omnium mercatorum, in 
dieto portu, et fupra portum, iuxta bolwerk,, et infra 
a folfato iuxta villam denschewyk, qui extendit le ab 
aqua Ryk a parte aultrali verlus partem aquilonarem, 
ufque in aquam [alfı maris, prout melius poterunt, in 
edifieiis ae in omnibus fuis necelfariis (uam vtilitatem 
faeiant et peragant comodum et profectum : Eciam cum 
piscatura in dietis aquis noftris, et cum omnibus [uis 





viilitatibus et libertatibus, nee non in eadem aqua et 
ipfins aque littoribus, in dieto portu, fapra portum, 
iuxta bohverk et infra, omne ius, [ummum et ymum, 
videlicet in collum et in manum et minoris jufticie 
vtilitatem, fieut ad nos et noftros progenitores pertine- 
bant, contulimus et iure donacionis appropriavimus et 
perpetuo appropriamus in hiis feriptis. In eujus rei 
teftimonium et flabile munimentum noftras patentes litte- 
ras diotis confulibus et burgenfibus dedimus noftri figilli 
munimine roboratas. Teftes hujus noftre ordinacionis 
et donacionis raeionabilis funt: Reynfridus de penyz, 
Marquardus cum thorace, hinrieus de vycen, Bertoldus 
de ofta, lodewycus kabolt, milites noftri, et plures alüi 
fide digni. Datum grypelwalt in domo fratrum pre- 
dieatorum, Anno domini M’CC’XC® feptimo, quarto 
ydus leptembris, 


CELXVL. 
446. Füuͤrſt Wizlaf ſchenlt dem Ritter Guzlaf von Diviz 
4 Hufen in Kufterow. 1297. 


Wiefnun, dei graeia princeps ruyanorum, omnibus 
erifti fidelibus prefens inftrumentum cernentibnas falutem 
ee. Quoniam prineipum interelt, qui eonftituti funt 
in partem follieitudinis monarchie per eum per quem 
reges regnant et prineipes oplinent prineipatum, vi 
fubditis fuis, propter fidei deuorionem et obsegii puri- 
tatem, quam certlis indieijs funt experli, exhibeant et 
impendant graciam et beniuolenciam pre eeteris ampli- 
orem, vi, vbi files per operis euidenciam, ibi remune- 
racionis premium dignisfime fit paratum, hine eft quod 
nos, eonfideratis fincerilatis affeetibus quos ad perfonam 
nostram dominus guzlauus de diuitze, miles, honeltus, 
fidelis et dileetus, gerere conprobatur, eidem domin» 
guzllauo et fuis juftis heredibus, ob diuine remunera- 
eionis intuitum, eontulimus proprietatem quatuor man- 
forum in villa kviterow nuneupala fitorum, cum omni 
jure et vtilitate, ad altare quod predietus miles, pro 
remedio [uo el omnium propinquorum fuorum, ad ho- 
norem omnipotentis dei, et beate marie virginis, nee 
non faneti Johannis, apoftoli et ewangelifte, eonfiruere 
et dotare poterit in ecelefia noftri dominii, vhieungue 
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decreuerit magis expedire. volentes ut”dieti quatuor 
manfı a noltra et omnium [uccesforum noſtrorum in- 
quietacione, eum omui iure, ut diximus, in campis, 
aquis, pafcuis, filuis, pratis, cultis pariter et colendis, 
a facerdote, qui dictum altare a predicto milite et fuis 
heredibus comode posfideantur: ab angariis omnibus, 
videlicet precaria, exaclione, denariis monetalibus, [truc- 
tara poneium et urbium, ac ceteris grauaminibus, cum 
majori et ıminori judieio,, liberi fint penitas et exempfti. 
nos eciam ex precedentibus meritis piam dieti militis 
deuoeionem confiderantes, ftaluimus eum bona volun- 
tute, ut predicti altaris jus palronatus fiue collacio, 
libere perlineat ad eupdem militem et [uos heredes, ita 
quod, quandocumque vacauerit hujusmodi altare, [epe- 
dietus miles et [ui legitimi heredes de perfona ydonea 
prouideant et infiituant, nullius nifi eorum folo ſuper 
hoc arbitrio 'requifito, adiicientes, quod per vicarios 
iftius altaris non dehbet viro plebano in ecclefia illa, in 
qua dietum altare conftructum fuerit, prejudicium ali- 
quod generari. [uper quo (dieto militi et fuis), ad per- 
petuam rei memoriam, prefens fcriptum figilli noftri 
robore eommunitum dicto militi et [uis heredibus de- 
dimus ad cautelam. hujus rei tefies funt: reyfridus de 
penize, Jehannes morder, hinricus et bertoldus de olt, 
marfcalci noftri, Johannes kabolt, nico[laus] kalant, 
matheus molteke, Jo[hannes] wokenftede, hinr[icus] 
de dechow, Conr[adus] dotenberg, ncc non plures alii 
üide digni. Datum ftralesfundis, per manum Johannis 
de zalis, eurie nofire notarii, anno domini millefimo 
CCXC [eptimo, in oclaua virginis. 


CCLXVHI. 


233. b. Fürft Wizlaf überweifet dem Klofter Neuenfamp jein 
Recht an der Micharbsmühle zu Berbobenhagen und fichert 
demfelben völlige Freiheit der Mühle vor Stralfunt. 


Wi iztaus, dei gracia princeps Ruianorum, omnibus 
hoc feriptum viluris in perpetuum. @uoniam sepe in 
tempore utiliter gesta scriplis commendata permanent 
firmiora, hinc eft quod notum esse volumus tam pre- 
fentibus quam futuris, quod cum dileetus nobis in 
Christo dominus Arnoldus, abbas in Nouo campo, de 
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⸗ 
nostro et redum nolirorum bene placito et confenfs, 
emilset. * molendinum quod ville Gherboden- 4 
hagen a ‚ cum agris, siluis, pralis, paludibus e& 
omnibus perlinentiis suis '), nobis humiliter supplieaust, 
Quatenus jus et prouentus et quicquid nobis ae here 
dibus nostris in prehabitis bonis quoquomodo com- 
petere uideretur?), sibi et suo coenobio gratiose 
vendere dignaremur, ne ab insultu subripientium fa- 
turorum malorum ipsis ac posteris eorum commoda?) 
damnose inualescere viderentur. Nos itaque, debitis 
pregrauati, maxime tamen ex eo quod cultum diuinum 
in religiosorum et noltre falutis profeclibus ampliase 
auidius cupimus, de maluro quorundum °) confliariorum 
nostrorum confilio, ac omnium heredum nostrorum eg 
municalo beneplaeito et confensu, accepta quadam pb- 
cuniarum summa, quiequid im premifsis bonis ?) que 
eunque titulo hactenus polsedifse videbamur, noming 
nosiro et omnium heredum ac fuccefsorum noftrerum 
dimifimus predicto domino abbati ac ecclefie Noui camgi 
cum omni dominio et proprielale, cum judicio majesi 
et minori ©) in perpetuum quiete et libere ab omni eenfg 
et exactionis molestia polsidendum. Volamus igitur « 
seriose mandamus, ne infra distinclionem terminorum 
sepedicte indaginis et molendinorum prefatorum audenf 
aliquis nomine nostro ac [uccelsorum nostrorum funk 
eulos distributionis menfurando ducere uel prefaium 
domiaum abbatem et conuentum in prelibata libertaie 
modo aliquo molestare. Preterea molendinum quod 
ex prebabita jam concordia cum confulibus et civibus 
eiuitatis nostre Stralefsund, prope eandem ciuitatem, 







N) Man vergleiche [219] 1280, December 7. ?) Sollte hiemit 
der 1280 bedungene census de molendino gemeint fein! 
2) Anfcheinentliche Schreibfehler in der Abſchrift a) commede 
für incommodo, b) quorandam, wenigitens eine ganz unge 
wöhnlidhe Formel, e) wenn aud der Ausdruck »premissis 
bonis® nicht auffallen möchte, da wir ofter bona (in ville) 
und villa gleichbeoeutend genommen fehen, fo kann doch wer 
terhin nur in Bolge einer Verwirrung des Abfchreibers auf 
die mehreren Muhlen bei Berbovenhagen übergegangen fen, 
von benen bier gar nicht die Rebe war, es müßte nenn ber 
Goncipient ganz ungefchidter Weife die Worte volemus — ae 
lestare der Urkunde (221) nachgefchrieben haben. Eben We 
fer Urkunde könnten denn auch die Horte Ne vero — iInh> 
bemus entnommen fein, wogegen weiterhin die Worte pie 
tara aque predictorum molendinorum allenfalls auf nie Heid 
bier genannten Mühlen zu beziehen wären. Die 
Sinfiht der Riharosmühle leihet ſchon [219], fo wie wege 
afler gerbodenhager Mühlen [22 1). *) Eben dieſe legtere i⸗ 
kunde leipet wegen aller drei Mühlen jedicium majus ot minus 


eultis et incultis, et eum omni jure feodali, ad vten- 
dum quo alii noftri feodarii viuntur, ficut ad nos 
fpectabat tempore ab antigao. Ita tamen quod idem 
heyno, aut fui heredes, nobis aut nostre legitime pofteri- 
tati de dieta villa viginli tres marcas denariorum mo- 
nete currentis, fexaginta pullos, quindeeim vacias ouo- 
zum annis fingulis erogsbunt. Cum hoc volumus fepe- 
dietum heynonem et faos ab omni minuta exaetione 
noftrorum aduocatorum habere liberos penitus et 
exemptos. Dicta autem villa cum [uis agrorum terminis 
nunqusm debet equitari amplius aut metiri, noe noliros 
redditas inibi vmquam auementare aliquil atiemptabit, 
idem vero heyao aut fui heredes nobis de dieta villa 
in precaria et in denariis monete tanlum pro vneis 
quindecim refpondebunt. Si autem agri ampliores quam 
quindeeim vnci in dictis terminis extendantur, illos agros 
eciam large concedimus dieto heynony et fuis heredi- 
. bus ad ius homagii, vt eo nobis melius feruire poterint. 
Vt aulem nostra vendieio firma in perpeluum perfeueret 
et prefentem paginam inde confectam figilli noſtri noftro- 
rumque filiorum munimine duximus roborandam. Teftes 
fant: pridborus de vilnmyz, nycolaus et Tetzo, fui 
fratres, hinricus et Bertoldus de oft, nycolaus de oaland, 
hinricus de viezen, pridborus de lanke, vdo, iohannes 
de oft, milites, et alii quam plures fide digni. Datum 
fandie, anno domini m’cc* nonagefimo VIIl® in conver- 
fione faneti pauli. Prefentibus perpetuo duraturis. 





CCLXXH. 
Zürft Wizlaf leihet dem Grafen Jakze zu Gutzekow 
feinen Antheil an dem Lande Streye. 1298. 


451. 


Wiriziaus], dei gracia princeps ruyanorum, nec non 
et w[izlaus] et zam[borus], filii, ex eadem gracia prin- 
eipes ejusdem terre, vniueıfis chrifti fidelibus prelentes 
litteras intuentibus pacem et falutem viriusque huminis 
ia domino [empiternam. Quia labilis eft memoria ho- 
minum, et non adeu labilis memoria inftrumenti, quia 
[aperest quafi recurfus, vnde, cum agitur fuper vetuftate 
aliqua, pocius ereditur infirumento quam teftimonio 
perfonarum, ut habetur Conftiturio de veteri iure F. 
»fi quis“, hine eft quod terram streginenſem, ſecundum 
quod nos posfedimus, Contulimus nobili viro domino 
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yakzen, Comiti de gutzekowe, et fuis heredibus, cum 
omni jure in perpetuum posfidendam. Et cum humasa 
natura de die in diem pereat et prona fit fauorabilis 
reftringere, et odiofa ampliare, nos eidem obuiantes et 
materiam omnil controuerfie et contradietionis faper 
his amputare volentes, palefacimus terram jam premis- 
fam, et ponimus in hiis feriptis eum fuis terminis in- 
elufiue, ut, feparata ab alliis terris, fines terminorum 
melius coguofcantur. primi termini terre iam diete funt 
et ineipiunt a fluuio qui dieitur Cycorniz, ex utraqwe 
parte vel ex vtroque latere, vsque ad [iaguum (allem, 
deinde, fiangnum fallum defcendendo, vsque ad meri- 
cam que dieitur yazmunt, et fie per mericam usgse 
ad montem qui appellatur Tizowe, et protendunter a 
viterius veque ad vallem eiusdem montis, et hic de vall 
iterum reflectuntur termini usque ad fiagnum fallem, 
et viterius de vno fiagno usque ad aliud ftagnum fal- 
fum, et poft hec defeenditur usque dum perueniatur ad 
vaum riuulum nomine Clopitowe, ille riuulus efi di. 
midius et dimidius in terminis Sfegregalus usque is 
geruzke, et fic a garuzke protendantur viterius vegue 
ad terminos nobilium virorum et militum, videliest de- 
mini pritburi, et domini ni[colai], et domini Teze, fra. 
trum, noftrorum fideliam amicorum. Et eum nulles 
eontra fuum factum ire debeat, ut dieit lex, fed pocius 
ampliare, dicimus et proteflamur, quod omnia meme- 
rate terre eircumfcriptis terminis comprehenfa, tam is 
maiori iure quam in minori, in bonis inpheodatis wel 
adhuc infeodandis, in ecclefiis conferendis, in omagie, 
moneta, inpeticionc, in agris, cultis et incultis, in pafewis, 
pratis. filvis, aquis, piscaturis et in omnibus aliis que 
dinofeuntur ad buna feodalia coherere, ficuti nos eum 
omni jare pofesdimus, ita iam pretaxato domino Ja[k- 
zen], Comiti, et [uis heredibus conferimus et collata 
pre[entibus confirmamus. ° Ne autem aliquis ex acnles 
auaricie [eu inuidie, vires [ue iniquilatis contra jam 
premisfa a nobis tam gloriofe et aperte facta valeet 
aliqualiter effundere, et velamine obliuionis asſampte, 
pre[umat contradicere noltris faclis iam prelibatis, wd 

eis audeat aufa temerario conlraire, nos prefentem 

eartulam, in huius facti pleniorem euideneiam et rm 

orem conflanciam, cum appenfione figillorum noftrerem 

Roboravimaus et fanzimus in perpetuum valilurem. 

Teftes hujus rei ſunt: venerabilis dominus abbas ar[nel- 

dus] ordinis ciftercienfis in novocampo, et nobilis miles 

joh[annes] de griftowe, et nobiles viri jam prekabii 

de putbuzke, ni[colaus] de kaland, h[inrieus] de oA 


et 


us], fuus frater, hlinricus] et ar[noldus] 
sen, Jo|hannes] mordere, marg[uardus] cam 
to[mas], frater ejus, lod[evieus] kabolt, 
moltike, Thi| dericus]| mezkowe, conr[adus] 
ı, pribborus de lanke, fre[derieus] de alkun, 
lii quam plures fide digni. datum fundis, anno 
lefimo ec’ nonagefimo octauo, die georgji. 


CCLXXTIM. 
Wizlaf quittirt dem Klofler Reuenfamp ben Kauf⸗ 
ſchilling für die. Infel Cingſt. 1298. 


us, dei gracia princeps ruyanorum, nec non 

et Zambur, filii ejus, prineipes eorundem 
rniuerfis pre[entia vifuris, falutem in domino 
m. Nonerint tam prefentes quam futuri, 
ı domino abbati Noui Campi, matura delibe- 
rehabita, de vafallorum nofirorum fidelium 
infulam que Cingft vocatur pro duobus mili- 
wum denariorum vendidisfemus, nobis ex tanta 
:cunie quadringenias marcas denariorum ero- 
dam uero Ciui in ftralesfunt, dieto Gherardo 
‚ item quadringentas marcas denariorum XXV 
nus, cam quibus quoddam molendinum juxta 
fituatum nobis rcemit, in quo Triginta Tre- 
none habere dinoseimur, condonauit, Super- 
ro pecunie partem, videlicet mille ducentas 
marcas denariorum, cum quibus predictus do- 
has alia mulendina nobis reemisfe debuisfet, 
ima vftione debitorum grauaremur, cuidam 
;o hermanno de Reuele, cui foluere fine ali- 
one tenebamur, ad preces nofiras jam dietam 
pecunie, fcilicet mille ducentas et XXV mar- 
iorum dinoseitur contulisfe, et ita illa duo 
carum denariorum a jam dicto domino abbate 
t ad profectum noftrum ſunt foluta. In eujus 
sam euidenciam prefentem paginam figillorum 
ı munimine duximus roborandam. Datum in 
I, anno domini m’ec’ nonagefimo VIIl*, Marei, 
te 


COLXXIV. 
454. Des Ritters Ude Urkunde über ihm verlichenes Berger 


Kloflergut in Gharowe. 1298. 


V aiverfis prefens feriptum Cernentibus vdo, miles, 
Salutem in domino fempiternam. Notum efse volo pre- 
(fentibus et futuris, me a religiofis et venerabilibus do- 
minabus, prinrisfa et eonuentu Sanetimonialium beate 
virginis de monte, bona que in villa gharowe actenus 
pofsederant, jure feodali posfidenda, fusfepisfe. Sub 
ifta videlicet racione, quod, me via vniuerfe carnis in- 
gresſo, mei veri heredes, fi fuerint, eodem jure posfe 
deant dieta bona, Sin alias uxori mee, quam nune ha- 
beo, fi mei Superlies fuerit, ad vitam [uam cedent; 
Que fi forte polt mortem meam viro alteri nuplerit, 
et ex ipfo filios Sufceperit, ipfi ſilii fe de bonis hujusmodi 
nullatenus intromittent, Sed ftatim jam diete vxoris meo 
(se. post) obitum ad memoratam monallerium penitus 
deuoluantur. Datum anno domini m’cXCVIll’, die 
beate margarete, virginis, prefente viro venerabili, Do- 
mino hinrieo, abbate de hilda. Teftes hujus conpofieionis 
fant: vir nobilis dominus pritborus, miles, et alii plu- 
rimi fidedigni. In eujus rei teftimonium Sigilla domi- 
norum, nominali pritbori, nycolai et teczycze, fratrum 
ejusdem, vna cum meo, prefentibus funt appenfa. 


ng 


CCLXXV. 
456. Matheus Molteke erläßt dem Heinrich, Schulzen in 
Zranendorf, den Dienf mit einem Bferde. 1298. 


I. nomine patris et filii et [piritus fancti amen. Om- 
nibus chrifii fidelibus hane lilteram vifuris matheus 
molteke dietus, miles, quiequid poterit obfequii et honoris, 
Ne ea que aguntur in tempore fimul cum tempore de- 
fiuant, necesfe eft ea fcripturis auetenticis roborare., 
hine efi quod taın prefentibus quam futuris notum osfe 
eupimus, quod, de conlenfn et confilio tam puerorum 
quam amieorum noftrorum, nos et noftri heredes hin- 
sicum, villicum de vruwendorp, et [uos heredes de 
feraicio vaius equi, quo nobis feruire tenehatur, pre LIæ 
marca denariorum ufnalis monete, quas ipfe et [wi 
faocesfores nobis wel nofiris heredibus fingulis annis 
in feflo hoati martini dabunt, reddimus in 

liberos et exemptos. vi autem hoc actio [iabilis et in- 
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uiolata in perpetuum perleueret, fuper eam hane lit- 
teram dedimus nofiri hgilli munimine roboratem. datum 
anno domini milleimo ecLXXXXVII, In vigilia om- 


nium fanctorum, in bard. 





CCLXXVI 
458. Bericht der zur Bifitation des Kloflers Hiddenſe ernannten 
Bifltatoren an das Generalcapittel bes Gifterzienferorbens. 1298. 


Foster arnoldus, abbas campenfis, frater bolwinus, 
abbas in amelungeshorne, nec non frater Conradus, ab- 
bas de lapide ſaneti michaelis, Omnibus erifti fidelibus 
prefens [criptum cernentibus Salutem in domino [em- 
piternam. Notum facimus prefentibus et futuris quod, 
cum capilulum generale nofiri ordinis anno domini 
m’ee LXÄXXXVI Inflitutionem fimul et incorporacio- 
nem loei in hyddenfe qui abbacia fancti nicholai dieitur 
commißisfent, ordinaria ordinis poteftate ad eundem 
locum accedentes, innenimus competenter dotatum ab 
ecclefia noui Campi et fatis habilem vt dominus abbas 
cum conuentui, quem tranfmitti fecimus ibidem [ub 
difeiplina posfet uiuere regulari. Sequenti anno imme- 
diate Nos, [frater] arnoldus, abbas campenfis, Cum co- 
abbatibus noftris iam premisfis, Nouum campum, noftram 
[Gliam, vifitantes], reperimus, quod abbatia Sancti [nicho- 
lai] in byddenfe propter multorum hominum tepiditatem, 
[donationis| in Elemofinarum largicione, que vberius 
fperabatur quam effectus [ubfequens demonftravit -- -- 
[ne in futurum] admenfione --- -- [abbatia ] fancti nicho- 
lai ad defectum maiorem declinaret venerabili 
domino arnoldo, coabbati noftro de nouo Campo, con- 
fulimus et perfuafimus, ut dotalitium prehabitum [cum 
redditibus augmentaret]. Confilio ergo noftro annuens, 
adiecit fupradicte abbatie fancti nicholai, filie fue, tres 
fartagines in [alina luneborch cum omni fructu et vii- 
litate ficut ipfe dinofcitur posfedisfe; Quas [artagines 
fepe nominatus Conuentus [ancti nicholai perpetuo pos- 
Sidebit In cuius rei certitudinem maiorem, prefentem 
eedulam nofiris figillis, [una cum] Coabbatorum noftro- 
ram, Johannis de doberan, ae arnoldi de nouo campo, 
Sigillis fecimus commaniri.. Datum anno domini 
LXXXXVIU Indie -»-..--.-- .. 
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CCLXXVIL 
459. Fürſt Wizlafs des jüngeren Schreiben an das Kiefer 
auf Hibdenfe wegen @infchärfung der Verorbnungen zu Guufen 
Schiffbrüchiger. 


Wi inzaus, dei gracia iunior princeps rugianorem, 
b[inrico], monacho, et [peciali amico fao, procurateri 
fratrum in hiddenze, in omnibus fe beniuolum ac fuper 
omnes promplisfimum defenforem. Nouerit vestrorum 
fratrum congregacio amabilis ac veftra dilectio fpecialis, 
quod, cum bona voluntate dilecti patris noflri wilzlai, 
fratris noftri, ac noftro confenfu et aliorum valallorum 
noftrorum, pro nolirorum remedio peccaminum et pre 
eterua retribucione, quia nichil boni irremuneratum ab 
eterno iudice, omnibus mercatoribus ad noflram terug, 
uel ciuitatem firalesfund applicantibus hanc contallwus 
libertatem, ut quicuugue ex ipfis, diuina fie difponenke 
prouidencia, in confinio terre noftre naufragium paslel 
fuerint, ne dolor fuper dolorem wInerum addatur, ipfos 
et bona fiue res ipforam ab omnibus quietauimus et 
in noftram recepimus proteclionem. hine eft quod pe 
timur, volumus et mandamus, quatenus iftam libertatem 
ad prefens illis de [caprode aduenientibus audacter ex- 
ponatis, et in futuro, fi necesſe fuerit, nofiri caufa ipfos 
humiliter deprecantes, ut libertate qua donauimus ia 
nullo uiolare fiudeant fed ratam teneant, quod utigee ' 
nolumus et omnino fieri faademus. valete in virginde 
filio, et perticipacionem nobis dari veſtrarum oracionem 
defideramus, volentes procal dubio ut, fi quid vobis as 
veftris a nobis fieri uolueritis, fiducialiter requiratis. 





CCLXXVIT. 
462. Wulfard, Pleban zu Schaprobe, willigt in die Tremums 
ber Infel Hiddenſe von feiner Barochie. 1299. 


Univerhs erilti fidelibus prefens feriptum viferis vel 
audituris Wulfhardus, facerdos et plebanus eecleße in 
Scaproden, Rolkildenfis dyocefis, falutem in filio vie 
ginis gloriofe. Notum facimus prefentibus et futeris, 
quod, cum dominus abbas et fratres monafterii Now 
Campi, Cysterfienfis ordinis, in iufula que vocatur Hyd- 
denfö abbatiam [ui ordinis cepisfent confiruere, nohis 
irrequifitis, cum eadem infula ad noftram videretur 
fpectare parrochyam, Nos, hoc in noſiri preiudieiun 
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hinricus d» dechow, et quam plures alii fide digni. 
Datum fundis, anno domini milleffimo ceXC nono, feriu 
tercia poft dominicam cantate. 


CCLXXXL 
466. Die von Preen verfaufen der Rigaer Kirche das halbe 
Dorf Hövet. 1299. 


Üniaerss ehrifti fidelibus hoe feriptum vifuris, Gos- 
caltns, miles, vieko, Conradus, Georgius, fratres dieti 
preen, Salutem in domine. Tenore prefentium pro- 
teftamur, quod nos dimidietatem ville noftre que houet 
dieitur, pofite in terra Tribefes, quam nillam pater noſter 
vuoue meinorie pro mille et quatudr marcis Slauicalis 
monete emisfe dieofeitur, Honorabilibus uiris, propelito 
et eapitulo fancte rigenfis eeclehe, pro quingentis et 
duabes mareis eiusdem müunete vendidimus, eum omui 
integritate et iure, posfesfionibus et pertineneiis, pafcuis 
et filuis, perpetuo posfidendam ; Ita fane quod, cum 
predieta uilla centum marcas prelactas fingulis annis in 
redditibus habeat, Memorati domini, prepofitus et capi- 
tulum, dictorum reddituum medietatem in parte illa que 
ipfis aput uillam ipforum wlueshagen vicinius adiacet, 
prout ipfis demonlirata fuerit, tenebunt et reeipient, 
parte vero refidua fiue medietate alia nobis et noltris 
heredibus remanente ; Vnde iam dietus prepofitus et 
capituluın in ipfa [ua uille medietate iudieium ct fructus 
iurlicii paeifice posfidebunt, In eommunibus autem uo- 
bis ‚et ipfis, filuis, pifeinis, pafeuis, fi iudiciorem equi- 
tatos aut fructus pertraciari contigerit, mediv diuiden- 
tur; Verum etiam quod, fi in fun parte predicta fiue 
preiudicium, fi et per labores, aut fuuores hominum ie 
predieta uilla ſub ipfis morantium aliquas fibi vtilitates 
fen prouentus vlieriores eonftilaere poterint, hoo libe- 
vum ipfis erit, et nobis eliam et nostris heredibes id 
ipfam in nofira parte faciendum liberum remanebit. 
Nos eciam de omnibus decimis prediete wille aput vene- 
rabiles dominos, epifcopum et eapitulum zuerimenfem, 
hi per ipfos aut nomine ipforum aliquid quellionis ſuper 
Alttis deeimis exortum fuerit, ex toto tenebimur relpon- 
dere. Addieimus etiam fapradictis, quod, fi partem 
nuftraın, quam adhue in predicta willa tenemus, fortashe 
#a futuro uendere voluerimus, pro tanto precio fieut 


‚pwrtem priorem Sic et iſtom memoratis domiuls dass 


tenebimur. Ipfi etiam nobin hune graeiam faciunt, quad, 
hi partem eis uenditam infra annum reemere petuerimus; 
nobis pro tanta pecunia quantam nb eis recepimus von- 
dere teneantur, Ila [ane quod predielam fammam, vide 
lieet quingentas ef duas marcas, infra terminos aideliekt: 
festum faneti martini et feltum natiuitatin domiei prowlase. 
feturos, in einitale [undenfk, Absque oerafione et die: 
tiose aliqua, in perata ei numerata pecunia eisdem 1#-: 
taliter tenemur perloluere, quod Aue in tote fine is- 
pätle non fecerimun, medietatem, quam premifimus, & 
uohis enıptam predieta emptione legitime perprtuo reil- 
nebunt. Tefies Sant qui prefentihus affeerunt et pre 
misfe feruari fide data promilerunt: Duminus georgius 
ınolteke, Matheus molteke, Conradus dotenbereh, bei 

toldus de often, Thomas cum torsee, Marquardus cum 

toraee, Rauen buc, milites, quorum Agilla cum Agiisi 
neo golfealei preen, militie, quia nos fratres premisll: 
adkue figillum non habemas, prefeutibus funt appente; 

Datum in [undis, anno demini milleime ducentehmw 
monagefimo neno, In die fanti Martini, epifcopi. -. 








| CCLXXXII. | 
467. Fürſt Wizlaf beftätiget den durch die vom Vitzen geſche⸗ 
henen Verkauf des Dorfs Ruddevitze au das Haus zum 
heiligen Geiſt in Lübeck. 1299. 


W i2faus] et ejus filii Wizlaus et zambur, diuina 
graeia prineipes ruyanorum, Ownibus, ad quos pres 
fens feriptum peruenerit, in omnium faluatore falulem,; 
vt ea que fiunt in tempore non evanelcant, ncec pere 
ant tempore defluente, folent feripturarum et teftium 
memorie commendari. Quare notum esfe volumus rai- 
verfis prefentibus et futuris,. arnoldum de vitzen, et 
fredericum et hermannum, fratres ejus, de noftro bene- 
plaeito et confenfu, vendidisfe raeionabıliter domui fancti 
fpirttus eivitatie lubicenfis, pro quadringentis mars 
denariorum flauice meonete, villam suddeuitze, cum 
oınni proprietate et liberlate, cum agris, cultis et inenk 
tis, paludibus, pratis, memoribhus, aquis, aquaramaee 
deourlibus, viis et iuuiis, exitibus et regresibus, sms 
lamentis majoribus et minoribus, cum judiclo, fen eis 
ibidem aciemus eompelehat, in eisdam eciam (erminis 


fuerint deuoluti Coneedere teuemur cum omnibus atti- 
neneiis et libertatibus ſupradietia. Ceterum et forte, 


quod abfit, inter nos et eiuitatem lubicenlem aliquo 


tempore fuboriantur disfensiones inimieicie, modis ta- 
men prehabitis fepediclos redditus memorati viri perei- 
pere debent pacifice et quiete, per hujusmodi disfensi- 
ones feu inimicicias ipfis nolumus in [uis redditibus 
aliquod prejudieium generari. Heferuantes tamen no- 
bis plenam ac liberam poteltatem reemendi redditus 
fapradictos pro prineipali fumma pecunie memorate, 
et tune valorem denariorum ipfis conputabimus Beut 
nune valor permanet eorundem. Vt autem hee nofira 
vendicio ei concesfio in premisfis perpeluam firmitatem 
optineant, et ut ſepediete perfone perfectius fint feeure, 
prefens feriptum cum annolacione teftium fubferiptornm 
noftrorumque figillo ac fillorum noftrorum figillis duxi- 
mus muniendum. Teftes: iohannes morder, Thomas 
eum thorace, matheus moltik, Johannes wokenfiede, 
hinricas de oft, marfcaleus, Bertoldus de oft, arnoldus 
de vieen, Nycolaus putbuz, Conradus dotenberch, 
Theodericus meczecov, fredericus de alkun, iohannes 
de damenyez, milites et confilarii nofiri fideles. Datam 
et actum in eonfistorio Stralesfand, eoram confulibus, 
anno domini mꝰ ece. proxima dominiea polt Epyphaniam 
domini. Epaeta exiftente XXVIllva, Concurrenie vero 
Indictione XIII, prefentibus pluribus hominibus fide 


dignis. 


J 


CCLXXXIV. 
470. Fürſt Wizlaf verkauft deu Dorfſchaften Cyroſewitz und 
Dumnecitz das Erbe der dazu gelegenen 16 Hakenhufen. 1300. 


N.. Wiz[laus], et Wiz[laus], nec non samborus, 
dei gracia principes r[uyanorum], Omnibus chrifüi fide- 
libus prefens [criptum cernentibus falutem in domino 
fempiternam. Cum vita hnminis breuis , tempus vero 
longum exiltat, obliuio, creta per fuccesfionem tempo- 
sis, gestorum exeludat memoriam, nifi [eriptis et figillo- 
rum inpresfionibus roboretur, Seiant ergo tam prefen- 
tes quam fuluri, quod nos, de vnanimi eonfilio noftro 
et eciam de ordinacione dileeti marſealei noftri, domini 
bertoldi de oft, vendidimus hereditatem XVI vneorum 
adjacenciam uille nofire Cyroleuitz et wille noftre du- 


nieltz, esrum uillarum eiuibus et eorum heredibes fws- 
eedentibus, eum ſuis termiuis, cum areis, pratis, pafowle, 
aquis, rule paladibus , et omnibus vtilitalibus, prest 
nuno haben! et habuerunt ab antique, porpeino poch- 
dendam. Item fpeciale pratum quod habent, dimidiets- 
tem buius prali uille Cyrofeuitz et dimidietatem wälle 
duneeitz iure hereditario optinebunt. preteres uolumes 
ut agri dietorum vneorum non debeant amplius equitssi 
et metiri. De prefata autem hereditate prefali eiues et 
eorum heredes uobis et nofiris beredibus, de quolibet 
vaco, quolibet anne, dabunt duas marcas denariorum, 
quatuor pullos, vel pro quolibet pullo quatuor denmaries, 
viginti oua; linum non dabunt, nee dederant; aduoeato 
dabunt de quolibet vneo vnum curetz Ailiginis, uel (ol. 
dum denariorum ; fubaduocato dabunt vaaum corelz 
auene pro gufliage. Et hee fumma ie iam dictis dul- 
bus et eorum heredibus non debet minui uel sage 
Item liceat eis dietam hereditatem vendere, eambien, 
wel proprinquioribus eonfanguiaeis donare, legiskunis 
heredibus fi carebunt. Item napeias liberas habehuns, 
equos et canes dominorum non tenebunt, a ueeluris et 
proceuracioaibus aduocatorum et fubaduocatorum eramt 
liberi et exempti. Ut autem hanc nofiram donaciemem, 
vendicionem nullus ia pofterum infringere usleat zmt 
prefumat, prefentem litteram fuper hoc conferiptam Agil- 
lorum noftrorum munimine iusfimus Boberari. Tefise 
hujus rei funt: dominus pribboras de vilmeaitz, demi- 
aus ny[colaus] et thecitza, dominus vdo, et alil quam 
plures fide digni. datum in ginzt, anno domini milleßme 
eoc., In die beati apoftoli mathie. 





CCLXXXV. 
Fürſt Wizlaf befreit das Klofler Hiddenſe von Kepf⸗ 
und Münypfenningen und Schatting. 1300. 


471. 


W innaus, dei gracia princeps Ruyanorum fenior, ei 
wizflaus et zambur, filii eius, principes Rayanerum, 
vnoiuerfis crifti fidelibus in perpetuum. Notam facimes 
prefentibus et futuris, quod nos deo et beste mare 
virgini nee non et Domino abbati et fratribus fanehi 
nicholai in hyddenfe eonfenfu vnauimi Donauimus, vt 
infulam prefatam hyddenfe ita totaliter in omnibus 
liberam posfideant vt nec koponninghe, fine muniepen- 


er 


CCIXXXVIII. 
474. Für Wiglaf ernenert der Stadt Demmyn bie alten 
Freiheiten auf ver Peene. 1300. 


1. nomine fancte et indiuidue trinitatis amen. Wyselaus, 
Dei gratia Ruyanorum princeps, omnibus in perpetuum. 
Cum humana fragilis fit memoria expedit ut principum 
acta, ne obliuioni tradantur, feripture teftimonio per- 
hennentur. Iline eft quod notum esfe volumus vniuer- 
fie, prefentibus et futuris, nos, de maturo fideliam 
noftrorum confilio, dedimus eiuitati Demyn et ejus in- 
habitatoribus omnes libertates quas in flumine dieta 
Pena progenitorum noftrorum temporibus habuerunt. 
volentes, quod predictum flumen voiuerfis mercatoribus 
ad memoratam ciuitatem eum fuis nauibus applicantibus 
claufuris aliquibus et ftructaris nullatenus precludatur 
in aliqua parte litoris nec arcelur, fed omnibus naui- 
gantibus perpetuo fit patulum et in nullo penitus fit 
precluſum. Usterum recognofeimas per prefentes, quod 
limites. noftri territorii et diete ciuitatis Demyn in pa- 
lude dicta Crozoa taliter perpetuo debent esfe diftincti, 
quod medietas paludis vna ad territorium noftrum el 
alia medietas nd proprietatem [epedicte ciuitalis Demyn 
dehet perpetüo permanere et fie omnia premisla reliu- 
yuimus noftris faccesloribus obferuanda. Vt igitur 
bujus donationis noftre' liberlas et fingula [upradiota 
elernam optineant firmitatem, prefenteın paginam anno- 
tatione teflium ae nosiro figillo duximus roborandum. 
Daium in ciuitate Demya, anno domini M* ccc‘, in die 
beati Barnabe, apoftoli, prefentibus domino Buguzlao, 
Duce Slauorum, domino Henrico Magnopoleufi, domino 
aicolao de Werle, nee non confliliariis noftris et aliis 
hominibus fide dignis. 


nmel 


CCLXXXIX. 
476. Fürft Wizlaf verfauft dem Löwe Falke und Tivemen 


Wicberns, Bürgern zum Sunde, Kornhebungen aus mehreren 


Mühlen. 1300. 


I. nomine domini amen. Nos WVyzflaus, dei gracia 
Ruyanorum princeps , non filii noftri dilecti, 
wyzflaus, samborus, eadem gracia prineipes Ruya- 
norum, Vniuerfis chrifti fidelibus, ad quos prefens 
feriptum perucnerit, Talutem in omniuın [aluatore. que 


nec 


geruntur in tempore, ne fimul labantur cum lapfu tem- 
poris, poui folent in lingua testium uel fcripture me- 
moria perhennari. feiant ergo prefentes el futuri tem- 


poris poſteritas, quod nos, habito fidelium noftroram 
maturo Confiliv, Honeſtis virie, leeni falconi ac Tide- 
manno Wieberni filio, noftris Burgenhibus in mofire 
Ciuitate firalesfund, eorumque veris heredibus Bite 
et rationabiliter vendidimus, pro mille marcis deaario- 
rum monete currentis, Centum et viginli tremodia an- 
none, adiacencia in molendino iacenti ante, valuem 
knepes Ciuitatis noftre memorate [exaginta tremodia, 
filiginis, ordei, auene, equaliter Lripartita, In molendino 
quod olim dicebatur molendinum fratris Wealteri decem 
tremodia, filiginis, ordei, auene, egnaliter tripartite, In 
molendino Gerbodenhagen, quod fitum fuit Conrades- 
haghen, quinquaginta tremodia annone, decem ſiliginis. 
viginti ordei, viginti pariter et auene. Hanc memers- 
tam annonam vendidimus dietis viris eorumque ueris 
heredibus fine qualibet feruitute pacifice et quiete pe- 
petuo pusfidendam. Nos autcm de dieta annona wanße- 
dabimus memoratos viros corumque heredes werds 
quanto tempore indigebunt. Si autem in poflesum, 
quod abfit, aliquod obftaculum in dieto frumente ais- 
dem viris, aut eorum polleritati Geaerelur, pre vo 
noftri ſilii Wyzflauus et Samborus, eum fuis Conßk- 
ariis, Dowino mattheo moltik, Thoma cum tboraee, lo- 
dewico Cabold, Henrico de Oft, marfcalco, Bertelde 
de Oft, Nicolao putbuz, Johanne de Gristowe, Hensie 
Mordere , Conrado Dotenbergh, Arnoldo de viises, 
Theoderico Metzekowe, fretherico de alkun, militibes, 
Ciuitaten noftram ftralesfund [ub fidei promisfione in- 
trabunt, non egresfuri, nifi prius fepedictes viros es- 
rumque heredes veros ab omni grauamiue impedimenti 
explicent incumbentis, uel memoratis viris mille marces 
denariorum reltaurent et perfoluant fue fidei fub obiemin, 
et (une valor denariorum compulabitur ficut nunec valor 
permanet eorundem. ad quoscumque vero dicta annons 
ex vendicione , donacione, permulatione dietorum vire- 
rum eorumve heredum peruenerit, eisdem ſeripian 
annonamn de Jure concedere nos tenemur. Vt autem 
hec nofira vendilio racionabiliter facta in premisks fr- 
mitatem oplincant et vigorem, prelenten paginam inde 
eonfectam fizilli nostri et noftrorum filiorum Aigillorem 
mupimine duximus roborandan. Teltes funt: domines 
Johannes morderus, Pritbornus de vilminis , Geslacus 
fchmachteshagben, Bertoldus bokemannus, milites, et 
alii viri nichilominus fide digni. Anuo domiei mff, 
in die Galli, abbatis, Datum Sundis, prefeztibus pe- 
petuo duraturis. 
————— 


et futuri, Quod nos, de vnanimi eonfenfa et Conälio 
diligenti noftrorum dilereiorum, rite et racionabiliter 
vendidimus Johanni de Strateburch et fuis heredibus 
legitimis atque veris Redditus duorum manforum et 
dimidii manfı in luderfhaghen, Cuiuslibet manfı redditus 
pro guinquaginta quinque marcis denariorum Slauiealis 
monote, Cum omni libertate, cumque omnibus fructibus 
et prouentibus, ut nos eoldem manfos habuimus, tompo- 
ribus perpetuis poffidendo, hereditando, dando, pro ſuo 
beneplaeito, et vendendo. Exeipimus lamen iudicium, 
quod nostre referuauimus eiuitati. Ne autem hee ven- 
dicio ab aliguo in pofterum infringatur, Scribi fecimus 
prefentem paginam noltri Agilli munimine roboratam. 
Datum et actum, anno domini M°’CCC*® primo, In festo 
purificationis marie, virginis gloriole. 





CCXCIII. 
483. Fürſt Wizlaf befreiet feine ſämmtlichen Vaſallen von 
aller Auſprache wegen Ungherad. 1301. 


I: dei nomine, amen. Wizlaus, dei gracia prineeps 
Buyanorum, Wizlaus et Zamborus, eadem gracia prin- 
eipes eorundem, Omnibus ehrifii fidelibus falutem in 
domino. Ne ea que coram nobis aguntur obliuioni 
tradantur, expedit ea tellibus ydoneis et f[criplis aufen- 
tieis perhennari. Ob hoc notum facimus tam prefenti- 
bus quam futuris, @uod noftri fideles vafalli vniuerfi, 
conftituti coram nobis in villa ftenhaghen prima [exta 
feria in Jeiunio anno domini m’CCC?° primo, a nobis pre- 
cibus humilibus poftularunt, vi omnes excesfus proue- 
nientes ab euentu infortunii, vt puta ab animalibns 
quadrupedibus ledentiburn homines, [eu a lignis edificia- 
libus, aut a cafibus arborum opprimentium homines, 
aut a ınolendinis, Et fi aliquis hominum, eques aut pe- 
des, in itinere inopinate moreretur, aut aliguod menbrum 
aliqua lefione minueretur, aut qualicumque modo pro- 
ueniret aliqua lefio, a fuccesfibus indignis, et generaliter 
ab omni malo eucutu, qui vngherad wlgariter appella- 
tur, noftris fidelibus vafallis et villanis, qui agricole 
dieuntur, Jonare et remittere curaremus: Nos vero, 
eorum precibus inclinali, exaudiuimus eos, relaxantes 
eisdem omnes euenlus nominalos, et generaliter omnes 
alios excesfus qui ex dicto infortunio poterint [aboriri ; 


et firmiter volamus ut a iugo talium exeosfaum perp- 
tuo liberi maneaat et foluti. Infuper concedimus igks, 
fi alıquis, nomine actoris, wInus aliquod, aut mutuleis- 
nem menbri, aut homicidium querulando dederit al 
alteri, nomine rei, qui innocens eft, quod probare pe 
terit iuramentis preftitis cum duobus de mofiris vafalls 
fibi asfumptis, qui nobis feruiciis ſunt aftrieti, qued ia 
pugna non fuerit aut quod homieidio non interfeeri; 
tunc actor, qui dat alteri excesfum, temebitur wis 
aut mutulacionem menbri, aut mortuum, fou bemieidiem 
emendare. propter hanc graciam nostris fidelibus exb* 
bitam ipfi noftra debita, feilicet Decem et nouem mila 
marcarum et [eplingentas marcas et XXIII marcas de 
nariorum vfualis monele, ad foluendum fibi totslite 
aslumplerunt. Vt autem hee nofira eonceshio immehlis 
in perpetuum perleueret, preientem paginam inde em- 
feetam figilloerum nofirorum munimine duximus robese- 
dam, ad maiorem vero euidenciam predietoraum, nelk® 
rum auunculorum, dominorum inclitorum W ’oldemai 
et Erici, nobilium dueum Jucie et laglandie, Agila m 
[fentibus funt appenfa. Cuius rei teſtes [unt: Joh 
nes morderus, matheus moltico, Johannes f[taskem, 
hinrieus de Oft, Bertoldus de Oft, pritborus de riluis 
et fui fratres, biaricus deDechowe, hinrieus mordems, 
sherlacus fchmachteshaghen, lodewicus kabold, thides- 
cus Bero, thidericus metzekowe, arnoldus de vilzem, 
Conradus dotenberch, frederieus de alkun, Ersefäuns 
buddo et arnoldus wokenftede, milites, et quam plans 
alii fide digni. 


dominicam, qua cantatur Jnuocauit. a 





CCXCW. 
484. Fürſt Zambur leihet dem Burggrafen Matkens im 
BZlawena defien Güter. 1301. 


Dambur, dei gracia princeps ruyanorum . omaibss 
ehrifti fidelibus prefentia viluris vel audituris, Saleiew 
in domino fempiternam. Recognoſeimus et lueide pr 
teſtamur quod, cum matura deliberacione et eoahie 
noftrorum fidelium, honefto militi domino mathe, 
borchgraniv in zlawena, [uisque veris heredibus, bes 


fua, videlicet Cirghowe, Conezowe, zaghinzeon, fi 


Datum et actum in villa ftenkdem, 
anno gracie m’CCC® yrimo, feria fexta proxima azmte 


\ 


I 


buzik, themas eum thorace, arnoldus wokenftede, Con- 
zadus dotenberg, milites, et pleres alii fide digni. Da- 
tun et actum in Ciuitste nofira Stralesfundis, Anno 
domini m°eec’ primo, In vigilia Natieitatis domini nofiri 
ibefa obriſti. 


CCXCVII. 


Fürſt Wizlaf verfauft der Stabt Stralfund das Dorf 
Lützowe zu Stadtrecht. 1302. 


487. 


| MR nomine domini, amen. \WVizlaus, dei gratia Ruya- 
norum princeps, Wizlaus et Zamborus, eadem gralia 
prineipes eorundem, Omuibus Christi fidelibus, ad quos 
prefens fcriptum peruenerit, falutem in domino ſempi- 
ternam. Ex peceato primi patris eunelis iniungitur, 
quod humana memoria fit labilis et eaduca, nifi ſideliuw 
testimonio et feriptis auetenlieis confirmetur. Quocirea 
notum facimus prefentibas et futuris, quod wos, de con- 
fenfu nostrorum avuneulorum dileetorum, videlicet W ’ol- 
demari, ducis Jucie, et Eriei, domini laglaudie, nec non 
de maturo confilio nostrorum fidelium confiliariorum, 
vendidimus et contelimus Noſtro dilecte eiuitati Stra- 
lesfand, et burgenfibus inhabitantibus ipfam, villam 
Lutzowe et eius integralem proprietatem, eum omnibus 
agris, cultis et ineultis, pafcuis, pratis, paludibus, aquis, 
filuis ae nemoribus infre diftinetas metas eiusdem ville, 
temporibus perpetuis libere posfidendo , Exceptis bonis 
Riequini, que ipfe posfidebit, quam diu noftri predieti 
burgenfes ipfa non emerint, ficut ante. Sed quando 
dieta bona emerint, volumus, vt hiis bonis et aliis pre- 
dietis cum omnibus fruetibus, qui nunc funt et in futu- 
ram aequiri poterunt, et cum integrali proprietate pre- 
dieta in omnibus bonis contentis infra metas predictas 
fraantur perpetuo absque villa exaclione, petitione, et 
fine aliqua Specie feruitutis. Preterea noltris antedic- 
tis burgenfibus hanc lihertaten: conferimus et donamus, 
vt in villa dieta et in omnibuu bonis adiacentibus, ex- 
eoptis bonis Riequini, ciuitatenfi iur, quo eiuitas efi 
dotata, perpetuo perfruamtur. Et quando eliam bona 
dieti Rioquini emeriat, in hiis, ficut in aliis bonis, eo- 
dem iure perpetuo frui debent. Exzeipitur infuper ab 
hac venditione magnum [leagnum penyn, in quo ciues 
ville Iatzowe optinebunt quod in eo habuerunt tempo- 


sibus ab antiquis. Vt autem hec noſtes venditia rein 
manmeat atque firma, figilla nolira et nolirorum awem 
eulorum preilentibus Sunt inpresfu. Cuius rei tefies 
fant: Henricus de Oft, marfcaleus, Bertoldus de Oß, 
Nicolaus et Thece et pritburne dieti de puibusk, Je- 
hanaes de grizfiowe, Arnoldus de vitzen, Conredus 
dotenberg, Thiderieus metzecowe et vieko de alkum, 
et plures alii ide digni. Datum et aelum anno domtal 
M°CCC® fecundo, in cireumcifione nofiri domini Jen 
Chrifti. 


CCXCVII. 


485. Die Furſtin Agnes leihet ihrem Kapellan Bernhau 
einen tar in der Kirche zu Perun und botirt ſolchen mi 
3 Hufen daſelbſt. 1302, 


Agnes, dei gratia princeps Ruyanorum, Omuibus, ad 
quos prefens [criptum peruenerit Salutem in demine 
fempiternam. Quum [alutari con&lio [aluatoris nein 
iubemur, amicos nobis facere de rebus tranfilorüs & 
caducis, ut eorum [uffraganlibus meritis, cum defecer- 
mus, recipiamur in eterna tabernacula, tales potisfimem 
nobis amicicie uinculo eonfiliare atyue eligere conueait, 
quos fides pura, uita clara, intentio pia, deuotio ash- 
dua, religio fancta atque perfeclio [umma dei faeit de- 
Hinc eft, quod nos, ad cultum di- 
uini nominis ampliandum ac uberiorem fructum anims- 
rum procurandum, diuina, ut [peramus, afflate graeia, 
de maturo noftri dilecti mariti, Domini Wizlai, coußlie, 
nee non filiorum nolirorum, Domini Wizlai et Sam- 
bori, conlenfu, altare in ecclefia ville pervn demine 
Bernardo, noflro capellano, contulimus pure et kimpli- 
eitor propter deum. Ad quod nos, cum confenfu dilecl 
mariti noftri pariler et asfenfu filiorum nostrorum pre 
dietorum, Tres manfos in predicta uilla pervn iacemtss 
cum edificiis fuis, ficuti nos cum nostzis denariis pre 
priis emimns, in remisfionem noftrorum peccaminem, 
et parentum, [uccedentium noſtrorum omnium, cmm 
omaibus atlinentiis fuis, ficuti nes habnimus, ashges- 
uimus et dedimus cum proprietate et libertate tetall, 
ab eo et a quelibet [acerdote, qui pre tempore fuerik, 
perpetuo libere posfidendo. In cuius rei teflimenimm 
euidens higillum noftram vna cum figillis dileeti mari 


melticos et amicos. 
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filio gloriofo. Notum facimus uniuerfis, quod nos, ma- 
tura deliberacione et mera libertate, et eciam ad peli- 
cionem Dominorum waldemari, dueis jucie, et Eriei, 
fratris fui, domini langlandie, Donauimus deo et beate 
marie, nee non Religiofo viro domino abbati ac Con- 
uentui monafterii fancti Nyeolai in hyddenle, Cylier- 
eienfis ordinis, plenam proprietatem omnium bonorum 
ad villam Leeften pertinencium, cum emnibus terminis 
fais ab antiquo diftinclis, cum agris, pralis, pafcuis, 
paludibus, nunquam per nos vel quempiam hominum 
de eetero menfurandis, cum aquis et virgultis, cum pro- 
prietate bonorum in Bentiz et terminorum eorundem, 
cum pleno et totali Judicio, majore videlicet et minore, 
in omni caufa et in omnibus locis bonorum et termi- 
nörum omnium predictorum, Ita ut omnia bona memo- 
rata cum omnihus juribus et pertinencys fuis ab omni 
proprietate et jurisdictione noftra et [uccesforum nofiro- 
rum perpetuo fint libera et exempta. Et prefati, Do- 
minus abbas et Conventus, de ipfis bonis omnibus 
disponant, ordinent, et faciant quicquid eorum placuerit 
voluntati. In eujus rei teftimonium prefens privilegium 
Sigillis noftris fecimus roborari. Teftes funt: Wealde- 
marus, Dux jucie, et Ericus, frater fuus, dominus 
langlandie, noftri awunculi, Dominus arnoldus, abbas 
novicampi, Dominus johannes, abbas Dargunenfis, Do- 
minus Nyoolaus et Theze fratres de putbuske, hynricus 
et bertoldus milites de Often, Dominus arnoldus de 
vizen, et Erneftus budde, miles, et alii quam plures, 
Datum anno domini m°ecc? fecundo, in profelto pente- 
coftes. 


cccu. 
492. Fürſt Wizlaf erlaubt dem zur Mühlen eine Mühle vor 
der Stadt zum Sunde anzulegen. 1302. 


OD anibus preſentia vifuris Wiflaus, dei gracia Ruya- 
norum Senior princeps, falutem in domino. Notum 
facimus prefentibus, quod Nos concedimus et damus 
Gotichalco dieto de molendino libertatem vt Confiruere 
et edificare fibi liceat molendisum in Campo ante nostram 
Ciuitatem Sundis apud sanclum georrium quando et 
quomodo fibi fuerit oportunum, dantes fibi et fuis 
heredibus ipsum cum omni vtilitate et fructu quod inde 
rouenerit perpetuo liberum jure lubecenfi poffidendum. 


Et fi vendere decreuerint predictum dietus et fui bere 
des, ralione paupertatis vel alterius necelfitatis, in hoe ) 
coneedimus fimiliter liberam faculiatem memorstia 
Cuicunque etiam vendiderint eifdem damus eanden 
libertatem fupra fepedietam quam donamus antedietis, 
preterea precipimus omnibus in nostris terris moramli- 
bus, vt hanc donationem nostram in nullo audeant ir 
ritare, ficut nofiram gratiam diligant in offenfam. In 
Cujus rei certitudinem prefentem litteram Agilli nofirl 
munimine duximus roborandam. Datum anno domiei 
M°CCC® fecundo, pridie?) petri et pauli, apoftoloram. 





5 


CCCm. 
493. Fürft Wizlaf fchenft dem Kloſter anf Hiddenfe Das Eigen 
thum des Dorfes Leften und eines Hafens in Rentjige. 1302. 


W yztaus Domini Jaromari filius, nee non W yazlass 
et Sambur, filii Ejus, Dei gracia principes Ruyanorum, 
univerhis crifti fidelibus prefencia vifuris vel audileris 
Salutem in domino Sempiternam. Notum facimus pre 
fentibus et futuris quod nos, ad peticionem et inflaneiam- 
dilectorum Confanguineoram nofirorum, Domini Wak 
demari, Ducis Jucie, et Erici, domini langlandie, Cum 
malura deliberacione et Confenfu vnanimi, De eonklie 
fidelium vafallorum nofiroram, Donauimus deo et beais 
marie virgini, nec non Domino abbati et Conuentai de 
hidenfe, Cyftercienfis ordinis, integram proprietatem a8 
Dominium fundi, ville, ei omnium bonorum que vocam- 
tur leften, Cum uno haken in Rentzitze, in terra Seap- 
rode fituntorum, cum pratis, pafcuis, paludibus, aquis, 
virgultis, Cum omnibus Terminis ſuis notisime ab an- 
tiquo diftinelis, Nunquam per nos vel queınpiam homi- 
nem de cetero menfurandis, Cum omni viilitate et fruche 
bonorum predictorum, Cum omni Judicio totali, vide 
lieet majore et minore, in omni Caufa, In omni loce 
bonorum eorundem, Ita ut neque nos neque heredes 
noftri, nee aliquis hominum De libertate predielorem 
bonorum fibi aliquid deheat vendicare, nec in Bisdem 
bonis, in grauamen et prejudieium memoratorum, de- 
mini abbatis et eonventus, posfit vel debeat aliguid 
attemptare, Sed Sepedicti, dominus abbas et conventus, 
ipfa bona Cum omnibus ad ea pertinentibus, quiete et 
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lai, ac Wyrslai et Zamburi, Sliorum eius, nec non dis- 
cretorum virorum, Arnoldi et frederiei eondieti de 
Vytzen, Frederici de Alcun, pridburi, Nicolai ac 
Thece de pudbuske, Ludowici et Nicolai condicti de 
Kabolt, Detleui angeremueldt, Gotani morder, Arnoldi 
Wokenstede, Conradi dotenberch, Reynfridi de penis 
et Jarotzlai de Kalende, ut prima facie apparuit, sigil- 
latis et roboralis super certa emptione et venditione 
cuiusdam ville diete wolgast cum omnibus attinentiis 
et pertinentiis suis in confinibus prope opidum Strales- 
sundensem, Swerinensis diocesis, siti, non cancellatis, 
non viciatis, non obrasis, neque in aliquibus suis par- 
tibus suspectis, sed omni prorsus vitio et suspicione 
carenlibus. Quarum quidem literarum tenor de verbo 
ad verbum sequitur et. est talis: 

in dei nomine Amen. Omnibus ad quos presens 
seriptum pervenerit Wirslaus et eius filii Wirslaus et 
Zambur, dei gratia prineipes Ruianorum, salutem in 
domino, Ut ea que fiunt in tempore non evanescant 
nec pereant tempore defluente, solent seripturarum et 
testium memorie commendari. Quare recognoscimus et 
tenore presenlium constare volumus uuiversis, prelen- 
tibus et futuris, de nostro bene placito et consensu: 
eommunicato consilio fidelium nostrorum, Fredericum 
de Alcun, militem nostrum, cum consensu uxoris sue 
et puerorum suorum, et generorum suorum, Henningi 
et Arnoldi Wokenstede, et suarum uxorum, et omnium 
quorum ad ista consensus est reguirendus, vendidisfe 
rite ac rationabiliter prouisoribus, magistro et fratribus 
ac sororibus domus Sancti Spiritus et ipsi domui civi- 
tatis Lubicenfis villam dietam Wolgast, in eisdem ter- 
minis ut nunc iacet, cum mansis, agris, cultis et incultis, 
pralis, pascuis et paludibus, viis et inviis, exilibus et 
regrefsibus, lignis, nemoribus et rubetis, venti et aque 
molendinis, areis et tabernis, cum integritate universo- 
rum reddituum maiorum et minorum de dicta villa et 
eius altinentiis provenienlium, cum iure palronatus 
ecclesie eiusdem ville, et plane cum omni commoditate, 
utilitate et iure, sicut dieto Frederico dinoscitur perti- 
nere. Quam villam et eius mansos et territoria nun- 
quam faciemus ea mensura que ÄAgfslack dieitur men- 
surare, sed semper ut nunc iacent ea faciemus in eis- 
dem terminis permenere. Rubus quidam ia ipsias ville 
territorio constitatus durantibus quaiuor anais pfoxime 
nunc instantibus inlactus permanebit, ila quod nec ex 
parte ipsius Friderici vel suorum nec aliquorum alioram 
in ea ligna secabuntur nec interim aliquid exurkabitur 


in eodem. Pro quibus bonis dicti provisores, magieisum 
et featres diets domus sepedicto Frederico et sue uxeri 
et pueris, aominoe domus eiusdem, sieut eonventum 
extitit inter ipsos, duo milia marcasum denarierum 
slavieorum et trecentas marcas denarioram eiusdem 
monete recogaoseimus persolvilse, propler quod idem 
Fredericus, et eiun uxor, et pueri, et dieli geheri emi, 
Henningus videlicet et Arnoldus, eum eorum uxoribus, 
bona predicta sepefate domui de nostra volunlate re- 
sigaaverunt iuste et ralionabiliter coram mobis taliter, 
quod ipsa domus eiusdem bonis sine quolibet servitie 
et exactionis onere, in omni libertate oeelesiaclica, pre» 
prie perfruatar ; salris tamen plebano ville suis duobus 
manfis, et salvo cuidam qui Grammerstorpe vocatae 
iure suo quod in duobus mansis in ipsa villa dinose. 
tur obtinere. Contulerunt tamen dicti provisores, ma- 
gister et fratres diele domus, suo et ipsius domus no- 
mine, prefato Frederieo, et uxori sue, et eorum pueris 
heredibus potestatem quod infra quatuor annos proxime 
nunc instantes ipsa bona in nalivitate domini reemere 
polsint pro duobus milibus marcarum Slaviecorum 
denariorum et pro trecentis marecis denariorum eiusdem 
monete, quandocungue durantibus hiis quatuor amsis 
in nativitate domini ipsorum fuerit voluntas. Gusm 
reemptionem, si non fecerint isto modo, tunc evolatis 
ipsis qualuor annis ipsa bona reemere non po 

sed ex tunc super eiusdem domus Sancli Spirites q 
eius persone hee hona libere et proprie pofsidebwmt in 
ecclesiastioa libertate tam expedite sicut alique ecelesis 
bonis suis liberius perfruuntur, et tunc de rubo pre 
dieto, dietis qualuor annis intaelo permanere dcbeate, 
fieut de sua propria re, quod eis placuerit ordinabunt 
Et si persone domus ejusdem aliquo tempore cuiqus 
congruo modo vendiderint ipsa bona, nos illi emptori 
super eo simile privilegium conferimus. Super pre- 
misfis autem omnibus stabiliter et firmiter observandis, 
coniunctim et in solidum promiserunt fidelcs nostri: 
Arnoldus et Fredericus dieti de Vitzen, Fredericus de 
Alcun, Pridburus, Nicolaus et Theee de Pudbuske, 
Lodevicus et Nicolaus Kabolt, Detlevus Angeremveld, 
Gotanus d(ietus)Morder, Arnold \Wokenstede, Conradus 
Dotenberch. eodem modo promiserunt Reinfridus de 
Penz et Jaroslaus de Kalende, ut si prefata domus vel 
eius persone defectum aliqueın passi fuerint in premif- 
sis, vel in aliquo premissorum, ipsi promissores omnes 
introire debent Stralessund ad iacendum, non exiteri 
quin observata sunt omnia et singula que in hac pagina 
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CCCVIII. 


500. Das Teſtament Wizlavs des älteren, Fürſten der Ruͤyaner, 
errichtet in der Stadt Asloe in Norwegen 1302, am Tage 
bes heiligen Apoftels and &vangeliften Johannes. 

(27. Dezember.) 


I. nomine Jhefu crifti amen. Anno nativitatis eius- 
dem millefimo ccc® fecundo, in die beati Johannis, apoftoli 
et ewangelile. Ego Wizlavus fenior, ruyanorum 
princeps, apud civitatem ssloen conftitutus, et, licet 
languens corpore, mente tamen fanus, per graciam 
Jhefu erifti teftiamentum meum condidi in hunc modum, 
prefentibus teftibus infra feriptie. 


In primis dominum wizlaum iuniorem et domieel- 
lum zamborum, filios meos, heredes mihi inftituo. 
Pretera carisfime uxori mee, domine agneti, do, lego, 
medietalem ville perun cum omnihus juribus et perii- 
nencys ad eandem, prout habuit medietatem alterius 
partis ante. 

Item filvam ad me pertinentem que jacet in pede 
montis juxta claufirum fanctimonialium dergh in ruya, 
do, lego, monalterio eidem, jure perpetuo posfidendam 
eadem libertate quam ego habui in eadem. 


Item villa de [oeby in feelandia cum omnibus ſuis 
pertineneys. eft mihi per domicellum criftoforum obli- 
gata pro lexcentis marcis argenti ponderis colonienfis. 
do, lego, hofpitali fancti Johannis in andvordikoghen 
ducentas marcas argenli, ponderis ejusdem, de pretac- 
tis fexcentis marcis, et debet eadem villa Soeby dieto 
hofpitali esfe obligata donec memorate marce ducente 
ezunt bolpitali memorato integraliter exſolute; et poft- 
quam ex parte dicti domicelli prelibate ducente marce 
eidem hofpitali funt folute, Ego Dictum domicellum 
erifioforum Dimitto liberum, pro me et heredibus meis, 
fuper quadringentis marecis argenti refiduis, et quitum, 
ac penitus abfolutum. 

Item volo et mando heredibus meis quod flavi mei 
in michelstorp ct brefechevis ac in vico apud bard 
eandem libertatem habeaut in omnibus quam meo teın- 
pore habuerunt. 

Item apud ecclefiam heate marie virginis asloy 
eligo fepulturam. Cui lego ad [tructuram et fabricam 
ipfius ecclefie Centum marcas puri argenti ponderis 
noricani. 

Item collegio clericorum eiusdem eccleße, ut anni- 
verlarium meum quolibei anno celebrent in perpetuum, 


et quinquaginta pauperes die anniverfarii paleani, oem» 
tum marcas nNoricanas. , 

ltem ecclefe cathedrali beati halwardi Cent 
marcas noricanas, ut anniverfarium meum celebremt 
perpetuo et apud alias ccclefias parochiales ipfius eivk 


tatis faciant coelebrari. 


Item predicatoribus afloye triginla marcas noricanag. 

Item fratribus minoribus ibidem triginta marens 
noricanas. 

Item monialibus ia eodem loco triginta marens 
noricanas, 

Item hawday triginta marcas noricanas. 

Item eccleiie beati nicolai predicte Civitatis quim- 
que marcas noricanas. 

Item ecclefie beati clementis ibidem quinque man 
cas DOricanas. \ 

ltem ecclefie [ancte crucis quinque Mmarcas. 

Item holpitali fancti laurencii ibidem quinque ma 
cas et lectum meum. 

Item domine regine norwegie, filie meo predileete, 
duas cratheras argenteas magnas, quas dedit mihi de- 
minus rex [uecie. 

ltem domine margarete, dilecte filie mee, uxosi 
domini bugislavi, duo becharia mea argentea. 

item dilecte filie mee comitisfe de bernaburgh fex 
minores cralheras argenteas, quas dedit mihi domina 
regina norwegie fupradicta. 

Item domino henrico, domino magnopolenfi, diloete 
confanguineo meo, Cingulum argenteum deauratum, 
quem dedit mihi dominus rex norwegie, filius meus 
predilectus. 

Item dilectio consanguineo meo domino Thece de 
pudbuz, militi bonefto, duas cratheras argenteas me» 
diocres et unum equum. 

item domino lamberto parlenbergh, capellano meo, 
viginli quinque marcas puri argenti colonienfis ponde- 
ris do et lego, qui, pro remedio anime mee et [ue, 
peregrinacionem explebit uersus romam. 

Item fopbie, filie mee apud dominam reginam nor- 
wegie exiltenti, ducentaa marcas [lavicanas. 

Item botilde, nutrici, vestes meas de fcarleco. 

item Johanni, fachonario meo, duos manfos ia 
hermenfbagen in bonis frederici divitis, et fuis liberis 
jure feudali relinquo. 

Item malchino, camerario meo, ei ex eo legitime 
defcendentibus quatuor manfos in eadem villa, ad ar 
bitrium fuum eligendos, jure feudali posfidendos, es 
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Debita vero mea, de quibus recordor, funt ifta, 
widelieet domino bernardo, eomiti de bernaburgh, ge- 
nero meo dileeto, in centum marcas puri argenli pon- 
deris eolonienfis, pro expenlis et debitis teneor obligatus. 

Item ludberto ſomer, Civi in roztoe, eredilori meo, 
ducentas marcas et triginta flavicanas, 

Item alberto dieto cosfielt, hofpiti meo de rozftok, 
Centum marcas flavicanas. 

Item Johanni hamer, eivi in lubek, in viginti mar- 
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CCCIX. 
447 b. Fürſt Wizlaf verkauft der Dorffchaft Papig das Erbe NE8 DenfO ‚SR. ———— — (1297.) 


| WW, witzlaus, vann gades gnadenn Morste der Ru- 

_ ganre, betugen apenbar jegenwerdich dat wy, mit rech- 

tem Willenn vnfer leuen sones, heron Witzlafls vad 

oek Zambors, hebben vorkoft vnsen vndersaten wanaf- 

tich jn dem dorp to patzick dat erue des vorbenomeden 
Sabr. Urf. 11. 





ditis habitantibus in vie peatk herdistem predce 








dorpes vnd ock dat erue der XX haksın vund einss 
haluen haken, de toliggen to deme vorgefeehten dorpe 
mit eren enden vnond tobehoringen, mit wätterlopen, 
wischen, weiden, mit wolden, mit ackern, Buwet wand 
ungebuwet, alzo wy de van older tidt beseten heb- 
ben. vann jewelken haken Icholen de vorbenomeden 
Manne edder ere rechten eruen, dar de vorbenomede 
gudere mit erffrechte tokamen, vn» edder valen recht- 
üken nakomelinghen entliken (7) vihriehten alle Jar, 
In deme feste Bunte Martini, XXIII fchillinge wanli- 
ker munte, NI honre, XX eigere, 1 mate Hogghen, 
1 mate haueren, welkere mate is Intgemeyne genomet 
eyne Korize. darmede so willenn wy de vorgedachten 
vnfe vnderfaten vnd ere eruen to welende frygh vnnd 
losz vann aller ringhen rechticheit wegen denite vnd 
gastynge gantzliken. Nemant der mynsehen fchal vor- 
hogen effie vormehren de vorbenomede vnfe pacht, 
welkere wat geringert isz vmme mannigerleye iheringe 
willen, de vnofem hoffgesinde vormiddelst den vorbe- 
nomeden maunen gefchen ist, vnd de vorbenomede 
haken scholen nummer mher worden hyrnamals bere- 
den edder gemeten. In welkeres dinges tuchnifle zo 
is vnse segel mit dem Inngeszegele vnfer sons vor- 
sereuen gehanget vor dissen (breff), Jegenwordige 
Taghe auer, de mede ouer syn geweset vnler vorko- 
piuge, syn: matheus moltico, binrik vnde bartelt geno- 
met vann der osten, vnse marfchalcke, Clawes vamme 
kalande, clawes vnd Tetze van pudbuszch, Curdt do- 
tenborch, Tideman metzkow, Riddere, vnd andere vele 
meher mans ock louenwerdich &egeuen In den Berchenn, 
an den Jaren des heren MOCCXVM (MCCXCVIN), 
In deme dage sunte nicolai, des bekenners. 


ville n08 ton hersditaten: KX vneorım et dimtäti vadl, 
qui iacent ad supredictam villam cum suis teriahils 
et perlinenelis, cum ädufs et aqustuin decurlfbes, 
pratls, paseuls, cum nemöribus, cum agris, cultie et im- 
eultis, sicut nos hee poffedimus ab antiquo. De quali- 
bet vnco dabunt predicli homihes vel justi eorum he- 
redes, ad quos predieta boha peruenetlat jure here- 
ditario, nobis vel nostris heredibus (..... ) quolibet 
anno, in festo beafl Martini, XXIV folidos ufbalis 
monete, IV pullos, XX ova, I menluram Aliginis, 
I menfaram auenè, gtie mehfura vulgariter dieitut Coretz. 
Cum hoe volumus predietos nostros fabditos et eorum 
heredes liberos esfe et folutos ab omni minori justieia 
in feruciis et gustinghe. Hie nofier cenfus a neMmine 
debet exaltari aut augerl, qui minufas eft aliqtialiter, 
propter eoneesfiones nostris famulis ex parte predio- 
torum subältoram prestilas (?). Et predieti nel hun- 
quam debent ampliüs in ntertm sguitari vel metiri. 
In eujus rei teftimonium nostlttiin Agiflum eum Agillis 
filiorum nostroram predietomm huie littere suut ap- 
pensa. Testes vero qui hostre vendicioni affaerunt 
sunt: matheus moltike, hinrieus et bertoldus dieti de 
osten, nostri marlealei, Clawes de caland, elawes « 
tetze de pudbuz, conradus dotenbergh, tdeman imseze- 
cowe, milites, et quam plures alii viri fide digmi. 
Datam in möntibus, anno dommi CCXCVIE, in die 
nieolai, confesforis. . 


— — — — — — 


AL Sirget und SWÄN SIEH 
WIR HE nach A FR UIE BISSL 








Segel SIE der Kegesten. 











TIAMAAV. 


TAFEL I. 








AS Stogel und Heck stogel des Frinzen His #88 


— — 
— — en 
> —43 R 
- “ J —— # J 
—57 u 
— JR =. 
Pr, IDEE 
j Fr 





— — — — — — — — — — — — — — — — — u — — — — — — — 








A Siegelcdes Diedrich  ._S.4.Sügeldes Ihinzen Jaromar  D 2. Stegel des Alellieers 
won Osten .(II2 2] Zrwählten zu Commutin [0 Moltelie [ZI2 8] 







F er 8 69 


— — — 





ER ” IN) 
„73 





— we " x r 
— 
* J — 
4 N] 1 L N 
Ve —* 


— 
— — 
a Den 
En 







D.2.Siegeldes Heinrich 


SIIPE Sregel des Sohettmn von Osten [379 ⸗ 


Morder [SIR 3/ 


02 


L — 






A des Johann 
2. Gristow/[SI2. 3/ 





Srregel ars Hasen Dot. , - - 
— A wrD 


/ | j ı \\ u 
| > — \ Ö 


er. 


4 


| 

| 

2 —E —— | 
| 

| 








9 









MS Stegel der Frwnzts- 
kaner zer Sundeff PU 





Strafsend/#38) 





® 
) 
Au .F ) . “ j 
x 
2 N auf > 9 er 
N . | 9 
nt 4 


Darleguug Ruyauiſcher Zuftände 


unter der Regierung des Fürſten Wizlaf II 
1260 — 1302 
mit einem Nachtrage 


zur Gefchichte der Negierungen 


der Fürſten Wizlaf I. und Jaromar Ni. 
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fange der Negierung des Fürſten bis zum rofloder Landfrieden und den dadurch 
herbeigeführten Friedensverträgen 1260 — 1284. 
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kirchliche Intereffe an ungehinderter Fahrt auf Liefland geltend gemacht hatte (cod. dipl. lab. N. 64), 
fo wird Rom, unter gleichen Umftänden, in gleicher Form einzufchreiten veranlaßt fein (ib. N. 148. 
149. 150.), und der Zuſammenhang der in denfelben Tagen an Dänemark und Rügen erlafienen Abmab- 
nungen läßt feinen Zweifel, daß der König der Dänen, als Herr des Kriegs, Rügen zum Beiſtand 
entboten hatte. 

Dagegen batte.denn auch Rübe fi nicht darauf Befchräntt, den König von feinen Mauern ab 
halten, fondern fi des Beiſtands der holfteinifhen und jütifchen Herren verfihert und an feinem Theile 
den gemeinfchaftlichen Feind übers Meer in den cignen Landen aufgefuht. Dieſem Kriege, der 
fhon am 5ten September 1247 (dipl. lub. N. 126) im Gange war, gehört die Eroberung und 
Niederbrennung SKopenhagend an, welche den Lübeckern noch im Jahre 1251, auf die Klage des 
Biſchofs zu Roskild, den Kirhenbann zuzog. (dipl. lub. N. 172). Die in Rom angebrachte Klage 
ging nämlich dahin, „daß Vogt und gemeine Stadt Lübed, unter Berufung auf eine derzeit 
zwiſchen ihnen und dem Könige der Dänen, nun feliger Gedächtniß, ausgebrochenen Fehde, auf ihre Kofi 
und in ihren Schiffen etliche Abentheurer ausgerüftet, die feindlich gegen das mit den umliegenden Die 
fern zu den biſchöflichen Tafelgütern gehörige Schloß Kopemannshafen gezogen und durch ſelbihe die ie 


*dem Schloffe und den Dörfern errichteten Kirchen mit andern Gebäuden und Kirchen niederbrennen laffen, 


wobei, was fih an Reliquien, Büchern der Heiligen, Berbriefungen, Altorgeräthfchaften und fonfligen . 
Gütern vorgefunden, von der ruchlofen Schaar geraubt worden. Vehnliche Klagen ergingen vom bes 
Mingriten in Kopenhagen und Spendborg über Beihädigungen, welche fie bei diefer Gelegenheit erlitten, 
ſogar mit London hatte es Händel über Verlufte an Gütern dortiger Kaufleute gegeben, die in Kopen⸗ 
hagen gelagert '). \ 

Indem nun diefe urkundlichen Nachrichten Detmars Bericht zum Jahre 1249 über Kopenhagen 
Zerflörung durch die Lübecker volftändig bewähren, liegt auf der Band, daß auch feine damit verbunden 
Erzählung von einer gleichzeitigen Zerflörung Stralſunds durch dieſelben bis weiter mit vollem Rede 
als glaubhaft angenommen werden kann?) und dad um fo mehr, ald der Mangel direkter urfundlider 
Nachricht dadurch etwanig ausgeglichen wird, daß eben mit der Feſtſtellung dieſes Ereignifies erſt da 


) Dipl. lub. N. 177. 178. 290. de dampnis quandoque illatis tempore guerre per ciues prefate ciuitalis et illes 
qui in seruicio. 1” 
2) Man vergleiche Anhang zu Seite 16. Auch Kichberge, Keimchrenik ſtellt beide Greignifie ion 
Da man nach Gods Geburt ſchreib ſchlecht 
gwelf Hundert neyn und vierzig recht | 
Des jaris wart den ſteden kunt 
Gopmanenhaven und auch Gtralefiunt 
Day ſy by Lubifer über rauten 
Bun Schiffen nnd fy gar verbranten. 
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Fürften Wizlaf J. indem die Entfernung Roms und die derzeitige Schwierigkeit der Verbindungen auf 
folche Entfernung bin, ed leicht erflärlich machen würden, wenn die Befchwerden, auf welche die Bulle fi 
bezieht, zu einer Zeit nah Rom abgegangen wären, da der Fürſt noch lebte, die Kunde von feinem inmit⸗ 
telſt erfolgten Abfterben aber zur Zeit der Ausfertigung der Bulle noch nicht an die päbflliche Kurie 
gekommen geweſen wäre. | 

Endlich wird Hier noch darauf aufmerkfam zu machen fein, daß in dem vorigen Bande p. 17, bei 
Bufammenflellung derjenigen Daten, welche für die Beflimmung der Zeit des Todes des Fürſten Jaro⸗ 
mar II. zu benugen ftehen, die Urkunde [107 a.] vom 21. April 1261 überfehen ifl, fo dag, wenn wir 
die Urkunde [105 b.] vom 20. Auguft 1260 Hinzunchmen, jet feftfpt, daß der Fürſt zwifchen dem 
29. Auguſt 1260 und dem 21. April 1261 geflorben fein muß. 


Thatendurft der brandenburger Markgrafen. Diefe Markgrafen nämlich, inmitten der Schwäche und de 
Hader in den wendifchen Fürftenthümern, behaupteten, feit die däniſche Macht gebrochen war, faſt ch 
Sahrhundert hindurch den Glanz und Ruhm des Hauſes Askanien. Ihn trugen nun die Markgrafen 
Johann und Otte der Fromme, während ihre Betten in Sachſen immer drüdender die Unfruchtbarkeit 
der Erinnerungen und Anfprüche empfinden mußten, welche fih an den Namen ihres Serzogtbumsd 
fnüpften. . " 

So vernehmen wir edew von diefer Seite ber gleich in dem erflen Jahre der Regierung Wäglafe IL 
von einer für die ganzen flaatsrechtlihen Berhältniffe feines Fürſtenthums fehr bedeutfamen Verhandlung, 
für deren richtige Würdigung uns allerdings nur die cigenthümlichen derzeitigen Zuſtände einen Anhalt 
finden laffen, weshalb ed nicht befremden darf, wenn man früher, von befchräntterem Gefichtspunkte aus, 
darin nichts als leeren Prunt mit nominellm Rechten erbliden wollen, oder gar damit helfen zu müffen 
gemeint hat, daß man die ganze Thatfache befleitt !), welche wir ald genugfam erwieſen anzuerkemen 
ung nicht weiter entziehen dürfen. 

Wir haben nämlih von den Herzögen Johann J. und Albert II, weldhe ihrem Bater Albert L. 
unter Bormundfchaft der Mutter etwa ein Jahr zuvor gefolgt waren, Urkunden [107a.b.] wem 
26. April und 21. October 1261, „worin fie zu Handen des römiſchen Reiches, zum Bel I 
Kirche zu Schwerin, das Land Tribufed verlaffen, fo wie es fih bis Stralfund erſtreckte, Wizlaf, Hera 
Jarmars Sohn, es zur Zeit in Befitz hatte, und ss in kirchlicher Hinficht ſchon zur ſchweriner Yiäzfe 
gehörte, übrigens mit allem Rechte, mit Gericht, Dienften und jegliher Nutzung, fo viel davon zur If 
in Ucbung oder in Zukunft zu genießen.” Crinnern wir und nun, wie Rügen von Dänemark nad) Ik 
gen Kriegen unterworfen war, wie darauf grade diefe Macht den Fürſten wieder zum Beſitze des Lade 
Tribuſes verholfen hatte, und Rügen feitdem, auch über die Tage dänifcher Herrlichkeit hinaus, in fie 
Ireue gegen den Oberheren verharrt war, wie endlich das ganze Jahrhundert, weiches zwifchen dem Zi 
der Feſte Arkona und dem Tode Jaromars IE, liegt, ung keine Kunde gab von einem neuen Reel 
des römifhen Reiches auf Rügen, fo erfcheint es auf den erften Anblick fhwierig, diefe fächfifche Berk 
fung Bekanntem anzurcihen. Aber in der Einleitung ift bereitd dargelegt, wie Heinrich der Löwe, Mt 
Herzog zu Sachſen, den dänifhen Sieger gemüßigt hatte, die rügenfche cute mit ihm zw them, 
und offenbar weifet felbft diefe fächfifche Verlaffung, in der Hervorhebung der öſtlichen Gränze il 
fhweriner Sprengels, noch darauf bin, wie folhe Theilung gemadt war. Wenn alfo mit ie 
Sturze Heinrichs Anfprühe Sachſens auf Rügen auch ganz zurüdgetreten fein mogten, fo wird bar 
eine dänifche Oberherrlichkeit über das ganze Fürſtenthum in den Augen der Machthaber, die Heinnhl 
Erwerbungen fich ancigneten ?), fiher für mehr nicht als ein faktiſches Berhältniß gegolten haben, A 


) Sehwarz historia principatus Rugiae $. 4. n. d. hoc diploma (ihm unr befaunt aus W’efiphalii introduetie ia 
historiam finium Pomeranicorum p. 12) analogiae hiltoricae omnino contrarium eft rerumgue monumens 
indubitatae certitudinis pro inuabido declarari poteſt. Puto ergo diploma donationis, et fi fit genuisus, 
irritum tamen fuille et ineflicax. Zweifelhafter ſchon In feiner Lehnhiftorie pag. 204. 

2) Daß das Meich perfönliche Erwerbungen Heinrichs in Slavien nicht anerkannte |dag. Rublof MNekl. Geſ. II. ©. | 
zeigt der Vertrag, welcher dem Könige Waldemar II. feine Freiheit wieber gab. [27], indem das Reich jene Erwerbs 
gen für Ach in Auſpruch nahm. (Katfer Friedr. I. ſchon fagt in ber Urk. v. 3. Behr. 1170 Einl. Mr. 70 betr. dei 
Bißthum Bernos: Benedictus deus qui eeelefam fuam et Romanum imperium oonuerfione tot genen 
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obwaltete, irgend einer Parthei fich anzufchließen, um nicht, bei dereinftiger Anflöfung fe heilleſer I 

fände, in völliger Iſolirung gewiffem Berderben Preis gegeben zu fein. Wenn alfo, als im Frühch 
2 die Königlichen einerſeits und andrerfeits der aus feinem Herzogthum verdrängte Erich, fe wie ie 
holfteinfchen Grafen aufs neue zu den Waffen griffen, Rügens gar nicht gedacht wird ’), indeß ebenwal 
irgend ein gehörig beglaubigter Umftand darauf bindeutet, daß ed zmifchendurch auch nur zu einer formed 
len Berfländigung zwifchen dem Könige und unferm Fürſten gekommen fein follte, und doch wieder, felhf 
nach der Niederlage der Königlichen, nichts eine Benutzung ihnen fo drohender Umſtände von- rügenfder 
Seite vefündet, fo liegt wohl der Bedankte ziemlih nahe an cine eingetretene Bermilte 
lung, weldhe den Kürften Wizlaf wenigftend von weiterer offener Fehde gegen den König 
abgehalten, und ihm dagegen von anderer Seite ber eine Gewähr für künftigen Anbalt 
bieten mögen. Dem Unfceine nad) konnte cine folhe Vermittelung derzeit keinen andern Anhalt fr 
den als in beſtehenden Verbindungen mit irgend einem einflußreihen Fürftenhaufe, welches etwa durd 
feine Stellung zu Dänemark und Nügen zu einem derartigen Cinfchreiten aufgerufen wäre, und fde 
entfchieden vwcifen die Umſtände uns dieferbalb an das fürftlihe Haus Braunſchweig. Wizlafs Gemabla, 
wie weiterhin darzulegen fein wird, war Agnes, die Tochter des Herzogs Otto ded Kindes zu Bram 
fhweig und Lüneburg und der Markaräfin Marhitde, einer Schwefter der brandenburgifhen Markgraf 
Johann und Otto. Die Brüder der Fürſtin Agnes waren, die Herzöge Albert der Große und chem, 
feit 1267 jener zu Braunfchmweig dieſer zu Lüneburg, und die Bifhöfe Otto zu Hildedhrim und Konad 
zu Berden. Durch die Mutter Ottos des Kindes, eine Tochter des Königs Waldemar I, war Ne 
Haus den dänifhen Königen nahe befreundet, durd feine Töchler mit den angefchenften deutfchen Füre- 
bäufern verbunden. Bon diefen Schweftern umferer Fürftin Agnes war nämlich Helene dem Serge 
Albert I. zu Sachſen, Medtild dem Fürſten Heinrich dem Fetten zu Anhalt, Adelheid dem Landgreſen 
Heinrih zu Heffen und Eliſabeth am 25. Januar 1252 dem Grafen Wilhelm von Solland vermällt, 
der vom 3. Det. 1247 (gekrönt 1. Nov. 1248) bis 28. Januar 1256 die römifhe Königskrone trag⸗ 


2) Solche Unficherheit darf uns freilich faum befremben, weun wir betrachten, wie felbft Zuftänbe des dänifchen Reihe un) 
biefer Zeit in einem haltbaren Zufammenhange aufzufaflen fo ſchwer fällt. Noch immer ift Huitfeld der Ankali veefanf 
figer Darfellungen. Ihm nad erzählen folhe von Jaromars Heerfahrt nach Seeland zu Erich Glippings Zeiten — 
dann von der Eroberung Bornholms und Jaromars Tode — von Vergleichen unter den flreitenden Theilen — von DE 
in deren Folge geſchehenen Krönung Erichs — von der dabei beliebten Freilaffung des Erzbiſchofs und von der Rudtef' 
ber übrigen Bifchöfe in ihre Diözefen — da doch Jaromars Landung am 14. April, Chriſtophs Tod am 29. Mai, 
Erichs Krönung Weihnachten 1259 erfolgt fein foll, Iaromars Heerfahrt nach Bornholm, wenn er auf ihr wirtiid 
ben Tod fand, aber erft in dem Herbft 1260 gefucht werben darf. Huitfelb weiß im Grunde zu 1259 auch mur von int! 
VBerftändigung der Königin Margaretge mit dem Marfgrafen Albrecht, mweldye biefen von der Verbündeten abgejogen 
und fpricht weiterhin ganz gelegentlih von einem mit ben Holfleinern geichloffenen Waffenſtillſtande. Die vesfaläg 
Nachricht finden wir indeß ganz beſtimmt in der Hadons: Saga. Schon in Norwegen nämlidy erhielt, nach ihr, der Kan 
bie Kunde von Chriſtofs Tode und den bringenbften Ruf des Hofes um Hülfe; bei feiner Ankunft in Kopenhagen air 
die Nadriht von einer erfolgten Berfühnung der Königin und ber Großen des Reihe mit den Söhnen Abolfs wı 
Holftein. Um bier überall einen Zuſammenhaug in biefe Darftellungen zu bringen, müßte man etwa annehmen, di 
gleich nach Chriſtofs Tode eingeleiteten Verhandlungen, wenn fie auch, geförbert durch das @infchreiten ber nordiſche 
Bürften, die Ausführung der Kroͤnung Erichs zur Folge gehabt, Hätten ſich doch weiterhin wleder zerſchlagen, indem ma 
ſich definitiv über die Fefftellung der beiberfeitigen Interefien nicht einigen konnte. 
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5. Grade in den Tagen dieſes feines Wirkens lich man endlich die beiden jungen Herzöge 
(28. October 1261) eine Beflätigung der mütterlichen Urkunde ausſtellen, ein neuer Beweis augenblid: 
lichen tebendigen Intereſſes an der ganzen Angelegenheit. 

Es ſteht biernach, meines Bedünkens, nicht zu bezweifeln, daß. die Berlaffung des 
Landes Tribufes im ntereffe des rügenfhen Fürſten gefhah, und der Zweck der ganzen 
Verhandlung ein näherer Anſchluß Rügens an das deutfche Neih war. Ob aber der Fürſt wirklich im 
den bis dahin beftchenden Rechtsverhältniffen eine Anderung herbeizuführen oder nur irgend eine Des 
monftration zu veranlafien im Sinne gehabt, demnach fi äußerlich wenigftend von den Verhandiungen 
ferne gehalten haben follte, dad alles find Fragen, die wir erfl weiterhin zu erörtern im Stande fein wer 
den, wenn wir die Regierung des Fürſten in ihrem wechfelvollen Gange zu überfehen, und namens 
ih die, einer dunklen Kunde zufolge, im Jahre 1283 erfolgte deutfche Belchnung und eine ned 
fpätere fürftliche Anerkennung der fchweriner Lehnherrlichkeit der Folge der Begebenheiten anzurrihen 
werden Gelegenheit gehabt haben. Bier befchränfe ih mich alfo auf die doppelte Bemerkung, daß «6, 
um einen folden Anfhluß an Deutichland einzuleiten oder vorzubereiten, Fein einfachered Mittel gegeben 
haben dürfte, als dic alten fächflihen Nechte wieder berverzußeben, und daß, wenn rügenfcher Seit 
Gründe odwalten konnten, dieſe Recte auf einen andern Reihsfürflen übertragen zu fehen, nach den 
Begriffen jener Zeit ein Lehnsverhältniß zu einer Kirche [308. 122] fein Bedenken gegen die getroffen 
Wahl würde haben abgeben können, vielmehr weit mächtigere Fürſten noch Ehre und Bortheil darin fans 
den, ihre Länder grade von einer Kirche zu Lehn zu tragen. Gründe dazu konnte Rügen aber 
ſchon in der Erinnerung an Heinrichs Wirken in Slavien finden, fobald die Betrachtung hinzukam, weg 
eiwa von einer Lehnverbindung mit Sachſen zu erwarten, fände diefes einmal wieder den geeigneten Nam 
die alten Berhältniffe berzuftelen. 

Menden wir und nun au der weiteren Entwidelung derjenigen Begebenheiten, von denen ein um 
mittelbarer Einfluß auf Rügen zu erwarten fland, fo fühlen wir, bei der ein und vierzig jährigen Dauer 
der Negierung des Fürſten, gar bald, daß wir eines Anhalts zu paffenden Abfchnitten bedürfen, um uns 
die nöthige Meberficht der einzelnen Thatſachen zu erhalten. Dazu eignet fi vor allen das Jahr 1283, 
in welchem eines Theils der erfolgte Tod des jüngeren Fürften Jaromar fic) bemerklich macht, und ans 
dern Theild der erfle Landfrieden für Norddeutfchland zu Stande fam, den wir denn freilich in feinen 
Wirkungen fofort bis zu den Verträgen zu verfolgen haben werden, welche 1284 endlich den lange geſtör⸗ 
ten Frieden in den wendifhen Ländern berftellten. on 


Erſter Abſchnitt. 
(1260— 1284.) 
8. 2. 
1260 bis zu der im Anfange des Jahres 1274 erfolgten Yusgleichung der Krone Daͤnnemark mit der Kirche. 
Lübifche und dänifhe Annalen in ihrer abgebrochenen Weife erzählen und von den bier zunächſt im 
Betracht kommenden dänifchen Angelegenheiten zu den einzelnen Jahren folgendes: 
1262. Bon Fürſtentagen zu Quedlinburg und Salzwedel, auf denen über Dänisch = hoffkeinifche 


Angelegenheiten verhaudelt morben, und von der noch im demſelben Jahre refalgten Entlaffung der Königin 
Margarethe aus der Haft. 
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iHius brevis maris custediam habentes); wenn wir alle die urkundlichen Berhandlungen wegie 
Schadenserſatz betrarhten, welche Praelaten, Stifter und Städte aus den Gegenden betrieben, gegen 
welche grade Lübecks Macht fi gewandt hatte. Uber wir begegnen auch nicht minder fcharfen Anden 
tungen darüber, daß Lübe unter allen den Wirren nie feine Handelsintereffen aus den Augen verle, 
daß es felbft während der drobendften Spannungen, nad dem vollftändigften Bruche zwifchen den vers 
fhiedenen Machthabern nicht, nachließ, bei beiden Theilen darauf Bezug habende Bergünftigungen zu 
betreiben. In Allem demritt indeß, ohne daß wir der Ausbildung einer näheren Verbindung anderer 
Städte zu Lübed auch nur für die wendifhen Städte zu folgen vermögten, höchſtens im Allgemeinen 
bervor, welche Entwidelung von Kraft und Ausdauer einer jolchen Verbindung vorangehen, welche drül 
kende Hinderniſſe des freien Verkehrs fich geltend gemacht haben mußten, welche Gegenfäge auch bier der 
Wechſel in den Bündniffen erfahren mögen, bevor die Städte ein gemeinfames Intereffe am 
erfannten, und diefem ihre cinfeitigen Beftrebungen unterwarfen, che tief wurzelnde 
Eiferfuht mit ihren raflloien Plänen auf Bernihtung nnd AUnterdrüdung jedes den 
eignen Handel befhräntenden fremden Verkehrs!), fih des Werth der fo lange vers 
geudeten Kräfte bemußt ward, wie aber, als ed cinmal dahin gefommen war, die umberlicgendar 
Länder dad Gewicht gemeinfamer Beſchlüſſe der zu einander haltenden Städte empfinden und für die 
Fürſten diefer Länder fi über kurz cine ganz eigenthümliche Stellung zu ihren Secftädten entwicken 
mögen. Sie felbft hatten diefe Korporationen ind Leben gerufen und mit einer gewiffen Haft>gepflegt, 
und durften fih nun freilich des Gedeihens derfelben und der auch ihnen damit zuwachſenden Bortheile as 
freuen, mußten aber audy die Rüdwirkungen tragen, wenn die Städte immer entfchiedener die Macht de 
Geldes vertraten, und fo?) für die Beziehungen zum In⸗ und Auslande allen den Einfluß gewannen, 
den wachſendes Bedürfniß nach Verkehr und Geld denen ficherte, die für jenen in weitem Kreife Excluſte⸗ 
sechte und damit die Mittel erworben hatten, ihr gefchloffenes Verkehrsgebiet auszubeuten. 

Selbft was die Reihenfolge anlangt in der die cinzelnen wendifchen Städte in fo eine nähere Bas 
bindung mit Lübeck traten, find wir nur auf Bermuthungen befchräntt, welche äußere limftände ung ea 
an Hand geben. Es wird darnach fchon die Lage derfelben von wefentlihem Einfluffe gewefen fein, 
Wismar wird vor Noftod, diefes vor Stralfund und Greifswald dazu gelangt fen. So mag Wiss 
mar bereitd unter den diesſeits der Elbe belegenen Städten begriffen gewefen fein, deren Hülfe Diinden 
1256 aus befhwornen Berträgen zur Aufrechthaltung des Friedens in Anfprud nahm (dipl. lub. N, 230), 
Nah Wismar hatte Fürft Saromar 1253 die Fübeder zur Friedensverhandlung beſchicden; in Wiss 
mar, unter Bermittelung der Stadt und ihred Herrn, am 19. Scptember 1254 fi vorläufig mit Kübed 
verftändigt [IN], ebenfalls unter Wismars Vermittelung Roftod, nad dem Kriege zwifchen Crig 
Glipping und Kübel, am 6. Januar 1256 mit diefem Frieden, und, bei näherer Berfländigung über 
frühere gegenfeitige Befhädigungen, 1257 fogar ein ewiges Bündniß gefchloffen. (dipl. lub. N. 225. 242) 
Zwei Jahre darauf verkündeten ſchon die drei Städte eine gemeinſame Achtung aller See um 


') Dipl. lub. N. 248 a. 1259. ordinatio consulum hammeburgensium et lubecensium ad exstipandam et depo- 
nendam urlam emulorum et predonum, 

2) Sartorius 1. ©. 22. „Wird ein Ritter der BWerbündeten als cin treu⸗ und ebrbrüchiger glaubhaft augezeigt, fü 
foll ihm fein Anlchn in den Städten verfiattet werden.” Daher die Bedeutfamkeit der in einzelnen Städten — 
Stande gebrachten Anleihen für die iedesmalige Richtung der ſtaͤdtifchen Pelitif. dipl. lub. N. 265. 
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liegen, den ferneren Berlauf fo heillofer Unbeftändigkeit in ruhiger Haltung abzuwarten. Jedenfalls war 
nicht weiter daran zu denken, früher verfolgte Staatszwede neh mit dem Banner verdienftlicher Hinge: 
bung zu dedien, und befprochen zu werden verdient es wenigfiend ob Jaromars Zug nad Bornholm wit 
gar für eine derzeit eingetretene Trennung rügenfcher und jütifcher Interefien zeugen dürfte, indem Rüge 
fih dem jedem Nachgeben abgeneigten Erzbifchofe anfhloß? Um fo gebieterifher freilich werden 
die Umftände gefordert haben, jeden Schritt zu vermeiden, welcher einen Konflikt mit 
den Städten an der wendifhen Küſte veranlaffen konnte. Müſſen wir aber anerkennen, A 
in demfelben Maaße wie die Beziehungen diefer Städte zu Lübeck und unter einander füch amsbildeten 
und befeftigten, Ddiefelben fih den alten Beziehungen zu ihren Landesherren wenigftens in fo weit u: 
fremdeten, als diefe zuvor eine eigene Politit der Bürger nicht hatten aufkommen laffen, 
fo zeigt fi auch von diefer Seite wieder recht klar, welche Bedeutung für die Verhältniffe des Herzog 
Albert von Braunfhweig feine Beziehungen zu Lübeck gewinnen mogten, und daß wir den Einfluß m 
auf folche Weife für diefelbe Richtung vereinigten Kräfte auf fo cinen Zuſtand wie er nach ZJareman 
Tode für die von dem eigentlihen Kriegsihauplage entfernteren Länder cingetreten fein wird, nicht übers 
hätten, wenn wir ihn dafür als entfcheidend hervorhoben. Allem Anfheine nah ließen nänlid 
die einmal gebildeten Partheien niht von einander, doch gab es weder offenen Ari 

noch fürmlihen Frieden oder auch nur eine unmittelbare Berfländigung mit den his 

herigen Feinden, und diefer Zufland wird bis zu der auf dem Konzil zu Lyon vermittelten 

Ausföhnung der däniſchen Krone mit der Kirche die Staatsverhältniffe in unfern Os 

genden beftimmt haben. Tänifche Geſchichtſchreiber wollen zwar von einem allgemeinen ein 

wiffen, weldyer bei der Entlafjung des Königs Eric aus der Gefangenfchaft im Auguft 1264 zu Stant 

gebracht worden. Was Suhme Thl. 10 S. 527 dafür anführt iſt indeß nichts weiter als eine Bes 

fung auf die damals in Roftod flattgehabte Verſammlung dänifcher Großer, deren Deutung, wenigſten 

was Rügen anlangt, zur Zeit entgegen ſteht, daß wir erſt nach 1274 die erfolgte Herſtellung nähere 

Beziehnngen zwifchen den beiden Fürftenhäufern erkennen, und bis dahin mehr denn cin Umſtand darasf 

binmweifet, daB Fürſt Wizlaf die Verbindung des Vaters mit den der Krone feindlih gefinnten Rack 

prälaten feincöweged abgebrochen hatte. 

Sp fehen wir den Kardinal Guido ſchon auf der Reife nach Dännemarf, wohin er den neuen Bau— 
ſtrahl Roms gegen das königliche Haus trug, mit den von unferen Fürſten Hochbegünftigten Mönchen a 
Neucnkamp in vertrautem Verkehr. So wird der Bifhof Peter auf der zu feiner Diözefe gehörigen 
Inſel Rügen noch immer eine fihere Zuflucht gefunden haben, ſo oft die Umflände ihn zwangen, da 
dänifche Neid zu meiden. So mag Rügen den Bruder des Erzbiſchofs Jacob, den Truchfed Andreas 
Erlandfon, welcher einft mit dem Fürſten Jaromar die Eroberung Bornholms geleitet, welder, und a 
allein von fämtlihen Geſchwiſtern, in allem Wechſel des Glückes fi zu dem Prälaten gehalten, welde 
namentlich dem Erzftifte die Feſte Hammerhus Jahre lang (bi6 1265 oder 1268) vertheidigt hatte, ba 
derem Falle aber zunächſt in Gefangenfchaft gerathen fein fol, in diefer Bedrängnig aufgenommen, un 
die von ihm bewährte Zreue mit dem Lehne der Burg und des Landes Schaprode belohnt haben. Wir 
fehen nämlich als deren Inhaber feit 1273 einen Ritter Andreas den jüngern von Bornholm, des Andreas 
Erlandfon und der Ingeborg Sohn, in rügenfchen Urkunden genannt und die Familie an Wizlafs Hofe in hohem 
Anichn bis ins folgende Jahrhundert hinein, wo die Güter mit Zuflimmung des Lehnsherrn an en | 
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andern Großen des dänifchen Reichs veräußert ı wurden’). Wir erfennen nad) diefen Andeutungen was 
den Erzbifhof, als er, nach ficbenjähriger Abweſenheit, vom Konzil in Lyon heimkehrte, den Weg über 
Mügen zu nehmen bewogen haben wird, wo der Tod ihn (am 18. Februar 1274) wenigftend in der 
Mitte bewährter freunde ercilt haben mag. Dagegen würde denn allerdinge dem Dänen nicht zu vers 
argen geweien fein, wenn er den rügenfhen Fürſten noch zu jenen Haupifeinden des Reichs, oder doch 
zu den Ausländern gezählt haben follte, von deren Verbindungen er neue Unruhen fürchtete, wie folche 
in den Verhandlungen mit dem Kardinal Königlicher Seits bezeichnet ?) und wahrfcheinlich nur deswegen 
nicht genannt find, weil noch jedermann wußte, wen es galt. Am Ende aber wird hier alle Migitim- 
mung über crlittene. Schäden und Kränkungen der Anerkennung höherer Interefjen gewichen und damit 
eine allgemeine Berfländigung erfolgt fein, die auch zwifchen Dänemark und Rügen allmählig dag alte 
Band der Freundſchaft fich erneuen lich. Der dänifche Hof berief fih fpäterhin zu beſtimmt darauf, daß 
Yamals alle Irrungen ausgeglichen worden, welche aus dem Streite mit der Kirche hervorgegangen ?), als 
dad man glauben könnte, es fein in den Vergleihen mit den Brälaten die Anhänger und Helfer derfel- 
Sen nicht fofort mitbegriffen worden und. diefe hätten den Alugenblid ungenupt gelaſſen, der für cine 
äußere Rechtfertigung den crfreulihfien Anhalt darbot, zumal und weiterhin jede Andeutung über einc 
Verhandlung fehlt, auf die wir die Herflelung der alten Beziehungen unter den Fürſten zurüdführen 
könnten. Daß aber die Krone berechtiget war, alle Jrrungen mit der Kirche als abgethan anzufchen, 
Bekunden die und erhaltenen Urkunden über die Verhandlungen mit den Prälaten, von denen namentlich 
der mit Rügen fo eng verbundene roskilder Biſchof Peter am 10. Mai 1274 gegen feine Herrſchaft, en 
glorreihen König Eric und deſſen hochwürdige Mutter, die Königin Margarethe beiennt, daß fie eben 
(snense majo) alle von den Zeiten des Königs Chriftoph, feliger Gedächtniß, her vor dem römiſchen 
Hofe und im dänifchen Reiche bis auf diefen Tag mit ihm und feiner Kirche verhandelten Streitigkeiten 
in Freundſchaft beigelegt und abgethan worden, und dabei die Krone aller desfallfigen Anfprüche los und 
ledig erflärt [169b 171 b]. 

Um übrigens jede Einfeitigkeit in Beurtheilung der Stellung unfers Fürften in diefer Zeit der 
entfchiedenften. Unftättigkeit in politifchen Beziehungen zu begegnen, werden wir noch den Einfluß der oft: 
pommerſchen Berhältniffe auf felbige zu betrachten haben, indem es faft den Anfchein gewinnen könnte, 
als hätten chen diefe ihn einige Jahre hindurch fo in Anfpruh nehmen mögen, daß wir in ihnen etwa 
den Grund zu ſuchen hätten, wenn er in dem erften Jahrzehend feiner Regierung den nordifhen Angeles 








2) Duntel bleibt bier gar Vieles, Nach Hamsf. (chronicon Langb. I. 248.) obiit Andreas Erlandi, dapifer, 1282. 
— Der Sobn müßte alfo bei des Vaters Leben im Beſitz gemefen fein. — Möglich bleibt immer, daß 
diefer Beſitz auf alte Beziehungen der Krone Dänemark oder des Bisthums Rostild zu Rügen zurädführt. 


2) Processus litis: regni nostri fortiores et eapitales inimici — extranee persone, ex quibus vel per ques 
regnum noltrum turbari polfit, 


8) Act. adu. Erici Regis et loannis Grand, Archiep. in denen der Erzb. noch wieder auf den alten ‚Streit mit 
Erzb. Jakob zuruͤckkam. 

Reſpondetur, quod haee quaeſtio ante multos annos, circa tempus feilicet Coneilii lugdunenais cele- 
brati per sedem Apostolicam, sopita fuit et extineta et tota causa terminata, que inter dietum d. Jacobum 
ep. lundensem, et d. Petrum, quondam Ep. roskildensem, ex una parte, et dietum.d. Christophorum, 
ex altera parte, versabatur. 
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ans, welche in diefer Form kaum eine andere Beflimmung haben konnte, ald dem augenblidlichen Be 
dürfniffe des Kloflers zu entſprechen, ſich über feine Zufländniffe an diefen Gütern bei Gelegenheit car 
Beränderung in der Herrfhaft des Landes Lofitz auszumweifen, und damit eine Beſtatigung derfelben auf 
zuwirten. 

In demfelben Jahre ertheilt Rügen dem. Kloſter Dargun Freiheit vom Zolle bei der Stadt Lo 
(182. 30. November 1275], wahrſcheinlich auch nur als eine Beftätigung früherer Bewidmungen, fo wie 
dies ganz entfchieden wegen der dem Klofter Ivenak am 12. Juli 1276 [189] gewährten Beflätigung 
des Gutes Neuendorf vorliegt; beides Verfügungen, welche den rügenfchen Befitz außer Zweifel ficken, 
und den nicht lange zuvor erſt erfolgten Uchergang des Landes in felbigen [189. in salutem animaram 
predecessorum nostrorum] wenigftens fehr mwahrfcheinlih machen. Daß diefer Uebergang aber auf 
dem Wege friedliher Berfländigung zwifhen Pommern, dem anerkannten bisherigen lofiter Dberberrn, 
und Rügen bewirkt fein wird, ftellen gleichzeitige Urkunden ziemlich Plar heraus. Fürſt Wizlaf erifeilt 
am 6.’ November 1275 [181] den Unterthanen des Herzogs Barnim eine Berfiherung wegen völlig freies 
Handelsverkehrs in feinen Landen, und in fo bündiger Form, daß felbfl für den Fall, wenn einmal 
(quod absit!) das gute Vernehmen zwifchen den fo nahe befreundeten Herrn oder ihren Nachlommm 
geflört werden. möchte, daran gehalten werden follte, fo lange nur die bedungene Segenfeitigteit gewäht 
werde, und noch mehrere Donate darauf [186. 13. März 1276] ſehen mir den. Fürften mit flattlicem 
Gefolge feiner Getreuen in Greifswald Angelegenheiten des Kloſters Hilde megen eines beftrittenm Bes 


fines auf der Inſel Rügen fchlichten. Herzog Barnim dagegen ordnet grade in den nächſten Jahren Ber | 


Verhältniſſe welche darauf Bezug gehabt haben werden, die Wehrhaftigkeit feiner Stadt Demmin zu verflärkn, 
welche nunmehr auch in nordöftlicher Richtung der rügenfhen Gränze fehr nahe lag. Am 21. Mai 12T 
nämlich taufht er [194] dazu von dem Bißthum Kammin die Dörfer Wotenid und Secdorf ein, fe 
wie noch 1381 [226] fein Nachfolger von dem Klofler Eldena das Dorf Rantekow (Randow), wie 
Drtfchaften wir bald hernach ſämmtlich im Befiße der Stadt fehen. 

Gleich beachtenswerth ift dabei für die hier in Frage geftellten Berbhältniffe des Landes Loflz,- def 
man in den Verhandlungen über die Entfhädigung des Bifchofs vorzugsmeife die Gegenden an der Peene, 
hart an der füdöftlihen Gränze von Lofig ind Uuge faßte und daneben zu Beflimmungen wegen der 
Zehnten in den loflzifhen Dörfern Poggendorf, Kardelin und Drosdow VBeranlaffung fand. Beide Si 
pulationen nämlich laſſen fih ganz ungezwungen auf eine wefentlihe Veränderung beziehen, welche grade 
damals mit dem Lande Loflz vorgegangen war, in Folge deren nun die pommerfhe Gränze big über 
Jargenow hinaus zurüdfprang. Hätte nämlich der Bifhof hier die zugeſicherte Entfhädigung angewies 
fen zu erhalten .gewünfcht, fo gehörte ihm in dortiger Gegend eben disfeits der Peene Jargenow um 
jenfeits Germin (armen) mit den ganzen dazu gelegenen Ländchen, und leicht konnte, da das Diözeſan⸗ 
verhältniß von Loflz zu Kammin unverändert blieb, dem Bifchofe weiter daran liegen möglichſt dicht au 
der neuem rügenfchen Grenze feften Fuß zu behalten, was denn freilich auf die Dauer dem ntereffe der 
pommerfchen Herzoge gar wenig entfprochen haben mag, von denen ſchon Herzog Otto I Germin 1305 
durch Tauſch an fi brachte. 

Sp werden auch, eben in Beziehung auf den Uebergang des Landes an einen neuen Herrn, für 
einen oder beide Kontrahenten Zwecke obgewaltet haben, den andern Theil oder fih gegenfeitig wegen 
obiger Zehnten zu vinkuliren. Andeuten läßt fich freilih nur, daß der Herzog und der Bifchof jeder. 
über feinen Antheil am diefen Zehnten in einer Weife verfügt haben mochte, welche fie dem derzeitigen 
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Inhaber zur Gewährleiftung verpflichtete. Sollte dabei nun gar das Intereſſe einer Kirche oder fonftigen 
geiftlihen Stiftung in Frage gekommen fein, fo würde im Grunde für den Biſchof oder für beide nahe 
genug gelegen haben, den Herzog oder fich gegeneinander dieferhalb bier zu binden. Weshalb dagegen neben - 
den mehrgedahhten Orten no Galenbeck genannt wird, muß dahin geftellt bleiben. Es mag Balenbef 
in dem derzeit noch pommerſchen Sande Stavenhagen gemeint, mit diefer Beredung die gelegentliche Aus⸗ 
gleichung einer beftchenden Differenz bezielt fein. Durchaus keine Anleitung aber „finde ich gegeben, den 
Erwerb. der Herrſchaft Loflz mit einer Verhandlung über rügenfche Anfprüdhe auf Mpommerfe Lande in 
Berbindung zu bringen. 

In Danzig führte nämlich diefe Zeit hindurch nod der Herzog Meftwin die alte Wirthfchaft fort, 
womit ed auch bei der alten Verwirrung in den äußeren Bezichungen feiner Lande blieb. Jeder Verſuch, 
ein angeknüpftes Verhältniß zu einer der benachbarten Mächte zu einigem Beſtande zu bringen, ſcheiterte 
hier an den einander durchkreuzenden Beſtrebungen der übrigen. So hatte der Herzog Meſtwin bereits 
1273 feine Länder Slave und Stolpe den brandenburger Markgrafen zu Zehn aufgetragen [169], und 
vier Fahre fpäter noch fehen wir den Fürſten Wizlaf erfteres mit der Stadt Rügenwalde chen diefen 
Markgrafen für 3600 brand. Mark Eilbers verkaufen, dabei auch die Gewähr. übernehmen pro vero 
proprietatis titulo et hereditarie [190], ohne daß ein Recht des Herzogs Meſtiwin auch nur ange: 
deutet fein follte. Und wieder fpricht Fürft Wizlaf einige Donate fpäter in einer- von Neuenkamp aus 
dem Klofter Bukowe, mit fpecieller Bezeichnung der abteilidhen Gränzen, ertheilten Beflätigung älterer 
Brivilegien, von Rügenwalde als feiner Stadt, fo daß jedenfalls einige Zeit vergangen fein müßte, 
ehe der Handel zur Ausführung gefommen '). 

Etmanig geregelter treten ung, freilich in nicht minder abgeriffenen Nachrihten, die Berhältniffe 
Nügens zum dänifhen Reiche entgegen. König Erich ertheilte 1276 [188] und 1277 [191] den 
Gtralfundern bedeutende KHandeleprivilegien, und wenn diefe auch, bei den derzeitigen Beziehungen unter 
den wendifhen Städten, für feine Berhältniffe zu dem Herrn der begünfligten Bürger ſchon nicht weiter 
entfcheiden, fo finden wir doch eben in jenem Kaufvertrage über Zlave vom 21. Mai 1277 auh Kunde 
von längere Zeit hindurch bereitd beflchendem guten Bernehmen unter den Fürften, und in deren Zuſam⸗ 
menhaltung mit anderen ſpateren Urkunden erkennen wir über den Gang der desfallſigen Verhandlungen 
etwa Folgendes. 

1. Der Fürſt hatte von der Krone Dänemark die Güter Roden und Rodenheret auf Bornholm *), 
jedoch mit der Verpflichtung erworben, fie wieder zu veräußern. So hatte er 1277 an dem Niels 
uffeſon einen Käufer gefunden und der König beftätigte dem deöfalfigen Kandel zu Malmoe [196]. 

2. Ter König haste ferner gegen die Markgrafen Johann, Dito und Konrad eine Schuld von 
2300 brand. Dart Silberd übernommen, und Bürgen dafür waren, neben dem Fürſten Wizlaf, die 
Herrn zu Stettin und Roftod. Den Betrag diefer Schuld überwicfen die Markgrafen nun dem Fürften 
amf das Kaufgeld für Zlave, blieben ihm jedoch, follte der König vor der Zahlung verflerben, folde auch 


1) Sollte Wizlaf, um einer feinem Beſitze drohenden Gefahr zu entgehen, den Markgrafen das Dbereigentbum 
oder diefes mit dem näßlichen Eigenthum verkauft baben oder der Handel nur auf Anfpräche, abgefeben: von 





einem wirklichen Beſitze, Bezug gehabt haben? 
. 2) Begesta danica N. 1502. 83 bona regia in Rotnehaeret in borendehelm (borringholm) archiepiseopo lun- 


densi scotata 1303. 
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von den Mitgelobern nicht zu. erlangen fein, wieder unmittelbar dafür verhafte. 25 Markt Geldes hat 
Erich bereits an Rügen gezahlt, für den Ref von 1000 Mark Silber nahm diefes das dem Markgrafen 
gehörige Land Erra.in Dänemark an, vorbehältlih einer näheren Ausgleihung über den Werth nad 
vorgängiger formlicher Abſchätzung. Wizlaf nennt in diefen Verhandlungen den König feinen glors 
reihen Herrn... Ob er aber damit fchon wicder eine dänifche Oberherrlichkeit anerkannt haben fell 
fleht dahin, indem jene Zeit mit dergleichen Ehrenbezeugungen des Mindermäctigen gegen den Mächtige⸗ 
sen eben nicht geizte. Bedenfalld war Friede unter. beiden Staaten und felbfl freundlicher Verkehr unter 
den Herrn, der unfern Fürſten auch wieder an den dänifchen Hof führte [264. 24. Juni 1278. Nitöying], 
"wenn nur in Slavien und den benachbarten Fürſtenthümern Streit und Fehde einmal wenigftens fo weit 
geflillt waren, daß es mit einiger Ruhe um die Sicherheit des eigenen Landes gefhehen konnte. Hier 
aber drängten Bermittelungen und Kriegszüge noch immer einander, um nur ein elmaniges Gleichgewicht 
aufrecht zu erhalten, und ein neues Uebel thut fih in ihrem Gefolge auf, in den Geldverlegenkeis 
ten der Fürſten?). Drüdende Schulden trug aud der unfrige davon und nicht immer waren die 
Gläubiger grade mit freundlicher Huld gechrte Gevattern. [210]. Gar derbes Bolt war vielmehr dar: 
unter, der Schuldner nur zu oft darauf angewiefen, den Mahnenden mit nichtsfagenden Vertröſtungen 
oder kurzer Zurüdweifung abzufertigen. Soll doch ein bei ſolchem Wortwechſel in Riga (1282) dar 
getragener Stich unfern Herrn gelähmt haben für alle feine Tage. (Detmars Chronik. m. v. S.249.2). 
Don Magdeburg her mahnten Juden wegen 319 Mark Eilber, bis in den Berhandlungen. über das Leu) 
Zlawe die Markgrafen die Schuld Übernahmen. Es mochte diefelbe auf die Händel Bezug haben, in wilde 
Fürſt Wizlaf durch das 1272 mit dem Erzbifhofe zu Magdeburg und deffen Helfern gegen die Rarts 
grafen gefchloffene Bündniß geraihen war, oder auf feine Theilnahme, fei es an dem rüterlichen Zügm 
des Herzogs Albert zu Braunfchweig oder den Fehden, zu denen die Irrungen über die Verwaltung ir 
- mellenburgifhen Lande während d:r Sefangenfhaft des Herrn Heinrih in Syrien, auch wicder nid 
ohne Einfluß der Markgrafen in den Jahren 1274 — 1278 verſchiedentlich ausfchlugen, denen wir aber 
ein beſonderes Intereſſe zumenden, indem ein glüdlider Zufall und einen überaus merkwürdigen gleich⸗ 
zeitigen Bericht darüber erhalten bat, der ausdrüdlid aud von dem Einfchreiten unferes Fürſten 
Kunde giebt. j 
Wismarſches Stadtbuch. Mellenburger Jahrbücher. Theil III p. 41. Die Hera 
von Werle kommen auf das Schloß zu Wismar, verſammlen alle Bafallen nebſt dem 
Rathe der Stadt und nehmen die Bormundfchaft in Anfpruch für des gefangenen Hern 


Heinrichs von Meklenburg Söhne. Dem widerfprehen Heinrihe Brüder, Johann md 


Nitolaus. In der Zwietracht zwifchen diefen Herren und den Burgmännern rufen ja 


’) Werle. 1276. eum guondam debilis grauati effemus. Eben fo unfer Fürft in einer Urkunde über die ger 
bodenbarger Mühlen, deren Zeitangabe 1282) freilich noch Bedenken unterlicgt, nos debitis grauati. Werl 
1285 [Habnſche Urfunden N.50]| vasalli nostri in terminis Robele, Malchow ac castro Wenden, nostre ne- 
eeseitatis ac pelicionis inluilu, nos de debitorum nositrorum parte tereia scilicet..... integraliter eximerasi 

. quibus co tempore obligati eramus. ( Es Hingt das faſt nach einer gangbaren Kanzleiformel). [452] 1298. cum 
maxima vstione debilorum grauaremur. Lisch II. 40. debitorum oneribus pregrauati. Mefl. Ann. II. 29%. Dee 
Bifchof zu Ratzeburg, eum olim grauali essenus iimmenso omere debitorum parlim ab antecessoribas nostris 
et parlim a nobis pro necessilate ecclefie n. succeflive contractorum. 


Holftein und Schwerin herbei und ſchädigen die Gegner. Auf Veranlaffung Heinrihs von 
Werle wird 1275 im der Marienlirde zu Wismar, anter Mitwirkung der Fürſtin Anaftafla, 
des Herrn von Rügen, (die Urkunde [179] zeigt ihn am 21: September 1275 in Roftof) 
und der Grafen von Holſtein, von fämmtlihen Bafallen anerkannt, daß Johann unter Beis 
rath von ſechs Nittern Bormund fein fol. Nichts defto weniger geben diefelben Herren 
weiterhin Briefe darüber, daß der Probft Niklas Mitvormund fein ſolle. Darnach begiebt 
fi, daß der Markgraf Dito mit dem Grafen von Schwerin die Herren zu Slavien angreift. 
Johann hält es mit dem Herm von Werl. Meklenburg wird verwüſtet. Man befeftigt 
Wismar. Die Fehde dauert fehd Monate. Darnach geräth Herr Johann in ‘Fehde mit 
Ulrich vom Blücher. Auf einer von Wismar betriebenen Tagefahrt erſcheinen die Herren 
zu Werle und Schwerin, fo wie der dortige Biſchof mit aewaffnder Hand und widerfprechen 
der Fortſedung der bisherigen Vormundſchaft. Der Biſchof verkündet allen meklenburgiſchen 
Bafallen einen andern Tag in Sternberg, auf weldem die Heren zu Werle und Schwerin 
die Vafallen zwingen jenem anzuhängn. Sie erobern Gadebufh, Sternberg, Gravesmühle, 
berennen Wismar, bauen Schloß Metlenburg auf und verheeren von da das Land. Wiss 
mar in großer Noth fendet Boten an Herzog Barnim, den Herrn von Rügen und Roflod, 
die Freunde der Bormünder, und den Grafen von Bolftein, um Bermittelung bittend. Nach 
einem glüdlichen Ausfall der Wismarer gegen die Velagerer, vermitteln Barnim und Wals 
demar einen Vergleich, den aber Werle und Schwerin nicht halten. Diefe berennen vielmehr 
im folgenden Jahr Wismar wiederholt, verheeren das Land bdis Gadebuſch, und erft nad - 
dem Siege, den Johann am Sonnabend vor Sanct Gallen (15. October) 1278 über fie 
erficht,. gelingt e6 dem Herrn von Rügen, dem jungen Herrn von Holflein und Herrn 
Waldemar zu Noftod eine fefte Sühne zu machtn, wonach Johann md Riklas Bormunder 
bleiben bi6 zur Mündigkeit der Söhne Heinrichs. 

Noch während diefer Unruhen bereitete fich wieder die blutige Fehde der Markgrafen gegen das 
Erzfſtift Magdeburg. Bereits am ?. uni 1278 verpflichtete fi, wenige Monate vor -feinem Tode, 
Herzog Barnim den Markgrafen zum Dienfle gegen den Erzbifhof und deſſen Helfer auf die volle 
Dauer des bevorfichenden Krieges. Auf diefer Scite dagegen flanden, mit vielen andern Fürften und 
Seren, in Folge älterer Verträge [160], Herzog Albert von Braunfhweig und Fürft Wizlaf, mic denn 
die alte brannfhweigfhe Neim:Kronit (Leibnitii Scriptores brunsuicenses. Tom. III. p. 144. 145) 
und beide Schwäger in mehreren Schilderungen ritterlicher Thaten ihres Helden als treue Befährten 
zeigt. So erzählt fie aus der Fehde Alberts mit dem eigenen Bruder, Biſchof Otte zu Hildesheim, der 
kurz darauf (4. Juli 1279) farb’): | 

von Rugen der hohe Gemuth 
Reyth auch zu des Landes hut 
zu MHeimstat in, da er hut 
fo in dem Berichte von den Rüſtungen Alberts gegen Magdeburg und deſſen Verbündeten, den Mark: 
gsafen Albrecht, da Markgraf Konrad dem bedrängten Herzoge 300 Roffe ſandte, und fo viel einzelne 
Seriegsluftige ihm zuzogen, daß an 1000 Ritter und Knappen gezählt wurden. 





1) Um 3. Mal war Wirlaf in feinem Lande [211]. 
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Auch sahe mann dazu ihm traben 
Mit den seinen den von Rugienlandt. 

In der Schilderung des Sieges bei Albenpaufen, der Berfolgung des Markgrafen Albrecht nad 
Hildesheim, "der frohen Tage, welde die Sieger mit einander in Braunſchweig verlebten, des von da aus 
gemachten Zuges den Rückmarſch des Grafen aufzuhalten,. wird des Fürſten Wizlaf freilich nicht weiter 
gedacht, und- mit dem am 19. Auguſt desſelben Jahrs erfolgten Tode des Herzogs ſchließt das ganze 
Gedicht. 

Das folgende Jahr brachte unſerm Fürſten dagegen von anderer Seite her nähere Unruhe. Zwi⸗ 
ſchen den Städten Stralſund und Greifswald entſtand Streit. Man verfuhr auf beiden Seiten mit uns 
bedachter Hitze. So ward gerüftet und dreingefchlagen (questio super expensis et dampnis) daß die 
Freiheit des gemeinen Hapdels gefährdet ſchien, und, ihn zu fichern, die nicht betheiligten wendifchen 
Städte Kübel, Wismar und Roſtock gebietend und vermittelnd [225. 6. October 1281] einfhrilten, ver 
allem aber jeder einfeitigen Förderung des Streitd durch die Landesherren !) wehrend. 

Da mag, fo wie einft nach rafhem Wechfel guter und böfer Tage, Herzog Albert, das Mufler 
eines Helden für jene Zeiten, das Bedürfniß einer Sühne empfindend, 

fuhr mit herrlicher Schaar 

zu Preuſſen, Gott zu ehren. 
auch unſer Fürſt, erſchüttert durch des trefflichen Schwagers Tod, ermüdet von drängender Unruhe, einen 
Anhalt geſucht haben, für innere Stärkung zu neuen von allen Seiten drohenden Prüfungen, und ſolchen, 
neben einzelnen Bergabungen in den braunfdhweigfchen Landen [236], von denen leider nur dunkle Rad; 
richten erhalten find, gefunden haben in einer Hecrfahrt nach Liefland, wie diefe noch immer von Nom 
gepriefen wurden als eines der ächten Werke des Glaubens (fidei negocium quod agifur in Liuonie 
partibus et Pruscie). Urkunden zeigen ihn und 1282 [229 am 19. April] in Riga, ohne dag um 
eine Kunde würde von dahin gerichteten Unternehmungen anderer Fürſten und namentlich des Königs 
Erich, für deren Förderung cr aufgerufen gewefen fein follte?). Bereits mit dem Gedanken an die Rüd: 
tchr befchäftigt [233. cum primum de partibus Liuonie, deo dante, ad propria reuersi fueri- 
mus] bethätigt er am 8. September defjeiben Jahrs noch in Verehrungen an den Dom zu Riga die 
ernfte Richtung feiner Gedanten. Es mag ihn hier die Nachricht von dem Tode des Bruders ereilt 
haben, von dem grade aus der Zeit diefer Heerfahrt die letzte Nachricht ift [231. 6. Juli 1282], er chen 


», In Sartorlus (ed. Lappenberg) wird diefe Beflimmung auf einzelne Rathsherrn bezogen; domini eiuitatum 
fcheint mir aber eine ſolche Deutung nicht zuzulaſſen, und vollends nicht in diefem Zufammenbange: in causam m 
se ingerere, sine scienlia et consensu eiuitatis, consulum pariter et communis. Herr und Stadtgemeine bilden 
durchweg den Gegenſatz. Des erfleren fibrender Einmifchung, einfeitiger Anordnungen von feiner Seite gegm 
die Freiheit des gemeinen Kaufmanns wird bier entgegen getreten. dipl. lub. N. 745 bat freilich domini labi- 
cenfes. rostokcenfes, stralesfundenses, grypeswaldenses von den confuln diefer Städte, aber bier fpricht der 
roismarfche Stadtfchreiber namens dominorum suorum confulum wismarie. 

2) Detmar fpriht gradezu von einer Wallfahrt, und zwar zum Jabre 1300 (bei der Anzeige von des Fürken 
Tode): be badde dar wefen vore an pelegrimage to der rigbe, dar man plach bi den tyden varen umme aflat, 
dar flat ene en copman In der kerfen, deme be quatliten antworde, do be ene manede umme fine recht fchuld te 
obeldene, von deme ſteke blef lam de vorſte al fine dagbe. 


verliehen, fei es daß das Klofter ſolche in dieſer Form noch zu erfangen geratben, oder Jaromar, bei 
herannahendem Ende, eine Beruhigung darin fand, feinen Antheil an der Verehrung fchärfer hervorzuhe⸗ 
ben, als dies in der früheren Urkunde gefchehen war, die feiner nur unter den Zeugen gedachte. 

Grade nad diefem ganzen Gefchäftsftyl ſcheint mir nicht zu bezweifeln, daß wir, indem Jaromar 
feit dem 6. Juli 1282 aus den Urkunden verfchwindet, mit Recht annehmen er fei in der nächſtfolgenden 
Zeit verftorben. Man mögte freilih noch daran denken, daß beim Heranwachſen der fürſtlichen Söhne 
die Hoffchreiber nöthig gefunden hätten, eine Wendung zu wählen, welche fi dazu cignete, cine erfolgte 
Zuftimmung fämmtlicher Prinzen zu bezeugen und damit eine namentlihe Erwähnung Jaromars wegges 
fallen wäre. Allein eine forgfältige Betrachtung der einzelnen Urkunden weifet fo eine Bermuthung fehe 
beftimmt zurüd, indem allerdings feit 1269, neben dem Bruder, im allgemeinen der fürftlichen Erben 
gedacht wird, aber auch nur bis 1282, wogegen eine Urkunde des Fürſten vom 4. Dezember 1283, ofme 
weiterer Erwähnung des Bruders, den älteften Sohn, den Prinzen MWizlaf nennt, da doch gewiß fein 
Grund zu der Annahme vorhanden ift, es follte der Oheim gegen feinen fo viel jüngeren Neffen zurüds 
geftellt fein, und das in einer Zeit die feinen Anfland nahm, jüngere Prinzen, bevor fie die Ritterwürke 
erworben hatten, gegen jeden Ritter zurüdtreten zu laffen. 

Den eigentlichen Abfchnitt in der Entwidelung derzeitiger Zuftände, den Uebergang zugleich zu der 
folgenden an großen Begebenheiten fo reichen Zeit, bildet allerdings erſt eined jener Ereigriffe deren Bes 
trachtung man unerfhöpflic nennen mögte. Nicht wegen großer unmittelbarer Folgen die es hatte, nit 
weil wir darin und fo. unwiderfichlich feffelnder Thatkraft Einzelner begegnen, welhe zu Großem was 
geſchah die Zeit mit fi fortriß, wohl aber wegen des Zeugniffes, das alle dabei als wirken 
hervortretende Kräfte für die Mündigkeit der wendifhen Länder ablegen dem deutichen 
Bolte die Hand zu reihen zu weiterer gleihmäaßiger Entwidelung Solches gefchah im 
dem roſtocker Landfrieden, 115 Jahre nachdem Rügen fih dänifher Dberherrfhaft und den ‚Formen der 
chriftlichen Kirche unterworfen hatte, ein Ereigniß freudig begrüßt von dem, der darin erfennen zur dürfen 
meint was eine gewaltfam niedergedrüdte Voltsthümlichkeit vermag wenn die alte Feſſel fällt, angeftaunt 
wenigftend auch von denen, die äußeren Umſtänden allein die Kraft zutrauen, folches zu bewirken. Mit 
gleihem Intereſſe alfo werden beide fi der Erforfchung der näheren Umſtände zuwenden, unter denen 
jenes Ereigniß erfolgte. 

Nach wie vor nämlich ftanden die Markgrafen Dtto und Konrad, von der älteren, Otto, Albert 
und Otto von der jüngeren Linie, ungebeugt durch Widermwärtigleiten, von denen Einzelne unter ihnes 
getroffen wurden, (König Ottokars Ende, 26. Auguft 1278. Die Schlacht bei Foſe, 10. Januar 1279) 
gegen alle Nachbarn in den Waffen. Immer höher aber war damit aucd die Aufregung der in alter 
Freiheit Bedrohten gefliegen. Hatte König Rudolf zwar begonnen, Rechte und Anfehen-des Reichsober⸗ 
hauptes im nördlichen Deutfhland in Erinnerung zu bringen, das dazu gewählte Mittel ſchon zeigte, 
daß er zunächſt noch der Macht der von ihm Erkornen bedurfte!), und nad Alberts von Vraunfchmeig 
Tode, wird cben darum feine Wahl die Markgrafen der ältern Pinie getroffen haben (dipl. lab. 408 
9. September 1280), denen freilich auch fernerhin fein Schwiegerfohn, Herzog Albert von Sachſen ur 


) 12. September 1277 dipl. lub. N 382. Albert von Sachfen und Albert von Braunfchneig. Vergleichen wir 
diefe Urkunde mit der fudteren Nr. 403, fo tft zu bemerken, daß dicke, flatt in lerris Saroniae, Tharingiae, « 
Slaviae, nur bat, in partibus Sax. et Thur. 


Geſchloſſen ward dieſes Bündniß zu Roftod, 1283 am Sonntage vor Bitus, von’den Herzogen Johann 
und Bugislaf, dem Fürften Wizlaf, den Herren Heinrich und Johann zu Werle, den Grafen Helmeld 
und Nikolaus zu Schwerin, dem Grafen Bernhard zu Danneberg, den Serren Johann, Nikolaus und 
Barnim zu NRoftod, deren gefammten Bafallen, und den Städten Lübed, Wismar, Rozftod, Straleſſund, 
Greifswald, Stetin, Demim, Tanclin und den übrigen Städten in den Ländern jener Herren. Die Deus 
bündeten verpflichten ſich cidlich, einander beizuſtehen in allen gerechten Dingm. Widerfährt einem der 
Herren, oder ihren Bafallen, Bürgern oder Dorfleuten .(rurenses vel villani terras dominoram wel 
eciam bona vasallorum inhabitantes) unverfhuidete Gewalt, muß der Bund was in feinen Kräften 
ſteht, aufbieten um dem Betheiligten zu feinem Rechte zu verhelfen. Gelingt das nit in Monatdfrik, 
fo ſtellen Herren und Bafallen 400, Städte aber 200 Streitroffe, oder für eine Hcerfahrt zu Waſſer auf 
jedes 100 Roſſe 200 Bewaffnete. Der Herzog zu Sachſen, die Srafen zu Schwerin, der Graf zu 
Dannenberg .und Johann zu Meklenburg helfen nad ihrem Bermögen (pro suo posse)'). Herren um) 
Bafallen, wenn fie den Städten zuziehen, centbieten von 6 Bauerbufen ein Pferd und einen Dann mi 
den ihm zuſtändigen Maffen, die dem Bunde beigetretenen Städte dagegen dürfen fi des Beiſtands aller 
übrigen großen und Eleinen Ztädie in den Yändern der Bundesfürſten verfihern. Man cinigt fich genau 
über Gewinn und Verluſt an Pändern, Feſten und Leuten. Bor Allen aber wird Sicherheit der Sands 
firaßen und Gewäſſer verfündet, an Leib und Gut, für jeden der auf ihnen einher ziehe. Auf das 
Geſchrei des Angegriffenen muß jeder dem Bergewaltiger nachfehen *). Kann der darin einer Racläfige 
keit Angeklagte, it er Ritter, Knappe oder Knecht, fid) nicht mit fünf feiner beffern Sippen und Freunde, 
ift er ein gemeimer Landmann mit 9 zuverläffigen Standesgenoffen ceidlih darüber reinigen, daß das 
Geſchrei nicht zu ihm erfchollen, fo büßt er allen Schaden. Der ergriffene Dieb, Brandflifter, Todſchlä⸗ 
ger oder Räuber wird der verwirkten Strafe überwieſen. Keine Obrigkeit darf fich durch Geld oder 
Geſchenke davon abhalten laffen, niemand den friedlofen Feind aufnehmen, ohne, ihm gleich, im ganzen 
Bundesgebiet verfeftet zu fein. Bundesglieder die ihrer Pflicht ſich entzichen, and davon auf ergangene 
Mahnung nicht laffen, werden von allen übrigen, mit Einſchluß der cigenen Bafallın und Etädte, 
bekrieget, gezwungen und zum Grfaß aller Kofler angehalten. Keinem Feinde darf Zuſchub geleiflet, kein 
Bafall, feine Stadt an Erfüllung der Bunderpflidt gehindert werden. Vaſallen und Städten bleiben 
ihre erweislihen Nechte, Krediten und Begnadigungin, namentlich follen den Yübedern die in den Yans 
den der mailand Herzöge Wartislaf und Barnim erworbenen Rechte erneuert und Diele auf alle in dem 
Bunde begriffnen Städte ausgedehnt werden. Vaſallen und Stüdte die dom Bunde nicht beisreten find 
der damit gewahrten Rechte und Freibeiten verluftig. 

Alles did gilt ſchon für den derzeitigen Krieg mit den Markgrafen [in hoc presenti bello et 
gwerra]. Niemand darf mit ihnen vder ſouſt mit Bundesfeinden fih füynen, ohne der gemeinen 
Städte Miffen und Willen Der Bund daucıt zehn Jahre Die Erneuerung hängt als— 
dann von Städten und Vaſallen ab. Nachfolgern verbündeter Herren wird nicht achuldigt, Erben 
verftorbener Vaſallen das Lehn nicht verliehen che fle dem Bunde beigetreten find. Bon Städten und 
Bafallen erwählte Regierer, Richter und geſchworne Beifiper (jurati, im Entwurf jurati assessores) 


1) Offenbar eine Erleichterung für fic, nicht eine ungemeficne Zufage der Hülfe, pro toto poffe. [239]. 
2) Wie jegt noch in Irland geboten wird, um dem berrfchenden Unweſen ein Ende gu machen. 


wachen über Erfüllung ded Bundes, kommen dazu in jedem Jahre nah Oſtern, Johannis, Michaelis 
und Beichneidung des Herrn zuſammen. Was fie nicht fchlichten können, bringen fie an Herzog Johann 
zu Sachſen, den von allen erwählten Önudesrichter und Hauptmann, welcher in Behinderungsfällen mit 
Zuflimmung der Bundesglieder einen Stellvertreter ernnent '). 

. Gleich nah dem Abſchluſſe des Bundes wird in den auf die Ermeiterung deöfelben und die Durch⸗ 
führung der nächſten Zwede der Verbündeten Bezug babenden Verhandlungen, eine Thätigkeit unferes 
Fürſten bemerkbar, die gewiß als vollgültiges Zeugniß für einen durch auegezeichnete Perfönlichkeit erlangs 
tm Einfluß gelten darf. Wenige Wochen fpäter nämlich werden fchon die Ergebniſſe einer anderweitigen 
Tagrefahrt verfündet, zu weicher Fürſt Wizlaf die Werleichen Herren Heinrich und Johann, die Gras 
fen Helmold und Nitlas zu Schwerin, mit Vaſallen und Abgeordneten einiger Städte (Wismar, Roftod) 
in Boyzenburg zufammengetreien waren. (240. extitit ordinatio, consentientibus congegratis in 
placitis)., ie betreffen theils don erfolgten Anſchluß des Herzogs Dito von Braunſchweig an das 
Bündnig theild die von ihm übernommene Stellung des lübecker Bundescontingentd. Wir vernehmen 
Darüber aus den am 6. und 7. Juli 1283 ausgefertigten Urkunden, daß Herzog Otto fowohl den Vers 
bündeten feinen vollen Beiftand zugefagt, (adjutor esse debet. astare debet toto posse) als den Lands 
friedın (communis pax que vulgariter lantirede dicitur) auf 10 Jahre befhworen, fi ferner auch 
gegen den Empfang von 375 Mark reinen Silberd verpflichtet hatte, den lübeder Beitrag zu den 150 
Streitroffen zu übernehmen, welche, nach der von den Städten mit dem Herzoge von Sachſen getroffe: 
wen Abkommen noch aufzubringen blieben. Wird nun dabei ausdrüdlich bemerkt, dag Otto ſich dazu 
auf Anhalten ver Fürſten verflanden (obtinuerunt domini), fo mag wenigſtens auch hier daran erin- 
nert werden, daß Diio cin Sohn des Herzogs Johann, des Bruders unferer Fürſtinn war, um die 
einzeliien Fäden einer fortlaufenden innigen Verbindung beider Fürſtenhäuſer ſeſtzuhalten [239. 40]. Faſt 
zu derfelben Zeit erwirkten die auf dem rofloder Tage zunezogenen Städte fi einen Schupbrief des 
dänischen Königs für das laufende Jahr [241. 27. Juli 1283], welchem nad cinigen Monaten wenig: 
ſtens cine auf 3 Jahre geſchloſſene Einigung Dünemarks mit Yübed folgte [243. 19. Sept. 1283], bei 
welder wir wieder darauf hinmeifen dürfen, dag kurz zuvor die Intereſſen des dänifchen Reichs auf dem 
Neichſtagt zu Worthingborg?) beratben, und diefer auch vor dem Fürſten Wizlaf bezogen worden. 
(243. 8. Scpib. 1783]. 

Die wachſende Macht des Bundes begann endlid auch auf die Kriegsbegebenheiten felbft ihren Eins 
fluß zu äußern, indem es den Bermittelungen der Fürſten und Städte gelang, den Herzog Bogislaf der 
äußerften Brdrängniß zu entziehen, in welche er durch den Abfall von Städten und Vaſallen zu den auf 
Seiten der Markgrafen ſtehenden Stiefbrüdern Dtto und Barnim gerathen war. So wird in dem Vers 
trage mit Stargard der Vermittelung des Herrn Johann von Werle [242. 1. Ecpt. 1283. interneniente 
consilio et auxilio inclyti J. d. W. nostri carissimi auunculi] gedacht und mit großer Gerlif: 
fenheit rühmt der Herzog, in der Erigeilimg der in dem Yandfrieden den Lübeckern zugeficherten Befläti- 





1) Die Urkunde [242] ipricht ſchon nach wenigen Monaten de juramento caram romanorum rege vel ipsius- ju- 
dice delegato et coram....confederatis, welcher von neuen Bundesglicdern zu leiten. Die Wahl des Bun- 
- desrichters wird alfo vom Könige befldtiget oder dic Beſtaͤtigung wenigſtens beantragt geweſen fein. 
2) In vielen däniſchen Kroniken erwähnt. pax reformatur Worthingborg. Jutenses reconciliati cum domino 
rege. Waldemarus, filius Friei ducis, ducatum obtinuit. 


gung früherer Privilegien, die Opfer melde Lübek an Mannichaft und Geld gebracht, die abtrünnigen 
Vaſallen und Städte des Herzogs und feiner Verbündeten zu ihrer Pflicht zurüdzubringen [256. 
14. April 1284]. Die Uebermacht der Markgrafen im Felde war aber mit folchen einzelnen Erfolgen 
ſchwerlich mehr denn augenblidlid gebrahen. Selbfl Stargard fiel noch wieder in ihre Hände, Dänne⸗ 
mark galt fortwährend ald markgräflider Allürter ') und bis in Rudolfs Hoflager verbreitete ſich die 
Kunde, daß die Brandenburger felbfl den einen der königlihen Statthalter, den Bruder des Bundes: 
hauptmanns, den Herzog Albert, des Könige Schwiegerfohn, durh Geld auf ihre Seite zu ziehen bes 
müht fein). Dagegen wird auch der Eifer der Bundesglieder dur die drohende Gefahr new belebt 
fein und namentlich fehn wir unfern Fürſten nad der Rückkehr aus Dänemark, bis über Weihnachten 
hinaus von feinen Staaten entfernt ?), die Intereſſen der Verbündeten zu fördern bemüht. | 

Sp groß indeß ift wieder die Dürftigkeit der und zu Gebote fichenden Nachrichten, daB wir nicht 
einmal nachweiſen können, wann und wie fo einem ausgedehnten Bunde einzelne Mächte beigetreten waren, 
als deſſen Genoſſen fie und doch in dem endlichen Frieden genannt werden, und wenn Dies namentlid 
von dem Bifchofe zu Schwerin und dem Herzoge von Jütland gilt, fo dürfen wieder die mannigfaltigen 
Beziehungen des Fürſten zu dem Diozefan-Bifchofe feines Landes Tribufes, fo wie fein verwandtſchaft⸗ 
liches Berhältnig zu dem Schwefterfohne, wenigftend ald mögliche Anhaltspunkte für den Gang der Ders 
handlungen angedeutet werden. Dagegen fehlt ed nicht an Hindeutungen, dag Kürft Wizlaf nament- 
lid an den Verhandlungen für Berbeifhaffung der GSeldmittel eifrig Theil genommen, wenn aud das 
eigene desfalfige Bedürfniß leicht nicht minder drängend gewefen fein mag. Nicht nur befunden fürflliche 
Briefe den fortlaufenden Verkauf einzelner mitunter ganz bedeutender Domanialgrundflüde [245. 47. 52], 
fondern am 28. Octob. 1283 richtet Herzog Dito von Braunfchmeig eben an ihn und den Herrn Heins 
rih von Werle, ein Mahnfchreiben wegen 1000 Markt Silberd und am 20. Januar des folgenden Jah: 
res noch mußte er, unter ausdrüdlicher Mitverpflichtung des cigenen Bafallen Reinfried von Pay 
1120 Mark Silbers in Lübek unter Verbindung zum Einlager aufnchmen; in denfelben Tagen da Derzog 
Bogislaf in Roftod mit den lübifhen Ratbmännern wegen Sicherftelung ihm vorgeftredter Gelder ver: 
handelte. Weil man zu feinem Scluffe fam, ward vie Verhandlung nach Dimin verlegt, um die Städte 
zu bewegen, wenigftend für den eigenen Antheil des Herzogs einzutreten (de parte pecunie eum tan- 
gente), und dod mußte er felbft fih, auf den Fall des Nichteinhaltend, zum Kinlager verpflichten 
[252. 17. Januar 1284] und das alles um einen Aufihub bis Invocauit zu erlangen, alfo zu eben dem 
Termin, zu dem auh Fürſt Wizlaf zu zahlen verſprach, fo daß die Berbindlichkeiten beider Fürften, 
durch Bürgihaft oder Korrcal-Verpflichtung Zuſammenhang unter einander gehabt haben mögen [251. 
omnes alii qui pro dicta pecunie summa promiserunt]. 


2) In fortwährendem Kampf mit den Schleswigern erfchienen die Dänen gewiß nicht auf dem Kriegsfchauplage in 
Slavien. 

») 258. ad nostram regiam audienciam est deductum, quod recepta pecunia ab marchionibus, eis spoponderit 
contra dominos Slauie et ciues Iubicenses, in guerrarum discrimine quod inter eosdem marehiones et do- 
minos Slauie est exortum. 

3) Der Fürft mar nad) den in den Regeflen verzeichneten lirktunden am 4. Dezember in Roflod, am 28. deſſelben 
Monats in Lübef und dafelbi auch am 20. und 21. Januar 1284, am 15. März zum Sunde, am 14 April in 
Malchow, am 23. Auguſt in Vierraden. 


zeitig an den Herzog Albert eine ſcharfe Mahnung, fich aller einfeitigen Verbindungen mit den Marks 
grafen zu enthalten, vielmehr, feiner Stellung ald Reichsverweſer cingedenk, das Friedenswerk in dieſen 
Reichsprovinzen (partes palrie, res publica) nad Mögtichkeit zu fördern. [257. 258. 7. Juni 1284] 
Heber die Ausführung diefer Jufagen und Anordnungen fehlt zunächſt wieder alle weitere Nachricht, wohl 
aber kam am 13. Auguft 1284 ſchon ein Vertrag zu Etande, der den wendiſchen Ländern den ven allen 
Seiten fo laut geforderten Frieden) wiedergeben und fichern follte. Die unmittelbar Kotrahirens 
den waren einerfeits, die Markgrafen Dtto und Konrad von der Johanniſchen Linie, andrerfeitd Herzog 
Bogislaf und Fürft Wizlaf. Als die in dem Frieden mitbegriffenen einander gegenüber 
ſtehenden Partheien nennt der von dem ruganifchen Kaplan Helmerich redigirte Vertrag auf Seiten 
Ber erfteren, die Markgrafen ottonifcher Linie, Otto den Langen, Albert und Dito den Steinen, als 
ihre Verbündete den König der Dänen ?), den Herzog von Kaliſch (Primizlaf) und den Grafen vos 
Lindow, auf Seiten der flavifchen Herren zunüchft die Herren zu Wenden und die Grafen zn Schwerin, 
als deren Berbündete aber die Herzöge zu Braunſchweig, zu Lüneburg, zu Sachſen, zu Schleswig, 
die Herren zu Meklenburg und Roftod, den Bifchof zu Schwerin, die fämmtlichen in den Krieg verwißs 
telten Städte, namentlih Lübeck, Roſtock, Wismar, Stralfund, Stettin, Greifswald, Demin, Anklam, 
Penkun, Greifenhagen, Garz, Kolberg, Kamin ımd alle fonflige Helfer, ald Vermittler die fürſtlichen 
Vaſallen. Nah den einzelnen Etipulationen fol Herzog Bogislaf am 28. Auguft bei Wittſtock den 
ottonifchen Markgrafen, für fib und Namens ihrer Schwefter (Mechtild, der Wittwe Barnims I) fo wie 
der Söhne derſelben (der Herzoge Barnim und Otto) zu Recht fichen. Der Erzbifhof zu Magdeburg 
(Markgraf Erih, johanniſcher Linie), und die Herzöge zu Sachſen, Braunfhweig und Lüneburg oder 
auch drei, und felbft zwei derfelben find erwählt zum Nechtöfpruche über die beiderfeitigen Klagepuntte °). 
Nehmen dieſe die Wahl nicht an, fo haben fle wenigftend die Schiedsrichter und den Drt der Verband: 
bung zu benennen; unterziehen fic fi derfelben, fo fteht ihnen frei, binnen Jahr und Tag den Sprad 
zu thun nad vorgängiger förmlicher Verhandlung. Anterwerfen die Markgrafen fih dem erfolgten Aus 
fpruce, fo bürgen Zogislaf und Mizlaf mit 60 Rittern und den 4 Etädten, Stettin, Penkun, Greifens 
hagın und Gar; dafür, daß in einer zu beftimmenden Friſt dem Spruche genügt werde. Dann aber 
müffen die Markgrafen dem Herzoge cbenfalld zu Recht ſtehen. Lehnen fie den Antrag ab, fo find die 
Bürgen frei, müſſen die ottoniſchen Markgrafen ihnen abfagen, und dem Herzoge die Städte Stargard 
und Pyriz, und die Burgen, Stargard, Wollin und Strazen, leßtere drei zum Abbruche zurüdgelicfert 
werden. Die ottonifhen Markgrafen, Bogislaf und Wizlaf haben, falls nöthig, Pyriz zur Uebergabe 
zu zwingen. Zwifchen den ottoniſchen Markgrafen und den Herrn zu Wenden und Grafen zu Schwerin, 


ı, [259] super vniuerfis caufis discordiarum radicitus terminandis. [257] quod depositis omnium discordie 
rum raneoribus, in pace valeant respirare. 

2) si spud justiciam voluerit permanere; meines Dafürbaltens eine Hindeutung darauf, daß der Friede eigentlich 
eine deutſche Reichsangelegenbeit war: in Hinſicht einer dem Reiche nicht angehdrigen Macht, alſo erfi eine 
Verfiherung vorangehen mußte, einander Frieden und Recht pacem et justiciam zu gewähren. Das wird im 
DVertrage vom 19. Novbr. c. a. geſchehen fein. 

>) Alſo ein Echledgrichter aus den markgräfliden Freunden gegen drei Verbündete, falls nicht die Herzoge pu 
Sachſen und Braunſchweig als judices delegati regis angeſehen fein ſollten. Ich kann uͤberhaupt die Anſicht 
von einem uͤberaus drüdenden Vertrage für Pommern nicht in den Stipulationen deſſelden begrändet Muden. 
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terre jl,ositz] gedentt, und eine ganze Zahl von Urkunden aus der Zeit vor feiner nicht zu bezweifelnden 
Belehnyng- mit dem Lande ihn unter den angefehenern mellenburgifchen Edlen aufführt ?). 

Erft im November 1248 [64] begegnen wir dem ältern Sohne ded Herrn Detlef, Werner, wieder 
in einer zu Lofitz ausgeftellten Urkunde, die eigentlich ihrer ganzen Form nach geeignet ifl, und 
über die Berhältniffe des Haufed zu verwireen, indem fic nicht blos in feinem, fondern auh im Namen 
der beiden pommerfchen Herzöge, Wartislaf und Barnim ausgeftellt ift, zwifchen denen Werner, und nit 
einmal als Herr zu Loflß, fondern nur ald Sohn des Herrn Detlef von Lofig aufgeführt wird. Ale 

drei Herrn, indem fie die Dörfer Gribenow, Panfowe und Subbezowe dem Klofter Hilda verleihen, be 
zeichnen folche ald ihre Dörfer, in ihrem Lande Lofig belegen. Indeß erkennen wir aus_einer Zuſam⸗ 
menhaltung diefer und fpäterer Berhandlungen mit ziemlicher Sicherheit, daB Wartizlaf hier als der 
Ober: oder Lehnherr (dux diminensis), und Barnim ald eventuell berechtigter Prinz des pommerfchen 
Haufes auftreten (dux stetinensis — ne detur litis occasio successori), Nur das müſſen wir 
allerdings dahin geftellt fein laſſen, ob Werner hier, in einer derzeit ziemlich gangbaren Pietät, den Vater 
ehrt, indem er fih nur den Sohn defielben nennt, oder nicht vielleicht in Vertretung des durch Krankheit 
oder Abwefenheit verhinderten Vaters handelt und deswegen auch nur nad feinen Beziehungen zu dieſem 
(W. filius (nicht quondam) domini D. d. L.) bezeichnet wird. Es wäre dann freilich fo ein Bers 
hältniß auch für den October 1249 nicht zurüdzumeifen, indem Werner derzeit in einer nur von ihm und 
feinem Bruder ausgeftcltten Urkunde ebenfo bezeichnet wird [71], welche den Streit mit Hilda durch cine 
Belehnung der Gebrüder mit den mehrgedadhten Gütern ausgleiht. Secchszehn Jahre hindnrd wird 
feitdem keiner der Brüder, dann aber werden fle beflimmt ald Herren zu Lofiz genannt. 

1265. [125] Urt. des Fürſten Wizlaf d. d. Kedingbebaghen. Zeugen: dominus Wernerus de 
Lozitz. m Jahre 1267 läßt eine Verhandlung wegen des Zolles bei ihrer Stadt Loflz die Verhält⸗ 
niffe etwas beftimmter beroortreten. Die Herren Werner und Heinrich hatten diefen Zoll, fo wie er von 
den zu Waffer und zu Sande durch: oder vorüber Ziehenden entrichtet zu werden pflegte, auch von Greifs⸗ 

walder Bürgern gefordert. Da diefe, man flieht nicht aus welchem Grunde, (mahrfcheinlih nach pom⸗ 
merfchen Privilegien) fich deffen geweigert, hatten die Herren mit Gewalt ihr vermeinted Necht behaup⸗ 
tet. Greifswald verlangte daher Herausgabe des den Seinigen an Geld oder Waaren Abgenommenen. 
Den Streit zwifchen feinen lieben und getreuen, den firengen Rittern, Werner und Heins- 
ih, Herren zu Rofiz. und feinen lieben Bürgern zu Greifswald, (preuidentia et ordi- 
natione sua mediante) cntfhied? am 14. März 1267 [137] Herzog Barnim, dem mit Wartizlafs 
Tode die Diminer Sande angefallen waren (dux diminensis et tocius Slauie). Greifswald ward, 
auf des Herzogs Anfinnen für die Zukunft von dem Zolle entbunden, entfagte dagegen aber auch allem 
Anfprüchen wegen des einmal Gezahlten. Am 21. deffelben Monats ertheilten darauf die geftrengen 
Ritter, Werner und Seinrih, von Gottes Onaden Herren des Landes Lozif, den Greifswaldern einen 


ı) 1219 — 1220. Geb. 15. — 1231 — 1235. San. 5. — 1236. Mat 12. (Mell. Ann. X. p. 206) Aug. 5. — 
1237 — 1244. 27. Mai. (Lisch I. 3. 7. 16. 111. 64. diplomat. lubie. 37. dipl. dober. 7. 12. 13. meklenburg 
Ann. II. 292. IT. 212. [44]. Thetlevus. Tetlevus. Thetlephus. Thedlevus. Titlevos. Thitlevus. Tiihlevus. 
de, in Godebuz. Liſch, das Geſchlecht Hahn, S. 17. meint in dem Detlef einen nahen Blutsvermandten des 
Bifhofs Brunmwart, als einen Sohn des Detlef von Butzowe nachweiſen zu koͤnnen, der 1210 mit feinem 
Sobhne Detlef das halbe Schloß Marlow zu Lehn erhalten. 
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eigenen desfallfigen Revers, der noch im Originale erhalten ift [137] °). Dit Bezug auf die Anhand: 
legung des Herzogs, ihres verehrten Heren, und auf Anhalten ihrer Freunde befreien fic darin, für fid 
und ihre Nachfolger, Greifswald fogar von -allen Land» und Waffer-Zöllen in ihrer ganzen 
Serrſchaft, befunden aber zugleich die eigene Machtvollkommenheit, indem fle ihre Unterthanen (subditos) 
ebenfalls für immer von dem Zolle entbinden. Heinrich iſt und feitdem nicht weiter genannt, Berner 
aber kommt noch bis 1271 in pommerfchen und rügenfhen Urkunden ald Zeuge vor. 
1267. Auli 21. Damgarten. [141] Wizlaf. Testes: 1. Dominus Wernerus de Losiz. 1269. 

19. Rovember. [148] Barnim. Testes: 1. Wernerüs de Loziz. 1270. 5. Januar. [149]. Barnim. 
Testes: 1. Wernerus de J.oziz. 

Wenige Jahre darauf finden wir dad Land Lofig in rügenfhem Befitze, weichen näher zu begrün- 
Den oben bereits verfucht ift. Auch fpäterhin erwähnen rügenfche Urkunden [464] nur gelegentlib und 
ganz allgemein des Herrn Detlef feliger Sedächtniß, als chemaligen Herrn des Landes. 





In. 


Das Erundeigenthum und die Stände des Volkes in den 
ruganifchen Landen, 


Die nachftehende Darftellung befpricht die gemeinen Zuflände ded Landes. communis terra, com- 
munes ciuitates, mercatores. in der legten Hälfte des dreizehnten Jahrhunderts durchweg nad 
" gleidhzeitigen Urkunden aus Rügen oder foldhen wendifhen Ländern, für welche eine gleihe Ents 
wittelung ‚der inneren Zuflände anzunehmen, alfo nicht in Wiederholung einer jener allgemeinen Schilde: 
zungen, wonit man Spezialgefhichten auszuſchmücken pflegt , fondern eben zum Nachweis des Cinfluffes 
folcher Ausbildung auf das in Frage fichende Land. Dem Mittelalter war eine große Scheu eigen vor 
der Verkündung einer Aenderung alter Satzungen, gleihmwohl hemmte noch nichts die fhaffende Kraft 
des Volkslebens, darnach wird es, uud zumal für Slavien, dringende Bedürfniß die wirkliche Hand⸗ 
habung der einzelnen im Bewußtfein der verfhhiedenen durcheinander geworfenen Volksſtämme lebenden 
Rechtsgewohnheiten. iusticie. zur Anfhauung zu bringen, melde jene Grundlage bildeten. Entſchie⸗ 
denem Selbſtbewußtſein koftete von jcher das Fortbeſtehen alter, das Wefen der Dinge eigentlich nicht 





3) Die Siegel der Herren fehlen [136. 37]. Auch der Tranfumpt [464] der urkunde ihres Waters laͤßt ſich auf 
eine Befchreibung dis Siegels nicht ein, das doc unzweifelhaft derzeit erhalten fein mußte, indem die littere 
non cancellate, nec viciate genannt werden. Wir find demnach ganz auf Ohlrichs Nachricht angewiefen. 
Theil 2 zur Nummer 71. 
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mehr treffender Formen wenig Ueberwindung. So entwickelte fi auch derzeit, eben unter ihrem Schutze, 
manches Recht unſcheinbar genug, bis @ erſtarkt war, zu offener Geltung, erhielt fi aber mit der Form 
auch die Erinnerung an längft befeitigte Zuftände, bis eine Zeit fam, die das Boltsieben erſtickie, und 
lg dr minder unfcheinbar die Wiederaufnahme längft nomineller Rechte wagen durfte. Wenn nun fo 


I} 


ft ber Darftellung auch, offenbar auf den Vorhheil verzichtet, die ſpätere Ausbildung damals zur 


* gelangter Nornfen zu benutzen, fo wehrt fie doch auch der ‚Gefahr, Schlüffe von fpäteren Zuflän-_ 


den zu machen, welche mit pp derzeitigen ( oft mehr nicht als den Namen gemein haben. 


8. 1. Wahres, reines Eigenthum. proprietas. Nügliches Eigenthum. dominium uile.. 
Verleihungen zu Lehn. iure fendi. zu Eigenthum. iure proprietatis 59. 


Wir ſehen nunmehr auch in dem Fürſtenthum Rügen, das über die germaniſchen Staaten verbreiteg 
Lehnsweſen in entſchiedener voller Anwendung, und recht klar tritt uns bei einer. näheren desfal ſigen 
Betrachtung wieder die innere Kraft einer Zeit entgegen, welcher fo fcharfe Auffaffung und fchnelle Ancig 
nung fremder Zuftände ohne große allgemeine Vorkehrungen gelingen mogte, in grellem Gegenfaße gegm 
andere und näher liegende Zeiten, die in entfchiedener Rath: und Hülflofigkeit faum zu handhaben wuß⸗ 
ten, was düntelhafte Fürſorge in ihrem raftlofen Eifer ihnen darbot. - 

Nicht ohne Schwierigkeit übrigens finden wir und in die Meife jener Zeit, welche, geblendet vom 
dem glänzenden äußeren Scheine des Lehnsverbandgs, rigentliche Hoheitsrechte fo einſeitig auffaßte, daß 
fie ſolche nur noch als Ausflüſſe anderer Rechte zu handhaben wußte, und deswegen durchweg auf eines 
derjenigen” fuͤrſtlichen Rechte zurückführt, welche von Alters her ih dam gemeinen Rechtsbewußtfein wur: 
zeiten. Das galt im deutfchen Wendenlande namentlich i in Hipficht aller nupbaren Rechte der Herrſchaft 
von dem fürfllihen Eigentyum an dem Grunde und Boͤden. 7) ünterthanen Verhältniß dagegen ward 
immer mehr rein als Vertrag aufgeſaßt, und wie der Eid das gangbarſte Beſtärkungsmittel übernomme⸗ 
ner Derpflichtungen war, fo auch für die gemeinen Pflichten der Genoſſen eined Standes oder einer 
Korporation gegen den Fürſten und ward in dem Sinne von allen oder denen geleiftet, die den Stand 
oder die einzelne Korporation vertraten. (homagium vasallorum, ciuitatis )- Der Idee nach war es 
unverkennbar eine großartige Satzung, die Treue des Unterthbanen gegen den’ von Gottes Gnaden regie⸗ 
renden Fürften ) als durch die fürſtliche Gewährung des Rechts bedingt zu betrachten, fo daß durch cine 
Rechtsverſagung auf fürflliher Seite die Pflicht der Unterthanen zur Treue gelöfet, ihnen geftattet ward, 


1, König Wenzel, indem er Oſtpommern den Markgrafen übermeifet 1305. Riedel cod. dipl. brand. Terrigens 


et alii terre incole, possessiones, bona et jura sua jure quo debeant retincant et illi, quibus possessiones 
vel bona in terra sunt data, sic tenent sicut data fuerunt, ut videlicet, jure feudi, jure faudi, si jure pro- 
prietatlis, jure pröprielatis habeant et a terre dominis re cognolcant. 


2) eivitas Wismere homagium fecit juramento fidei prestito. dipl. lub. N. 596 Gdelitatis ct bomagii solitum 
juramentum preflare regi. 
dipl. Plau 4. omagium ciuitalis per consules principi ore et manu ı preatitum. omagii fidelitatem pris- 
cipi prestare v. exhibere cun ab eo fuerit requisicio, facta. 1356. huldigunge der rathman vode der menheyt 
des stad, vnde der man des laudes. 
3) dignitas nobis divinitus collata [179] a deo nobis collata terrena dignitas [154]. temporalem a deo susce- 
pimus amihistracionem [167]. deus nos in presentiarum pre cı ce:eris dignitatie ‚gloria süblimauit [153 l 
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Weber die einzelnen in dem fürfllichen Eigenthum enthaltenen Rechte haben wir nun leider keinen 
weiten directen Anhalt als die Formeln, in welchen der Fürft fich desfelben ausdrücklich entäußert. 
Die erſte eine ſolche Entäußerung enthaltende Lrkunde iſt vom. Jahre 1267. Sie verheißt dem Kofler 
Hilda totum jus integrale, scilicet possessionis et proprietatis ville [141]. An diefe reihet fi 
eine ganze Folge gleicher Berleihungen, welche, nad derzeitiger Weife, freilich gar verfchieden gefaßt find ’). 
Als ganz unzweifelhafte Wirkung folder Verleihungen erkennen wir durchweg die DBefeitigung des 
bei den flavifhen Verleihungen, fo wie bei Belehnungen, vorbehaltenen Rüdfalls, in- 
dem nun durh unmiderruflibe Beräußerung cin ewiges Recht eingeräumt ward°), 
Darüber hinaus drängen fih dagegen Bedenken auf, ob wir eine Bedeutung darin finden dürfen wenn 
einzelne Urkunden ganz allgemein das Eigenthum überweifen [144. 59], die mehrſten daneben aber noch 
befondere Rechte hervorheben, deren fih der Belichene fortan erfreuen foll, indem nirgends ausgefprochen if, 
in wie weit man diefe Rechte als einen Ausfluß des Eigenthums oder nur als gleichzeitig mit überlafjene 
ſelbſtſtändige Rechte) anſah. [propriefas cum omni jure et utilitate. 446]. 

Am näcften liegt hier in jedem Falle näher zu betrachten, ob die aufgeführten befondern Rechte, 
nach ertennbaren derzeitigen Begriffen, auf das fürſtliche Eigenthum am Grunde und Boden, ald Funde: 
ment derfelben, zurüdzuführen fiehen. Nah dem ſchon Theil IE. S. 40 bemerkten mögte darnach wegen 
des in den meiften Proprietätsverleifungen hervorgehobenen fürftlihen Antheils an der Gerichts⸗ 
barkeit kein Zweifel darüber obwalten dürfen, daß ſolcher, dem Prinzipe nad, in dem 
Cigenthume und fo aud in deffen Verleihung ohne binzugefügte Befchräntung, totalis proprie- 


1) confert, dat, donat princeps proprietfatem bonorum , bona in proprietatem; propriefatis titulo poffidenda; eum 
omni jure proprielfalis, cum omni integritale proprietatis et juris; cum omni iure et proprietale. adjecit pr 
prietatem et fundum. L. I. %. transfert proprietatem cum jure reliquo, nichil exeipiens, Iranslata preprietafe 
et dominio. terram c. pertinenliis et propriefafe. (iure et proprietate, cum, omni jJure et propriefale, quod 
habuit in bonis. proprietas reddituum aus Grundſtuͤcken wird weiter unten feine Ertldrung finden in dem 
Gcbrauche redditus für bona redditus solventia Zweifelhaft bleibt mitunter die Formel proprietatis tirulo 
possidenda, zumal für redditus die nicht in Grundflüden fundirt waren. redditus de moneta ciuitalis titnlo pro- 
prietatis perpetuis temporibus possidenda L. II. 20, redditus ce. proprietate et omni libertate von einer 
Kornrente aus einer fürfllihen Müble L. 11. 40. Sollte proprietas bier analog für dingliches Recht, oder zur 
Hervorhebung des Gegenfages in der Form der Verleihung gegen Lehn oder in Beziehung auf die Freiheit vom 
Diehft gebraucht fein? Bemerkt mag wenigftens werden, daß [199] Vyrey an Bergen ce. o. jure proprietatis, 
[281] proprietatem ville leihet. Die Anerkennung einer collacio proprietatis more durch den Oberlehnsheren 
des ſolche verleibenden Heren bat. L. I. 74. 


emtio fandi jure perpetuo poffidendi. vendilio foro irretractabili. fempiterna danatio. collacio benorum 
perpetuo, perpetuis temporibus poflidendorum, ad perpetuam poffellionem. 


2) Desbalb wird der fürflliche Antheil an den Zchnten, welcher nur durch Vertrag mit dem Viſchofe erworben war, 
entfchieden von der proprietas principis nicht getroffen. Die Kirche nahm vielmehr felbfi eine proprietas deei- 
marum in Anſpruch. Daber übermeifet der Verlauf der fchweriner Zchnten an Hilda tam decimarum quam 
fundi bonorum proprietalis integritatem cum lanta libertate, ita quod nullus valeat vel debeat deeimas ex- 
torquere proprietas decimarum mag fi fih in eingelnen Urkunden auf decimas infeodatas besieben, teren domi- 
nium directum dem Bifchofe zufland. 


Sr 
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geworden waren. Die daraus hergrleiteten Rechte trafen nun ald Verpflichtete theild den Possessot, 
theils den Sinterfäffen, und es zeigt fich gelegentlich, daß der Erwerb des Eigenthums für den posse- 
sor deffen Hinterſaſſen keinesweges von fürftlichen Anfprüchen aus demfelben (impetitio, ansprak) 


befreiete, bevor eine befondere Abfindung‘ dieferhalb bewerkftelligt war’). Won eigenthümlichem Intertſſe 
ift in diefer Hinficht der endliche Bergleih des Klofterd Neuentamp mit der. Kirche zu Riga wegen it 


Stauungen bei der vogedesdorfer Mühle, in welchem der Kirche die Zuficherung ertheilt wird, zwei Hufch 
ihrer Bauern in Gusdin von allen Laften frei zu fchaffen?). Zu dent Ende wird ihr ein von dem Kos 
vente ausgewirkter fürftlicher Brief behändigt, der die Bauern ab omni exactione et serviciis liberos' 
et totaliter exemptos erflärt, die der Fürſt alfo, troß der Längft verlichenen proprietas Mt‘ 


Kirchengüter, bezogen haben muß. Andere Berhandlungen führen ung fogar zut Erkenntniß beflimm; | 


ter nugbarer fürflliher Rechte, welde von ciner Veräußerung der proprietas nicht getroffen waren, 
So hatte Niklas Brufewiz das Dorf Medow bei Goldberg dem neuentamper Konvente- für 
2185 Mark: verdauft, und nicht. bloß. mit aller. Frucht und Nutzung der dazu gelegenen Zändercien sk 
Gewäffer; fondern auch mit dem höchſten und niederen Gerichte, ohne einigen“ an: den: Fürften zu: leiſtn⸗ 
den Dienfl. Er könnte.das, indem'er den‘ Fürſten wegen deffen Zuſtändniſſe aus dat! Cigenifgiiit'ahge: 
funden hatte, und diefer verlieh ſolches (totalem proprietatem) demnach an den Konvent qui unb frei, 
ohne Dienſt und weitere Nachmeffung. 64 Jahre fpäter erfabren wir gleihwohl durch eine Berbandlem 
zwifchen dem Konvente und dem Fürſten Näheres von dem Rechtsverhältniffe, welches bis dahin zwifden 
beiden beftand. Der Fürſt hatte das höchſte, das Kloſter das niedere Gericht, dem Lehngebrauch gemäß, bis a 
60 Schillingen gehegt, und daneben die Früchte des höchſten Gerichts auf % genoffen. Bon den Bauern ass 
dem Dorfe dagegen’ hatte der Fürft; Beede, Schatting, Hundrkorn, Dienft oder. 


pflicht bezogen. Das alles verkaufte er dem Konvente am 13. Juli 1314 für 160 Mark lübiſqh fe 


daß der Konvent nun die Abgaben zu erheben und dad Gericht ausſchließlich zu hegen hatte und wir 
mit Recht annehmen, wie in der Seite 133 N. 1 gedachten Berbandlung die bedungene Rente die öbliche 
Zinfe von dem behandelten Kapital war, und andererſeits etwanig den bisherigen Leiſtungen entſprochen 
haben muß, fo werde auch hier ein Verhältniß beftanden haben zwifchen den bisher bezogenen Nutzungen 


1) Das dipl. dob. I. 62. 81. bat einige ſchr inter. ffante, in der Auffaffung übrigens ſchwierige Verhandlunge 
Der Abt kauft von der werler Herrſchaft das Eigenthum einer Mühle in Guͤſtrow. Die eine Hälfte 1280, de 
andere 1292 (proprietatem medietatis molendini). Er bedingt fi fichh dabei jedesmal das Recht: emendi proprie- 


tateın medietatis hereditatis, und die Mühle ſelbſt bewirthſchaften zu laſſen. aliquem de fratribus ibi preß- 


cere. Der Fürft verzichtet für diefen Fall darauf: ullam in. molendinarium exartionem precariam [eu quas- 
libet aliam faciendam. 1293 legt er die Mühle vom Landrecht unter Stadtrecht und befreit dabei die manentes 
in hereditate molendini ab omni gravamine, exactione, peticione dominorum qualiscunque in terra fuerit. 
Pro hac juris permutatione, melioratione ac eciam libertate sablt der Abt dem Fürften 100 Mt. und quieun- 
que in hereditate (poſſeſſione) predicti molendini wird verpflichtet dem Klofler jährlich 10 Mark zu geben. 

2) Daneben verzichtete der Konvent auf den ihm zufldndigen (ehemals bifhflichen) Zebnten und fand er die Kirche 
wegen ihres Zinfes von den Hufen (pro .mansorum cenfu) mit baarer Zahlung von 30 Mark flav. Hi. und 
Ueberweiſung feines Zehnten von 1 Hufe 7 Morgen Kotbland ab. 

2) Man vergleiche die im erfien Theile der mellenburgifchen Annalen zufammengefichten Verhandlungen der Grafen 
su Schwerin und fpdter der melleuburgifhen Herzöge mit dem Sfohanniterorden, wegen der Laflen von den 
Drdensgütern der Komthurei Kraad- 


— — — — — —⸗ 


on foldm irgend feil war’). Dem Abel blichen diefe Beftrebungen, nach der Ratur feiner Ber 
hältniffe, zunächft fremd. Dagegen war unvermeidlich bei Einbürgerung des Lehnsweſens ein Til 
der Iandesberrlihen Referpate in das dominium directum des Fürften als Lehnsherrn übergegangen 
- neben welchem der Reft als erblichts Domanialrcht fortbeftand. jus quod princeps habet in ville 
hereditarium scilicet et feodale. Dreyer 234. Mill. Ann. X. p. 206. jura feodalia et quidgeid 
juris habet princeps in mansis. dipl. hamb. N. 641. Gin anderer Theil wieder war, nad gemeine 
Lehngebrauch, mit den Pebngütern den fürſtlichen Vaſallen zugefallen, und Vereinbarungen mit gefammin 
Bafallen oder einzelne Lchntontracte braten in ciner und anderer Dinfiht noh Erweiterungen. So 
waren namentlich die altflavifhen Kriegödienfle der possessores nun in den Lehndienft umgewanddi,. 
und wie das Recht auf foldhen die Perle war in der fürftlihen Krone fo auch die entfprechende Dial 
licht die Hauptbefchrantung in dem Genuſſe des Lchnd auf Seiten des Vaſallen. Die Hingabe jeneäg 
Rechts, die Erlangung der Befreiung von dieſer Pflicht waren alfo zunähft der Kardinalpunkt m Im 
auftommenden Berleibungen an die fich bildenden Stände, deren eigentbümlihe Organifation den Lin. 
dienft ausfhloß. Im Laufe der Zeit wurden nun freilich die früheren Anflitutionen vielfach Nun 
einandergeworfen, zunädft aber konnte die Ueberlaſſung des Eigenthums, als eines Jabe 
griffs von Rechten, allerdings nur bei Verleibungen an die Kirde oder zu Stadtreg 
vorfommen. 

Der: Zeit und dem Umfange nad war im Erwerbe von Grundbefig die Kirche den ncum Stdu 
gar weit zuvorgefommen, fo daß letztere erſt in dieſer Periode ihre Beflgungen über die eigentlita 
Feldmarten hin ausdehnten. Der Kirche vorzugsweife wird alfo die Frage gelten, ob und in wien 
die früheren Verleihungen, in denen der proprietas nicht gedacht wird, fih von denen unterfhnle 
mögten, welche diefe ausdrüdlich verleiten. Da liegt eigentlich fhon in dem Wefen einer Verleihung @ 
die todte Hand, daß fie ein unwiderrufliches Recht übertragen und der Lehndienft ausgefchloffen bie 
follen. Der Unterſchied könnte alfo nur in den fonfligen fürftliden Refervaten gelegen haben, melde it 
Eigenthum brarif.e. Wir finden aber fdon in der Stiftung des Kloſters Neuenkamp die Bezeihum: 
bona in terminis principis, quorum proprietas ad principem et suos heredes spectare die 
cuntur, die ganz einfach?) auf den Gegenſatz hinführt. bona quorum proprietas a principe collata, 
und ohne Zweifel entfprict dem die noch Ältere Formel: conferimus bona quantum ad nos et her 
des nostros »pectant [8. 62], welche, als die collatio proprietatis ſchon ganz gewöhnlich war, ned 


1) Der Fuͤrſt verkauft das Eigenthum des halben Dorfes Konradesbagen, und der Mühle für 120 Mark [184] 
des Gerbodenhagens und dreier Müblen für 150 Mark [221], des Dorfs Cuhckow für 100 Mark [247], ws 
4% Hufen in Salikowe und Langendorf für 50 Mark Luͤbiſch [252], des Doris Vogelfang für 200 Mart. [1%] 
[267) des Doris Kameniz, 4, Hufen in Langendorf, Lambrechtsdorf, Stremelome und des putter Sees fir 
200 De. luͤb. Pf. [260]. Hochſt beachtenswerth iR Dreger ung. U. 1302 miles, villam prope Colberg vendens, 
villam cum proprielate absque servicio quolibet promitlit infra annum et diem proprietatem ville emiori 
ordinare a suo domino, quod si facere mon potest, ex tunc arbitri eligendi qui de proprietate facienden 
quid fuerit inter partes ordinabunt. 

2, Die Worte müßten denn einen bedeutungslofen Piconasmus enthalten, [154] renunciat prisceps emami jure, si 
quod habere dinoscebatur. 
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er wis gleichbedeutend mit felbiger vortommt’). Wir werden dieferhalb unbedenklich gleich auf die 
1: a5 egrdachte Urkunde [1417 fußen, indem fie dem Klofter Hilda einen ihm entzogen geweſenen Beh 
ac jñus integrale possessionis et proprietatis reflituirt, womit nothmwendig dasſelbe bezielt 
‚wu 8, old wenn der Fürſt alle übrigen Güter, cum omni jure, exactione, et advocatia sui juris- 
ti@ wmäs libera perpetue deputat. Auch die fo häufig wicderkchrende Formel, die zu Eigenthum 
or& exrten Güter follen gleich den früher verliehenen Gütern befeffen werden, weifet darauf hin, daß ein 
eblächher Unterſchicd nicht befichen konnte”). Nichtsdeftoweniger tritt entfchieden hervor, daß man 
Der Zeit erſt das Bedürfniß erkannte, die Sache in der Korm anders zu behandeln. 
weiter man fih von den Tagen entfernte, welche den Kirchen große Wald- und Weideſtrecken zur 
barzwa achung zu überweifen hatte, je Elarer damit der Werth ihrer Schöpfungen ſich geltend machte, je 
Kigew fie dann zum Ankaufe anderen Inhabern verlichener Güter überging, um fo lauter hatte die 
mitte Lft wicdergewonnene Befonnenheit daran gemahnt, die proprietas ſchärfer aufzufaffen, und die das 
n betroffenen altfürftlihen Rechte (proprietas integra sicut ad principem spectabat tempore ab 
tigwu [449] ) beſſer zu wahren als in der Zeit überſchwenglicher Hingebung an die Kirche und uns 
arer Mm ſicht von dem Werthe des Grundeigenthumg zu erwarten geweſen. Daß bei fo einem fortlaufenden 
andelzz über Rechte, wieder in einzelnen Fällen Berbältniffe unbeflimmt geblieben waren, zeigt namentlich die 
tequlirarng der rügenfhen Pfarrgerechtigteiten im Jahre 1284. Derzeit erft wurde die proprietas bo- 
orurnn ecclesiarum et capellarum suarum verbrieft. Um aber auf der andern Seite die mit der 
srmlichhen licherlaffung des Eigenthums der Kirche gewährte Freiheit in ihrer Bedentnug nicht zu über: 
haterı , ift bier vor allem feftzuhalten, daß die ertheilten Handfeften immer die Begriffe, melde das 
Bolt Sbemustfein mit den einzelnen Rechten verband, vorausfegen, und demnach nur im Auge haben, 
nad Arade zu einer Beſtimmung drängte), nach keiner Seite hin aber der Ausbildung neuer Begriffe 
son Nechten und Pflichten im Wege flanden, damit den Fürſten namentlih allen den Einfluß offen 
ſeßene, welchen Umſtände und Perfönlichkeit zu gemähren vermochten. Wenn alfo aus altflavifhem 
gurenrecte in den zu Eigenthum verlichenen Gütern gegen die Kirche allerdinge nur noch etwa ein Antheil *) 
an Der höheren Gerichtäbarkeit [340] , Kriegebefehl, der Anfpruch auf die gemeine Pflicht der Kirchen: 
feuie Zur VBertheidigung des Landes, die obere Zeitung und Ordnung der Verkehrsverhältniſſe“), und der 
muß der Leiftungen neltend zu machen war, welche auf die Hofhaltung des Fürften Bezug hatten, fo 
hotte dagegen, aller erlangten allgemeinen Befrciungen ungeachtet, aus unabweisbarem Bedürf- 
niſſe die Pflicht zu gemeinen Abgaben für öffentlihe Zwede fih entmwidelt, für die höch⸗ 


ı) [312] cum o. proprietate et jure quod princeps habuit [338]. proprietas data cum totali jure quo princeps 
possidet [365], cum omni jure quod ad principem pertinuit. 

3) ut bona eadem libertale possideant qua... [143. 47. 79. 99. 201. 17 47. 52. 81. 363.]; auch Bezichungen auf 
andere Klötter finden wir, wie in den Hädtifchen Privilegien auf die Bewidmungen anderer Städte. 

7 Daß nicht alle Fälle glei behandelt wurden, laffen die Formeln wohl erfennen, aber nicht das Prineip dem 
man dabei folgte. Die Herren zu Werle leihen an die rügenfche Stadt Tribufes hereditatem traduetus perpetuo 
possidendam ; unfer Fürft an die.roftodiche Stadt Ribniz die Brüdenlage bei Damgur titulo hereditatis perpe- 
tuo possidendam, an feine Stadt Tribufes dagegen proprietatem traductas — an die pommerſche Stadt Greifs⸗ 
walde das Salzmoor wieder: iure et proprietate quacumque cum omni proprietate et jure quod habuit. 
benivolus ae super omnes promptissimus defenser. [459]. 
dueia. Geleite 1302. Dreger ung. Url. N. 1061. 
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ſtens in benachbarten Ländern ein Vorbild zu fuchen fein mögte, ein Zufammenhang mit dem altem 
TFürftenrechte wenigſtens nicht weiter herzuftellen fein wird, als etwa einzelne flavifche Leiftungen mit im 
ſolche Abgaben übergegangen fein folltn. Durchweg aber wie jene Leiftungen, fo mußten aud diefe 
Abgaben von den Hinterfaffen getragen werden und bei Erörterung der Berhältniffe derfelben 
wird demnach darauf zurüdzufommen fein. 
Die Rage des Grundeigenthums war hiernach beim Anfange dieſes Zeitraums folgende: 
1) Fürſtliches Eigenthum, mitunter wohl unmittelbarer Benupung vorbehalten, im übrigen herrfchaftlichen 
Pachtbauern übergeben oder den bei alter Volksweiſe verharrenden Reflen der flavifchen Bevölkerung eins 
geräumt, der Mehrzahl nah dem Adel verlichen, und von diefem nun zu Lehn befeffen. 2) Die zu fürfs 
lihem Rechte abgetheilten Güter der Herrn zu Griſtow und Putbus. 3) Das zu ewigem Genuffe ver 
liehene Kirchengut, in derfelben Maaße wie das fürftlihe Patrimonium, nur in anderem Verhältniſſe 
benußt, indem Belchnungen Ausnahmen für Fälle läftiger Entfernung der Güter und augenblidlich dran 
gender Zufriedenftellung mächtiger Inhaber und Nachbarn, oder ein Mittel zur Abwehr gewaltthätiger 
Eingriffe blieben, welche die Grundherrſchaft beſtimmten, ſich vor Allem das Eigenthumsrecht felbf zu 
fihern und dancben an Zehnten, Zind oder Pacht zu nehmen was eben zu haben war!). 4) Zu beiden 
tam allmälig der beginnende Grundbefip der neuen Städte. In feiner äußern Erſcheinung ſchloß derſelbe 
fih mehr dem Kirchengute an, indem den Städten die von ihnen ald Korporationen erworbenen Güte 
über kurz cbenfalld zu Eigenthum verliehen zu werden pflegten. Indeß blieb das Rechtsperhältniß zum 
Landesherrn dabei ein weſentlich verfchiedenes, indem die nach Stadtrecht eintretende Dienftfreiheit ſtädli⸗ 
fher Hufen durch die Pflicht der Stadt und ihrer Bürger zur Anlage und Bertheidigung der eigenen 
Mauern [119] ausgeglichen ward. 
Bortommende Veränderungen im Grundeigenthume gehörten feildem einer der folgenden 
Kathegorien an: 
1) Der Fürft gab bisher unmittelbar genußte oder ihm eröffnete Güter an einzelne Vaſallen⸗ 
geſchlechter zu Dienſt-Lehnen (ad jus vasallorum). 
2) Der Fürft erweiterte noch das Kirchengut, indem er 
a) einzelne -bieher von ihm mittelbar oder unmittelbar genutzte Domanialgüter Klöſtem 
oder Kirchen zu Eigenthum fchentte, 
b) die Vergabung oder den Verkauf von ihm zuvor zu beſchränktem Eigenthum verlichener 
Güter an die Kirche genehmigte und foldhe dabei zu vollem Eigenthum verlieh. 
3) Der Fürſt gab den Städten, ald Korporationen, und einzelnen Bürgern derfelben 
a) bisherige Domanialgüter zu Stadtredt, 
b) aufgelaffene Lehngüter, als ſolche, aber ohne Dienfipflicht. 


1) Man höre die Klagen ds ſchweriner Bifchofs Über feine Lehne bei Pütte [300]. VBerbandlungen det 
felben mit dem Arnold von Grimm. [205]. Der Bifhof zu Ratzeburg, Püteniz ein Lehn der rapebur- 
ger Kirche. Eldena: Belchnung des Herzogs mit Greifswald, Wedege Dfiens Lebn; die Beziehungen zu den 
Herren zu Lofis wegen Gribenow, Panſow, Subjow. [208]. Neuentamp: Verleihung des Pütter Sees 
[299] ; allgemeines Priv. [267] bona in feodum dandi; Vaſallen ın Meklenburg Bergen: Gharow dem 
Kitter Udo verlichen [454]. 


46 


Eben die Steigerung der in diefen Zufländen hervortretenden Geldbedürfniffe erklärt ed, wie es über 
kurz dahin kam, den Namen Lehn als cine belichte chrenvolle (Form, noch für folde Berleihungen, ſelbſ 
an Vaſallen feflzuhalten, denen dorh in der Zurüdftelung jegliher Dienftpfliht die Hauptmerkmale zu 
dem Begriffe eines Lehns fehlten '), indem die gelegentlich vorfonmende Verpflichtung folcher vom Lehn⸗ 
dienft befreiter Vaſallen fih zur Landwehr zu ftellen fie überall nicht erſetzen konnte, oder mit den Bes 
lehnungen noch weitere. Regulirungen grundherrlicher Rechte zu verbinden, wie in dem Zilner Lehnbriefe 
neben dem Pehndienfte eine Erbpacht flipulirt wird, welche der Lehnmann übernahm. 

Es führt und fol ein Verfahren offenbar auf einen wunden Fleck in der Entwidelung derzeitiger 
Zuftände hin, da dafjelbe die Zahl der Befreiungen fortwährend mehrte und diefe, über ein billiges Maaß 
getrieben, dic Grundfeſte des ganzen Staatsverbandes zu untergraben droften. Schon der gediegene Sim 
ded Fürſten Jaromar 2. (Heft I. S. 17) hatte das Berderbliche weiterer Schmälerung der fürſtlichen 
Familiengürter erkannt [135. Jaromarus — cupiens]. Fürſt Wizlaf behielt nicht minder im Auge, 
was in diefer Hinfiht das Staatsintereffe erheifchte [118 nos — cosulere]. Aber die fürftliche Geld 
noth bedurfte nun einmal der Abhülfe, und fie wird und die Veräußerung der allem Anſcheine nad bis 
dahin fürftlihen Kammergüter Stubbendorf und Vyrey erflären. Sie fand. aber noch einen andern 
nicht minder bedenklihen Anhalt in dem fortbeftehenden Eifer einzelner Genoſſen der verfchiedenen Stände 
zu Vergabungen an Kirchen und Klöfter, der dem Fürften augenblidli nody den Vortheil gewährte, im 
der Förderung Tolder guten Werke einen Theil daran zu gewinnen ?). 

Es häuften fih nämlid in Rügen, wie in benahbarten Ländern die Auflaffungen den Vaſallrn 
einft verlichener oder chen zu diefem Zwede durch fie erworbener fürfllicher Lehnsſtücke in die Hände des 
Lehnsherin ?), welcher folche fofort einer ihm bezeichneten geiftlihen Korporation zu Eigenthum verlieh: 
Schr bald freilid) begegnen wir auch hier Hinweifungen darauf, daß folhe Auflaffungen und Berleihuns 
gen in menigen Fällen noch aus reiner frommer Schenkung hervorgingen, fondern wo urkundliche Auds 
fertigungen ihnen diefe Form lichen, fle gar oft das eigentlihe Sachverhältniß verdeden, fei es um den 
Reichthum der Kirche nit fo zur Schau zu flellen oder um denen zu fdhmeicheln, von denen fie die Ber 
äußerung oder deren Beſtätigung erlangten, 

Aus den Jahren 1267—1274 gehört hierher die Auflaffung und Verleihung folgender Grundftüde: 
1) 4 Hufen in Vogelfang [143], 2) 2 Hufen in Tribohm [144], 3) das Dorf Bocolte [147], 4) 2 
Dufen in Blemingedorf [154], 5) 2 Hufen in Dredom [154], 6) die Bertramsmühle [154], 7) ein 
Hufe in Lambredtsdorf [159], 8) das halbe Dorf Konradshagen, 9) eine Hufe in Kroneviz [164]. 
Aus den Jahren 1275 — 1284 10) das Dorf Stubbendorf [179], 11) der Konradöhagen mit der 
Mühle [184], 12) das Sand Redeviz in feinen fhärfer beflimmten Gränzen [186], 13) die Mühle in 
Gruel [187], 14) das Torf Vogedesdorf mit der Mühle [211], 15) Dorf Wofen [206], 16) Dorf 





y Erwerb von Nethiburiz durch die Moltele, [203] des Dorfes Verbelviz durch die Kozel. 

2) Andeutungen, die bierher zu rechnen: princeps instinetu proborum virorum [147]; ad instaneiam, ad promo- 
cionem [159. 179]. 

) resignatio bonorum in manus principis. Es kommen auch Fälle vor, dag der Inhaber eines Kirchenlehns 
dafielbe der Kirche als Schenkung feines erblichen Rechts daran jurüdgicht. mansos quos miles a dicta ecelesia 
in feodo tenuit, sed hereditare potuit, ' 
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in der Regel zu rechnen fein, was in der erſten Sälfte des 13ten Nahrhunderts für die Städte geſchah. 
Sp, wenn Schadegard, das alte Fährdorf, die Inſel Strale und wahrfheinlih früher noch die Feld 
marken Papenhagen und Bukow oder cin®Theil von Grünhufe an Stralfund famen, wenn Barth ale 
die Ländereien erwarb, welche in der 1255 befchriebenen Stadtmark begriffen waren, wenn Damgur mit 
der alten Dorfmark und dem daneben belegenen flavifchem Dorfe ausgeſtatlet ward, wenn der Stadt 
Tribufes zu der urfprünglichen Feldmark das Dorf Wockenſtede und cin Theil der Mich, oder der Stadt 
Lofitz die 1244 bezeichnete Feldmark beigelegt ward. Die unbeflimmte Faffung der betreffenden Urkunden 
läßt ung freilich von dem Rechte, zu welchem das gefhah, mehr nicht erkennen, als, daß die Verleihun⸗ 
gen auf inner und unter Befreiung von Laſten oder deren Fixirung ertbeilt wurden [46. 92. 102. 56, 
liberrime condonavit, apposuit — ad usus assignavit — vendidit, dimisit, libere, pacifice, 
quiete, cum omnibus utilitatibus perpetuo possidenda]. Defto unzweifelhafter tritt überall ders 
vor, daß die Bürger der einzelnen Städte, wenn fie aud die Grenzmale der erworbenen Dörfer beflchen 
ließen, doch die Dörfer niederriffen, die Aecker felbft unter den Pflug nahmen). Dafür gab es aber 
eine Gränze, und es war dad Maaß der Kräfte der Bürgerfhaft, welches diefe fledte. Wenn alfo der 
Fürft an Damgur (zu den alten 34 Hufen) noch Pütenip und alle Ländereien big an die Gränzen von 
Saal und Schlechtmühl (an 85 Hufen), wenn die Herren zu Lofitz ihrer Stadt, als dem hochwichtigen 
Schlüfſel ihres Gebietes, außer der alten Feldmark (73 Hufen) noch die Dörfer Drofedow und Zarne⸗ 
tow (65 Hufen) fehentten, fo mußten andre Berechnungen dabei zum Grunde liegen. Zunächſt aber 
dürfen wir, fo wie bei Damgur bervortritt, daß jene glänzenden Zuficherungen nur die fürflliche Vers 
mittelung und daneben die Neberlaffung bisheriger Reſervate beziclten, und in der Wirklichkeit ohne Er 
folg blicben, auch in andern Fällen und namentlich bei Lofiz den Beweis erwarten, daß die Stadt fakliſch 
überall in den Beflg der Güter gefommen fein werde, worüber zur Zeit nur zu fagen ift, daß nad 
einem Beedeverzeichniß von 1343 Zarneglom mit 15 Hufen noch Eigenthum der Stadt, Droſedow dages 
gen mit 16 9. dortiged Burglehn war. Der Zweck folder Verleihungen nun konnte zur die Abftellung 
eined in Rügen, wie in andern wendifhen Städten (Demmin 371), fid geltend machenden Bedürfniffee 
fein, den einzelnen Kommunalverband durh Erweiterung des Kreiſes zu flärken, in welchem, dem Lands 
recht gegenüber Stadtreht zur Anwendung kommen follte. Wo dann, was die verfehiedenen Verleihungen 
anlangt, die Gränze der Maaßregel für diefen Zweck zu ziehen, muß freilid häufig dahin geftellt bleiben, 
und fo namentlih für Bart, wenn 1278 die Feldmark erweitert, 1290 der Stadt die Wieſe auf dem 
Zingft, beides ausdrüdlich zu lübifhem Rechte, [207. 338], und zwiſchendurch das Dorf Zarneteviz bei: 
gelegt wird. Nur was Stralfund anlangt fehen wir in dem legten Jahrzehnt des Jahrhunderts fo emi- 
nente Maaßregeln ergriffen, daß felbft dieſer Maaßſtab kaum genügt fle vollftändig zu erklären, fie viel 
mehr faum eine andere Auffaffung zulaffen, als dag man fürftliher Seits daneben den Andrang der in 
der Stadt zufammenftrönenden Geldkraft ein für allemal in ein beſtimmtes Gelcife zu weifen verſuchte. 
Bürger zum Sunde nämli begannen dem Geldbedürfniffe der Vaſallen wie des Fürften abzu: 
helfen, und braditen dagegen von dem einen wie dem andern einzelne Hufen Landes an fi. Zunächſt, 
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2) coneessio ut agros villarum, si burgenses decreverint, unieuique eiui domos proprios habente distıibai va- 
leant et donari. dipl. Plau. 3. faeultas villam evellendi, destruendi, dissipandi, annichilandi, reedificandi et 
sub propriis agris eolendi et ponendi. ib N 5. 1323. dipl. rostoc. 1275. proeedente vero tempore si burgen- 
ses antedieli hereditates villa ipsius, ad placitum ipsorum, in nichilum redigere deereueriut, 






Br d. fe | 
der deffen. Geldbedürfniffen, die, — ** ren. Kampf mit tiefer innerer Abneigung 
fürftliche Rechte in Maſſe auf den Markt in Auf ein dreis viere zehnjährige X | 
fürftlihen Verleihung, waren Lowe Vale und — ee SR | 
Boigdehagen gefaßt, lib. eiv. 505, aber am Ende waren fie und ihre ritterbürtigen. Gewährsmänner doch 
ihrer Sacht nicht minder gewiß als die von Tedelin, welche fi wegen der gekauften hildebrande- 
häger Hufen einem vorläufigen Abkommen unterziehen mußte, ih ihren Kindern oder fpäteren 
Nachtommen. heredes vel proheredes. gelingen werde, die proprietas von dem Herrn des Landes zu 
erwerben [478]. So fehen wir auf der Infel wie im Lande Tribufes bis zur Pecne bin Hufen, Höfe 
Dorfantheile in Bürger Händen. Die Schaprode in Eonradshagen und Kronneviz, die Guzftrowen in 
deshagen, die Brakle in Penin, die Quitfin im ——— Meppen in Füberdhagen, ac 
pen in Kedinghagen, die Witte in Sabeftorp. | — 2 

Schon ein Schritt weiter war es, ws; nel Weiterungen mit. dem Behndofe zu vermeiden, der 
Ausweg gewählt ward, das Rechtsverhältniß des Vafallen zu felbigem binfichtli der veräußerten Hufen 
formell, unberührt zu laffen, indem der Vaſall dem Gläubiger. ‚eine ewige Rente aus einer ——— 
den auf der Hufe ſitzenden Bauern an den Käufer wies, den aber für immer auf ſich 

nabm*) und nun den Fürften mit der, Bitte antrat, dem Käufer die ‚zu Lehn zu. leihen aber frei 
vom Dienft, wobei wir denn zu berüctfichtigen haben, daß. ver Bafıllgar ‚oft eben im fürſtlichen 
Dienft verſchuldet war, dem Fürflen alfo mit daran lag ihn der Verlegenheit zu entziehn, in manden 
dauen übrigens —— ua Mniemtigenb, vorausgefept, nicht. —* fein mag ⸗). Eine 
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 wasalli. — Die Urkunden berühren nur den Fall der mich t — are 
bong tam libere possidebit ceclesia sicut alie im terris prineipis bonis suis perfrauntur, [467]. © 
2) L. N.Al, ‚wedditus quos episeopus babet \in FEAR paeto —— solnere drbet milen de 

euria fua in villa B. per... annos, quibus peractis dabitur episcopo de vil 
s) L 11. 37. 4l. revolutis autem annis, si miles non reemerit bona, —— — ita quod 
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Deuer Lehne von aller Folge entbunden, gegen die Pflicht die Stadt zu vertheidigen nad allem Bar 
mögen." 
Grwiß war auch diefe Iuflberung ertauft, und, nach der zu erwartenden Richtung der furßliche 
Neigung, des Kaufens wertb, aber nichts deſto weniger blich fie wegen der wirklichen Berleifung de 
fürflliden Rechte immer nur ein Berfprechen, fo daß in dem vorkommenden einzelnen Falle die Erle 
gung derfelben und namentlid der propriefas, nad wie vor, erſt zu behandeln war. Go fehen mr 
gleich am 29. Auguft deffelben Jahres ganz in der frübern Form eine Verleihung ertheilt, wegen cms 
Antheils in Vogedehagen und des ganzen Dorfs- Lüdershagen. Die erflere iſt nicht näher bezeichnet, d 
läßt fih alfo nur fagen, daß die Verhandlung den ehemals ſtuteſchen Antbeil betroffen haben mag, ie 
Löwe Valke und Widbern getauft, oder doch einen Theil deffelben, indem am 16. October 1291 me 
wieder eine folche Verleihung cum omni jure ciuitatensi erfolgt. In Lüdershagen dagegen wird be 
flimmt auf den chemald plozefhen Antheil Bezug genommen, neben welchem nur ein kleines Gtüd ir 
Feldmark in den Händen einer fundifhen Familie war, mit deſſen der Stadt frei gegebener Erwerb 
das ganze Dorf als zu Stadtrecht confolidiet bezeichnet wird. 1301 kaufte die Stadt das Eigerthen 
des Dorfes Bogelfang, wobei von dem Erbe nur im allgemeinen gefagt wird, es fei in anderer Heel, 
im folgenden Jahre aber das Eigenthum von Lutzowe bis auf einen riquinfhen Antheil und zwar jan 
eiutatensi, welches glei auf den Fall der Erwerbung eines noch in fremdem Beflb bleibenden Auchci⸗ 
ausgedehnt wird. Dagegen gewährte die 1291 erfolgte Verleihung des fürftlihen Eigenthums au cin 
Gewäſſern in der Etadimark mit veller Frucht und Rudung fofort nußbare Rechte von großer Berak 
famteit, auf welche wir fpäterhin zurüdtommen werden [356]. 

Am nämlid) die Folgen diefer Richtung genügend aufzufaffen, müſſen wir vor allem noch auf de 

Verhältniß zwifhen Lehnsherren und Vaſallen 

zurüdgehn, wie es in der Handhabung der recipirten fremden Lehnrechte in Rügen fi darftellı. 

Der Bafall') empfing darnah das Lehn dur Inveſtitur. porrectio ?). und jeder Nadfelgt 
des erfien Erwerbers hatte ſolche aufs Neue nachzuſuchen?). Er erwarb mit der Lchnsempfängnif [BI 
suscipiens bona, jure feodali possidenda] jür fi und feine männlihen Erben *) das volle nıy 





) vasalli [90 b.| uobis serviciis astrieti [483]. fasalli [211. 35 69. 339], inpheudati [380]. feodarii [449], ide 
les [155. 467]. fideles amici [451]. homines et fubditi nostri. [339] nennt vafalli neben den Rittern valal 
lus episcopi zwer. [300]. riddere. knapen. man [373] vafalli sive alii homines quilibet. [308]. bomoginarü, 

2) porrigere bona feodalia [238]. porrigere jure vafallorum, more et jure feodali. concedere, conferre ad 
jus bomagiı, in pheudo, jure feodali. affignare jure homagii [155. 210. 235. 449. 72.]. possidere iur 
feodali. 

s) [109] emtor et heredes [ui villam in feodo se habere ab ecclefia recognofcant et recipiant a prepofito, qui 
pro tempore faerit, more vafallorum. [300]. 

%) ipsi et heredes legitimi sui [109]. heredes ab ipso Irgitime defcendentes [339]. veri heredes [449]. boas 
que miles habet de paterna hereditate jure fuceefhonis [352. 78], veri heredes. filii [454]. Iegitimi [447] 
veri legitimi heredes fommt auch bei Gütern vor die zu Stadtrecht erworben wurden [483]. Db dieſe Ark 
gens aus Blutsverwandtſchaft oder jedesmaliger Mitbelebnung fuccedirten, muß fpäter erdrtert werden. Belch⸗ 
mung jur gefammten Hand. mell. Ann. X. p. 209 feuda communiter, comjuncta manu porrecta 1374 
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den Lehnhufen geleiftet ward, wozu jedes einzeine Lchngut enquotirt war’). Gtarb der Vaſall char de 
erben oder ließ er das Lehn freiwillig auf, (resiguacio spontanea), fo flel dafjelbe an dem Lchakrm 
zurüd?). Lehnherrn und Vaſallen geſielen fi übrigens in dem Prunke, mit welchem die Inveſtitur, De 
nigſtens bei größeren Lehnen, vollzogen ward. In Gegenwart dazu verfammelser Vaſallen zeiges 
Fürften mit eigener Hand dem neum Lehnmaun, als Zeichen folder Inveflitur, einen golduen Ring, wi 
empfingen dagegen den Friedenskuß fo wie das eidliche Gelübde der Treue. 

Mit diefer Einbürgerung der lehnrechtlichen Formen für den Beflb des Brundeigentyums Hatte nn 
überdies zu nicht geringerer Bedeutfamkeit für die perfönlihen Beziehungen der Vafallen, das Ritterwee 
gleichen Schritt gehalten. Ritter, Knappen und Kunechte (milites. armigeri. famuli. v. servi) tie 
uns fafl bei jeder wichtigesen Verhandlung diefer Zeit entgegen ?). 

Die Nitter in ihrer Würde (militarem dignitatem accipere, suscipere. militari glade 
et cingulo accincti) wurden fürſtlichen Serren glei geachtet (domini et milites [159. 162. 167] 
fogar [203. 440] viri nobiles, nobiles milites) *), waren bei der Ausbildung für felbige vorzugiweik 


) [235] feruicium commune, quo ceteri noftri vafalli ſunt aftricti (vnplicht). servicium quod spectat ad omıgen 
q. v. d. mandenft [477. 206] servicium exiftens in villis. 1291. villa Wofen cum feruitio 3 manlorım 
während es den Zchnten von 11 Hufen gab. Leider haben wir feıne Nachricht daruͤber auf rote viele Hufen du 
Mitter oder Knappendienſt lag. Daß es indeß in den einzelnen Laͤndern gangbare Saͤtze dafür gab, ſchen mi 
von andrer Edte ber. 

Rudlof Handbuch IT. p. 403. Wohlbräd, Lebus. p. 248. In der Mark hatte 1282 der’ Ritter 6, ber Ku 
4 Hufen. Lenz maͤrk. Urk. Seite 104. Der deutfche Orden bietet 1261 einem Ritter 60, einem Knayyen 
einem Knecht 10 Hufen. In beiden Fällen tritt dag Verbaͤltniß 6 zu 4 hervor Heine von Poren erbid m 
Seelne einen Hof und 15 von Bauern gebaute Halten. Bon dem Hefe dient ee. Die Bauern haben aa he 
Kammer gu gablen Geldpacht neben Naturalabgaben an Hühnern und Eiern, Beede und BRümzppfenzig fer 
15 Halten. Was fich über 15 Hafen findet in den Gränzen wird dem Heine uͤberwieſen ad ius homagü, «t eo 
melius prineipi feruire poterit. 

[238] Die Pflichten des Vaſallen homagium feu vafallagium. Daher ius humagii. [89]. 

», [109] fi uafallus mortuus fuerit fine beredibus (legitimis), villa nun ad aliquos propinquos fiue eziraneos 
(rd ad ecclefiam libere reuertetur. In Pommern foll es auch in diefer Zeit nicht an Beifpielen von Exentil- 
Belehnungen feblen. 

5) Daß im viergehnten Jahrhundert fervus, famulus. armiger militaris, auch ſchlechtweg militaris, Knecht, Eid 
Inecht, Anape, Knape von den Wapenen in fähfifchen Urkunden gleichbedeutend für die noch micht zur Ritter 
wiirde (Selangten (adhuc famuli, fervi nondum militari gladio accincti. dip. dob. 36. 43) genommen werde, 
weifet Echeldt vom b. u. n. Adel nach, Vorrede p. 7 Note 6 $. 11, ohne wie es mir fcheint die Zweifel ans 
zufchließen, ob nicht urfprünglich fervi, Knechte, einen niedern Brad als dic armigeri gebildet haben, famulus 
bald dem einen, bald dem andern gleich geachtet, und in folcher Maaße diefe Bezeichnungen in Glavien zuch in 
Gebrauch gefommen fein follten. dipl. lab. n. 256. 1261. miles, famulus, servus. [238] vasallus, si miles est, 
armiger, niue fatmulus. [150] alii quam plures milites et famuli, 1270. [207] armiger 1278 In rögenfcen 
Urkunden militen, armigeri, famuli. lib. eiv. 218. 281. 310. 330. 36. [233. 449. 490. 403]. 

4) Ahr urſpruͤngliche eigenthuͤmliche Bezeichnungen moͤgten zu balten fein: stremuus für den Ritter | 136. 37. 79. 
200. 45. 60. 91], produs für famulus [dipl. lub. n. 256]. man v. indeß Sart. ed. Lapp. II. n. 44, discrecie 
proborum virorum, confulum. dipl, lub. N. 745. probi, honesti mercatores. venerabilis, venerandus für höher 
eillliche. Als fich der Gebrauch erweiterte, [137. 56. 229], für diefe mit dem Beiſatz in christe henestu. 
Sehr bald neben strenuus, nobilis, [273], für Ritter [179. 339. 81. 400. 40. 46. 84. 500]. Wapner [331], mit- 


ihre Fürſten?) wie für dem bedrängten Gefährten: Auch In Rügen finden wir ſchon jene merkwürdige, 
aus den Begriffen von RittersChre und Treue hervorgegangene Verpflichtung auf @inlager ?), aber eu 
den nicht minder bedeutfamen Gebrauch in voller Nebung, wonach dem Bafallen zufland, fein beſtrittenes 
Recht eidtich zu erhärten?). Nach folchen Beziehungen bildeten fi bier, wie überal wo fie fich geltend 
machten, ganz wie von felbft wieder die Getreuen und Vaſallen zu Rathgebern der Fürften, und Die 
unter ihnen durch Geburt, Beſitz und perfönlike Geltung *) Ausgezeichneten ‘) zu dem engeren Rathe 
des Landesherrn, deffen Mitglieder freilih nur einige Male als ſolche, consiliarii, namentlich hervers 
gehoben werden *), aber ſchon durch ihre in den einzelnen Urkunden unter den Zeugen wiederlchrenden 
Namen erkennbar bleiben. Die Zuziehung der Räthe aber war oder ward doch in diefer Periode ſicher 


) milites promiserunt pro nobis preflita fide.... [91]. cum domino juraverunt et sposponderunt [238]. Auch 
die promissiones fide data, fidetenus mögen ſich vorzugsweiſe auf milites v. vasalli besiehen [72]. fidetenus 
fommt indeß auch bei promissionibus eivium vor. 

2) intrare, jacere non exituri nisi de consensu (lieentia) speciali creditoris. nisi satisfactum sit creditori integraliter, 
nisi per amieabilem compositionem feu justiciam eximantur. postquam moiti (requisiti) funt — quead 
eompleantur in hiis feriptis exprefla. L. II. 42. satisfacere de obmissis. Il. 43. [72. 91. 251. 467. 72. 76] 
In einzelnen Fällen wird die Verpflichtung zum Einlager ausdrüdlich ausgefchlofien. lib. eiv. absque imtroite, 
Auch damals ceigneten die neben dem Mitterflande Auffirebenden fich deffen Haltung an. So verpflichten auch 
ſtaͤdtiſche Abgeordnete ſich 1293 gegen Norwegen zum Einlager. lib. civ. 218. 310. 378 93. 484. 505. dagegen 
auch der Fuͤrſt mit feinen Rittern [472. 476. 490. 498]. 

2) [205] more vafallieo miles se obtulit ad prestationem corporalis juramenti. epincopus, more predicto, defer 
militi juramentum. 

9 sapientes. prudentes. disereti. 

#) pociores fidelium. pociores curie milites. [203] precipui nobis milites. 

*%) Bis zum Ende des Jabres 1282 finden wir eigentli ausnahbmsmeife nur zjugejogener Rätbe gedacht. 
hominum nostrorum eonfenfu [55]. habito amicorum et militum n. confilio [65]. amicorum et cognaloram 
n. c. [71]. babito sufficienti bonorum confilio [72]. fidelium n. instructi consiliis [102]. prehabito consilio 
nostrorum [117]. fidelium noftrorum ..... consilio mediante [118. 124]. saniori concilio, prudentum 
(discretorum) on. usi consilio [31. 157. 200. 429] prehahito maturo coufilio [219]. de maturo eon&lio 
Inostrorum [281]. de consilio pociorum fidelium n. [162|. poeioribur curie nostre militibus affistentibus 
[167]. — 1282 milites noftri consiliarü fideles [235]. cum maturo consilio consiliariorum vasallorum, militum 
[245. 55. 58]. Auffallend bleibt die Abfaffung der Lrkunde [133], die unter den Zeugen erſt den Borant, dann 
das confilium domini tere, dann die Prioren von Hilda und Neuenkamp, den Pleban Werner, den Notar N: 
rich, den Zobann von Oſten und mehrere andere nennt. Man fieht nicht warum der Borant nicht mit zum 
consilio gerechnet wird, und eben fo wenig ob das consilium in feiner Befammtheit ale gegenwärtig bejeichnet 
werden foll, oder ob wir uns zu denken haben, daß die Nachfolgenden deffen Mitglieder geweien. Dagegen fcheint 
[339] außer Zweifel zu fegen, daß die im Allgemeinen genannten Mäthe jederzeit chen die am Schluß aufgefuͤhr⸗ 
ten Zeugen waren. Zweifelhaft bleist wenn, und zumal in innern Angelegenheiten ([240. 474] enthalten Ber 
bandlungen mit anderen Staaten) weder Zeugen noch Raͤthe aus der eigenen Umgebung des Fuͤrſten genannt 
werden [117. 34. 35. 44. 81. 82. 200. 29. 34. 48. 51. 336. 57. 68. 471. 73. 79. 92], wir uns ihn als aus cigner 

Machtvollkonnnenheit handelnd, oder nur der Kürze balber die Hervorhebung der Natbgeber als Übergangen an: 
zunehmen baden, fo wie deren auch in anderen Urkunden nur ganz allgemein obne Benennung Cinzelner [452.474] 

- gedacht wird. jedenfalls fucht man vergeblich, ein Prinzip für die verfchiedene Behaundlung der Enden nach 
dem Gegenſtande der Verhandlung herauszufinden. 
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und andern Gerechtigkeiten). Selbſt Pachtlontractn gab man die Form einer Belchnung auf die 
Pachtzeit und ebenfo der Erbpacht. Hielt man doch, wie bereits hervorgehoben, an diefer Form noch in 
den Fällen, wo der Lehnherr auf allen Dienſt verzichtete ?), eine Anomalie, die für fich ſchon genügen 
würde, die dringende Vermuthung zu begründen, dag wo nicht alle, doch die mehrfien der mit foldes 
Berhandlungen, zumal Einzelnen zugewandten fürftlihen Freigebigkeiten bezahlt worden fein’), was wie 
der in gar verfchiedener Form gefchehen mogtee So bürgen zu dem älteften firalfundifchen Stadthoqh⸗ 
1278. 14 Ritter und 1 Knappe gegen dortige Bürger für eine Schuld von 1600 Mark Pfennige, un 
ohne Zweifel war es eine fürftlihe Schuld die fie damit übernahmen. Die mehrften der genanntes 
Bürgen nämlich erfcheinen die ganze Zeit bindurd in der nachften Umgebung Wizlafs, und unter ihne 
fird namentlid die Gebrüder Moltite, denen Retiburiz, wie unter den Anleihern der Wikbern und Löwe 
Valke, von denen jenem Lüffow, diefem ein Antheil in Langendorf dienflfrei verliehen ward, beide abe 
‚Antheile an Bogedehagen erwarben *), und der Edbert von Schaprode, defien Familie vom Fürſten die 
Güter in Eonradeöhagen und Kroneviz gehabt haben mag, welhe Neuentamp von ihm erwarb. Hierher 
wird auch eine Kornrente in Barth gehören, welche der Fürſt dem Ritter Heinrich Pape verlichen kat, 
der fpäterhin „felbft in den Striden jeiner Gläubiger defangen und von den Verpflichtungen gegen Nick 
hart gedrückt“ einen Abnehmer fuchen mußte, und zu dem desfallfigen Handel die Genehmigung erhich 
[339]. Es liegen fogar Fälle genug vor, in derien ſelbſt das hoch begünftigte Klofter Neuentamp Gruss; 
flüde vom Fürſten an fich bringt, und dabei ausdrucluich als Käufer derſelben bezeichnet wird [55. M. 
252. 267. 297] °). 

Räumen wir nun auch unbedentlih ein, dag nur ein gemöhnliher Bang der Ding fich fundgah, 
indem diefe Zeit in Worten und Formen no die Gefühle zu befunden ſtrebte, von denen bingerifie 
ihre Bordern Befitz und Freiheit der Kirche gefhaffen hatten, fo dürfen wir dagegen nicht überfchen, 
daß, mit ſolcher Anerkennung entfhuldbarer Schwäche, in der That die derzeitigen Machthaber von * 
ſich in einzelnen Darſtellungen noch immer wiederholenden ernſterem Vorwurfe gedantenlofer *) Verſchuc 


1) Fiſcherei [299. 308). 

2) [155] ipse vasallus gaudebit in villa jure pheodali, eollato iure quod nostri vasalli habere dinoscunter, 
hoc tamen excepto, quod nulli, nec eciam nobis, in quibuslibet exactionibus siue seruicio refpondebit 
[210] 6 mansi in villa in pheudo collati, omni peticionis genere remoto..... reddentes eum et heredes 
liberos et exceptos ab omni Ipecie serwilulis, in elernum, homagii ralionem recusantes. — [235] ville jure he- 
magii assignafe, eremie a seruicio, exceplo hoc solo quod ad defensionem terre generalem veriant. — [203] re- 
cusans tamen homagii racionem. 

5) Aus Metlenburg vernehmen wir dies gang beflimmt. 

*) Im lib eiv. wird Löwe Valke von mehreren Andern wegen ungenannter Hufen abgefunden, die er gekauft hatte. 
Mielleicht mußte wegen zu großer Schwierigkeiten der Durdiführung die Sache aufgegeben werden. 

s) [297] flellt gradezu einander gegenüber, que principes ecclesie emptionis ritulo contulerunt sen in remissionem pe 
camirum suorum gratis donauerunt. 

°) Dagegen mag mangelbaftes Archivweſen bin und wieder Begnadigungen der Fürfien haben erreichen laſſen, kei 
denen frühere Vorbehalte unberuͤckſichtigt blieben. Ein merkwürdiger Hall der Art liegt in den Urkunden 
[308. 322] vor: wo man erſt nad) der Ausfertigung eines Neuenkamper Privilegiums ſich volfländiger aus früße 

. zen Urkunden unterrichtete [per literas .desuper confectas plenius informati]. Das Klofer half füch danıit ans 
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dung der Grundlage ihrer eignen Macht befreit werden. Sie werden ed nämlich, ſobald wir die hervor⸗ 
gehobenen Andeutungen darüber gehörig würdigen, daß fie den Werth ihres Grundeigenthums fehr wohl 
erfannten, indeß durch unabweisbares Bedürfniß in eine allerdings gefahrvolle Bahn des Wirkend gedrängt 
wurden. Der Uekebergang von einer Zeit, in der Naturalleiftungen für öffentliche Zwecke genügt hatten, 
zu einer Zeit ded Geldverkehrs war fhwierig, guter Rath für die des Geldes Bedürftigen theur. Da 
fuchten diefe, wie man cd immer thun wird, Geld wo und wie ed zu haben war. Der Berdadht der 
SBefchränttheit oder Gedankenlofigkeit jener Zeit liegt. hier in meinen Augen um nichts näher, als wenn 
wir demfelben Anblide in Zeiten begegnen, die längft allen Maaßſtab für das Heranziehen von Geldteäfs 
ten verloren. Auch jene Zeit hatte ihre Politit. Suchte fie dann auch den ohnflreitig vorhandenen Noth⸗ 
Mand in ein Gewand zu Beiden, das, nach der damaligen Art über Verdienſte abzurechnen, die Noth zur 
Zugend herausfhmüdte, file erfannte damit eben fo gut das Bedürfniß einer eigenen Beruhigung an, 

als wenn man auf Theorien fich beruft, deren Herrſchaft fchwerlich fefter begründet ift, als die Macht 
der Gefühle denen die nächſte Vorzeit der damaligen Fürſten fich hingegeben hatte. 


Die Kriegsperfaffung. 


Zu nicht geringerem Intereffe reihen fi der Kunde von den Berbältniffen der Lehngüter die in den 
Urkunden enthaltenen Nachrichten an von der damit fo eng verwebten derzeitigen Kriegführung. Bellum. 
guerra. orloghe. bellum aggredi. guerra inuadere terram. orloghen. Die Hauptmadht war in 
Landkriegen die Reiterei. equites. Der Kern derfelben waren auf ihren gepanzerten Streitroffen. dex- 
trarii cooperti, falerati. die Ritter mit ihren auf leichtere Rüftung angewiefen Knappen und Edelknech⸗ 
ten ’), den großen Haufen gemeiner Reuter führend, zu denen die Bauern der nicht befreiten Hufen von 
einer gewiſſen Zahl derfelben ein Pferd und einen Reuter mit den ihnen gebührenden Waffen flellten °). 
Der Lehnherr entbot die Bafallen zur Heerfahrt. expedicionem indicere. secutio dicta volghe. 
[340] gegen den abgefagten Feind. dedicare. auf eine gewiſſe Frift, und hielt fie zu ihrer Pflicht zu- 
sächft durch Pfändung an. - Dagegen durfte der Bafall Erſatz aller auf einer Heerfahrt erlittenen Ber: 
tüfte fordern und erfl, nachdem ihm folcher geworden, brauchte er einer neuen Anfage zu folgen. Auch 
feine Löfung aus der. Sefangenfhaft lag dem Lehnherrn ob, fo daß diefem der Aufwand für ein entbote- 
nes Bafallenheer fehr drüdend ward. Nicht minder beläftigend freilih war der Dienft des Bafallen für 
dieſen. 1283 wird die Unterhaltung eines dextrarii zu 20 Mark lübifcher Pfennige *) angefchlagen [239]. 





der Sache, daß es nun an feinem Theile bedang, wenn der Fuͤrſt oder feine Nachfolger Über kurz oder lang durch 
Vergeſſenheit, falfche Darſtellung, oder auf fonflige Weiſe verleitet würden, diefer Begnadigung (domatio) ent⸗ 
gegenzubandeln, follte alles der Art und wenn es auch befiegelt worden, null und nichtig fein. Man war früher 
ſchon auf ſolche Faͤlle bedacht [133]. 

2) arma plena. levia, plafgescerre. dipl. lab. N. 256. miles et famulus in equo cooperto, seruus cum equo et 
plata. indumenta militum. 

#, [238] rurenses villani m. v. Hinterfaflen) de VI mansis seruient cum uno equo et viro cum armis sibi de- 
centibus expedito. 

3) Daber wird der Herzog der Verpflichtung 106, wenn er die 1000 Mark zurädjablt. In demfelben Fahre zahlt 
Lübeck an Braunfchweig für 150 dextrarios 375 Mark reinen Silbers, alfo für jeden 2% Mark. dextrarius X 
marens valens. palefridus v. martas valens. C. Pommer. N. 154. 
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Neberdied lag ihm wieder die Pflicht ob, den Lehnherrn und deſſen Angehörige aus den Sränden ker 
Feinde zu löfen. Darum fahen wir, ald die Stände im eignen \ntereffe den Landfrieden betrieben, aus 
nahmsweife die Vafallen auf eigene Koflen. sub suis propriis expensis. dienen, die Fürſten aber die 
Gefahr einer Sefangenfchaft übernehmen. 

chen der von den Bafallen und deren SHinterfaffen gebildeten Reuterei lag auf allen Männern di 
alte Pflicht zur Landwehr, die der Fürſt, wie alle Folge, durch die Vögte!) der einzelnen Bezirke enthet 
gegen den das Land bedrohenden Feind?) Ohnflreitig bezog diefe Pflicht fi von Alters ber im den 
wendifchen Staaten auch auf die Bemannung der Flotten, wonach der Landfricde von 1283 zwei days 
ausgerüftete Männer. armati viri bene expediti in nauigio. der Stellung eines dextrarii gleich ref 
nete. In diefer Hinficht anderte aber dad Emporfommen der Städte die alten Verhältniſſe, indem, fe# 
ſtadtiſche Schiffe die. Oſtſee beherrſchten?), die Herren keine ‚Flotte mehr gehalten haben werden, wehd 
indeffen die Berhältniffe des rügenfhen Fürften zu Dännemark feinerfeits eigenthümliche Bedürfniffe her⸗ 
vorgerufen haben mögen. 

Bon großer Wichtigkeit waren für Behauptung der Umgegend die aufgeführten Feſten. munice- 
nes. constructio cujuscunque munitionis. Yu die Stelle der alten Feſten waren mit dem num 
Kriegsmefen, wenigſtens an den für die Sicherung des Landes wichtigeren Punkten, feftere Burgen. 
eastra nova. Slote *), getreten, in welche man, indem zugleich die Kormen des Lehnsweſens anch in den 
Anftotten für deren Vertheidigung angewandt wurden und damit die alte Kaftelanciverfaffung Ad af 
Höfete*), Burgmänner. milites castrenses loeati. Buragrafın. eomites. lagit, denen eigrur Burgiche 
feoda castrensia*). und zugleich gewiffe Bezirke angewiefen wurden, in denen den Bauern und fonfige 
Gemcinen die Pfliht zu Burgdienſten. servicia cAstrensia’). oblag. 





1) Dreger N. 240. villa ab omni exactione, impeticlone advocati, preter ad terre defensionem, libere fach. 
[235] servieium commuue vasallorum remibsum, excepto hoc [olo yuod ad defensionem generalem g. v.d 
lantwere venial — defensando. 

2) m.v.II © 42. onus seruicii dominii temporalis pro defensione terre faciendum de mandato domini terre 
145]. Daß die gemeine Wehrpfliht auch auf die Folge zum Angriff ging, liegt wobl ſchon in der Natur der 
Sache, gebt aber auch aus einzelnen Privilegien hervor. non exeant. cod. Pomm. p. 283. 

3) dipl. Jub. N. 745. liburne per ciuitates expedite pro defensione maris et mercatoris eum stipendiariis ed 
armalis capilanei. 

2) Eine alte Meberfegung des tribufeer Privilegiums von 1285 giebt castrum antiquum Landwehr. urbes. casiella 
servicia castellana. Die alten Bezeichnungen treten gegen castrum (novum! zurüd [22. 23 50] und ebenfs, 
wenn auch nicht ganz (L. I. 48. 76.), castellani. dipl. dob. 70. castellanus in novo castro parchym. Dagegen 
castrenses oder milites de. castrum ekhoue. miles dietus d. ekhoue. [271] In Ruͤgen werden Bart, Sribufes, 
Grimm, Lofige als folche nene Burgen genannt, fo daß man leicht erkennt, wie die gewöhnlichen fürftlichen oder 
dunaftifchen Refidengen dabei befonders berückfichtigt waren⸗ 

Bart. castrum B. [58]. Petrus burchrauius de B. 1225. Goslaus deB. 1229—55. Hazlaus deB. 142. 
Tribufes. Gurezlauus burgrauius ia T. 1231. HRicoldus cast. de T. 1242. Wernerus, Thiderieus 
longus, castellani d. T. 1248. Richardus de T. 1253. nady der Rage der Burg neben der Stadt die Be 
seichnung apud T. [57. 271]. 2ofiz. Brunwardus de L. 1242 — 49, Grimm. Arnoldusd 6. 13%. 

5) Daber die vielfach erwähnten alten Feten zum Theil unweit der neuen. m. v. I1. ©. 8, 

*%) mansi ad jus feodale castelli aliquando.. .quod vulgo dorchlen dieitur perlinebant. [414]. pro quoram per- 
ceptione ipse et sui heredes perpetua inbabitatione oastri adpheodati custrensis nemen forcietur. 

7) borgwerc. brugwerc. structura urbium. servicia ad constiluendam vel reparandam urbem. reedifseie castri 
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Daneben ward ganz allgemein für die Vertheidigung und Wiedergewinnung folcher Feſten die Hin⸗ 
gebung der Bafallen und Gemeinen befonders in Aniprud genommen. Dagegen waren von den Bafals 
lem angelegte Burge gar leicht dem gemeinen Verkehre läftig, den Städten fon darum mwiderwärtig, 
weil fie nicht felten Beftrebungen zum Anhalt dienten, welche die ihrigen durchkreusten. Daher förderten 
die Städte befonders die Kunft, diefe Burgen zu brechen, durch Anfchaffung von miancherlei Mafchinen, 
(machine. balliste. Stralfund hatte deren um 1276, nach dem Stadibuche, drei und funfjig) und durch 
Haltung von Fußvolt, befonderd Bogenſchützen. sagittarii'). 

Bei den geringen Etreitträften übrigen, welche unter fo vielen Hemmniſſen die einzelne Macht aufs 
zubringen im Stande war, famen Soldverträge der augenblidlih Bedrängten mit Rittern und Knappen 
aus der Nähe und Ferne, wie mit gemeinen Kriegern ?) und Bündniffe der zu einander Haltenden an die 
Tagesordnung. Mit vieler Vorfiht wurden darin die Gränzen der Bezirke bezeichnet, in denen einer dem 
" andern zuzog. servire. sequi. die Form der Mahnung, die Zeit der Hülfe, die Ausdauer miteinander 
bis zum Fricden, der Koftenerfag (meiſtens beginnend, wenn der Berbündete dad Land des Hülfe Begeh⸗ 
senden. dominus belli. betrat), das Ueberiragen der Berlüfte an Menfhen und Gütern, die Theilung 
des Scwinns an Gefangenen ?), fo wie an Schabungen im Feindes Lande *), und das Alles wird im, 
einer Breite behandelt, daß man nicht weiß, fol man die Noth bedauern, dem Eigennuß zürnen Pie ung 
darin entgegentreten, oder im Intereſſe ed gemeinen Landes, welches damals wie immer den Krieg zu 
tragen hatte, eine Zeit beneiden, in der man fo fehwerfällig auf den Zug kam wider den, Mann gegen 
Mann zu bekämpfenden Feind. 





ita sane si propria megligencia vel per manas inimici exustum. construere caftrum y. munieionem [271]. 
Cod. pom. ducere plancas ad castri municionem. dipl ratz. N. 29. reparatio plancarum et sepium Meklb. 
Annal. X. p. 209. makinge unde buwinghe der burge und Sloten. demolitio castrorum. ©. Pap Mekl. (1299) 
p. 857. Auch bruckenwerk, und aggeres, fossa facere gehörten hieher, in fo ferne Gräben und Waͤlle zu 
den gangbarfien Befeſtigungen gebörten. servitia ad fossa facienda. fossa exterior, inferior fossatum pro- 
pugnaeula. Erdwerke; ein folches beiin castrum ekhoue fol vom Zreitag Mittag bis Sonntag Abend wegge- 
fchafft werden. destruere. de loco removere. Das castrum dagegen per operarios destruatur, fossatum humo 
adequeter. eine pommerfche Urkunde von 1296 unterfcheidet, castrum, propugnaculum, munitio. 

ı) dipl. Malzan. ©. 91. Lübel in einem Buͤndniß mit mehreren Zürften, ad municıones funditus destenendas, 
unde terris principum et communi sfrate et dicie eiuilati spolia [unt illata, ad hec civitas serviet eum vna 
machina et suis atlinenciis, additis 20 armalis et lotidem fagillariis, gnam domiai per suos vasallos ad 
loca et municiones prehabitas conduceut et, completo.negocio, illesam Lubeke reducent, 

bliden. Geſchuͤtz, Armbrüfle, Gerüfle mit großen Armbrüflen, Wurfmafchinen balliste, machine, Wert, 
Belagerungswerkjeuge. structure, machine que dicuntur driuende werke. Liſch, die norddeutfchen Landfrieden. 
Greifswald kauft eine ballista für 3 Mark Pfenninge. Roſtock 1340 zablt 24 Mark pro XVI halistis emptis 
a balistratore in wysmaria. Man vergleiche das merkwürdige Drivilegium, welches Bogislaf 1296 der Stadt 
Greifswald ertheilt. 

2) dipl. lub. N. 256. (1261) Scheidt 1. c. p. 71. (1340) Gerhard von Holſtein an die Grafen von Hallermünde: 
immiuente sibi necessilate, rogat quatenus ad eum veniant suosque vicinos inducant. pramitlit dignam prero- 
galivam, (stipendiem) militi ad dimidium annum 12 m. armigero JO ms. puri argenli, demarios in via con- 
sumptos, dampna percepta a tempore quo exierunt demicilia donec ad ea reversi fuerint. Norwegen an 
gübed. 1250. dipl. Jub. N. 153. vestri guerrarii conduectilii.. - 

2) captivos ad vsum alterius presentare. divisio capliuorum vel spolierum. 

4) .. per exaclionem, que verdinge dicitur, poennja vel bona aoquisita. 


\ 


Entfchiedenen Wandel mußten in den mwendifhen Ländern die Kriegführung und Die Bedürfaiffe für 
diefelbe nehmen, ſobald die wehrhaften Bürgerfchaften der Sceftädte die feflen Mauern und Thürme 
vollendet, mit denen fie ſich in der zweiten Hälfte des dreizehnten Jahrhunderts umgaben. Welde 
Sicherheit und Haltung mußte fo eine Stadt dem ganzen Pande gewähren, wie nahe daher für da 
Herrn des Landes liegen, die Bürger in ihrem Unternehmen nicht blos gewähren zu laffen, fondern fräf: 
tigft zu fördern. Die Bürger aber gewöhnten fich nicht blos dem Feinde, fondern jedem ihrem Gemein 
weien fremden Einfluffe hinter ihrer flattlihen Wehre zu tropen, und über kurz fchom ſtellte ſich die 
Miderftandskraft der einzelnen Stadt gegen ihren Xandesheren heraus, noch ſchroffer aber die des Bundes 
der wendifchen Städte gegen die gleichfalls verbündeten Herren. 


8.2. Die Gerihtsverfaffung. 


Jemehr nun die fürflliche Grwalt durch fo mande auf eine Schmälerung ihrer Sauptgrundlagen 
binwirtende Umſtände beengt ward, um fo wichtiger bliebe allerdings für die Geſchichte des Landes eine 
möglihft vollfländige Erörterung derjenigen Rechte, deren Erhaltung und Genuß zur Geltendmadung 
eines fürftlihen Regiments fortan überall zu benugen flanden. Allein fchon die mit dem Grundeigenthun 
in näherer Bezichung flehenden nugbaren fürſtlichen Gerechtfamee werden von urktundlihen Verhandlungen 
diefer Zeit fo wenig getroffen, daß nur etwa für die Gerichtögewalt die nöthigen Data zu einer näfem 
Entwidelung des Einfluffes vorliegen, welche die bereits hervorgehobenen Veränderungen in dem Beſtſe 
des Grundes und Bodens auf die früheren Zuflände geübt hatten. Die Gerichtögewalt. Judiciaria pe 
testas [32], Proprietas judicii majoris et minoris, Jurisdictio '), Jus principis?). tritt # 





) 9 einen weſentlichen Theil der fürfllichen Gewalt bildete, nach derzeitigen Begriffen, die Gerichtsgewalt, du} 
die Bereichnung des fürftlichen (Gebietes ald terra jurisdietionis prineipis, jurisdietio ejus ganz gangbar war. 
2) Jus nostrum begreift bier offenbar das ganze färftlihe Nutzungsrecht, und namentlich, wie weiterhin mit Dam 
auf diefen Ausdrud hervorgehoben wird (ut premittitur), das Eigenthbum des großen und kleinen Gerichte. De 
Srifchenfa cum ejusdem stagni et fluvii sagenarum aliorumque instrumentorum piscacione bezielt die Ber 
fchräntung der verlauften Rechte durch den gemachten Vorbehalt der keinen Deitfifcheret für die fuͤrſtliche Tafel⸗ 
wobei jedoch dem Klofler das Vorkaufsrecht eingerdumt war. Es ift belebrend biemit die ſpaͤteren Verhandlungen 
zu vergleichen. Die Urkunde [308] ergiebt, daß das Klofter immer noch ein Intereſſe hatte einen Reh 
fürfliher Gerichtsgewralt (jurisdietio) an fih zu bringen Den Gegenfaß dürften wir 
a) in der Gerichtsvogtei (judieium) mit ihren Fruͤchten und der Zifcherei mit großen Netzen, als juerk ver 
llehen, und 
b) in der Gerichtsgewalt oder dem, nach unferen beutigen Begriffen, landesherrlichen jus benefciandi 
vasallos seu alios quoslibet homines circummorantes, vel licenciandj pis. ationes finden, welches Ichtere 
weiterhin dabin erläutert wird, daß es das Recht enthielt anliegenden Grundflüden Fiſchereigerechtigkeit 
beigulegen, oder Anwohnern perfbnliche Konzeffionen zum Fiſchen und andern Nupungen zu 'ertbeilen, und 
dem Obereigentbum an den in der frübern Bewidmung verlichenen derartigen Rechten. Diefen Inbe⸗ 
griff von Zuftändniffen übertrug die Mrfunde (308) auf das Klofler, wovon denn die Folge war, daf 
die früher Belichenen fortan ihr Recht vom Kofler zu tragen haben follten. Die Urkunde (322) enthält 
denn eines Theils eine Beſtaͤtigung diefer Verleihung, welche meiner Anficht entfprechend, die fürflichen 
Zuftändniffe welche 1242 nicht mit verkauft waren, als omne jus et dominium et quidgaid ratione prind- 
patus habuimus licenciandi v. libertandi in piscacionibus s. aliis rebus et proprietatibus bezeichnet. 
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amd mit Kirchenrechten irgend in Berbindung flehende Angelegenheiten an geiftlide Gerichte gewiekn 
waren. Ale weltliche Gerichtögewalt aber war des Fürſten. In feinem Namen, falls er wicht feihft 
einmal zu Gerichte faß, ward die Verhandlung geleitet, erging die Entfheidung, wurden Strafen we) 
Bußen eingezogen, eines wie dad andre jedoch nur fo weit er nicht die Gerichtsbarkeit verliehen hatk. 
Grade mit folhen Berleihungen nun beginnen die und zu Gebote ſtehenden Rachrichten vom derzeitige 
GSerichtsverfaffung, oder vielmehr fie find die einzige Quelle unferer desfalfigen Kenntniß. Die NRNachriqh⸗ 
ten aber werden am Zwedmäßigftien am Schluffe des ganzen Jahrhunderts zufammengefaßt werden, ſo 
daß hier nur nachſtehende allgemeine Bemerkungen ihre Stelle finden mögen. 

Wir entnehmen aus den Urkunden, daß man Kriminal⸗ und Ciril-Sachen durcheinander * 
hohe und nicdere Gerichtsbarkeit. Judicium maius, supremum judicium quod est ad manum size 
eollum, minus, infimum. unterfdied '). 


In Darguner und Doberaner Privilegien von 1237. 1238 und 1256 werden als Anklagen auf 


Sand und Hald aufgeführt: 1) Dicbftahl über 8 Scillinge und Raub. furtum. latrocisiem. 
2) Brandfliftung. incendium. 3) Todtfhlag. homicidium. 4) Gewalt, Schändung an Fram, 
Raub an Jungfrauen. Oppressores mulierum. raptores virginum. violentie illatores. em 
entgegen geftellt werden plage et alie lesiones. L. IT. 2. 

In älteren rügenfchen Urkunden ift nur wegen Diebſtahls verordnet.  Tyremde mögen vorzughneit 
dadurch zu leiden gehabt haben, deshalb die einzelnen Gemeinden, fo wie für andere Unglüdefäk ud 
dafür folidarifch verpflichtet gewefen fein, denn der Fürſt übernahm gegen die Lübecker cine Garaik 
wegen jeder Belhädigung durch Entwendungen [26. nos ablata persoluemus], der doch füglig mw 
die Abficht zum Grunde gelegen haben Tann, die Fremden der unmittelbaren Verhandlung mil ir 
betreffenden Gemeinde zu überheben, fo daß dem TFürften diefe vorbehalten blieb. Erſt aus den Iren 
Fahren diefer Periode find flädtifche Arkunden auf Berfolgung von Steaßenräubern und Braudfiflen 
gerichtet. 

Solche Verpflichtungen der Gemeinden beftanden von Alters her nämlich gar mande. Sie tralen 
ein, wenn Jemand durch Thiere, oder durch herabflürzendes Bauholz, Baumfall oder Mühlen beſchodig 
ward, wenn Fußgänger oder Reuter auf der Reife plöglich farben, eine Körperrerlegung Bertünum 
eined Bliedes zur Folge hatte, oder fonft irgend eine Beſchädigung dur böfen Zufall. succensus in 
dignus. oder fhlimmen Ausgang, im gemeinen Lchen Ungherad gemannt erfolgte. Daher in felhen 
Falle die vorgefchriebene Anzeige beim Vogt, die von ihm zu ertheilende Erlaubniß zur Beerdigung 
privilegium quod taliter peremptus secure sepeliri poterit absque aliquo excessu et absqu 


’) Iudieium sanguinis et mutilatio membrorum, que vulgariter manus et colla vocantur [206. 428]. omne jr- 
dieium, tam majus quam minus, in omni causa quod ad principem spectat, quod consistit in senleaca 
capitali siue morlis et manuum mutilatione. iudicium fanguinis et mutilatio membroram quod eolli et manus 
vulgariter d. [382] causa criminalis que colli et manus dicitar. ib. Dat grote richt alge Hal; vnde Hunt. 
Dat boghefte richt alfo an hant vnde houendes efte Halfes. subire sentenciam capitalem aut manus amputatie- 
nem [22]. Inire capitis aut manus abscisionem, Incidere in sentenciam capitalem [54]. Iudierum cell 
et manus et omnis jurisdictio [28]. Sentencia capitalis cum jure reliquo. [32] offensiones, litem monende, 
lesionem sibi inferendo quolibet modo, aut aliter excedendo. [157] judicium sanguinis et omnimm camerım. 
jus fofum et integrum. bisprake. [491] ansprake. impeticio. [312. 326]. 


Nach gemeinen Rechtöbegriffen und Gewohnheiten jener Zeit konnte auch das mit Leibesſtrafen be⸗ 
legte Berbrehen noch mit Gelde gebüßt werden). Gab alfo der derbe, fede Sinn des Volkes viel zu 
firafen, fo konnte er dem Gerihtöheren auch viele Buße bringen und ſchon deswegen wird ein Unthet 
- an der Gerichtsbarkeit bei Brundherren, wie bei Korporationen großen Begehr gefunden haben. Ihe 
mehrte aber noch die ganze Richtung der Zeit auf fcharf geichloffene Rechts: Zuftände, namentli das 
Bedürfniß der dicht zufammengedrängten Städter für eigne Sabungen zur Aufrechthaltung des Fricdent. 
Diefen unabläffig thätigen Beftrebungen leiftete die fürſtliche Macht, auch fie befangen in den Richtungen 
der Zeit, und in allen ihren Maafregeln dem Einfluffe augenblidlihen Gelbedürfniffes zu wehren aufer 
Stande, vielfahen Vorſchub. Mogte fie alfo immerhin zuerſt nur die minder wichtigeren Rechte, Die 
niedere Gerichtsbarkeit, einen Antheil an der höhern, meiftens % oder %, preisgeben, wie im Fluge fland 
fie mit ihren Vorbehalten an der Gränze, wo die Bedingung gemadt werden mußte, daß wenigftens die 
Beflimmung dem Staate verbleibe, ob in Hals- und Handſachen mit Leib und Leben oder dem Vermögen 
gebüßt werden müfje?). Die damit herbeigeführten Zuftände waren indeß dem gemeinen Beften zunädf f 
verderblich nicht, ald fic einer fernliegenden Zeit fi darzuftellen geeignet find, der Einfluß des Volks uf 
die Bandhabung der Gerichtsbarkeit in allen Ständen desfelben noch groß genug, alle Zuftände im Bellb 
leben noch zu friſch und gefund, um einer ſchmutzigen Finanzkunſt offenen Einfluß auf die Rechtepfleze 
zu geflattn. Was aber dem Fürften an eigner Macht verloren ging, ließ ihn vorläufig der äufen 
Glanz verfhmerzen, den mit fo flattlihen Rechten begnadigte Korporationen und Genofjenfchaften, be 
nie gefanntem Reichthume und Wohlflande der Unterthanen, dem über fie gebietenden Herrn verleihen megten. 

Gerichtet ward nad) den perfönliden Rechten des Beſprochenen?). So erhielten alfo die Lübrder 
überall keine eminente Vergünfligung in dem ihnen eingeräumten Rechte, für unter ihnen vorfalleue 
Streitigkeiten einen Richter aus ihrer Mitte zu beftellen, der mit dem fürftlichen Bogte den Borfip fühe, 
denn es follte nach lübifchem Rechte verfahren werden, fowohl der Form als dem Rechte nah‘) m 
darnach bedurfte ed einer Weiſung über Beides. 

Mir haben übrigens in diefer Anordnung die erfle Spur einer Anwendung des Lübifhen Rechts in 
den rügenfchen Landen, das durch die Bewidmung der Städte Stralfund, Loflz, Bart, Damgor ud 
Tribufes mit demfelben zu weiteren fehr bedeutfamen Eremptionen von den ordentlichen Gerichten führte. 
judicandum equitatis sententia jure lubecensi [338]. Gegenfat jus terre. Dagegen ift die gele 


2) Emendacio [22]. coınposicio, ib. prouentus, questus inde prouenientes [27]: eımolumentum, pecunia ve 
quiequid exinde derivatur [45. 54]. uadia, uadim«nia, pena pecuniaria deliquentibus imposita [332. 378 a.] 
So befagt reservatio judieii 'najoris et minoris nomine principis et civitatis bart [338] auch zunaͤchſt nur die 
Früchte derfelben, denn der Spruch blieb dem Vogte des Fürften: vieleicht Achte Bart die Beiſitzer. in commus 
nibus judiciorum equitatos aut fructus medio diuidentur. [466]. 

2) [8] si reus componere vult totalıter abbati componet, in poteslate tamen nostra erit et voluntate, utrum 
reus componat aul dampnelur. 

2) „Hier fchließe fü das Wahlrecht an, unter dem einen oder dem andern Rechte zu wohnen. Die Städte bebickten 
binfichtlich ihrer Einwohner die Bewilligung einer Yusnabme vom Stadtrecht. juris permutacio, melioracio, 
dob. dip. N. 82 83. 

9) judicent, procedant secundum leges et iusticiam ciuitalis eorum [26]. Wahrfcheinlich hatten fie eine Rieder 
laffung in Stralfund. Die Beſtimmung galt zundchf der inneren Ordnung in diefer, aber aud der Stellung 58 
den Eingebornen. 


gentliche Bezugnahme einzelner die rügenſchen Lande betreffender Lrkunden auf Einreden des römifchen 
uud kanonifhen Rechts ') zunächſt fiber nur ein Belag dafür, wie fchwer den dafelbft ald Notare fun⸗ 
girenden Geiftlichen flel, die Berhältniffe in Slavien in ihrer Eigenthümlichkeit aufzufaffen. Kanoniſches 
Necht fand freilich auf kirchliche Verhältniffe vielfältige Anwendung, die aber dem Volke im Ganzen kaum 
bemerklich werden mochte, bevor der Einfluß der Geiftlihen auf alle Lebensverhältniffe, den fchlichten 
Sinn des Volkes mit den ihnen geläuflgen römifchen Rechtsbegriffen verwirrend. allmälig die alten 
Grundlagen der heimifchen Rechte untergrub, als welche zur Zeit nod überall die gemeine Gewohnheit 
des Landes galt. olde wanheit des landes. Go eiferte die Kirche im Intereffe ihrer Stiftun- 
gen gegen Privatpfändungen, als unftatthafte vernunftwidrige rtheilsfprüche in eigner Sache, unter. 
Berwerfung jeder entgegenflehenden Gewohnheit des Landes Rügen [407. quia inconveniens — ob- 
stante]. So drang fie in den von ihr geleiteten Verhandlungen auf Anwendung des canonifhen Rechts, 
felbft in Hinficht der perſonlichen Terhältniffe der dabei intereffizten einzelnen Familienglieder (444. annus 
discrecionis secundum jus canonicum dispositi]. 

Es faß der Gerichtsherr entweder felbfl zu Gericht oder er beftellte Beamte, die folches in feinem 
Namen hegten ?). 

Fürſtliche Bögte wurden früher für ganze Bezirke ernannt und für verſchichenartige Geſchäfte. 
Jas advocatie). 

Wir fehen noch im Jahre 1300 in der Berger Vogtei die Abgabe an den Bogt für die Hakenhufe 
auf 1 Korez Rogken, für den Untervogt, pro gustinge *), auf eben fo viel Hafer beſtimmt. Es geſchieht 
Dies, indem die Bauern auf Erbpacht gefeßt werden, gegen deren Uebernahme fic a uecturis et. procu-ı 
rationibus advocatorum et subadvocatorum befreit werden. Bei gleihmäßigerer Bertheilung einer 
Bichteren Bevölkerung mehrte fi die Zahl der Bezirke. Nicht minder mußte dies mit den auftommenden 
Eremptionen von den gemeinen Gerichten der Fall fen. So treten mit der Zeit fürftlide Vögte und 


1) [65. 71] omni auxilio juris canoniei et eiuilis renunciamus [72]. exceptioni doli ei non numerate seu 
eciam ponderate pecunie et omni alio exceptioni....et omni auzilio juris canonieci et eiuilis [214 a.]. 
[407] renunciacio exceptionis doli mali, fraudis, lesionis, peeunie non numerale, non fradite, non recepte 
et omnibus aliis exceptionibus, defensionibus, auxiliis juris tam canoniel quam ciuilis, que ipsis in hoe 
facto prodeffe poterunt et obefle monasterio. [429] exceptio doli mali et in factum. juris et legum auxilium 
eanoniri et ciuilis. actio que eompetere possit contra instrumentum. 

atatuta sacrorum canonum circa testamenta elericorum [429]. nullus contra factum fuum ire debet, ut 
dieit lex sed pocius ampliare. cum agitur super vetustate aliqua pocius creditur instrumento quam testi- 
monio personarum, ut habetur constitulio de veteri jure $. si quis [451]. novi operis denuneiatio per iac- 
tom lapilli |462]: novi operis denuneiacionis eonelamatione non obstante [322]. 

In [336] if freilich von auswärts ber zu beforgenden Anfprüchen die Rede, wobei die Bezugnahme auf ius 
legale für rügenfche Zufände ohne Vedeutung fein innte. Das privilegium de non evocando für Gtralfund 
[340] und die darin gebrauchten Ausdräde werden weiterhin zu befprechen fein. 

2) [441] Der Fuͤrſt: nos, de audita super hoe querimonia monasterii et eognito quod justam fouerent causam. 
Der Abt zu Neuenkamp [57] abbas vel cui abbas vicem pro fe commiserit judicandi. Gewiß vermittchte der 
Fuͤrſt dagegen nur in dem Falle [180]. 

9 [192] libertas advoeacie, ſeil. sentencie manualis et capitalis. exemptio ab omni jure advocacie neben der 

u verlichenent potestas judiciaria [32]. iudieiun: adaoeatie in loco salis. [68. 141]. 

#) [340 b] veeture, visitaciones gustinge v. nuncupate. 
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Untervögte. aduocati, ofhiciales [340]. [338] advoc. noster, quicunque pro tempore fuerit. anti- 
quus adv. [330] subaduocati [470]. Vogte der Bafallen. advocatus binrici de Morder [332], ve 
Klöfter, adv. claustri in judicio presidet si causa ....criminalis immerserit [332]. bald für die 
ganze Abtei, bald für einzelne Ortſchaften, und fürftlihe Nögte für die neuen Städte hervor, fo we 
deren eigne Vögte für die Beſitzungen außerhalb ihrer Feldmark . 

Benannt find an einzelnen Bögten bis 1302 ?): 
1) adv. de rikenberghe [116]. 
2) ioh. budde, aduoc. novi eampi [116). 
3) albertus de bart., adv. principis [118]. 
4) dom. eckehardus, adv. [156]. 
5) olricus, quondam principis advoc. [233]. 
6) dubbermarus, antiquus adv. [280]. 
7) herbordus, aduocatus [281], famulus, 
8) bertoldus, adv. princ. in grimme [303. 308]. 
9) advocalus princ. in cyngst [338]. 
10) fredericus de kedingehagen, adv. in bart. 
Il) conradus dotenberg, adv. [407. 408], miles. 
12) arnoldus de ost [493], adv. principis, armiger. ' 
13) volradus, adv. principis Agnes [439]. 
14) hermannus, adv. principis W. jun. [398. 439]. 
15) detlevus, quondam adv. insule hiddense [447]. 
Der Vogt als Borfigender leitete das ganze Verfahren, verfündete das von den Beifltern gefunden 
Urtheil und vollſtreckte ſolches. Neben den Nögten finden wir indeß auch Richter genannt. Der Be 
ziehungen der Vögte für ganze Diflricte und einzelne Ortfhaften, der mehreren Vögte in einem Dorfe ?), 
der Bögte ünd Richter *) zu einanter, fo wie überhaupt der weiteren Cinrihtung der Gerichte wird in 
Urkunden höchſtens gelegentlih gedacht. Lückenhaft find auch die Nachrichten über Gerichtsbezirke. Rad 
flavifher Organifation werden Orte: und Landgerichte beftanden haben. So wie nun mit deutfhen For: 
men die Dorfgerichte. judicium in uilla vel agris ville. [28] in uilla et infra terminos ville. unter 
Borfiß des Grundherrn oder des von ihm eingefehten Vogtes oder Richters [Schulzengeriht, iudicium 
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) [332] advocatus militis presens adeſſe debet, aduocato ecelesie iudicio presidente, et de pena pecuniaria 
delinquentibus imposita dimidiam partem recipiet |378]. 

2) hinricus, advocatus. [444]. 

3) [466] fpricht beim Verkaufe eines halben Dorfes den Käufern die Früchte der Gerichtsbarkeit aus der ihnen 
uͤberwieſenen Dorfbälfte zu Dagegen follen ſolche in Hinficht der Gemeinheiten getbeilt werden. 

*) [22] cum aduocato nostro iudex episcopi iudicabit [26]. statuent judicem qui cum judice nostro prefidebit 
judicio. [31] judieium judieum quos fratres pro tempore slatuerint. exaclio advocatorum vel judieum. 
[238] rectores, iudives et iurati; im Entwurfe, iurati assessores. Gräflich fchwer. rk. Mel. Ann. 1. 1217. 
omnis justicia tam aduocati quam eujuslibet alii judicis. In vıclen Faͤllen, wie es fcheint, wird der färfliche 
Vogt nur andern Vögten gegenüber geficht. 


gewiß nicht berechtigt, derzeit unftreitbar obwaltende Uebelftände fo hoch anzufchlagen, daß darnadı am 
gänzlihen Mangel einer Rechtspflege, oder auch nur an cin entfchiedened Zurüddrängen derfelben Yun 
offene Gewalt zu denten wäre. Zu einem bedeutenden Theile nämlich gingen ſolche Uebelſtände aus Yan 
anhaltenden Kriegen hervor, welche befonders in der Zeit vor dem erſten Landfrieden zu furchtbarer Ex 
bitterung der Kämpfenden geführt hatten!) Dahin zielen die in dem Bündniffe bezeichneten Iniurie; 
indebita grauamina, contra justiciam illata; grauaminum iniurie, deren Abwehr die Berbüündktes 
einander gelobten, retractando, in statum debitum reducendo. Danchen ift nicht zu verkennen, daf 
eben das Auseinandergehen der chemals gleihförmiger geordneten concentrirteren Gerichtsgewalt 2), daß die 
gleichzeitig zur Anwendung kommenden verfchiedenen Rechte die allgemeine Sicherheit gefhwächt, daß de 
mit die Furcht des Friedens und der Gerechtigkeit gemindert fein wird’), daß fich Mißbräuche einge 
fhlihen haben werden in fchlaffer Anwendung der Strafgefege *), in Ausbeutung der Verbrechen zum 
Bortheile einzelner Gerichtöherren °), in leidenfchaftliher Partheiung der einzelnen Stände, Gemeinden 
und Korporationen für ihre Benoffen*), welche vielfahe Nahrung fand, in ungeregelter mangelhafte 
Bollfiredung des in Privatfireitigkeiten Erkannten, vor allen aber in der durchweg üblichen Pfändung”) 
und der bei verfagter Rechtshülfe förmlich geflatteten Selbfthülfe, denen wieder Fehderecht und Nahe 
Vorſchub thaten, welche tief in dem Sinne der Kriegerkafte lagen. 

Es mögen diefe Umflände mit einander ganz vorzugsweife auf Unficherheit der Landſtraßen [) 
Sewäffer zurückgewirkt haben. Waren doch Städte und Handel, in den Formen, in der Bedeuntſanküi 
wie fie in diefer Zeit in den mendifchen Ländern hervortreten für folche nicht minder eine neue Erik 
nung, als Ritter, LZehnleute und freie Bauern. Nach allen Seiten hin flieg Begehr und Gelegenhel 
ſolchen zu befriedigen, mit ihnen Kedheit, Zügellofigkeit, | Neid, gereizt durch den Rückhalt a 
ſcharf abgefchloffenen Verbindungen für gleiche Beſtrebungen. In fold einem Treiben und Drängs 
follte erſt jeder feine Stelle finden und gegen die dadurch Beengten geltend machen. Manche leichthia 
bewieſene Willfährigkeit zeigte eben bei zunehmendem Verkehre fich in ihrer Bedeutung. Um fo weniger 
waren die fich ihrer Erfreuenden geneigt, irgend eine Beſchränkung ruhig hinzunchmen. Allgemeine An: 
ordnungen wider herfümmliche Mißbräuche hatten in den Zuftänden der Länder, wie in der Dertlicket, 
die entfchiedenften Hindernifje einer Lraftvollen gleihmäßigen Durchführung gefunden. Wohin das 
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1) furori marchionum occursandum. dip. lub. N. 468. 

2) dipl. hols. N 98 Comites de Zwerin. nullus aduocatus dumini bona vasallorım infrare debet raciene cujus ezcessus, 
nisi ab ipsis invitalus. 

2) malignitas peruersorum nullo pacis aut justicie timore refrenalta. 

*) malefici pene et sentencie juris quam meruerunt modis omnibus subjaceant, 

°) nec domini terrarum ac bonorum nec judices pecuniam ullam siue donum accipient. [126] par» ciuitatem 
de furto vel spolio ad eas fugientium maleficorum. dipl. holst. N. 98. si ferte vasallus excessum ad demimm 
terre pertinenlem ei occulluuerit, illum requiret dominus prout dictauerit ordo juris. 

©) maleficum nemo 'manutenebit vel fouebit. qui fecit pro hoste tenendus, sicut ınalefieus. Dagegen die Gilden⸗ 
ſatzung „Toͤdtet der Gildenbruder einen außer der Gilde, follen die Brüder ihn fortbelfen. Den Gildenbruder 
den ein Fremder tödtet, follen fie rächen.” Zahlten Herren oder Vaſallen eines Landes ihre Schulden nicht, bict 
man die Güter der ädtifchen Bürger aus dem Lande an [126]. 

”) extorquere [378]. Sogar die Kirche mußte ſich gegen widerwaͤrtige Schuldner felb zu belfen fuchen. qui vero 


pignus dare nolunt, excommunicentur done deeimam soluerint. 
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Chriſtenthum gedrungen, da war das Strandrecht abgeſtellt, aber noch immer bedurfte ed der Erneuerung. 
der alten desfalfigen Handfeflen und des kräftigen Beiftandes der Kirche mit den ihr zu Gebote fichenden 
Mitteln [127. 191], um die in folder Hinfiht, nach wie vor, gangbare ) Ungebühr abzuſtellen. Cin 
Erlaß des Legaten Albert vom Jahr 1256 [92 b] hebt neben Preußen, Licfland, Eſtland, Gothland, 
noch Rügen und Holftein als Länder hervor, die hierin den Erwartungen der Kirche nicht entfprochen 2). 
Wen kann es bei den Berhältniffen der nordifhen Küſtenländer befremden ?) wenn die Handelswelt noch 
immer durch Pladereien der aus verichiedenen Ländern in. der Oſtſee zuſammenſtrömenden Seeräuber lite 
ten? dipl. lub. N. 169. 1257. N. 631. 1295. Weld ein Zuftand aber überhaupt für den Landhandel, 
wenn jeder Grundherr den über fein Eigenthbum führenden Theil der gemeinen Landflraße. communis 
strata, quam herstrafe vocamus. dipl. lub. 573. erft zu öffnen hatte“)! wenn noch ein Recht des 
Grundherrn auf das feinen Boden berührende Gut in allgemeinen Rectsbegriffen begründet war’). Da 
treten die Klagen der Städte gegen Straßenräuber. stratilatores predones. und Bündniffe zu deren Bernich- 
tung bervor, bei denen wir im Allgemeinen cben fo wenig an gemeine Verbrechen der Einzelnen zu denken 
. haben, ald wenn die Kirche bei Gründung ihred großen Befitzthums ihre Stimme über erlittened Anrecht 
zu erheben nicht ermüdete. So wie ihre Ermwerbungen fchneidend in die Rechte der Familien griffen, 
und das fie ſchützende Kirchenrecht den alten Gewohnheiten des Volks als Mifbräuchen gegenüber trat, 
fo hier die Freiheit deren der Handel bedurfte, gegenüber den alten abgefchloffenen Eigenthumsrechten der 
Grundherrn und den alten befchräntten Verkehrs: und Standed-Berhältniffen. Zur kurzen Hand wollte 
der gemeine Kaufmann alled ihm Hinderliche abgeftellt wiffen. Nichtsdeftoweniger fehen wir Städte, die 
heute Freiheit des Handels als Panier aufpflanzen, den folder entgegentretenden Inholden Tod und 
Berderben drohen, morgen die fchreiendften Klagen, die entwürdigendften Vorwürfe der Fürften entgegen, 
nehmen, über niedrigen Eigennug, über höhnende Gemalt °), ohne die Thatfache zn beftreiten, wohl aber 


t) Hakon R. (d. lub. 153). Vobis non incognitum , qualis ufus inolleuerit de naufragiis, quod non ufus set 
abufus vilis ut impia, et vellemus ut ubique per maritima talis abusio in melius mutaretur [191. 92]. 

2) m. v. den DBerzicht des ruͤgenſchen Fürften auf Strandredht 1290. 91. [340. 57]. &gwiß ward dabei nicht mebr 
an jene rohe Gewalt gedacht, welche Schiffprühige in alter beidnifcher Zeit zu leiden gehabt. Es fragte ſich num 
um Befeitigung durch Gewohnheit begründeter Rechte der Fuͤrſten in den Küflenländern der Oſtſee [ius quod 
de naufragio sibi solent domini terrarum usurpare]. Neben den fürftlichen beſtanden dann noch wieder 

. grundherrliche Gerechtfame mandyer Art. jus quoddam dietum schepwark. [229]. ipsum naufragium dictum 
wrak. |340]. bona et res que dicuntur wrak. nemo se intromittat in biis [357]. naufragium quod vulgo 
todrift [440. 459]. naufragium quod schipbroke sive gruntroringe dicitur [499]. \ 

3) Birger. rex Sw-orum. (dipl lub. N. 631). quandoque paganos dictos karelos, qui multis retroactis tempo- 
ribus latrocinia, spolia et infinita enormia, nulli parcentes vsexui, statui vel elati, ulpote viuos excoriando, 
caplivos plurimos euiscerando, diuersorum tormentorum genera nostris et plerisque mare orientale visitan- 
tibus inferebant, conuictos ad fidem christianam conuerlimus et cum ingenti exercilu ac sumptibus laboriosis 
eastrum Wiborg ereximus ad regni n. tuicionem et (ranseuneium mare securilatem et pacem, 

*) dipl. lub. N. 89 dat in proprietate fua platee hamburgensibus libertatem transeundi. dipl. novi monaster. 
41. via que est sirata regia et communis, quam miles monasterio preclusit. 

*) Anſpruͤche an Güter die durch eine Brüde fielen. grundroringe. 

*) dipl.lub. N.451. Ericus Rex. quod si casu contingente eiuitas vel persone ejusdem per insolencias dampna 
aut isiurias alias nos contra se in lautum alfempiaverint provocare, quod eas conniuentibus oculis per- 
transire non possimus inpunitas. diplom lub. N. 745, 


mit ſchwülſtigen Deduktionen oder zierlihen Worten fi vertheidigen. Räuber, Diebe fchalten die abge: 
fandten Briefe den Gegner '), bis Uebermacht wicder von bewährter Freundſchaft zu reden gebot; um 
über fo ein Gemenge von Recht und Unrecht, im Broßen wie im Kleinen, fhritt die Macht, welche nun 
mehr die Anforderung der Zeit auf regeren Verkehr der Völker vertrat, ihrem hoben Ziele unaufbaltfem 
entgegen. 

Ein großer Schritt war dazu denn allerdings der Verſuch alle Machthaber zu einem Bunde zu 
vereinigen für den gemeinen Frieden. communis pax terre, que vulgariter lantfreden dicituar. ver 
flavifhen Länder, nachdem einzelne Verträge fi dazu als unzureichend ausgewicien hatten. 


Ed treten und nämlid grade in diefen Verhandlungen über Herſtellung des Landfriedens für 
Slavien zum erften Dale gefammte Bafallen und Städte der einzelnen wendifhen Länder als Körkn: 
fhaften. uniuersi vasalli. uniuerse ciuitates. entgegen, da dody aus dem zu Stande gekommenen Be: 
trage deutlich genug erhellt, wie eben noch alles in der Entwidelung begriffen war, wie in dem Asa: 
anderſchließen und zu einander Halten erft die Gränzen für den einzelnen Stand fich geltend mad 
follten und in dem Innern derfelben noch jeder Organismus fehlte, um cine wahre Berfretung der 
Gefammtheit durd Einzelne zu geftatten?). Zum Ritterflande gehörte wen Geburt und Vermögen grflals 
teten, fih nad Ritter Weiſe zu halten. miles vel burgensis honestus cum dextrario cooperto. ı) 
dazu im einen der üblichen Grade trat; zu den Bürgern wer das Bürgerrecht einer Stadt gewann, recepfo 
concivio, wenn er auch nur gelobte binnen Jahr und Tag hinein zu ziehen. [136. 137]. Im feldım 
Ausdeinandergehen zu größeren Partheiungen galten die Hinterfaffen der Bafallen als die Kraft du 
Herrenflandes mehrend, bedangen dagegen die Städte für fid) die Freiheit alle andern großen und Heime 
Etädte zum gegenfeitigen Beiftande heranzuzichen. Für den Stand aber trat auf, wer der Zuftimmusg 
GSleichgefinnter gewiß oder fih der Kraft bewußt war, auch die Willensmeinung anders Gefinnter js 
beftimmen. Schr entfhicden ward dabei von denen die dad Wort nahmen für den einzelnen Etand, auf 
Feſtſtellung gleicher Gercchtſame für alle in gleihen VBerhältniffen Stehende Bedacht genommen. So 
wurden bier den Vaſallck alle Rechte, Freiheiten und Begnadigungen die fle von Alters her gehabt, fo der 
Städten, mit namentliher Hervorhebung der Freiheiten an Zöllen und Ungeldern und ausdrüdlicher Zr 
fiherung einer Verbriefung, der erweislihe Umfang aller ihrer Gerechtfame augefichert. 


— — — —— — — 


ı) dipl. lub. X. 383. res ei bona Lubicensibus per advocatum ablata. dipl. lub. N. 371 nobilis vir de Stier 
vordia conquestus, quod bona sua sint de vestra eivitate per furtivum incendium coneremata...ib 153 Res 
Norwegie lubicensibus. a vestris hominibus et guerrariis couduetieiis sustinelis spoliari et spolia et spo- 
liatores in vestra eivitate colligentes quasi omnia benefecerint reservatis. Greifswald fordert von dem Herrn 
von Rofiz Entfchädigung für den Bürgern widerrechtlich abgenommenen 301 [137] 

2) Es führt zu fehr intereffanten Vetrachtungen, in den Korporationen der verfchiedenen Stände die Ausbildung 
der Formen einer Vertretung zu verfolgen. Wenn bei einzelnen Verbandlungen universi vasalli, clerici, a 
zugezogen genannt werden, dürfen wir das in der Megel cben fo wenig wörtlich nehmen, als wenn consules & 
universi ciues aliftreten. Mitunter mogten alle entboten fein, fonft waren es Ausfchäffe, welche die Geſamm⸗ 
beit der Standesgenofien repräfentirten. Erinnern wir uns der Urkunde [46] sigilli seniorum nostrorum de 
terra nostra appensione Co fommt nun das sigillum universitatis clericorum terre ruge vor [462], wogegen 
das sigillum ciuitatis für die ganze Gemeine fprach. 
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IV. 
Die ruyaniſchen Städte, 


g. 1. 


Als die gemeinen Städte!) der wendiſchen Länder zu Roſtock mit den Fürſten und deren Vaſales 
über Herſtellung des Landfriedens tagten und Mittel und Wege berathen und feftgeftellt wurden, den ge 
botenen Frieden zu behaupten, waren die verhandelnden Städte, Lübeck in alter Reichsfreiheit, Witmer 
und Roftod aus den Herrfhaften Mellenburg und Roftod, Stralfund aus dem Fürſtenthum Rüge’), 
Greifswald, Demin, Anklam, Stettin aus dem flavifchen Herzogthume, und ihr Begehr namens der ges 
fammten Städte war, daß allen großen und Keinen Städten im Bereiche des Bundes verflattet werk, 
ihnen beizufichen in allen Dingen und nad ganzem Vermögen. 

Dem Begehren mußte ein lebendiges Gefühl des Werthes zum Grunde liegen, den ein Zufammas 
halten der einzelnen Städte für deren Gefammtheit haben werde, aber nicht minder ein den Verhandelnden 
beimohnendes klares Bewußtfein der Stellung, die file bereitd gegen die übrigen Städte behaupten. 
Unvertennbar ftellten ſchon die den Handel an den wendifhen Küften beflimmenden allgemeinen Berkälts 
niffe die Seeftädte in die erfle Reihe. Saßen nun auf dem Tage zu Roftod deren überhaupt acht ze 
gehörten von diefen fünf den rügenihen und vorpommerfchen Herrfchaften an, lagen von den fünf wieder 
vier an den rügenfhen Binnengewäffern und der Peene, fo ziehen mit vollem Rechte diefe Gegenden ver 
zugsweife unfre Aufmerkfamteit auf fih, und allerdings läßt eine nähere Betrachtung der damit im Al⸗ 
gemeinen angedeuteten Verhältniffe in denfelben einen Hauptheerd der treibenden Kräfte in der Entwide 
lung neuer Zuftände erkennen. In nähfter Nähe um diefe 4 Städte lagen noch fünf andere bereits mit 
Stadtrechten bewidmete Orte, Bart, Damgor, Tribufed, Lofig und Wolgafl. Dürfen wir den Aufruf 
an die dazu fich findende Kraft vertennen, die gemeinen Intereffen der neun durch folche Lage ſchon is 
vielfache Beziehungen zu einander gebraten Städte zu vereinigen, zu leiten, zu nuben für dag ale dem 
Preis des Gelingens gebotene Gewicht in der Gefammtheit der zu einer Macht fih heranbildenden wen⸗ 
difchen Städte? Uniuersitas communium ciuitatum Slauie. Umſchlang fle doch alle ein mächtiges 


!) communes ciuitates [138]. ciuitates Slavie. ciuitates maritime [470], bis zu denen Seeſchiffe famen. omnes 
ciuitates maritime teuthonice. eiuitates Slauie et maritime. Lappenb. 47. 50. 55. 56. 59. 61. 62. einitstes 
maritime Slauie [273. 455]. liber prosceriptorum fundensis. No. 25. 

2) Mir finden in diefer Periode auch in den rügenfchen Urkunden das Schwanken in Bezeichnung der Städte mit 
eivitas, dem gewbbnlichen, oppidum und villa, welches jener Zeit elgenthümlid, war. villa sundensis 1273 [174]. 
villa, oppidum Damgur. oppidum Losiz, Gripeswold [63. 122], Barth. Lappenberg. Hamb. R. A. p. 15 ſcheint 
oppidum und civitas als Weichbild und Stadt nicht identifch zu nehmen. Daß oppidum auch in Ruͤgen in 
weiterem Sinne genommen ward, zeigen oppidum gristow und richenberg. 






















e dt und noch hatten [102], ———— — — er 
Stat —— der Faſſung des ſtralſundiſchen Privilegiums folgend, es wieder bei der Hinweiſung auf 
ſtoks Begnadigung mit lübiſchem Rechte bewenden laſſen [269], hatte in Vorpommern Wolgaft °), 
tun Brei der Lübecker, Greifswalder und Deminer erhalten, hatte das loſizer Privilegium vollends 
f m Lübifches Recht und Lübifche Freiheit — — 
"Ant diefen Städten nun, wie fie in ihrem — — Rechten zunachſt ohne 
Ausnahme vorzugsweiſe an die Huld der Landesherrn gewiefen waren, traten Stralfund ımd Greifswalde 
 Begnadigungenfehr. bald entfehleden: in: den -Worbergeund; und betrachten wir die Handfeften 
efltichen Herren, welde beide Städte aus diefen Zeiten aufzuweiſen hatten, die äußeren Mittel, die 
zu Gebote ftanden nad) der Ausdehnung ihrer Herrſchaft, fo würde auf den erften Anblick die 
der Umflände und‘ der wirkliche Borfepritt faft auf Greifswalds Seite anerfannt werden müffen. 
Stralfund hat, abgefehen von den der Stadt zur Benupung durch die Bürger angewiefenen Land⸗ 
b affermarten, aus diefer Zeit an befonderen Verleihungen nichts aufzuweifen als die — 
Furſtenthum Rügen, Greifswald dagegen das Privilegium zur eigenen Vertheidigung 1264 [118], den 
Er $ des: Genuffes der halben Früchte der Gerichtsbarkeit, der Münze, die Austreibung der Juden 
fr! 1, d08 Recht der Niederlage‘ [173], der Erhebung und des Genuffes des bis dahin fürftlichen Zolles 
b bie — der Dörfer Helmerichshagen und Martenshagen [171. 216]. Auch in Hinfiht der 
5 rbi mit den nordifhen Staaten und des Einfluffes in denfelben, ſcheint auf Stralfunds Seite 
| — Geltung urkundlich nicht bemerkbar zu machen. Kaum dreizehn Jahre nachdem der 
Be MWartislaf die Stadt Greifswalde an fich gebracht, nennt 1262 ein norwegifches Bündniß fie neben 
dem Serzoge als tontrahirenden Theil, fichert allen von dort kommenden Kaufleuten königliches Geleite, 
1 Handel und fonfligen Verkeht [112]. Raumt auch 1276 ein Privilegium des dänifchen Königs 
Eric) [188] den Sundiſchen das Vorrecht ein, auf den EL RE und 5* 
fur ihre nicht vor die töniglichen eamten gehörige Str ach, ‚mit andern einen Rich: 
— nn — ge zu 77 nr seen be er a an 
| ) Deeger. u 1. N.806, aus Preufen, aber febr begeichnend für Ahnliche Aufände. sculteius et eives de Cristburg nos 
| adierunt exorantes. quatenus ipsis aliquod jus assignaremus fecundum quod se EN 
er libertatibos sieud et alii incole n. einitatum, quoniam 



























haetenus in incerto positi nullum haberent jus sibi finaliter deputatum. 

2). Barth bat nur die fürftlichen Briefe aufjuweifen, in denen der Stadt die verfchiedentlich erweiterte Feldmark yu 
lauobiſchem Mechte verliehen war. Auch —— — — was 
aus der Beſtaͤtigung ihrer aͤltern Bewidmungen zu entnehmen iſt. 4 

12 





ter zu beftellen, fo werben dagegen im folgenden Jahre durch ganz gleichlautende Privilegien [191. 192] 
deiden Städten, die fhon zu Zeiten Waldemard IE?) in Hinficht des Schiffbruchs genoffenen Ratte 
erneuert und ihnen bündige Berfiherungen ertheilt gegen eigenmächtige Plackereien königlicher Beamte, 
und ein Privilegium des Königs Erich vom Jahre 1278 [201] wegen des Verkehrs auf dem Jahrmarkt 
in Hartwanger hebt neben Lübeck, Wismar, Roftod, Stettin und gefammten wendifhen Städten, wiee 
&tralfund und Greifswald hervor, wogegen diefes fih [213] 1280 noch eine Beftätigung aller älteren 
töniglihen Begnadigungen in Betreff der ſchoniſchen Märkte ımd des fonfligen Berkehrs im dänifhen 
Reiche, und die ganz fperielle Zuflcherung auswirkte, daß ihre Angehörigen, auf erfolgte Anklage, in de 
Auswahl der Schwurzeugen nicht befchräntt fein folltn. Betradhten wir dann noch den Eifer und Ras 
deud, mit dem Greifswald die in Anſpruch genommene Freiheit von den loflzer Zöllen betrich, die ned 
während der Verhandlungen fiber den Erwerb des fürfllichen Zolls ſchon eingeleiteten Verhandlungen mi 
dem Bifchofe zu Kamin wegen gegenfeitiger Zolfreiheit der Bürger und Untertbanen [172], die Beden⸗ 
ſamkeit des in der Stadt erhobenen Zolles, auf den die Herzöge Renten zu dem Betrage von mehmem 
hundert Marten anweifen mögen, [115. 165. 166. 177] fo hätten wir allerdings ein flattliches Bild ven 
der fördernden Fürſorge der Herzöge, von der Regſamkeit der eigenen Bürger und der Ausbreitung ihes 
Verkehrs. Dennoch fehlt es nicht am gleichzeitiger Kunde, dag chen die großartigeren ZJZufäsdk 
in denen Stralfunds Verhältniffe fi entwickelten, daſſelbe im Laufe diefer Beriode bereits folchen Anfall 
an fürfllicher Aufhülfe vielfach überhob, daß dic allerdings unvermeidliche Ciferfucht zwiſchen zud u 
folder Nähe neben einander aufſtrebenden Gemeinweien wohl einmal in helle Flammen auffchlagen möga 
[128], indeß das Ringen nad dem Preiſe, fei ed in den Bezichungen zu den in allgemeinen Berbendiu 
gen vertretenen Städten oder in Hinficht des Umfanges des Verkehrs bald entſchieden war, als die Ab 
tel der von anderer Seite hart bedrängten Herzöge erfhöpft und beide Städte zunächſt auf die eigen 
Kraft angemwieien waren. 

Mir finden diefe Kunde in dem fpäter verbrieften Rechtöftande Stralſunds und der Zufammes 
ftellung deffelben mit dem Bilde, welches und das ältefte Stadtbucd gewährt von den äußeren Verhäll⸗ 
niffen der Stadt und von dem innern Leben, der Bedeutfamkeit und Ausbreitung ihred Handelverkchrd, 
den Geldkräften der größeren Handelsherren, dem Einfluffe der Gemeinde in den wichligeren Angelegens 
heiten des Fürſtenthums, dem Wirkungsfreife ihrer Vorſteher, und es bleibt darnach kein Zweifel uber 
den Entwidelungsgang diefer Zuflände, der nicht auf zufällig verlorne fürftliche Privilegien, wie Greife 
walde fie aufzumeifen bat, fondern auf die felbfiftändige Ausübung ?) der aus der Bewidmung mit dm 
Freiheiten Lübecks hergeleiteten Rechte *) zurüdführt. 


) Da Waldemar 1241 flarb, fo muͤſſen die Brivilegien ertheilt fein che das Kloſter Hilda fich 1249 des Drts ent- 
äußerte. Westphal. mon. ine. IV. p. 1257 hat ein S. von einem privilegio ducis Erici Norwegie naufragis 
sundensibus et rostochiensibus concesso a. 1277. Ich habe über folches Privilegium keine näbere Nachricht 
auffenden koͤmen. 

2) Für Stralfund erfi in [385] ertheilt. 

3) Sollte die Beziehung des Stätte und Marktgeldes, wofuͤr ein befonderer Erwerbstitel fehlt, nicht auch hierher 
zu ziehen fein? 

% m. vd. das pommerfche Privilegium für Stargard. 1292. donat et largitur plenum jus lubecense — omende 
diuidetur secundum censuetudinem jurts Inbicensis — nwolumus eciam ut consules et burgenses ciaitatis altra ja 
sepedictum specialia statuant arbitria sive ponant. 


ıS 


der Reicheren, Angefehenern mit den fie umgebenden Höfen, offenen Lagerplägen, Gärten und zur Lage 
rung von Waaren und zur Bermicthung von Wohnungen eingerichteten Gebäuden, neben den öffentlicha 
Plätzen und Gebäuden, der Mauer und den Gewäſſern vor derfelben den gangbarftien Anhalt gewährt 
haben für die Bezeichnung der Lage der einzelnen Grundflüde. Ungleichheit in den Bermögensverhält 
niffen, die nothwendige Folge freien Verkehrs, hatte auch hier unzweifelhaft anfänglich beſtehende Sleich 
heit in dem Maaße der ausgetheilten Hauspläge, fo wie der dazu gelegten Gärten und Weder über da 
Haufen geworfen, aber je entfchiedener diefe Zuftände fich ſelbſt gemacht, um fo leichter wird alles baris 
fih wieder zu billigem Berhältniffe ausgeglichen haben. Allmählig werden dann die Straßenzüge fhärfe 
eingehalten und auch in ihrer Benennung fich wieder das lebendige Gedächtniß des Volkes für herum: 
tragende Männer oder ganze Gefchlechter ausgeiprochen haben, deren Namen auf die Straßen übertrager | 
Wurden. 

Den allgemeinften Gegenfaß fcheinen die Alt» und Neufladt an Hand gegeben zu haben. Möglid 
daß der Brand, welcher die Stadt, nad einer Aufzeichnung in dem Stadtbuche, Viti 1271 erlitten haben 
fol, zu einem planmäßigeren zufammenhängenderen Bau geführt Hat, fo wie fih ohne Zweifel ans der 
nächſten Zeit nach diefem Grande eine feftere Bauart herfchreibt. Nähere Nachrichten über das Alles feh 
len freilich, aber der urkundlich eben damals hervortretende lebhafte Betrieb der vor der Stadt belegenen 
Ziegeleien und die und vorliegenden Verträge über Tropffälle, Wafjerläufe, Hofmauern und über de Be: 
nußung von Befriedigungen eingefchloffener Brunnen verfünden die Zeit da die alte Regelloflgkeit zu einem 
im Wefentlihen durhgehaltenen Character im Bauftiel der Stadt überging, welder ihr das vielgerühmt 
ftattliche Anfehen gab, das furchtbare Kalamitäten fpäterer Jahrhunderte erſt vernichteten. Ramenttih 
ſehen wir fehr bald die den Klöflern zugewandte Freigebigkeit auf die Erzeugniffe jener Ziegeleien gerihte, 
fo daß die größeren fefteren Bauten beider in der Stadt aufgenommenen Mönchorden ebenfalls auf ick - 
Zeit zurüdführen. 


b. Die Stadtverfaffung. 


Einzelne Satzungen über Einrihtung des Etadtregiments find aus diefer Zeit nicht vorhanden 
Wohl aber tritt überall das Halten an dem Borbilde Lübecks hervor und die unvermeidliche Veränderung 
in der Stellung der Vorftcher des Stadtwefens, melde die wachfende innere Kraft der Gemeinde für 
deren Berhältniffe zu dem Fürſten mit fi führte. Im diefer Hinficht deuten allerdings Urkunden auf 
ein früher bedeutfameres unmittelbarered Einwirken des Fürften in Stadtangelegenheiten. So im Alge: 
meinen die Verordnung eined urfprünglich ohnzweifelhaft an der Spitze des ganzen Gemeinwefens fe 
henden fürfllichen Vogts, fo eine gar mannigfaltige Konkurrenz bei Verhandlungen über flädtifche Iuteref: 
fen [95b. 109. 117. 200] von denen [200] namentlich die befichenden Gewohnheiten in Hinficht der 
MWindegelded, der Prahmfahrt, der Frachtgelder und der Berabfolgung der Ladungen von Seiten ii 
Fürflen, des Vogted, der Rathmänner und gefammter Bürger verfünde. Sicher war eine ſolche Jait 
frifcher, lebendiger Entwidelung in den flädtifchen Gemeinden nichtsfagenden Formen gar wenig förde: 
lid, und bis entſchiedene Thatfahen zu deren Annahme berechtigen, werden wir unbedenklich die gemwählk 
Form auch bier als bedeutfam anzuerkennen haben. Solche fheinen num zwar, gleich was den Wirkunge 
kreis des fürftlihen Vogts anlangt, dahin vorzuliegen, daß ſolche fchon in diefer Zeit mehr und mche auf 
den eined Borfigenden im Gerichte befchräntt worden [126. 138. 167. 181. 170), indeß kann zur Zeil 
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e Rath und die mit ihnen Serie Befleren, Trefflichen, Weifen unter den Bürgern, 
ntheit der Bürger entgegengeftellt, aber der Einfluß der —— den wirklichen jedes- 
malige —* iſt nirgends erfennbar, und erſt eine fpätere Zeit wird und Andeutungen darüber brins 
m, daß jene Bezeichnungen keinesweges auf einen willkührlich geſuchten Beirath Einzelner, fondern auf 
rer Korporationen und deren Vorfteher zurüdführen. Die bin ran 
der gangen Stadt wird dagegen, nad dem was wir 22 
em, in der Regel nur die ohne erhobenen Widerſpruch geſchehene ö | igu 
nd vorgängiger Beſprechung mit den Angeſehenern, gefaßten —** —— 
eigentlichen Träger der gemeiner Stadt verliehenen Rechte dagegen blieben Rath und Bürger- 
* der Stadt Angehörige oder doch augenblicklich mit dem animo manendi in ihr Verweilende. 
erfchaft gebörte wer das Bürgerrecht gewann und in der Stadt ein Erbe erwarb. Nur diefe 
e Bürgericaft genoß des vollen ——— mit ihm der ſtädtiſchen Zollfreiheit [119] fo 
jerlei Vortheile im innern fädtifhen Haushalte, Der erbgefeffenen Bürgerfhaft wurden, mit im 
m nicht näher nachzuweifender Beſchränkung ihrer Rechte, die übrigen gegenüber geflellt. 
lcber die Qualification zum Bürgerwerden ift nichts befonderes bemerkt. allgemeinen Mari- 
me u 2— Städte wird auf deutſche Abkunft gehalten ſein. Solche verbürgen denn auch faſt 
| adtbuche genannten Vornamen und von der Herkunft entnommene Familiennamen. Deutſcher 
ai Gefchlechter war darnach Regel. Bedeutungsvoll find in Sfr Diniät, vorn. ee 
em Yürgernamen, die auf eine Herkunft aus rügenfchen dführen. Bon 72 auf 
e vortommenden Ortſchaften lagen 64 im landfeften Theile des Fürflenthums, nur 8 auf der 
wir — in — Difeisten Anat[@n6, Eloment, 0m ai·— — 
hatte: > = J 22 ml a 
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cher einzelne Korporationen in der Bürgerfhaft Gaben wir aus diefer Zeit, indem übrigens mar 
gan; im Allgemeinen einige Meifler. magistri. genannt werden, höchſtens das bei dem Gewandhauſe er⸗ 
haltene Berzeidmiß der feit 3281 eingetretenen Kompagnieverwandten, wenn es wirtli bis dahin zuchl: 

ben follte. 

” Der Rath. comcilium commune, integrum, omme. [137. 155]. Rad dem Borbilde Lubel 
teilte der volle Rath. wmiversitas consulum. consules universi [31. 95b. 122. 225] fi urfprüng 
lich in den alten und neuen, indem die in denfelben Gekohrnen nur zwei Jahre darin zu fitzen verpflichtet 
waren, und im dritten ald alte Rathmänner nur auf befondere Einladung den Berhandlungen beimehnten. 
Es fcheint daB der volle Rath in dieſer Zeit aus 40 Mitgliedern beftand und aus diefer Zahl 18 Yen 
nenen, 22 den alten Rath bildeten. [291 a.b.]. Auch die Frage, ob der alte Rath nah 3 Jahren wird 
lich ausgefchieden und demnad eine förmlihe neue Wahl flattgefunden oder der regelmäßige Wechſel ia 
der Theilnahme an den laufenden Geſchäften die Hauptſache geweien, die neue Wahl wenigſtens mit der 
Zeit wicht immer mehr zur Form geworden muß an die folgende Zeit verwiefen werden. Eben fo wenig 
begegnen wir einer Andeutung von einem befondern Rathe für die Neufladt oder einer Zufamsmcnfegung 
des Raths aus einer beſtimmten Zahl von Mitgliedern aus der Alt- und Neufladt, oder auch nur ciner 
Trennung der gerichtlichen Verhandlungen für die eine oder die andre. Die Beſtrebungen der Gemeine 
gingen jedenfalls fehr entfchieden darauf hinaus, den gefammten urfprünglichen oder erweiterten Anbau, fo 
wie ihn nun die Mauern umfchlofjen, als ein im keiner Hinficht gefchiedenes Banze zufammenzuhalten [167]. 
Denſelben Beftrebungen begegnen wir in benachbarten Städten und nichts konnte ſolchen fchärfer zumiden 
laufen ald Zerfplitterung der obrigkeitlichen Gewalt oder der von ihr gehandhabten Ordnung oder Ein 
richtungen bürgerlicher Zuftände. 

Der Rath leitete die öffentlichen ſtädtiſchen Angelegenheiten, vertrat alfo 

1) die Stadt in den Verhandlungen mit dem Landesherrn, den verbündeten Städten umd fremden 
Mächten. Ein großartiger Wirkungskreis feit die Städte, wahrfcheinlid gerade in diefer Periede, den 
Betrich der allgemeinen Verhandlungen in Beziehung auf Handel und Schifffahrt in die Hand nahmen, 
der bis dahin dem gemeinen Kaufmanne überlaffen blieb. Es wird das gleichzeitig erfolgt fein mit ber 
engeren Verbindung der Städte an der Oft: und Weſtſee, zu welder die Zeitverhältniffe und allerdings 
ſchon fo eine Ueberwachung gemeinfchaftliher Intereffen diefelben drängte, vorzugsweife aber wieder die 
Städte an den wendifhen Küften, denen, ihrer Lage nach, der Hauptverkehr mit den nordifchen Reigen, 
zugleih aber auch die Berfehtung der in Beziehung darauf erworbenen Privilegien zufiel. Zu diefen 
wendifhen Städten gehörte, neben Lübeck, Wismark, Roſtock, Greifswalde, auch Etralfund, und wo u 
auf eine Schäßung der innern Kraft ankam, fchr bald als die dritte nach Kübel und Roſtockk. Des 
nächſte Ziel aller Beflrebungen diefer weiteren und engeren Verbindungen war die gemeine {Freiheit der 
Kaufleute. Es rief, was fie bedrohte, vor allem die Wirkfamkeit der Vorfigenden auf, legte nach innere 
Nothwendigkeit in ihre Hand eine fhiedsrichterliche Gewalt, die unbedingten Gehorfam erheifchte, um iger 
nur an der Kandhabung erkennbare Macht zur Anerkennung und Geltung zu bringen. Dazu muß 
denn nicht bloß in Hinficht der einzelnen Städte, deren Unterwerfung gefichert fein, wenn der Ausſpruh 
dahin fiel, daß fe jeme Freiheit verleßt, auch der Einfluß des Landesheren mußte befeitigt werben, der 
feine Stadt in dem Gehorſam zu hindern oder felbft dem Ausfpruche der Verbündeten entgegenzutreien 
unternahm. Lingehorfame Städte trafen ſcharfe Strafen, wohl gar Ausflug von den gemeinen Redyten. 
Hundert Mark Gold follten, nah dem Spruche vom 6. Detober 1281, für Stralfund oder Breifemai 


und deren Befolgung zu überwachen, werden den Lichergang befördert, ' conſequentes Streben allen fen 
den Einfluß durch fortlaufende Beſchränkungen deffelben zu befeitigen ihn durchgefühzrt Haben. Ä 

Es fehlt und in der That nicht an urkundlichen Rachrichten daß in den mit lübiſchem Rechte bes 
widmeten Städten die Grenzen der Befugniffe zwiſchen dem Gerichte und dem Nathe in frühefler Zeit 
vielfältig ‚beftritten waren. dipl. lubic. N. 165. Man. ficht daraus, wer fib wicht zu heifen wußte 
fragte an, wer nicht in dem Falle war machte es wie eben die Ratur der Sache es ihm zu fordern fies 
oder das allgemeine Beſte es erheifchte, welches allerdings, unter den gegebenen Limfkänden , Durch biefen 
Webergang mächtig gefördert werden mußte in dem doppelten Bortheile aus einer Verhandlung vor des 
Konfuln, bei fpäter entfichenden Streitigkeiten, auf das Zeugniß derfelben zurüdgehen zu können, bei ſchen 
entftandenen Streitigkeiten aber einen Anbalt für deren billige Ausgleihung oder ſchltunige außergerich⸗ 
liche Hülfe, nach fummarifchem Behöre der Sade zu finden. MWichtigere Sachen wurden vor dem gan 
zen Rathe, andere vor den gerade gegenwärtigen Konfuln verhandelt. Die Konfuln fprachen ige Amar 
kenntniß der in gehöriger Form geichehenen Handlungen fofort aus, leiteten auch nach hergebrachter Wak 
das zur BVollziebung des jedesmaligen Geſchäfts Erſorderliche ein und gaben über den Bergang Aus 
fhaften. So wichtig aber war, nach den eigenthümlichen derzeitigen Zuftänden, bei fchwierigen Berbiss 
dungen und dem Mangel aller öffentlichen. Einrichtungen zur Förderung des Handels und Verkehrs, dies 
ſes ganze Verfahren dem Bürger, daß überal die Städte einander vertragsweife Die promptefte Hülfe 
auf folhe Kundfhaften und Zeugniffe zufagten. . 

Achnlihe Verträge nämlih wie zwifhen Roſtock und Lübeck beſtanden fchen wir aud ven 
Stralſund mit Demin und Tribufes geſchloſſen [126. 138), und eben dieſe Rechtogleich heit unter 
den Bürgern der verfhiedenen Städte, welche dergleihen Berträge beförderten, fie 
war der Hebel für ein wahres Zufammenmwirten der Kräfte der einzelnen Gemeinden zu 
dem gemeinen Bortbeile aller. Auch die für den Fall verfchiedener politifcher Richtungen der Her⸗ 
ren der Pänder auftommenden Beſorgniſſe ichienen den zu einander haltenden Städten zu BVBortchrunge 
geeignet gegen deren mögliche Nachtheile. So gelobten Stralfund und Demin einander, es nie Dürge 
der andern Stadt entgelten zu laffen wenn Fürften oder Ritter Bürgern der einen ihr Recht vormals 
ten follten [126], und ganz in dem inne trat Stralfund für den Nugen gemeiner Städte auf, wo e 
der Förderung des Verkehrs mit den Nachbarſtaaten galt [181]. 

Sehr nahe lag dabei das Intereſſe der Stadtobrigkeit an fortlaufendem Einfluffe auf die ſchnelle 
Handhabung der für den ganzen Verkchr fo wichtigen öffentlichen Sicherheit, die grade am Ende die 
Periode, wie oben gezeigt, durch mancherlei Zuftände gefahrdet fein mogte. Berbannung galt als eines 
der ficherſten Mittel, und mard vorzugsmweife gegen die gefährlichſten Ruheſtörer, (nach altem Rechtsfage 
die welche Leib und Leben verwirtt) in der Regel für die einzelne Ortihaft (Stadt, Dorf) aber auf 
wohl für das ganze Gebiet des Landesherrn erfannt. Unter Umftänden mußte der damit Belcgte för 
ren den Bezirk nicht wieder zu betreten. ward, falls er den Schwur brach, wohl gar mit dem Tode is 
ſtraft. Der Uusipruch erfolgte gegen den Anmefenden in Form cincd Urtheils von dem ordentlichen 
Richter, alfo in den Städten von den Rathmännern unter dem Vorfipe ded Vogtes, gegen Flüchtige vom 
Rathe nah Milltührrcht. Es verlor darnach der Berfeftete, neben dem Aufenthaltsrechte, alle feine 
Güter. Demnach wachte audy der Rath über die Handhabung der in der Stadt erfannten Verbannungen 
und Berfeftungen, ließ dazu eigne Bücher führen. Unabläffig war man in den Städten bemührt, andere 


@eähte:Hrrtragsmweißl: zur gepenfciligen Uinerltmming yerfündeter Verfeftuigen fu bringen; ſo wie Verträge 
fapai: Berufe ungen zinzeituen Gerichte‘ für: einn ganges Bundesgebirt in Braft treten ließen. .3 
ai Diabin: hatter {chem 1240: Hamburg: und Lübeck ſich vereinigt, dahin cinigfen Ach 1266: unb 126% 
Garhund,: Timm und: Zuibufes: [126: 488]; zunächſt wegen ‚Gtraßenräuber und Breuner, verzichtetenn 
Dankhen: auch auf den fonft üblichen Matheil an den. flüchtigen: Verbrechen Yabgekommenen Sachen. .:: 58 
In einem: fo . ausgebeeittten! mankigfachen Wittungstezife. des Rathes ordeete ſich gleichwohl Dust 
Geibäftsgung in und. kaum foßlicher Ginfachkeit.:: Ein Rotar'für die: Führung: der: üblichen  Stadtbücher 
| die: Meichaffung der vorkommenden Ausfertigungen, Borewisad'Knechte zur Audrichtung: der getrofferi 
ein: Berfügängen, Wächter an: den. Aheren und auſ den Thürmen der Mauer [369] find alles was und]: 
bee: nur ‚gelegentlich. am fäbtifchen: Beamten: genannt wird. Gewiß half Oeffentlichkeit vielfäkltgg 
ap fehihende. Formen; weg; vor allem aber über. Scheribereich,; in amderen: Zeiten die Seete amtlichen: 
MAmtigteit, aber aicht minder gewiß wird :uae: daß. sene:Zeit auch wicht: das entferntefle Bedürfniß older 
gerijäiten allgemeinen Kontosile über. Die vorkommenden Verhaudlungen, fei es im Interefje:de6 Cinzeimen! 
oder des Banıen, ertannt haben kann, betrachten wir was von den Siadedachern u und: getommen: fur. 
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> DR ‚Brlbene e Saft des seen bürgerlichen Verkehrs blieb der- Handei, weißer ſchon danele 
—** einem Stapelplatze erhob für da wachſenden Austauſch der Produkte dee Oſtſeeländer gegro 
Süden Europas blühenden Kunſtfleißes und die Produkte des Südens. So war ecs in allmetari 
Umrifin. Stralſunds Theilnahme an dem Verkehre mit den nordiſchen Reichen, welchen die wendiſchen 
E:tädte, im eigentlichften Sinne des Worts, nach allen Richtungen hin auszubeuten begannen, indem fle 
Yan.Buftauf. und ‚die :Uusfishe der -Landespredulte.i wie die. Einfuhr und:den Vertrieb. mit.lchtenen,an fich 
ena der Qwiichenvestche‘ der. Stadt übers «Meer, mit! Rige [454 Wisby, den Bhudten- an der: Oder 
amd Peene, über Land, der Betrieb der Ein⸗ und Ausfuhr der Füginfheir under mit dkufeckbene durch 
alte Heerftraßen in Berbindung flehenden Lande, und endlich der flarke eigene Betrieb einzelner Gewerbe 
Bildeten dann chen fo viele Fäden zu dem Gewebe eines Verkehrs, deſſen Broßertigkeit am ficherfien bes 
Sundet wird durch das was in etwa flebenzig Nahren die Stadt in der äußeren Erfcheinung, mit ihren 
Kirchen, Stiftungen und Sandelsanftalten geworden mar durch eigne Kraft. 

Als Begenftände deffelben werden genäit. T) Wertatdr aller Art. Mehl. 2) Sopfen. 3) Bier. 
4) Holz, Bauholz, Brennholz, Wagenſchott. [200]. 5) Kohlen. 6) Aſche. 7) Pech. Theer. 8) Hanf. 
9) Fiſche, befonders Hering, friiher, getrodneter. Zu dem bedeutenden Fange an den rügenfhen und poms 
werfen Küflen kam noch der Antheil der mendifhen Städte an dem Heringsfange an den nordifchen 
Küften [213 a.]. Aber auch Fremde brachten den eigenen Fang, und ungemein wichtig mußte der Verkehr 
fein, welcher auf den Abſatz des Herings bis ind Herz von Deutfhland Bezug hatte, und für den die 
erſte Niederlage immer den Seeſtädten blieb. 10) Steine, Mühlenfteine und größere Bauſteine. 
33) Tallig. 12) Wein. 13) Tuchwaaren. 14) Leinwand. 15) Salz. 16) Pelzwert. 

In der unverkennbar gleichartige Zuftände im Auge habenden greifswalder Zollrolle [178] werden alt 
usfuhrgegenflände genannt: Heringe, Pferde, Rindvich, Schweine, Schanfe, Ziegen, Getraide, Hopfen, 
HOolz, Pech, Aſche; als Einfuhrartitel: Wein, ich, Pferde, Fiſche, Tuch, Kupfer, Zinn, Blei. 
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1.89 ein bedeutenden Verkehr mußte, der Page Etreifutd ae, um elften Thelle darh Me 
Sqhifffahrt vermittelt werden Wir finden demmach in ben Urkunden up Yahrzeune vun uerfäles 
Vene Bauart und Größe genammt. Eigentliche Baffhiffe füs die Serfahrt, kUinere Schiffe für bie Bin 
new :und Küfimfahrt, Schuten, Kühe, Prähme, Bote. Oertliche Berhältuiffe bangen auf der 
Rhede den wielfältigen Gebrauch von Leichterfahrzeugen md Prähmen und Die 2275 für Den 
fe Oxbmung regelt fomit auch Die desfallfigen Berhältnigfe zwiſchen Abladern uud Schiffen. 
reg waren, bei mangelhaften Einrichtungen, immer noch die Gefahren einer Seereife. 
in Dem Stedibuche son letztwilligen Beſtimmungen der Bürger dic Rede weile 
Meifen anzutreten. Riga namentlich if öfter ald das Biel derſelben genamt, freilich sahne Daß 

geſugt wird, ob ald Geſchäftsreiſe oder zw einer jener Walkfaheten wie fie bis na Gt. 

unistnosmmen wurden. Ohne Ziveifel galt manche Reife zugleich der Reut mb der Taufınänmifdgen Ber 
redjuung, fo wie in vielem Füllen wieder aus den Sandelsverhältuifen Vezichungen zu auswärtigen All 
een und Kirchen entflanden fein werden, deren Patrone ſich den darch Befähe und Rettung aus Derfelkn 
aufgeregten Semüthern bewährt Hatten. . 

Den weit verbreiteten Verkehr der Sundiſchen bezeugt noch ganz insbefondere die Verſchichenhei 
der Münzforten, nad) denen der gemeine Handelsverkehr mit den Fremden geregelt ward. Die gangber 
Landesmünze war die Mark rupanifcer Pfennige. Danchen waren flavifche, Lübifche Pfennige, und nes 
diſche Oerſtücke im Umlauf. Gerechnet ward in geößeren Summen nad: Marten reinen Silber eier 
des verſchiedenen Gchräge einzelner Länder (braudenburgiſches, norwegihes Eitber) und verugämdke 
Einfluß übten wieder die Beziehungen mit den Niederlanden und England. (Diezt, Bunt, Eile 
Gietlinge.) 
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H) -parata, aumerata pocunia. [466]. mıonetn datime, folubille [447], eurrens [448]. aumisma, monste ufsele. 
.  masea usualis, in der Megel für Omvicalis [291]. marea ufaalkım tenasiurum zofise menste. [459]. Kane 
berechnuag/ computatio valeris. [488. 73. 76]. 
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Bon den Friedensverträgen im Jahre 1284 bis zum Tode des Fürſten 1284 — 1302. 
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gen würden). Go werben Auf dem Zuge zu Ralınar ohne weiteres, neben jenen Aichen, die friefiſchen 
Städte Gröningen, Kamp und Stabern genannt, ohne wirder ya der Annahme zu bereihtigen, fie ſelen 
sb die einzigen geweſen, welche des Mahnung der wendifchen Städte gefolgt. Mogte nämlich im einen 
Bleineren Kreile, wie er die wendiſchen Städte umſchloß. eiritates Slavie. civitates nobis (Wismä- 
ziensibus) süjacentes. ciuitates mostrarum partium (Werle). immerbin übereinſtimmendes 
Jatereſſe gemeinfame Beſtrebungen hervorrufen, ihnen foger den Charakter einer gewiſſen Stetigkeit leihen, 
gleiches in den Tagen großer Entfcheidung unter den gefammten Seeſtädten ſich ohne fonderliche Schwie⸗ 
rigkeit geltend mahen, in der Geſammtheit der Städte blieb augenblicklichen Einwirkungen zu ent⸗ 
ſchiedener Einfluß, als daß die vorübergehende Bildang gewiffer Gruppen und ſchnellet Wechſel in bins 
ſelben felbft bis zu den fchrofffien Segenfähen ums befsemden dürfte 

Dagegen beflätigen die vorliegenden Urkunden volltommen, was Detmar über den Bang det 
Fehde berichtet. „Die verbündeten Städte rüſteten ihre Schiffe and, zogen damit gegen Normegen unb 
richteien dort groijen Schaden an, indem fie Koggen in den Rordfund und andere Fahrwaſſer legten, 
mn damit alle Zufuhten an Korn, Bier, Bred wur fonfigen Gütern abfchnitten, fe daß ber Feind, and 
"großer Hungersnoth, fi zu Verhandlungen bequemen mußte ?). 

Schon in den Verträgen mit Dänemark verpflichteten die Städte dasfelbe Ausfuhr und Handels: 
mertehe von da nad Norwegen zu hindern [264]. Der König verzichtete fogar auf allen Erfaß der 
@üter, die etwa feinen dem entgegen handelnden Unttrthanen auf der Fahrt abgenommen werden ſollten, 
ja, wenn nicht bie wächflen Pfingſten Frieden mit Norwegen ‚zu Stande küme, follte den Norwegern au 
‚aller Verkehr in Dänemark unterfagt werden. So große Hoffnungen hegten die Städte von der ergriffenen 
Maaßregel ’), daß fie auch den König von Schweden, für den Fall der Erfolgiofigkeit jener Bermittelung, 
anlagen, fich derfelben anzufchließen [275], ne fruges uel cibaria aliqua deducantur de regno suo 
im Neorwegiam. 

Es mag die harte Hand der veriwegenn Städter Einzelne fchwer genug getroffen haben. Sogar 
dariſchen Schiffern, welde von einer um Michaelis 1284 nad Norwegen angetretenen Fahrt heimkehrten, 
Basten ihre Kreuzer. muncii in detrimentum Normannorum emissi. Schiff und Ladung genommen, 


1) dipl. lub. n. 501. speramus niehilominue quod multe ciuilatses communium mereaterum, gaudere volentes 
privilegio libertatis, licet in emissione exercitus nostri mos non juverint, nobis et communibus mercatori- 
bus compati veliut nos in expensia, quos pro communi libertate fecimus adjuvando. 

”) Detmar tommt 1286 noch einmal auf diefe Begebenheit zurüd. Den König von Norwegen verdroß noch das 
feühere Verfahren des ermordeten Königs Erich, der, ale die Städte ſich rüfeten Norwegen zu befehden, mit der 
von ihm und feinen Verfahren lange angefeindeten Stadt Luͤbeck einen Frieden fchloß, und vide Schiffe in ſeinemn 
Hafen liegen ließ, wohin fie kamen Me Normänner zu fchädigen. Continustor Alberti stadensis, 1284. Gwerrz 
feit inter regem Norwegie et einitates Lubice, Wysnmer, Rostock, Sirelessunt, Grypewwolt, Higenses ef 
Wisbyeuses, que contra ipsum regem et seum reghum eouspirauerant et naualem miserunt exereitun 
eontra 'regem. g 

2) Bie hatten die Erfahrung für fi). diplom. lub. n. 153, 1247. Salon der Alte. mitiatis ergo ad naues vestras 
in estate more [olito cum rebus nestro regno necessarlis, cum blade et brasio ot idem nostris concedalis ıner- 
esatoribus licenciam emendi, dum caristia in mosiro regfto durauerit. Eben fo König Erich, 14. Auguf 1289. 
ib. rogamus ut vestris publice nuneietis, quod ad nostram exereitum cum suis mercimonlis ef victuallius 


scendant Lscume. 7 


1. Es fol zwilchen deu Kriegführenden: Theilen ewiger Friede ohne Falſch und Trug, und Bremb: 
(Haft in allen Dingen beſtehen. 

2. Was in Norwegen anno an abgeſchätzten Waaren der Kaufleute dee fichen Städte liegt; ſel 
auf Anforderung der Eigner oder ihrer Erben, vor nächſtem Johannis in Bergen berausgegchen werben. 

3. Norwegen zahlt vor Johannis 1287 den Städten in Zundberg 20009 Mark reinem Silbat 
zur Beriheilung unter die Beichädigten. Damit find alle bisher erhobenen Anſprüche beſeitigt. Vime 
Jahr und Tag nah nächſtem Johanmi fenden Stralfund vier und Roſtock zwei Ubgeordnete an den Ring 
zanfehen mit Würfchreiben der Fürſten und Bofollen, die Berzeihung des Königs für begangene Ihngebüße 
zu erlangen. . 

4. Perſonen, Schiffe und Güter die ua dem Bertrage won Gulbergshaide reflitniet werden felkn, 
End auf Erfordern fogleich, jedenfalls nach Johannis herauszugeben. 

5. Die Kaufleute beider Theile werden den eignen Unterthanen und Bürgern im Handel ad 
Verkehr gleichgeſtellt; 

6. Ebenſo, was Beleidigungen in That und Wort anbelangt, Fremde den Einheimiſchen. 

7. Die alten Privilegien der norwegiſchen Könige werden den Städten beflätigt, mit einigen Es 
weiterungen, die fih auf den Verkehr mit Thran, auf gerichtliche Berhandlungen und dad Weit am 
Brüden anzulegen beziehen. Nur dürfen Norweger in den Städten nicht vom Wagen, die Staur iz 
Norwegen nit aus dem Schiffe kaufen. 

8. Beleidigungen Einzelner follen nie den allgemeinen Frieden ſtören, Auflauf, Gewalt und dem 
Begünfligung nach jedes Orts Gewohnheit befiraft werden. 

9. Klagt Dänemark über Norwegen und ruft die Städte zur Hülfe auf, fo ſollen diefe Norwegen 
zum Recht mahncn. Iſt dieſes dazu bereit Recht zu nehmen, fo dürfen die Städte, bis ein fchieberidten 
licher Spruch erfolgt, Dänemark nicht beiſtehen. Nur wenn der Spruch für Däncmark fäht, dürfe 
und auch nur für die nächſten acht Jahre die Städte demfelben beiſtehen. Auf keinen Fall darf hie 
Freiheit oder das Gut der in dem feindlichen Lande anweienden Angehörigen darunter leiden. 

10. Nach Berlauf von acht Jahren dürfen die Städte nur dem eignen Fürſten gegen Norwegen 
keifichen. In allen Bündniffen mit andern Mächten müſſen Norwegen und. die Städte einander ancuch⸗ 
men. (dipl. lub. N. 483.) 

11. König Magnus kann einzelne dunkle oder zweifelhafte Artikel des Spruches binnen Jahr au 
Zag erklären, wozu fi) denn gleid auf der Stelle Anleitung fand. [287]. 

12. Kampen, Stavern und Gröningen find in dem Frieden mitbegriffen. 

Bei diefer Ausdehnung der Verhandlungen auf die augenblidlich wegen mangelnder Bollmadin 
nicht zugezogenen fricfifchen Städte zeigt fich recht entfchieden, daß auch hier wieder mit den namcütlich 
ermähnten zugleich fämmtliche von folchen vertsetene Städte bezielt werden. Es war nämlich ausdrücklich 
Bedingung, daß jene Städte und cbenfo Norwegen vor nächſtem Johannis dem Könige Magnus die erforders 
lichen Reverfe zufenden follten, welche nachträglich Die zwiſchen ihnen befichenden Jrrungen förmlich zu feinem 
fhiedsrichterlichen Spruche vexflellten. Dffenbar erging eben in Folge deffen ein Schreiben der Stadt Wismar, 
welches außer jenen drei Städten an Osnabrüd, Münfler, Korsfeld, Soeſt, Dortmund, Leuwarden, 
Zmalıı. Devamar, Zütphen, Herdeewik und Müpden gerichter iſt, umd ihnen fämmtlich dringend an Hand 
legt, doch ohne Verzug die fraglichen Dokumente an den König Magnus gelangen zu kaffen. (düpl. a. 
N, 502. consulimus — connotatis.) Leider iſt das Schreiben ohne Angabe der Zeit und daher might 





aagedeutet, ohne Daß eime ſolche darum ſchon außer dem Bereiche riner Wahrſcheinlichkeit liegen {sit 
Bedeutſamer jedenfalls tritt für wendiſche Zuſtände hervor, daß darin von Vaſallen und Städten, 
Mittonteahenten fo wenig als überall von derm Mitwirkung die Rede ik, fobald wir Damit die Zafum 
des roſtocker Landfriedend zufommenhalten und nicht minder, wenn wir die Andeutungen beachten, welde 
die und gewordene Kunde über den ferneren Bang der für jeme Zuflände entfcheidenden Begebenheiin 
enthalten. 


Den nähen Einfluß dieſes Bundniſſes nun hätten wir in der Auflöſung einer Fehde mem 


dürfen, welche in demſelben Jahre noch zwifhen den Herzogen Albert zu Sachſen und Otto zu Lüncum 
auszugleichen war. Wir haben indeß von der ganzen Begebenheit keine weitere Kunde, ald eben die p 
Stande gebrachte Sühne, welche, wach der und darüber vorliegenden Urkunde, vorzugsweife das int 
nnferes Fürften war. Ob er dabei im Namen des Bundes gehandelt, oder ihn nur Familienbezichn 
gen zu den flreitenden Fürſten oder perfönliches Anfchen zum Bermittler aufgerufen, ſteht wieder dahin 
und mit geringen Hoffnungen unternimmt man den Verfuch, diefe Kunde mil auderm derzeitigen Nattri⸗ 
teu aus jenen Gegenden zu verbinden. 

Detmar nämlich berichtet aus dem Jahre 1285 „des negheſten Dages na funte johannis in ix 
„olyeboden (Duni 25.) do was em grot ftrid tufchen godebufch unde greuesmolen. An euer ſiden werm 
„de mellenborgher, de jungen heren hinric unde johan .... in der anderen fiden weren de marcgreren, de 
„bertoghe van faffen, de hertoghe van Luneborgh, de doringhe unde de holſten. Den firid wunam de 
„mekelenborgher; ze floghen unde vinghen ere wederfaten und verloren nicht vele volles, de cn wunhm 
„afgeflsghen unde vanghen.“ Meklenburgiſche Geſchichtoſchreiber beziehen auf eben Diefe Fehde mei 
Kirchberg cap. 135 zum Jahr 1292 von einer Fehde zwifchen Johann von Badebufch und den minder 
jährigen Söhnen des gefangen Heinrichs von Mellenburg erzählt, womit und denn wenigfiens die 
Städte Roflod und Wismar unter den mellenburgifhen Helfern genannt fein würden. . 

Zum Jahre 1288 erzählt Detmar: „wart in funte iohannis decollationis dDaghe vanghen an ie 
„bertoghen man van fafien, de ward dor fines rovedes willen hanghen. daraf wart grot orloghe. Dei 
„mannes vrunt toghen den bertoghen alberte van ſaſſen, eren heren daran, de was fines broder kadı 
„vormundere unde wart en hetlik orloghe’). 1290. In demefuluen iare do quemen de wendefchen heren 
„unde de flede mit vele groten roſſen verconverturet..... unde mit veled volles to helpe den van lubele. 
„Dar teghen ze ut mit den borgheren in dat land der hertoghen van fafien, dat land fe branden und me 
„hereden. Se bumeden oc dar enc vaſte borch de fieenborch, daraf ze dat land al umme verdinghedn. 
„de van lubcke makeden oc vele pramen to, wol bewighet. dar mede fanden ze veles volkes vor dat da 
„to raccborch. dar wurpen fe up mit eren bliden, euer fe nc wunnen des huſes nicht, mer ze deden greim 
„(baden al umme. In der td was berman ribe en weldich viddere, hovetman des orleghes........ 
„Cont. Alb. stad. ad 1290. magna gwerra fuit inter Lubicenses et vasallos ducis Saxon 


) Sartorius e. Lappenberg II.S. 732. Dreyer bandfchriftliche Nachrichten ermähnt einer jetzt nicht aufzußndenden 
Urkunde d. d. Galli 1289, Vereinigung der Herren zu Meklendurg und der Städte Luͤbeck, Hamburg, Wigmer 
Luͤneburg gegen Herzog Albrecht von Sachſen, der auf Anratben des Ritters Herrmann Ride, eines Bermanbten 
des ım Luͤbed bingerichteten Peter NRibe, den Rändern Zub und Hälfe angedeiben lich. Drevers Beiträge per 
beißeinifchen Geschichte, im Heinze Sammlung zur Geſchichte und Staatswiſſenſchaft 2 370, vigikie fabissi u 


nebastiani. Gühue der Hessen ju Meklenburg und Lübeds mit Hermann Ride umd andern fächfifegen Bapken, - 


Dagegen melden die nordifchen Chroniden ans den folgenden Jahren von fortlaufenden chim 
zwifchen Dänemark und Norwegen, während berer unfer Fürſt, wenigfiens für feine Perſon unat- 
Fäffig des däniſchen Königshauſes Intereffen zu fördern angewandt war. Es halte Keriz 
Erich Pricfterfeind die Huldigung der flüchtigen Königemörder angenommen. Die von diefer Seite fer 
befeftigten Schlöffer Kongehelle, Hunchals und Warberg in Halland wurden, gleich den von dem Rers 
ſchall Stig beſetzten Anfeln Hielm und Spree, der Schreicken der weiten: dänifchen Küſten in jährlich full 
wiederholten Berheerimgen durch die Norweger und bie von ihnen begünfigien Nebellen ). Ge m 
erften Jahre 1288 fol auch Schloß Etege auf Mom, das Fürſt Wizlaf von ſeiner Gemahlin wegen 
befeffen, einem heftigen indeß vergeblihen Angriffe der Verbündeten ausgefegt gewefen fein’). Urkunden 
zeigen und den Fürſten 1288 am 14. April in Stelfistör [311], vielleicht auf dem flürmifchen Ser 
tage, wo die Feinde des Königl. Haufed der Vormundſchaft dic Gewalt zu entreißen fuchten (Detmar 1288), 
am 28. und 24. Juni in Rykoping [213. 14. 15.], und nach Huitfeld foll er in chen Diefem Jahre mi 
andern dänifchen Herren in Helingborg der Verhandlung der Chepadten zwiſchen dem dänifchen König 
Erih und der fchwerifchen Prinzeffin Ingeborg, fo wie dem ſchwediſchen Erbprinzen Byrger und der 
dänifchen Prinzeffin Margarethe, beigewohnt haben [316]. Dagegen fcheinen die übrigen wendilcen 
Fürſten an dem Kriege feinen unmittelbaren Antheil genommen zu haben, indem Werle, Wenden md 
Roftod in einem Bertrage vom 22. Juli 1230 dem Könige von Dänemark, gegen Berficherung von 
200 Markt Silber, nur verfprechen, feinen Feinden, namentlih den Norwegern, in 2 Jahren vom nik: 
fin Michaelis an nicht zu helfen, auch feinen. Durchzug zu geftatten, wohl aber den ihm zw Zichenden, 
namentlich aus ihren eignen Landen nit zu wehren ihm zu dienen?). Die wendifhen Städte dayıım 
blieben, urfundlichen Nachrichten zufolge, mit Norwegen auf dem Fuße, daß’ fie an dem Kalmarfee 
Bergleiche und den ihnen daraus zufichenden Rechten hielten, übrigens der ihnen zugeflcherten Gelden⸗ 
ſchädigung fich genügen ließen den bedrängten Schuldner inmittelft für ihren Vortheil im Verkehre nach Kräftn 
auszubeuten. ihren darauf gerichteten Beftrebungen war denn freilich nichts förderlicher, ale eben des 
eigne Bedürfniß Norwegens, welches unter den gegebenen Umſtänden die Städte ſchwer entbehren komte, 
fie alfo auf alle Weife zu dem gewohnten Verkehre aufzumuntern ſuchte. So war auh am 8. Sepien⸗ 
ber wicder ein Termin zur Zahlung in Tunsberg anberaumt [317], und cd kamen dahin die Rathmämer 
Rromold von Fünfhaufen aus Lübeck, Henri Mönch aus Noftod und Johann Stoke aus Straiiuss, 
als Abgeordnete gefammter Städte zur Entgegennahme des Geldes, erhielten indeß nicht mehr al 
2000 normwegifhe Dart. Wegen der übrigen A000 Mark ward cin Auffchub von 12 Monaten bewilligt, 
wogegen Herzog Hakon, in des Königs Ramen, unter ausdrüdlicher Beflätigung des Kalmarfchen Rark 
fes, auf eben diefe Zeit den mehrgedachten Städten Zollfreiheit für ihren Heringsfang und dabei im 


1) Detmar 1286. de entbelt de koning to norweghen, deme monde vore bat des Toningbes — derghelike dede be mu 
weder. be balp den vordrevenen denen, dat ze bumeden up en land, gebeten helme, ene ſtarke Borch, daraf deden 
fe groten fchaden. regest. dan. N. 1381. 22. Juni 1287. N. 1382 25. uni e. a. 

3) Huitfeld. Am Sonnabend nah Petri Kettenfeier (Auguſt 2.) fegelten der König und Marſchall Etig nad 
Groͤneſand, wo fie einen Tag und eine Nacht Schloß Stege beſtuͤrmten, welches dem Herzoge Wizlaf zu Rügen 
als Brautfchag gehörte, und verloren dabei viel Volks. 

3) Driginalurfunde im großh. Hauptardhive zu Schwerin. actum Helsingburgh. a. M. CCXC. im die b. mare 
magidalene, presente matre regis et domino C[onrado] marchione brandenburgensi, avmneulo regia. JIuli 


woraus verbieß, daß für den Fall einer weitere Befriſtung mit der fälligen Zahlung diefe Freiheit jedes⸗ 
mai als gleihmäßig prolongirt angefchen werden folle [319], und die hierüber ausgeflellte Urkunde ‚voßls 
209 der. Herzog auf Rath und Zuflimmung des von der dänischen Reichsacht, wic von dem Banne der 
Kirche betroffenen Grafen Jakob von Hallen). 

Es iſt nach diefen Nachrichten vom Norden und Weſten ber ſchwer zu irgend einer klaren Aus 
febauung derzeitiger Zuflände zu gelangen. Die Beziehungen der Serftädte zu Rorwegen würden allen, 
falls zu der. hergebrachten ftädtifchen Politik ſtimmen, vor allem die Vertchröverhältniffe, die Grundfeſte 
ihrer Macht, zu mahren, dabei in dem einzelnen. Falle über irgend erträglichen Anſtoß wegzufehen, ſelbſt 
offenbaren Kampf zwifchen den von ihnen befuchten Ländern feinen Bang geben zu laffen, fo lange er 
wicht Pie eigenen nächſten Imterefjen gefährdete, wo dagegen eine Gefahr für diefe fi kund gab, gegen 
Yen Freund wie ‚gegen den Feind ihre vereinigte Kraft daran zu ſetzen für Herſtellung und Verbürgung 
des Friedens. So geſchah es im jahre 1288 ale Wisby mit den Landleuten der damals dem Könige 
von Schweden unterworfenen Inſel Gothland in Krieg gerieth, daneben auch dem Könige tropte, indem 
Die ſechs übrigen wendifchen Seeftädte, den Frieden vermittelnd, dem Könige, für den Fall einer neuen 
Auflehnung Wisbys, ihren Beiftand zuficherten zur Bekämpfung oder Vernichtung der Stadt [37]. 

Scwieriger ift es die in Detmars Kronit enthaltene Nachricht über einen im Jahre 1288 in dem 
weftlihen Stavien zu Stande gekommenen gemeinen Zandfrieden mit fonfl Ermitteltem in Einklang zu 
bringen. Wenn nicht eine Verwechslung ') mit dem Bertrage von 1287 darin liegen follte, mögte foldye 
etwa darauf hinführen, es hätten die Fürſten zunächft einen geheimen Vertrag gefchlofien, um vor dem 
Ablaufe des annoch beftchenden Landfriedens deſſen Dauer zu fihern, zugleich auch fpäterem Cinfchreiten 
der Städte und Vaſallen zuvorzutommen, in dem folgenden Jahre dagegen fei eine förmliche offentundige 
Zuziehung der Bafallen und Städte erfolgt. Jedenfalls träte in fo einem Gange der Verhandlungen 
fon der Einfluß der Stände zurüd, welcher in dem roftoder Sandfrieden fich fo entſchieden fund gab. 
Sollte der gefunde Sinn des Volkes über den gehofften Erfolg bereits enttäufcht geweſen fein, follten 
die in unbedachtem Eifer nah allen Seiten bin eingegangenen Landfriedensverträge ?) für den einzelnen 
Serbündeten die Möglichkeit aufgehoben haben, den übernommenen Verpflichtungen zu genügen, beflimmte 
Allianzen für einen vorliegenden Zwed ſich doch wirkfamer ausgewielen Haben, wir daher felbf in dem 
Bundesgebiete biutige Fehden ausgefochten fehen, ohne daß einer Mitwirkung aller Fürften oder gefamm; 
ter wendiſcher Städte gedadt würde? Es bliebe möglich daß die wirklich ind Feld rüdenden Herrn und 
Städte ihre Standesgenofjen vertreten hätten, oder wären wir mit dem Jahre 1287 fhon zu dem Wen: 
depuntte gekommen, wo ein wahres Einverfländniß zwifchen dem Städten und ihren Herren fid allmälig 
zu löfen und ein Auseinandergeben der Beſtrebungen der Fürften, Bafallen und Städte den Kampf ans 
zufchüren begann, dem die Zeit unaufhaltfam entgegendrängte? 


— — — — — — 


.. 9) Detmar. 1288. In dee tyd hadden de wendiſchen heren und ere ſtede alle by der ſee lank mit den 
von lubeke enen lantvrede belovet, en deme anderen truweliken to helpen; fo vor en defrovere wurde begrepen, 
den ſcholde men hengen HE eneme deve,“ anfcheinentlich die eigenen Worte bes Vertrags, und eben da wir ſo eine 

Beſtimmung in dem Landfrieden nicht finden, iſt eine Verwechslang nicht wahrfcheinlich. 

”), Bremen, am Übend der beiligen Margarethe, 1287. Sachſen, Schleswig, Luͤbeck, Hamburg für Die. Länder 
nerdwärts der Elbe, das fächfifche-Nordlaud, Holſtein. Johann von Detlenmurg und Ras von } Odmerin 
bleibt der Zutritt offen. Abgedr. in den ſchleswig⸗holſt. Urkunden. 
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In Rügen finden wir in der Hier beſprochenen Zeit davon keine Spur, es weite dem chen bie 
Maſſe der fürftlichen Berleihungen in ven Jahten 1290 amd 1291 als «in Vorzeichen gelten künmn, If 
Udbergreifen auf der einen, veriehtes Selbſtgefühl auf der ander Geite, auch hier mutter drum trügeriigen 
Scheine des vollftändigfien Einverfländniffes, einen jener Kouflickte vorbereitet hätte, deren jede me 
Macht, nach dem Zenguiffe der Geſchichte, bedurft hat, um cine Stelle neben denen zu finden, auf deren 
Koftm fie Hch erhob, in dem Drange der Amflände das Bedürfnis Hülfe umd namentlich Shülfe em 
Getde zu erhalten, fo mächtig geweſen fein, daß jedes dazu gebrachte Opfer dagegen zurücktreten mögen? 
In der That dürften uns die Begebenheiten der Jahre 1289. 90. BI. einen derartigen Lauf der Ding 
anzunchmen wohl berechtigen. Im Jahre 1289 ſchien freilich vie zweckloſe Fehde Dänrmarts und Ken 
wegens durch eine Berwidelung der letzteren Macht im ſchottiſche Händel wenigfiens vertagt zu wert, 
aber grade im ciner Zeit wo wieder einmal oſtpommerſche Handel die Ichhaftche Theilnahme unlend 
Fürften aufriefem. Der alternde tinderlofe Herzog Meftwin hatte in feiner wankelmüthigen Weiſe neh 
Immer keinen entfcheitenden Schritt gethan, die dereinflige Nachfolge in feinen Banden zu ordnen, «is die 
feit 2287 die Abneigung feiner Barone gegen deutſches Weſen drängte fih offentundiger dem Seh: 
einer Baterfchwefler, Primiztaf dem Herzoge der Polen zujumwenden ’). Auf desfallfige unbe falsch 
fo mächtigen Nebenbuhler allein nicht gewachſen, Fürſt Wizlaf, Meſtwyns Schweſterſohn, fi den 
Markgrafen Otto und Konrad an. Sein nächſter Auſpruch galt dem Lande Slave. Wir vermajmm 
ia früheren Jahren ſchon dunkle Andeutungen eines wirklichen rügenfhen Beflges, [1271. N. 186. M. 
75. 93.], fpäter von einem mit den Markgrafen auf den Grund eines wahren erblichen Eigenthums gr 
machten Handel [127% 390) und dennoch war Meftum nun in dem Vcflge des Landes. Der wait 
rugenſche Anfpruch ging auf die gefammten pommerfhen Lande. Im Intereffe beider zog Für Wi 
taf in Begleitung aller feiner Söhne, umgeben von feinen Räthen, im März 1288 zu cmer Tagefah 
mit den Markgraſen Otto und Konead. Es trafen die Herren fi in Prenzlow. Der Fuürſt erklach 
bier den feften Entſchluß die bisher behaupteten Anſprüche an des Oheims fümmtliche Lande auch fertäs 
gu verfolgen, um diefe bei ihrer Erledigung, fei es in Büte oder durch Gewalt, an ſich zu bringen. 
Gelang ihnen das, fo verfprah er die Hälfte der Länder den Markgrafen zu überweiſen. Sie ibm 
nahmen dagegen die halben Koſten eines für folben Zwei zu führenden Kriege. Danchen num weil 
der Fürft von dem Herzoge die foforlige (munc temporis vite) Berlaffung des Landes Slave fordern, 
in Güte oder wie fonfl. Gelang ihm das, fo hatte er die Wahl, das Land mit den Markgrafen zu their 





) 3287. November 23. Mestvinus dux Pomeranie, Primislaus dux Polonie, Boguslauus dux Slauie befätigen 
die Berleihungen welche Swantepolk und Barnim dem Klofler Bukow gemacht hatten. datum et actum SBıele 
die beati clementis quo nos ibidem vnionis et paeis concordiam inter nos iniuimus inuiolabiliter obserts» 
dam. 1288. Yuguf 24. in die barıholomei. Mestwinus dei gracia dux Pomeranorum de consensu et volu=- 
tate domini dueis illustris principis Primmislai tocius Polonie qui tune presens aderst. 1290. Dcteber R 
Gsizaa in die bkeati sewarini @piscopi et vonfessoris. Miseiwinas dei graria Aux Pumersnerum, waus coa- 
silie Akkoli mosıti dieti, inelicio principis, denis Peolenie ui Craoowis, Primtlmi. 1281. Die Tag 
Semag Bopistaf befdtiget den Alkfiern Dlien und Sarnovij bie Verlcihumgen des Herpeys Wichwin, der Vor⸗ 
fahren deſſelben und feines Waters des Herznge Barnim, unter: feinem und Mefliwins Siegel. ymi ordinacieni 
personaliter interfuit. 3291. im die 8. loomlasdi, castre Belgurt. Herzog Bogisiaf beſtaͤget cine Gcheufung 
von 300 Hufen an bas Klofier Bukow, in terra suu Belgart faeia a domino-Pribislao, faffragameo use, genere 
domini Mestuini, ducis Pomeranie. Dyeger u... Mr. 730. 152. I. 810, 


ſo daB mir ‚darauf hingewiefen werden kann, dag Jaromar, ber in dem Prenzlower Bertrage m 
28. März 1289 lediglich mit den übrigen rügenfchen Prinzen zufammengeftellt wird, (cum ommibes 
wostris 'filiis) zuerfl im einer Urkunde vom 5. März 1290 als dei gracia occlesie caminensis eler 
tes, confirmatus auftritt. In diefer Stellung blieb er auch und eben die nicht erlangte Komfchratien, 
deren Folge die Beftellung eines Weihbifhofs für die Funktionen als Prieſter geweien fein fol, weift 
weht darauf hin, daß politifche Intereffen bei der Wahl des rügenfchen Prinzen den Ausſchlag geaches 
haben werden. - Das fürftlihe Haus faßte auf diefe Weile feſten Fuß in der Nähe Meſtwins und wers 
fiherte ſich wenigftens des Cinfluffes, welchen die zmifchen dem Bistum und den Herzogen befichender 
Merträge ') gewährten, und der, neben brandenburgifher Seits gebotener änßerer Hülfe, allerdings mehr: 
fältige Benupung zulich. Brandenburgifhe Wünfche dagegen mogten auf die Wahl um fo leichter von 
Einfluß geweſen fein, als zwifhen dem Bisthum und dem martgräfliden Kaufe vielfältige Verwidde 
gen beftanden, für deren endlihe NRegulirung ein Einverfländnig zwifhen dem Bifhofe und den damaligen 
Markgrafen diefen ſehr erfprießlih werden konnte. 

Dürften wir biernah nun allenfalls als Thatfache anerkennen, daß brandenburgifcher umd rügens 
fer Einfluß die famminer Wahl entfhieden, daß die desfallfigen Verhandlungen in Prenzlow veorberrik 
in Kolberg durchgeführt und zugleich für die Geltendmachung rügenfher Aufprüde an Meſtwins Länder 
denupt fein follten, die Beflätigung der Wahl etwa im Laufe des Jahres 1289 erfolge fein mögte, fo 
bricht doch eben mit der Verhandlung in Kolberg ſchon wieder alle Kunde über deu weiteren Bang der 
Dinge ab. Nur fo viel faffen umd andere urkundliche Nachrichten erraten, der Fürſt mird weder be 
den Markgrafen, noch bei deſſen Dafallen den nöthigen Beifland wirklich gefunden haben, um mit Na 
druck gegen Meſtwin aufzutreten, oder von diefem mit Verſprechungen bingehalten fen. Zeigt und db 
die nächſtſolgende Zeit den Fürſten in fortlaufenden Berhandlungen mit feinen Seeſtädten umd dieſe 
ertbeilte Briefe wiffen nicht hoch genug zu rühmen, was Rath und Bürger derfelben für ihm gehe. 
„Ungefehen die bingebende Zuneigung an feine Perfon, welche die Stadt Bart bewährt, in banlbarı 
„Anerkennung ihrer glänzenden Verdienfte [338] ?); zur Belohnung der vielfältigen Dienſte, melde inne 
„geliebten Bürger zum Stralfunde ihm erwieſen [340. 346] beftätiget er nicht bloß deren ältere Prieis 
legien, fondern verleihet namentlich den Etralfundern neue Rechte und Bortheile von der höchſten Brden 
tung, zumal wenn man dagegen die dem Geber annoch zu Gebote ftchenden Mittel betrachtet. Unzpveiftl⸗ 
haft gab der Fürſt hier für außerordentlihe Bedürfniffe hin mas eben einen Abnehmer fand, indem 
die Zeit bereits ziemlich zurüdlag, wo ein Etaatsinterefje die Städte noch weiter zu heben gebicten tonnte. 





— — — 
— — — — — — 


cis memorie..und in einer Urkunde des Herzogs Meſtwin 1290, in die Wilhelmi ep. venerabilis pater, domi- 
nus hermannus beate memorie quondam caminensis episcopus n. 778. 789. Der Bifchof Peter d. g. epix 
pus ceaminensis gedenkt 1298, in die beate agatlhe. domini hermanni b. m. antecessoris sui umd domisi 
Jaromari b. m. predecessoris sui. 

Den Vertrag felbft kennen wir nicht, fondern nur die Verpflichtung der universitas Pomeranorum ſolche zu halten. 
Stolp, 1287. in die assumpcionis beate marie. ita quod, cum dominus noster, dominus Mestwiaus, dus 
Pomeranorum, viam uniuerse carnis ingressus fuerit, nullius prineipis dominio nos aut terram mostram 
volumus subjugare quin se nobis obliget ad uniuersa et singula, que in priuilegiia et in hae ordinacione 
et eoınposicione ostensa sunt re velle perpetualiter obseruare. 

So freilich auch gegen Greifewald [445], ob multimoda beneficia et feruieia nobis ab ipsis sepius exhibiu et 
impensa. 
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Jude bereditigt und allerdings: auch. Feine beſtimmte Nachricht diefe Hülfe. der Städte grade auf: pomwerfege 
Umternchmungen zu bezichen, und daß vorläufig wenigſtens das fürftliche Haus’ in Hinficht feiner Prates⸗ 
Fonen an. Oftpommern auf dem einmal betretenen Wege rüflig fortfchritt, ergieht der Vertrag de 
Biſchofs mit den Markgrafen vom 25. October 1290. [348]. Die Beflimmung desfelbe wird gewoſes 
fein, die Grundlage der beiderfeitigen Bezichungen zu ordnen und er fheint faft Audeutungen“ darüder 
zw enthalten, daß das Bisthum durch Einfluß der flettinfchen Herzöge noch weitere Zugefländniffe zu:. wu 
reichen hoffte, fo daß dieſe Herren oder doch einzelne von ihnen ebenfalls in gutem Vernehmen zu den 
Berbündeten geftanden Haben werden 2). Unklar bleiben auf diefe Weife jedenfalls die bedeutſamſten ‚Bes 
ziehungen der wendifchen ‚Staaten: zu einander bis zu dem Zeitpuntte hin, da der am 15. Yuli.1204 
erfolgte Tod des Königs Rudolf das deutfche Reich. wieder . in die alte Ohnmacht zurüdwarf, damit 
wamentiih aller der Einfluß wegfiel, den Rudolfs kräftiger Arm bis in die wendifchen- Länder geltend zu 
machen gewußt, für rügenfhe Forſchungen um fo entichiedener zu einem Abfchnitte geeignet, da übers 
kurz die Umſtände bervortraten, die noch einmal dad gunze Wendland mit der Gefahr bedrohen ſollten, 
Deutfchland entfremdet zu werden, gleich die nächſten Tage aber Rügen, nach mehr denn dreißigjährigemg 
inneren Frieden, zu den verderblichfien Folgen für den Fürſten und das Yand in die heilioſe weriiſche 
Fehde verwickelten. 

In die letzten Jahre der damit geſchloſſenen Periode. fällt übrigens noch die Ausgleihung vun 
mehrere wendiſche Städte berührenden langwierigen Streitigkeit, welche unverkennbar die fortdauerndeg 
näheren Berbindungen unſers Fürſtenhauſes mit Licfland bekundet. Der Biſchof Friedrich von Haſels⸗ 
dorp zu Dorpat ‚hatte im Jahre 1284 bei den Dominitanern in Reval, wo er erkrankt war, ein, Teſta⸗ 
ment errichtet, darin den Prior dieſes Kloſters zum Vollſtrecker ernannt, und gleichzeitig; I5. Dezember 
1284 den Rath zu Lübeck davon benachrichtiget, um jeglicher Schwierigkeit wegen Berabfolgung der hei 
dortigen Kaufleuten niedergefeßten Gelder vorzubeugen [dipl. lub: m. 468]. Dagegen. hatte nach det 
Biſchofs Tode das Kapittel feines Stuhl jene Gelder, ald diefem entzogen, in Auſpruch genommen, und 
wieder der Bifchof zu Defel die Rechte der eingefeßten Klöfler vertreten. [dipl lab. n. 487.-88]. :: Achns 
fiched nun wird in Stralfund wegen dort niedergeichter Gelder ceingelretn, und der Rath vm dem 
Fürſten bewogen jein, die Gelder verabfolgen zu laffen, denn wir fehen. den Fürſten 1290 [336] A 
gegen die Stadt wegen aller deshalb zu machender Unfprüche verbürgen, und aus dem folgenden Daher 
liegen Reverfe eined Ritters Marquard und des Ronnentklofterd zu Bimmelpforten dahin wor, daß. r” 
beide na mit dem Fürſten und der Stadt diefer Angelegenheit halber abgefunden hatten. 9 


8. 2. 
Die Zeiten vom Tode des deutfchen Königs Rubolf bis zum Tode des Herzogs Meſtwin zu Danzig vom 15. Juli ui 
bis zum Juli 1285. R 


Nat Erzählungen wendifcher Chronitanten ward Heinrich Herr zu Merle -@üflrow .ı von eina 
Söhnen Niklas und Heinrich am 1. October 1291 bei dem rügenſchen Dorfe Saal erſchlagen). 


1) MWizlaf war der Schwiegervater Bogislafs, diefer freilich ſeit 1287 mit den Herzogen Meſtwin und Primizlaf ver- 
bändet, und diefe Beziehungen fcheinen bis au Meſtwins Tod fortbefianden zu haben. Die Rerigeafen waren 
die mütterlichen Obeime der jüngeren Herzoge Barnim und Otto. 

2) Contiuustor Alb. stad. 1291. in vigilia diosysii oeeisus est nobilis dominus ‚hearieus de Werke a propriis 
filiis. Ernſt von Kirchberg. cap. 172. a raya 


den mit dem Feinde ſchließen. Fügen die fächflichen Herzöge, deren Vaſallen und namentlih Herr Me 
ſich dem Rechte nicht, fo wollen die Markgrafen denen von Schwerin und Meklenburg gegen felbige days 
verhelfen. j 

So ſehen wir bier alle die Irrungen und fi daran Inüpfenden Beforgniffe wegen Erhaltung db 
Friedens hervorgehoben, welche damals die Gemüther der Machthaber in den wendiſchen Landen bewez⸗ 
ten. Zunäcft und vor allen die mwerlefche Fehde. Sämmtliche wendifche Herren bis auf Pommern fichen 
in Beziehung auf felbige zu einander gegen Nillas von Werle, Johanns Sohn. Mir ihnen verbunden 
Ah noch die Markgrafen johannäifcher Linie und Albrecht, deren Better. Nur bei Bogislaf und den 
fächfifhen Bafallen fcheint Niklas Anhalt gefunden zu haben. Bon den lebten wird namentlich Hen 
Ribe genannt, deffen Beiſtand in den Ehroniten als für den Ausgang des Kampfes fo entfcheidend dars 
geftelt wird. Da fehen wir wicder einmal was cd mit den gangbaren Nachrichten über Familicnverbälts 
niffe aus diefen Zeiten auf fih bat. Herzog Bugislaf gilt für den Schwiegervater des Jüngeren uni 
den beiden flüchtigen Juntern und er ſteht bier auf Seiten ihres Erzfeindes. Perpflichtete ſich denn aber 
nit auch Fürſt Wizlaf feinen Schwiegerfohn Bugislaf zu befriegen? Allerdings, jedoch nur um im 
zu müßigen den Markgrafen zu Recht zu flehen, nicht um ihn von Land und Leuten zu treiben, wie de 
Bettern von Pardim es mit den Söhnen Heinrihs im Sinne hatten. Bogislafs ganze Stellung freilich 
wird und auf Beine Weiſe irgend verfländlid. Dan ficht aud er nahm an den Wirren Ichhaften ns 
theil, welche alle wendifhe Länder bedrohten, aber wir erinnern und auch, daß die höheren Intereſſen für 
ihn in der Auflöfung der oftpommerfchen Zuftände lagen, und bier eben fand die alte unfelige Spanuumg 
mit den Markgrafen neue Nahrung. So wie diefe zu dem rügenfhen Fürflen und dem Bisthum Kım 
min hielten, fo er zu dem beiden entgegenwirtenden Polenherzoge. Rod) freilich lebte der alte Meftwin, 
aber Bogislaf mag in den Verträgen mit ihm und Primizlaf (m. v. S. 100 Note 1) fofortige Konyf 
fionen erreicht haben denen die Markgrafen geduldig zugufehen nicht gemeint waren, obſchon au f 
auf dergleichen in ihrem Intereffe rechneten. Nur was ed mit den Klagen der fhweriner Grafen gegen 
den Bogislaf auf ſich hat bleibt völlig im Dunteln’), falls fie nicht auf Bezichungen der Grafen zu den 
Markgrafen Bezug haben, die 1285 zu offener Allianz führten. Die Schuld trägt diesmal denn freilich 
der alte Chronikant nicht. Kirchberg fagt gar nit dag Bogislaf der Schwiegervater des untere ge⸗ 
wefen, fondern nur, des Letztern Scmahlin fei eine Tochter des Herzogs zu Stettin, Barnim der Eli: 
Bater des Knaben gewefen, den fle geboren?) Er nennt Bogislaf nur neben Wizlaf ale Bermittler 
der Tagefahrt zu Roftod. 

In dem Bertrage mit dem Junker Klaus gelobten die Verbündeten bei einander zu bleiben mit 
aller Macht. Er dagegen verfprach namentlich, mit ihrer Zuftimmung nur eine Sühne einzugeben, cine: 
feits gleichwohl dem nicht entgegen zu fein, was fie in folder Beziehung belieben würden. Won den, 
nad) damaliger Weife, im Namen der verfhiedenen Kontrahenten ausgefertigten Urkunden ifl uns nur 
die des Junkers felbft erhalten. Ihrer Faſſung nad handelte er mit Zuflimmung der als Mitgelober 
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1) Die Bearbeiter der Befchichte diefer Zeit nennen allerdings Bogislaf als den Bater der Gemablin des Junkers Heinrich 
NRudlof II. p. 86. Allein er fpricht eben fo unbefangen p. 199 davon, die Mechtilde fei eine Tochter BarnimsIL 
iu Stettin (+ 1295) gewefen, den er p. 89 eben fo willkuͤrlich als den Vermittler zu Stargard bezeichnet, da 
doch Kirchberg auch bier nur allgemein den Herzog zu Stettin nennt. 

2) Kanjow laͤßt ihn als Barnim von Wenden, Domprobfl in Kamin, dann Abt in Kelberg werben. 


genannten Pannen, hoffte fogar noch auf weiteren Anhang von diefer Seite her. Gleichwohl. trägt die 
worliegende Ausfertigung nur fein eigenes Siegel and fo mögen bereits während der Verhandlung dig 
wantelmüthigen Bafallen durch einen ihm nungünfligen Gang der Kriegscreigniffe dem Gegner zugeführt 
fein, wogegen freilih in Kirchbergs Erzählung noch bei der Ueberrumpelung von Waaren durch die 
Metlenburger von alter Anhänglihkeit umberwohnender Bafallen an den jüngern Heinrich die Rede iſt). 

- Die Markgrafen nennen gradezu die MWiedereinfeßung des. Junkers Klaus in fein wäterliched Erbe 
als den Zwei ihres Vertrages, Albrecht verheißt den Bettern dafür.5000 ME., von denen 4000 ME. 
auf das Land Schivelbein angewicſen, 1000 Mi. unter Berpflitung zum Einlager auf Mariae as- 
sumpcio 1294 zugefagt werden. 

Jeden Anhalts entbehren wir aber um diefen Verträgen in den Erzählungen der Kronitanten ihre 
Stelle anzuweifen. Willkührlich bleibt, die anfänglichen Erfolge Heinrihs von Meklenburg als eine 
Folge derfelben (Rudlof IL. p. 86) und etwa feiner näheren Verbindung mit dem Markgrafen Albrecht 
darzuftellen, die Tagefahrt zu Roſtock in die Faſtenzeit (Februar 19. — Oftern, April 6.), die Gefangen⸗ 
ſchaft unfers Fürſten auf den Mittwochen nach Invocavit (27. Februar) 1292 zu feben, denn nirgends 
it für eine dieſer Thatfachen ein Tag angegeben?). Beflimmter dagegen find manche Zeichen chen aud 
dem Frühjahre 1292 über bedenkliche Zuflände, welche fih wo nicht in Folge diefer beillofen Fehde, doch 
gleichzeitig mit derfelben in den wendifhen Ländern entwidelten. Durch ftraflofe Zügellofigkeit furchtbar 
anwachſenden Gewaltthätigkeiten entgegenzutreten, berief der Erzbifchof von Bremen eine Provincialfynode. 
Es tamen dazu feine Suffragane zu Rapeburg, Schwerin und Lübcck, mit ihnen eine ftattliche- Zahl von 
Drdend: und Weltgeifllihen, da denn am 17. März ein eigned Statut erging gegen alle welche geiftliche 
Perſonen zu fahen unternähmen, das zugleich auch dem Unweſen der Goliarden zu fleuern verfuchte *). 
Kaum zwei Monate darauf griffen Diener und Thorwärter des Raths in Stralfund einen Vaganten, 
namens Trank, bei dem fih für die Stadt bedrohliche Brandbriefe fanden, und zu neuer Beunruhigung 
Derfelben ergab fich danächſt, es fei der .Ergriffene ein Geiftliher. Zur Abwendung jeglähen Berdruffes 
am cd darauf an, gehörig feflzuftellen, daß er in Laiens Tracht und Zonfur angehalten war, und fe 
wichtig erachtete man fein eigenes desfallfiged Anerkenntniß, feinen unbeſchränkten Verzicht auf Anſprüche 
wegen etwa crlittener Anbilde, daß der grade in der Stadt anweiende Biſchoſ zu Kamin, der jünger 
Fürſt Wizlaf und die Herzogin zu Stettin mit den angefehenften Rittern des fürftlihen Hofes am 
234. Moi vor dem Rathe erfchienen, die desfallfige Arkunde mit zu vollziehen. [369]. . 
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es weren eyn Teyl Luͤde ja 
deſetzin in dem Lande da 
"u Waren by denſelben Stunden 
dy dem von Mekilnburg wol gunden. 
den jungen ſy wol auch wyſeten ſich 
den man hicz jungber Hinrich. 
3) Kanzow I. 278. Kleemann, Befchichte von Parchim. dem mögte ſchon entgegenfieben, daß wir eine Urkunde unſers 
Fuaͤrßen vom 20. April haben [368], freilich obne Angabe des Orta der Ausſiellung 
3) . Schröder vapikliches Mekl. 1 p. 810. scolnses- vagi qui Goliardi v. hisirionen alio nomige appallantar,- illi 
maxime qui in sacris conalituli ordinationibus a elerisali habita — et ordiao, Inionlem, habitum 
umammpseruml... .. Da er EU LS SE IIOR BE La 
02 


Innere Wahrſcheinlichkeit fpricht allerdings dafür, dag die verfiedenen Allianzen im “Intereffe ie 
vertriebenen Söhne Heinrichs von Werle, wie fie ihre erfolgte Vertreibung vorausſeßen, dem wirklichn 
Ausbruche des Kriegs mit den Berbündeten oder doch dem Berlaufe deſſelben nach dem Mißlingen da 
roſtocker Komgreffed vorangegangen fein werden. Die Ereiguifie dirſes Krieges werden demnach dem 
Jahre 1293 und, wenn wir die Angaben Kirchbergs dahin gelten laffen, daB Schwan am 8., Wear 
am 22. September erobert worden, erſt dem Herbſte desſelben angehören. Urkunden weifen fogar darauf 
bin, daß der endliche Friede zwifhen Niklas von Werle⸗Parchim und Heinrich von Meklenburg un) dx 
ftiehtiche Ausgleigung mit den Verbündeten erſt im Jahre 1295 zu Stande gekommen fein wir, mes 
nach auch das Jahr 1294 noch immer als Kriegsjahr anzufchen bliebe. Wir erfahren nämi im 
Jahre 1295 erſt von einer Theilnahme des Herzogs Dito zu Lüneburg an diefen Händeln, umd fchen 
ihn Berhandlungen betreiben, um fein Intereffe bei einer bevorfichenden Ausgleichung unter den bicher⸗ 
gen kriegführenden Mächten zu wahren. Die Wittwe des erfchlagenen Herrn Heinrich, Ottos Schurke, 
hatte Anſprüche wegen ihrer Mitgift und eben der Augenblick wo das Schidfal der werle-güftremwer fin 
der vertragsmäßig feftgeflellt werden follte, mußte auch dieſe Frage zur Erörterung bringen. Otte fall 
demnach am 12. Mär; 1295 [dipl. brand. n. 275. distorp in die b. gregorii pape] cin Bisleif 
mit dem Markgrafen Dtto m. d. Pfeile, das in feiner urſprünglichen Faflung zwar noch feine nähen 
Beziehung auf diefe Händel erkennen läßt, indem es auf dic Lebenszeit beider Fürſten umd auf alle Fü 
gerichtet ifl, in denen ein billiger Vergleich mit den Widerſachern nicht zu erreichen fein werde, aber (den 
am 14. Augufl ward es zu Salzwedel ausdrücklich dahin erweitert, daß keiner von beiden Theilen mi 
den wendifhen Herren auf eine Sühne eingehen folle, bis die Wittwe Herm Heinrichs von Werle wege 
ihres Eingebrachten zufrieden geftellt fein werde’). Ganz dem entſprechend wird in einer leider nur m 
allgemeinen auf das Jahr 1295 zurüdführenden Urkunde der Friede zwifchen Werle umd Meklenbe; 
als noch keineswegs ſchließlich hergeftellt bezeichnet, indem Neuenkamp in einem Handel über Güter bi 
Boltberg bedingt [415]: si, quod absit, inter dominum slauie Nycolaum de Werle et domisen 
magnopolensem gwerra interim (tempus warandie, annus et dies) orta fuerit, venditor curim 
venditam integro cum rebus et viensilibus a quolibet vastatore defendere tenebitur et teerl, 
quod si nequiverit facere, portabit dampnum et non emtores. Go mögte eine Verhandlung 
zu Plawe vom 8. Rai 1295. [409] und in mehr denn einer Hinficht gar wohl geeignet fein, auf den en 
lich zu Stande gefommenen Frieden oder defien Ausführung hinzuweiſen. Niklas von Werle tagte dor: 
nach mit feinen früher entfchicdenften Gegnern, dem gelichteften Vetter, Herrn Wizlaf, Fürften 
der Ruyaner, und dem durchlauchtigen Herrn Heinrich zu Meklenburg. Diefer wird bier freilich mw 
ald Zeuge aufgeführt, jener aber unterfiegelt die Verhandlung zum Zeichen feiner Zuftimmung, indem 
Niklas ihm an eben diefem Tage die Stadt Plau verpfändet zu haben bekennt und zugleich von dem 
rügenfchen Klofler Neuentamp 450 ME. Pr. aufnimmt. Würde nun darnach der Verlauf der werle 
fhen Febde, von ihrer Veranlaſſung bie zur völligen Audgleihung mit Ausnahme der lünchurgfdhen In- 


1) in vigilia assumpcionis & wm. virg. qued owm dessinis slaule mallum debeamus fasere compnsicionem sine 
wonain nfsi Kepte nostre, soreri ipsius (ducis de E.), reiste domind H. de Werte, fussit de dots zua, se- 
: tundum ebnsilium amieoram eyorum saliufuutwm. 

2) Nillas war 1295 in Neuenlamp [4186]. Leider bat die dort von ihm ausgefichte Urkunde Geime Zeimmmgahe. 
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Mrüche an Werte, bie Zeit vom 8. Detober 1291 bis 8. Mai 1295 in Anſpruch nehmen, fo müflen wir 
zunächft noch die Haltung der wendiſchen Städte in diefer Zeit näher betrachten, da auf der Hand liegt, daß 
ſolche Zuftände ihre Geſammt⸗Intereſſen vielfach nachtheilig berührt haben werden, und ſchon deshald nicht 

gu bezweifeln fleht, daß fie nicht zu deren Wahrung mit aller der Kraft eingefchritten feim follten, die wir 
5 anderer Selegenheit von ihrer Seite eutwickelt ſehen. Es kommt hinzu, daß dieſe Fehde, grade nad 
ber Gruppirung der darin hervortretenden Partheien, ganz wohl getignet ſcheint, die Jutereſſen einzelner 
Etädte mit dem gemeinen flädtifchen Beftrchungen in Konflitt zu bringen. Der erfchlagene Heinrich 
nämtihh war Bormund des minderjährigen rofloder Herrn, feined Bruderſohnes. Nach feinem Tode 
ſcheiat Niklas zu Parchim, der Feind der Söhne, auch diefe Vormundſchaft an fich geriffen, die Stadt 
Moſtock es mit ihm gehalten zu haben. 

Diie Anberaumung der Tagefahrt dafelbft, um wo möglich weiterem Kriege zuvorzutommen, mogte 
von den Bermittlern ausgegangın, die Baltung des Raths und der Bürger, bei der bervortretenden 
Bergeblichkeit deöfallfiger Bemühungen, noch etwa aus dem Verſuche zu erklären fein, übereilten Schrit⸗ 
ten der Herren vorzubeugen, aber ganz beflimmt meldet wenigſtens Kirchberg, erſt nachdem er fich der 
Sülfe Roſtocks verfihert, Habe Niklas den Krieg wieder aufgenommen und, mit offenem Beiſtande der 
Bürger, Schwaan dem Heinrih von Meklenburg entriffen. Dagegen war diefer Heinrih Herr der 
Stadt Wismar, feit dem 29. November 1291 durh einen Bertrag mit Lübeck Schutzvogt diefer 
Stadt (dipl. lib. No. 583), mit Wismar freilich feit dem Frühjahr 1292 fchon in gefpannten Ber: 
bältniffen [ex nupciarum suarum in civitate prohibitione] und in feinen Bezichungen zu Lübeck 
aar bald durch brandendurgifchen Einfluß am füniglihen Hofe bedrohet. Die Herren der Städte. Stral: 
fund und Greifswald aber fanden fegar, ihrer nahen Verwandtſchaft ungeachtet, auf verfchiedenen Seiten. 
Wizlaf wirkte im Imtereffe der Junker, Bogislaf galt als dem Niklas von Parchim verbündet. Da 
fehen wir die wendiſchen Städte, wenn jene Kriegsbegebenheiten wirklich dem Jahre 1293 angehören, 
gleich in der nächſten Zeit nachdem Roftod dem Herm Niklas fo bereitwillig geholfen, weiterem cinfeitts 
gew infchreiten einzelner aus ihrer Mitte kräftig entgegen treten. Mit den bündigſten Vollmachten ver⸗ 
fedene Abgeordnete (cam pleno mandato) der fünf Städte, Lübeck, Wismar, Roſtock, Stralfund, 
GSreifowald, tagten in NRoftod über Herſtellung des Friedens (ob bonum pacis) und des gemeinen 
Kaufmanns Nupen (ob utilitatem mercatorum communium) und einigten fih am 14. October wegen 
fotgender Satzungen [387]: 

| 1) Die Städte follen getreulih zu einander halten in Verfolgung ihres Rechtes, zu Waffer und zu 
Lande, einander nicht verlaffen. 

2) Det Bund geht von Martini 12938 — 1296. 
3) Keine Stadt darf fib auf Unternehmungen einlaffen und namentlich Krieg anfangen ohne Rath 
und Zuflimmung der übrigen Städte Vielmehr muß diefen jede erlittene Kränkung angezeigt werden, 
Da fie denn durch Schreiben, Berfchaften oder fonft anf jede geeignete Weiſe treulich mit einander dahin 
wirten werden, die Beſchwerde der einzelnen Stadt abzuſtellen. 

4) Sind die dedfalfigen Bemühungen vergeblich, fo werben die Städte einguder helfen, den Erſatz 
des erlittenen Schadens mit gewaffneter Hand zu erwirken. Es ficken dazu Lübeck 100, Reßock 70, 
EStralſund 50, Wismar med Getiſewald, jede 38 wöllig amsgenüftete Märmer. (virk armis bene expe- 
dit). Benügt die Mannſchaft nicht, ſteilt jede Stadt nach demfeiben Berhalmif was: weiter wörbig. 


5. Werden für dergleichen Verhandlungen Tagefahrten ausgeſchrieben fo haben die Städte felde 
bereiteft zu beziehen. Die ausgebliebene Stadt, die ſich nicht fiber rechtliche Behinderung ausweiſen fans, 
verfällt den andern Städten in 100 ME. flavifcher Pienninge Strafe. 

Möglich oder vielmehr wahrfcheinlich bleibt übrigens, daß die Beziehungen der Städte zu Rerwega 
ebenfalls auf das Zuflandefommen dieſes Bundes eingewirtt [in casu aliquo, sive hoc in terra si 
in mare oportaunum fuerit], indem für den Augenblid kaum mehr als ein Stiüfand mit diefer Nadt 
vermittelt war. Am Pfingſtabend (24. Mai) 1292 hatten Schiffe des gemeinen Kaufmanns wie cd 
ſcheint von der friefifhen Küfte (Stavern, Kampen) in Marſtrand, einem derzeit norwegiſchen Hafen, 
Seeräuber, melde fid, in der Gegend zu allerhand Unthaten zufammengethan hatten, gefangen, auch vard 
des Königs Gerichtshalter deren Hinrichtung erwirkt. Ritterliche Freibeuterei und gemeiner Raub werde 
indeß auch in diefem Falle nicht fo gar fharf gefchieden gewefen fein, daß nicht der Schlag das Treiben 
der dänifhen Verbannten getroffen, darum der Zorn des Königs, der diefe in feinen Schuß genommen, 
fih gegen die Städter gerichtet haben mogte. Es werden zunächſt einzelne Städte verfucht haben, der 
König umzuflimmen, vorläufig wenigſtens zu befänftigen, dahin die königlichen Befehle zielen, welche 
Lübeck und Stralfund am 12. Auguft 1292 an den Grafen Jacob und den Marfhall Stiege auswirk 
ten, wegen ungehinderten Verkehrs in Hunald und Hialm. Aber gar bald war wieder Kunde in ik 
Städte gelangt, der König und feine Freunde wären nur darauf bedacht, bei erſter Gelegenheit om der 
gemeinen Städten Rahe zu nehmen für den böfen Streich. Man vernahm weiterhin es fei vergehlih 
eine Ausgleihung verfucht zwifchen Dänemark und Norwegen und bei der darnach drohenden neucrn Ge 
fahr für die Sicherheit des Meeres ') hatten die wendifhen Städte fih mit Kampen und Siam 
(25. April, 5. Mai 1293) gegenfeitig Hülfe und Beiftand zugefidert um drohenden Feindſeligkeiten p 
begegnen [380. ad propulsandam hostilitatem]. Sofort waren Rathmänner der einzelnen mendilde 
Etädte nach Bergen abgefandt, mit dem Könige zu verhandeln, unter ihnen von Stralfund Johann ws 
Bart. Mit diefen hatte der König fih am 12. Juni 1293 dahin geeinigt [382. 83], Daß wegen ala 
bereits flreitiger oder bis dahin noch flreitig werdender Punkte und namentlich wegen firenger Erfülung 
des falmarfchen Rezeſſes auf einer Tagefahrt in Bergen zu verhandeln, die zu Pfingſten 1294 anberaum 
ward. Inzwiſchen follten für beide Theile und deren Anhänger ?) die bisherigen Freiheiten und Rechte i 
Kraft bleiben und wenn auf der Tagefahrt nicht zum Ziele zu gelangen fein follte, doch bis Johannis 129. 
Die flädtifhen Abgeordneten hatten fid dabei verpflichtet die Ratihabition ihrer Heimgelaffenen auf Mar 
tini 1293 bei den Minoriten in Tunsberg nicderzulegen oder fih dort zum Cinlager zu ftellen. Auf dem 


) Torfaeus VII. 386 ad 1293, nach Pontanus. conventus prope Varbergam decretus in loco Grodera, quo, 
licet reges daniae et norwegiae dieta die ad pacem faeiendam convenirent, parum lamen aut nirhil pera- 
tum memoratur, nam et rex statim norwegiam, comparsta classe mare vieinum ingressus, maxima indige- 
genis detrimenta intulit. nec tamen ipse nec qui ei conjuncti somper adhaerebant, regni perduelles, is 
terram tam egressi fuerunt sed naves quascunque ncegocialorum aliorumque obvias sibi hahuere, ia 
captis vel spolialis, nautis eliam vel caesis vel necatis ac navibus igne sub inde injeeto multiplex damaım 
regno dedere. 

2) auf Seiten des Königs namentlich Bremen, familiarissimi et speciales suos recepti (15. Juli 1292 21. Yali 
1294. dipl. Rappenberg) et familiaritatis sue eonsortio pre cunctis mercatoribus theutonie favorabiliter aggre- 
gati. Auf Seiten der wendifchen Städte Rampen, Stavern. Wahrſcheinlich gebbrten nach dicfen Städten die 
persone ezeepie, quorum nomina rex nuncils in scriptis feeit Iradi. 


Beade um can vollſtändigen Meberbli der dabei in Betracht tommenden Thatfachen zu gewinnen, werden 
wir zuvörderſt aber noch auf eine Verhandlung des Fürſten zurüdtommen müffen, weiche allerdings aube 
fangene Forſchung, ohne irgend einen Zuſammenhang mit einer enifheidenden Wendung in den Zufländen 
des Fürſtenthums oder. den perſönlichen Berhältnifien des Fürften, kaum aufzufaffen weiß. 

Am 13. Januar 1293 nämlih erkennt der Fürft Wizlaf das Land Tribufes als 
ein Lehn der Ihweriner Kirhe an. Das Driginal der Urkunde iſt nicht vorhanden, aber aud fein 
pernünftiger Grund zu bezweifeln daß ein folded, wenn aud) nur nachdem die Eicgel abgrfallen waren, 
dem Bifitationgfetretair Klandrian vorgelegen habe. Die Faſſung der Urkunde anlangend, fo ewthält fir 
zunächft eine beſtimmte Beziehung auf die ältere Berlaffung der Tächflichen Herzoge und weifet übrigens 
durchweg auf eine vorgängige derzritige Verhandlung mit dem Bifchofe zu Schwerin, dem Inhaber jenes 
dem Fürſten dabei zur Einficht vorgelegten Berbriefungen hin [oculata fide cognorvit ex tenore pri 
vilegiorum et munimentorum diversorum]. In jeder Zeile der Urkunde crtennew wir die Leitung 
der Berhandlung im biihöfliden Intereſſ.. So in der Wendung „in donationibus que fiunt ecele- 
 siis immensitas optima est mensura‘ welche für dieſe Zeit ſchon in jedem andern Munde eine Albern⸗ 

beit gewefen fein würde, fo in der Hervorhebung des Rechts der fächflichen Herzoge zu der frühern Bes 
laffung des Landes, als eines derzeit unzweifelhaften Beftandtheild ihres Herzogthums, fo in dem Beilage 
„wach Stralfund hin diefes mit cingefchloffen“‘, fo, ftatt einfacher Benennung des Landes Tribuſes, in der Ber 
zeihnung deſſelben ald der ganzen fürftlichen Herrſchaft diesfcits des Meeres, wie foldhe zur ſchweriner 
Diözefe gehörig, die freilich ihre captiöfe Bedeutung erſt gewinnt, wenn wir und erinnern, daß Loſitz aut 
lange nach 1261 an Rügen gekommen und die Gränze der ſchweriner und faminer Diözeie in dicſta 
Gegenden noch immer befrittim war, fo endlich in dem Anerkenntniß des künftigen Rechtsverhältniffet, 
in ungemein fcharfer Korm, fo daß chen diefe Faſſung auf den erſten Anblid feum aus einer ganz freim 
Willensbeftimmung des Fürſten Herzuleiten zuläffig erfcheint. Er bedennt nämlich das Land mit allen. 
Rechten von der Kirche zu Schn empfangen zu haben, von ihr als ſeiner unmittelbaren Herrin zu txagen, 
und fih demnach ihr eidlich verpflichtet, und das bis zu der in klaren Worten ausgeſprochenen Folge, 
dag das Land nad) feinem und feiner Söhne Abfterben ohne Yehnerben [sine liberis] frei und ganz der 
Kirche anheim fallen ſolle. In Hinfiht der äußern Form der Verhandlung dagegen fällt gleich unter 
den Zeugen der Herr Nikolaus von Werle auf, von dem als feinen gelichten Vetter der Fürſt rühmt, 
daß, neben den eigenen Vafallen, er ihm bei diefer Berhandlung mit Rath und Zuftimmung zur Seite 
geftanden habe. Man ift bisher von der Anficht ausgegangen es könne nut dieſem Nikolaus nur der 
Sohn des erfhlagenen Heinrich gemeint fein, indem die derzeitigen Berhältniffe Bezichungen der angeben: 
teten Art auf Seiten des Fürften zu dem Sohne Johans nicht guflattet haben würden. Dagegen ſcheint 
die Bezeichnung dominus fhon Zweifel erregen zu müffen, indem Heinrichs Eobn bei Kirchberg ner 
Junker und fo wenigſtens vorzugsmeie auch in Urkunden genannt wird. [373. Gerke cod. dipl. V. 
pag. 282. dagegen freilich [372] her clamefe von Wenden, Heinrichs Sohn, Her Niclaus ven Menden, 
Johanns Sohn]. Aber darf Kirckberg uns überall noch ald Führer dienen, wenn er den unter Klaus 
bereitd vor der roftoder Tagefahrt fterben läßt? Rudlof hilft fich damit, daß er bemerkt, diefer Todes 
fall müffe nach dem 13. Jar. 1293 erfolgt fein, al dem Tage der Ausſtellung unferer Urkunde. Daf 
Nachtommen ded Erſchlagenen noch fpäter gelebt, macht allerdings der Gang der Verhandlungen ziemlich 
wahrfcheinlih, «5 müßte denn lediglich im Intereſſe der Verbündeten um eine ſchließliche Ausgleichung 
verhandelt fein. Es findet Ad aber (Riedel, codex. dipl. brand. n. 285 und Melt. Aunalca X. p. 253) 
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fogar eine Urkunde Markgraf Albrechts vom 15. Mai 1298, in der ald Zeugen genannt find: dominus 
heinricus magnopolensis, gener noster dilectus, dominus nicolaus de rostock, gener noster, 
domicellas nicolaus de Werle, die nit ganz leicht den bekannten Nachrichten über das mellenburs 
giſche Fürſtenhaus anders anzupafien fein möchten, als dag man in dem leßteren unfern Junker Klaus 
anerkennt. Die Sache bleibt mindeflend zweifelhaft. 

Stellen wir nun einmal die Mrkunden, die wir aus den bier in Betracht kommenden Jahren 1292. 
93. 94. 95 von dem Fürften Wizlaf haben, zu dem Ende zufammen, ob fic irgend cine Andeutung dars 
über enthalten dürften, daß der Fürft im Laufe derfelben eine längere Zeit hindurch feiner Freiheit beraubt 
und damit der Führung des Regiments entzogen gewefen fein follte, fo fehen wir auch nur, daß dies 
leicht in jedem Jahre auf einige Monate der Fall geweien fein kann, indem und aus folchen alle Nach⸗ 
richt fehlt. 

1292. April 20. [368] ohne Ortsangabe. Auguft 21. [372] Freienftein. September 1.[373] o. O. 
November 5. [374] Angermünde. 1293. Januar 13. 22. [375. 376] o. DO. April 3. [379] o. ©. 
April 26. [381] Dars. [392] Travemünde. November 5. [391] Stagelfe. 1294. Juni 5. 23. [398. 
400] Stralfund. 28. [401] Roftod. nad Torfüus war er mit der dänifchen Flotte gegen Norwegen. 
1295. Januar 24. [407] Greifswald. Mai 8. [409]. Plauw. Juni 26. [410] o. ©. 

Um fo einfacher kommen wir wieder auf die Betrachtung eined möglichen Zufammenhanges der 
Lehndempfängniß von Schwerin mit den werlefhen Händeln, aus denen ja chen von einer Gefangenſchaft 
Wizlafs erzählt wird. Da fcheint allerdings für die Bedeutfamkeit eines folhen Zufammenhangs von 
entichiedener Wichtigkeit feftzuftellen, wer der in der Urkunde [375] genannte Herr Nikolaus von Werle 
war. Am Ende läßt fich aber nur für beide Herrn des Namens manches fagen. Wäre es Nikolaus, 
Johans Sohn, hätte er damals etwa unfern Fürſten aus der Gefangenfchaft entlaffen, fo würden wir 
ſchon die Neigung der Zeit kennen, bei folchen wichtigen Verhandlungen irgend eine Freigebigkeit gegen 
die Kirche zu üben. Hier könnte der Biſchof den Bermittler gemacht, Wizlaf ihm dagegen feinen Dauk 
zu beweifen ſich verpflichtet gefühlt haben, das für den Augenblid mit folden Ausfichten in die Zukunft 
am wohlfeilften zu bewirken geweien fein; oder der Sieger konnte eben für den an dem Gefangenen be> 
gangenen Frevel mit der Kirche abzurechnen und die Rechnung auf Koften diefed Gefangenen abzumaden 
wieder am billigften finden. Ihn als den gelichteften Better unfers Fürften bezeichnet zu fehen, dürfte 
uns an fich dabei nicht irren. Finden wir dies doch 1295 in einer ganz unzweifelhaft dem Herrn Niko⸗ 
laus zu Werle beizulegenden Urkunde, und haben doch von jcher die ärgften Feinde, der übermüthige 
Eieger und der tief gebeugte Gegner, einer den andern mit ſolchen nichtöfagenden Redensarten abgefun- 
ven. Ebenſo möchte andrerfeitd den Zeitverhältniffen ganz entfprechen, wenn der flüchtige unter, im 
deffen ntercfie der Bifhof an der Verhandlung zu Freienſtein Theil genommen, durd einen näheren 
Anſchluß an den mächtigen Kirchenfürften den durch die Beltern gegen ihn und den Bruder, ald Vaters 
mörder, erregten Abfcheu niederzufchlagen gefucht, und, da ihm ſelbſt grade nichts zu biethen blieb, der 
rügenſche Fürſt fih bewogen gefehen hätte, mit der Anerkenntniß der ſchweriner Lehnshoheit den Ders 
mittler zu machen. Wir fchen indeß gar bald, wagt man fi einmal auf das Feld der Vermuthungen 
es zeigen der lockenden Irrlichter fih immer mehrere, und um fo wichtiger bleibt am Ende die Betrach⸗ 
tung, daß es auch ohne folchen fremden Einfluß auf die Willensbeftimmung unferd Fürſten ſchon in den 
Zeitumſtänden an einer wohlbegründeten Anleitung für ihn’ nicht gefehlt haben würde, fi, ganz im eige⸗ 
nen nierefje zu dem Anuerktuntniſſe der alten fächflfchen Verlaßung zu verfichen, und dabei zufällig aus 


weſende fürftliche Perfonen als Ehrenzeugen zuzuzichen, was denn allenfalls auf den einen wie den anden 
Head paffen könate. Hatte doch Rügen ſich mmittelft verenlaßt gefchen, das Lehn ammitichher vom Yen 
Oberhaupt des deutichen Reiches zu empfangen, fei es dag Wizlaf ſolches nucdfichte oder König Rubelf, 
die ſächſiſche Verlaßung nicht anerkennend, ihn dazu auffordert. Run war Rudeif todt, das Neid ia 
alter Verwirrung , felbft die markgräflihen Häufer waren mit einander zerfallen. Wie Leicht tenntı 
da eigned Bedürfniß cinem minder mächtigen Kürften des in feinen rechtlichen Beziehungen zu den großen 
Nachbarſtaaten noch immer fchwantenden Wendenlandes gebieten, etwa salvro jure excellencie Impe- 
vlalis [dipl. lub. 553], einen Anhalt an einem näheren Lehnherrn zu fuchen, zumal wenn für ihn be 
dentliche Anftellungen Dänemarks zu fürchten gewefen fein foltn. Wie einfach fügte fi da alles mi 
fo einem beiderfeitigen Anertenntniffe. Läge cd wohl fo außer aller Berechnung, daß felbft das derzeitige 
Reichsoberhaupt die Hand im Spiele gehabt hätte, fi den Bifchof zu verbinden, für den biermit alles 
auf den alten vechtlihen Stand zurüdgeführt ward, und zwar durch eben die Macht, die neben der auc- 
toritas papalis wohl eher berufen erachtet werden mögen, die Kirche zu Schwerin in altem Rechte zu 
ſchützen, als fie durch eine unmittelbare Belehnung Rügens einft ſchwer zu kränten? 


So wäre denn etwa bier an feiner Stelle das rügenſche Lehnsverhältniß wegen des Landes Zrihuiet 
zu dem fehweriner Stifte in feinem Zufanmenbange zu überfhauen, ein Berhältuiß, das wach wenig 
Jahrzehnten fchon fo fhmerzhafte Bedeutfamtkeit für das fürftliche Haus erlangen follte. 

I) Die fächflfchen Herzoge haben ihre herzoglichen Rechte an das Land Tribufes 1261 dem Si 
tum Schwerin zu Handen des Reiche Übertragen. Wahrfcheinlich geſchah das im rügenfchen Jaterfk, 
um unter Umfländen einen Anhalt zu haben an dem Reihe und defjen geiftlichem Fürften zu Schw, 
aber ohne ausdrüdliche Anerkennung von Seiten Rügens und überhaupt ohne factiihe Bedeutung. 

2) In den Zeiten Rudolfs von Habsburg hat Rügen das Land Tribufes unmittelbar vom Reke 
zu Lchn genommen, ohne daß die Beranlaffung dazu oder die Form bekannt iſt, in der folche Belchuung 
erfolgte. 

3) Nah dem Tode des Könige Rudolf hat Rügen die fähfliche Verlaffung anerkannt und ſeine 
in kirchlicher Hinficht zur fchweriner Diözefe gehörigen Lande von dem Biſchofe zu Lehn empfangen. 
Auch hier ift die DVeranlaffung nicht aufgellärt. Mit welchem Erfolge dies alles geſchah wird die Ge⸗ 
fhichte der nächſten 30 Jahre Ichren. 


In den Zeiten folcher Anflättigkeit der äußeren Verhältniſſe leihet das Zufammentreffen mehren 
Begebenheiten, welche vorzugsmeife auf rügenfhe Beziehungen Einfluß haben mußten, dem jahre 12% 
jedenfalls eine fo entfchiedene Bedeutfamteit, daß es hier unbedentlih zu einem Abfchnitte in der Dar: 
ſtellung benugt ifl. 

1) Am 1. Januar 1295 nämlich verglih König Adolf die Markgrafen Dtte, 
Johans Sohn, und feinen Better Otto (dipl. br. n. 288. 289) auf dem Tage zu Nordhaufen. 

2) In Mecklenburg ward die werlefhe Fehde beigelegt 8. Mai 129%. [409]. 

3) Rah der Ermordung des Herzogs Barnim tam am 27. Juni 1295 die Theilung der 
Lande Stettin und Wolgaft zu Stande [411], für Nügen in doppelter Hinficht von grefe 
Bedeutſamkeit, da diefe Länder fo wie die mellenburgifchen Herrſchaften Roſtock und Werle «6 zumäuk 
begränzten, und Herzog Bogislaf, dem Wolgaſt zufiel, unſers Fürſten Schwiegerfohn war. 
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4) Auch zwifchen Dänemark und Norwegen fam es wenigflend zu einer vorläufigen 
Berfiändigung '), die denn freilich für Dänemark, das fi eben noch einen Feind in dem Schwefler 
fohne :unferd Fürften, dem Herzoge zu Schleswig, auf den Hals gezogen, nur demüthigend ausfallen 
Bonnte. Mber es gab denn doch einmal wieder freien Verkehr zwifchen beiden Reichen, indem ein Waffen⸗ 
ſtillſtand His Johannis 1296 flipulirt ward, in welchen fogar die flüchtigen Rebellen mit eingefchloffen 
wurden. Auch ihre Güter erhielten flc zurüd, nur wor dem Könige, defien Bruder und dem Herzoge 
Waldemar durften fie nicht erſcheinen. Hialm und Bunhals, die verrufenen Raubnefter, blieben bei 
Korwegen. Sogar mit Schleswig foll damals eine Sühne zu Stande gebracht fein. 

5) Auch in den oftpommerfhen Zuftänden fam endlich der Tag der Entfheidung. 
Aller fonftiger Händel ungeachtet hatte Fürſt Wizlaf diefe Angelegenheit mit ungeſchwächtem Eifer ver 
folgt. An die Verhandlung vom 25. October 1290 reihete fih, eben in den Tagen der Bündniffe ie 
Beziehung auf die werlefche Fehde, eine Tagefahrt in Angermünde, zu welcher der Bifhof Jaromar zu 
Kamin, Fürſt Wizlaf und die johannäifchen Markgrafen Otto, Konrad, Johann und Otto am 5. Novems 
ber 1292 zufammentraten [374]. Ganz dem früheren Gange der Verhandlungen gemäß wurden bier zus 
nächſt Beziehungen zwifhen dem Bistum und den Markgrafen geordnet. Durc) beiderfeitige Schieds⸗ 
männer follte die Gränze des Stiftd gegen Oftpommern feftgeftellt werden, dagegen die frühere vorläufige 
Ausgleichung wegen brandendurgifcher Anfprüche auf dad Land Kolberg maaßgebend bleiben. Branden⸗ 
burg und Rügen erfannten übrigens für alle ihnen beiden zufallende pommerſche Lande die kaminer 
Zehntgerechtigkeit ausdrüdlih an. Dagegen gelobten der Bifhof, Brandenburg und Rügen einander nad) 
Meſtwins Tode beizuftchen, nach allen Kräften. Kamin öffnete beiden Fürſten feine Feſten, geftattete bei- 
den in feinen Landen freien Ankauf von Lebensmitteln und erhielt dagegen von jedem eine Berfiherung 
auf 400 Mark Silber. Alle Theile gelobten endlih nur auf eine gemeinfame Sühne einzugehen. 
Die Urkunde ift übrigens ſehr unbehülflih gefaßt. Nah dem Ingreß würde fie im Namen des 
Biſchofs und des Fürſten Wizlaf ausgeſtellt fein, fo daß wir :und beide, den Marfgrafen gegenüber, als 
einen der contrahirenden Theile zu denken hätten. Es iſt aber auch von Berhandlungen zwifchen Kamin 
und Rügen die Rede, welche man denn dahin aufzufaffen hätte, daß folde hier nicht erft abgethan, ſon⸗ 
dern als früher erledigt nur wieder erwähnt worden. Sollte dem nicht fo, fondern hier wirklich zwifchen 
den drei Höfen verhandelt fein, fo würden wir die Urkunde etwa für eine Ausfertigung zu nehmen haben, 
welche im Nomen des Bifchofs unter Beirath des Fürſten Wizlaf angefertigt worden. Der Redende ift 
alſo zumächft immer der Bilhof, wie das denn aus den Worten: ex parte nostra Jaromari, gegenüber 
ex parte nostro Marchionum — avunculi nostri et pater noster — nos et noster conrentus 
— clausure nostre — pater noster dabit nobis — terra et civitates nostre unzweifelhaft her: 
vorgeht. Nur in dem Satze inter nos et Jaromarum et Marchiones fpricht, wie im Ingreß, wieder 
Der Fürſt Wizlaf und zwar der alte regierende Fürſt, der bei diefer. Verhandlung dem Bifchofe, feinem 
Sohne, ald Helfer zur Seite ſtand °). 





3) dominica proxima (fsebrunr.27.).post festum beati Math(iae) apostoli. Februar 24. 1295. datem apud Hegnes- 
guffel. Wäre Mattheus zu lefen, fo würde der 21. Septanter gemeint und der. nächte Sonntag der 35. Sep⸗ 
tenmber geweſen fein. 
Be) „‚Gröber bat ‚man ‚angenammen, es fei der. jäugere Wigaf, der m der Urkunde neben dem Bifchofe ‚auftritt, was 
freilich kaum erklaͤrlich fcheint, fo lange man diefen Prinzen für einen Neffen dee Biſchefs hirlt. Es ik indeß 


Ale diefe Pläne und Berechnungen rügenfcher Politit durchkreuzte num freilich gar hemmend der 
Tod des jungen Bifchofs, indem er dem fürfllihen Haufe einen gewichtigen Einfluß und Anhalt in der 
Nähe des Schauplatzes der immer näher rückenden Ereigniſſe entzog. Uebrigens werden Jahr un I, 
an welchem der Tod Jaromars erfolgt, von keiner Seite berichtet. Daher ift nur fo viel darüber m 
fagen, daß die letzte von ihm erhaltene Urkunde am 23. September 1298 ausgeftellt iſt, die erfte feines 
Nachfolgers Wizlaf dagegen am 16. October 1294. und mag deſſen Wahl nicht lange vorher erfelgt 
fein, da er ſich in diefer Urkunde nur „Erwählter zu Kamin‘ nennt, zum Zeichen dag feine Beflätigung 
noch nicht ausgewirkt war. 

So fland unfer Fürft, einer kräftigen Stüge beraubt, dem wachſenden Einfluffe gegenüber, welden 
der Herzog Primizlaf auf den alten Meftwin gewann. Seit 1294 ſchon ward Primizlaf, als defiguirkr 
Nachfolger, in den Verleihungen des Oheims zugezogen. Noch vom 29. Juni 1295 liegt uns eine folde 
vor, am 9. Auguft aber tritt Primizlaf als Herzog in Pommern auf, nachdem er am 26. juni zew 
Könige der Polen gekrönt worden. Meftwin muß alfo zwifchen dem 29. Juni und 9. Auguſt 1295 vr 
ſtorben fein’). 





nicht in Abrede zu ſtellen, dag es an ſich immer eine Möglichkelt bleibt, der iuͤngere Fuͤrſt babe bei diefer Be 
handlung im Namen des Vaters die rügenfchen Intereſſen vertreten, weil diefer durch äußere Unfände (Mine 
fenheit. Gefangenfchaft.) perfönlich daran Theil zu nehmen verhindert fein mögen. Über ich ſehe in der I 
handlung auch wieder gar feine Veranlaffung dazu eben an den jüngern Prinzen zu denten und nidht minker 
gezwungen ſcheint mit die daflır gefuchte Erflärung, es fet ihm das Feldherrnamt in diefen Gegenden übertragen 
geweſen. da es an aller Kunde Über wirklich erfolgte Rüflungen oder Unternehmungen fehlt. 

1) Vogt, Geſchichte von Preußen. IV. 131. 

1244. Sweeze. Premislaus Il, d. g. dux Polonie majoris, confirmat omnes donatienes sem libertaiss, 
quas illustris princeps Mestwinus, eadem gracia dux Pomeranorum, patruus saus dilectus, eeclesio 8. Je- 
hannis in Swormagar fecit. 

1295. Sweeze, in die beatorum Pauli et Petri apostolorum. Juni 29. Mestwinus, d. g. dux Pomenaie, 
confirmat donationem conuentui in Bissouia factam a Comite Marsuwio. 

1295. Stolp Pomeranie. 3 kalendarum Augusti, 30. Juli. Primizlaus II, d. g. rex Polonie et das 
Pomeranorum, judicat de querimonia quorundam vasallorum contra eeclesiam Bukowe super villa Malchowe 

et confirmat omnes donaliones, quas patruus suus, dominus Westwinus snis priuilegiis confirmanit. 

1295. in die S. Tibureii martliris. Aug, 11. in Trfew. Primislaus, d.g. Rex polonie et dux pomeranie 
transumit priuilegium, quod dux Grimislaus dedit hospitali in Jerosolomitano. 1288, Regni Primislei anze 
primo. berl. Arch. 

1295. infra oclavam assumpcionis Marie. Aug. 15—22. Svenco, palatinus, de eadem querimonia is 
Slauena proposila coram domino Primislao, rege Polonie et duce Pomeranie,.... Es beißt bier die fruͤhe⸗ 
ven Verhandlungen feten gefchehen cum consensu domini nostri guondam ducis Pomeranie, und gleich daranf 
dietus dominus noster Mistwinus. 

1295. in erastino. b. Luce, evangeliste 19. Dctober. Des Königs Primizlaf Beftaͤtigung für Oliva. loens 
sepulture principum pomoranie, quam nobis dilectus amicus n. dom. Mysciuigius non longe ante mortem 
suam in Nakil toto cordis aui affectu profusis laerimis fideliter et diligenter commisit protegendam. Khnigi. 
Archiv. Dreg. ungedr. Url. No. 855. 870. 876. 877. 

1295. Muhlhausen VI. Idus Januarii. Januar 8. Dreg. ung. U. 868. König Adolf tranfamirt und 
tonfirmirt das Privilegium des Kaifers Friedrich IL. von 1281, welches den Markgrafen Johan und Dtito De 
Mark und Pommern leihet. 
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wohl aber tritt in den weiteren Schidfalen Pommerns die Volksthümlichkeit flavifchen Regiments dafcht 
in voller Bedeutfamteit hervor, da auch nach Primizlaf zunächſt mus ſlaviſche Fürſten au einer Herrſchi 
von irgend einiger Dauer gelangten. So Beflo von Wladislaf, Sohn einer Tochter des Fürſten Jam 
dur, welcher 1296 Urkunden aus dem erften Jahre feines pommerfchen Fürſtenthums datirt; fo Heinrid, 
Herzog zu Slogan, Schwefterfohn Primizlafs I, der nun ald Herzog des Reiches Polen, der Pommen 
und Sclefler auftritt; fo Wladislaf Lotietek, Herzog von Knjavien, Lanzig, Sizradien, der Gemahl der 
Tochter Boleslafs des Frommen, deffen Mutter Hedwig eine Schweſter Swantepolts und Zambors wer, 
und welcher, über kurz alle Vettern verdrängend, ſich Herr des Reiches Polen, Herzog zu Pommern, 
Kujavien und Syradien nennen mogte’). Dagegen fehlt und außer Kanzows Notiz von einer Arkude 
in welcher der Fürft Wizlaf 1295 ein Privilegium, das Meftwin im Jahre zuvor dem Kloſter item 
wegen einer neuen Klofteranlage in feinen Sanden erteilt, als defjen Erbe beflätiget [418], jede zum 
läffige Kunde über die Haltung der Herzöge zu Wolgaft und Stettin fo wie des Fürften zu Nüg 
diefen polnifhen Fürften gegenüber, ımd im Grunde gilt eben dies von fichtbaren Erfolgen der Norte 
fen. Seiner Lage nach war Pommern gegen unmittelbare Angriffe derfelden durch polniſche und tee 
biſche Länder gededt?). Die nächſte Aufgabe für die Markgrafen blieb alfo die Machthaber in dein 
Ländern mit den Waffen in der Hand zu zwingen, ihnen folde zu öffnen oder fie im Wege des Eier 
fländniffes für ihre Zwecke zu gewinnen. Dahin zielten früher die Verhandlungen mit Kammin, mb 
tum die enge Verbindung mit dem Könige Wenzel von Böhmen, welcher fhon unter den polsifgen 
Prätendenten genannt wird, che noch der Tod feiner erfien Gemahlin ihm, einige Jahre fpäter, den Ba 
bahnte zu eimer Heirath mit Primizlafs Tochter. Aus den Wenzels Erfolgen vorhergehenden Zah 
1296 — 1300 befunden nämlich unfere Nachrichten von Unternehmungen der Markgrafen kaum mehr ak 
den wiederholten Aufenthalt der Herren an der polnifchen Gränze, wogegen wir fie freilich öfter ned i 
Angelegenheiten ihrer Staaten oder des deutſchen Reiches in weiter Ferne befhäftigt finden ®) und def 
fie in Dommern bis dahin wirflih keinen feften Fuß foßten, zeigt ſchon die Haltung der wendiſchen 
Städte. 


tempore oceiditur a suis. Eben fo Detmar 1297: by der Tyd wart ghedotet de foning van Polonien to rogopa, 
van finen egbenen ridderen. 1302 dagegen verwirrt Detmar Namen und Thatfachen : Margrete de erfie lond 
was deme juntheren van roſtok, unde feder nam den bertogben boltsflaven van kalys, de koning wart der palm 
unde feder dodet wart dor eren willen, fo man fegbede. 1302 nam fc de hertoghe albert. 

N) Chron. Oliv. Wladislaus dux sibi ducatum Pommeranie post Primizlaum usurpavit. Wladislaus, d.g. dax 
regni Polonie et dominus Pomeranie, Cujauie, Laneicie, Syradie, confirmat donationem d. Mistwini £ r. 
dueis Pomeranie et domini Primislai 2 regis Polonie super villas in Terra pomeranie palatino kalisiessi 
factam. kalis 1296, vigilia Simonis et Jude. Octob. 27. 

W.d. g. dominus regni Polonie dux Pomeranie. C. S. L. predecellor magnif. princeps f. m. dom. 
Mistiuinas, quondam dux Pom., primogenitus incliti principis d. Svantopolci. 1298. vetavasp. Pauli et Petri. 
Dreger ung. Urk. on. 916. 

2) Kanzow B. 82 und dewile he be marggraff nicht anders den dorch vorpommern in hinderpommern wel khamin 
thonde — denne Caſſuben font de umb Nıgen Stettin un Belgard gefeten ont. 

») 1297. Die Krönung in Prag. Die Auflebnung ber Markgrafen und ihres Anhangs gegen den König Adolf. 1298. 
Der Kampf zwifchen Albrecht und Adolph, Schlacht bei Gellenheim 2. Juni. Alorechts Wahl 28. Juli. Krönung 
24. Aug. Erſter Reichstag Al. November. 


Mit Freuden ſah Wladislaf 1299 den wohlbekannten Meifter Bernhard an feinen Hoflager, herzlice 
Dank entbot er duch ihn dem Rathe für die ihm zugefandten flattlichen Verehrungen. Eben weil ie 
umflände fih fhiwieriger anliegen waren berzoglihe Schreiben ergangen mit allgemein gefaßten Anfckm 
gen wegen Unterſtützung, fo daß der Rath fie auf Sendung von Hülfstruppen bezogen hatte. Kamm 
aber erfuhr Wladislaf dies Mifverfländnig und die daran gelnüpfte Beforgnig, es könnten feine Zufagen, 
durch die Gewährung folder Anftellung bedingt werden, als er den Rath darüber zu beruhigen eilte, wie er 
nur eine Unterflüpung an Gelde feinen lichen Freunden and Herz gelegt, nicht daram gedacht babe, damit 
feine Bewilligungen irgend in Zweifel zu ſtellen. WMeifter Bernhard aber wußte auch die eigentlichen 
Machthaber in Pommern zu finden, indem er den Palatin Spenza in Danzig '), den Hauptmann dei 
Durchlauchtigſten Fürfſten Herrn Wiadislaf Über das ganze Land Pommern, und deſſen Oheim, dm 
Mitter Michael Meifiche, Voigt und Zöllner im Lande Pommern, mit Gefchenten antrat, wogegen er da 
heim von Beiden Schreiben vorlegen konnte, den freundlihften Dank und die beflimmteften Zuflderunge 
enthaltend, wegen unbeichränfter Anwendung der wohlwollenden Zufagen ihred Herrn. (1299. Ang. 8, 
September 14. dipl. lub. n. 703. 4. 5.). 

Dom rügenſchen Hofe vernehmen wir inmittelfi von mancherlei Aufregung der Gemüther, ba i 
Zerknirſchung und Verlangen nad Berföhnung, wie fie fi Luft machten in der Gründung des Klee 
Hiddenfee, bald in Klagen über drüdende Schulden [453. 483], und allerdings würden fich beide gay 
füglih auf den Gang der pommerfhen Angelegenheiten bezichen laſſen. Es lag in dem Sinne der Jet 
noch, für Unternehmungen von einiger Bedeutfambeit höheren Beifland unter mandherlei Oſtentation ı& 
zurufen. Wenn aber in der Noth um Geld namentlih von fälligen Sciffsfrachten die Rede ik, fe 
tonnte allerdings Pommern von Rügen aus nur zu Waſſer angegriffen werden). Nun hatte Rum 
kamp, in den Verhandlungen wegen des Filials zu Hiddenfee, dem Fürſten die Einlöfung verpfändee 
Miühlenzinfe verfprochen [427], ald es aber zur Zahlung kam, mußte vor Allen ein gewiſſer Ehife 
Herrmann von Reval befriedigt werden. Es wurden 1225 Mark dazu verwandt und die Mühlentenica 
blieben in den Händen der Gläubiger [452. 25. April 1298]. Spuren irgend eines wirklichen Erfolge 
in jenen Gegenden führen indeß erft auf das Jahr 1301. So mögte diefe Rüflung ohne weitere Folgen 
geblieben fein, oder nordifhen Bezichungen des Fürſten gegolten haben, in denen freilich noch genug lag 
des Stoffes zu allerhand Unheil und der Anleitung zum Einfchreiten für Freunde und Helfer der eingds 
nen Macht. Zu tief eingewurzelt war nun einmal die Feindſchaft zwifchen den beiden Königen von 
Dänemark und Norwegen, ald daß aufrichtige Verfländigung unter ihnen möglich geworden fein folle. 
Danchen ward der dänifhe Hof diefe ganze Zeit über dur den Streit mit der Kirche in gerrizler 
Spannung gehalten, zumal noch immer Beforgniffe über heimliche Beziehungen des Erzbifchofs zu dem 
Mördern des Vaters mit durchliefen, den Gegnern aber etwaige Bedenken kaum zu verargen flanden, fd 
mit dem nach dem päbftlihen Spruche vom 20. Februar 1298 dem Kirchenbann verfallenen Königshaufe 
weiter einzulaffen. Da flügte man, fo lange Erich von Norwegen lebte, den befichenden Waffenſtillſtand 
wenigftend von einem Jahre zum andern auf. Eben darum werden von den einförmigen Verhandlungen 


1) Vogt IV. 134. feit 1288. 
2) So ficht ſchon Kanzew die Sache an, p. 288 und haben darum lewte und fchiffe zu wege gepracht. 


die einzelnen fo wenig von weiterer Bedentung geweſen fein, als etwa die früheren Heerfahrten jedes Jahrs. 
So kommt es daß, wenn Norwegen jene Berbhandlungen fpäterbin (1308) einmal in einer Beſchwerde 
Aber dänifche Unbilden zuſammenſtellt, und mande Tagefahrt genannt wird, von der jede andere Runde 


fahlt). Zunächſt Hielt Rügen noch zu Dänemark. Nicht ohne Einfluß auf die Stimmung ger - 


gen das normwegifhe Königshaus mag indeß fchon die zum Jahre 1295 gemeldete Bermählung des ums 
ferm Fürftenhaufe nahe befreundeten Herrn Erich von Langeland mit der Burggräfin Sophia von Rofens 
Berg, einer Stieffhwefter der Mutter der normwegifrhen Fürſten, geblieben fein. Diefer Herr aber hatte 
vorzugsweile die anhaltende Spannung der Höfe zu empfinden. Der Bertrag zu Wordingburg vom 
3, Februar 1296 Hatte die Feindſeligkeiten eingeflellt zwifchen feinem und dem Königshaufe, aber noch im⸗ 
mer gab die Krone nicht dem Haufe Erichs des heiligen fein Erbgut heraus, und Herzog Erich für feing 
Berfon mußte nad wie vor des Königs Untlig meiden, weil er in jugendlicher Hitze 1292 den Reiches 
droftien am föniglihen Hoflager erfhlug. Johannis 1296 foll nun auf einer beftimmt berichteten Zufams 
mentunft der drei nordifhen Könige nach der Dermählungsfeier Erich Menveds mit der ſchwediſchen 
Ingeborg der Stillſtand auf 2 Jahre verlängert fein. Am 4. Juni 1297 war Fürft Wizlaf zugleich 
mit dem Markgrafen Dtto mit dep Pfeil in Niborg am dänifchen Hofe [442]. Isländifhe Nachrichten 
wollen fogar zu dem Jahre 1298 von einer neuen norwegifchen Heerfahrt gegen Dänemark wiſſen 
(Torfaeus ad h. a.), während dänifche und norwegifhe Nachrichten von einem auf den 8. September zu 
Preſtholm in Halland anberaumten Tage melden, und fogar den dänifchen Geleitsbrief für Erih und 
Hakon von Norwegen geben, den unfer Fürſt mit den Großen des Reichs [453] vollzog. Dahingeftellt 
Heiden muß dagegen, was es mit Wizlafd Theilnahme an einer Tagefahrt in Kopenhagen auf fi hat, 
deren das fpätere normwegifche Memorandum erwähnt). Man flieht wohl, daß von einer Verhandlung bei 
Labzeiten Erichs von Norwegen die Rede ift, aber unklar bleibt die Zeit der foldhe angehört, und ebenſo 
die damalige Stellung unfers Fürſten. Wir wiffen aus Detmar wie Wizlafs Eifer im Berhandeln ihm 
Ten Nachruf erwarb: de werde vorfte, ploch gherne orloghe vorewenen, wor he mogte.“ Vielleicht Hatte 
er die Widerſacher an Ort und Stelle geleitet, um fie einmal zur Verhandlung beranzuziehn, ohne grade 
338 ihnen übsrgetreten zu fein. Uber allerdings kam auch die Zeit, wo den alten Herrn herzliches Wohl⸗ 
wollen an Rorwegen knüpfen follte, indem Herzog Hakon, des Königs präfumtiver Erbe, im Jahre 1299 
die fürftliche Tochter Euphemia zur Gemahlin nahm. Nordiſche Annalen feben diefe Bermählung beſtimmt 
ie dieſes Jahr, und ausdrüdlich berichtet Detmar: fle fei nicht lange vor des Königs Tode vollzogen, 
won dem alle nordifhen Berichte zu diefem Jahre erzählen, wenngleich ihre Angaben über den Todestag 
zeifhen dem 8. Mai und 13. Juli fhwanten °). 

Nebrigens kam noch bei Erichs Leben eine definitive Ausgleihung Norwegens mit den wendifchen 
Gtädten über diejenigen Zahlungen zu Stande, welde die Krone in dem kalmarſchen Bergleiche. 


1) commeatus alburgensis. — colloquium ad Sommersteheiden, Johannis 1296. colloquium Medelfarth, indu- 
sine Medelferiinales, begenflacenses. (1293). 
%) Hekom rex ante ompis aalisfaclionem pustalat pro singulis que conira pacta im ipsum commisss sunt, ex 
qua «um fratze Erico smo at dynasta Witalao eomite Hafniem prime adivit. Torfaeus, p. 424. 
a) Suhm arwaͤhnt XI. pag. 857 einer lärtunde Haloas d. d. Ocloe 25. Beytember 1289, im erſten Jahre feiner 
egierung. 


übernommen hatte. Nicht bloß dag das diplomatorium lub. N. 473 ein Schreiben mitteilt, werin kr 
König die Städte zur desfallfigen Liquidation unter dem 17. April 1288 nah Tunsberg emtbicthet, fen; 
dern die im banfeatifchen Urkundenbuche Seite 738 mitgetheilten Verhandlungen vom 3. October wa 
. 10. November deffelben Jahres ergeben die wirklich erfolgte Zahlung an die erfchienenen Abgeorducten, 
unter denen Johann von Dieppen aus Stralfund genannt ifl '). 

An diefe Zeit nun, welche das rügenfche Fürſtenhaus in eine fo bedeutfame neue Verbindung mit 
Norwegen brachte, fällt wieder ein Ereigniß von den wichtigften Folgen für alle wendifchen Staalen 
und für Rügen indbefondere, indem cd, nad) den darüber vorliegenden Nachrichten, die früheren Verbin: 
dungen des Fürftendaufed mit den Markgrafen völlig zerriß, dem Lande einen verheerenden Ueberfall zu 
309, fo wie es, dem offenkundigen Gange der Ereigniffe nad, Beziehungen der wendiſchen Fürſten m 
Dänemark herbeiführte, melde fie noch einmal dem deutfchen Reiche zu entfremden und den alten din 
ſchen Lehnsverband herzuſtellen drohten. 

Nikolaus das Kind, Waldemars zu Roſtock und feiner Gemahlin Agnes von Holſtein Sohn, kalte 
feine beiden Brüder überlebt, war fomit alleiniger Herr des Landes Reflod und fland zunächſt ne 
Heinrichs von Werle Vormundſchaft. in kindiſch ränkevolles Gemüth, welches in feiner ganzen Hand 
lungsweife bervortrat feit er felbit das Regiment übernahm, fchaffte ihm den Beinamen das Kind, md 
nicht entfchiedener und verderblicher that fih dieſe Perfönlichkeit fund als in Keiraihsplänen. Ernſt en 
Kirchberg erzählt darüber Folgendes: Niklas verlobte fih zunähft mit einer Gräfin von Lindow, geb 
das Verlöbniß aber wieder auf, da denn der Graf die Tochter dem Könige von Norwegen beilkke, 
welchem fie 2 Töchter gebar, von denen die eine dem Herzege von Schweden vermählt ward. Nil) 
ſprach dagegen, auf den Nath Seinrihg von Meklenburg, (Margarethe) die Tochter des Markgrafen 
Albrecht von Brandenburg an, von welcher der Continuatio Alberti stadensis ausdrüdlich bemerkt, fe 
fei früher an den König von Kaliſch (Primizlaf) fpäter an den Herzog Albert von Sachſen vermällt, 
Nikolaus zog fih aber audh von ihr zurüd und vermählte fih, auf den Rath des Fürſten Mizlef m) 
des Ritters Johann Moltele, mit der Margaretba, einer Tochter des Herzogs Bogeslaus IV. zu Wol⸗ 
gaſt. Die damit erfahrene Schmach zu rächen überzogen auf St. Andreas (30. NRovemb.) 1298 die 
Markgrafen Otto mit dem Pfeile und Hermann das Land Roflod mit Feuer und Schwerdt, ſchlugen 
zwifhen Sülz und Gnoyen ein Lager auf und brandfchakten von da aus die ganze Herrſchaft. ne: 
wartet trat fharfer rofl ein, zum Schrecken des Hofes wie der Stadt. Sofort gingen Abgeordnete w 
das Lager der Markgrafen. Wenn auch nah vielen harten Worten erft ließen fi diefe für fih w 
ihre Helfer mit ſchweren Zahlungen abfinden, melde dae Land und die Stadt Übernahmen. Es hatt 
jede Hufe dazu 5 Mark roftoder Pfenninge (eine Mark löthigen Silbers) aufzubringen, wie viel di 
Stadt war dem Dichter entfallen. Das brandenburger Heer ging nun über das Bruch (Bruch und Unge 
werde) zwifhen Sülz und Tribufes nah Rügen. Dem Feinde den Eingang zu wehren fland Guzlof 


— — — — — — — — 


1) quod si argento kalmarico sepedictis procuratoribus tradito in aliqua deficeret examinacione, damnes 
illud "supplere debemus — daneben ad ciuilates miuit Tex navigio lantas merces in quibus solvere credit 
cc marcas puri, quas Normanni diclis eiuitalibus ex forma concordie solvere temebantur lubecke, v, rosiock, 
v. siralessundis., An beiden Summen ergab fich bei der Verhandlung in Roſtock ein Defect. im argento cl- 
marico defecerunt. IX. ınarce argenti. 
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son Diviz ') in einer am Walde gewählten Stellung. Die Schlacht aber brachte dem fhwer am Kopf 
verwundeten Ritter den Tod, feinem Haufen mtfchicdene Niederlage, öffnete dad Land den heerenden Märs 
tem. Auch hier mußte man das drohende Unheil mit Gelde ablaufen, auch bier follen dazu auf icde 
Hufe (dies ſeits des Meeres) 5 Mark roſtocker Pfenninge gelegt fein. In großer Freude zogen die Märs 
fer davon und hatten in Meklenburg eben auf Abfchlag empfangen was für den Augenblid zu haben 
war ald Thaumelter einfiel über Nacht, fie an den Rüdzug mahnend. Da. trat den Roftodern die 
Reue ind Herz. Vergeblich erinnerten befonnene Männer an das einmal gegebene Wort, an die Umſtände, 
welche fo zu handeln geboten. Geſchrei über Berrath gegen die Nathgeber, gegen die Abgeordneten ing 
wärtifhe Lager gewann die Oberhand. Es wurden die Moltekes zurüdgerufen ?).. Sie zogen mit 60 
verwegenen Wappnern ein und fingen die Führer der Gegenparthei, den Alberib von Snakenberg und 
Konrad von Renfowe?’). Hier bricht Kirhbergs Erzählung ab, fo daß der Continuator Alberti sta- 
densis aushelfen muß, der zu verfchiedenen Jahren auf diefe Ereigniffe zurüdkomnt: „eodem anno 
(1300) Nicolaus, dominus de Rotstocke, ex instinctu quorundam vasallorum suorum, reli- 
„gauit Erico regi Danorum ciuitatem rotstocke et tofam terram suam, et factus est homo 
„regis, propter auxflium ab eo habendum contra Marchiones Brandenburgenses, qui eum 
„angariabant magnis gwerris, ideo quod in uxorem duxerat filiam Buieslai, Slavorum prin- 
„eipis, repudiata filia Alberti Marchionis sibi in uxorem promissa. Propterea multiplicata 
„sunt mala in terra Slavorum, qui principes aderunt regem intrasse dictam terram. — eodem 
„anno (1302) ipse etiam Albertus dax duxit in uxorem dominam Margaretham, relictam regis 

„de kalys, filiam scilicet Alberti marchionis de Brandenborgh, quae, ut praemittitur, des- 
„ponsata erat Nicholao puero nobili de Rotstocke, et qui, ea repudiata, iilliam Buxlai prin- 
„eipis Slauorum, per instinctum quorundam vasallorum suorum, duxit inuxorem. Marchiones 
„de Brandenborch terram Slauorum multis gwerris angariaverunt.“ Dem fließt fi im We⸗ 
fentlihen wieder Detmar an, indem er, und auh zum Jahre 1300 erzählt: „in deme iare orloghede de 
„marcgreve uppe de van roſtoke, umme dat he nam heren burilam dochter, unde let des marcgreven alber: 
„tes dochter, de eme lomet was. de marcgreven toghen flark in der wende land, de van roſtoke pruchteden 
„und dingheden, er den de viande endaleden, unde fanden de dingniffe mit waghenen in dat heer, vilna dat 
„meſten del. do fe dat ander del fholden uthrichten, do ſatte ſie de menbeit weder den Rath unde dreven 
„ute der flat ratmanne, de fe darane vordadten. Do wart dat orloghe noch erghere. De borghere 
„binnen roſtocke hadden unter fic twidracht, de land weren ann were. Do wart demefulven iunghen heren 
„von roftote raden, dat be de flat unde fin land alle let up deme König von denemarken, dat untfeng be 
„weder von eme to lene.“ 


) Guzlaus de diuiz am 15. September 1297 in einer Urkunde Wizlafs genannt. consideratis sinceritatis affec- ". 
Ubus quos ad personam nostram gerere comprobatur. Er war mit der Dotirung ciner Wilarie befchäftigt, 
zu feiner und der Seinigen Secenbeil. 

2) Maoltekes waren auch in Rügen anfdßig und Randen von Meklenburg ber mit benachbarten ruͤgenſchen Wafallen 
in mancherlei Beziehungen. So namentlich der in dieſen Haͤndeln genannte Johann [294. 332. 401. 44. 06.) 
Johannes Moltike et alii vasalli dominii Rostok. Lifch. I. I. 83. 

2) 1299 Albericus de Snakenberg, Conradus de rensowemilites L. 11. 36 ſcheint Ichterer 1291 als Kuaype genannt. 
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Die in den Ehroniden des 14ten Jahrhunderts fo gangbaren auch bier ſich durchkreuzenden Ri 
geiffe über Berwandtfhaften und Verfhwägerungen unter den fürſtlichen Däufern erkennen wir bereit 
mit ziemlicher Sicherheit; defto mehr drüdt und die Unzuverläffigkeit der Zeitangaben. Halten wir diefe mit 
fonft Belanntem zufammen, fo zeigt die oben Seite 213 andezogene in Soldin am 15. Mai 1298 un 
geſtellte Urkunde des Markgrafen Albrecht, daß damals die eingeleitete Verbindung des Herrn Ricelar⸗ 
mit der Markgräfin Margarete noch nicht abgebrohen war, indem er und Heinrich der Löwe aid 
Albrechts Schwiegerföhne unter den Zeugen der Verhandlung genannt werden. 

In eben diefem Jahre fehen wir überdies die Markgrafen bis tief in den Herbſt Hinein von Ks 
wichtigften Reichdangelegenheiten in Anfprud genommen, und ald um Bartholomäus (24. Ang.) die 
wunderbare Rückkehr Heinrich des Pilgers die wendifchen Länder mit freudigem Staunen erfüllte '), lagen 
die Fürſten feines Hauſes, die ſächſiſchen Herzoge und die Grafen von Schwerin mit den Leuten de 
Markgrafen und lübifhen Söldnern feit einem Jahre fhon vor der Burg Glafſin. Nun erfi gab Aur 
man Ride, der vielgepriefene Mitten, den Widerſtand auf, da denn die Durg ia die Sunde der Belezen 
fiel imd von diefen auf Johannis 1209 niedergelegt ward. 

Ale dieſe Umſtände werden vorläufig als mit einem gleichzeitigen Berlaufe der roſtocker Fehte 
fſchwet vereinbar gellen dürfen, es müßte denn der Bruch Roftods mit den Markgrafen and derm Ban 
fahrt ia 909 Herrn Niklas und feiner Verbündeten Lande Schlag auf Schlag einander gefolgt fein, mes 
wieder mit Zuffänden jener Zeit nit minder ſchwer zu reimen. Sollte dantben nicht die felbfkänbige 
Haltung des rofloder Herrn in der Berhandiung über die Defekigung ferner Stadt Sülz (24. Febr. 1280) 
daranf hinführen, day der Angriff damals noch bevorftand, (ut firment, muniant), beineswegs dm In 
gegriffenen fo ganz unerwartet kam, diefe übrigend die Wichtigkeit jemer Gegend für die Verbindung mi 
Rügen und defien Sicherheit richtig erfannt hatten? 

Einen feften Anhalt, obiger Utkunde vom 15. Mai 1298 geamüber, gewährt erſt der Rees ix 
Stadt Roſtock vom 26. November 1299), worin fie betennt den Markgrafen Olto und Herman 


1) Cont. alb. Stad. 1298. Henricus, circa festum Bartholomei ad partes suas veniens, invenit ejus filium Hes- 
ricum, dominum Magnopolis, in expeditione cum marchionibus et aliis princıpibus et nobilibus multis eo- 
ram castro Glesin fortissime edificato a quodam Hermanno Riben, milite potente. @uod scilicet castrum 
cum difficultate cxpugnaverunt et predones multos in eo caplos suspenderunt. 

Detmar 1298 Albrecht von Bardewyk. Die Hauptleute in der Burg waren, neben Nike, be 
joban von flavefesdorpe (Burg flavestorpe. Detmar 1291) und herr fovert von plone, beren otten Broder van 
plone. Ribe entfloh, nachdem fein Bruder Echard gefangen war. Johan flavekesdorp und Ribe fein Sobr wur 
den gehangen. Einen Zufammenbang diefer Starokesdorp und Plone mit den des Namens in Rügen Genannte 
ift hoͤchſtens anzudeuten. Peter Ribe, der ın Luͤbee gehängt, foll ein naher Verwandter Herman Kibes gemefen ſein 

In den Zeitangaben if auch bier alles unficher. Wenn Heinrich 1298 am 23. Mai in Rom, Anfangs 
Juli in feinen Landen, am 18. Juli in Bicheln, am Bartbolomeustage in Luͤbeck einzog, fo kann die Nicderle 
gung der nach feiner Ankunft eroberten Burg Glafin am Johannistage allerdings erſt dem folgenden Fahre 129 
angehören, wohin Kirchberg fie auch verlegt. cap. 133 die Burg wart gank zu grunde gebrochen zu der Stunde 
daz was du man czwelf hundert Zar und nuyn und nuynzig fchrich vir war, das man der Tad flog. Johannis 
baplista (nativitas) nämlich il der 24. Juni. -&s müßte alfo, wenn ber Johannistag dem Fahre 1298 angebäret 
follte, einer der andern Fohannistage gemeint fein, als Johumnis baptiste natalis, deeollatio. 29. August. cos 
ceptio 24. September. Satis factio. 2. Juli. 

2) in esuslino beato Catharine virginis. roſtocker wäcentl. Nacht. 1755. St. & 


Cetsonifcher Linie) von Brandenburg, dem Herzoge Dtto von Stettin, den Herrn Niklas von Werle und 
Heinrich von Noftod 5000 Mark Silberd auf Invocavit (28. Febr. 1300) ſchuldig geworden zu fein 
und euch darnach feheint nur anzunehmen, daß die Heerfahrt in den Herbſt (um Andreas) 1299 gehört. 
Daß nämlih Roſtock diefe Zahlung übernommen hatte als die Inhaber der Schuldverfchreibung vor dem 
Thoxen der Etadt Barden, ergiebt der brandenburgifche Liberationsfchein vom 1. Auguft 1301. de ex- 
actione, dignisse, persoluenda, que nos contingebat et quam consules et communitas nobis: 
promiserunt solaere, dum cum exercitu ante Rozstock essemus. 

Entfchiedenere Auskunft über die Zeit welcher die weiteren Ereigniffe angehörten, wie über den 
Wechſel in der Gruppirung der zu einander haltenden Mächte, würde nur eine nähere Kenntniß der erſten 
Bereinbarung zwifchen dem Herren zu Roflod und dem Könige geben können, die, nah Detmars beftimms 
ten Berichte, eine Koalition gegen den König in die Waffen rief „des worden de wendeſchen heren unde 
„de menen land bedrouet. de koning orloghede do vort mit fimen ome, den mercgreuen, lange tyd.“ Urs 
kunden über jene Verhandlung fehlen aber, und möglich bliebe wohl gar, daß die Sache zunächſt im 
amgenblichlicher Aufregung abgethan, die alte Lehnpflicht ohne weitere fchriftliche Verhandlungen durch 
eine Lehnsempfängniß erneuert wäre. Es liegt auf der Hand, daß folcher Auftragung zu Zehn eine andre 
Verhandlung gefolgt fein muß und diefe erfi ed war, durch welche das Land dänifh ward. Die Lehns⸗ 
verbindung an fih hätte das bier fo wenig ald in Rügen zur Kolge haben können, eine Eröffnung aber 
konnte bei des Lehnmanns Pebzeiten nicht anders eintreten, als in Folge einee Einziehung wegen Felonie 
oder durch eine Veräußerung feines dominii utilis, von denen freilich jede Nachricht fehlt, deren man 
fih aber, der einen wie der andern, von einem fo wankelmüthigen Herrn, in einem ſolchen Parteitreiben 
als ihn umgab, ganz füglich verfehen mogte, zumal feit eine förmlihe Allianz gegen den König zu 
Stande kam und diefe zum offenen Kriege führte. Diefe Ungewißheit nährt ganz befonders der gänzliche 
Mangel an Urkunden über Regierungshandlungen des Herm Riklas wie des Königs aus der Zeit vom 
24. Februar 1299 bis 4. Juni 1301, und felbfl die folgenden Urkunden des in Roflod anweſenden 
Königs machen im Grunde nicht Mar, ob fie Verfügungen des Rikolas beflätigen, oder dieſe den könig⸗ 
lichen Verfügungen nachgehen (dipl. dob. II. 2. 3. reg. dan. n. 1568). Auch von einer werlefchen 
Urkunde vom 24. Quni 1301 (Rudl. cod, n. 60), welche mehrere Ritter für Verluſte im fürftlichen 
Dienfte entfhädiget, läßt ſich eigentlih nur fagen, daß fie fh wahrſcheinlich auf eine kurz zuvor 
amsgefochtene Fehde beziehet. Die inneren Unruhen in Roftod, das Bündniß gegen Dänemark, melde 
den ſchwachen Herrn eben veranlaßten, fih Dänemark ganz in die Arme zu werfen, und die Fehde der 
giliirten mit Erich müflen alfo in die 20 Monate vom 26. November 1289 bis zu den Pracliminarien 
zu Schwaan vom 22. Juli 1301 fallen. Beftimmt dagegen nennt der rofloder Friede vom 1. Auguſt 1301 
die Verbündeten, weldhe mit Nikolaus von Werle dem Könige entgegengetreten waren (fautores nostri, 
omnes et singuli), nämlich den Markgrafen Herman '), ottonifder Linie, Albrehts Neffen, die Herzoge 





N) Gonderbarer Weife wird Margraf Otto der Tange bier nicht genannt, der an demfelben Tage in Wufterhufen den 
mehrgedachten Liberationsfchein ausftellt. Der jobanndiſchen Martgrafen dagegen if in allen Verhandlungen, welche 

*. ſich auf eine feindliche Haltung gegen Dänemark bezieben, nidyt weiter gedacht, als daß fie wegen ihrer Ir⸗ 
ragen weit Niflas von Roſtock, auf den König als deſſen nunmehrigen Lehumann, eompromittiren, 7. Ochrember 1301 


zu Stettin, Bugeslaf und Otto, die beiden Heinrihe von Meklenburg, die fhweriner Grafen Gunzd m 
Niklas, die fächflichen Herzöge Albert und. Johan, den Biſchof zu Schwerin, und ed bedarf keines wars 
ren Zeugniffes, wie auch bier wieder alle früheren Allianzen durch einander geworfen warn. Wale 
tonnte nur ald Berbündeter der Markgrafen in den Befitz der Eduldbriefe der Stadt Roftod getemmm 
fein, welche der roftoder Friede kaffirte, litteras obligationis ciuium quas habebat sub sigillo ein- 
tatis super quadam summa pecunie racione talie sibi promisse, wie dies an demfelben Tage von 
dem Markgrafen Otto (ottonifcher Linie) wegen feined Antheild geſchah. Bogislaf von Ponsmern dax: 
gen, wenn anders die Berichte Kirchbergs irgend Glauben verdienen, tonnte anfangs nur Werles Feind 
gewefen fein. In der 1301 beendigten Fehde gegen den König Erich aber flanden, nad 
der Faffung des Friedensvertrages, alle wendifhen Herren mit einander bis aufRügen. 
Da frägt es ſich denn ob es ung wirklich an aller urfundliden Nachricht über den Wechfel in den Bm: 
bindungen und die Haltung unferd Kürften fehlt? Eonderlihe Bedeutung darauf zu legen, dag Rilles 
von Roftoc ihn am 24. Februar 1299 charissimum consanguineum nennt, fehlt jede Anleitung, eher 
defto bemerkenswerther bleibt, wenn die Urkunde [474] uns ſagt, dag Wizlaf am 11. Juni 1300 ni 
dem Herzoge Bogislaf und den Herren Niklas zu Werle und Heinrih zu Roflod in Demmin tagt. 
Der und bekannt gewordene Gegenftand der Berhandlung freilid war ein ganz friedlicher gelegentlicer, 
die Regulirung der Schifffahrt auf der Peene und die Anerkennung der alten Gränze der Demminer Ad 
mark gegen Rügen, beides zunächſt im Intereſſe der Stadt, aber wir kennen fhon die Weife jener Jet, 
die Zufriedenheit über den Ausgang anderer wichtiger Verhandlungen in folhen gelegentlihen Berbricms 
gen tund zu geben. Damit wird wenigftend fo viel außer Zweifel gefegt, daß in dem Augenblicke Arie 
war zwifchen den in Demmin verfammelten Herren und diefe, bis auf unfern Fürften, alle zu den in 
Schwaan mit Dänemark verhandelnden Verbündeten gehörten. Möglich daß unfers alten Herrn Fre 
am Bermitteln bier wieder Gelegenheit gefunden hatte, fi geltend zu machen. Jedenfalls wird He 
309 Bogislaf fpäter erfi gegen Dänemark Partbei genommen haben, denn der rofloder Revers vom 
Jahre 1299 nennt nur den Herzog Otto ven Stettin ald Berbündeten der Markgrafen, und Rügen 
vollendd wird den feindlichen Demonftrationen der wendifhen Herren gegen Dänemark fremd geblieben 
fein und nur dann wieder Theil an den gemeinen Beliebungen genommen haben, als diefe im Einer: 
fländniß mit Dänemark auf Herftellung des Landfriedens gerichtet wurden. 

So ein Refultat wird denn nicht wenig dadurch beftätiget, dag wir verſchiedentlich darauf hingeführt 
werden, daß die Thätigkeit des Fürften Wizlaf diefe bier in Frage fommende Zeit hindurch von anderer 
Seite ber vielfach aufgerufen ward. Zunächſt ereignete fih an dem ihnen nunmehr fo nahe befreundeten 
normwegifchen Hofe gar mandes was fein volles perfönliches Intereffe in Anſpruch zu nehmen gerigna 
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feria 5. ante natiuitatis marie, der König dem ‚Niklas feinen Schub gegen fie und ihre Kınder verheißt 
21. Decbr. 1301 feria 5. ante natiuitalis domini, und fie dem erfolgten Spruch des Königs nachzukommen ſich 
verpflichten. 1302 ratenowe feria 2. ante nativitatis (marie 8. September. domini 17. Dezember). Leider ken⸗ 
nen wir die auf diefe Berbältniffe Bezug babenden Urkunden nur aus Huitfeldts Fnbhaltsangaben. (I. 316. 17.) 
Die Bearbeitungen der Geſchichte diefer Zeit halten ſich berechtigt, die Zeitangaben bei Hvitieldt micht bloß 
zu bezweifeln, fondern auch zu berichtigen, feßen demnach die zrocite und dritte Urkunde jede um ein Jahr zuräd. 
Gewonnen wird indeß mit ſolchen vermeinten Berichtigungen wenig, da fie meificns neue Schwierigkeiten bereiten. 
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war. 1299, die Krönung des Königspaars in Nidards '), deren dort zu Lande nie gefehene Pracht 
Schauluſtige anzog aus der Nähe und Ferne; 1301 die Geburt der Enkelin Ingeborg ?). 

Ueberdies konnte auch König Hakon noch immer zu feiner Verfländigung mit Dänemark gelangen, 
fol fogar im Sommer 1300 eine Heerfahrt in die dänifchen Gewäſſer unternommen und ſolche grade 
den Herzog Erich von Langeland veranlaßt haben, einen neuen Berfuch zur Ausföhnung beider Fürſten 
zu machen. Nach den darüber vorliegenden Nachrichten erklärte Hakon fi in einer vorläufigen Befprechung °) 
zu einer Konferenz bereite. Daß eine foldhe auf den 15. Auguſt in Skielfniör anberaumt war, ergiebt 
allerdings der ung erhaltene dänifche Gelcitöbrief zu feldher für Hakon und ein Gefolge deffelben von 
100 Perfonen [475], welchen unfer Fürſt als Bürge mit vollzogen hat, der weitere Gang der Creignifle 
aber nicht minder, daß, wenn man aud zu fo einem Friedenswerk zufammengetrcten fein follte *), es ohne 
Erfolg blieb. 

Zu allen den aus diefer Stellung gegen Norwegen bervorgehenden Schwierigkeiten kam in den 
lebten Jahren diefer Periode noch neues Unheil für Dänemark durch eine etwa feit 1297 bemerklich wers 
dende Spannung zwifhen dem Könige und feinem Bruder, dem Herzoge Chriſtof (Suhm XI p. 263), 
welche über kurz in förmliche Feindfhaft ausartete, fo dag feitdem kaum irgend eine entfchiedene Beziehung 
zu dem SHerzoge denkbar fcheint, ohne Abneigung gegen die Krone. Da mögte denn ein Schuldverhälts 
niß Chriftofs zu unferm Fürſten fchon eine gewiſſe Linficherheit bringen über den Stand der Berhältniffe 
zwifchen dem Ichtern und dem Könige, oder follte auch hier wieder das unermüdliche Streben Wizlafs 
bervortreten nah allen Seiten bin dem wirflihen Ausbruche des wuchernden Unfriedens vermittelnd zu 
begegnen? Uetbrigens wird Charakterlofigkeit mit ſchlechter Wirthſchaft auch derzeit Hand in Hand gegan- 
gen fein, fo daß der Fürft die 600 kölnifhe Marten Silbers, für melde Junker Ehriftof ihm das Dorf 
Soeby in Seeland verpfändet hatte, eben nicht hoch angefchlagen, oder die möglihe Zukunft Chriſtofs im 
Auge gehabt haben wird, wenn er in der Sterbeflunde ein Drittheil jener Summe dem Johannis-Spital 
in Anvordsſtog zuwies, und dabei verordnete mit deren Berichtigung folle die. ganze Forderung abgethan 
fein [500]. 

it unerwartet tritt unter ſolchen Berwidelungen im Frühjahr 1301 ein rügenfcher Befitz ſtand 
in Pommern hervor. Der jüngere Fürſt Zambor nämlich leihet zu Slavena am 28. März dem dortigen 
Burggrafen Matthias deffen Lehne. Es geſchieht das mit Beziehungen auf ältere Verleihungen des 
Oheims Meftwin, Herzogs zu Pommern, feliger Gedächtniß, und feiner Nachfolger, alfo mit dem Aners 
kenntniß dazwifchen liegender Regierungen, in deren Befitz derzeit Rügen eingetreten fein wird. Haben wir 
doch vom 9. Juni 1302 fogar eine rügenfche Urkunde in welcher der Titel lautet, Fürſt der Ruyaner 


1) "Torfaeus 401 am1.November. festo omnium sanctorum, eo cerlo splendore, quo vix major in septentrione 
fuerat visus. Dagegen Suhm XI. p. 357 am J. Auguſt. 
2) Torfaeus 404. hoc anno (1301) nata est regi Haconi filia Ingibiorg. 
2) an der bänifchen Küfle, den 16. Juli, fo erzähle Suhm XI p. 366. Fenoclalv fom liggar under Zalfier 09 Imellam 
- Sieland ach Lolland. Dagegen Torfaeus: Erieus profectus in Norvegiam. 
) Torfaeus 402. nostri quos habemus annales saltem regen in Hallandia eonvemisse indueiasque in trienniam 


pepigissc indieant. Suhm fagt isläudifche Annalen enthielten ſolche Notiz 


umd Hergog der Pommern [491]. Muftreitig hängen die hier zum Brunde liegenden factiſchen Zufläade 
mit den Ereigniffen aufammen welche den Herzog Wladislaf aus Polen verdrängten. Mach dem ches 
micon Olivense und Pulkava ’) geſchah dad im Jahre 1300, indem polnifche Bafallen dem Kinig 
Wenzel von Böhmen mit der Hand der einzigen Tochter des Königs Primislaf zugleich defien Krem 
angeboten hatten. Die unter ſolchen Umfländen unvermeidlihe Berwirrung in Polen wird Rügen ber 
nußt, des augenblidlihen Erfolgs aber nicht lange fich zu erfreuen gehabt, Pommern vielmcht, den 
Beifpiele der Polen folgend, ſich ebenfalld dem Könige Wenzel zugewandt haben, von dem das Chresie. 
olivense fagt: unicam filiam regis Premistii superstilem daxit uxorem et cnm ea toium Pe- 
loniae regnum obtinuit. Wladislaum insuper ducem una cum sua ducissa exHio relegarik. 
Sieque Pomeraniam pacifice possedit ex toto tempore vitae suae*), und wirklich liegt nod au 
dem Jahre 1302 cine urkundliche Nachricht vor, nach welcher der Rügenfche Befiß fchon wieder gefähebt 
wo nicht verloren war. König Hakon nämlich fhreibt am 6. Detober diefed Jahres an Die wendiſcha 
Etädte mit der Klage, es lafle der deutſche Orden in Preußen nicht ab den Fürſten Wizlaf in femme 
Rechten und deren freiem Genuſſe zu hindern, habe deöfallfige unmittelbare Schritte Norwegens nicht cs 
mal einer Antwort gewürdigt, fo daß dieſes feſt entfchloffen fei, ihn ſolche Rückfichtsl oſigkeit entgelten m 
kaffen, und er die Städte bitte, zunächft den Orden auh an ihrem Theile abzumahnen, für dem Fal de 
Erfelglofigkeit aber ihre Angehörigen anzuweiſen, keine Güter des Ordens oder der Anhänger deſſelben & 
ihren Schiffen zu verladen. Ueber den Erfolg dieſer Verhandlungen und den Ausgang aller dieſer Be 
ziehungen Rügens zu Pommern herrſcht jedenfalls völliges Duntel ?). 


1) Pulkawa anno 1300. solemnes ad regem Wenceslaum veniunt nuncü de Polonia, simplieiter pestalaniss, 
ut cum Rex Polonie Przemysl nuper debitum persoluerit, nullo filio relicto, preier filiam Blizabeih, ri 
ginem illam in uxorem ducere dignarelur et terras ac regimen Polonie suscipiens, eos ab inimicarız ia- 
sultibus liberaret. Rex vero, super hac materia communicalo suorum fidelium consilio, congregans exer- 
citum, in potencia virium copiosa Poloniam ingreditur, pares emulos expugat viriliter, regnum ipsum sue 
subjiciens dicioni. Propter quod deinde procedens in Gnesnam, nobilibus ilarum terrarum poteniibes, 
per gnesuensem archiepiscopum in Regem Polonie coronatur, demum aatem capilaneo eonstituto ibidem 
d. hincone de duba, videlicet nobili Boemie, feliciter est reversus. 

35 Dem entfpricht auch wenn Wenzel, als König von Böhmen und Volen cine Urkunde vom 28. Juni 1301, die 
ſich auf Lehne an der Weichſel bezieht, datirt aus dem erfien Jahre feiner Regierung in Polen. Kanzow ml 
fogar In einer alten Chronik etwas gelefen haben von einem rügenfchen Befige. „In der Dliuifchen hiſtorie Acht 
(oder in der Preußifchen, dan darin ichs allhie in der librey gelefen, das buch hat kein titel, und if der meiſe 
inhalt des Buchs von dem Drden) daß er nach veriagung Wladislaffs, Hinterpommern noch bab eingefriegt 
aber nicht lange behalten und ich auch etliche Bricfe des Cloſters Eldena gefehen, darin er dem Kiofier umb bie 
felbige Zeit etliche Dörffer in Hinterpommern gegeben, das fie dafelbfi ein new Cloſter follten bowen. Aber weil 
wyr des nicht weitere gründlichere bericht haben wollen wyr nichts davon anzeigen. 

s) Bugenhugen Pomerania III. p. 149. nobilcs... inde principem vocaverunt Rugianum Et hie paulo post 
decessit. Valentin ab. Eckstadt ad 1303. WVitzlaus, princeps Rugiae, terram Rugenwaldensem et Schlaren- 
sem Dantiscum inde, lanquam debitam uxori suae bereditalem occupavit, sed repulit eum Wenzlaus, rex 
Pelonorum. Die Aufzeichnung einer desfalſigen Nachricht m Diiva muß ihre Nichtigkeit haben, denn auch 
Vogt. Geſch. v. Pr. IV. p. 134 führe aus folcher an: Pomerani voeemt unum de Rugie, qui similiter breri 
tempore Pomesanie tenwit principatum. Welche der olivaer Aufpeichnungen gemeint fei, ii inde& nicht geſegt 
IM. v. hist. finium prince. Rugise p. 485. ' 


Kehren wir nun zu den wendiſchen JZuftänden zurück, fo müſſen wir äuch Hier zuf Zeit ganz Baden 
abſtehen, die Ereigniffe denen wir nach dem roftoder Frieden (1. Auguft 1301) begegiien in Zuſammen⸗ 
Hang zu bringen mit den wmmittelbar vorhergehenden. Von bewaffnetem Wiberſtande gegen Dänemark 
waren die Herten zu Werle und Meklenburg zur Anertennung des dänifchen Rechts gelommen, und weis 
ter binnen Jahr und Tag kamen fie gar zu einer förmlihen Allianz mit andern Mächten, dem Könige 
Erich zu feinem Rechte zu verhelfen an dem Lande und der Stadt Roftod. Der desfallfige Vertrag If 
und wenigftens feinem wefentlihen Inhalte nad aufbewahrt, aber vergebens fragen wir auch damady 
neh, war diefer entfchiedene Wandel in der politifhen Richtung der wendifhen Herren Sache der Noth 
oder einer erfolgten Ausgleihung der Intereſſen, und vor Allem was mochte den Bund der wendiſchen 
Städte fo in den Hintergrund drängen, daß fie, die vor Jahren fon Norwegen überzogen mit großem 
Erfolge, dem Dänen, der fih fortwährend des Norwegerd kaum erwehrte, von dem die einzelnen Städte 
Die weitgreifendften Privilegien, die bündigſten Anerkenntniſſe ihres Einfluffes in den Angelegenheiten ſei⸗ 
ned Reiches aufzuzeigen hatten, feften Fuß an der wendifchen Küſte zu faffen geflatteten? Noch hat man 
ven feiner Seite her folchen Bang der Dinge zu entwideln verfucht, der, nenn er auch anf den erflen 
Anblick wunderbar genug erfcheinen mag (Dahlmann, dän. Gef. J. S. 432), doch nur die naturgemäße 
Folge der damals obwaltenden Berhältniffe gewefen fein kann, und als folche freilich Hier, in Bezug auf 
Rügen höchſtens im allgemeinen wird angedeutet werden dürfen. Da lefen wir im Detmar zu den hier 
in Trage kommenden Jahren von dem Kampfe Lübecks gegen die dortigen Stiftsherrn, von wiederholten 
SHeerfahrten mächtiger Kürften gegen die Stadt, und er fhon knüpfte an die. desfallfige Erzählung die Klage, 
daß die Bürger damit faft zu viel auf fih genommen'). Eben fo gab es zu Wismar harten Streit 
mit defjen altem, vielgeprüften, aber auf fein Recht haltenden Herrn, und erſt 1300 fam ed mit ihm zu 
einem Vergleiche. Herren und Städte hatte weiterhin der Uebermuth der Burgherrn zu Glafin in die 
Waffen gerufen, und in folher Zeit zog die Thorheit des Herrn zu Roftod fid ein feindliches Heer auf 
den Hals, wogegen das Land wehrlos war und auch die Stadt nichts vermogte in dem Treiben. der 
Bartheiungen am fürftlihen Hofe, welches felbft die Bürger mit fortriß zu leidenichaftliher Auflchnung 
gegen den Rath’). In folder Roth fuchte Nikolaus grade bei der Macht Schug, welche, je kraftlofer 
fie war, um fo begieriger die Grinnerung an eine Borzeit aufgriff, von deren zunächft auf Koften der 
wendifchen Ränder erworbenem Glanze bereitd feit 8O Jahren, über die rügenfche Lehnsverbindung hinaus, 
nur der Titel eines Königs der Slaven nod Kunde gab. Dazu war derzeit grade der König der Deuts 
ſchen erfchlagen im Kampfe gegen rebellifhe Fürften, war des Volkes Sinn verwirrt durch den Frevel alt‘ 
dem rechtmäßigen Bern ?), des Siegers Arm gelähmt durch fo arge Schuld, er, demnach buhlend url’ 
amdrer Fürften Gunft, er der Mehrer des Reichs nicht abgeneigt, das ganze Wendland diefem Erich preis⸗ 
zugeben. Wo war da ein Anhalt, wo ein Ziel nur für tüchtige ernfle Beſtrebungen, wo eine Grenze für 
Das abentheuerlihfte Wagniß? Im egentheil, wie im Körper alle Säfte dem leidenden Organe zu- 


— 


2): 1288: alſo hadde de fihd grot orloghe to lande mit den’ groken vorſten unde in deme houe to rome nach toRlitern tif. 
2) In den bisherigen Bearbeitungen hält man, wie es mir fcheint, die Parthelutätn unter den fürklichen Vaſallen 
(die Moltekes einer⸗ und die‘ Schnakendurg andrerſeitz) und" in der Stadt‘ Koflod nicht genug auselhander. 
Die roſtocker Nachrichten halten die ind‘ möärfgräfliche Lager Gehendeh (S. DEN: 3) fogar für die beiden ältes 
«den: Bhtgerimeifier: 
2. Albertes rechte here, adolve, de bedderve koning der romere. Detmar. 12068 


drängen, die Krankheit nährend und verbreitend, fo wenden in der Zeit der Krankheit öffentlicher Zuäske 
die gemeinen Beſtrebungen in raftlofer Haft fih oft einer großen Erinnerung zu, die wahrhaft aufgefeft, 
allerdings den Einzelnen wie Alle erheben, mit der Erhebung den fehlenden Beift hervorrufen kann, abe 
als Spielwerk mit leerer Form um fo gewifferem rettungslofen Verderben zuführt, aus dem neue Kräfe 
erſt zu frifchem Leben fi entwideln folm. Diedmal war ed denn freili nur leerer Schein ber auf 
einige Zeit zur Geltung kam, weil dem Zufall alle den Seeſtädten widerwärlige Beſtrebungen zu cam 
triren gelang und zunähft mit fhlimmen Erfolge, Und doch war ohne Zweifel der Gef in den 
Städten der alte, lag Glück und Leid der einen den andern fo nahe wie zupor ') nur daß die Mad der 
Umſtände unwiderfichlih war, wie fle es immer fein wird, wenn nicht ungebengte Geiſteskraft de He 
fie erhebt. Großes konnte derzeit nur von Korporationen ausgehen. Eben diefe roſtocker Fehde ab 
hatte in ihrem Verlaufe die verwundbare Ferſe der BürgersBemeinden im Lager ihrer 
Widerfaher erkennen laffen, in der Störung der innern Einheit und in einem Angriffe 
zu Sande, der ihre Stemacht neutralifirte, zugleich aber, ihre Handelsverbindungen und nicht blos ve 
übergehend flörend, ihnen die wahre Quclle ihrer Macht entzog. Darum kamen böfe Tage für die wen 
diſchen Städte, die Stunde der Prüfung für jede von ihnen. Indeß auch diefesmal kam mit der 

niß den Bedrängten wieder der alte Geift und nad einem Jahrzehnt ſchon bewährte fich ſolcher in dam 
Kampfe vor dem Sunde in vielgepriefenem Siege. 


Was auf diefe Weife dem Dänenkönige in Roftod gelungen war”), bedrohte jedenfalls den garze 
Rechtszuſtand der wendifchen Länder, und der erfle entfchiedene Schritt au neuer Begründung eine folgen 
war die Erbvereinigung der Herren zu Werle und Meklenburg vom 27. Januar 1302. Mogte ah 
ihnen nicht vergönnt fein, zur Zeit ſchon eine mögliche Entwickelung des heillofen Gewirres klar zu m 
kennen, der Augenblid vor allem Gebieten das Friedenswerk zu fördern, dazu das dänifche Recht auf 
Rofto vorläufig anzuerkennen, ficher entging dagegen ihrem hohen Sinne nicht was Roth that, um ik 
Selbſtſtändigkeit und den alten Befip ihres Hauſes zu reiten, wie grade dänifche Zuflände über fer 
Hülfe bringen konnten in diefer Noth, und ihre weitere Haltung bekundet genugfam, daß fie die Männer 
waren, den Augenblid zu ergreifen, der wirklich ſolche Hülfe brachte. 


Indem fie nun am 26. Auguft defjelben Jahres 1302 vor Roftod fi mit den Herzogen Waldemar 
und Eric zu Schleswig, dem Fürſten Wizlaf, dem Grafen Gerhard zu Holſtein und defien Neffen Adolf 
und Johan, mit dem Könige Erih, defjen Brüdern Chriftof und Waldemar und den Markgrafen Otte 
und Konrad von Brandenburg verbündeten, führt und ſchon das Verzeichniß der Verbündeten darauf hin, 
daß außer ihnen nur folche Fürſten daran Theil nahmen, welche zu Dänemark in näherer Bezichung 
flanden. Die jütifhen Herzoge und Rügen zählte die Krone zu ihren Vaſallen, Gerhard zu Holſtei⸗ 


) Sollte nicht die Verhandlung zwifchen Stealfund und Lübed [484] beffer auf Detmars Erzählung vom Jaher 
1301 als zum jahre 1298 paſſen? 

2) (Erbvereinigung: si dominus nobilis Nicolaus de Bostok, compatruus noster dilectus, in dominie suo rest; 
tutus fuerit, et in ipso dominus permanserit et cum suis vasallis et civitatibus et municionibus uniesi se 
adjunxerit, tunc in hereditate dominii magnopolensis portlionem, que sibi debelur de jure, una nobiscum 
percipiet, hac ordinatione non obstante. 


nebenbei, wiewohl vergeblih, wegen eines Fricdens zwiihen Dänemark und Norwegen verhandelt fen 
fol’). Gegen Ende des Jahres jollen dann unfer Fürſt, fo wie der fhwedifche Herzog Erich, mit viele 
Großen zum Weihnachtsfeſt von Hakon in Asloe empfangen, hier während des viertägigen Gelags Türk 
MWizlaf ertrantt, am 5. Weihnachtstage, dem Tage des Erzbifhofs Thomas von Eanterburg, (29. Des 
zember) verftorben und in der Marienkirche dafelbft vor dem hohen Altare beigsfeht fein. Damit Aimm 
überein, daß Wizlaf fein im codex rugianus erhaltenes Teftament am 27. December, in Adlon, für 
erkrankt, in Gegenwart des Königs Hakon, der Königin Eufemia, ded Herzogs Erich zu Schweden, I 
Grafen Jacob von Halland, mehrerer dänifcher Großen und feines Kapland und Secretars errihtek, 
Zu feinen Erben ernennt er die beiden Söhne Wizfof und Zambur, beſtimmt daucben Legate für fr 
Gemahlin und Töchter, fein Gefolge, und eine flattlihe Zahl von Klöflern und Kirchen, ordnet auch um 
Heil feiner Seele eine Pilgerreife feines Kapland Sambert Perleberg nah Rom. Zu Vollſtreckern beruft 
er den Abt zu Neuentamp, die Herren zu Putbus und Griftow, den Marfhall Heinrich von Ofen 
dem Ritter Arnold von Viten und den Rath zum Sunde, zu nberen Vollfiredern den König Haten, ie 
ſchwediſchen Herzoge Erich und Waldemar, und den Herzog Eric) von Langelaud. 


8. 4. 
Die Verhältniffe des fuͤrſtlichen Haufes. 


a. Der fürſtliche Titel. 
In den eigenen Urkunden lautet der Titel des Fürſten Wizlaf in der Regel „Mir ”) von Gele 
Gmaden Fürſt der Ruyaner.“ Nur zweilirkunden [117,152] haben „von Gotted Gnaden Herr und cm 





1) Torfaeus. p. 409. 1303. annales regis anepigraphi et mei chartacei referunt, festo Michaelis Gautelfam ad le; 
cum qui Golbvarg dicitur Haconem Norvegiae regem, Byrgerum, regem Sueciae, ejusque fratrem ducem En- 
cum, una cum comite Hallandiae Jacobo et domino Wizlav et magno utrinque procerum numero coalsuse 
arctiusque tum ibi foedus inter regna coaluisse. credibile est hic quoque duci Erico Ingibiorgem, regis hacosis 
fillam, desponsatam esse, id quod tamen in annalıbus dictis non legitur. 

Annales island. Langenb. T. II. p. 511. Haquinus, Norwegie Rex, Birgerus Sueonium Rex, et Dux Ei- 
cus, frater ejus, comes Jacohus, Dominus Vislarus, multique alii magnates in festo Nlichaelis ad locum Gel 
berga prope Gotelfan couvenerunt, ubi Armum pacis fordus inter regna constitutum est. Tunc dux erice 
domicellam Ingeburgam, Haquini regis filiam, sil:i desponsavit — dux Ericus, Magni Alius, domicellus Ericus, 
Woldemari filius, et Comes Jacubus et Donunus Fislauus IIaquinum regem festo Natalitiorum Osloae viserunt. 
Tunc conuiuium Natalitiorum per quatuor dies continuauit. Obierunt: dominus Wislaus...... Die große ſchwe⸗ 
difche Reimchronik, Fant Scriptores rerum Svecicarum medii aevi. Volumen I. Upsala 1818, 

Herr Vindzlaf laa theer sinker ock doo 
Femte dag Jula innan oxlo. 
Til Var fru kyıkia han the baro. 
The ädla IHlerra som ther varo 
lagde han för höga altarıd nid, 
som är än o mangom landom sidte 
Thet man pligar ädla herra began 
The kunne ei meer af verldinne faa. 

Huifeld p. 321 vdi fornesade aar 1303, die shomae döde Hertug Witzlaff af Rugen udi Norge 

has kong magnus. han vaar kommen did heden at ferhandle om en fred imellan Daumark oc Norige. | 


2) [26] bat wer: mos, 


aa 


BR] „Fürſt zu Rügen.“ Hin und wieder finden wis auch den Beiſatz „Ailleter Für” [391. 439. 60. 71. 
Tr 77. 92. 590]. oder „Sohn des Fürften Jaromar“ [427. 493]. Unter ganz beſondern Umſtänden Hat 
eine Urkunde den Zuſatz „Herzog der Pommern.“ [491]. Im übrigen if vom dem. rügenfchen Kanzleifiyt 
noch zu bemerben, dab wo des Fürſten ald dritter Perfon gedacht wird, man fich lange tm dem gemeinen 
Sprachgebrauch hielt, der die wendifchen Fürſten, unbefchadet ihrer fürfllihen Macht and Würde !), meift 
ſolechtweg Herrn des Bandes?) nannte, principes siue domini terrarum [126]. Debei fehlen denk 
fetilich auch Hier einzelne Ausnahmen nicht’). Eben fo einfach aenien Vie fürſtlichen Urkunden in der 
Regel der Vorfahren und Ahnen, parentes, progenitores, der Gcmahlin, domina vxor, domina terre, 
der Gefhwifter und der Kinder, heredes, pueri, filii, bis allmäßlig die Form fid breiter macht *): 
pater noster dom. J. illustris p. R. [108. 399. 479]. filius, dominus, domicellus. f. n. W. 
illustris p. R. junior [400], was denn über kurz auch feinen Einfluß auf Urkunden der Bafallen gel: 
tend macht. dom. W. illustris p. R. illustris princeps R. dom. W. nobilis, illustris ac nobilis 
princeps R. dom. noster W. predilectus dom. n. W. p. R. f408. 40. 41. 47]. Deſto freigebiger 
war der Kanzleiſtyl in geygenfeitigen KHöflichkeitsformeln für dic Verhandlungen mit fremden Herren, und 
fon beginnt der Mißbrauch die Anrede, Sohn, Schwager, Oheim, Better, als Bloße Komplimente zu 
gebrauchen, fo daß wir auf der Hut fein müflen, daraus gkeich auf ein wirklich beſtehendes Verwandt⸗ 
ſchafto⸗Verhältniß zu fehließen ). In der von der rügenſchen Kanzlei gemachten Ausfertigung des vier⸗ 
rader Friedens wird der Fürft neben dem pommerfcren Herzoge genannt: nobiles vifi d. B. dur 
Sftauorum de stetin, et d. W. illustris princeps R. In andern rügenfchen Urkunden heißen Bars 
nim: dux Slavoram. illustris dax SI. dux stetinensis; Bogislaf FV. 1298. iHustris dominus dırt 
stetinensis [427]; König Erich gloriosus dom. n. Ericus r. D.; die Herzoge von Schleswig 
und Langeland domini incliti W. et E. nobiles duces J. et I. nostri nobiles domini; die 
Herzoge zu Sachſen incliti principes, domini ef Saxonie duces [375]; die Markgrafen von 
Brandenburg, illustres principes marchiones br. Dagegen gedenken fremde Fürften unferer Herren: 


1) decor et magnificeocia nostri principatus. [179]. 

7) domini slauie [160]. terre eorum. consilium, notarius, mandatum domini terre. dominus n. W. dom. W. 

- Jiber eiv. ' 

:8) prineeps- w. dom. J. [955] dom. W. nobilis princeps R. [147. 333. 441]. 

%) nater dilectus, predilectus, felicis; beate, bene, pie, laudabilis memorie. parentes, conjuges venerahilcs. 

9 Dagegen läßt cognatus, confanguineus giemlich ficher auf eine befiebende Blutsverwandtſchaft zwifchen den 
bezeichneten Perſonen oder doch auf eine nahe Verfchwägerung derſelben fchließen. Barnim heißt dilectissimus cogn. 
amantissimus cogn. Wizlai. Wijlaf dilectus cogn. Barnimi. Die jütifchen Herren: consanguinei dilecti Wizlai, 
als deſſen Schmwefterfühne nepotes. MWislaf cognatus Pribizlai de Belgart, confanguineus carrissimus Nicolai 
de Werle [409. 61]. Waldemar von Roſtotk, Heinrich von Meflenburg, consanguinel Wizlai. Die fchiyedlt 
{hen Prinzen, des Magnus Ladulis Sohne, nepotes Wizlai, defien Enkelin dem einen vermählt ward. Die 
braunfchweigfchen Herren nennen den Zürften consanguineum, er die Bruderfähne feiner Gemahlin sororios, 
er, wahrfcheintich in Folge eben diefer Verbindung mit dem Haufe Braunſchweig, die demſelben durch Heirathen 
mit dänifchen Farſtinnen verwandten Markgrafen dilectos focuros, avumeulos [375% welches bald Muttecbruder, 
bald allgemein nrütterliche Verwandte bezeichnet. Wenn: Dagegen dic Diueigrafen ben: Biſchef Yaromar: svuncu- 
lum nennen: veitd es ein ehrendes Priditat. für den geifilichen Wardentedger fein (SB 15 zu vergl: Thl. 11. 
©. 5. N. 8. 27 


der Papſt, ald nobiles viri W. et &., natus ejus, domini insule Rugianorum [72 b}, nokiks 
viri J. et W. principes R. [437]; Däncmart W. principem v. nobilem principem, dei gu 
cia principem R. terra domini W.; Schweden dominus W.; der Erzbifhof von Magie: 
burg, vir nobilis dom. W. de R.; der Bifhof zu Ratzeburg, nobilis vir W. p. R., zu 
Schwerin illustris p. R; Sadfen, filius domini J. W.; Braunfdweig, nobilis vir, se 
dominus W. p. R.; Pommern, dom. p. R.; Werle, de edle here, h. W. vorste van ragen; 
Roftod, nobilis dominus W. p.R., magnificus p. R.; Pribizlaf von Belgart, vir disereius 
d. W. senior princeps R.; Klofter Himmelpfort, illustris d. W. p. R.; die wendifgen 
Städte, magnificus princeps R. 


» Bas fürftlidde Giegel, 


Die Anhängung ded Siegeld war diefe ganze Zeit bindurd noch die einzige Art der Beglaukuumg 


einer Urkunde So auch bei fürfllichen Urkunden. [322. statuere seu sigillare]. Berluft und Seh 
digung des anhängenden oder Anichaffung eines neuen Eiegels rief daher die Inhaber folcher Urkunden 
zu der Borficht auf, fich diefelben nochmals unter dem neuen Siegel ausfertigen zu laffen. [344. indie 
mentum sigilli novi appensione renovatum]. Fürſt Wizlaf führt in den erſten Jahren feiner Re 
gierung ein dem großväterlihen an Bild und Umfchrift ganz gleiches Siegel: sigillum Witzslei dei 
gracia rvianorum principis. Seit 1284 [251 u. f.] dagegen flegelt er mit dem bier abgebilbeen 
Reiterflegel, deſſen Rüdfeite einen ſtehenden Greif darſtellt. Die Umfchrift des erfleren lautet Sigilkem 
Wizlavi Rvyanorum principis, auf dem andern elipeus Wiizlavi Rvyanorum principis'). 
M. vı die Abbildungen unter Nummer 1 und 2 der Siegeltafeln. 


©. Die Familie des Fürſten. 

Die fürſtliche Gemahlin. Als Gemahlin des Fürſten erſcheint urkundlich nur die Zürfie 
Agnes: Agnes dei gracia princeps Ruyanorum [439. 488] ’). Noch in dem fürftlichen Teflemnt: 
wird ihrer als lebend gedacht [500]. 

Wegen der Frage, welchem Haufe die Fürftin angehörte, find wir zunädft an das in zwei Abdrüden 
erhaltene Siegel derfelben gewiefen °). (DM. vergl. die Abbildung unter Nummer 3). Solches ficht, den 
derzeitigen Gebraud gemäß, eine Dame dar, welche mit jeder Band einen Wappenfhild hält. De 
Schild rechts zeigt in dem über pyramidalifch auf einander geftellien Quadraten auffleigenden Löwen deut: 
lich genug das ruyanifche Wappen. Wenn das andere Wappen aber zwei übereinander geftellte von de 
rechten zur linden fhreitende Leoparden zeigt, fo fehlt ihnen mit den Farben allerdings das wahre Lehen 
und wir ſchwanken fomit zwifden Braunfhweig und Schleswig, von denen jenes zwei goldene Leoparda 
im rothen, diefed zwei blaue goldgebrönte Leoparden im goldenen Felde hat. Eben fo giebt Weſtyhel 
T. III. tab. 3. N. 83. 85. beide Wappen. Das dipl. Arna-Magneum T. I, Tafel 5 bat von Erich 


2) Huch Liſch liefet Wii nicht Wie Nach einer mir vorliegenden Zeichnung und Beichreibung des an [474] Hr- 
hängenden Siegels wäre es der Clipeus, von defien Hmfchrift aber nur 8. Witzi. erhalten. 

2) Die Fürflin von ihrem Gemahl redend: venerabilis conjux prineeps R. senior. — dilectus maritus, dominus W. 

2) Das 8. der Fuͤrſtin an der Urkunde [488] if abgefallen, aber unzweifelhaft in dem im Urkundenſchranke liegen 
den Abdrud in Wachs erhalten. 


—_ 


Der fürfliden Kinder finden wir feit dem Jahre 1269 gedacht, bis zu dem Jahre 1283 6 
nur ganz im allgemeinen, indem der Vater bald in geiftliden Stiftungen ihr Seelenheil mit bedenn 
oder feine Anordnungen für fih und feine Erben erläßt. Beſonders bezeichnend ift in erflerer Hin 
die Urkunde [147] vom Jahre 1269, in remissionem peceaminum nostrorum et heredum nestre- 
rum succrescencium. Daß aber mit den Erben auch hier eben die Kinder gemeint find, zeigt recht mb 
fhieden [269] in den Worten affuerunt heredes nostri, als melde dann die ſämmtlichen fürſtüche 
Söhne genannt werden, fo daß fich denn auch die Begenfäge in der Zuflimmung der Erben gegen dir 
Zuſtimmung des fürftlihen Bruders, oder der Regierungs-Nachfolger (successorum) in den Formularen 
aus der Zeit vor 1283 als wirklich bedeutfam herausftellen. cum domino fratre et nestris successe- 
ribus asseusum pariter prebemus et consensum [154]. nomine nestro et heredum m, siaguk- 
rum et omnium [157]. et heredum et successorum [174. 175]. de likera veluntate [159) 
de consensu fratris n. et heredum [162. 87. 211. 18. 19.]. de consensu et beneplaeito [16] 
heredum n. tam presencium quam futurorum [179], omnium h. n. communicato beneplete 
et consensu [233 b], consensu et assensu consilio h. [240. 245]. de communi consensu libererım 
[338]. Seit dem Jahre 1283 wird, neben allgemeiner Bezeihnung der übrigen Erben, mitunter die Je⸗ 
flimmung des älteften Prinzen Wizlaf namentli hervorgehoben. Seit 1286 haben wir eigene Urt 
des älteften Prinzen, feit 1288 Urkunden, die der Vater mit ihm und jeit 1290 auch mit dem Yes 
Sambur gemeinfhaftlich ausftellt. 


ALS Refultat einer genauen Prüfung aller diefer Urkunden ftellt fi heraus, dag die gehraudten 
verfchiedenen Wendungen und Formeln fämmtlich nichts weiter bezeichnen, ald daß der Gater die einzlam 
Verfügungen mit den Söhnen berathen, befchloffen, vollzogen habe, dies aber, wo deffen nicht gedacht iß, 
falls fie nur mündig und anmwefend waren, eben fo gut gefchehen fein wird, und der Vater als Has 
der Familie nichts. defto weniger immer der alleinige Inhaber der fürftliden Würde und Macht. blick. 


An verfchiedenen Formeln nämlich finden wir 1. daß der Fürſt, nach mie vor, ganz allgemein de 
Zuftimmung feiner Erben und Söhne gedenft, cum consensu h. n. heredibus n. consentieatibus 
[260]. de n. nostrorumque posterorum consensu voluntario [310]. de communi consensr 
liberorum n. [338]. W. cum omnibus filiis s. fide media corporali promisit [326]. d. here 
dum n. consensu plenario [401]. d. h. omnium unanimi consensu [410]. und eben fo finden wit 
Urkunden der Fürſtin gefaßt, [439] de heredum n, fauore. 2. daß neben der Zuftimmung, der Erben, 
aber auch ohne folder zu gedenken, einer oder mehrere der Söhne als Zeugen oder Mitwirkende beftiimmt' 
hervorgehoben werden. consensu dilecti fili W. nec non aliorum heredum [247. 52. 343. 56. 
57. 58] cum oonsensu heredum n..... affuerunt heredes nostri. W. J. S. S. [269]. filius W. 
qui huic facto plenum assensum prebuit [303]. de libero assensu filiorum dilectorum W. 
et Z. [426]. de heredum n. consensu W. et S. [427]. cum unanimi: consensu et bona (mers) 
voluntate dilectorum filiorum W. et Z. [445. 49]. Bierher gehört auch offenbar, wenn 
einzelne Söhne mit dem Vater unterfiegeln [313. 343. 56. 57. 58. 59. 76. 92. 93. 4. 
28], was zum Theil gefchieht, ohne daß auch nur ihrer Zuftimmung im Texte der Urkunde 
erwähnt fein follte. [54. 55]. 3. Daß die Urkunden im Namen des Vaters und eines ode 
mehrerer feiner Söhne ausgeftelt und von allen Ausſtellern beflegelt werden [310,. 39. 41. 59. 
65. 92. 407. 28. 29. 51. 52. 52. 67. 68, 70; 71. 72. 73. 76. 77. 83; 86, 86..87. 91.-93, 8. 9). 
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Daß dabei nämlich durchweg jenes Verhältniß zum Grunde lag, erhellt zunächſt daraus, daß dic fürft- 
lichen Söhne, im Gegenfab gegen den Vater. princeps senior. in der Regel [Ausnahmen: principes 
eerundem, ejusdem terre. 359. 92. 451.85. 86. 87] ald juniores principes R., terre R. oder doch ats 
li ejus [310. 41. 65. 407. 52] mit mandem freundlichen oder chrenden Beiſatze: dilecti, carissimi. 
f354. 56. 57. 58. 76. 79. 93. 400. 26. 45. 76. 7]: domini, domicelli. [343. 500] bezeichnet werden ). 
Jüngere Fürften aber heißen fie nicht bloß in den mit dem Vater, fondern auch nur von ihnen ausge⸗ 
Kelten Urkunden, dei gracia junior princeps R. [297.369 a a. 98. 459. 479] und chen fo in den Urkunden 
Dritter [291 a. 408]. Inder lebten namentlich fehen wir in einer und derfelben Verhandlung über welche 
[407] im Namen des Vaters und beider Söhne, ald von Gottes Gnaden Fürſten der Ruganer, erging; 
W. illustrem principem R. et domicellum Zambur filiam principis memorati nur ald gegenwärtig 
genannt. Nicht minder aber daraus, daß, felbft nachdem einzelne Iirkunden bereitd von dem Fürſten mit 
feinen Söhnen vollzogen worden, vielfältig Urkunden vorkommen, die der Bater allein ausftellt ohne der 
Söhne zu gedenten. [303. 21. 22. 31. 36. 40. 44. 46. 68. 75. 79. 81. 91. 99. 424. 25. 36. 46]. 

An eine Stellung der Söhne als förmlich angenommener Mitregenten kann darnach gar nicht ge⸗ 
Dacht werden) und ſelbſt auf den erfien Anblick fcheinbare Widerfprüche dienen, bei näherer Betrachtung 
nur zur Beſtärkung der aufgeftellten Anfiht. So wenn in [297] Wizlaf, von Gottes Gnaden jüngerer 
Fürſt der Ruyaner, die Privilegien des neuenkamper Klofters beftätiget. Es waren dergleichen Befläti- 
gungen nämlich derzeit keineswegs grade Ausflüfje einer wirklichen Herrſchaft, Tondern wurden für ale 
Fälle bei Nachtommen des Stifters, felbft bei Practendenten eines freitigen Landes gefuht. Eben fo 
wenn Wizlaf, von Gottes Gnaden jüngerer Fürſt der Ruyaner, [38] fein Dorf Polus 
ditz vertauſcht oder Balderet zu erbliher Pacht verleihet. [369 aa]. Es mögen diefe Orts 
ſchaften zu feiner Apanage gehört, fonft aus befonderm Rechtstitel von ihm erworben geweſen oder die bezichunges 
weite erforderliche Beflätigung oder Genehmigung in befonderen Urkunden ergangen fein die ung fehlen. Das 
Schreiben eben diefed Prinzen [459], welches fih übrigens ausdrücklich auf die väterlihe Willenserklärung 
bezieht, mag aus einem befondern Auftrage erlafjen fein, eben dies, von einer Irkunde Zamburs, v. ©. ©. 
Fürſten der Ruhaner [484] gelten, welche derfelbe in dem weit entfernten Zlavena ausſtellte. Es liegt 
nämlich ein ganz entfchiedener Fall vor, wo der Bater in einer völlig gleichlautenden Urkunde eine Ber- 
fügung des ältern Sohnes nad) wenigen Tagen beftätiget [479. 482], fo daß man flcht, es war dem 
Hefen nach eine und diefelbe Form, wenn cine gemeinfchaftliche Urkunde von dem Vater und dem Sohne 
ausgeftellt ward, oder jeder vom ihnen feine eigne Urkunde gab [61. 62] und eben fo waren es bedeutungs- 
Lofe Abweichungen in der Form, wenn der Bater mit den Söhnen in einem Satze genannt wird oder 
nit. W. et W. nec non Z. dei gracia principes R. [429]. W.etejus filii W. et Z. dei gracia 





..2) Der urfprängliche Gebrauch der Bezeichnung domicellus, Junkherr, iR noch nicht feſtgeſtellt. So wie dominus 
von dem regierenden Heren, dann auch von dem Mitter gebraucht wird, fo auch domicellus von den jungen 
Herrn als Gegenſatz in der einen wie der andern Beziehung. So hoch aber ſtieg Würde und Anſehen der Ritter, 
daß mit der Zeit ſelbſt regierende-Herren bis zur Erlangung bes Ritterfchlags fi) nur domicelli nannten. 
Mancherlet Wiltühr Iduft uͤbrigens mit durch, fo daß wir jüngere Fuͤrſten fchon als domini und dann noch 
wicder als domicelli genannt finden. m. v. weiter unten Sambur. 
2) [459]. Witzlaus junior. patris nostri voluntate, fratris nostri ac nostro consensu et alorım vesallorum 
nostrorum. Sollte aliorum hier Schreibfehler (vasalli et alii multi) fein? 


priscipes R. oder W. dei gracia princeps R. nec non fili nostri W. et Z. Um werigſten fr 
vermögen wir die Urkunde [374] aufzufaffen, die rinen won dem Biſchofe Jaromar, von Gottes Sun 
Beftätigten der kammer Kirche, und Wizlaf, von derfelben Gnade Fürften der Ruyanır, wit ten Ausb 
grafen über dir oſtpommerſchen Verhältniſſe abgefchloffenen Berteag enthält. Ich meine aber ber 
Seite 115 dargethan zu haben, daB wenn der jüngere Fürſt Hier verhandelte, cö nur im Auftrage de 
in Bertretung des Daters gefchehen fein könnte. 

Nach dem vielfachen Antheile den die jüngern Herm an der Rrgiermmg nahmen, darf ch vicht aufs 
fallen von eignen Rathgebern derfelben aus der Mitte der Vaſallen zu hörra, wie dergleichen nametlih 
[476. filii principis cum consiliariis] in einer Verhandlung genannt werden, durch welche die Pri⸗ 
gen Gewähr leiften für die Erfüllung einer vom Water übernommenen Verpflichteng zum Cinlagt, 
dieſes Mat freilich dieſelben Bafallen, die wir fonft in des Vaters Umgebung finden, ihnen alfe weil 
nur beigeordnet, um jeden Einmand wegen einer Uebervortheilung vorweg zu befeifigen. 

Die einzelnen Söhne finden wir in nachſtehenden Urkunden genannt: 

1) Wizlav den jüngeren: 1283. 1284. 1286. 1286. 1288. 1289. 1209. 1291. 1292. 1298. 
1294. 12865. 1296. 1297. 1298. 1299. 1300. 1301. 1302°). Siegel und Rüdflegel des Prinzen ib 
auf, den Siegeltafeln unter Nummer 4 und 5 abgebildet. | 

2) IJaromar. 1285. 1289. 1290. 1293. 1292. 1293°). Tiefer Sohn und nicht der Ohein ii 
Fürften mar Bifchof zu Kammin?). Cs fagte das offenbar ſchon die Urkande [374], mogte man ka 
neben dem Bifchofe genannten Wizlaf für den älteren oder jüngeren nchmen, indem ſedenfalls der Bikkef 
den ältern Wizlaf feinen Vater nennt. Es folgte das nicht minder aus der Urkunde 350 c., in weihe 
Herzog Bogislaf den Biſchof feinen Schwager (als Bruder feiner Gemahlin) nennt. Uber wie es kam 
mit folhen verjährten Borurtheilen geht, man hielt daran, felbft wenn man nicht damit durchzulommen 
wußte. Mit auedrücklichen Worten nennt, um aller Unſicherheit ein Ende zu machen, der Biſchef ia 
[369 a] die Herzogin Margarethe feine Echmefter, den jungen Wizlaf feinen Bruder. In der allgemeine 
Darftellung der Begebenheiten diefer Zeit iſt fchon erwähnt, daß Jaromar am 5. Mär; 1290 als cm 
nensis ecclesie confirmatus zuerft und am 23. Ecptember 1293 zulegt, im Jahre 1292 Infier 
Bifhof zu Buda, als für ihn fungirend *), und am 16. October 1294 ſchon fein Nachfolger Wizlaf eh 


ı) (247. 52. 69 91. 97. 310. 13. 26. 39. 41. 43. 54. 55 56. 57. 58. 59. 65. 69. 76. 79. 92. 93. 96. a1 
26. 27. 28. 29. 39. 45. 49. 51. 52. 59. 67. 69. 70. 71. 72. 73. 76. 77. 79. 83. 85. 86. 87. 88. 91. 93, 98. 99. 509.] 

2) [269. 326. 35. 37. 39b. 45 48 a. b. 350 a. b. 5l a. b. 74. 86]. 

9% confirmatom nehnt er fi) in 1335. 48a. 500. 514. b. 69 74. 86], in den übrigen electum, confirmalum. 
Unter gleichen Umſtaͤnden wird Olof Bifchof zu Mostild fi [496] electum et confirmatum ecelesie roskildes- 
sis nennen. 

“) Die Nachricht Über einen Unterbiſchof, der für Jaromar beficht worden, hat Rummo 3. 274. ‚Mochl er aber nick 
prieſter gewefen, fo bat er petrum, einen doctorem Iheolugiee aus dem Kloſter der ſchwarzen muüͤnniche zun 
Sande, zum Unterbiſchofe eingeſetzt.“ So erzählt denn auch Cramer in feiner Kirchenbiſtorte Buch 2 cap. 19 
„Nach des Bifchofs Tode ift ihm Jaromar in der vblligen Dignität gefolgt, aber nur Diakon geblicben und fih 
allein des weltlichen Regiments angenommen, zu Verichtung aber der Kiechenamter hat er einen Unterbilchef ge⸗ 
halten, Petrum genannt, der mußte Biſchofs Arbeit thun. der ander hatte das Binfommen.” Die Nachricht if 
darnach fo zur Geltung gelangt, Daß in dem Regifier zu Liſch Urkunden aufgeführt wird: peirus episeopus ee- 
clesie caminensis suffraganeus Jaromari, mit Bezug auf I. 400 vom 17. Juni 4299, die denn freilich das Ber- 


Teſtamente die Rede. teneor domino bernardo, comiti de bernaburgh, genero meo dilecto, ia 
centum marcis puri arg. pro expensis et debitis. 

Diefe Prinzeß war früher an den Herrn Johann von Meklenburg, den Sohn des Pilgers, vermäflt, 
der in demfelben Jahre auf einer Fahrt nad der Inſel Poel ertrant. Detmars Chronik 1289: „Ir dag 
„aa aller godes hilligen dage (November 3.) do emfing herr Johann van Meklenborg de edele ſchöne mag 
„Helenam, ene dochter wenzlai, enes vorſten von rügen, tom Sterneberge. Do was dat brutladt mit 
„groten houe.“ 

Kirhbergs Reimchronik: 

Heinrich der Löwe hedde erkannt 

Ein Bruder, der was Johann genannt. 
Der nahm zum Wybh ein Tochter da 
von Rügen des Fürften Wisla 

der herr von Meklenborch Johann. 
vuhr von der wismar funder wahn, 
den Unmuth fih zu fparen 

Wollt er nah Poele fahren. 

Myt ſynem GSeflnd.... 

Eyn ſtrenger Sturm betrat ihn bald 
Vs Norden, ſunder wanken 

Der Furſte mußt ertranken. 

Zu den mynre Bruderẽ begraben 

Do man ſchrieb zwelfhundert Jar 
Und neyn vnd achtig, daz iſt wahr. 

Aus dieſer erſten Ehe gebar die Fürſtin Helene eine Tochter, die 1317 18. October als Witwe 
Graf Adolf zu Segeberg von Heinrih dem Löwen genannt wird. Luitgarda, filia dilecti fratris 
nostri b. m., relicta comitis Adolphi de Segeberg. Metl. Jahrb. VL p. 209, was alfo Sirchbergs 
Angabe beftätigt, der fie freilich zuerft an einen Grafen von Hoha, und, nah Adolf Tode, noch wieder 
an den Grafen Günther von Lindom vermählt fein läßt. 

In dem fürfllichen Teflamente genannt ift endlich 

8) Sophie. Sophie, fille mee apud dominam reginam norwegie existenti, lego 200 m 
slavicales. Da ihrer fonft nie, hier dagegen der Fürſtin Mirozlava nicht gedacht ift, die wir fpäter ald 
Gemahlin ded Grafen Claus von Schwerin urkundlich erwähnt finden, fo wird die Möglichkeit wenig: 
ſtens hervorgehoben werden müſſen, daß diefe Tochter, derzeitiger Gewohnheit nach '), neben dem ſlaviſchen 
Familiennamen auch einen deutfhen Namen geführt, der Eoneipient des Teftaments fie nach diefem, als 
dem ihm geläuflgeren bezeichnet. 


da. Die fürftlide Hofhaltung. 
Caria principis. [356] curie exsolvenda. mensa principis [322]. Die überwiegende Zahl 
der Urkunden zeigt und den Fürften 


1) Przmysl auch Ottokar, Richessa auch Elisabeth, Woicech auch Adalbert genannt. 


Wizlai junioris. aduocatus priscipis Agnes). So verfügte, wie früher die Fürſtin ESufemie über 
Techelin, die Fürſtin Agnes tiber Donneleriz [439]. Sie befaß überdies ſchon bei Lebzeiten ihres Ge 
mahls das halbe Dorf Prohn, erhielt in feinem Teſtament die andere Hälfte, und hatte mit deum 
Gelde 3 Hufen dafclbft erworben, womit fie eine Vicarie in der Donflirge dotiate [ABB]. Sicher viekeiht 
die Perfügung ded jungern Wizlaf über Poluziz [398]. 


8. 5. 
Die Herren zu Griſtow und Putbus 


Die Kunde von beiden Häufern beſchränkt ſich das dreizehnte Jahrhundert hindurch meiftens ud 
auf die in den Urkunden genannten Namen einzelner Familienglieder, indeg fehlt es doch auch nicht gem 
an Nachrichten über Derhältniffe, welche fih auf die für fe abgerheilten Güter bezichen. 


2. Das Haus Griſtow. 
Gristev. Gristow. Grisiowe. Grizst. Gristowe. Christouue. Crizstow. 

In diefem Haufe tritt in den Urkunden zunächft bie 1289 nur Herr Johann hervor, welchen wir 
als Nitter und Mitglied des engern fürſtlichen Rathes vielfach in Landesangelegenheiten zugejgen 
fehen. 1265. [125]. 1267. [141]. 1273. [167]. 1275. [180]. 1276. [184 b. 86. 86. 89]. 1377. 
[194]. lib. civ. 1278. [199. 203. 6. 7] lib. civ. 1279. [210. 11]. 1280. [215. 17]. 181. 
221. 222]. 1282. [231. 35]. 1283. [245]. 1284. [252. 55. 59. 60). 1285. [269. 807. 1288. 
[291. 97]. 1287. [299]. 1288. [313]. Ä | 

Ueberall faſt wird er vor den übrigen weltlichen Zeugen genannt '). Nur einmal’ tritt er gegen den 
Herrn zu Loſitz [141], und einige Dale gegen den Aelteften des Haufes Putbus, Borant [ 125. 67. 816. 
86. 94], feltener noch gegm Pridbor, den älteften der Neffen deffelben 1235. 55], zurüd. So ehrte man 
in beiden Häufern die fürfllichen Vettern, die edlen Seren [206. 451. viri nobiles?)]. In den nährem 
Beziehungen der einzelnen Zeugen zu einander mag für die zu beobachtende Reihefolge bei mandem Hof: 
notar das Alter den Ausſchlag gegeben haben, fo wie wahrfdeintich ans derfelben Rückficht einige Urdun⸗ 
den ihn gegen den derzeit hochgrachteten Gotan Mörder [167. 18£b 186] oder die Ausfertigung des viers 
rader Friedens gegen den Ritter Dothenberg zurückſtellen [259]. Ein ganz befonderee Glanz umſtrahlte 
fonft das Haus der Griſtow derzeit in der weit und breit gefeierten Perfönlichkeit der Herren Johan mt 
feines und nit nammmtlid genannten Bruders, von denen Herman Damm (um 1276) °) fang, „Lob 
„wird den Ehre erfirebenden Junglingen in reihem Maaße gefpendet, mit lauter Zunge wirkte ich Bilder 
„des Lobes ihnen zu Ehren ohne Wanken. Was man an Tugend ausdenten mag, die alle kann übers 
„ragen ihre reine Milde, nämlih Herr Johann von Griſtouwe und fein vielmürdiger Bruder, welche «ats 
„Ritter wandeln den Pfad des Ruhms, davon ihr Preis hat heilen Schein, einem bunt gefchmüdten Be 
„flde gleich. Hochfinn ift Hei ihnen ohne Beſchwerde und züchtige Ehre des Hofes. Deshalb weidt 
„Schande von ihnm und bleibt von ihnen weit entfernt.” Da werden Ritter und Edle fich an den ge 


1) Eine pommerfche Urkunde 1267, Letere. Dreger n, 404. nennt ihn gleich mach Johaunen de Meklingheboreh 
2) Hier nur auf die erſten beiden Zeugen bezogen. 
2) von Hagen, Minnefänger. 111 p. 158. 









—* Intereffe halte, —* wie er als ſolcher auch 1276 — * z Döffehoft Iefere über 
genen Wehe [18] ge ak min. 
Ritter un SE eek id „atom — | — 





Mt diefem Jehre gu dem it mr ein Johan genannt 

wird, der Vater oder der Sohn gemeint. under 
1289. [331]. Zeuge 1, m) Wr. 
1290. 140) domini m. iohannes et bartholomens de grustrowe (offenbar nur werfen 
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eugen. 
1293. [379]. dom. iohannes d. g. in der fürftlichen Urkunde felbf'mige/erwähnt, ber fein 
an derfelben. llmmmmdl a7 mn, lin u —— aaa. man ” 
1295. [407. 8] dom J. d. g. EITIL ZI ERTTTT SEE Eu ESF ne Ze 
1298. [451]. nobilis miles J. d. g. Bor Ben BEE are anni —* eu 
299 1464. 3.4) 07 — me A a e nn 
1800. [476]. 3. 7 *— ————— — A az ZEN SET 207. 213, 5727,777) 
—— [487]. 3. 6 Ne re De een ee 
In eben —* Jahre ernennt der Fürft dan Derm Jaben p- neben den Grbrühen Putbus, 
ats feine Vettern (eonsanguineos) zu Teftamentsereeutoren WW] 
Zwiſchendurch wird [486] alS der dritte unter den Zengen genannt Herr Senningh: von Grüflowe 
anſcheinent lich nur eine andre Form für Johannes oder den 
Ich möchte hiernach annehmen, daß feit 1290 immer nur die jüngern Herren gemeint fein werden, 
man müßte denn die fpäteren Urkunden, welche den | 
den ältern Herrn beziehen. 7» 000 tn u) ae Sn. he —W mie 
Das Siegel der Familie ift aus diefer öfter erwähnt [328] , aber nur am der | 
erhalten und auf den ———— unter Nr. 9 abgebildet. WE. 
ul nuneuf, me Bun Non ru Er TV De 
—— ulimnroäk nb mW Ka 
Aus diefem werden nnd 1267 noch die beiden Brüder Borant Keen ‚ bis 1278 n 
jener und feitdem, neben ihm, Pritbor, der \ältefte der Söhne des Stoizlaf ‚genannt... \ Iu auffallendem 
Grgenfag zu den Vettern zu Griftom, wird dagegen (bis die jü m mehr hervortreten) einer 
von’ dieſem Haufe nad einem: Wohnfipe: oder einer Beſitzung sn 
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ſchon 1249 der ältere Borant als Herr zu Borantenhagen auftrat. Wir: find daher ganz darauf ir 
ſchränkt die Identität der Genannten aus den Berhältniffen zu begründen ımter denen ihre Namen ve; 
tommen, was denn freilich mit voller Zuverläffigkeit gefchicht, indem wir ihrer durchweg als Nitter, Ale 
Nitter, höherer Vaſallen, fürflliher Rathgeber und Vermittler der fürflichen Berhamdlungen, un) ne 
in bevorzugter Stellung unter den neben ihnen Genannten gedacht finden. In ſolcher Stellung hallm 
fih zunächſt durchweg die Gebrüder Borant und Stoizlaf, 
1261. [108]. Testes milites: 1 Boranta. 
1264. [118]. der Fürft, fidelium nostrorum Borant et Guttani consilio mediante. Testes mi- 
lites: 1 Boranta. 
1265. [124]. Derfelbe. fidelium nostrorum Borant, Stoyzlai et Gotikani consilio mediantis, 
Testes milites: 1 Borant. 2 Stoyzlaus. [125]. T. ı Borantus. 
1266. [133]. Testes: 1 dominus Borjauta, nobilis miles, et consilium domini terre, 
1267. [141]. Testes d. 1. Wernerus de losiz, 2. d. J. de Crizstow, 3. d. Beorante et frater 
suus d. Zstoizlauus, 





1267. [143]. 
1270. [155).) T. 1. dom. Borantus. Boranth. 

1271. [156]. 

1272. [159. 1621. | cn. n 

1273. [167]. domini milites: 1. Boranth. Borantus. 


1275. [180]. T. 2. d. Borant. 
1276. [184b. 186]. T. I. dom. Borantha. miles. [189]. T. 4 Borantha. 
1277. [194]. T. dom. Boranto. 
1278. [199]. T. milites. 2 Boranta.----- . 
in denen, zumal der erftere ſtets vor allen übrigen Zeugen genannt wird, bis auf die Urkunden [141], die ihn 
gegen Werner von Lofiz und Johan von Briftow, [180. 199], aber nur gegen Johan von Griftow und [189] 
die ihn dancben noch gegen Gotan Mörder und Reinwerd v. Penz zurüdfiellen. Indeß mögte ich felbſt in 
Hinfiht der lepteren nicht zugeben, dag wir Beranlaffung hätten in dem Boranth einen andern als der 
Aelteften des Haufes Putbus zu fuchen, fondern daß wir in der Faſſung nur eine jener Unachtſamkeiten 
oder Willtührlichkeiten der Kanzlei anerkennen müffen, die in [125] den Borant ſchlechtweg zucrfl, dann abır 
mit dem Prädikat Herrn, den Johan von Griſtow, Gothan, und nad ihnen erfl den Werner von Loft 
nennt. Am 25. März 1278 wird ung in [199], und zwar als der letzte der anweſenden Ritter, Britbur 
genannt, den ich für den Bruderfohn Borants nehme, der aber zunächſt noch wieder auf einige Jahre w 
den Urkunden verfhmindet, während Borant fortwährend in der früheren Weife vortommt. 
1278. [203]. Testes milites: 2. Borantha, 
[206]. T.nobiles viri milites: 2. do. Borant. 
[207]. T. milites 2. Boranta. überall nad dem Johann von Griftom. 
[210]. T. 2. do. Borantho. 
1279, [211]. T. 2. do. Borantha. 
1282. [235]. T. 1. Borant. 2. prepositus Ruge. 3. Johannes de Gristoue. 
Daß wir in diefer letzten Urkunde nämlich die Worte „Probft zu Rügen” nicht auf Borant zu be⸗ 
giehen haben, zeigt ung die Vergleichung der davon im Cod, rug. nur erhaltenen Abſchrift mit einer in 
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Original vorliegenden Urkunde nom 10. :Detober 1285 [281], welche als Zeugen aufführt 1. dom. 
dokanzem preposiiam. Ruye. 2. dom. Boranih, wonach nicht zu bezweifela ift, daß der Abſchreiber 
im jener Urkunde den Namen Johannes ausließ, und zugleich den Namen Boranıh vorſchob, da Geiftz 
liche won einigem Range nicht. ſo ziwifchen Laien geftellt. zu werden pflegten '). - 
Schmieriger iſt es die Verhandlungen: aufzufaffen die aus dem Jahre 1276 wegen des Lande⸗ 
Redeviz vorliegen. Es hatte, wie in dem vorigen Hefte Seite 21 gezeigt iſt, bereits 1249 die Auseinan⸗ 
derfehung des regierenden Türften mit dem Hauſe Putbus Nedeviz ganz allgemein den Gütern des 
Leteren zugelegt, wenige Jahre hernach 1252 aber Fürſt Jaromar [87] das Ländchen dem Kloſter 
Bilde geſchenkt, welches dagegen auf eine Rente von 6 Mark verzichtete und überdies 30 Mark ausbe⸗ 
zahlte. Died ‚geringe Aequivalent ſchon legt die Bedenken fehr nahe, ob damit wirklih ganz Möndgut 
umd überall das nupbare Eigenthum daran gemeint fein ſollte. Nun fehen wir aber aus der Verband: 
kung von 1276 [186], daß. das Klofter allerdings das ganze Land in feiner Ausdehnung bis an die 
Ziderniz ald Eigenthum in Anfpruh nahm (terram cum omnibus pertinentiis et proprietate) 
und der Fürſt ihm folches bei einer Verhandlung zuerfannte, welcher mit vielen andern Rittern auch 
Borant beimohnte.e Es bleibt hiernach nur anzunehmen, daß Borant, in hohem kinderlofen Alter, des 
Todes gedentend, dem Klofter Rechte eingeräumt haben mag, die jene fürfllihe Berleihung allein 
überall nicht gewähren können, umd daß, eben weil diefe neuen Verhandlungen die Rechte feines Haufes 
kräntten, dieſes nachmals den Befitz des Kloflerd angefochten haben wird, oder daß, aller Freigebigkeit is 
Worten ungeachtet, auch diels Verhandlung fih nur auf landesherrliche Zuftändniffe aus einem Ober⸗ 
eigenthum bezog. Dem Haufe waren freilich feine Güter zu fürftlihem Rechte verlichen, .aber fhon nad 
dem alten Familienrechte wird eine völlige Gleichſtellung damit überall nicht gemeint oder doch ficher im 
Laufe der Zeit nicht behauptet ‚fein, ‚wie denn zu allen ‚Zeiten eine innere Nothwendigkeit ihr Recht geübt 
hat bevor die neuere Staatskunſt alle felbkfländige Entwidelung zu vemichten wußte. So zeiget dis 
fortlaufende Bezeichnung der Griſtow und Putbus als fideles [118], fid. amici [451], consilarii prin- 
eipis, auf der einen Seite die wnbeftritten. befichenden perfönlichen Beziehungen derfelben zu dem 
Familienhaupte und Souverain, wie denn diefe fhon in der Konfirmation des Bergleichd [407] hervor: 
treten. Auf der andern Seite aber fehlt es nicht am manderlei Andentungen, daß der Fürft, wie ‚die 
fürfllihen Bettern felbft die alten Zuflände mit den erſt fpäter aufgefommenen Lehnformen nicht regt; zu 
reimen wußten, und darüber das klare Bewußtfein des eigentlich unter ihnen beftcehenden Rechtsverhält⸗ 
nifles, derzeit die Lebensquelle jeden Rechtes ?), verloren hatten;. Die proprietas terre et universalifer 
quidquid iuris, proprietatis et utilitatis princeps in terra reddeviz hahuit, welche: wir bei Be- 
flätigung des Vergleichs über Redeviz [407] dem Klofter Hilda verlichen fehen, wird demnach, wenn 
nicht eine leere formel, ein Inbegriff von Hoheits- und nugbaren Rechten gewefen fein, etwanig deren 
des Oberlehnsherrn gegen die Vafallen verwandt und auch diefer Fall würde wieder zu denm gehören, 
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1) m. v. indeß [322], wo hinricus de tribuzes jwifchen Nittern Acht. 

2) ſo entickieden, daß man, wie wir gleich vernehmen werden, ein Rechtsverhaͤltniß, welches, auf Zuſtaͤnde zuruͤck- 
führte, die dem Volke fremde geworden waren, nur als einer Zeit, angebärig zu bezeichnen mußte, von der jede 
Kunde fehle. Selbſt Brief und. Biegel halfen nichts gegen ſolche Richtung: der Zeit, wenigfens angenie der 
Kirche. ter NL Le — — re u 

t 


im weichen Klöfter das landesherrliche Recht an einem Grundfſtücke oft fange vorber erwarben, che fc w 
Gem nützlichen Cigenthum gelangten. [186. terra: Rederiz enm omnilins periünenglie et proprie 
tate]._ Eine fürmliche Begriffsverwirrung aber fcheint cd, wenn die Urkunde [408] die Putbus ancrken⸗ 
nen läßt, prefatam terram nos et progenitores jure feodak a tempore, cujus nen extaf meme- 
via, libere possedimus. Möglich indeß daß die allgemeinen derzeitigen Zuftände auch die Bedeutung 
dieſes Amerdenntnifjes erläutern, unter denen ein Befitzthum von cinigem Imfange zuſammen zu haften 
Agentlich nur der Kirche und den Städten gelang, ihnen gegenüber aber alle desfallſtge Beftrebungen den 
nagenden Geldbedürfniſſen erlagen. So mogten einzelne Theile der Patrimonialgüter des Sauſes Putbus 
früher fchon in andre Hände und damit in den Lehnsverband übergegangen fein, wie wir äühnliches brim 
Lande Streye ſehen. Auch diefes war 1249 anfcheinentlich im feinem ganzen Umfange zu jenen Güte 
gelegt, und doch befaß der Fürſt 1298 fchon wieder das Land oder doch einen bedeutenden Theil deffelben‘), 
welchen er dem Grafen Jadzo zu Gutzkow für id und feine Erden zu Lehn gab. Indeß erfuhren wir 
khon 7229, daß eben dieſten Jackzo damals ein Theil des Landes Streye für die ihm als Brauridap 
feiner künftigen Gemahlin verfchrichenen 500 Mark Silbers verpfändet ward, umd fo mag nun cinc fee 
Bereinbarung mit feinen Schwägern zu Stande gefommen, demzufolge von ihm die Belehnung nachgefucht 
fen [451]. | 
Nah dem Tode Borants waren nur Nachkommen feines Bruders Stoizlaf vorhanden. Dieed 

Berwandifchaftsverhältnig geht ganz dirett aus einer Urkunde vom Sabre 1310 hervor, in melde 
der Ritter Pritbur und defien Bruder eine Vergabung machen: in remissionem animarum suarım 
et pafris stoyzlai et patrwi suis borante. indem ſchon nachgewieſen if, daß Borant und Stoilaf 
Brüder waren. Zu den Nachkommen des letzteren gehörten: 
| I. Pritbur, genannt von Bilmeniz. pritbern, burne. britbur. prith, pryth. pritborus, ber- 
aus. pritbur. pridb. bridb. pribborus. Ritter. 1278 — 1302. 

1278. [299]. 1282. [SE]. 

1284. [255] Zeuge 1. [259] 3. 9., im fürftliden Gefolge in Bierraden. 

1285. [269] 3. 13., 281] 3. 2 neben Borant. 

1286. [291 a.b.] 3. 2. [295] 3. 9 mit den Beiden Brüdern. [297]. 3. 6. 

1287. [2991 3. 6. 

1288. [313] 3. 7. 

1290. [380. 48], mit den beiden Brüdern 3. 9. [344] 3. 4. 

1291. [354. 55. 56. 58] 3. 6, [9051 3. 2. 

1293. [375] 3. 10. (376. 393} 3. 3. 

1294. [3%] 3. 9. 

3295. [407. 8] mit fümmtlihen Geſchwiſtern. 


»)- terra’ streginensis, secunditm quod nos posselliman, fd weit wir es beſeſſen oder ſo wert und Damm Rechte ju- 
ftaͤndig geroefen? Die Grängbeflimmung fehehrt das ganze Land Streye ju begreifen. ut-separain ab afls lerris 
fines terminorum terre melias cognoscantar — und dann heißt es, ommia terre terminis eomprehensa ..... 


sicut nos cum omni jure possedimus. 
ı 


ARE 


- KR. IW Heuge A. mu. 
. 2288. [449] A a., 14541 :3. a, nolsles viri et milites mestri, Sdeles amici. [3547 4. 1. 


:nobikis d, miles. 


3808. 1478] 3. 1. 14761 3. 2 
2301. 14831.3. 6. mit den Bridem. 14871 3. &. nad den Brüdern. 
430%. M98] 3. 4. 1499] 2. 4 15001 in dem fürſtlichen Tchamenie werden ſaͤmmtliche Brüder, ‚als 


fürftlide Bettern, comsamguinei, gu Teſtaments⸗Grecuteren berufen. 


2. Nitolaus, Er und der jüngere Bruder werden feit 1286 [295] vorzugsweife von Putbus genannt, 
dicti d. p., bin und wieder indeß auch alle Veri Sruder 4654. 487), und mitunter Niklas und Teze ſo⸗ 
gar einmal wieder von Borantenhagen [493]. 


1286. 
12%. 
1294. 
1295. 
1296. 
1298. 
129. 
1300. 
1301. 


[295] 3. 10. 

[341] 3. 5. [343] 3. 10. 

[399] 3. 10. 

[407. 8.] 

[429] 3. 2. [454] unterfiegelt er, ohne unter den Zeugen genannt zu fein. 
[449] 3. 2. [451] 3. 2. 


[464] 3. 7. 671 8. 8. 
1469] 3. 8. TAT 9. 2. 14721 3. 4. 470 3. 6. 


[486] 3. 4 


1302. 11487) 3. 3. 1490] 3. 1. 911 3. 1. 1298] 3. 1. 2981 S. 5. 19001. 


3. 


Teze. Thez. Teze. "Tece, Thece. Tetze. Tetzo. Thesisze. Teczyeze. Theziz. 


Thezyza. Thecitza,. Thiste, Tesse. 


12985. 


5. 


. 1295) 3. 1. 

, 18411 3. 6. 8431 3. 11. 

. [399] 3. 11. 

. 1407. 81. 

. [1429] 3. 3. 

. [1449] 3. 3. 1451] 3. 4. [454] er unterlegt, mit, oßme daß feiner unter den Zeugen int. 

. [14701 2. 3. 

. [485] Thiste. '[486) 3.5. 

. [487] 3. 4. 14901 3. 2. [4911 3. 2. [4931.3. 1. [4981 3. 6. 15091. In dem fürftlichen 


Teſtamente ‘wird er noch beſonders (dilectus consanguineus meus d. Thece de padbuz, 
miles honestus) mit zwei golden Bechern und einem Pferde bedacht. 

Zezislave, Gemahlin des Grafen Jackzo zu Gutzkow. 

[407. 408]. uXxXord. Jakezonis, d. d. ghüdzekow, soror militum. domina de Eutsecon. 
Der Sohn einer anfheinentlih vor 1205 verflorbenen, an einen dänifchen Ritter 


Niklas Hat vetmäͤhlt gewefenen Schwefter, Ago Hate). 1295. f407. 408] agho, filius d. aycoli 
'hak. 1296. [429] domicellus ago, filius Nicolai 'hak. 


1) regesta dan. 1473. Nicolaus Thorstanson dietus Hak brothero diacono, canonico Arusiensi, dat ogmsensum 
umundioqunerläm hesis, Squme. :Kagistend, ırelfzta-damini Schaunis sApnjandepn, ssenalia.habet: PB... :- 


t2 


Eben fo bemerkenswerth als dunkel bleibt für diefe Zeit das Verhältniß des pritborus de lankı. 
Yamca. lanke, defien wir feit 3285 gedacht finden, indem er, wie fich weiterhin zeigt, das puibufler War 
pen führt, 1285 [281]. 1288 [312]. 1296 [424. 429]. 1298 [449. 451], fo daß im dem vorgedachte 
Urkunden gar ein älterer und ein jüngerer Prirbor gemeint fein mögen, denn 1285 wird der Pruber 
gleich neben Borant, 1396 [424] als der zweite Zeuge, und [312] freilich als der neunte Zeuge, die 
überall unter den Nittern oder fürfllichen Räthen genangt. Dagegen folgt der Pridbor [420] ck 
nach den Nittern und Räthen, ift [449. A451] aber wieder unter den Witten genannt. 





II. 
Die Gränzen der ruyaniſchen Länder. 


Termini domini principis Ruye, de Ruia, de Rugen, de Rugin, van Rugen. [92d. 117. 
52. 60. 95. 281. 372. 73. 91]. Terra jurisdictionis, districtus universus, totus; Terra, Tere; 
confinium terrarum, fines dominii principis R. partes, dominatus, jurisdictio ejus. in domisie 
contenta. dominium terre Ruie, dominium et principatus Ruyanerum. propria principis. Die 
‚gewöhnliche Form des Volksnamens bleibt Ruyani. iani. jani. Ruiyani hat nur [248], Rugimi 
fchreibt in der Regel die Kirche’). Daneben finden wir diefe Schreibart durchweg in unbeglaubigten 3 
ſchriften. Die rügenfhe Kanzlei hat bis 1290 nur ausnahmsweiſe [247] Rvgiani, dagegen in dem 
Jahre 1291 ziemlich durchftchend die Yorm Rugiani [341. 54. 55. 56. 57. 58], von der fie aber übe 
kurz ganz zu der alten Form zurückkehrt?). Dänifhe Form [204. 43. 61] bleibt Ryani. 

Es treten in den Berhandlungen diefer Periode die beftchenden Gränzen des Fürſtenthums ziemlich 
feharf hervor und befunden den nunmehr nad) allen Seiten hin geregelten Befigftand. 

1) Der Ri von Petershagen bis zu feinem Ausfluß. Don Bedeutung find in dieler 
Hinficht: 

a) Die fürſtliche Konfirmation der hildaer Güter 1267. a flumine hilde, que in nostro do- 
minio continentur [141], zufammengehalten mit den pommerfchen Konflrmationen für Hilde. 

b) Der Bergleih des Fürften mit Greifswald über den Boltenhäger Teich. Das dem Kloſter 
Hilda gehörige Dorf, in der camminer Diözefe [214], war pommerfh [227]. Die Stauunge 
des Teichs aber merden rügenfhen Grund und Boden unter Waffer gefegt und fomit über das feichte 
Strombett Ungewißheit veranlaßt haben, welche 1288 zwifchen dem Fürſten und der Stadt direct abgeihan 
werden. Der Fürft tritt Recht (Eigenthum) und Anſprüche an den Teich, die Etauung feines Waſſers 
und eine Ableitung deffelben an die Stadt ab [312]. Dieſe hat 1294 den Teih (piscina) mit aller 
Nubung dem Kloſter überlaffen und nur die ungehinderte Schifffahrt auf der Mitte des dieſe Gewäſſer 
durchfchneidenden Fluſſes bis Germershagen hinauf refervirt. 


2) Ausnahme [437]. 
2) [359] dat ſchon wieder Ruyani, fo daß [368. 445] mit den Formen Rugeni und Rugiani ganz vereinzelt ſtehen 
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0) Das fürftlihe Privilegium zu der greifswalder Hafenanlage am linten Ufer der Flußmündung 
bei Wiek [445], fo wie die fürftliche Verhandlung mit der‘ Stadt über das Nofenthal und die. dabet 
diesſeits geſtellte Bedingung, in den Grängen desfelben eine Befefligungen anzulegen 313]. Ä 

d) Die Ueberweifung der kamminer Zchuten in den hildaer Gütern, fo weit fie zur bifchöflichen 
Diözefe gehörten... Dieſe fiel von der Mündung des Nil bis Peteröhagen mit den politiihen Graͤnzen 
zufammen, fe daß folgende Gränzorte als pommerſche bezeichnet find. [214]. Germarshagen. Bolten- 
hagen. opido gripesaualde adiacentes mansi. locus in quo monasterium ipsum situm. 

2) In dem greifswalder Bodden verfügen die pommerfchen Fürſten 1291 über die Die, ders 
zeit Swantewufterhufen [363], und 1296 über das falze Waſſer zwifchen dem Fluſſe Pene und der 
Rhede Ruden, von diefen beiden Punkten ab bis Darfimhönet und von da, dem Strome nad) (per des- 
eensum) bid an die Mündung des Rid, indem fie jene Inſel wie diefe Gewäfler mit Eigenthum, 
Nutzung und Gericht der Stadt Greifswalde verleihen. 

3) Die nicht näher bezeichnete Gränze des feinem ganzen Umfange nad) als fürftlihes Eigen⸗ 
thum erwähnten Dars [500] gegen die Herrihaft Roftod hin. 

4) An der Reteniz kauften die Bürger und Einwohner der Stadt Ribniz, mit fürftlicher 
Genehmigung, von den Gebrüdern Dechow für 70 Mark das Erbe ihrer zwifhen Damgarten und 
Nibniz belegenen Brüde und Brüdenlage, fo daß fie freie Sand bekamen, die jeßt vorhandene Brüde zu 
bauen oder abzubrechen und mit dem Wege zu verlegen [294]. Wahrfcheinlich befand eine Gemeinſchaft 
der Brücke oder mard doch behauptet und Ribniz wird die diesfeitigen Grundheren ausgelauft haben, um 
Die ganze Anlage in die Band zu bekommen. Bielleicht laffen fpätere Verhandlungen klarer überfehen, 
wie die älteren Berbältniffe fich bier geflalteten. Möglich daß wir den Uchergang an einer andern als 
der jeßigen Stelle zu fuchen haben. Jedenfalls ift nicht zu überfehen, daß kein Gedanke daran geweſen 
fein wird, die fragliche Wegeftrede und Brüdenlage der rügenfchen Hoheit zu entziehen oder die Brück 
singeben zu laffen. Ribniz trat vielmehr, was die Beziehung zur Landesherrſchaft anlangt, Lediglich in 
die Stelle der Dechows, machte ohne Zweifel den Ankauf im Interefje des gemeinen Kaufmanns an der 
SInftandhaltung der Brüde und ded Weges:) auf einem für die Verbindung mit Rügen fo wichtigen 
Punkte, und nur als diefem förderlich Tonnte ciwa ein Abbruch der vorhandenen Anlage in Frage kom⸗ 
men. Weiter landeinwärts tritt Marlow ald mellenburgifcher Gränzort und Zolfftelle (Theloneum. the- 
loneator) beim Ilebergange über die Rekeniz hervor, indem Heinrih, Herr zu Werle, als roſtocker Bor- 
mund, 1286 für Neuenkamp eine früher fchon ertheilte Befreiung vom Zolle für alle durchgehende, dem 
Klofter angehörige Perfonen und Sachen erneuert. 

5. An der Trebel erkennen wir mandherlei Anlagen für den Bericht auf der über Tribuſes 
führenden zweiten Straße nad den meklenburgifchen Landen. Schon 1285 ifl von einem Steindamme 
(lapideus dammo) bei dem alten tribufeer Burgfleden die Rede. Ueber die Trebel ward rügenfcher 
und werlifcher Seite eine Fähre gehalten. vecturs sive traductus, qui vulgo dieitur vere. Das nüß: 
liche Cigentyum der erfleren muß ſchon früher von der Stadt erworben fein, denn, indem ihr der Fürft 
1285 fein Eigenthumsrecht überließ, ward der hergebradte Zins beflätiget, welcher zwei Schillinge auf 
Die Woche beirug, jedoeh wit Ausſchluß der Zeit in welcher der Fluß gefroren fein werde In dem⸗ 


') cum tota reliqua via aque. permutacio tote vie. Die Straße mit Einfchluß des Mebergangs über die Metentz, 
oder cin Meg derch das Waſſer ( Wedde) oder an dem Waſſer bin (Beinpfadb>? Spaͤtere Urlanden deuten auf Setteren bin. 


felben Jahre kaufte Tribuſes von dem Herrn von Werte dad Erbe feier Tüher wehren der Sadt Tiuzie 
Tbuses], wobei auch feinerfeits der übliche Fährzoll (Chelonsam) vorbehalten, dagegen aber ah de 
Zufiherung ertheilt ward, daß weder aufs noch abımidts eint andere diefer Hinderliche Führe. ungelagt we 
den Tolle. Zweifethaft bieibt nach dem betreffenden lxtanden [269. 270] 9b diefe Heiden Fähren um der 
Kelten Stelle, die eine am diesfertigen die andre am jenfeitigen Ufer lagen, etwa da wo jetzt der weils 
baraiſche Pub, ber ob wär die Werlifge hier, die ragenſche aber vor der Stadt zu lag, ttwa da, me Ik 
große Krimmireng des Flufſes beginnt. Die Worte ‘der wünmmichen Urbande Irmelsuzus gi mechet 
terminos attingit, ſcheinen indeß auf eine Lage hart an der Gränze hinzuführen, von weicher eine Fähr 
vor Tribuſes zu eine gange Strede entfernt geweien fein würde, 

B. In der Gegend zwifhen der Rekeniz and Trebel, die ba Zribufed kaum einr Meile sm 
einander entfernt bleiben, bildete derzeit ein fließendes Waſſer, die Sloniz genannt, die Gränze uf 
Rügen und den wendiſchen Herrfhaften. Selbſt die fehmettauifche Karte zeigt aber das Waller ft 
mehr und grade in der Nähe des großem Moors mag die Dertlichkeit im Laufe der Jahrhunderte gar 
entfchieden ein anderes Anfehen gewonnen haben. Damals lief, nachdem das Dorf Wockenſtirde u it 
Stadtfeldmart gezogen war, die tribuſeer Gränze, von Landsdorf her, die Trebel hinauf dis zur Eli. 
fo dag ein Moor zwifchen der Sloniz und diefem Dorfe der Stadt blieb. Demnach flich Die Stab 
ſeldmarkt am die wendifhen Dörfer Nutztow und Symm. Die Gränzgen des erſteren werben 120 «6 
bis an die distinctio terre principis R. reichend bezeichnet, die ſymenſche Gränze ats, dem Lauf be 
Sloniz nah, auf die Rekeniz treffend. Die Sloniz mag mit beiden Flüffen in Berbindung geſtanda 
haben. Nun kaufte Sälz dad Dorf Symen, fo daß beide Stadtfeldmarken an einander fließen wa d 
ſcheint der Erwerb chen auf mancherlei Pläne für eine direltere Verbindung zwifchen den Städten fehk 
Bezug gehabt zu haben, als die große Straße über die früher werlifche Fähre fie bot. Die wlede 
Herrſchaft nämlich verfihert der Stadt es folle, admeatus ') quidam de fluvio Trebele ad favim 
Rekenitze per juvamen adjacentis terre befhafft werden, was auf die Aufräumung einer beſtehenden 
Wafjerverbindung oder eine Kanalbaute hinzudeuten fcheint, zumal nah dem Gegenfab des weitere 
Plans einer via terrestris, seu Strata, zwifhen Sülz und Tribufes, für deren Zuflandebringung der 
roftoder Herr bei dem rügenfhen Fürſten feinen ganzen Einfluß geltend zu machen verfprad. Wahr: 
fcheinlich weiſet, fo wie bei der Berhandlung über die Brüde bei Ribniz die Anweſenheit roſtocker Nathe⸗ 
beren, bier die Verlegung der ganzen Berhandlung nah Roftod darauf hin, daß diefes in beiden Bm 
bandlungen im gemeinen ftädtifchen Intereffe die Hand im Spiele hatte [461], und mit nicht geringere 
Theilnahme folgt man den ftädtifchen Beftrebungen von dem Felde großer politifher Beziehungen in die 
ſem Betriebe eined lebendigen Verkehrs unter den einzelnen zu weitem mädtigen Bunde ſich an einander 
reihenden Gemeinden. Auch weiterhin an der Unter:Trebel finden wir verfchiedentlih ausdrüdliche Be 
ziehungen auf die Landes-Gränze. So verleihet dad tribufeer Privilegium von 1285 (269] den Bürger 
die Mitbenutzung der Fiſcherei die Trebel hinunter (descendendo) bis an das Ende des fürftlichen Ge⸗ 
bieted (usque ad finem nostri districtus). 

7. Hinter Nehringen lief dann die Gränze von der Trebel ab, mitten durch den Sumpf 
Krosniz, rund um das demminer Stadtgebiet her, auf die Pene (flumen d. Pena) zu, welche fk 


) meetus. ein. Waſſerlauf oder Strom. mentus auwe, meatds qui v. d. owgung. 'amais meediam q. d. ewgeer. 


ineole v. guicunque rurenses v. villani terras principum v. eciam bona vasallorum inhakiia- 
tes [238]. vasalli et villani qui agricole dicuntur [483]. homines illoeram de scaproden, villım 
se. inhabitantes [440]. homines illorum de vitzen in villa vendita residentes [467]. 

Hinterfaffen der Geifllihfeit auf deren Bütern. rustici s. eoloni ecclesie. caliores 
agrorum. Mil. Ann. I. S. 199, 126. rustici in villis ecclesie. Cod. pom. N. 33. subditi ecclesiarum 
sen capellarum [255]. subditi Novicampi apud Goldberg morantes s. agros colentes. sub 
fratrum de Dargan in dominio Rostoc commorantes. coloni et subditi ecclesie |407]. 
tamp 1363, quadam subditus in villa Sp. coloni et villani qui terram ecelesie collatam cokmi d 
inhabitunt [407]. coloni in bonis ecclesiasticis residentes. [467]. tributarii ecclesmie in villa 
universi homines in villis et bonis ecclesie commorantes. L. U. I. 61. homines qui in villis he 
bitant, villas inhabitant et colunt. 8. u. I. N. 77. [471]. 1200. cultores agrorum. Dell. Am. 
homines ville. Dreger ung. U. N. 711. Aomines qui sub fratribus in villis ipsorum sodent 1406) 
manent, sub ecclesia ınorantur. 

Die Verhältniffe des gemeinen Landmanns wurden, nach der Natur der Dinge, auch in der hier a 
Trage kommenden Zeit durch die Art und Weiſe beftimmt, in melder die Eigentbümer ihre Güter ie 
nußten. Der Zeit flavifher DOrganifation war flarre Einförmigteit Bedürfniß gemeſen, um dem kam 
fhenden Bolte die Herrfhaft zu erhalten. Mit freieren Zuftänden, wie in der vorigen Periode derm 
Entwidelung darzulegen verfucht worden, hatte fi dagegen Mannigfaltigkeit der Berhältniffe für den 
Einzelnen, von jeher die Frucht wahrer Freiheit, durchgearbeitt. Nur zu vollem Cigenthum fa 
Bauern gab es nit, und konnte cd nad der Entwidelung der Zuflände, nicht "geben, denn felhk für 
ehemals dem Adel zugezählte Slaven, welche außer Stande waren, dem Ritteradel fih gleich zu halten, 
blieb kein anderer Anhalt ald der Verſuch, fih den erbliben Kolonen anzufhließen. (Theil 2 Rote 197). 

Aderbau war nach dem von der Kirche gegebenen Vorbilde, da fie [206] große Wald⸗ und Bar 
ſtrecken ausgerodet und aufgeriffen, und auf dem gewonnenen Aderlande Bauern angefebt hatte (Theil 2 
©. 60), nunmehr die vorberrfchende Art der Bodendbenugung. So war die Grundlage der Verhältniſſt 
des gemeinen Yandes die Bertbeilung der Ländereien in Dörfer, ville!). Die zu den einzelnen Feldmar⸗ 


ditionis sint. [255]. incole villarum cujuscunqgue condicionis, milites, armigeri, coloni, Drag. ung. U. o. 48. 
omnes per terram degentes. indigene. [235]. 

Universitas hominum et subditorum prineipis [261]. subditi principis cujuscunque eondicionis, status 
v. dignitatis existant [340. 446]. vasalli et suödifi universi priscipum, pauperes s. diuiles, Cujuscungue coBs 
dicionis, ordinis, etatis fuerint [302]. omnes sudditi dominorum de lositz [137]. swdditi prineipis [187]. 
So wird aud) in L. 1. 62. vasalli et suhdili spirituales principis, zumahl nad) dem Beifag cultura eorum er- 
cepta, nur auf einen Gegenſatz der Vafallen und geiſtlichen Grundherren zu beziehen fein. Man vergleiche tam 
subdiäi majores, mediocres, minores, quam persone ecclesiastice [261]. clerici patrono subditi [429]. 

Das Negifter zu Liſch Urkunden I. ©. 24 u. 28 bejieht cives, coloni, villiei auf Bauern, subditi, villani 
guf Untergebene der Bauern. Gründe dafür find nicht angeführt, es wird vielmehr nur auf Urkunden Bass 
genommen, in denen dieſe verfchiedenen Bezeichnungen vorkommen. 

2) ville edificate et edificande [141]. bona quecunque ad villam jacencia [439]. villa cum benis adjacentibes 
[486. 87], pertinentibus ad eam [491]. fandus, villa et omnia (totalia) bona que vocantur lesten [493], 
swarben [49%]. ubicumque in terra dos alicujus ecelesis uni aut plaribus villis adjecet (255). 
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Anders geftatteten fi die Berhältniffe des Adels, der auf feinen everbien Bütern ſaß, anh wf 
denfelben blicb wenn er Zinsbauern einfeßte, indem er ihnen diejmigen Ländereien cinräumte, welde mh 
zu feiner Verfügung flanden nachdem er die übliche Hufenzahl (m. vgl. Seite 54. Note 17 zu feinem Her 
gelegt hatte '). Im vielen Föllen waren Lehnlcute nur mit beſtimmten Hufen eines Dorfd (Meil. Yan. 1. S.6) 
belehnt, die ſie denn für fi zum Hofe eingerichtet, oder, wenn fie ſchon anders wo angefeffen waren, as 
Bauern ausgethan haben werden. ben weil die Geldmittel der dem Bafallenflande Angehörigen nur 
als beichräntt gedacht werden dürfen, wird die Neuerung bei ihm am ſpäteſten Eingang gefunden haben, 
und wenn Cinzelne auch dem Aufwande einer neuen Dorfanlage gewachſen waren, die mehrfien werden 
fiber in dem Falle gewefen fein, die Kräfte der Bauern in Unfprucd zu nchmen, um der Boripeile dr 
neuen Wirthſchaftsweiſe theilhaftig zu werden, die Bauern demmach vielfältig ſelbſt auf der ihnen üben 
laſſenen Dufe nebauct haben. 

Unter diefen Verhältniffen wurden derzeit bereits die zu einem Dorfverdande. villa communis. bems 
in villa habita omni parte, in omnibus attinenciis, in omnium terminorum locis. vbicunge 
situatis [346]. gehörigen Höfe?) der Bauern und Köthermefen einerfeiis von dieſem Verbande überall nit 
betroffenen herrfchaftlichen Aderwerten. proprium. allodium ?). in der Feldmart und andrerfeits glei es 
fange nur zu eigner Bewirthſchaftung eingerichteten Feldmarken oder fpäter dazu genommenen Höfen m 
Dorfe. (m. v. S. 153. R. 2.) grangia. entgrgengefeßt. ville, curie, grangie, allodia. dipl. dob. n. Ill. 

Damit landen den Boden zu eigenem Rechte bauenden gemeinen Yandleuten, Bauern, Koffaten, ned 
wieder Tagelöhner und Knchte*) gegenüber. Ob Ddiefe beiden Volksklaſſen nun im Idten 
Jahrhundert frei geweſen oder in Hinficht ihres perfönlihen Standes Beſchränkungen untaiegn, 
ob diefe allgemein gewefen oder einzelne Klaffen fi denfelben enthoben, und ob endlich dieſe Befchräntungen 
überhaupt der Art gewefen, daß darnach das Befichen einer Hörigkeit oder Leibeigenfchaft anerkannt werden 





1) Der Herrenbof. cultura vasalloıum. Liſch U. I. 72. Mansi sub cultura vasallorum. agri vasallorum seis 
sumptibus et laboribus eulti. curia militis [14]. vasallorum ville, bona, maasi in quorum pOssessione resi 
dent [305]. Miles de below vendit villam suam cracelin ei curiam suam, quam habuit ibidem, insuper 
eciam vıllas suas vencemin et vrest. 1302 — mansi, tam yuos nuuc per nos celimus, quam illos quos alü 
excolunt. 

2) coloni ville, eultores mausorum, tam agricole quam cossati. magistri indaginum. Der Gegenſatz curie, ville, 
predia ſtellt offenbar die Hof: und Dorfſtellen der Feldmark gegenüber. curia coloni. mansus in villa cum area 
adjacenti. Mansus cam edifieiis. domus quedam que kose, kota dicitur. Kifh U. ©. 270. m. v 1.668 
Note 113. kotarii. mansi et case ville adjacentes cum curiis et areis adjacentibus, jugera que cetland 
dieuatur [333]. area molendini, ein Müblenvlag von 2 Morgen [291]. Den fchwantenden Gebrauch xt 
Wortes area (Haus, Hof, Wortbe) finden mir Übrigens audı in der Stadt, wo damit bald die unbebaute, be 
die bebauete Hausſtelle, bald das Haus ſelbſt bezeichnet wird. domus in area eonsirueta [91 b]. hereditas in 
ciuitate, prout in area sna compreheusa [347]. area fratrum predicatorum. aseo cum mansis jumetis ad 
areas [157]. Worde, mitunter auch die Hof⸗ und Hausſielle. Worde, Würde nebeneinander. Rof. w. Nacht. 
©. 153. Not 1. 

3) Neuentamp [205] allodium abbatis in campo schoue. |269]. allodium in loco Wik, a marquado cum thorsc 
quondam pussessum. Mm. d den Anbang. 

%) dipl dob. n. 52 servus dispensatorius. famulus fratribus serviens. n. 54, in: menasterio. sire in grangia 
servientes, fratrum serviciis dediti. Liſch Urt. IL. Anhang. pastores, custodes bouum, equoram magaores, 

“ eaballorum, ouium (opiliones), porcorum. rector equorum. ancille vitulerum, jurenes, 


. 
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muß, daß alles find Fragen über welche, nach gleichzeitigen Quellen, aud in diefer Zeit nur Ans 
Deutungen gegeben werden können, die und indeß, in unbefangener Zufammenhaltung der damit gewonne⸗ 
nen Cinzelnheiten, in den Stand ſetzen dürften, den Untergang flavifcher Hörigkeit und zugleich wenig⸗ 
ſtens diejenigen Verhältniffe zu erkennen, auf deren Entwickelung die derartigen Zuſtände fpäterer Jahr⸗ 
hunderte, ald Grundlage derſelben, zurüdführen. 

Bevor im Wendenlande das Chriftenthum eingeführt ward, Ichte in demfelben, wie im Mittelalter 
in allen Ländern, in welchen ein fremder Volksſtamm zur Kerrfchaft gelarigt war, der gemeine, hier der 
Mehrzahl nach deutfche Landmann, als dem unterdrückten Volksſtamme angehörig und vorzugsweiſe den 
Acker baumd, in entfchiedener Hörigkeit, während den, nach allgemeinen Begriffen feines Volks, ebenfalls 
unfreien gemeinen Siaven ſchon feine Lebensweiſe, im vorzugsweifen Betriebe der Viehzucht, Jagd und 
Fiſcherei, wenigflend zu minder drüdender Lage verhelfen mogte. Daneben beftand für die ihr Verfalle⸗ 
nen auch firenge Knechtſchaft. Urkundliche Nachrichten gehen eigentlich nur auf eine Zeit zurüdd, in wel: 
er das Ehriftenthum in Slavien fhon genugfam befefligt war, um feinen fegendreichen Einfluß auf die 
Zuflände des gemeinen Volks geltend zu machen, beziehen fi) vorzugsweife auf die Erwerbungen der 
Kirche, welche fich eben in diefer Hinficht unfterbliched Verdienft erwarb. So werden denn die Quellen 
der alten Knechtſchaft verfiegt fein. Was aber die bleibenden Berhältniffe ded gemeinen Landvolks an: 
langt, fo waren es die aus längſt chriftlichen Ländern nach Slavien fommenden Geiftlihen, denen die 
Anfertigung der älteften Urkunden zuflel und fo bezeichneten fie diefe Verhältniſſe, wo fie deren zu gedens 
ten hatten, mit lateinifhen Worten, die man in ihrer Heimath gar milltührli auf ähnlihe Zuftände 
enzuwenden Sahrhumderte hindurch gewohnt war, und, bereiteten damit um fo größere Schwierigkeiten, 
die in Slavien wirklich beftehenden Verhältniffe zu erfennen, indem ſich dieſe in einer ganz andern Weiſe 
entwickelt hatten als in jenen Ländern. 

Gehen wir nämlich zunächſt auf dieſe für die früheren Zeiten gewonnenen Refultate zurück, entſchla⸗ 
gen wir und darnach der in ihrer Allgemeinheit für Slavien und namentlich wieder für Rügen verwir⸗ 
senden Fabeln von einer völligen Berödung des Landes und darauf erfolgter Ueberſchwemmung deffelben 
mit fremden Koloniften, fo waren cd, der Maffe nach, die alten Gemeinen des Landes, melde fih des 
großen Umfchwungs der Dinge zu erfreuen hatten, Daß deutfches Weſen die ſlaviſchen Formen verdrängte, 
ville jure teutonieo locate fich über das ganze platte Land verbreiteten, der gemeine Elare dagegen 
entweder deuticher Weiſe fih anfhloß, und damit im Grunde feine Rationalität aufgab. Jus teutunicam 
slavis (in perpetuum) datum. oder, an ihr haltend, fich nur durch fandesherrlihen Schuß in der Be⸗ 
nutzung einzelner feiner Volksweiſe. iusticia Slavorum. vorzugsweife zufagender Striche des Landes bes 
bauptete. Slavi nostri in vico iuxta civitatem Bart residentes. iura eorum in pascuis prafi 
cujusdam in Cyngst, 1290 [338]. lib. proser. sund. Slavus de Sarracin, de Nipris. 1302. 
[600] volo. et mando, quod slavi mei') in michelstorp et brechervis ac in vico apud bard 
eaadem libertatem habeant in omnibus quam meo tempore habuerunt’°), 


) mei wird bier gleichbedeutend mit dem gewoͤhnlichen nostri, das von allen Ständen gebraucht wird, alfo keines⸗ 
wegs für eine befondere Hindeutung auf Hodrigkeit zu nehmen fein. Dagegen fdelnen die Ausdräde kaum 
.. auf erbliche Rechte dieſer Glaven an dem Grunde und’ Boden binzumelfen. ' 
2) Pommern aus der Gegend an der Peenemuͤndung 1770 T11], exceptis Slauis de villis eircumjacentibus, qui 
- eu instrumento quod 'nanenupafor stafwede et non aliter, piscandi liberami pötestatem in aqua memorata 
- habeant. m. u Thl. II. S. 71: 


af [215] eine folche gegen den Schluß dieſer Beriode für feine gamze Herrſchaft anordnete). Dahet 
die fortlaufenden Beſtrebungen der Kirche [221. 47. 67. 427. 49. 85. 91. 93. 28. 99] und faäte 
der Städte [331. 46. 427] wegen Befreiung vom weiterer Nachmefjung, denen, bei der aufkommender 
erblihen Pacht, die contractlich für immer erfolgende Feftftellung der Hufenzahl der Pachtgüter fich aufkief 
[449]. Daher die anhaltende Beforgniß der berrirhaftlihen Bauern vor der Ergebniß einer Nachmeſſung 
ihre Bereitwilligkeit eine Ancrtennung und Feſtſtellung des alten hergebrachten. Hufenſtandes mit Gelde 
zu bezahlen. Die Dorffhaft Poggeliz hatte 1255 dafür 26 Mi. gegeben), eben fo zahlten mem 
Prohn 40, Gloviz 65 ME. [185. 215. 217]. Die Bauern diefer Dörfer thaten das für fi und ihr 
Erben ?) und ohne Zweifel: faß derzeit, gleich ihnen bereits, wo nicht die Mehrzahl, doch ein großer Theil 
ihrer Standesgenoffen auf ihren Hufen zu einem erblichen Pachtrecht, wonach die Grundrente in je 
ginzelnen Falle cin für allemal, indeß nach gangbaren Sätzen normirt war). Der Uebergang zu fo cum 
Rechtsverhältniſſe erklärt fi überaus einfah. Anfangs wurden, und wahrfcheinlih durchweg, die Verhäll⸗ 
niffe der auf Zind mohnenden Bauern nur lebenslänglih oder gar nur auf eine beflimmte Jahresihser 
regulirt. Sehr bald aber hatte fich hier im Stleinem wiederholt, was zwifchen dem Fürſten und ie 
Ständen gefchah, indem die des Geldes bedürftigen Grundherren dem Bauern ein Recht nach dem anden 





1) [417] mansi sive agri, sive terra que overslag dicilur, ac omnia loca terminorum eorum sine fusieelo 
mensurätionis et virga perhenniter permanebunt. funiculus demenswrafionis, dimensionis und dissributienis [1A 
185], für diefe Zeit wohl fchon gleichbedeutend. virga menauratilis vel quodlibet genus ugrimensure [215. 17]. men 
sura que dieitur hofslach [498]. mansos equitare seu metire [449. 70], in fpäteren Urkunden „to revende ober 

. t9.ridende.’ Auch von rutbenweife zugemeſſenem Lande iR die. Rede. 3 jugers et 4 virge. Es kommen abend 
allgemein begeichnete Stüden Land vor. frustum. de frusto 18 denarii. modius de fusto [sie.]. quedam pars 
agri. parvum novale. agellus. Eben fo clivus, seu agri [260. 333], in bezeichneten Grenzen, alfo doch wohl 
vermefien. Kempe, Kamp, mit einem Graben befricdigtes Ackerſtuͤck. 

2) cives videntes damnum exinde prouenire [92 b. 215. 17.| teımini antiqui, prout a primeua situatione 
distineti. Ob Jeſer die 29 Mark zahlte, um fich von weiteren Nachmeffungen zu befreien oder als Erbñandgeld 
ſteht dahin [185]. 

2) homines in villa habitantes et heredes eorum in villa eommorantes [95]. sui heredes ab eo legitime der 
cendentes [426]. heredes eorum succedentes [470]. donatio perpetua, immutabilis. villa omnibus agris per- 
petuis commodis perfruetur. hereditas comparata iure hereditatario possidenda |280]. perpetuis tempori- 
bus pacifice habenda et quiele possidenda. nemo hanc summam reddituum augmentare vel eontrahere 
presumat |439]. redditus nemo usquam augmentare attemtet. redditus in perpetuum perseverent [450. :0). 

%) An eine fundamentale Gleichheit der Berbältniffe der Bauern iſt nad) derzeitigen Zufländen nicht zu denken, 
wenn uns auch die dußere Erfcheinung faum einen erheblichen Unterſchied in denfelben erkennen laͤßt. Was den 
erblichen Pächtern zufland, ficherte dem Befiger einer gegen Rente verfchriebenen Sufe zu ziemlich gleichem Erfelge 
das auf den Genuß der Mente befchräntte Intereſſe des Rentenkaͤufers, und wicder darüber hinaus Allen dr 
vorherrfchende Charakter der Stetigkeit, welchen die vorzugsweife auf Bauern eingerichteten kleinen Wirtbfchaften 
mit fich führten. So fehlte denn namentlich jeder Anlaß von dem einmal Gangbaren in Hinficht der Pachtfäk 
abzugeben. Beſitzverhaͤltniſſe für melche eine Vermuthung fprach gab es überall nit. Das zeigen fchon bie 
vielen Verbriefungen, neben denen nicht weniger Verbältniffe mündlich geregelt fein mogten, wohl aber gab es 
für jede Art derfelben eine vom gemeinen Bewußtfein getragene und in den Berichten zur Anerkennung gebrachte 
Norm. 0 ' 


wertauften. Gebäude, edificia in mamso. hereditates. Saaten, semina. Aber. und Gartenardeit, 
labores '). endlich erbliches Pachtrecht, hereditas. jus hereditarium. 

In dem Sinne verfiherte der Fürſt fchon 1255 der Dorfichaft Poggeliz für immer den alten 
Huſenſtand in Beziehung auf die Nutzung der Feldmark an Acdern, Wieſen, Weiden, E:ümpfen, Wäfferns 
uud Wäldern; verbriefte 1275 der Herr zu Griſtow feiner Dorfichaft Jeſere, die Gränzen ihrer Feld⸗ 
wart beffimmend, es follten die Bauern für immer im freien Genuſſe der davon begriffenen Ländereien 
verbleiben, von folchen der Srundherrfhaft aud weiterhin nur mtrichten was bisher üblich gewefen [186]; 
beftimmte der zu Stadtbuch verzeichnete Kaufhandel über einen Hof in Lüderdhagen, der Zins unters 
Siege weder für den Käufer no defien Erben einer Erhöhung. nec debet ei vel heredibus census 
angeri. verficherten die von Buga. placitando cum civibus statuunt et ordinant. ihren Bauern 
zu Sclehtmühl gegen eine von ihnen und ihren Erben zu zahlende Pacht, daß fie in den dabei feftges 
ſtellten Rechten für immer und felbft für den Fall eines Verkaufs aus der Familie bleiben follten [417]. 
Nur mit Bezug auf fon befichende oder doch eingeleitete gleiche Lerhältniffe konnte Löwe Valke, bei 
Dotirung einer Vikarie mit 4 Hufen in Langendorf, dem an dem Altare fungirenden Geiſtlichen die Zus 
fiherung geben, die Hufen follten fo gut gemadht werden, daß er jährlih 24 Mark: daraus zu ges 
nteßen haben werde [420] ?), oder in dem Kaufhandel des flralfunder Raths mit dem Johann Strass 
burg die Rente von zwei und einer halben Hufe in Lüdershagen mit fünf und furfzig Mark für jede 
Hufe (ſolche wird darnach 5 Mark 8 Schill. gegeben haben) bezahlt werden. [483]. Der erblide 
Pächter hatte daneben das Recht fein Pahtgut zu veräußern, freilih nur unter Genehmigung des Grund⸗ 
bern und ohne Beeinträchtigung der Zuftändniffe deffelben [164]. Dies beſagt das Stadtbuch wegen 
des. mehrgedachten Hofes zu Lüdershagen. et vendendi et commutandi habebit liberam facultatem, 
eben das eim in mehrerer Hinficht ſehr beadhtenswerther Vertrag Lippolds Bär mit dem Weszel vom 
Divrsihshagen und Herman Zonekes Sohne über 2 Hufen in Didrihshagen [288]. Die Inhaber 
verpflichteten fich dem Lippold jährlich - ein Gewiſſes an gangbaren Pfenningen zu zahlen, wogegen fie 
vom Dienfl, Schmalzchnten und Rauchhuhn frei blieben, die Grundherrfhaft aber verſprach wieder, am 
m ro wenig als an chen. #äufer ihres Redts weitere Forderungen zu machen 2). | 
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Dy Daber. die. Abſindungen der Bauern iun den gelegten Doͤrfern dipl: doh. Nach ſlabiſcher Weiſe war dem auen 
‚. nicht ſo. diplom. lab. 1250. N. 164.. euerhardus brake vendit villas ‚slavieum Pogatz et Düspik cum omai 
utilitate et atlinentiis eo jure quo ad ipaum pertinebant. Semina quoque et ediſieia sua resignat. Slauos 
eciam de Pogatz pacifice ei amice amovere ci ad damna siue jura ipsorum plenarie respondere tenebuntur 
per curriculum anni. 1295 Mellb. Ann. 1. omnes Slaui et ciues villam inhabitantes eliminare et sine 
omni spe reversionis hoc cum eis agere ul volunlarie recedendo nihil juris auf proprietatis se habere in 
villa eadem publice recognoscant. Alſo eine gemifchte Bevoͤlkerung. 
DD: Ein Ähnliches Werhältnig wird Bir, Abrigens auf Mellenburg Bezug babende urtunde [+38] erfhiren. Iban von 
Below batte 10 Hufen in Zedarghe, die theils von ihm ſelbſt, theils von feinen Erbzinsbauern gebauet wurden. 
Er verkauft ſolche dem Klofßer und Abernimmt dabei die Verpflichtung dafuͤr, Daß jede Hufe jaͤhrlich 4 ME. zu 
jablen :bat, verfpricht auch die von ihm felb-gebayıen Hufen mur mit folder Lak zu verlaufen. Erenſo leiſtet er 
.. . Gewähr für die mit verkauften O arena, daß ſie ß Mil. 14 Schill. jährlich: gaben. 
si eciam illos mansos venderent, emior eadem gaudere debet Jibertate, nee o-igeid audi mache sed dictas 
marcae: pio ommi minute, cd wehlzio: able exhikmadn. . :: :. . ..  *; ng 
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Eben diefer Lippold Bär und deſſen Bruder Ulrich ſchloſſen einen erblichen Pachtcontrakt mit den Sana 
zu Sanz. ciues ville Sanzstede. Die Grundberrn leihen und ſcheuken darin den Bauern auf wie 
Zeiten zum freien Genuß was in den bezeichneten Gränzen des Dorfs von der erſten Anlage he 
begriffen geweien und noch begriffen, fo daß dieſe von dem ganzen Dorfe felbfl und allen in de 
gedachten Gränzen begriffenen Ländern an Zind und Zehnten für 30 Hufen und für nicht mchr, von 
jeder ein gewiffes an Geld oder Korn, und danchen ein Topf Flachs umd ein Rauchhuhn alljährlich ifmm 
und ihren Erben zu entrichten haben [249]. 

Auch auf der Infel machte die Richtung der Zeit fi, zunächſt vorzugsweife in den fürfitiden 
Bitern Bahn. Dubbemar erwarb den erbliden Befig zweier Balken in Mopfellow gegen lechernafm 
eines unveränderlichen Pachtzinſes in Gelde [280. censua); chen fo Dobermenzle das Erbe des Derks 
Techedarfitz, unter Feſtſtellung der Dufenzahl auf 3 Haken [426]; die Baucrfchaften zu Domdeiz, 
Eyrofeviz, Dunitiz, prout nunc habent et habuerunt ab antiquo, das Erbe!) ihrer Dörfer [4M 
470]. Gleiche Verhaͤliniſſe müſſen in Bein beflanden haben, wo dem Kofler. Bergen eine ewige Rızk 
aus einer Hakenhufte vermacht ward [425]. Dad Dorf Zilne ward fogar in der Maaße zu Lehn au 
gethan, daß die Hufenzahl, nach Abfchlag der auf den Lehndienſt gerechneten Hufen, zu 15 Haken fh 
geſtellt und die Rente von diefen ein für allemal zu 23 Marten an Gelde und gewiffen Raturallicferum 
gm an Hühnern und Eiern, neben Berde und Münzpfennigen normirt ward [449]. Go konnte ie 
Fürſt im Jahre 1300 aus 13 Ortſchaften in den Bogteien Bergen, Papig ımd Jasmund dergicies 
Renten wiederlöslich verpfänden [460]. in ganz ausgezeichnetes Interefie für die richtige Auffafung 
ded damit gegebenen Umſchwungs der bäuerlichen Zuflände auf Rügen gewinnt der Vertrag des Türken 
mit feinen Dorfichaften Cyroſewiz und Duneziz in der Bogtei Bergen, vom Jahre 1300. Derfelbe kt 
die Hufenzahl auf 16 Haken feft, überläßt folhe dem Saucen für fi umd ihre Erben gegen einen da 
für allemahl normirten jährlihen Zins, räumt ihnen dabei auch nicht. bloß ein Veräußerungsredkt uate 
Lebenden ein, fondern läßt, falls einzelne von ihnen keine Nachkommen haben folten, ſolchen fogaz cin 
Zuwendung auf den Todesfall an fonflige Angehörige frei [470]. 

Mit vollem Rechte dürfen wir übrigens annehmen, daß in allen diefen Fällen das erbliche Pachtrecht 
nur gegen eine fofortige baare Anzahlung an den Pächter fam. Daher die Bezeichnung der desfalligen 
Verträge ald Kaufverträge. vendidimus. iusto venditionis titulo, contractu legitimo compararit 
[426. 39. 69. 70. lib. eiv.] und felbft wo von Schenkungen die Rede ift, werden es Läflige Berträge 
gemefen fein, welchen Oftentation diefe Form gab. In einzelnen Kaufverträgen wird dem auch der ge: 
machten Anzahlungen ausdrüdlich gedacht, und fle fcheint etwa dem vierfahen Betrage der Jahrecsrenlt 





1) Hereditas in Beziehung auf Landgüter bedeutet: 

a) Dad erbliche Recht des Wafallen. hereditas sine hona in villa [299]. hereditas ville [449]. domisiun 
utile, seilieet hereditas. 

b). Das erbliche Recht des Pächtere am dem Grund und Boden [426]. hereditas molendini cum agris, 
siluis et paludikus ad illud pertinentibus [124]. hereditas eomparata legitimo eontraetu, jure here- 
ditario possidenda [280]. hereditas ville cum suis esetis terminis et o. p. [489]. kereditas trade- 
tus porpetue possidenda [279]. 

0) Das Eigenthum an den Gebäuden auf demfelben, bie Bebdude ſelbſt. bereditates adnichilare. 


tell geweſen zu fein; ſonach ſP807 don? Haken, Die jährfih 2 Mark geben, SIE. [476] von 3 KHaken, 
die jährlich S Matt gtben, 23. ME: Auch in den Städten Pflegten, wie der liber civitatis sunderndik 
engicht, Erbzinsrechte nur genin fo eine Auzahlung gemährt zu merden, deren freilich in ber Deryaß® 
tung des. atıon Schloßberges in Tribuſes ſ410), wenigftens nicht ausdrüdlih erwähnt if. | \ 

Es liegt aber das Begehren nadı bauerndem Beflge eincs einmal erworbenen Rechts und PR 
ung der Gegenleiftung für immer fo tief in der menſchlichen Bruft, dag uns in einer Zeit, wie der dama⸗ 
tigen, in der alle formen des bürgerlichen Lebens fi neu geftalteten, ein flürmifches Drängen nad fd 
eiwem Ziele und deffen liberrafchendes Gelingen nicht befremden dürfen. Geld war damals’ durchweg PIE 
vermittelnde Macht, und was hier durch fie erreicht ward trug zunächſt für die Zuſtände der Pächter die 
fegens reichſten Folgen. So geläufig aber war der Zeit fchon der Begriff einer unveränderlihen Rente, 
daB Rentenrerzeichniffe und Berträge der wmendifken Ränder die Rente und das Grundſtück ald 
gleichbedeutend -zu nehmen begannen. certos redditus in bonis demonstrare. Liſch. U. IT. 4% 
So weifet Konrad Parom in Beffin nicht 2 Haken fondern die Rente von ſolchen an [425], ohne 
Zweifel aber in derfelben Meinung wie ed fonft mit Renten geſchicht, [469] redditus in villis et mo- 
leadinis cum omnibus suis attinenciis, pratis, pascuis, agris, silvis, in terminis suis «ertissime 
distinctis. Auch 1481] verleiht Stralfund offenbar mit der Rente von 2% Hufen in Lüdershagen die 
Hufen ſelbſt. In beiden Füllen werden die Renten zu 10 Procent berechnet, 145 Markt Rente für 
1450 Mt. Kapital, 13 Mt. 12 Schill. Rente für 137 ME. (m. v. d. Anhang). So in einander 
verwachſen waren auf diefe Weife die: Grundſtücke umd die Rente von denfelben, daß die Renten nach 
jenem Prozentfabe ohne weiteres den Werth des Grundſtücks repräfentirten, dieſes darnach von Hund 
zu fand ging. Hövt gab 800 Mt. Rente. villa habet singulis annis in redditibus.. Darnäch 
Hatte ein von Preen dag Dorf zu 1004 ME. gekauft. Seine Söhne verkaufen die Hälfte des Dorf 
zu 502 Mart und weifen dem Käufer die halbe Rente mit 50 Mark m Der Hälfte des Dorfes an, 
weihe an des Käufers Güter gränzt: [466]. Die Urkunde [245] verkauft eine Kornrente aus einet 
Mühle, im Grunde aber die Mühle ſelbſt auf welcher ſolche Tag; und [361 a.] bezeichnet die verkauften 
6 Hufen ohne weiteres ald reditns supra dictos. 

Der gewöhnliche Padıttermin wird bier mie in andern wendifhen Ländern Martini |426. 39. 56. 
72) gewefin fein. Der Säumige ward durd; Pfändung zue Zahlung angehalten). Richteinhaltung 
mehrerer Termine 3058 den Verluſt des Pachtrechtd nach fi. 

Ueber die Höhe der Bodenrente vernehmen wir nur fchr vereinzelte Nachrichten?). Im 
LEüdershagen gab ein Hof mit 1% Begerhufen 4% Drömt Hafer, 4% Drömt halb Roggen 
halb Gerſte und 18 Pf. in Gelde. In San; ward 1288 die Hufe an Zins und Zehn⸗ 
ten zu 5 Drömt Getraide (22 Scheffel Roggen, 12 Scheffel Gerſte, 26 Scheffel Hafer) 


2) eslligere reddilus. faeultas, si molendinarium depauperari contigit, sine quocunqus casu necessarium ipsis 
fuerit redditus per pignus extorquendi. L. 1. e. H. 40. villa vencemin iepignorabiter si decima non fuerit 
loeſo et tempore prenotatis presentala. Liſch I. e. 15. Anbang. ©. 2373. 1 mansum Ludolfo liberum dimisi ut 
eo melius alium censum n. extorquent, ©. 375 cum jwramine villiei. 
2) In Doberaner Urkunden finden wir fchon 1241 cine Pacht von 3 Drimt von der Hufe, zu % in Roggen. 
Nach L. ]. e. 11. 31 gaben 2 auten 9 Drimt (2 Roggen, 2 ©erfle, 5 Safer). ib. I. 1. foricht von einer Snfe 
die drei Drömt abwirft. 726 


? 
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L Topf Flachs und 1 Rauchhuhn oder A Mark an Gelde, in Schlechtmühl 1295 fir deu nördlichen 
Theil der Feldmark zu 6 Mark, für den füdlihen zu 5 ME. gefeht f417. quilibet mansus versus 
aquilonarem vel australem pantem ville], Dem entfpricht denn ziemlich wenn auf der IJnſel 2 ME 
vom Haken als Regel bemerkbar werden. Moißelkow [280. indem die Abgabe vom Haken zu 2 Mert be: 
flimmt wird, fcheint de vnco ausgelafjen]. Belfin [425. 1 Haken 2 Marl]. Techgedarfig [426. 3 Halten 
6 Marl]. Duneciz und Cyroſeuiz [470] von jedem Haken 2 Marl. Silne [449. vom Hafen 1%, ME] 
Danuchben waren denn freilih noch manderlei Abgaben im Gange an Hühnern, Eiern und, wenn⸗ 
gleich weniger durdfichend, an lache. Herkommen beflimmte durchweg den Betrag. non dabunt nee 
dederunt [470]. Auch in der fundifhen Feldmark blieb 1285 Geldpacht nod Ausnahme. Die in dem 
Stadtbuche vorliegenden vielfältigen Notizen laffen 3 Scheffel Roggen vom Morgen ald gewöhnlichen 
Pachtſatz (consueta et annua pensio. dipl. dob. N. 82) erkennen, wobei folde, ohne Zweifel nad 
Berfchiedenheit des Aders, in einzelnen Fällen zwifchen zwei bis vier Scheffeln ſchwankte. Mitunter wer: 
den, neben 2 Schrffeln Roggen, 2 Sceffel Gerfle und Hafer bedungen, in einem Falle die vierte Garbe 
(quarta garba). 

Neuland ward mit gewiffen Freijahren (bis zu 4 Jahren) in Paht ausgethan '), imdeß auch 
bei fon tragenden Achern flieg wohl die Pacht nach einmaligem Durchbau (per cireuitum) oder dog 
mit den Jahren?). Schr entfhicden tritt übrigens der Abfland der Berhältniffe in der Nähe der 
Stadt und auf dem platten Lande in der Dauer der Pachtcontracte hervor. Wie bier alles au 
bleibender Beziehung der Bauern und feiner Familie zu der Hufe trieb, fo dort der wogende Verkehr, mit 
feinem Einfluffe auf den Wechfel aller Berhältniffe, zur Zeitpacht (auf 2,3, 4,6, 8, 10, 12, 13, 14 Jahre), 
wobei denn noch wicder die fchroffftien Gegenfäge hervortreten in dem Nutzungsertrage von Pläßen inner 
halb oder außerhalb der Mauern. 

Den Schulzen. magister ville, civium, burmester [22], fpäter villicus °), scultetas. befleßte 
die Grundherrfhaft, daher, mo diefelbe fi bei der Dorfeinrihtung Hufen zu einem Hofe vorbehalten 
hatte, das Recht bei diefem blieb, wenn er auch in andre Hände überging. Mehrere Grundherrſchaften 
beftellten jede ihren Schulzen ). 

Dagegen waren, wic ſchon erwähnt, auch die Gemeindelaften nach den Hufen vertheilt °).. So mag 
die Immunität der Kirche, wo diefe einzelne Hufen einer Dorffeldmark erwarb, gar flöhrend in die be 





1) novellare. novalia [449]. agri novales. agros habere secundum jus novale. parvum novale. frustum ez- 
slirpatum. 

2) 6 Morgen, die zufammen ausgetban waren, gaben im erften Fahre 9, demnaͤchſt 10 Scheffel. In Liſch Urk. 1.1 
wird die Pacht für den erflen Erwerber auf 12 Mark, für defien Erben auf 18 Mark geſtellt, mit dem Borbe- 
balt für Ichtere das ganze Verbältnig aufzurufen. 

2) villicus, früher in ganz anderer Vedeutung. m. v. Tb. 2 S.50. Note 1. schultetus. magister ciuium de sten- 
hagen. boge, burmester de mordorpe villicus thideriei scherf in villa (Gerbodenhagen). liber eivitatis. lik 
proscriplorumn. villieus siue burmestrus ville. Dreger u. U. 713. Johannes villicus morana io Bulgarin. ib. 
725. scultetus et eines in Christburg. ib. 806. [456] seruieium villiei. — villiei villarum presentabunt de- 
eimam. Dreger ung. Ur. 483. lib. eiv. 432. villieus den villanis gegenüber. 

2) Jib. eiv. emtor curie villicam ponet quemcunque et quandocungue valt,. dipl. lub. N. 573. 

8) in precariis, in exactionibus dandis vel quiequid communis terra fecerit eoloni iuxta numerum mansorum 
facere tencentur L. Urk. 1. 95. ib. 67, sub wumero mansorum perpeluo perseuercnt. 
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ſehende Ordnung eingegriffen daten, daher die: Irrung entflanden fein, weiche Fürft Wizlaf zwiſchen dem 
Eingefefjenen der Infel Rügen und den ron dem Probft zu Gingft vertretenen Parochialen am 15. Mal 
1284 dahin entſchied, [255] daß jeder Kirche in dem einen oder mehreren Dörfern, wozu bie Pfarräcker 
belegen, der bergebrachte Antheil an dem’ Genuffe der SGemeinheiten und fonftiger Gerechtigkeiten, dancben 
aber auch die gemeinrechtliche Immunität in voller Kraft blieb. 

Es werden auf dieſe Weiſe die Dörfer mit ihren Gemeindeordnungen, Vorſtehern, Gerichten. har 
mum judicium magistri indaginis ') und erblichen, zum Theil zu Lehnrecht angenommenen Puchtern 
ſtattlich genug erfchienen fein, daß Der Fürft in freundlicher Huld zu ihnen als lichen Freunden [villa 
mobis dileeta 215. 17} redete, der gemeine Sprachgebrandy keinen Unterſchied wußte zwiſchen dem Bür⸗ 
ger (Bur) der Stadt und ded Dorfs?). Faſt mögte man fogar irgend eine gangbare Theilnahme der- 
Bauen, etwa derer, welche zum Dienfte zu Pferde enrollirt waren, oder als Lehnleute auf eigene Koſten 
zur Landwehr auszogen, an der Bewilligung oder Regulirung der Abgaben vermuthen, wenn eine Urkunde 
des Deren von Werle vom Jahre 1285. dipl. mekl. No. 26. den Dank für geleiftete Hülfe mit an fie 
richtet’). Bei allem dem ward das Band zwifchen der Grundherrfhaft und den Bauern zu beider Borr: 
heil erhalten. Noch war cs ein erfchrediender Gedanke fih des crerbten Grundeigenthums zu entäußern 
(illi de buga [417], si autem, quod deus avertat, bona venderemus). Da forgte die Grund: 
herrſchaft. m. v. Seite 480. für die Aufrechthaltung der Gemeindeordnung und das Gedeihen der Bauer⸗ 
wirthfchaften in den ihnen angewiefenen Nubungen *) [417], indem fie allerdings an den Zufländen der: 
Unterfaffen ſchon ihres Zindretts halber, aber auch wegen ihrer gewerblichen Anlagen an Mühlen und 
Arügen ein großes Intereſſe hatte. 

Mühlen. 

1. Waſſermühlen. molendinum aque, aquaticum, aqua constructum. Zu: und Ableitung 
des Waſſers. molengrauen. vrigoth. sluse. vorefluth. 

Der Müblenteihd. aqua molendini, molendinaria. piscina. dych. stowinghe. procelle, 
aque. schöling. piscatura anguillarum, Der Mühlendanım. agger. vallum molendini. Das 
Mühlenwert. instructio molendini. stekebalke. gruntwerk. schüttebrett. grint, grinth. F 


A 


2) Liſch J. c. I. 3. mansi in villa a quodam judice ejusdem ville empüi. ER 
2) hur. burrecht. burschop. bursprake. burboc. civis. jus cjuitatis. coneivium. eiviloquium. registsum ciuium- 
eives villam excolentes. magister civium cum eoneiuibus. dipl. lub. 375. cives de villis, jesere [185], Guz- 
din [333], Stenhagen. lib. civ. Schlichtemolen [417], Cyroseviz et Dunicitz [470], Lutzowe [487]. 
3) preterea nostros vasallos cunetosque terrarum agricolas pro tam conmmendabilibus beueſiciis eorum, ab ip- 
sis in nostrorum debitorum ereptione nobis prestilis et inpensis, protestamur. 
% In San verbeißt fie, die widerfpenfligen Bauern duch Mahnung und Pfändung zur Befolgung der Dorf- 
fagungen anzubalten. Daber die in Schlechtmühl getroffenen Vorkehrungen, in lignis suceidendis et pascuis 
depascendis nihil prorsus aget nisi de beneplacito et consensu eeclesie. L. 1. e. 3. 79. ne per niniam -deso- 
nem ligenorum annichiletur villa. Die Fuͤrſtin verflattet den Pächtern von Doncheis 1297. Hol; und Torf 
zu verkaufen, wenn Nie die Pacht nicht anders aufbrengen können. [466] von Verbeſſerungen, welche die 
Herrſchaft mit Huͤlfe ihrer. Unterſaſſen dewerkſtelligt: si provenius alteriores aut utalitales »ibi proeuraro pote- 
ruut per fauorox aut labores heminum. u .. Ai 
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„: 2% Wändmühlen. wüsmele. malendiaum venti, äere constructum, qued vente vertäker, 
regitur. Ä 

3. Tretmühlen. molendinum equorum, quod equis circumducitur. 

4 Handmühlen. molendinum quod manu rotari potest, Mühlenlage. situs, locus me- 
lendini. area molendini. molendinum cum valli. etcuria. Die Mühlengebäude. hereditas, de- 
ımazum structure. Das Mühlengebäge. septa, municione circumdata. Das Mühlenweſen. 
hereditas cum agris, silmis, paludibus. 

Mus und Abfuhr des Mahlguts. curras molares. molenda. 

Die Mühlennugung. proventus molendini. Aalpadt. anguille de mol, solvende. Mate. 
mpttha. mathta. Mühlenzins. census. Bon dın an dem Abflufje des pütter Sced liegenden Mühle 
betrug ſolcher 150 Drömt. Kordeshagen. 50 Trömt, % Roggen. % Gerflens und % Haferfchroot. braseum 
ordiaceum, avenaticum. Garbodenhagen. 60 Dromt, % Roggen, % Berflm:, K BDafrrihren. 
Wollbrechtsmühle vor Stealfund. GO Drömt, X Roggen, X Berfiens % Haaferſchroot. Jedes Griat 
am Rralfunder Mühlenteich zahlte an die fürftlide Kammer 30 Drömt, % Roggen, % GBerflens, 4, Hefe: 
ſchroot. Zahlungstermine: Johannis, Martini, Andreas. Berpfändung folcher Renten kommen vor ia 
Ahtheilungen bis zu 1 Pfund Raggen. [14. 116. AS. 24. 34. 219. 21. 45. 347. 56.476). Der Müls 
fer. molendinarius. rector molendini. WMühlenzwang Bannrecht [08]. Verleihung ein⸗ 
zelner Mühlen an ritterbürtige Vaſallen. 

Krüge. taberna. area ad tabernam. crogo. taberae quocungque tempore anni exatruete, 
taberne tempore allecis. Der herrſchaftliche Krug au Altenwilleröhagen hatte das ausſchließliche 
Recht dort und in Detmannsdorf Bier feil zu halten. Nur mit Zuftimmung des von der Herrſchaft 
eingefegten Krüger. tabernarius a possessore ville institutus [378]. durfte ein anderer damit 
handeln, bei 8 Schilling Straf. War dagegen bei dem Krüger fein Bier zu haben, fo war der 
Handel frei, bis der Krüger erflärte er fei wieder damit verforgt. So wird dad Verhältnig 1293 form; 
lich regulirt, indem die Mörder diefen Krug an das Klofter zum heiligen Kreuz in Roflod verkaufen, 
zugleich aber auch feftgeftellt, daß die Strafen zwiſchen den beiderfeitigen herrſchaftlichen Voigten getpeilt 
werden follen. . , 

Mit vollem Grunde freute die Zeit fidh fo frifchen Lebens in den neu entflandenen Dörfern. Der 
Bauer in feinen einfahen Zufländen ganz darauf hingewieſen, dem Boden abzugeminnen was der Arm 
des iFleifigen darin vermag. omnia que e fundo ex industria vel natura poterunt provenire. 1304. 
brachte feine Wirthſchaftsweiſe, wie fle denn wirklich gegen die flavifhen Zuflände ein unermeßlicher 
Fortfehritt war’), zu hohen Ehren, während mander zumahl der nicht bewoßnten Herrenhöfe in Verfall 
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) Unſre Zeit, welche in maaßloſem Selbſwertrauen über alles den Stab bricht was fie nicht ſelbſt geſchaffen, die 
deswegen von früheren Zuſtaͤnden auch meif nur in Paufh und Bogen auffaßt was Ihr eben für ihre Beſtre⸗ 
bungen dient, bat, ehe diefe ſich ſchlieslich überflürgten, nicht felten auf alte Bauernverbältnifie als einen idcalen 
Zufand angefpielt, den etwa die hier befprochene Zeit fich anzucignen hätte. So mag auch bier an der Stelle 
fein, daran zu erinnern, daß die obige Daritellung cinen beſtimmten Zeitabfchnitt beipricht, vor einem fchlich» 
lichen Urtbeil über den Werth der gegebenen Verbälmife an ſich, aljo er gu fragen, wie fie ſich 


gerieth und abgebrochen ward '). Was wir aus diefer Zeit von ben Dorfwirihſchaften vernchmen iM diwa fol⸗ 
gendes. Die in den Urkunden genannten Kornarten, Waitzen, Roggen, Gerfin Safer, frages kiemales, 
estiuales, verfünden die durchweg gangbare Dreifelderwirtbfchaft ). In einer Doberamer Urkunde vom 
1397 wird gelegentlich ein nanzes Wirthſchaftsinventarium beichrieben, welches leicht auf alle derzeitige 
Bauerhoͤft gepaßt haben mag ®). dipl. dob. No. 96. curia cum ommi suppelleetili, et substancia 
ejus mobili et immobili, equis, vaceis, ovibus, capris, porcis, canibus, frugibus estiualibus et 
hiemalibus, excussis et non excussis 'seminibus, carnibus, recentibus et siccis, curribus, 
aratris, ollis et omnibus prorsus ad curiagı et agricalturam pertinentibus *). curia cum rebus 
et utensilibus [415]. villa cum omni suppellectili. Cod. pom. p. W. 

Flachsbau. Abgaben an Flachs. linum [469. 470]. Die Role für den Greifswalder Zoll, 
atfo Hart an der rügenfchen Srenze, nennt (1275) Pferde, Rindvieh, Schaafe, Ziegen, Schweine, als 
Arfikel der Aus- und Einfahrt. Die ſehr gemeine Abgabe von Hühnern und Eiern, [449. 69. 70] 
bezeugt die ausgebreitete Zucht des Federviehes. [3. 409. 69). Gemülfe. legumina. Sepfen: und Obſt⸗ 
gärten. hortas hamularius, pomerium, Bomgarden. werden, letztere zunachſt yor den Städten und bei 
fürfttihen Burgen [269] genannt‘). 

Ueberaus wichtig für den ganzen Wirthfhaftöbetrieb blieben nod immer die au den einzelnen oder 
mehreren Dörfern, als Pertinenzen des Aderd. agri seminales. acker. veld. ackere, gebuwed, unge, 
buwed. worde. ©. 154. N. 2. kamp. ©. 158. N. 1. terra arabilis, Dreg. ungedt. Urt. 948, liegen⸗ 
den Gemeinheiten. ligaa et paludes ad mansos pertinentes jas omne in stagno ad certos man- 
sos pertinens [305]. 

a Weide Wiefen. weyde pratum q. vulgo wysche. Gegenſatz trodene und? Sumpfwieſe; 
pascua, arida. paludes. L. I. c. IE. 3%., fo Wicfen und Weiden gegenüber ein etwas erhöh⸗ 
tes mit Grad bewachfenes Sand, Worde SHütung. pascuis prati uti. pascue com- 
munia in campis et agris civium sine .omni impedimento dummodo per istos 
illorum segetes non vastentur. von der Grundherrichaft eingeräumt 1275. pratum cujus 





im Laufe der Zeiten bewaͤhrten. Allerdings waren dieſe neuen Bauerwirthſchaften, am bie ‚damals 
alles eingerichtet war, ein entfchiedener Kortfchritt, verbalfen wirklich dergeit, wie im anderer Zeit ruhiger Ents 
widelung dem Lande zu gemeinem Wohlfiande, aber bald wucherte, wie bier fchon angedeutet, Unkraut in der 
neuen Sant auf, trieb, je mehr die friſche Ichöpferiiche Kraft im Volk erHarb, wieder Harrer Einfbrmigkeit zu, und 
als dann Kriegsdrangfal über das Yand fam, brachten eben diefe Zufdnde furchtbares Elend über dasfelbe, weil 
die zerfplitterte Kraft der Heinen Wirthſchaften folhem auf dem erflen Echlage erlag. Ganze Fahrhunderte 
jeigen uns fpdter das Bild folchen Fammers, welches die Gefchichte bisher vornehm zu verſchleiern pflegte, weil 
allerdings die Farben dazu für fie nicht bei der Hand waren. 

°) dipl. meklenb. n. 45. euria adjaeens ville, si medio temperc ad nichilum redigereter a. destrueretur, 
ex tune coloni villam inbabitantes et eoruuı successores pro eonsu et pensione ejusdem curie 8 m. red- 
ditus erogäbunt. 

2) Bon einzelnen Hufen fommt in liber civitalis vor: ınansus quarto anno vacabit. proxime sata, 

3) Direger ung U n. 125 pecora, pecunia. eetera utermilia qu- possunt reperiri ia possessione vasalli, excep- 
tis vestimentis sponsalibus uxoris. 1286. 

4) dipl. Iub. n. 644. orlos humularios facere sen vinens. de quulibet jugero dahitar 6 mod. humuli sieci. 
vinee 1247. väprlliche Komficmation für Eldena. ovet pultus et cetera legumina. dipl. drandb nm. 41, 
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:dimidietes unius wille dimidietas .alterius [470]. Sieuwerbung. fenacie. plausin- 
tum feni [3]. ligna et quelibet ibidem in pratis creseentia. pratum ubi major est es 


gracilitas. Dreg. u. U. n. 1018. Salzbrennen. sal in pratis conburere [408]. 
Wälder. nemora intra villarum terminos. Plau. dipl. 3. silve. ligne. koäte, grod, lüttik. 
1304. holte. wolde. busche. DMberbolz, Bauholz. incinio et deductio lignorem ad edi- 


fieia. Dreg. ung. U. 728. sectio lignorum ad pontem. ligna jacentia, virencia, eremaki- 


lia. ib.948. [208]. Brennholz. ligna que ad usum: curie suociduntur ad comburendem. 
Abfalt daron. virgule et alia reridua [440)u Unterholz. raebus im territorio ville con 
stitutus. ligna secare in rubo. silve et rabeta [189] in paladibus. m. v. II. ©. 66. 
virgulta [491]. arbusta. Dr. ung. 1. 939. Es werden einzelne größere Waldungen, die zu 
keiner Feldmark gehörten, nocd immer dem gemeinen Gebrauche des Landes frei gegeben gemeim 
fein. ligna ad usus communes valencia a civibus ciuitatis Tribuses cum aliis nostre 
terre incolis suceidenda [64]. universitas incolarum terre Ruge solita, undique ipsius 


. terre Redeviz per confinia ligna uiridia et arida ad usus suos indifferenter resecare 


[186]. Gemeindewaldungen. ligna ad usum et utilitatem ciuium ville communes, utenter 
eirdem libere in commnni, prout cujuslibet indigencia ac necessitas requirit [47] 


‚ligne ciuibus uille vendita ad utilitatem communem [439]. Roh immer lohnte es Bald 


auszuroden ‚und das Land unter den Pflug au nehmen. silva cum ad culturam pervenerit 
[131]. Mafl. porci depascendi. dob. dipl. 27. porcos vel ad fractas quercaum rel i- 
gorum (boc-mast) propelli [186]. sues pascantur, cum arbores fructus producast [4#]. 
Zinsregifter aus andern Landern diesſeits der Elbe melden nun von Natural⸗- und Geld:Jiad, 
welche auf die Echweinezudt Bezug haben. census porticus. auf Rüyen pensio laterum. 
latus carnis [469]. und dem großen Verbraude an frifhem und geräucherten Schweineieild. 
m. v. das neuklofterfhe Spredregifter. Liſch IE 

Jagd. venaciones exercere [427]. venacio ferarum et piscium. Dr. u. U. 747. 

Indem Bertrage mit der dauernfhaft zu Schlechtmühl [417]. wird der Bienen ausdrüdiid 
gedacht. si civis in mansis suis, siue agris, vel lignis, aut pascuis apes invenerit, libere 
possidebit (dipl. dob. 53. pinus que ab antiquo habet alvearium apum. pondera mellis 1309). 

Ten Holzhich zu ordnen wurden in Sanz jährlih 4 Bauern erwahlt. Was fie geſetzt ward 
durh Strafen aufrecht erhalten. [320] In Schlehtmühl wird, indem die Grundherrfcaft den 
Bauern Die dazu gelegene Hötzung zum Ei Gebrauch überläßt, eigenmächtiger Holzhich 
(sine communi consensu civium.) mit 12 Schilling Strafe (3 der Herrfchaft, % den Bauern) 
bedroht. 
Gewäſſer. walere, vletende efte stande. 1304. walere vlud, thu unde af. waterslope. 
Die Benugung der Pandfecen, Teiche, Flüſſe und Bäche war der Gegenſtand vielfacher Ver—⸗ 
bandiungen und allerdings bot folche unter den derzeitigen Zufländen ein weites Feld zu Kon: 
flitten der verfchicdenartigften Antereffen. Ginerfeits muß in den vielen reichlid genährten Waſſern 
die Fiſcherei. piscatio. piscatura. prouisio piscature [440]. einen Ertrag gewährt, andrerfeits 
für die Nahrung des Volkes eine Bedeutung gehabt haben, für die ung in jegigen Zuftänden der 
Maaßſtab fehlt. Piscina bieß jeder Teih im Felde oder Dorfe, ſelbſt der durch Stauung 
stude. dipl. plaw. ®. geſchaffene Mühlenteich. In Fäffen und Bachen fand, nach Yandıchı, 
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den Auwohnenden die Benugung vom Ufer bis in die Mitte des Waſſerlaufs zu’). Um fo 
ſchwietiger fiel unter Umſtänden fich in den zu Mühlen geleiteten oder neben denfelben geftaueten 
Waffern über deren Benußung zur Fiſcherei zu einigen. Noch fchwicriger war das bei den Seen 
von einigem Umfange. Die Maffe des darin zufammenftrömenden Waſſers machte fhon cine Ab⸗ 
gränzung unfider, und nun vollends bei weit umherſtehenden Sümpfen und Nicderungen, die bei 
wechfelndem Wafferftande bald überfloffen waren, bald troden lagen. paludes et concarvitates 
que sunt et fieri possunt aquarum receptacula. fundi suffocati, operti, operiendi. pas- 
cua, si aque piscine imminute [333]. Daneben galt es die größeren und kleineren Zuflüffe. 
aquarum accursus, decursus, discursus. riuus qui affluit de stagno. meatus. riuus, mit 
ihren wechfelnden Ufern, ripa, clivus [260], fo wie die gezogenen Gräben. fossati. die Reinigung 
der Teiche und der Wafferläufe, die Lagerung des Moders und fonft herausgeſchaffter Gegenftände 
auf dem zunächſt liegenden Lande?) und deren Abfuhr zu regeln, aud Gras und Bruchholz in 
den Niederungen zu werben?). Gefifht ward theild in aufgeftcliten Wehren, theild mit ausge: 
worfenen Neben von der verfhiedenften Art. Schon früher bedurfte es Verfügungen gegen das 
Sperren der Wafferläufe. So lange nun das fürſtliche Eigenthum an den Gewäſſern erhalten 
ward mogte fih das alles leicht ordnen laſſen. Neben der eignen Nutzung für die Hofhaltung 
(ad mensam) werden den anwohnenden Grundherren für ihre Höfe und Dörfer beigelegte Ge⸗ 
rechtfame. jus beneficiandi vasallos et alios circummorantes. fo wie ertheilte perſönliche 
Konzeffionen zur Fifcherei und fonfligen vorfommenden Nußungen. licencia data piscandi in 
aqua [72]. jus licenciandi in piscacionibus vel aliis rebus *). chin durch die Verleihungen 
ſelbſt oder fürſtliche Entſcheidungen in vorfommenden Fällen geordnet ſein. Ueberdies lag früher 
viel Land zur Benutzung durch Viehzucht und Jagd, die gelegentliched Uebergreifen wohl über- 
fehen ließ. Indeß auch fehon mit Staren hatte cd Streit gegeben. Nun aber entäußerte der 
Fürſt fih eines Nechts nad) dem andern, nab ſogar wahre Hohritsrechte in die Hände von Stif- 
tungen und Korporationen und das grade in ciner Zeit wo Aderbau und damit in Verbindung 
ftehendes Gewerbe neu belebt ward, wo der Bauer vicled unter den Pflug nahm oder einhegte. 
septa. und gegen weit reihende Stauungen zu fihern hatte [322. dummodo vicinorum sege- 
tes per inundationem non exstinguanfur], feit Waffermühlen, bei der wachſenden Bevölkerung, 
der Gegenfland der lebhafteſten Spekulation befonders auf Seiten der Stiftungen wurden. 


dipl. dob. n. 106. 1298. jus terre commune concedit, ut libere piscentur usque ad medium decursum flurii 
in eis tantum locis ubi agri ville attingunt fluvium. 

latum et quevis obstacula ejicere, tam alte et remote super loca vicina ponere, quod non sit relapsus ad 
Aluvium [322]. 

ligna comprehense. ligna et virgulta in longum piseine nala colligere [43]. Higna et quelibet in eis orta 
eradicare, succidere, deporlare [322]. gramina et ligna secare in piscina L. 1.c. III. 108. stagnum cum nsu 
graminum. Dr. ung. U. 749. 

venditio singni ita quod vieinis eireummorantibus, qui hae vendicione non sunt obligati, nullum exinde 
fiat prejudiciam et grauamen. Naturallieferungen. partes piscitum que piscantes snluere zolent. 


Sümpfe palus vulgo Mur. more [269]. palus modica de qua deriustur aqua, que 
lento cursn profluens in modum Rige aliam quandam paruam perficit paludem. Dr. 
u. U. 757. lacunare. Meti. A. 1. 203, tota palus torfmur dicta. 1303. 25. Jan. 

Torfflid. cespites. [439]. 


Mit der Bevölkerung flieg aud dad Bedürfnig einer fehhafteren Verbindung von Ort zu Drt. 
Ontfprechende Wegeordnungen. Berbindungsftraßen, Fußſteige, Graßwege, Dorfftraßen '). Zur Dorfge 
meinheit gehörte die Dorfftraße. platea que vulgariter vestrafe nuncupatur. Brüden von Stein, 
von Holz ?). 2. | 

Als allgemeine landrechtliche Beftimmung tritt hervor, daß die einzelnen Hufen verhältnigmäßig bei 
dem Genuffe der Wälder, Weiden, Gemwäffer, fo wie fonfliger nugbarer Gemeinheiten zu konkuriren 
haben ?). ’ 

Diefe Nachrichten über die Nerhältniffe des gemeinen Landmauns klingen fo erfreulich, zumal Alles 
das aus Sitte und Gewohnheit, derzeit noch der allgemeinen Rechtsquelle, hervorging, ſo dag man dm 
Rechtsſtand der Bauern auf den erſten Anblid felbft mit einer milden Hörigkeit kaum zu reimen weiß. 
Der Menfchen Thun und Treiben, nicht beengt durch einen polizeilichen Charakter des Stuntswefens, die 
wahre Quelle aller Unfreiheit, athmete indeß, in freier Entwidelung der verfhiedenen Standes: Anterefien, 
auch damals Wohlmollen gegen die Minderen [140], weldye, den Bafallen gegenüber, in gar mannigfals 
tigen Zufländen fih an einander reiheten. Betrachten wir alfo nur dad Verhältniß der Minifteriaten in 
den germanifchen Staaten des Mittelalterd und mir werden und befcheiden, dag auch mit dem bier dar; 
gelegten Rechtöftande der Bauern noch immer eine Hörigkeit derfelben vereinbar blieb, die denn für fie fo 
milde erfcheint, daß der Freie mancher andern Zeit fi ihr gerne unterworfen haben dürfte. So mie 
aber in allen derzeitigen Zuftänden durchweg fellgehaltene Rechtsprincipe ın den einzelnen Verhandlungen, 
nad) den jedesnraligen Berhältniffen und Bedürfniffen, aufs mannigfaltigfte modificirt wurden, fo aud 
bei der Regulirung der Bauerwirthfchaften, und jedenfalls folgte auf den damit überall zu einem Befitze 
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) strata regia. m. v. II. S. 41. 69 bei Stralſund [2M a]. Bart [381]. dammo lapideus [269]. via aque [29]. 
semita publica, communis, privata. semita dura ÄAartanger [338]. iter gramineus. via que fodstich diciter 
1264. ville accessus, egressus. exitus, egressus. vie, invie. weghe. wnweghe. dipl. dob. 18. 19. 27. 54. 
tantum spacium quantum appellari suetum est in terra slauie miliare 1287. Rostoc dipl. 

2) strala sive via terrestris. bruke, pons qui bolbrughe Jdieitur lapideus, pons et situs pontis [294]. terram, 
arenanı, ligua, lapides adducere ad pontem. Dr. u. U. 939. qui pedes transit ponten, vir equitans, cum 
curru., suppelleeti, jumento, porcis, ouibus, capris, equo. 

”) cammunia mediclatibus ville silve, piscine, pascua [466]. lib civ. 433, habebit curia usum aquarum et paseua 
sicut alter villanus ville. Neuencamper Urkunde aus Meflenburg: pascua et ligna sint communia tam ciui- 
bus quam ıcctori wolendini et in distributione lignorum rector molendini sit percepturus equalem cum 
ciuibus portionem. Dr. ung. U. 748. vuusquisque incolarum civilatis ac eciam molendinarius in gramini- 
bus jam occupatis gaudeat sua sorte. aquacio equorum. Pferdetränte. Dr. u. U. 767. dipl. dob I. 9. ho- 
mines ville equos suos ac pecora adaquabunt in piscina, ac liaum suuın in ipsa putrefacient. ac generali- 
ter ipsum pro commuui ipsorum utilitate habebunt. 


NM Die in früheſter Zeit ſchon in rügenfhen Urkunden erwähnten fürfllihen Zufländmiffe uf W. 

gaben von jedem Pflugwerke, im Gegenſatz von einem Zins der nicht Ackerbau Treibenden [3], werte 
ch nur auf das Obcereigenthum des Fürſten au allem Grunde und Boden brjogen haben. 
3) Mit den Dienflen endlih haben wir fhon nad ihrer Bezeichnung „servicium‘ unſere Re 
Es diente, nad) derzeitiger Auffaffuny, ein Berbündeter dem andern [160]; es dicnten Nitter und Bafdlien 
Yerk Lehnherren. servicium vasallorum, Sinappen und Knechte, servi, dem Nitter; die wiedere Geiflig- 
Achkeit dem Biſchoſe. Liſch Art. I. 30, ut suo episcopo vel preposito in hiis, ad qued serie 
teneter, servire possit; linterthanen und Länder dem Fürſten. ib. I. 30, terre pars tune domiaie 
principis deseruiuit; das Grindſtück oder der Bauer auf demfelben dem Grundherrn. prediaum dess 
reit domino fundi. coloni claustrales claustro. ib. n. 12. molendinum szernit.... tremedis, 
f356], serviclum de molendino, der Rentepflihtige dem Inhaber der Rmte [356]; Stifte 
dem damit Bedachten. de mansis servicium conrventui faciendam. Lifh 1. c. I. 45; der Bürger ſuͤ⸗ 
ner Stadt umd fo jeder nad feinem Stande,. cujusqgue dignitatis, ordinis, status, presminesce 
[407], bis zu den gemeinen Dienſten des Landvolks hinunter. Nur von diefen kann hier die Node fen 
und deren find im allgemeinen cigentlich nur Dienfte für die VBertheidigung des Landes und böses 
auch darin etwa mitbegriffene Dienfte zur Anterhaltung der allgemeinen Verbindungswmege und Eicher 
gegen gemeine Gefahr genannt, welche jede Zeit, jedes Bolt. ale ihm obimgend auerfannt hat, fe nf 
nur in der Urt der Verteilung und Leiftung cin Zeichen der Unfreiheit liegen könnte. 

Wir kommen alfo im Grunde auf die Betrachtung zurüd, daß, nach der in ihren Umriffen erkennbaren 
Entwidetung der Zuflände zur Zeit flavifcher Organifation, außer der Kricgsfolge alle Direrte Paflım de 
armeinen Landes unmittelbar oder mittslbar auf den Befiegtn und damit hörig Gewordenen lagen, wei 
für den Fürſten als Grundherrn oder für die Inhaber der Grundküde aus deſſen Verleihung da 
Boden bauten und danchen auf dem unfreien Sluven. 

Menden wir und dann der Zeit zu, welche wir als den Achergang zu freieren Zufländen für ie 
Gemeinen bezeichnet haben (1240), fo beftanden Grundzins und Dienfle für das öffentliche Weſen. ser 
vieium quod principi et terre debetar opera ad que facienda de mandato domini terre 
aliquotiens evocantur [45]. mit dem Brrürfniffe ſelbſt fort, auch die dazu Pflichtigen blichin diefelben, 
wohl aber waren diefe Laſten geregelt, fo auch der Grundzins, wozu freilich, zumal in fürftlichen Gütern, 
die verfhiedenften Präftationen zufammengezogen, fo endlih die ungemeffenen ſlaviſchen Frohnden, die 
nun auf beſtimmte Leiftungen gelegt wurden, mie freiere Zuflände und andere Kulturverhältniffe fie fer: 
derten. 1278 princeps renunciat omnibus et singulis supradictis (Zchnte. Lehrdimfl) exact 
onibus et serviciis et omni oneri quod ab incolis ville racione dominii v. districtus habait 
vel habere possit, vel de consuetudine vel de jure '). 


2) Mekib. Annalen I. S. 201. v.%. 1217. decima, census, exactio aut aliquid talium non exiorquendum, nam om- 
nis jurslicia tam advocati quam alterius judicis et quidquid versari zolel circa id quod vulgus veeare cos- 
soeuit recht und warecki donmui ollatum. Üensus agriculiure, mit den neuen Städten meiltene vertragsweiſe 
figirt. peusio [167]. pecunia fundatoria, que vulgo orbor dieitur. dipl. rostueck. Die Erddte erhoben dan 
wieder an ihrem Theile, als Grundherren, an Grundgeld oder Wortjins mandyerlei feile Renten. trikutum. tr- 
butarii civitatin. lib. eiv. Dreger u. Urk. n. 790. civitan denariis suis comparal consum annwalem, werderis. 


Es darf darnach nicht befrcmden, daß namentlich jewer einzelnen Dienfe in rügenfchen. Urkunden 
von 1242 an felten [57. 72, 87}, nach 3252 gar nicht weiter gedacht wird. Bergabungen an die Kirche 
wurden ſeltener, erfolgten jedenfalls, wie oben gezeigt, dem Weſen und der Farm much in ganz verändeee 
ter: Mörike, Somit treten auch die alien ZmsennitärssClaufeln zurüd. Es war die Zeit des Ueberſchweng⸗ 
lichen im Geben vorüber, in einem geregelteren Staatsweſen ward fürſtlicher Scits cher an Auslegung 
der alten Formeln, an eine Ausſonderung dee darin wirklich bezielten Brefreiungen und Aufrchthaltung 
umguibchrlicher Rechte gedacht. Eben darum wird nber der Kirche bedenklich geweſen fein, in den erbete⸗ 
nen Konfirmationen von den alten Formeln abzugeben. (Liſch l. c. II. 21.) Sie wird als Audtunftsmite 
tech gewäblt haben, das cine Mahl auf allgemeine kirchliche Saßungen über Juimunität der Kirche und 
. auf fpeciche Privilegien des Kirchenoberhaupts für einzelne Orden zurüdzugeben !), das andre Mal dd 
auf. die Befreiungss: zu bejieden, mit wien früher der eigentliche Kern des Befitzes und meiſt unter päpfls 
licher Beſtätigung erworben war [364. libertates et excrpfiones secularium exactionum a regibus - 
et principibus s. aliis fidelibus indnalte, sicut eas pacifice possidetis. So criennen wir wie feit 
der Mitte des dreizehnten Jahrhunderts in Rügen die nachftchenden ganz allgemein gefaßten Formeln zur 
Geltung gelangen mogten. eo jure ac liberlate, qua cetera bona sunt collate et confirmata 
quemadınodum in priuilegiis expressum [135. 43. 47. 99. 211. 47. 52. 60. 81. 303. 467]; 
und wie gleichwohl die alten Formeln noch bis weit ins 14te Jahrhundert hinein wicder vortommen mös 
gen’). Wir entnehmen ald Refultat aus dem Allen, daß in den mwendifchen Ländern, und fo and. in 
Nügen, beim Uebergange in das vierzehnte Jabrbundert der Etaat, wenn auch ohne völlig klares Bes 
wußtfein, die unvcräußerliden Anfprühe an die Maſſe des Volks nicht mehr auf Verpflichtungen der 
Hörigen, fondern auf allgemeine Pflichten feiner nicht eximirten Angehörigen zurüdführte. . Leider haben 
wis non den Berbandlungen, melde fo einen Mebergang vermittelten, nur Einzelnes, Gelegentliches und: 
treten fomit auch die Kriterien zurüd, welche fortan für den Begriff der Hörigkeit, ſei es was Die Aaraup. 
berzuleitenden Laften oder die damit verbundenen Beſchränkungen der Rechtsfähigkeit des Hörigen anlaugt, 
ausfcheidend binden. Im eligemsinen aber verdient es einer ewödrüdligen Bemerkung, Daß aus dep 
zweiten Hälfte des I3ten Jahrhunderts feine rügenfche Urkunde Höriger weiter als Zubehör von Grunds 
Rüden gedentt?). Ucbrigens aber ift im Grunde die Urkunde [470] als einziges direttes Zeugniß 
über diefe Verhältniffe erhalten. Der Fürſt leiset darin, wie fhon S. 43 erwähnt, den Bauern der 


— — 


1) libere et sine omni exaetione. secundum jus ecelesiastieum. Cod. pomm. 129 secundum libertatem indol- 
tam ordini cistereiensium. dipl. deb. a. 6. 12. 24. 23. 36. 119 — 57. prout ocelesia salet bona sun peusidere. 
1894. Schröder vapifi. Mell. &. 003. eo jure quo bona aliarum aeclssiarum eomeessa. 1253, 1263. &. 708. 
[462] bona tem libeze pomsidonds sicut alique ecolesie vr. monasiezie in farris m. bonis suis liherius per- 
fruumtur. oo 

3) im benachbarten Ländern wenigfiens ausdruͤdlich. Slave [152]. Werle, Liſch. 1. 11. 24. diplom. Plau. 1282. 1323. 

2) m. v. 11, ©. 36. 65. Cod. pom. n. 30. 47. vom J. 1170. ville cum omnibus que ad ea perfinent, h. e..areis, 
edifieiis, munciplis ufriseque sexue, ich weiß freilich aus dem ISten Jahrhundert, für gan Slavien nur eine 
irdunde anzufübren, die auf jene Bezeichnung zurüdtommt, nämlidh: Cod. pomm. n. 90 von 1209. hamines 
elaustro pertinenfes sive deservientee., m. v [305] jes ad mansos porlisens.. Mher die Urkunde gehoͤrt nach 
Oipommern, wo chen die vorberrfchenden Beſtrebungen der Machthaber für flavifche Zuflände zu einem engeren 
Anſchluſſe an Polen und Aufrcchtbaltung des Jus. pomeranieum (Dreg. Cod. u. 313) führten. 


. 


Wi Bergen gelegenen Dörfer Cyrofevig und Dimeriz die Feldmarken derſelben zu erblichen Padtrekt. 
Pie Leute werben aber zugleich: a. von der Verpflichtung hersichaftliche Pferde und Bunde auszufuttern. 
equos et canes dominorum non tenebunt. b. von Spanndienften. a vecturis '). und c. von der 
Aufnahme herrichaftlier Voigte und Untervoigte. a procurscionibas adrocatorum et subadreessis- 
ram. cnibunden. Bon dieſen Leiftungen bleibt indeß, was die erflen beiden anlangt, zweifelhaft, ob fi 
nicht zu den grundberrlichen Rechten aus den zum Domanio gehörigen Dörfern zu rechnen, und die Be 
ziehungen zu den Voigten entfcheiden vollende für eine Körigkeit der Bauern nichts, da die Voigte aren 
den landesherrlichen auch die Domanial-Gerchtfame wahrzunehmen, desfalls die Büter zu bercifen und is 
diefen Aufnahme zu verlangen hatten, wovon die Bauern fi bier durch Nlchernehme einer feſten Seifung 
frei machten?). Dagegen mthält die Urkunde aud noch Beflimmungen über die Familien⸗Verbältiſt 
der Bauern, indem denfelben d) freie Heirathen gewährt werden. liberas babebunt nupeias. in Sinfet 
deren fie alfo bis dahin Beſchränkungen unterlegen haben mußten, die allerd:nge nur aus einer 1nfreiget 
hevorgehn konnten. Dem fließt fi endlich an, dag den Leuten die Befugniß beigelegt wird, des Erk 
der Hufen?) zu verfaufen, zu vertaufchen oder, in Ermangelung gefegliher Erben, ihren nächſten Siypn 
zuzumenden. Erbliche Pachtrechte gingen aber in vielen Fällen nur auf die abfleigende Linie. Wei. 
nn. II. S. 192.43. Es mag alfo hier nur verbrieft fein, was in andern Fallen bei folchen Regalren- 
gen bereits gemährt war *), fo daß die Beflimmung auf eine frühere Beſchränkung der Erbrechte vet 
KHörigkeit wieder keinen Bezug haben würde. 

Wir bleiben alfo immer eines weiteren Anhalts dringend bedürftig und können um fo weniger im 
Verſuch abichnen, noch rinmal auf die gemeinen Dienfle zurüdzugehen. Da fehlt es denn allenuß 
nicht an urkundlichen Belägen für die eben ausgefprochene Anficht, daß die Zeit zu einer anderen Aufel: 
fung der Dienftlaft gefommen war. Es ift fhon Scite 40. des fürftlichen Freibriefs: ab omni exactiew 
et serviclis für Guzdin gedacht [333], die der Yandeshere fogar von Kirchenhufen, alfo jedenfalis and 
fharf vom Srundeigenthum getrennten Zufländniffen zu fordern hatte, wie [467] ganz allgemein davon ag, 
coloni ecclesie in ipsis bonis residentes non amplius principi exhibebunt in aliquo nisi seat 


) Cod. dipl. pom. n. 142. 4. %. 1228. vectura et aratra. Für die Bedeutung des Worts vectura iſt eine ſpoͤtere 
gutzkower Urkunde v. J. 1318. Schwarz Geſch. der pommerſchen Staͤdte p. 770 von befonderer Wichtigkeit, 
die, von vecturis und servitutibus befreiend, auf die erſteren labores arandi et fimum devehendi, auf die Ic 
teren labores semendi, ınetendi bezieht. 

2) 369 na Beſagt offenbar, wenn auch in ganz anderer Form nur daffelbe, wenn den zu erblichen Pachtern einge 
fegten Bauern zu Baldereck verfichert wırd, nee per nos nec per advocatos nostros s. ofheiales s. alios per 
vecluras visilationes gustinge vulgariter nuncupatas... molestandi vel gravandi. uch andere Grundher⸗ 
haften wurden zu mancherlei Vorkehrungen zur Wahrnehmung ihrer Zuſtaͤndniſſe gemuͤßigt. Zundhk wurden 
die Schulen in diefer Hınficht vervflichtet. denarii preseutandi per villicos villarum, und in großen Doͤrfern 
wohl gar noch cın oder mehrere Gehbülfen. 

2) hereditas vncorum vendita. dieta hereditas iſt alfo unfreitig das erbliche Pachtrecht. [470]. 

%) legitimi heredes. legitimi pueri, qui hujusınodi (pheodailia) bonn de jure possidere valebant. 1377. haft. 
St. VIIT 203, in dem gegebenen Falle zu Lehn verlichene Schulsenhufen. 

Dreger Cod. n. 349 1262 cinibus indaginis collata jur- pheodali eodem jure devolvantur ad uxores 
et pueros eorum et ad alios iprorum consanguineos vet cogmlus. 


Metheus Moltele feinem Schulzen in Frauendorf den Dienſt mis einem Merdt. ‚gegen. eine jäßrlihe 
Meute von 1} ME. erläßt. [456 a. ] 

: : Damit ift aber auch bier wicder alles Material ıwichöpft, und weun man nad dem Vorgenge frür 
herer ‚Zeit noch einen Anhalt in den urdundlägen Gegenſätzen fetier und KHflidliger Hufen zu finden hoffe 
mögte, fo überzeugt man ſich doch leicht, daß der Ausdruck mansi liberi in fo vielen verfchicdenen Be 
niehungen, bald ven allgemeiner bald von fperichher Befreiung gebraudt wird, daB meiſtens nur and da 
gu in Trage flehenden Verhältniffen etwanig abzunchmen was damit gemeint. Dem Fürſten gegen 
über heißt c6: mansi militum et armigeroram penitus liberi erunt. meansi ad dotem eecclsis 
Hberi et ebsque omni serricio et emni seculari exactione. 2%ifh 11. . 36. Dem Grundberm 
gegenüber, mansi censuales et liberi, mansus Aber, quem villicus colit, de quo aervief cam | 
equuo. Liſch. L c. lib. civ. 478. hereditas dimidia, que jacet ad liherum mansum in villa R 
ih. 367. lübere bona in cambur. 

Es liegt demnach freilich außer. Zweifel, daß eine Hörigkeit des gemeinen Landmanns fortbeſtad 
aber der folgenden Zeit muß überlaffen bleiben, weiteren Anhalt zu gewähren, um das was bier darübe 
beigebracht werden können zu einer allgemeineren beftimmten Auffaffung der Berhältniffe der Sörigen ze 
benupen. 

Zur volftändigen Lcherficht der Bezichungen der Grundherrſchaften zu ihren Binterfafien we 
übrigens grade bier an feiner Stelle fein die einzelnen Nachrichten über Erwerbungen der Berichteberkit 
auf ESriten der Bafallen und geiftlihen Korporationen zufammenzuftclien, da chen das Gelingen der de 
fallfigen Beſtrebungen den entihiedenfien Einfluß auf die Umgeflaltung der Zuflände des genreinen Lass 
wolfs in den folgenden Jahrhunderten gehabt, während die ſtädtiſche Gerichtöbarkeit ich in ganz anlım 
Weiſe und zu ganz anderen Folgen für den Bürgerfland entwickelte. 

1) Der Bifhof zu Schwerin hatte fon 1221 ein Dorf mit aller Gerichtsbarkeit erwerben, 
Nur bei der gegen einen Gaſt gerichteten Anklage auf Hals und Hand follten des Fürſten Voigt m 
des Biſchofs Richter ſprechen, und jenem %, diefem % der Bußen anfallen [22]. Auch Eiren hatte ihm 
der Fürft 1248 mit allem feinem Rechte verlichen si. 62] und dazu 1278 Wofen mit dem Geridle 
an Hals und Hand. Daher die nadhmalige Bogtei Bifchofsdorf. 

2) Dem Dome zu Rapeburg hatte der Fürſt 1225 das Dorf Putige mit der vollm Ge⸗ 
richtobbarkeit und Buße geſchenkt. Nur wean auf Todesflrafe verfahren ward, blich dem. fürftlichen Boigte 
der Vorfitz. [28]. So konnte die Kirche 1261 wicder den Dechows dad Dorf zu Lehen geben wit Hals 
und Hand und allem Gerichte, wie fie es erworben. 

3) Dem Klofler Neuentamp mar fhon bei feiner Gründung 1231 die ihm beigelegte 
Abtei mit der Gerichtsbarkeit, ohne einige Beſchränkung in Hinficht der Perfonen und Sachen überwiefe. 
Zu demfelben Rechte hatte es weiterhin Penin mit dem Sce erwerben, und brachte nun an fi: den Bad 
Kanıpeniz mit den beiden Alfern, das Dorf Stubbindorf, die Mühle zu Konradshagen und dem Hagen, 
fo dag die, fhon bei vorläufiger Erlaubniß zu dem Antaufe des halben Dorfes Konradeshagen und cine 
Hufe in Kroneviz ertheilte Verleihung der dortigen Gerichtsbarkeit bis zu 60 Schill. nur ein befchränftes 
Recht der früheren Inhaber bezielt zu haben ſcheint, die Mühle zu Grucl, die Dörfer Vogedesdorp und 
Mendefhen Varnekow, den Garbodenhagen und die drei daneben belegenen Mühlen, die Nieder-Mühle vor 
Stralfund, das Dorf Eutfelowe, ein Stüd Land zwifhen Sumekendorf und Penin, Kameniz, einzelne 
Hufen in Langendorf, Lambrechtsdorf, Kronevi; und Siremelowe und den peniner und pithner Ser, 


Eechelin uud die zur Dekation des neuen Kloſters Hiddenſe ausgeſetzten Güter, die darnächſt in gleicheik 
Maaße an den Eomvent daſelbſt übergingen. Dagegen fünnte bei der Erwerbung von Mukenhole, Po⸗ 
Penhagen und Bocholt, der Hufen in Srenzin, Bogelfang, Salikow ımd Langendorf, Pie Berichtsburteht 
Yöchftend in der Formel, tam libera ut cetera ejusdem ecclesie bona cemsentes, begriffen fein, ob⸗ 
gleich [247. 260] diefen Beifap neben der ausdrädlichen Verleihung des Gerichts Haben ’). 8 

4) Das Kloſter Doberan hatte durch pommerſche Privilegien bereits 1232 im Lande Lofitz, 
Rakow und Bretwifh zu voller Kirchenfreiheit und cben ſo die rügenſchen Huſen in Bretwiſch. Zu glei⸗ 
chem Rechte beſaß 

5) Das Kloſter Hilda die Güter im Lande Griſtow, ſo wie Gribenow, Zubbezow und Panſow 
im Lande Lofitz, und auf Rügen das Land Redewiz und ohne Zweifel war darin, wie dies in der Lofitzer 
Verleihung und dem redeviger Briefe ausdrüdlich Öevorgehoben iſt, durchweg die Gerichtsbarkeit mitbe⸗ 
griffen. Die Generalbeſtätigung aller rügenſchen Güter vom Jahre 1290 trägt dann dies anzuerkennen 
fein Bedenken, wobei freilih dahın geftellt eiben muß, wie es mit der 1267 von dem Fürſten reſer⸗ 
virten Gerichtsbarkeit in der Sülte weiterhin geworden. 

6) Der Dom zu Riga befaß feit 1237 Gusdin mit aller Gerichtsbarkeit, jedoch blieb zunächſt 
dem fürftlihen Bogte in Kapitalfachen der Borfiß und die Buße zu %, bis 1282 auch diefe Befchräntung 
befeitigt ward, indem der Fürſt der Kirche für ihre fämmtlihen Güter Gusdin, Wolfshagen, Mariendas 
gen und Lindershagen das höchſte Gericht ſchenkte, und diefe Schenkung, für den Fall daß fie Höpt ers 
wöürbe, auch fon auf diefed Dorf ausdehnte. 

DD Dem Klofer Bergen lieh der Fürſt das Dorf Vyrche mit aller der Gerichtebarkeit, weldge 
es in feinen übrigen Gütern hatte, über deren Erwerb. und Umfang freilich die nähere Nachricht fehlt, 

indem erſt im Jahre I296 cine fürftliche Urkunde dem Kloſter für alle feine Güter den bis dahin Fürs 
" rn Antheil an. der Gerichtsbarkeit beilegt [428]. 

8) Das Klofter Ivenad hatte wahrſcheinlich ſchon von den Herren zu Loſiz das Dorf Benny 
dorf, ic Fürft Wizlaf ed demfelben, unter Beilegung des hohen und nicdern Gerichts, 1276 behäfigt: nı 
| 9) Auch die jüngfle Klofteranlage auf Biddenfe befaß alle von ihr. erworbene Büter mit dem 
sollen Gerichte, das vieleicht ſchon den Verkäufern oder Schenkgebern zuftand: die Inſel Diddenfp 
Schwarbt, Antheil an Banig, Leften und Renziz. 9— 

10) Selbſt der Divitzer Vikarie in Küſtrow ward das volle Gericht beigelegt. 2 

Nach derzeitigem Rechte der Vaſallen hatten, wie oben bereitd hervorgehoben if, diefelben als Regel 
Die niedere Gerichtsbarkeit. Der Ritter Eghard von Dechow mar indeß von der Rapeburger Kirche auch 
mit dem höchſten Gericht, wie fie es erworben, 1261 belehnt. Heinrich Mörder hatte ebenfalls in feinen 
Gütern in Altenwilbereshagen, Bernardöhagen und Privesdorf das höchſte Gericht und übertrug es mit 
den von ihm verkauften Hufen dem Kofler zum heil. Kreuz in Roftod, jedoch mit Vorbehaft der halben 
Fruchte in Kriminalfachen. Auch der Meifter van, indem er 1242 Startow vom Fürſten zu Lehn er⸗ 
kunft, war von der Vogtei⸗Gerichtsbarkeit in ſoweit erimirt daß nur Hals: und Handfachen derſtiden vor⸗ 
dehaten dlieden, wodei ihm indeß & dee Buße auch in ſolchen Yyällen uderlaſſen war. Den Behrüdern 


; 5. gebe Oindeniung fehlt wegen der Hufen in Flemendorf [154] der Bertrememdbi und der — * Lam⸗ 
brechtsdor .[ 150]. 


Molteke ward dagegen 1278 Retiburiz mit der vollen Gerichtsbarkeit verlichen [203], eben fo. dem Grafen 
Jakze von Gutzkow der fürflliche Antheil der Herrſchaft Streie [451]. GSleichfalls werden frühere Ver⸗ 
Leihungen zum Grunde liegen, wenn die Wolde in Hildebrandshagen für ih das höchfle Bericht reſerviren 
[478], Teßekin einige Huſen in Banz mit allem Gericht veräußert [473], die Vizen beim Berlauf von 
Reddevitze aber nur dad Gericht überweifen, wie fie es bisher gehabt. [467]. 





Die Dafallen, 


J 8. 1. 
Allgemeines Aber den Stand. 


Der eigenthümlihe Charakter des dreizehnten Jahrhunderts, eine aller Verwirrung in den äußeren 
Zuftänden ungeachtet fiher fortfchreitende Entwidelung der: Zuftände, melde die Grumdlage des Boltes 
lebend bildeten, verläugnete fi auch bier in den Folgen des roftoder Landfriedens nicht. So gingen die 
elimial ald Geſammtheit aufgelretenen Bafallen der einzelnen wendifhen Staaten (vasalli dominii. Liſch 
Urt. I. 83) auch in Rügen auf der einmal betretenen Bahn raſch der förmlichen Ausbildung zu einer 
Corporation entgegen, und von befonderer Bedeutung bleibt in diefer Hinficht der immer ſchärfer fi ab: 
fließende Vaſallenrath. Wenn alfo einzelne fürftliche Urkunden noch in diefer Periode (m. v. ©. 56 
Note 9) nur der vorangegangenen Berathung des verfündeten Befchluffes gedenken '), andere wenigſtens 
die geſchehene Berathung mit fürfllihen Getreuen und Bafallen hervorheben ?), fo fehen wir dagegen 
vielfältig ſchon angedeutet, daß nicht die einzelnen zugezogenen Vaſallen, fondern der Stand es war?), 
deſſen Zuflimmung eingeholt und verfündet ward, daß die namentlich genannten Getreuen, Räthe, Rit: 


::9) matura deliberacione prehabita. super aliqua re matura et prouida pensantes deliberacione [331. 46. 

*. 81. ar]. 

..?) de habito maluro nostrorum fidelium consilio [281. 439. 45. 09. 72]. de dileetorum nestrorum consilie 
[401], vasallorum nostrorum fidelium consilio [452. 93]. cum matura deliberaeione et consilio nostrorum 

ſädolium [484. 91. 99]. vasallorum n. eonsilio et voluntate |427]. communieato eonsilio fidelium ». [498]. 

2) de commui et maturo consensu fidelium [313. 38. 40. 459. 74. 76]. una cum omaium n. fidelium consilio et 
assensu [343. 56. 58]. de fidelium n. (reguisito) consilin [428. 87]. accitis vasallis n. f. [393]. Der Aus 
druck consensum, consilium requirere finden wir in Urkunden die Bezug baben auf den churfürfilichen Konfens 
gu Faiferlichen Befchläflen. Gerken V. p. 83 de consensu majoris partis principum, quorum consensus in 
hoc fuerat requirendus: eben fo bei Agnaten [498], omnes quorum ad ista consensus requirendus. 


ser ?) wilde dem Fürften mit Rath und Zuflimmanng zue Seite flanden®), diefen Stand vertsäten") 
und ganz verfchieden waren, von dem zufälligen Mnflande *). Auf: diefe Weiſe bildete fich in der bien bey 
fprochenen Zeit, eben aus der Geſammtheit der fürfllihen Räthe. consiliarti prineipis universi. ein 
VRusſchuß, zunähfl, was die Derfonen und deren Zahl aniangt, wie fich das eben machte, während mit 
Der Zeit immer erkennbarer dDiefelben Perfonen zugezogen werden. So finden wir, felbfl in einem Falle 
da ausdrüdlihd von der Mitwirkung jener Geſammtheit die Rede ift [465], nur 3 Räthe genaunt, wo⸗ 
gegen der Fürſt, da mo es gemeinen Intereſſen des Standes gilt, auch mit den auf eine an Alle gerichtete 
Yufforderung verfammelten Bafallen. nostri universi vasalli coram nobis constituti. [483] und 
wieder in Sachen tie auf befondere Rechte einzelner Standesgenoffen Bezug haben nur mit diefen vers 
Yandelt [439]. dilectorum ac fidelium nostrorum militum ac armigerorum nostrorum, jurs 
putronntus a nobis tenentium, communicato consilio et assensu. 


8. 2. 
Die einzelnen Sefchlechter und deren Güter. 


Auch diefe Zeit hindurch find wir meiflend auf eine Zufammenftellung der und genannten Namen 
einzelner Familienglieder angewiefen, die mitunter freilich deren bedeutfamen Einfluß auf die Landesanges 
legenheiten, und felbfl gleichzeitig am rügenſchen, wie an benachbarten Höfen ertennen laffen. Der Güter 
beſitz der Familien liegt fomit fehr im Dunkeln. Defto ertennbarer tritt der Zufammenhang ruyanifcher 
Geſchlechter mit den Gefchlechtern Pommernd, Mellenburgs, Holſteins und der Minifterialn der Stifter 
Bremen, Rapeburg und Schwerin hervor, wie ihn die Ramen Bere, Bering, Berkhan, Barnekow, vom 
Kile, Kedint, Kule, Kabolt, Klave, Kalant, Dechov, Dotemberg, von Ernteneburdh, Elfen, Hadenftede, 
Hukeshole. Dort, Kerkdorp, Kos, Lode, Molteke, Metzeke, Oſten, Peniz, von Pinno, Pekkatel, Platen, 
Bauter, Preen, Rethem, Roſtock, Reſchinkel, Rodenbeke, Schade, Sluter, Stein, Stavkesdorf, Schnaken⸗ 
Ger, Travenemünde, Walsleben, Wolde und Vizen bekunden. Reue Schwierigkeiten bereitet dagegen 
dem Forſcher die gleichzeitig Hervortretende Sitte des Adels, ſich nad den Burgen auf denen er diente 
der nach feinem Burg⸗Lehne oder Lehn⸗Gute zu nennen, und die unter den Bürgern gangbare Weife, 
den Einzelnen, neben feiner Befchäftigung, vorzugsweife nach dem Geburts und Wohnorte zu unterfehels 
den. So wie dann beim Adel häufig ſelbſt ausgebildete Familiennamen (von Oſten) gegen ſolche Benen⸗ 
mung nach den Gütern (von Damiz, von Nefelstorp) im gemeinen Leben zurüdtraten, eben weil diefe dem 
Einzelnen fhärfer traf, fo beim Bürgerftande wieder, neben der Benennung nach Ortfchaften, die in dem 
runde des Volks vielfach zur Geltung gelangte Bezeihnung der Individuen nah Eigenthümlichkeiten 
an Seſtalt, Sinnesart und fonfligen äußeren Verhältniffen. Wir dürfen darnach die in den ſtralſundi⸗ 





®) Adeles consilarii [313. 410. 76], milites oonsiliarii [354. 56], domini milites, eonsiliarii fideles [280. 341. 58. 
439. 64. 68. 72]. 

3) eonsiliarii fideles consilio et assensu aderant. m. d. ©. 56. n.6. 

3) Dfiyommern. Dreg. u. U. n. 735. 1287. universitas Pomeranorum et nominatim subseriptorum. nos Pome- 
rani vniuersi et singuli subscripti. sigilla appendimus nos cum esteris Pomeranis uninersis,. 

4) coram vasallis et aliis multis fide dignis [378. 478. 91. 93]. 


ſchen Verhandlungen vorkommenden Bezeichnungen nach rühaniſchen Orten vorweg weder für vellkäckig 
Mamen, und noch weniger Die Form: de (von. and) für ein Kennzeichen dei Adels mehmen. Richt da 
mal eine Verbindung mit gleichnamigen erweislich ablichen Seſchlechtern, fein ed die dinaſtiſchen Käufe 
von Borantenhagen, Griſtow und Loſiz, oder die Familien von Bart, Grimm, Obelig, Gtartew, Tribe 
ſes, dürfen wir vorweg gelten laflen, oder und zu einer Ausnahme He halten, wenn wir die vom 
Berge, von Borantenhagen, Lutfowe, Lesniz, Parow, Papenbagen, Quitfin, Richtenberg, Gemelen, 
Sehagen, Schaprode, Techelin, Tribuſes, Woblitowe zum Sunde in den Rath gekoren fchen. 

Eine nähere forgfältige Betrachtung des auf den erſten Aublick allerdings abſchreckenden Gememge 
zeigt uns indeß bald, daß wir nicht daran verzweifein Dürfen einen geofen Theil der auſcheinenden m 
ſicherheit zu befeitigen. Die Namen von Städten in den ruyaniſchen Ländern ſtehen höchſtens denm auf 
fremde Städte zurücführenden gleich. Ferner find und die Befigperhäluifie in Syisficht mehrerer be 
genannten Dörfer bekannt genug, um jede Beziehung der davon entnommen Namen auf cin Grm: 
eigentbum der Genannten fofort mit Sicherheit zurüdftellen zu können. Borantenhagen. Grifem. 
Mugtenhole. Penin. Parow. Perun. Schaprode. Stuppendorf [478]. Wulueshagen ').. Bei andera 
finden wir gelegentlich den vollftändigern Namen gebraucht, der vielfältig auf Handwerker oder fenfig 
geringere Leute binführt. thideman (faber) de manhagen. iohannes ruielant (penesticus). heace 
de ruia (sutor). iohannes (schacht) de ruia. gerardus de (longa uilla, qui moratur in) bet. 
ioh, (campanarius) de mordorpe. boge (burmester) de mordorp, herderus (mit der vasie) 
de clavesdorp. heinricus (penesticus) de schaprode. blisemer (veikewitz) de vreseserk. 
wobei rinzelne hier verkehrende Fremde mit ziemlicher Sicherheit ertennbar bleiben. lubertus (estas) 
de rostok. hence (de gerslaue) de gripeswolti. Wieder fehen wir de?) vor dem Rama in 
pielen Fällen entfchieden als willkührlichen Beifag behandelt. bermannus rauensberg und de r. ber 
nardus de richenberg und ſchlechtweg richenberg. hinricus de luderfhagen und Imdershags. 
bermannus de papenhagen und papenhagen. hermannus de penin, und thidemannns pesia. 
heyne de grancin und hence granzin. de borgstede und borgstede. iohannes de kotekenhagen 
und i. kotekenhagen. ioh. de lacentin und ioh. lacentin. ioh. de techelin und i. tech. lubertus stub- 
bendhorp, und iohannes de st. ?) mitunter auch den fonft ausgelaffenen Spignamen beigefegt. iohannes 
albus de techelin. willekinus rufus de duuendich und recht ein ſchlagendes Beifpiel von der übs 
lichen Willtühr in Abkürzungen und den daran fo leicht fih Inüpfenden Mißverſtändnifſen haben wir en 
dem Namen richenberg, de richenberg. [116} 1263 und [131] 1266 wird and nämlich Herr Euflad, 
Pfarrer in [de, in] Ricyenberg, genannt. Der lib. eiv. aber erwähnt aus dem folgenden Jahrzehei, 
minores pueri domini stacii sacerdotis de richenberg. Daß der in den Urkunden Genannte virklich 
ein Prieſter war ergiebt feine Stellung unter den Zeugen. Wäre alfo im Stadibuh von feinen Kinder 
die Rede, fo müßte er, wie einft Graf Adolf von Holflein, erft in höhern Jahren in den geiftlicen 


— — — — erä— 


») Der Gedanke an Aftervaſallen oder Pfaudinhaber liegt deun doch ga ferne, ebfchen dieſe Zeit, in wunderlicher 
Gemuͤthlichkeit, allerdings nicht felten den erſten beflen Umfland berausgriff, den Einzelnen in dem wachſenden 
Gedraͤnge zu bezeichnen. 

2) Dieſelbe Willtühr finden wir freilich mitunter auch beim Adel. 

>) In mandyen bürgerlichen Ramen baben wir in de den deutichen Artifel der zu finden, als de kale, calvas. 


de rhode, rufus. 


weien mit dem Bürgertum‘ ımpereinbar :), fo wird dem eine nicht minder fcharfe Abſonderung auf Sein 
Der Ritter gegenüber geftanden haben. Das aber tritt überall ald die Frucht wahrer ungebelcne 
Freiheit hervor, daß ſich alle diefe verſchiedenen Zuflände mit der Sicherheit neben einander eutwidelim 
und zu einander ſtellten, die chen eine ſolche Entwidelung in umd aus dem Leben mit ich führt. Tüg 
tigkeit und Gunſt der Umflände, die alten Vermittler, entfhicden dann über das Gelingen in dem wa 
dem Einzelnen gewählten Stande. Go brachte es gar Mancher der den Rittern ſich anſchloß wicht 
weiter als zum Knechte, und dunkle Namen genug finden wir im liber proscriptoram der Guudiige, 
wieder neben dem dienenden Trofje, unter den Genoſſen der Ritter. Handelsherren kamen dagegen a 
Srundbefig wie zu äußerer Ehre. Sundiſche Bürger trugen fürſtliche Lehne, waren, ‚gleich einsam 
Nittern, des Fürften Gevattern. Wir ſehen, wenn der alte Wizlaf im Haufe Albert Kosfelds, Yürgırd u 
Roſtock, einkchrte, die dort aufgenommene Urkunde dies ausdrüdlich hervorheben [179], noch in dem fürß 
lichen Teſtament der alten Berbindung freundlihft gedacht. Eben fo fland der Fürſt zu Ludbert Sommer 
dafelbft und zu Johan Hamer in Lübeck. Mit einem Worte fortlaufende Verbindungen der angefcheum 
Bürger zum Sunde mit dem Ritter- Adel?) kamen ſchon an die Tagesordnung. Wirklichen verwen 
ſchaftlichen Zuſammenhang bürgerlicher Familien mit den in dem vererbten Befide von Lchugütern ana 
kaunten Bafallengefehledhtern würden aus diefer Zeit nur Siegel der Bürger verbürgen, dergleichen für 
anfre Gegenden fehlen. Wenn aber der Bürger auch Güter zu eigenem Rechte erwarb, immer küche 
dem Bafallenftande und deſſen Interefien fremd, felbft das dienftfreie Lehn in feinem Beſitz in dicker His 
fiht eine leere Form, indem feine Standesintereffen eine ganz andre Lebensweiſe bedangen, dieſe fo ſhef 
in feiner Haltung hervortrat, daß der Fürſt, den Dafallen ehrend, der erprobten Treue deffelben geirall, 
den Bürger dagegen, und gewiß nicht minder herzlich, als ſeinen SHauptgläubiger begrüßt’). Spun 
freilich treten diefe Gegenfäße in ihrer Schärfe und Bedeutfamteit almälig zurüd, bi6 endlich der Stastk 
tunft gelang fi der alten Formen für neue Zwede zu bemächtigen, zu unbeilbarer Berwirrung der 
Begriffe. 

' Die Einzelheiten über urkundlich genannte Glieder der verfchiedenen Familien werden überfichtlicher 
fpäterhin zufammengeftellt werden, fo daß bier nur die vortommenden Familien aufzuführen bleiben. 

1. von Bart. 2. Bere. ursus dietus. 3. Budde. buddo d. 6. Bokeman. Bokeman. d. Büke- 
man. Bekeman. Buchwald. de bocwolde. von Bud. de buch. buche. bugo. bughe. bugke. 
buga. 7. SKrateviz. 8. Kabolt. cabolth. bolt. bold. kaboldis. kabolde. 9. Gharem. 10. Kalazt. 
dictus de kaland. calant. kalendis. landis. calen. kalen, lende. 11. Dehow. dietas de deckow, 


») dipl. lub. n. 32. mafrona vel vidua in civitate existens, que militi, vel alicui volenfi militari nupserit nes 
plus quam formatas vestes suas de omni substancia sua relinebit, reliqua vero totalis substaneia sa 
proximis heredibus remanebit. Hamb. Stadtr. fein Nitter fol im Weichbllde der Stadt mohnen. 12378. 
Daher zum großen Theile die Eiferfucht auf fürftliche Höfe in den Städten, in mellenburgifchen Städten von 
bedeutenden Kolgen. — In Stralfund find derartige Mißverfiändniffe nicht angedeutet. Greifswald batte ein 
fürflliche Handiefte von 1296. dux (et ejus heredes et successores) intra muros civitatis nunguam aliquam 
curiam propriam habere, nec emere vel facere edificare pro sua mansione seu comodo speeiali debet. 

2) Anton Buges Schwicgerfohn und Enkel, Lbwe Valle und Didrich Wichern gehörten gu den angefchenfien ſtral⸗ 
fundıfchen Familien. 

2) [210]. leo valke preeipuus cıeditor noster et conpater dileetus. Ebenſo Lıfch Urk. EI. 44. gerbardus de 
tribuzes, civis lubicensis, creditor noster. Dagegen goslaus, miles et conpater principis [154]. 


Endlich find and hier noch die viekfachen Üertehumgen hervorzudeben, in denen die fürfiliche de 
dalfte zu den meklenburgifchen und pommerſchen Bern, zu den Biſchöfen ie Napeburg, Stchwerin ui 
Kamin fand, fo wie die ummittelbaren Berbindungen zwifden Vaſakken und Städten Ber nächften Graz 
nder und namentlich der neuenkamper Befip bei Boldberg, mm den Namen ihre Stelle anzeweiſen 
weldse in den auf Rügen Bezug habenden Urkunden vorkommen, ohne uns zu berechtigen die emifk 
Ben einheimifhen Ritter⸗Geſchlechtern zuzugäßten. 

Am wichtigften ſtekken Mh Hier die Verbindungen mit Oflponmern und namentlich dem Bauie 
YHawe hervor. Manche Familien nämlich fcheinen mar in Beziehung auf dortige Berhättulffe dem rugen 
füyen Hofe näher gekommen, einzelne freitich im Laufe der Zeit auch von bier derilin oder von dert hier 
der demfelben gefolgt zu fein. Bispraus. Blaomerus. Vicheuitz, Vrckeuiiz. Dowmaslaus. Joh 
zes eule. Detleuus de Fletzen, zlizen, zlecen, sleczen, slez, slote. feine Eöyme Johan 
und Poppe. Gneomerus de Cumerowe. Hermannus de Ploczeth. Johannes Romele. Pauim 
M#ias bartas (niger), Thezemann de bonin. Nazemarus dubhesine. 

Dagegen gehören folgenne Ramm unzweifelhaft meklenburgifchen Geſchlechtern an, und die beirfkn 
den Urkunden laffen denn auch jedeömal ziemlich leicht dic Verhältniſſe erkemen (Zeit, Ort, Wegen 
dee Berhandlung) unter denen diefe (fremden zugezogen wurden. Johann Babbe, Knecht. Ritlas Ham. 
Bernhard von Hakenſtede. Herman Muflife. Herman von Bukfowe. van, Wedige, Ditrig e 
Below, Knappen, neuenkamper Bafallen bei Goldberg. Die Familie war auch in den pommerfdhen Sdo 
zwiſchen dem Rick und der Peene angefeffen. (Erarelin. Benzemin. Vrreſt). Henning, oben von Yamiı 
(mettend. Dorf). Reddag von Roftod. (Stuppendorf.) Beinrih, Werner Pramule, Kappen. Reiki. 
m. v. das Verzeichniß der rüyaniſchen GSeiſtlichen. Johann von Ratenow (Dorf bei Dargun). Ben Klı. 
Ucder den Befitz der einzefnen Familien ergiebt ſich aus diefer Periode nur folgendes, nad uk 
dabei in dem wenigſten Ortſchaften an eine Vereinigung der ganzen Feldmark in einer Hemd zum Val 
fein mag, fo drängen fih namentlid darüber mande Bedenken auf, ob die zu Bergabungen an King 
und Klöfter verwendeten einzelnen Hufen nicht dazu erſt angelauft fein follten, da fie denn für cum 
weitern Beflg der: Familie nichts befagen würden. Bart, Blemmingsderf. Buga, Tribem, Stllehh⸗ 
mũhl. Dehom, PButeniz, Tribom. Molteke, Rethiburiz, Frauendorf. Mörder, Pütte, Partei, 
Bernardsdorf, Privesdorf, Wilmerdhagn. Oſten, Damiz, Nesleflorp, Zarrenzin. Platen, Bil Wi 
Tribufes, Woſen, Lehne in der Herrſchaft Echaprode. Retem, Langendorf. Zlavete, Leſten, Ren. 
Sladekesdorp bei Griſtopw. Tribuſes, Vogedesdorf, Branzin. Woblikowe, Mühle bei Komades⸗ 
hagen. Altun, Hof und Mühle vor Bart, Wolegafl. Boc, Hufen auf Rügen. Jorke, Sum 
dord. Jamele, Langendorf. Kozel, Verbelviz, Magnofowe, Sezelaſewe. Kabold, Hemekenhagen 
Poſewalk, Phaſeke, Vernin. Ploz, Ladershagen. Parez, Zilne Preen, Döre. Roſtock, Si 
pendorf. Rügen, Mühlen bei Garbodenhagen. Stute, Lambrechtstorſ, Vogedehagen. Scalide, 
bei Griſtow. Birid, Banide auf Wittow. Wolde, Hildebrandshagn. Weye, Bogedehagen. vor 
Bizen, Ruddevitze. Erlandfon, Herrſchaft Schahrode. Diviz, Kuſtrow. 

Die aus dieſer Zeit erhaltenen Ritter-Siegel finden ſich an den Urkunden [379] und [407a.]. Di 
erfteren find in den bier mitgetheilten Siegeltafeln unter den Nummern 9 — 15 abgebildet, nämlich des 
Johann Griftow, des Didrich, Heinrich und noch cines dritten von Dften, des Matheus Molteke, des 
Johann Mörder und des Raren Bock. 
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mannus, abbas de Hilda 1293. (375. 76. 93). 1277. quondam abbas [444]. 4. Nicolaus (albus) 
abbas de Hilda. 18. Januar 1294. Dr. u. Urt. n. 856. 1295. . [407] 1297. quondam abbas [444]. 
5. Hinricus, abbas. de H. 1297-1299.  [432. 444::54. 641. dipl. dob..n. 89: 98. 

Priore: Rodolfus, prior de Hilda. 1266. [131. 133]. 

Möndhe Matheus. Simon. Arnoldus, cellerarius. _Martinus, subcellerarius '). frater Dide- 
ricus stagnatus. 1275. [180]. 

Das Klofter felbfi, der Siß der Mönche und der Bermaltung ihres flattlihen Grundbefitzes, fo wie der 
geößte Theil diefer Güter waren vorlängft an die pommerfche Herrfchaft übergangen. Hier kommen alfo nur 
noch die diesfeitd des Ri gelegenen DOrtfchaften in Betracht. Bon diefen iſt und gemeldet daß and Wizlaf, 
bei der dem Klofter 1267 ertheilten allgemeinen Beftätigung feiner Privilegien, ſich und feinen Erben 
den halben Salzvertrag und die Gerichtsvogtei auf der Sülte vorbehielt, wogegen er dem Kofler nicht 
nur derzeit wieder zum Befitz des in der eigentlichen Abtei belegnen Dorfs Hennichenhaghen verhalf, das 
bis dahin (aliquamdiu) die Kabolde widerrehtlich behauptet hatten, fondern auch 1271 die Eingriffe ab: 
flellte, welche Griſtow oder griftower Lehnleute ſich in das Fiſchereigebiet deffelben bei Koos erlaubt hat: 
ten. Weiterhin ordnet er, ebenfalls im Intereſſe des Kloſters, die Gränzen des Landes Redeviz [186]. 
Aber bier fo wenig als bei Hennichenhagen überhebt die Faſſung der Urkunden und der Zweifel, ob das 
Klofter wirklich zum fofortigen Belt und Genuß der Grundflüde gekommen, nicht vielmehr und nament: 
lich in Hennikenhagen, zunächft die Willfährigkeit anderer Inhaber mit einer Belehnung beſchwichtigt fen 
follte, die zur Berherrlihung der ganzen Verhandlung unerwähnt blick. An neuen Begnadigungen des 
Fürften Wizlaf, deffen Beziehungen zu dem Klofter fi übrigens mit dem Erwerbe des Landes Lofiz 
wieder mehrten, da Hilda in felbigem die Güter Gribenow, Subfom und Panſow befaß, hat das Kofler 
aus der folgenden Zeit nur vom Jahre 1277 ein Privilegium über Zollfreiheit für allen Hering [195], 
den ed zum eigenen Bedarf durch Kauf oder unmittelbaren Betrieb des Fanges anfdhaffte, vom Jahre 1200 
ein Omneralprivilegium über alle bis dahin im Fürſtenthum gemachte Ermwerbungen [344], und vom Jahre 
1295 die Urkunden aufzumweifen, welche fih auf die unter fürftlicher Bermittelung endlich erfolgte Beis 
legung der Irrungen über das Land Reddeviz bezogen. [407. 408]. Auch von der in Rom erwirkten 
allgemeinen Konfirmation der Kloftergüter if etwa nur hervorzuheben, daß fie, mit unverkennbarer Bezugs 
nahme auf das bifhöflihe Privilegium vom Jahre 1285 [274], der Patronatrehte über einige Kirchen 
erwähnt, die bis dahin nicht genannt, übrigens aber in der gefchloffenen Abtei belegen waren, und fomit 
weltlichen Unfchtungen kaum ausgefegt gewefen fein konnten [437], und felbft die Vereinbarung wegen 
des fchweriner Zehnten aus den Kloftergütern im Lande Griftow mochte, dem Beſitzſtande nach, weniger 
als wirklicher Juwachs an Einkünften ald durch die hergeftellten Bezichungen zu dem Bifchofe für Gewinn 
gelten dürfen. 


3. Das Klofier Meuentamp. Nigenkamp. 


Ecclesia beate virginis marie Nouicampi. cenobium. lib. civ. monasterium in Nigen- 
kamp. [354]. claustrum N. c. [144]. 


7) Wegen der folgenden: Jacobus Cuze. Bertramus Roghenbuk. bin ich zur Zeit zweifelhaft, mas von ihren 
Verhaͤltniſſen zu halten, da Didrich wieder ausdruͤcklich als Kloflerbruder bezeichnet wird. 


jüngeren Wizlaf vom Jahr 1286 [297] ift nur ganz alfgemein gehalken. Strichwohl find wir anh 
jebt noch fo ziemlich in den Stand gefeht, die Bollſtändigkeit der Wachrichten über die GHltereriwerbuge 
des Kloſters zu prüfen, indem daſſelbe gewiß nicht verfäumt haben wird, die Zehnten von allen fenm 
Grundſtücken an fih zu bringen, und wirklich flimmt das Verzeichniß der erworbenen biſchöflichen Zeche 
fen etwanig mit den einzelnen urkundlichen Erwerbungen der Grundſtücke ſelbſt. ine Zufammafiık 
Hung diefer Nachrichten nämlich ergiebt über den Befitz des Kloſters, fo wie er fih im 13. Jahrhenden 
ausgebildet, Folgendes: 

I. Die gefhloffene Abtei. intra terminos abbacie [267. 97]. Sie wird auch in der Ir 
wären mit Schwerin nad einzelnen Feldmarken nicht weiter befchrieben, und fomit die in dem crfien 
Hefte Seite 118 genannten Ortſchaften 1) Ridenberg, 2) Krakow, 83) Retwardsderf w 
4) Wulfersdorf, als zunähft um 5) das Klofter Her Belegen, enthalten haben [297], mit wrie 
Waldſtrecke über Abtshagnm hinaus, fo daß FZA1 eine Gränzregulitung gegen die Abkei bei Gtoltenhagn 
‚verhandelt wird. [365]. 0 

I. Güter außerhalb der Abtei. possessiones extra terminos, diuerse in dimers?s [129.297] 
Schon vor 1260 waren erworben, 6) das Dorf Techelin, T das flaviſche Dorf daneben, 
8) der Antheil von Granzin, die Dörfer 9) Papenhagen, 10) Müggenhall, BE) Penin. 

Spätere Erwerbungen waren, 12) 4 Hufen genannt Salikowe, 23) 6% Sıfa a 
Langendorf, 14) 2 Hufen in Diemingsdorf, 15) Dorf Bocholt, 16) das Dorf wentile 
Barnetow, 17) 4 Hufen in Dredomw und 18) 4 Hufen in Lambrechtsdorf, 19) das Darf 
Stubbendorf, 20) 2 Hufen in Zribohm, 21) 2 Hufen in Bogelfang, 22) das Dorf Vogtdes⸗ 
dorf, 23) eine Hufe in Stremelom, 24) der Konradshagen, 25) ein Antbeil in Kronen, 
26) die Dörfer Cammiz, 27) Eupelomwe, 28) Barbodenhagen md 29) einige Ackerftücke zwifhen 
Penin und Sumelmdorf. In Hinfiht faft aller dieſer Orte haben wir die Verhandlungen durd wid 
dem Kloſter die bifchöflichen Zehnten in denfelben überwieſen wurden. Nicht genannt find als folde zur 
30) der Antheil an Tribohm, wovon das Kirchengut früher ſchon zehntfrei geweſen fein mag, und fol⸗ 
gende Mühlen, 31) die Bertramsmühle zu Teibohm, 32) die Mühle zu Gruel, beide vielliich 
in der für die gedachten Ortfhaften angegebenen Sufenzahl begriffen, 33) die neue Mühle, melden 
der vogtsdorfer Feldmark zu fuchen fein wird, 34) die Mühle in Konradshagen, 35) drei Müb- 
len bei Garbodenhagen, 36) die Niedermühle vor Stralfund. Zu dem allen kam 37) in der 
Stadt zum Sunde no eine 1257 erworbene Hausftelle, auf welcher gar bald der fampifche Hof fib 
erhob. curia in Stralesund. 

Für Rügen war mit diefen Erwerbungen denn allerdings ein billiges Maaß längft überfchritten, 
und den Umfang der daraus dem Konvente zufliehenden Mittel kann nichts deutlicher befunden, als dr 
füch bier anſchließende Richtung feiner Beſtrebungen, «6 mit der Unterbringung feiwer Ueberſchüſſe, mezs 
ed wenigſtens für den Augenblick daheim an Gelegenheit fehlte, auswärts zu verinchen, denn man ſaßt 
den Erfolg kaum. 


A. Antheile an der Lüneburger Saline. 


1) In dem Salzlathen Obers Berdinghe, rechts beim Eingangs, erkauft von dem lübifchen Bürger 
Jehann von Berghen. 28. April 1291. [360]. 1% chori de quolibet flumine. 
2): In dem Salzkathen Mittel-Berbinghe: 


a) die Mfaunflätte Wechponue, xechto beim Eingange, de qua exeunt quolibet memse 4 chori 
: ... (wichsipel) salis,. 1291 Zi 15. «elanfi von dem Lünchurger Bürger Ehriflian Ritter [862]. 
b) «ine Hebung in 2 Pfannſtätten links vom Eingange, 2} chori quolibet mense follendi. 1294 
Dez. 5. von dem oben genannten Johan von Berghen erfauft [405. 406].. 

3) In dem Salztatben Unser Drenfinge eine Dfannflätte, Gungpaune genannt, rechts vom Eingange, 
integra quolibet flumine tollenda. 13. Januar 1292 ertauft von dem Liimeburger Bürger Johann 
Berthoidi [367]. Die Hälfte der Hebung ward 1296 dem Klofter Doberan in dem Handel über defſen 
Muͤhle vor Plauen überlafen. 

4) In dem Salztathen Sannover, rechts vom Cingange, eine Hebung, dimidius choras salis 
quolibet fumine. 14. October 1293 ertauft von dem küneburger Bürger Heinrich Lubeck. [389], 

5) In dem Salzkathen Brenninghe, linke vom Eingange, in der Pannflätte Gundpamic, 14 ebori 
salis quolibet flumine. 14. Oct. 1293 von dem ad 3. genammten Bertheldi erkauft. [380]. 


B. Büter und Mühlen in den Herrſchaften Roſtock und Werte. 


Die erſte Spar einer näheren Bezichung des Konvents zu dortigen Gütern enthält die von dem 
Sau Barwin zu Bieflad (1260) ertheilte Befreiung von dem Zolle in Marlow für alle durchgehende 
Perſonen und Sachen des Klofterd, von der wir übrigens auch nur aud einer Beſtätigung Heinrichs zu 
Merle, in Vormundſchaft für den Sohn Borwins, vom Jahre 1286 wiffen [296]. Duntel bleibt ebenfalls 
die einige Jahre jüngere Beflätigung nicht wäher bezeichneter Befitzungen und Güter, welche der Kosmens 
von Niklas zu Werle durh Schenkung und Kauf erworben hatte. Denn auch fie ifl nur in wicderhol: 
ten Beftätigungen der Herren Günther und Johan von 1288 und 1298 erhalten. [322. 457]. 

Beflimmtes über einzelne Erwerbungen zrfahren wir erſt ſeit 1295. 

Es waren dies 

1). bei Goldberg: 25 Hufen, cine Mühle und der goldberger See. 

=) Der ehemals von den Huskummern, als richenhagenſches Burglehn, befefiene Hof in oder eigents 
li vor der Etadt, mit der er duch einen Damm in Verbindung fland. Es lagen zu dem. Hofe 
2 Hufen, fo wie der Kerfcberen- Werder, und war foldger mit allen diefem Zubehör, fo wie mit 
dem hoben und niederen Gericht, von dem Heinrich Hustummer für 900 Markt gebauft 
[409. 15]. 

b) Zehn Hufen bei Soltberg, die Johan gaenannt Wuncken, vormals Vogt dafelbft, gleichfalls als 
richenhagenſches Lehn -befeffen Hate. Riklas zu Werle überließ dann 1295. 26, [414. 49] dem 
Kloſter für WO Mark fein Eigenthum an dieſen Hufen, mit dem Gerichte bis zu 60 Schifl., der 

FIreiheit von weiterer Nachmeſſung, und den Renten aus dem Halfange bei Plaur von 8 Sa 

D fingen und 5 Snefen Sale’). 

ec) An der Mühle bei Goldberg verlich Niklas zu Werle dem Kloſter fein Eigenthum, mit der ganzen 

Fiſcherei und dem Yalfange, fo zu der Mühlt belegen. '1286 [416]. 





1) [480] 1301 permltete, wie es fcheint, der Kellner Diedrich von diefem Hofe aus die Kloflergüter, denn er erhielt 
2... 908 aem Heren zu Werle, bei dem er in-geeßer Gunft Rand, die Grabeit zur Anlage ins Wegs nnd zinen Brucke 
über die Mildeniz, und innerhalb der Kloflergränge ein Waldtüd, es unter den Milng zu Nena... :is- ı 
Aa2 


Die Pläne des Konvents treten in ihrem ganzen Umfange indeß erſt in den Verhandlungen di 
Jahres 1297 hervor, durch welche Niklas zu Werle demfelben für 1380 ME. Pfenninge fein Eigentha 
an nachfichenden Dörfern und Mühlen überließ, fo daß nicht befremden kann, wenn Jahre darüber ver 
gingen ehe das Klofter zum vollen Befitze diefer Güter gelangte. 

d) Noch 6 Hufen in Gholtberg, die chemald als Burgichn zum Schleffe Ritenhagben gelegen [422] 
e) Der See bei Soltberg, alle Infeln in demfelben und eine Rente von 14 ME. 

2) Das Dorf Eutehn. No in demfelben Jahre verfaufte Ivan von Belowe dem Kloſter dad 
halbe Dorf mit der TFifchereigerechtigkeit im See Jawerne. Das Kaufgeld dafür fo wie für den Antgel 
in Cedarghe beirug 938 ME. 5 Sci. [438]. 

3) Das Dorf Belomwe. Nur gelegentlich erfahren wir aus den Verhandlungen von 1299 u 
1300 über die Berbältniffe einer von den Belows gegründeten Kapelle daſelbſt, daß diefelben derzeit 
ſchon als Lehnleute des Klofterd galten. Indem fie nämlid von dem Klofter Sonnentamp, als Patron a 
Techentin, die Erlaubniß erlangten, eine Kapelle in Below, ald Tochter der Pfarrkirche, anzulegen, verpflidte 
ten fie fih eine Berficherung des neuentamper Konvents darüber beizubringen, dag weder er noch ii 
Belows das Patronat an der Kapelle je in Anfpruch nehmen würden. Solche Erklärung erfolgte em 
6. Januar 1300 und beſagt, daß es deren allerdings bedurft habe: quia illi de below villam ipsem 
a novocampo tenebant in pheudo. [463. 68]. 

4) Das Dorf Cedarghe. (Zidderih). [422]. Ivan von Belowe verkaufte dem Klofter M 
Hufen dafelbft und verpflichtete fich für eine Rente von 4 Mt. aus jeder Hufe aufzutommen [438] 

5) Die Mühle zu Kobbendin (ſetzt Kuppentin). 

6) Die Mühle in Arnoldeshagen. 

D Die Mühle genannt Eonradeshagen mit dem See Eeran. 

8) Die Mühle zu der Böken. 

Alle diefe Güter, Mühlen und Gewäſſer wurden dem Klofter übrigens mit der Gerichtsbarkeit ii 
zu 60 Schi. und einem Drittheil des hohen Gerihts, frei von weiterer Nachmeſſung, zu unbefchrästter 
Berfügung über felbige verlichen. 

Aus einer Urkunde von demfelben Tage erfehen wir aber weiter, daß früher fchon dem Kloſter der 
fürſtliche Eigenthum an folgenden Dörfern verkauft war, 

9) Dorf Wüften (Wooften). 

10) Dorf Wendifh » Waren. wendisch waren. 

11) Dorf Klein-Puperin. (Klein Poferin). villa que paruum Putzerin dicitur. 

Alle diefe Güter hatte das Klofler frei von jeglihem Zehnten zu genießen, denn der Bifchof wer 
von den fürftlihen Vorfahren wegen aller desfallfiger Anfprüche entfchädigt, fo daß der Kerr Rillei 
nicht anftand, gegen dad Klofter die desfallfige Gewähr zu übernehmen [423]. 

1% Zwei Mühlen in und vor der Stadt Plame. 

An der erften überläßt am 8. Mai 1295 [409] Nitolas, Herr zu Werle, dem Klofter fein Eigenthun 
mit der Gerichtöbarkeit und der beliebigen Benupung des Mühlenwaflers ’), wornach dem Klofter freigeficht 


. 2) Die Urtunde if fo linkiſch gefaßt, daß man nicht ſieht, ob das Kaufgeld nur für die Muͤhle oder auch für den 
Goldberger Hof gezahlt ward. 


%6 Iematiich macht, da man dben im fo einer Auköfung von Gefühlen, bie wirklichen Zuſtände Ach Mia 
ya machen wenig bedacht gewdien zu fein ſcheint, man milßte dena Die Deffuung gebegt haben, di: In 
haber ver Rechte, wobche man mit dem guten Werke aufd ſchärfſte rerichte, durch den Bas des linteuchmen 
mit fortzureißen So veubiindete hier der alterade Fuuſt, am Abend eines Lebens voll Harter Prüfungen, ia 
denen ſchwer fon mögen, im allen Entſchtüſſen dem Grbote der Liche mub Gerechtigkeit zu folgen. dal 
Bedurfui; Gnadr vor Gott zu finden für fih, die Seinigen und dic verſtorbenen Beerfahren, dur di 
ihm, der Jungfrau Maria und dem Orden der Cifiercienfer dargebradıte Babe, der neuenkamper Konncı 
aber die dernommene Stimamwe des heiligen Griſtes zur Dehnung des Gottesdienſtes durch Bildung ind 
neuem Vereins dieſem Dienfte gamz ergebentr Kurchte, und vor allem zur Wahrung des Srelenheils de 
Bewohner dirſer dom ſtürmiſchen Mecre umſchloſſrnen Infel, durch die Anlage eines Kloſterso, welqhe 
dem heiligen Nikolaus, dem Patron der Seefahrer, gewidmet ſein ſollte. 

Dee Fürſt verlieh dazu 1) die ganze Inſel Hiddenſe, fein fürſtliches Eigenthum an de: 
ſelben, und die Fiſcherri in den Gewäflern zwiſchen Hiddenſe und Rügen, beides mit der Ges 
barkeit nmid unter Uebernahme der vollſten Gewähr gegen ale Anſprüche Drüter, die denn fer 
Inum mehr als eine biplomatiihe Wendung geweſen fein mag, den Schein für das Slofler zu reiia 
in DR zu ermartenden Verwickelungen mit den Berechtigten, dexen Zufländuifie auch Hier wie 
für jedeemamm auf der Hand liegen mußten. Zu ſolchen Berrchtigten gehörten vor allen Die Hera 
Schaprode, von. deren Gerechtſamen auf der Infel fchon Seite 182 die Rede geweien, und die denn ah 
fofort gegen die angeordnete Einweifung der Brüderſchaft [in possessiomem mitli jussum] dm ab 
ſchiedenſten Widerfprum erhoben, mit gerichllidyen Anträgen drohend. Da fah fib, zum deutlichen Bemcik, 
daß es mit der fürftliden Gewähr nicht fo fharf gemeint war, Neuenkamp gemäfflgt auf Derhandlmngn 
einzugehen, durch welche der Herrfchaft, neben bedeutenden Refervaten für fi, ihre Bafallen und Laut, 
eine baare Entfchädigung von hundert Mark löthigen Silbers und DO ME. Pfenningen zugewieim ward 
ao. 44J. Mer auih, der chemnlige Bogt wer Juſel hatte Rechte au Orichen, Die ar erſt gagem cine: 
Abfindung mit 40 RE. Hanifch aufgub [447]. Don omer Farfllihen Mitwirkung zu diefen Veretinbaru⸗ 
gen zongt aber hbehſtens, dag die Vermittler wegen Geieben mit einer fonft chen nicht üblichen Safe 
Heit ihre Bezichungen zu dem Fürſten hervorheben. auilites principis R., cd müßte denn die Entſchädi⸗ 
gung, zu welcher derſebbe ſich verpflichtet erachtet, in den freilich ſchnell genug Tolgenden weil 
Derleihungen au fuchen fein. 

Gleichfalls fchon bei der erften Gründung vertaufte nämlih 2) der Fürſt dem Mutterkloſter, zur 
beſſeren Ausftattung des Filials, die Infel Zingft und das Eigenthbum an derfelben, mit alleiniget 
Ausnahme der barthichen Wicfe, für 2000 Mark flaviicher Pfenninge [427]. Erſt im Laufe deffelben 
Jahres ward das Recht verlichen, um die Infel her mit 2 Waden zu ſiſchen. [427. 36. 52]. 

3) Eben fo verlieh der Fürft fon in dem Stiftungsbriefe den Klofter fein Eigenthum an dem 
Dorfe Zareenzin, mit allem Zubehör und dem vollen Gerichte [427]. Beſitzer des Doris war dar 
Milter Heinrich von Often, ded Fürſten Mearfchall, der daffelbe, in gleichem Eifer für fein und der Sc 
migen :Spdhenheil, auf feinen Todesfall dem Kloſter ſchenkte, wobei er von den jährlichen Renten zu cam 
Altardienſt, Unterhaltung einer ewigen Lampe am Altare des Leibes Chrifli, und für das Armenhospital 
15 Mark, und eben fo viel zu jährlicher Bewirthung der Mönche beftimmte. [443]. 

Dagegen erkennen wir neben dem Eifer die Kraft, mit welcher Neuenkamp felbfl die Ausführung des 
Planes betrieb. 1298 war neben jenen Abfindungen nicht bloß das Kaufgeld für Zingfl vollfländig abgetragen 


1452], fondern die Kommiffasien des Generalkapittels der Ziſterzienſer, an: ihrer Spies Arnold, dev M 
zu Kamp, der Mutter Neuentamps, hatte ſchon 1297 an Drt und Stelle mit der angeortneten Juſtitutien 
wud Incorporation der Abtei verfahren und freudig berichten können, daß fle für den Abt und: die mit 
ihm hingeſchickten Mönche alles wohl eingerichtet und das Kloſter genügend ausgeſtattet gefunden. Frei⸗ 
Kb hatte man dabei, was die Fürforge für die der Unterflügung Bedürftigen anlangt, die von dev 
Mildthaͤtigkeit Einzelner zu erwartenden Mittel überſchätzt, denn bei Gelegenheit der Viſltationen des 
Muttertiofterd im Jahre 1298 ward den Bifltatoren hinterbracht, es habe die dafür angefchlagene Summe 
der Erwartung fo wenig entiprochen, daß anderweitig für Dotation (dotalitium) des Klofters zu Hiddenſe 
geforgt werden müffe, wenn den Armen ihe Recht werden ſolle. Auf desfallfige Vorftellung fland der 
Konvent zu Neuenkamp nicht an, dem Abte zu Hiddenſe fofort 3 Salzkathen zu Lüneburg mit allen 
Mupungen zu übermweifen, um auch in diefer Hinficht allen Anfprüchen zu genügen. Und das alled ges 
ſchah unter mancherlei Unruhe und Sorge für den nächſten Wirkungskreis des neuen Konvents. Der 
Bifchof zu Rostild nämlich hatte, gleich bei Ertheilung feiner Genchmigung zu der KloflersAntage, fo 
wie die Nechte feiner Kurie, fo auch die Zuftändniffe des Plebans der Pfarre zu Schaprode gewahrt, 
welcher Hiddenſe vor Alters zugetheilt war. Darnach war diefer dem ganzen Unternehmen, als ihm prä⸗ 
judizirlich, entgegen (in praejudicium suum sentiebat fieri). Grade anwefende roſtildiſche Kaneniter 
verfündeten dem Kloſter dur das Werfen von Steinen feinen Widerſpruch (novi operis nuneiacio ') 
per jactum lapilli) gegen den einfeitig (eo irrequisito) beginnenden Bau (construere ceperunt). 
Aber die Reue trat dem @iferer für fein Recht gar bald ind Her, Er bedachte die eigene. Erfahrung, 
wie die fehwierige Ueberfahrt über den Arm des Meeres, der Schaprode von Hiddenfe trennt, fo manche 
Gefahr gebrarht für das Beil ihm anverirauter Seelen, wie viele Kinder ohne die Gnade der Taufe, wie 
viele Erwachſene ohne die lebten Tröflungen der Kirche elendiglich ſterben müſſen. Da gab er 3299 den 
Vorftellungen der eintretenden Bermittler dahin nad, daß er gegen die Zuficherung einer lebenslänglichen 
Fente allen Schadensanſprüchen entfagte, und dem Klofter die Serlfarge auf der Inſel überließ [462], 
welche daranf dieſem durch den Biſchof förmlich beigelegt ward. [498]. 

Von einem Tage zum andern hatten fich inmittelft die Beweiſe der allgemeinen Theilnahme an dem 
Gedeihen des Kioflers gefleigert ). Es konnte daſſelbe bercits aus eignen Mitteln auf Vermehrung feines 
Grundbefitzes Bedacht nehmen. Sieben Hufen erwarb es in Banze, durch Vermittelung des Marfchalls 
Bertold von Oſten ımd feiner Freunde das Dorf Schwarbe, chen fo, durch Bermittelung des dem Fürs 
ftenhauſe fo nahe befreundeten jütifchen Herzogs Waldemar, das von ihm zu 1000 Ward angekaufte 
Dorf Leſten mit einem Haken zu Nenziz, und der Fürſt ſäumte nicht, dem SKtofter hinfichtlich aller diefer 
Güter fein Eigenthum, und die dem anhängigen Rechte zu verleihen, wie er daneben auch die ganze In⸗ 
ſel von Schatting und Munzpfenningen befreite. [471]. Ä 

In der hier gegebenen Zufammenftellung der von den Klöſtern bis zum Anfange bes Idten Jahr 
hunderts in Rügen gemachten Erwerbungen an Grundftüden überbliden wir in ihrer ganzen Bedeutfams 
feit die Entwidelung deffen, was in einer nicht fo gar weit zurüdliegenden Zeit, gedrängt von den 
Geboten der Sieger, wie von der eignen ficberhaften Aufregung dur die neu verflindete Lehre, die 
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*%) m: v. [322] Inhibffio sen oomelamaeio. 
3 ler der von Diien. ad ullare quo vospus eriiti cecemditur eine anige Lampe. [443]. 


Machthaber des Landes gefchaffen und der tüchtige Sinn der geiftlichen Brüderfhaften zu reichem Crirag 
zu benuißen gewußt hatte. 

Indeß ift damit noch keineswegs die Darlegumg der Mittel erſchöpft, welche die Kirche für ihre Zwedt 
gewann. Wie das Fürſtenhaus und der Adel die Feldklöſter, zu denen alle bisher genannten gehörten, 
wit Gütern und Gerechtigkeiten ausgeflattet hatten, fo folgten, wenn auch in anderer Weife, die Büren 
der neuen Städte entſchieden derfelben Richtung der Zeit, indem für fie die in ihrer Mitte ficy anſicdeln⸗ 
den Bettelorden und angelegten Spitäler cd waren, an denen fle Reichthum und Buße zu’ bewähren Ge 
legenheit fanden, fo wie fie zur Ehre ihrer Städte die ſtolzen Dome aufführten, die weithin über Lan 
und Meer die kühnen Beflrebungen der Gemeinden verfündeten. 

Fremder Einfluß mußte auch in diefer Hinficht vor allem befcitiget werden. Daber die audgemiel; 
ten fürſtlichen Verbriefungen, dag nur mit ausdrüdlicher Zuflimmung der Bürgerfhaften Konvente eines 
Drdens in den Städten oder ihren Feldmarken follten angelegt werden. Schon von 1256 halt Bar 
eine ſolche aufzuweiſen, Stralfund wenigſtens von 1291 [358]. Auch Hier indeß iſt zu beachten, Auf 
folhe Urkunden vielfältig nur anertannten, was factifch längft befland, ihre Faſſung als neue Bewiliguy 
alfo teineswegs ausfchließt, daß fie im Grunde nur eine Erneuerung oder Erweiterung älterer Privilegien 
.. enthielten. | | 

Benannt find aus diefer Zeit hieher gehörige Häufer und Klöfter nur aus Stralfund, und zwar 

1) Das Dominitanertlofter. conventus fratrum predicatorum unter ihrem Drier. 1%L 
Siegfrid. Mönche: Johann v. Rügen, dv. Bremen, v. Bord, Browin. [108]. Bei ihnen fand Eu 
laf,. Sohn des Herzogs Sambor, Oheims der Fürftin Eufemie, feine NRuheftätte '). 

2) Das Franziskaner-Kloſter. conventus fratrum minorum [489] °) unter ihrem Gar: 
din. 1274 [170] Dethard. 1302 [489] GBifelbert. [555] datum apud fratres minores. m 
Jahre 1302 fehen wir den Konvent mit dem Rathe in Verhandlungen über die fich weiter ausdchumien 
Klofterbauten. Es galt zunächft der Anlage einer Bequemlichkeit außerhalb der Stadtmauer. Der Rath 
gab die Aufführung des Gebäudes dahin nach, daß zwei Wohnungen darin angebracht wurden, bedang 
für die Stadt aber die Benußung der oberen, welche der Konvent dazu mit einer Treppe und fchloßiefter 
Thüre zu: verfehen hatte. Bei bervortretender Gefahr follte der Rath das ganze Gebäude an fich nchmm 
dürfen. Gleichzeitig ward ein Ablommen wegen der dem Konvente fchon 1274 freigegebenen Anlag 
einer Thüre in der Stadtmauer getroffen. Den Bürgern ward geflattet ihre Waaren über die Klofter: 
höfe auf die Brücke des Kloflerd zu tragen ?), dem Rathe die Schlüffel des Thorweges an fich zu nehmen. 

Das Siegel des Priors der Franziskaner [170] iſt auf den Siegeltafeln unter Nr. 18 abgebildet. 

Die Regel beider Orden verbot den Konventen den Erwerb von Gütern. Dagegen fanımelten fi 
mit ihren Brettern in den Kirchen der Stadt. petunt cum tabula sua [170]. fpendeten denen, die ihrer 
in Geſchenken unter den Lebenden oder auf den Todesfall gedachten, ihre beiligende Brüderfchaft. acqui- 


— — — — 








1) 1258. Subizlaus, ſilius Sambori, ducis Pomeranie, sepultus apud predicatores in Stralesunt. 

2) dipl. lub. n. 533. testamentum nicolai vrowbede. 7. April 1289..... do wismarie minoribus fratribus ei 
roztok et stralessundis et stetin minoribus, cuiilibet loco III. marcas den. In Greifswald follen die Mine 
riten 1262 fich niedergelaffen haben. m. v. Gefterding Beiträge zur G. d. St. G. ©. 10 [121b. 122]; in Bis 
mar die Dominikaner 1294. Schröder yap. M. p- 825. In Kamin die Dominilaner vor 1240 Cod. pom.n. 278. 

?) ad pontem fratrum über den Gtadtgraben oder am Strande? Die Worte fcheinen nur auf lebteren zu deuten. 
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senda 'fraternitas apud predicatores et fratres minores. und fein bündigeres Verſprechen mogten 
le geben, ale das Gelobniß bis zur Erfüllung diefe Amgänge mit ihren Brettern einzuftellen. 

3 Das Haus zum heiligen Geiſte, dem fchon 4263 eine eigene Kirche mit einem an derfets 
ben fungirenden Priefter eingeräumt war [117]. Ohne Zweifel hatten Rathmänner und Bürger daffelbe, 
nah dem Borbilde anderer wendiſcher Städte, angelegt und dotirt, bier wie dort um einem doppelten 
Bedürfriffe abzuhelfen, is Aufnahme von Männern und Weibern, welche der Drang nah Ruhe und 
ernfter Vorbereitung auf das Ende des irdifhen Lebens antrieb, fich and dieſem zurüudzuzichen, fo wie in 
der Pflege von Kranken und VBerlaffenen. [110] ad refectionem (recreationem) pauperum et de- 
bilium siue infrmorum ibi manencium et ad suseipiendos hospites et aduenas. Nah der 
Richtung der Zeit gewann fo eine Anftalt, in dem Profeg der Brüder und Schweſtern, in der vorger 
fchriebenen Tradıt und den regelmäßigen Andachtsübungen freilich gar bald ein klöſterliches Anſehen. 
Aber die von Seiten ded Hauſes geforderten Gelübde der Keufchheit, der Armuth, des Gehorſams und 
einfacher Haustracht waren für Lebensmüde kein fonderlides Opfer, wurden wenigſtens, bei milder Regel, 
seihlihb aufgewogen durch dad noch allgemein anerkannte Berdienft eines befdyaulichen Lebens. vera et 
eontinua diuinorum contemplacio [199]. und eine dem Elende in feiner Hülfslofigkeit zugewandte 
wahrhaft liebreihe Fürſorge, welche giebt ohne zu rechnen, nur crwirbt um zu geben. Sold einer Aus 
Kalt war allerdings eine Hausandacht und ein Hausprieſter Bedürfniß. Ueberall traten indeß desfalfigen 
Beltrebungen die Drtsplebane entgegen, um jede Schmälerung ihres amtlihen Wirkungskreiſes abzumweh:- 
zen, nicht minder aber die kirchlichen Oberen, fobald dem Ganzen irgend das Anfchen einer geiftlihen An- 
Kalt abging. In Stralfund ſcheint bei den Anordnungen des Biſchofs über den Gottesdienft in dem 
Haufe nur dad Verhältniß zu dem Plebane ciner Negulirung bedurft zu haben. Huch der Fürſt beſtä⸗ 
sigte feinerfeits das darnach Beſtehende. 1263 [117)2). Bus diefer Zeit ſchon find ang übrigens einzelne 
Berhandlungen über die Aufnahme von Prachendarien dis Hauſes erhalten. 


Für ein nicht minder dringended und allgemeines Gedürfniß der Zeit, die Unterbringung Aus⸗ 
fägiger, war 4) das Spital zum beiligen Gcorg beflimmt. hospitale. hospitale beati Jeorgii. 
hospitale, domus infirmorumn, leprosorum. sanctus Georgius. beatus Jeorgius. Leprosi. Das⸗ 
felbe lag, umgeben von Acdern und Garten, vor dem Spitalthore. 

In firenger Abgefchiedenheit hielt derzeit die Aufregung der Gemüther diefe Unglüdlichen. Daher 
war überall, und fo obne Zweifel aud hier, die Wohnung des Predigers und der ganze Wirthfchaftd- 
betrieb von dem eigentlichen Kranken-Spitale getrennt, und allerdings ward ſolche Trennung unerläglich 


2) Die Worte der Urkunde find undeutlich. rata decreuimus persistere ..... et de consensu omnium succedentium 
plebanurum, videlieet in domo Sancti Spiritus sue päarrochie salno jareg Der Fortbeſtand der neuen Ein- 
richtung fcheimt hiernach auf den Konfens des jcdeswaligen Plebans verſtellt. Darnach würde denn die Konfie- 
mation von 1325 cine weitere Begünfligung enthalten haben. damus ut sine ulla contradictione futurorum pleba- 
sorue diuinum offieium debeat exerceri. In Demin ward allerdings 1262 nur das Recht des Dergeitigen 
Plebans gewahrt. peut mertem ejus ordinent et procurent eonsules, ut domus ecelesie parochiali in nullo 

jare eerlesiastice ‚subdita sit aut subjeeta et nullum reupecum in diuino officio et ecclesiasticis sacramen- 

.. tin habe ad oumdem. .lib. eiv, sncordos demus, - 
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feit auch diefes Spital anfing Pröven zu verfaufen, wohl gar Prörener aufzunehmen. So fluden we 
neben dem Spitale einen Wirthfchaftshof mit eigenem Viehſtande genannt. Den Zweden, für weide die 
Städte diefe eigenen Anftalten gründeten, ward denn freilich in den Feldklöſtern wicht minder ernſtlich vor 
geſehen. Jedes derfelben hatte fein eigned Dospital und abgewieſen ward fein Kranker, fo wie überhaupt 
fein Hülfsbedürftiger. So hatte das Klofter Neuencamp fein eigenes Haus zum beiligen Seiſt [441] 
So wird, gleih nah der Errichtung von Biddenfe, des Armenfpitals [443. hospitale in usus paupe 
ram] dafcelbft und der Anmweifung der dazu erforderlihen Mittel gedacht. Die Feldkloſter nahmen abe 
auch außerhalb ihrer Mauern Laien in Wohnung und Koft auf, welche fib dem Gerümmel der Wet 
entzogen, den Ledigen wie den Beweibten, diefen mit Weib und Kindern [familiares uxore ligati [5b] 
Gerlacus sacerdos, familiaris fratrum novi campi [30%]. Johannes de ratenow, confrater d 
familiaris ac particeps victualium conventus monasterii novi campi [444]. 

Auf ſolche Weile fand diefe Zeit noch immer die Kirche, und wieder nur die Kirche überall auf den 
Wege höheren Bedürfniffen, wie irdifher Bedrängnig abzubelfen. Es regte fi dagegen in dem Balk 
noch imnıer ein mächtiges Streben, des höhern Gutes theilhaftig zu werden, als deren Berwalterin ie 
Kirche galt. Vielfach noch war man bemühet durch ihre Spenden Ruhe und Troſt zu gewinnen. Se⸗ 
teachten wir indeß den Einn, der fih in den Bergabungen, wie in den dabei gebrauchten Formen I 
giebt, fo dürfen wir allerdings, in ihrer Zufammenhaltung mit früheren Zeiten, einen Auffchwung ie 
den Ideen nicht vertennen, den unzweifelhaft zunächſt in frifcher Kraft auffircbended Bürgerthum, ak 
Stände in den Kreis feiner Beſtrebungen ziehend, vermittelte. Auch diefed Burgerthum, durd ek 
feine Verhäliniſſe zu reger Thätigkeit, zu rüfliger Haltung des Cinzelnen aufgefordert, hatte wide: 
lei. Drangfal und Gefahr zu überwinden, eben darum auch an feinem Theile Über mande raſch 
That abzurcchnen, die in derzeitigen Zufländen nur dem eignen innern Sprucht verfid. Auch ikm 
bot Das äußere Leben wenig Freude und Behaglichkeit fobald die eigene Kraft nicht weiter gmück 
fi in dem Treiben eines fo derben Geſchlechts geltend zu machen, als ed in den flädtifhen Se⸗ 
meinden aufwuchs, aber die ganze Zeit auch kaum eine Gelegenheit zu Glanz und bleibenden Ba: 
dienfie, wie zur Ruhe und inneren Sammlung, welde nidt zu mannigfacher Bezichung mit ta 
Kirche führte. Gleichwohl lag maaßloſe Hingebung und Zerknirſchung, lag jener Kampf, den die Kirche 
in’ fo vielen Fällen zu beflchen gehabt, um Verbriefungen zu wirkliher Bedeutung zu verbeifen, fen 
weit zurüd, und durchweg tritt cin offneres redlicheres Verhältniß der Geifllihen und Laien zu einander 
hervor. Namentlich befunden die zu dem ftralfundifchen Stadibuche verzeichneten Beraabungen !) einir: 
ſeits cin Selbfibewußtfein, eine Haltung der Laien, und verhalf diefen zu einer Mitwirkung in der Ber: 
waltung der Kirche zugewandter Gaben, ohne welche nie fo cine lebendige Theilnahme des Nolte zu 


) Vermäctniffe ad piagloca überweifen denfelben 1) den ganzen Nachlaß nach Abzug beſtimmter Legate, 
2) eine Quote des Naclaffes, 3) befimmte Vermaͤchtniſſe an Geld oder Korn. Die Ichteren geben enweder 
auf eine einmalige Leiſtung oder auf fortlaufende Hebungen an Zeit oder erblicher Pacht von (Hrumdiäden 
(Häufern, Buden, Aeckern, Gärten, Bauerböfen),. Ward das Grundküd felbi vermacht, fo war, nach alt-täbi- 
fher Satzung: nemini licet immobilia sua inferre ecclesiis, quin vendat pro argento et illud conferat illi, 
obne Zweifel die Kirche verpflichtet, fich deſſelben zu entdußern, und hatte dann nur die dabei zu bedingenk 
Rente zu genießen. In einigen Faͤllen feben wir demnach, den Erben die Wichereinidiung freigchiekt oder grade 


erwedien geweien wäre, andern Theils einen Ernfl, cine Mäßigung in den Kirchenobern, die nicht mins 
der der Anerkennung gewiß fein konnten, zu wahrer Achtung und wahrem Einfluffee Wie lebhaft auch 
das Bedürfniß für den war, welcher einer jener täglich wiedertchrenden Gefahren entgegenging, der höhern 
Macht zu gedenken, die über irdifhem Treiben waltet, es war bereits eine gangbare Formel für ein dabei 
gemachtes Selübde: si revertor, non tenet hec ordinatio, quid tunc in hoc faciendum sit, in 
meo arbitrio relinquetur. Ließ die Kirche doch auch den mit klarem Bewußtfein den Ausgang augen⸗ 
Blidlichen fhweren Siechthums Bedentenden gewähren, wenn er die Zurüdnahme des Gelübdes bedang, 


für den Fall der Genefung [120], und unterwarf fie fid) der Nichtigkeit einer zu ihrem Vortheil gemachten: 


Berfügung, fellie fie dem Willen ded Erblaffers nicht nachgeben. donatio irrita erit quousque fue- 
zisit adimpleta, que a donatore racionabiliter ordinata’). Auch in den förmlich ausgefertigten 
Urkunden der Fürften wie der Bafallen gingen bereits die ausgefprochenen Motive felten über Betrachtungen 
hinaus von der Rothwendigkeit einer Beglaubigung menfhlicher Willenserflärungen und felbft wo man fich 
is den Schranken nicht zu halten wußte, doch kaum über ganz allgemein gehaltene Berufungen auf 
göttliche Eingebungen, oder Betheurungen des Beſtrebens das eigne oder der Angehörigen Seelenheil zu. 
fichern, des Dankes, der Ehrfurcht gegen Gott, die Heilige Jungfrau oder einzelne Heilige. Noch griff 
indeß der äußere Wirkungskreis der Brüderfchaften zu tief in das Volksleben. Fand doch neben dem 
Hülfsbedürftigen, auch der äußerlich Unabhängige Anhalt und Schuß bei ihnen für ſich und die Seini- 
gen, wie von keiner andern Seite her foldyer gewährt ward. Witwen und unverforgten Töchtern, felbft 
wenn fie nicht den Schleier nahmen, ward hier ein ruhiger, anfländiger Aufenthalt gewährt ?), unmündigen 
Kindern Pflege und Erziehung und mancher, dem nicht vergönnt war fein Leben in der Nähe cines 
Kloſters zu befchließen, fuchte wenigſtens cine Ruheſtätte daſelbſt, fo daß die Konvente eigene Fuhrwerke 
bielten die Leichen abzuholen). And mit fo feftem Vertrauen legte jeder feinen Willen in die Hände. der 
SKioflerobern, daß die Annahme der dafür gelobten Gaben kein Schein des Eigennutzes traf, wie dag 
alles recht ſchlagend bervortritt in der Berhandlung des oben genannten Johann von Rutenow mit dem 
Heuencamper Konvent in Beftellung feines Haufes [344]. In unmittelbarer Nähe des Klofters lebend, 
macht er vor dem Abte, den Pfarrherrn zu Tribſees und Richenberg und Einwohnern beider Orte fein 
Zeflament. Noch lebten feine Gattin und 3 Kinder, Johan 16, Eliſabeth 6, Katharina A Jahre alt, 
es ward fogar, und, wie es ſcheint, erfi nachträglich, des Falles gedacht, wenn die Gattin nad) feinem 





aufgegebet. Einzelne Stiftungen mögen fich landesberrliche Eremptionen gegen jene Satzungen verfchafft baben. 
Uedrigens ſehen wir 
Bermährniffe zugewandt einzelnen Kirchen und Spitdlern 
1) ohne Beſtimmung über die Anwendung, 
3) zu vorgefchriebenen Zwecken. Errichtung eines Altars, Beſtreitung des Wltardienfies (Lichte, Oblaten, 
Wein), oder zum Kirchendienk «Lichte gu Proseffionen, Seelenmeſſen), 
3) den Armen, allgemein oder zu befimmten Zweden (Begräbnißloflen). 
) si hanco meam donalionem infringere voluerit, licebit amicis meis de mansis se intromittere et de ipsorum 
redditibus necessaria capelle et altaris ministrare, donans commitlit procuracionem mansorum fhiliis sujs, 
post eoram morlem conventus eliget dispensatorem. Lisch 1. c. 1. 90.‘ 


®) prebenda filie assignata in claustro existenti. Lisch 1. c. H. 31. 36. 
3) ibid. eurrus claustri adducent eorpora defunctoram ad sepeliendum in ‚„sepultare —— ni —— 
in es koco solemniter olagemumt, ie 
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Zone eines Kindes geneſen follte. Dem Sohne beflimmte er auf defien Lebenszeit jährlich Z0 Mark, hm 
fe viel den beiden Töchtern zufammen, wovon, während der Diinderjährigkeit, für Deu Sohn und Vie beidm 
Töchter zufaınmen je 10 Mark für Kofl und fonflige Vetürfniffe zu verwenden, fo daß für den Som 
2%, für die ältere Tochter 15, für die jüngere 5 Mark zurüdgelegt würden. Dieſe verſchiedenen Ruten 
wurden auf den Abt zu Hilda angewieſen. Die Erhebung und Verwindinz übernahm der Abt zu Res 
camp. Zinſen von den zurüdgelegten Geldern durften nicht gefordert werden, und Blich das Crfyareiß 
der in der Minderjährigkeit verflerbenden Kinder dem Klofter. Und doc dedurfte es auch derzeit zur 
einer Erſchütterung des gegenfeitigen Bertraueng, um diefen Beziehungen die höhere Weihe zu rauben, we) 
fie in nichrige Konflikte hinabzuziehen, zwifchen berechnender Finanzwirthſchaft und Lüſternheit nad dem 
Mitgenuffe der darin zu Tage gelegten Reichthümre, wie wir daven ſchon aus dem erficn Jahrzein def 
vierzehnten Jahrhunderts Kunde haben. Dreger u. Urk. m. 112 a. a. 1306 monasterie propter re 
ceptionem puellarum secularium et solucionem suarum expensarum ingratitadinem ijacers- 
bant nobilium et vicinorum, quapropter episcopas caminensis ordinavit non recipiendas 
nisi pecunia prius soluta vel cautio recepta. 





VI. 
Die Erwerbungen auswärtiger Klöfter und Kirchen in Rügen. 


1. Die Domkirche zu Rapeburg wegen Puteniz, worüber bereits das Rähere angeführt 
if. [28. 109]. 
2. Die Domtirde (ecclesia sancte marie virginis) zu Riga [131]. 
Pröbſte: Hermannus, prepositus rigensis. 1263. [116]. predecessor Johannis 1266. [131]. 
Jobannes, dei gracia p. r. e, 1266. [131. 132. 334]. 
Brioren: Hermamas, prior 1232 [233]. Johannes, prior [334]. 
Canoniker: Martinus, Canonicus rigensis 1266 [131]. 
Johannes et Wedekinus, rigensis ecelesie canoniri ei proruratores in wolueshogen 
1286 [298]. Johannes de oldenburg, rigenris ecclenie canonicns, gui Junc grangie in 
wulueshugen prowisor exstitit [333]. Johmmes de uldensurgh et magisier W'edekimus, 
ecclesie canonici, tunc apud nos existentes [334]. | 
Der Dom befaß außer Gusdin, und zwar feit 8266 ohne die frühere Beſchränkung [135] nun aus 
[don Wulucshagen, Marienhagen und Rindershagen, und ließ diefe Güter dur dazu abgeordnete Bors 
fcher von einem Wirthſchaftshofe aus verwalten, wegen deſſen bleibender Anlage der Konpent lange 
wilden Wulveshagen und Gusdin ſchwankte. [116] Neben Guzdin may ein und anderer Hagen im 
Neulande angelegt, Einzelnes, in confequenter Benupung jeder fich darbistenden Gelegenheit, zugekaafi fein, 
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benachbarten Meklenburgifchen Berrfchaften bedeutenden Grundbeflg erwarben, (Mellb. Ann. ZIV. €. 1—1% 
für Rügen keine Kunde vorliegt. Sollte auch der Magifter van [54] mit einem dieſer Orden in Ba: 
bindung geflanden, die fürftlihe Verleihung an ihn (1242) auf weitergehende Pläne des Ordens Bay 
gehabt haben, fo kam jedenfalld das Alles nit zur Ausführung oder doch zu feinem Beſtande. Icher 
Inhalt fehlt alfo für die Verhaliniffe des frater conradus, quondam ordinis eruciferorem (kt 
deutſche Drden), der in Jahr 1289, als einer der Vermittler in einer Verhandlung zwifchen dem Kilofßer 


Heucntamp und dem rigaer Dom [333], zwifchen rüyanifhen Geiftlihen und Nittere, genannt wir. 





vi. 
Die kirchlichen Derhältniffe, 


8. 1. 
Die bifchdflichen Sprengel. 


Mit dem Ermerbe der Herrſchaſt Loflg Nand das Fürſtenthum Rügen wieder zu den drei Biſlha⸗ 
mern Rostild, Schwerin und Kamin in Didzefanvcrhältniffen. 


1. Roskild. 


Bifhöfe: Ingward 1289 [329]. Johan 1296 [429. 30]. Olaf 1342 [496]. 

Aus diefem Sprengel erfahren wir bie zur Herflelung des Friedens zwifhen der Kirche und in 
Krone in Dancmart (1274) eigentlich nur von den politifhen Beziehungen des Fürflen zu dem Biſchoft Peter 
und dem Erzbiſchofe Jakob, deren fhon in den einzelnen Abhandlungen über die allgemeine Fntwidelung 
rüyanifher Berhältniffe gedacht iſt. Eine Frucht diefer Beziehungen waren die Geldforderungen, weide 
Rügen an die Kurie 20 Jahre bindurd vergeblich geltend zu machen fudte, bis man fich endlich 128 
darüber verglib [391]. Uber aud über 1274 hinaus liegt von einer unmittelbaren Einwirkung der 
Bifhöfe auf die Kirkenangeleginbeiten des Ardidiafonatd Rügen. archidiaconatus terre rugie. wait 
vor. Es mürde dahin etwa arbören, die von dem Bilhofe Ingmar ergangene Verkündiguag eines auf 
Jasmund gefchehenen Wunders [329]3 der 1296 zu den Verhandlungen über die rügenfchen Pfarrange⸗ 
tegenheiten eingeholte Konfens dis Biſchofs Johan [424] und der zugleih gemachte Vorbehalt wegen Kr 
feinergeitd zu erlaffenden näheren Beflimmungen über die Ausführung der belubten Acnderungen; bie ie 
deinfelben Jahre eriheilte Zuftimmung des Bifhofs zu der Anlage des Klofters auf Hiddenſe [430]; fe 
wie feines Nachfolgerd Dlaf zu der Trennung der Infel von dem ſchaproder Kirchfpiele [496]. Schon 
die Lage Rügens wird von jeher mit fi gebracht haben, daß cine ſolche Einwirkung nur im wichtiger 


Fällen eintreten konnte, dagegen die laufenden Geſchäfte einem an Ort und Etelle befindlihen Vertreter, 
oder in einzelnen Fällen eigenen Kommiffarien anfgetragm wurden. Dergleichen Abgeordnete mochten 
die Domberren Dlaf und Florcenz fein, welche 1299 dem fchaproder Pleban zur Seite flanden [462], 
jene regelmäßige Vertretung aber fanden wir früher fchon in dem prepositus ruie, de, in rugia, ale 
welcher nun in den Jahren 128? — 91 [231. 35. 81. 354. 55. 56. 58] ein Johan genannt wird. 
Wahrfcheinlid war dies cben der Johannes, prepositus de ginxt, capellanus principis, welder die 
Berbhandlung über die Rechte dir Pfarrhuſen an dın Dorfgemeinbeitin beim Fürſten betrieb [255], fo 
wie fpäter Wobrutus, sacerdos, plebanus in zagarden, ausdrücklich als ofhicialis episcopi roskil- 
densis auftritt [462]. In jenen mit dım Jahre 1784 beginnenden Verhandlungen ertennen wir übriame 
ewwerfcitd die Organiſation der rügenichen Geifllichkeit zu einer formlichen Korporation. uniuersitas 
clericorum Rüge, in Ruya [462], weldhe als folhe ein eigned Siegel) führte [462] und in ihren 
Vorſtehern oder Abgeordneten zu wichtigeren Verhandlungen zugezogen ward [462], andrerfeits aber die 
dringend gebotene Nothiwendigkeit feſten Zuſammenhaltens der MWeltsBeiftlichteit zur Wahrung der Rechte 
der Kirchen. Irrungen, wie fie 1793 zwiſchen dem Fürften und Bifchofe über die Berabfolgung der 
Zebnten ?) beftanden, mogten immerhin nur augenblidlihe Mißverfländniffe über alte unabgemacte Bes 
rechnungen zum Grunde liegen, nad deren Befeitigung der Fürſt die Mechte des Biſchofs qeaen jeglichen 
Eingriff, [ab iniuriatoribus nobis :propinquis siue extraneis ’) in nostro dominio existentibus] 
zu ſchützen übernahm, ſogar demfelbin geflastete, bei verfagter fürftlicher Diitwirtung, ohne ſolche gegen 
Nechtevirlegungen einzufchreitn. Die Weiterungen der Plebane und Vikare mit den einzelnen Dorf: 
gemeinden, fo wie mit den Patronaten bedrohtin dagegen die ganze äußere Eriftenz der Weltgeiſtlichen. 
Die Gemeinden biflrittien nämlich ein Recht der Kirchenhufen (dos ecclesie) an den Gcmeinheiten, deren 
feine derzeitige Wirthſchaft entbehren konnte, die Patrone aber und nicht blos die vom Fürſten belichenen, 
fondern er feld, traten mit Berufung auf alte Gchbräuce, der Vollziehung und Ausführung legtwilliger 
Berfügungen der Siflliben auf alle Weife entgegen, nahmen in Sterbefallen wohl gar allıd auf dem 
Wedem Porgefundene an fich, zu der unvermeidlichen Folge des Verfalld der Pfarrhöfe, ſchwieriger 
Berhältniffe jedes Amtenachfolgers, und der Anterdrüdung einer Mildthätigkeit, welche nicht die augen⸗ 
dlicklich gegebenen Mittel, fondern nur die eben zur Hülfe auffordernde North anfah. Auf dringende 
Borftellung der Geiftliben ward durch fürflliche Verordnung die verhältnigmäßige Theilnahme der Pfarr⸗ 
Yyafın an den Geimeinheiten des Dorfs, zu deffen Feldmart fie gelegen [252], und die durch kanoniſche 
Eagungen geregelte Befugniß der Geiſtlichen zu legimilligen Verfügungen über Erbgut und Errungen- 
Fdpaft. tam patrimonium quam emtione, arte, industria acquisita bona. anerfannt, aud rin Gna⸗ 
Yenjahr für jeden Sterbefall angcordnet, deſſen Genuß Gelegenheit geben mogte ans eignen Mitteln der 
GSeiftlichen gemachte Vorfhüffe wicder einzuziehen. [429]. 





1) Grumbke rügenfche Darfielungen. I. &. 138 fagt, folches fei an einer Urkunde von 1389 erhalten, aber nicht wo 
dieſe zu finden. ine desfallſige Anfrage bei ibm blieb obne Erfolg. 

25, Nach einer in die rostilder Matrikel aufgenonmenen Urkunde des Biſchofs Johann befand eine alte Vereinba⸗ 
rung mit Rügen, wegen Ueberweiſung eines Drittbeild des Zchnsen an die dortigen Dfarrlicchen. ex uniose 
Roskildensis ecelesie et ruyane insule et alterius in alteram incorporalione, que tiansuımpta est de priul- 
legin felicis memerie Gregorii pape IX (1227 — 41) ecclesie roseildensi indulto, evidenter patere potest, 
rayunos terclam partem decimarum suarum vcelesiis suis parrochialıbus deeimare dobere. 


14) Se bleibt unklar, was der Gegenſatz dezeichnen fol. 


n, Schwerin. 


Bifhöfe: 
Rudolf [i06b. 274]. 
Sermann [129. 61. 205. 28. 47. 67. TI. 74. 98. 300. 2. 34]. 
Gotfried [372. 413. W. 21. 27. 28]. 
Dekane, Pröbfte: 
Johan, Dekan [161]. 
Nikolaus, scholasticas [107a. b.], Probſt [274. 298]. 
Simon, Kantor [205], Dekan [228. 274]. 
Friedrich, Dekan [208]. 
Moriz, scholasticus [228. 74]. 
Kanoniker: 
a. Gerhard, 1272 biſchöflicher Notar [161), 1985 Kanonikus- zu Bützow [228). 
b. Richard von Vriſak, Kanonikus [725]. 1285. 
c. Zohan, Küſter [274]. 1785. 
d. Wilrad, Propft zu Bützow [228]. 17873. 
Arhidiatonen zu Tribufee: 
1295. Konrad. dipl. dob. n. 108 [233 b.]. 
1302. @udelf. dipl. dob. n. 9, 
Vizepröbſte des Landes Tribuſes: 
Berthold. 1295. B. in tribbeses [410], viceprepositus territorii Tribuses 
1297. [444]. 


Wir fehen diefe ganze Zeit hindurd den Biſchof in dem Pande Tribufed, in der rollen Aucdehaug 
deffelben bis an den Ri und die nördliche und weftlihe Granze des Landes Loflz, in fortlaufender Iu6 
übung feiner Rechte. terra T. sicut pertinet ad ecclesiam Z. jure diocesano [107], fomohl # 
allgemeiner Leitung kirchlicher Angelegenheilen, als in dem Genuffe der Zehnirn. In erfterer Beziehung 
ordnet der Bifhof 1263 den Sottesdienft in dem heilig.n Seifthaufe in Stralfund [117], beftätiger cr 156 
die Rechte und Ermwerbungen des Klofterd Neuenfamp [126] ertheilt 1295 die Genehmigung zur Abıikis 
lung des Drechower Kirchfpield, weihet in Perfon den dortigen SKirdihof [443]. und zu neh wei 
größerer Bedeutſamkeit fchien feine Stellung zu unferm Fürftenhaufe beflinnmt, indem 1261 die ſachſiſche 
Herzöge feiner Kirche, cben mit Beziehung auf das ſchon befichende Firdtiche Band, die Dberichneherrlik 
keit des Landes Tribufed verließen [107. 168]. Die Zeitverbäaliniffe drangten indeß zunachſt das ganze 
Ereigniß und feine Folgen fo fehr in den Hintergrund, daß, wirklichen Gewinn angeſehen, Die damit für da 
Augenblic erlangten Ehrenrechte fon gegen die Erweiterung des Grundbeſitzes zurücktraten, welche dem Stift 
1278 durch den Untauf des Lehngutes Woſen zu Theil ward, zumal der Fürſt dasfelbe, bei Beſtatigung dd 
Handels, von allen Dienften befreite [206]. Dagegen entfhiug der Bifchof fih allerdings eines beden⸗ 
tenden Einfluffes in den rühanifhen Landın, indem er 1272 und 1282 dem Klofler Neuentamp den 
Zehnten nicht bloß von der Abtei und den außerhalb derfelben erworbenen annoch zehntpflichtigen Dor⸗ 
fern und Hufen, ſondern auch von einigen Gütern des rigger Doms und in manchen Oriſchaften über: 


ließ, deren Erwerb: von dem Kloſter noch erſt beirichen ward [228]. Der Schritt beftemdet und in der 
That um fo mehr, da wir fehen, mit. welcher Ausdauer der Bifchof gleichzeitig (12785) die Zehntgerechtig⸗ 
keit in ihrem vollen Umfange an Grundflüden verfocht, die einft Bifhof Brunward in der Rähe von. 
Grimm einem Ritter zu Lchn gegeben hatte [205], und wie er fogar den Vergleich feines Vorgängers 
über die Zehnten von den hildaer Gütern im Lande Griſtow anfocht. Wein fchon in den Verkaufs⸗ 
Verhandlungen von 1282 rechtfertigt der Bifchof fi zur Genüge über die ganze Maaßregel. Es befanden 
nämlich erhebliche Differenzen mit dem Kloſter. Diefes wollte den alten Wald, dem Stiftungsbriefe gemäß, 
nur zu 300 Hufen angefchlagen, der Biſchof auch den Ueberſchlag in Anſatz gebradıt wiffen. Nur 
164 Hufen flanden überdicd noch zum unmittelbaren Genuſſe des Zehntherrn, alle übrigen waren ver: 
lichen, fo daß ihm, wo nicht eine Pacht bedungen werden mögen. locacionis titulus. nur das unfruchte 
bare Eigenthum. jus et proprietas infeudatarum decimarum. daran blieb. Nun chen bot dem 
Biſchofe fi eine erfreuliche Gelegenheit dar, von den im Ganzen empfangenen 2240 ME. Pfenningen wenigs 
ſtens 1500 ME. zur eigenthümlichen Erwerbung von 70 im Lande Bützow belegenen Hufen zu verwens 
den, und zu allem dem wird die Betrachtung mitgewirkt haben, daß die veräußerten Gerechtſame einem fo 
wichtigen kirchlichen Inflitute überwieſen wurden, als das Klofter fhon nach feiner Lage war. Bicl- 
leicht waren aber auch gangbare Adminifirationsgrundfäge von Einfluß. Ziemlich in derfelben Zeit 
nämlich erwarb das Klofter Hilda [214] die kaminer Zchnten in feinen Gütern und wir wiffen ſo⸗ 
gar von einzelnen Lehnleuten des Landes Tribuſes die im Beſitze des vollen Zchnten waren), Sn 
ähnlicher Weife wird 1285 die Ausgleichung des fchweriner Biſchofs mit dem Klofter Hilda wegen der 
Zehnten in defjen Gütern im Lande Griftow erfolgt fein. Er hatte bis dahin deren frühere Beräußerung 
nicht anerkannt, weil er fein Stift durch die Nieberlaffung des Salzertrags aus dem Klofterantheil an der 
Saline bei Oreifswalde verlegt hielt. Der Bergleid [274] motivirt nun freilich die Sinnesänderung ledig⸗ 
lich durch Wohlwollen gegen die Mönche und den von felbigen gegebenen Nachweis über den alten Beſitz⸗ 
fland, aber obnfireitig wird wieder eine Geldentſchädigung den Ausfchlag gegeben haben, wie eine folde auch 
der Kirche zu Riga zu dem Erwerbe des Zehnten in Marienhagen verhalf [29=], wogegen der Bifchof 
die eingezahlten 100 ME. zum Anlauf anderer Renten ausſetzte. Schr beadhtunaswerth ift das Hervor⸗ 
treten fchweriner Lehnleute in der Umgebung von Pütte, als crfier Anhalt für eine wirkliche Bedeutſam⸗ 
keit der alten Bewidmung mit dem Lande Pütte m. v. Tl. 15.82. Aber auch diefe Lehnrechte galten 
der Berwaltung bereits als unfruchtbare Ehrenrechte, oder fie beimäntelte mit folcher Darftellung wenige 
ſtens die ficher nicht ohne Entfhädigung gefchehene Veräußerung mehrerer zu ſolchen Lehnen gehörigen 
langendorfer Hufen an Reuentamp [300]. 1287. 

Bon der Bedeutung der 1283 erfolgten rügenfchen Anerkennung der fchmweriner Lehnshoheit ift bes 
reits in der allgemeinen Darſtellung die Rede geweſen. 


s Kamin. 
Biſchöfe: 
Hermannus [194. 214]. 
Johannes, decanus [150. 156. 176]. 
borco, decanus 4]. 


') Bei ı dem Bertauf von Vogdebagen werden dem Käufer Buͤrgen gefiellt für alle Anſpruͤche md namentlich ancdh 
des Biſchofs, indem Verkäufer das Gut mis vollem Zehnten befeflen: A281. ib. eiv. 506: : 1. 


Cc 





Don dem Wirken des Biſchofs zu Kamin in der Herrſchaft Loflz ift und nur gemeldet, daß e 
3377 in den Berhandlungen, welche fich auf den erfolgten Uebergang des Landes an Rügen bezogen p 
haben fcheinen, auf Konfolidirung der Stiftsgüter bei Barmen, gegen Abretung der Güter Wotenich ww 
Seedorf"), fo wie auf Ausführung früherer Verträge wegen der Zehnten zu Kandelin, Poggendorf md 
Dessdow Bedacht nahm, über welche und freilich weiter nichts bekannt iR [194]. 


8. 2. 
Darochien. Vilarien. Patronatrechte. 

Die Nachrichten über einzelne Kirchen und an denftlben fungirende Plebaue beſchränken fi, mi 
Einfluß der ſchon früher genansten ?), auf Folgendes: 

Rügen: 1) Die Berger Kloflerfirde. 2) Die Kapelle auf dem Ruyard. 3) Rembn 
4) Schaprode. 5) Auf Hiddenfe die Klofterkirhe und die Kapelle Yellant. 6) Eine ungenannte Kirk 
auf Wittow. 7) Sagard. 8) Gingft. 9) Zirtom. 10) Lanken. 11) Vilmeniz. 12) Charm. 

Land Zribufes: 13) Bart. 14) Baggendorf. 15) Borantenhagen. 16) Dredow. 17) Grmm 
18) Gleviz. 19) Lepelow. 20) Neuenkirchen. 21) Richtenberg. 22) Etoltendagen. 23) Sterim. 
24) Steinhagen. 25) Stralfund. 26) Zribufes. 27) Tribohm. 28) Wolgafl. 29) Prrun. 30) Cum 

Land Loſiz. 31) Lofiz. 32) Rakow. 

Land Oriftow. 33) Neuentirhen. 34) Dänfhe Wil. 

Bon diefen Pfarren wurde Drechow erft in diefer Zeit, 1295, von Neuenkamp aus dazu gelegten 
heilen des Kirchſpiels Tribufed gebildet [413]. Es geſchah dies, wenn auch nur meit bifchaflke 
Genchmigung, aus dem von dem Klofler in langwicrigem Kampfe erworbenen und behaupteten Patrone 
zechte über die Kirche zu Tribufes, 

Solche Rechte waren, in einer Zeit lebendigen kirchlichen Intereſſes, uod immer ein Gegenſtand ii 
lebhafteften Begehrs für Laien und geiftlihe Korporationen. Auch bier tritt übrigens immer deutlicher 
hervor daß die Kirche, fo wie fle in ihren erklufiven Beſtrebungen oft genug wohlbegründeten Rechten dr 
Laien entgegentrat, wieder in nothgedrungener Abwehr mancher drängenden Willkühr zu begrgam 
hatte. Das Patronat war urfprünglih der Ehrenlohn für diejenigen, weldye eine Kirche dotirt, me. 
Thl. I. S. 126, oder doch zu folder Dotation mitgewirkt hatten [321. racione qyuorundam mar 
sorum|. Außer den früher erwähnten Patronatsrechten werden folde in diefer Periode für de 
Dforren zu Neuenkirchen, dänifhe Wiek [274. 437] und Zribom [162] ausdrüdiihd aus fürkliden 
Berleihungen an die Klöfter Hilda und Neuenkamp bergcleitet, und die Urkunde [429] enthält ſogar ein 
Berbandlung mit allen Rittern und Knappen des Yandes Rügen, welde das Patronatrecht von Fürſta 
trugen und in diefer tritt noch wieder cin Gegenſatz der fo bezeichneten Patrone gegen dic auf Rügen begüteris 
dhpnaftifchen Häufer hervor, welchen dergleihen Befugniffe für den ganzen Umfang ihrer Herrſchaften beige 
(egt waren. termini et omnia in eis comprchensa In ecclesiis conferendis etc. [451]. m. v. S. 2 

Das Patronat wird in verfhiedenen Urkunden als theild auf die Mitwirkung bei der Befebung ein 
Pfründe, durch Präfentation eincd geeigneten Kandidaten [321. 45], die eigentliche Kolation, theils af 
die Verwaltung des Kirchen Vermögens. dos ecclesie. [162. 309. 10. 21. 45. 429. 79]. Bezug habe) 
bezeichnet. 


1) Wie diefe Güter von Schwerin an Kamin gekommen liegt zur Zelt nicht vor. 
2) m. v. Heft 1 Zirkow. Wittow. Rikenberg. Peron. Exen. Eharenz. 
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Grade in Hinficht des Kirchtnvermögens aber werden ſich Uebelſtände mandgerlei Art eingeſchlichen Haben. 
bona ecclesiastica (prava consuetudine) in usus illieitos per dominos laicales direpta, conueraa 
[429]. welche ſelbſt Opfer nicht fcheuen ließen ſie zu befeitigen, wie auch Neuenkamp fi dazu verfichen mußte, 
um die ärgerlichen Händel über das tribufeer Patronat für immer zu befeitigen: Nah Heinrichs, daR 
dortigen Plebans Tode, hatten nämlich einerfeits das Kloſter andrerſeits der Fürſt die Part verlichen, 
beide in der Meinung das Patronat fiche ihnen zu, was denn zu ernſtlichtn Mißhelligkeilen geführt. 
Endlich, unter Beirath feines Baſallen, erklärte des Fürſt ſich von der Rechtmäßigkeit der gegentheiligen 
Verleihnng und der im Grunde geringen Bedrutſamkeit des im Frage kommenden Rechts übetzeugt, und 
erkannte demnad das unbefchränkte Patronat des Klofterd über die Mutter- und deren bis dahin errichtete 
oder noch zu errichtende Tochterfichen an. [393]. Den wahren Schlüffel zu der Umflimmuag dap 
Hofes mag indeß eine zweite Urkunde, anfcheinend von demfelben Tage geben [376 Dem Fürſten blich 
darnach das Verdicnſt einst reinem Schenkung, aber uns nicht den Schein der Hindankharkeit Auf fich zu 
Laden, Löfete dagegen das Klofter mit 400 Mark die verpfändete Kornrentt aus der oben Mühle bei 
Konradeshagen für die fürflliche Kammer cin. In viner dritten Urkunde bekennt daun wieder der Fürſt 
mit feinen angefebeniten Vaſallen, das Kloſter habe fi durch die beſtimmteſten Verleihungen ber frühern 
Fürften darüber ausgewiefen, daß es fchon über 40 Jahre in dem wollen Befitze des Pasrenets geweien 
[379] und ſelbſt die in eben jener Zeit geſchehene Weberlaffung des vollen Gerichts in dem ehemaligen Kitchen: 
gute Techelin mag mit diefn Berhandlumgen in Verbindung fichn [392]. Solid cine: Zerfplitterung der 
eigentlichen wefentlihen Verhandlung in mehrere Urkunden erfäheint denn freilich, ſelbſt Für diefe Zeit 
ungewöhnlich, und um fo bedeutfamer ift die Andeutung, welche wir auf der Nirdfeite der Urkunde finden, 
wonadh auch der Bifhof zu Schwerin Rechte gegen das Klofler in Unfpruc genommen haben wird, die 
denn der Eifer ded Schreiberd nur ald calampnia episcopi zu bezeichnen wußte, fo daß die Urkunde chen 
zue Dorzeigung in Schwerin ausgefertigt fein mag. 

Dem gemeinen Wirkungstreife der Plebane !) drohte übrigens von der: Kirche felbfi mauche Gefahr 
dur die. Beförderung von Kapellen und einzelnen Altaren deren Genchmigung zunächſt freilich 
forgfältig die Rechte der Plebanc an der Mutterkirche zu wahren pflegte, aber noch imtmer cinfeitige 
Beftrebungen der damit Belichenen auflommen ließ [468]. si capella in parochiam faerit sublimata. 
So dotirte Guzlaf Diviz einen Altar in einer noch näher zu beflimmenden Kirche mit 4 Hufen [446}$ 
fo die Fürſtin Agnes einen Alter in der Kirche zu Prohn mit 3 Hufta in der Dorffeldmark [488]; fo 
Löwe Balte eine Ditarie zu Ehren ded Heil. Nikolas in der Jakobikirche zum Sunde mit 4 Hufen iR 
Langendorf [420]; fo der Marfhad Heinrich von Oſten sinen Altar im der Kloſterkirche auf Hiddenfe, 
an dem freilich nur ein geeigneter Mönch zu fungiren haben follte, mit 8 Marten aus Zarrenzin. Chen 
dieſe letzte Fundation gebt dabei recht in alle Einzelheiten der Verwendung sin, indem fie für. Kelch, 
Meßbuch und Meßgewand 2 Mark, für Koft des Geiftlihen aber 6Mark jährlich. ausfcht. [448]. Zicke 
verſchiedenen Arten der refidirenden Geiſtlichen [429]. clerici restdentes in declesiis vol benefleiis. 
Hildeten mit dem Schwarm der noch nicht zu einer beſtimmten Pfründe Berufenen.: etelesierum 
rectores, capellani, vicarii aliique clerici ib. den Stand der Weltgeiſtlichen. 





1) sacerdotes parrocbiales [253]. dotis ecclesiarum rectores. vel ecclesias gubernautes preposito exbibeoat 


debitam obedientiam ei honorem. ‚Drager u. 8. n. 728. plebanksj. sen sestor'eteläsie, : gHfdy Urf. 2: 31. 
€c2 


Aus beiden Klaffen der Geiftlichen pflegten noch immer Die därfen ihre Kaplane, Rotarin m 
Schreiber zu berufen. Benannt find aus diefer Periode: 


Plebane. Bitare. 


Archidiakonat Rügen. 


Wrowinus de rambin. clericus. 1292. [369]. 
Guslaus, sacerdoös de wittow. 1294. [398]. 
Wobrutas, sacerdos, plebanus in zagarden. 1299. [462.398. dom... plebanus in yasmunf 


Wulfhardus, sacerdos et plehanus ecclesie in scaproden. 1299, [462]. [369. Wol. d 
Schaprode)]. 


Archidiakonat Tribufes. 


1). 


33) 


Bart. Robertus, sacerdos de bart. 1248. [62], in der frühern Zufammenftellung überfcha 
Johannes, uiceplebanus de bart, obtinebit ecelesiam ibidem a festo michaelis ad das 
annos subsequentes, quibus transactis tenetur 36 marcas erogare. alios omnes denaria 
in integrum persoluet anno MCCLXXX. lib, eiv. sund. 

Hermannus, plebanus de baggendorff. clericus. 1278. [205]. 

Hinricus de borantenhagen, sacerdos. 12%. [4%. 21]. 

Conradus de grimmis, clericus. 1278. [205]. 

Eustachius, sacerdos de (in) rikenbergh. 1263. 66. [116. 131]. 

Alexander, pleb. de (in) richenberg. 1289. 97. [333. 444]. 

Joh. pleb. in starkowe. 1291. 92. [361. 60]. 

Helmericus, pleb. in stenhagen, notarius. m. v. unten Nr. 35. 

Henricus, pleb. de, in tribuses. m. v. unten Rr. 34, 

Marsilius, pleb. in tribuses. 1297. [444]. 

Arnoldus, pleb. de stralsunde. 1274. [174. 75]. 

Gerlacus, tunc lemporis rector erclesie in stralessunt 1286 [291]. dom. @. sacerdos, fan 
karis /ratrum novicampi. 1288. [309]. 

Olto dictus Sloer, pleb. ecclesiarum sundensium. 1296. [420]. 


Archidiakonat Demin. 


14) 


iohannes sacerdos, pleb. ecclesie in losiz, eurie principis notarius. 1290 [341]. 


Sonftige Geiſtliche. 


15) 
16) 





Wernerus, pleb. in gartscen et stekeborch. 1266. [133]. m. v. unten Nr. 37 
Nicolaus, elericus n. et Murtinus, frater suus. 12%. [343]. 

Hinricus Schone (Slaue). 

Hinricus de Brema. 

Hinricus de Sulta. 

Hayco. sacerdotes. 1296 [421]. 

Humboldus. 

Lambertus. 

Tidericus'). 


— 


—— 





ı) Zweifelbaft bleibe d. Johaunes de Beobetin. [1993]. dom. Minkokorin [154]. 


J 


Kapläne, Notare, Schreiber des Fürſten Wizlaf, feiner Senmhlin und Sohne, fo wir” bes Oheims 


und Bruders Jaromar. | 


Der eigentliche Hofeaplan und Notar wird in einigen Urkunden micht namentlich genannt, ſondern 
nur als ſelbſt fungirend bezeichnet [203. sr]. 


24) 


35) 


36) 


1253. Martinus, cap. curie Jaromari [88 b.]. nn 
Wernerus, cap. 
Bartholomeus, cap. | 1261 [108]. 


magister Johannes, scriptor principis, notarius. 1261. 67. 70. 71. [108. 43. 150. 52. 
54. 55. 56. 57]. 

Olricus, notarius. 1265. 66. [125. 33]. . 

Arnoldus, cap. principis [curie]. 1267. 70. 74. [141. 55. 75]. Vielleicht war er nach 1274 
der Pleban zu Stralfund m. v. oben N. 11. 

Petrus, sacerdos et cap. 1270. [152]. 

Vrowinus, cap. pr. 1275. [179]. 

Busco. cap. 1276. | 186]. 

Henricus Reschinkel, Resenikel, notarius. hinricus, notarius pr. 1276. 80. [184. 86. 
87. 89. 93. 99. 203. 207. 10. 11. 15. 17]°). 

Heynricüs, pleb, tribuses de (in) trib. 1267. cap. princ. [141. 43. 47: 54. 247. 67. 74. 91. 
99. 305. (oflicialis abbatis novi campi 205) 8. 9. 33. 56. 65. 67. dipl. dob. n. 67. 70, 


[393] gedentt feines vorlängft erfolgten Abſterbens. Mitunter nur als de hinricus de tribu- 


ses bezeichnet [308]. In [354. 55] läßt die Stellung zweifelhaft ob der dem. hinr. de tri- 
buses zu den vorhergehenden Geiſtlichen oder den nachfolgenden Nittern zu zählen. 
Helmericus, nolarius, cap. princ. pleb. in stenbagen, Heinrichs Bruder. 1283 — 91 [247]. 
Bon ihm die Ausfertigung des vierrader Friedens. [259. 67. 305. 44. 56]. 

Johannes, prepositus de ginxt. cap. prince. 1284 [255]. 

Johannes, sacerdos, de sale dicius, curie principis vicenotarius, 12836. [295. 338. 81. 92. 
98. 400] Joh, secerdos de sale, [410] Joh. de sale, pleb. in Stekeborch '), tabellio et 
cap. princ. [427]. J. sacerdos, pleb. ecclesie in stekehorgh, de sale Be 
cap. eurie princ, et protonotarias [428. 36]. J. de zalis [446]. Johannes, sac. car 

pr. not. [464]. 

Wulbodo. | * 

Mareikiun. cap- princ. 1287 [303. 308]. 

Eberhardus, not. pr: 1295. [410]. 

Johaanes, curie pr. notarius. 1290 vergl. Plebane Rr. 14. . | Ä 
Johannes de uerden, cap. domini de rugia. tommt im dipl. lub. n. 520 1287 vor Er 


ward, nach dem Berichte kübifcher Abgeordneten, aus Eflland wegen dort geraubter Strandungss 


güter von Seiten des Biſchoſs, des Hauptinanns und der 7 Rathenannttr mit Briefen an dem 
König der - Dünen abgeſandt. r. 





.. 8) Mitunter. feeilich nur alt Hinrieus beteicnet 1F 
”) Der Name kommt zum Sunde in einer Bargerfamilie vor. (Hiomscle) utekebedch.: »  .ı . c..dlu\. 
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43) Bernardus, cap. princ. Agnetis.. 1302 1488]. Vikar an einem Altar in Perun. 
44) Gherardus, not. Sambori [484]. 
. 45) Lambertas, cap. Sambori. [484]. 
46) Lambertus parlenbergh, cap. et secretarius principis. 1302 (500) 
47) cap. et notarius curie Jaromari, fratris Wizlai [231] '). 





VIII. 
Die rüpaniſchen Städte. 


1. Gtralfund. 


Durch die in den Jahren 1290 and 1291 der Stadt ertheilten Sandfeten (raten deren Berhölisift 
zu dem Furſten in ein Stadium, welches an fich ganz gerignet geweſen fein würde, folche im tmefcntliden 
auf ein bloßes Schatzverhältniß zurüdzuführen, wäre nicht derzeit grade, mehr noch als zu amdern Zeiten, 
die Geltendmachung jedes eiworbenen Rechts zunähft den: Umfländen auheim gegeben geblieben. Jedes 
falls war damit die Grundlage zu entſchiedener Seldftfländigteit in allen Innerm Berbälteiffen des Se: 
meinwefend geſichert. Vergebens fuchten wir Herelid in dem allgemeinen Gange der derzeitigen Bugchenheiten 
nach einem Anhalte zur Erklärung eimer befonderen derzeitigen Willfährigkeit des Fürften zu bedentlihen 
Eonceffionen. Mag alfo indem Privilegium von 1290 immerhin der Fall hervorgehoben fein, da das Fürſten⸗ 
thum oder die Stadt Angriffe von andern Mächten oder men ſenſt zu erleiden haben follten, das Reful- 
sat jener Forſchungen fagt von keiner Gefahr, weldhe damals dem Fürſten oder der Stadt erkennbar wer⸗ 
den mögen. Darnach liegt denn die Anficht ziemlich nahe, daß auch hier wieder, fe weit bie fürſtlicht 
Anerkennung felbfiftändiger Mechte der Stadt in Frage kam, damit nur fanctionirt fein wird was factiſch 
ſchon beftand. 

1) An der Spige der Berleihungen ſteht die Befreiung der Stadt von allen und jeden dem Für: 
ſtenhauſe außerhalb ihrer Mauern zu leiftenden Dienften (Folge) gegen die Verpflichtung zw treuer Vers 
theidigung der Stadt nah allem Können. Jene Befreiung galt gemeinee Stadt wie deu Bürgern und 
fetbft für erworbene Lehne. Daß gleihmwohl damit nichts dem fürfiticden Imereffe zuwiderlaufendes kr: 
gehrt oder gewährt war, zeigt fchon die gleichzeitig .ertheilte fürſtliche Juſicherung, die Stadt, anf dei 
fall fige Anforderung (requisitio), zu jeder Zeit nad Kräften zu fchüßen, zu vertreten, zu vertheidigen. 
2) Dem ſchließt fih das privilegium de non evocando an, bid auf unfre Tage nod in volle 
Kraft, wenn gleich durch die veranderien allgemeinen Zuftände ſchon des großen Eiufluffes beraubt, wel 


|— 








— — 


) Nach Slavena mögen gehoͤren, 1270, d. Bertoldus, sacerdos, dt enter samell Tehaunie im Blawen at Inder 
Johannes, magister ib. fH#2i FPotst, saterdos et np. [IM - BTE Er EEE | 
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Gen, unter derzeitigen Zuftänden, das Bewußtfein auf alle Angehörigen eines Gemeinweſens tiben mogte,' 
nur vor der eignen Obrigkeit zu Recht flchen zu dürfen und einer Korporation anzugehören, welche des⸗ 
fallfigen Anfprüchen des Cinzelnen allenfalls für das ganze flädtifche Verkehrsgebiet Anerkennung zu 
ſchaffen die Mittel Hatte. So fehr aber lag eben bier der Korporation daran jedem Cingriffe vorzubeus 
gen oder abzuhelfen, daß in der Verbriefung nicht nur in feharfer Abfonderung alle neben einander, nach 
Kirchen, Land= und Lehnrecht, beftehenden GBerichtsbarkeiten, und als gemeine Inhaber einer folchen, 
neben dem Fürſten und feinen Nachfolgern, noch des Fürften Unterthanen ohne einige durch Rang, Etand 
oder Würde zu begründende Ausnahme, felbft andre weltliche und geifllihe Heren aufgeführt werden, 
fondern der Fürſt auch für fi und feine Rachfolger die Verpflichtung übernimmt, der Stadt, in jedem 
Falle einer Kränkung des Privilegii, auf eigne Koften zu defien Anerkennung, fo wie zur Genugthuung 
zu verhelfen. 

3) Ferner wurden der Stadt mehrere Begünfligungen auf Handel und Verkehr verbrieft; Zollfrei⸗ 
beit für den Fiſchfang, und namentlich für den Heringsfang im ganzen Fürftentyum, unbefchränktes Recht 
zur Anlage von Bitten, in Beziehung auf letztere Zollfreipeit für die Ans und Abfuhr von Waaren jeg⸗ 
licher Art, fo wie für den Verkehr mit foldhen und das Recht zur Beflelung von Boigten, um in allen 
Sachen, mit alleiniger Ausnahme der dem Fürſten vorbehattenen Halsſachen, nah lübifhem Rechte zu 
ſprechen; freie Dispofition der Eigner über alles an die rügenſche Küſte treibende Strandgut. Unzwei⸗ 
felhaft dezielten die meiften diefer Beftimmungen nur Sefeitigung von Unficherheit in Anwendung älterer 
Privilegien, fo wie auch fpätere Verbriefungen wicder auf Verhältniffe zurüdtommen, die biermit auf 
immer geregelt fhienen. Hatte doch fhon die Urkunde [46] den Bürgern allgemeine Zollfreiheit verlichen, 
war doch fhon wiederholt Freiheit vom Strandrecht verfündet, und konnte doch jetzt noch gleich im fol- 
genden Jahre ſchon wieder von Intereffe fein, ſich den fürfllihen Schu für alle auf der Fahrt nad 
den rügenfchen Häfen und namentlih nah Stralfund Schiffbruch Leidende und deren Güter [357] und 
ebenfo die freie Zus und Abfuhr des Mahlguts zu fümmtlihen Stadtmühlen verbriefen zu laffen. 


4) Ausdrücklich verzichtet der Fürſt, außer der fchon früher feftgeftelten Derbar, auf jegliche 
Schetung. exuctio, und Leiflung. angaria. 

5) Dagegen war ed, wie oben ſchon gezeigt, mur eine Verheißung, wenn der Stadt das Eigenthum 
am allen Gütern, Dörfern, Höfen und Aeckern, welche Rathmänner oder Bürger auf eine Meile umher 
zum eignen Gebrauch oder der Stadt Nupen ſchon gekauft hatten oder noch faufen follten, und eben fo 
die Verleihung aller im Fürſttnthum gekaufter oder verfaufter Güter zugefichert ward, fo daß, wenn ciner 
desfalifigen Anzeige fürftlicher Seits keine Folge gegeben würde, dem Inhaber darum nichts an feinem 
vollen Rechte. abachen follte. Ä 

Die in dem folgenden Jahre 1291 ertheilte Veflätigung [354. 55] mehrerer früherer Privilegien 
[40. 46) änderte freilich in dem damit Erworbenen nichts. Bon deſto größerer Bedeutfamteit aber bewährte 
fh 6) der in chen diefem Jahre geſchehene Ankauf des Eigenthums aller in der Stadtfeldmark belege⸗ 
nen Gewäfſer. Es ift ſchon gelegentlich hervorgehoben, welchen befondern Werth für Mühlenbetrich und 
Kifcherei diefe Zeit auf die Benugung der Binnengewäfler legte. In der fädtifchen Feldmark wurden 
nun vollends derartige Anlagen von der Gemeine felbfl und dem Stlofler Neuenkamp nad fo großartigen 
Maßſtabe unternommen, daß fle der ganzen Gegend ein anderes Anſehen zu geben vermogtn. Schon 
von Alterd her vernahmen wir von fürſtlichen Mühlenteichen bei der Stadt. stagna molendinorum 
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1240 , daneben von einem fließenden Waller, das, den Pütter Sce mit dieſen Zeichen verbindend, 6 
unweit der Stadimauer ind Meer ergoß, und, außer einer ſchon älteren Mühle, feit 1256 fünf Mahl 
gänge trieb [54]. Die Bezeichnung stagnum für den Pütter See wie für die ſtehenden Mühlenwaſſer 
ſcheint dafür zu fprechen, daß der cine wie die anderen durch die Natur gebildet waren, indem, der ältere 
Beſchaffenheit des Landes entſprechend, aud jenes fließende Waffer von Sümpfen und flchenden Gewäflers 
umgchben war, che zunehmende Kultur diefe auf ein fefteres Bette beſchränkt. Wenn alfo nun mi 
einem Male, ftatt der früheren verfchiedenen Bezeichnungen der Gewäſſer, ein stagnum molendinorem 
principis apud ciuitatem [356] genannt wird, Nlädtifche Verhandlungen fhon vor 1283 nur von cams 
piscina, der derzeit üblichen Bezeichnung von Wafferbehältern wiffen, die für den Betrich von Mühlen 
angelegt und durch einen Erddamm gefihert waren, fo liegt der Gedanke nahe, dag bis dahin Verände⸗ 
rungen in dem Umfange und dem Laufe diefer Gewäſſer vorgegangen fein mußten, welche vorzugsweik 
auf die äußere Erfcheinung derfelben eingewirkt und namentlich den Charakter eines fliegenden Waſſers gm 
zurüdgedrängt, dagegen aber das in jeinem natürlichen Laufe aufgehaltene Waſſer fih in einer Weiſe 
hatten ausbreiten laffen, die dem Ganzen dad Anfchen eines Sees oder Teiches [dyco.] geben könn. 
Don einem fließenden Waſſer tommt in der That feit dem nichts weiter vor, als daß eines aus größer 
Gewäſſern gefpeiften Waffırlaufd. riuus. gedacht wird, über dem die Brüden vor dem tribufeer Then 
lagen. Auf die 1291 ausdrüdlic erwähnten Stauungen aber möchte etwa zu beziehen fein, dag waln 
hin die Wege zu den ſtrandwärts belegenen Landthören ald Dämme bezeichnet werden, spetalesdamme, 
knepesdamme, vrankeudamme, und 1293 der Ablauf des Teichwaſſers über die Kniepermühle and: 
drudiih eine Lünftlihe Leitung genannt wird. piscina civilatis super molendinum ante knepesdor 
situatum deducta. Wir müfjen und demnah für diefe Zeit eigentlich darauf befhränfen, uns m 
Bild von diefem Teiche dabin zu madhen, daß die Hauptwaffermaffe zwifhen dem Spitaler: m) 
Kütertdor- Damme eingefhloffen war und auch in diefem befhränkten Umfange keineswegs cine ununter: 
brochene Wafferfläche bildete, indem in oder an derfelben noch mehrere Infeln lagen, die an flädtiide 
Korporationen und einzelne Bürger zur Benutzung ausgethan wurden. Cs konnte alfo für die Etadt 
wirklich ein Großes fein, daß fie, mit dem Eigenthum an allen Gewäffern in ihren Marken, auch dicſen 
Miühlenteih erwarb und, da died unter ausdrüdlicdyer Aufrechthaltung der mit Neuenkamp beflchenden 
Bereinbarungen über Waſſerſtauungen in demfelben gefhah, wird hier zunächſt auf die dabei in Betracht 
tommenden Anlagen von Seiten des Klofterd zurüdzugehen fen. Schon 1281 hatte der Konvent, unter 
fürftliber Vermittelung, die Richardsmühle von GSerbodenhagen in die Nähe der Stadt verlegt, und von 
dem Rathe war ihm dazu ein Stüd Feld von 2 Morgen überlaffen, auch gegen Erlegung von 100 Mt. 
Pfennigen die Freiheit ertbeilt, einen 24 Fuß breiten Graben von der Garcebodenhäger Grenze durd die 
Stadifeldmart. fossatum in campo civitatis, lib. civ. bid an die neue Mühle zu ziehen, welce, in 
Gegenfag gegen die Mühle bei Konradshagen. molendivum superius apud conradeshageu 1376]. als 
Nicdermühle bezeichnet ward. Ueber die Ausführung freilid waren nad wenigen Jahren ſchon heftige 
Streitigkeiten zwifchen beiden Theilen entflanden. Der Rath behauptete, das Klofter habe mehr als zwi 
Morgen eingehegt, ih außerhalb des Gehäges noch eines Platzes angemaßt zur Aufftellung von Mühlen: 
wagen und Mahlgut, dur zu hohe Wafferflauung im Mühlengraben flädtifche Ländereien (die Holcheke) 
überfhwenmt, bei Gelegenheit der Ausbeſſerung des Königswegs und Mühlendammes neben dem großes 
Mühlengraben noch einen Kleinen Graben angelegt, auch die Brüde nicht unterwärts, fondern oberhalb 
der Mühle angelegt. Am 12. März 1286 brachte endlich der Ritter Johann Mörder, durch eine Be: 
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handlung, welche der jüngere Wizlaf und 12 Nitter dur ihre Gegenwart verherrlichten, eine Vereinba⸗ 
rung zu Stande. Das Klofter zahlte nahträglid 150 Mark an die Stadt und behielt dagegen den eins 
mal eingehegten Raum, mit der Freiheit an der Nordfeite noch einen Borplab in das Gehäge zu ziehen, 
alles frei von Nachmeſſung. Nicht minder ward demfelben die Wafferflauung im Graben und die gemachte 
Brüdenanlage geftattet. Die Stadt bedang nunmehr fogar die fortlaufende Inftandhaltung der letzteren. 
Behufs der Ausbefferung des Mühlenwalled und der Königsftraße ward dem Klofter nachgegeben, die nöthige 
Erde daneben auszugraben. Uebrigens ward die Mühle unter Stadtrecht gelegt. Statt daß früher der 
Fürſt dem Konvente die volle Gerichtöbarkeit innerhalb des Mühlengehäges verliehen, follten nun Rath 
und Konvent aus des erftern Mitte einen Richter beftelln, an den alle vorkommenden Streitigkeiten zu 
bringen. Bon keiner Seite her durften ab» und zufahrende Mühlenwagen gelegt oder gehemmt werden. 
Geſchah das vom Konvente, fo fiel die Mühle an die Stadt, bis er fich zur Herftellung des freien Ver⸗ 
kehrs bereit erflärt haben würde [291. a. b.]. 

Auch mit dem Fürſten mogte der Konvent ſchon Jrrungen gehabt haben über dieſe Mühlenanlage, 
in Folge deren das Zeichen angebracht fein, big zu welchem fürſtlicher Seits das Waſſer im Teiche ges 
flauet werden durfte In diefen Bertrag trat nun [356] die Stadt, indem der Fürft ihr mit feinem 
Rechte aus felbigem die früher vorbehaltene Fiſcherei in dem Teiche überließ. Nur bei perfönlicher An- 
weſenheit in der Stadt mogte er fortan noch für den Bedarf feiner Hofhaltung fiſchen laffen. Auch 
weitere Müblenanlagen am Teiche wurden dem Rathe freigegeben, ohne einige Beſchränkung, nur mußten 
von jedem Grint 10 Drömt Roggen und 20 Drömt Schroot, halb Berfte halb Hafer, an die fürft- 
liche Kammer geliefert werden. Ausdrüdlic ward der Stadt verfidert, das Waſſer aus dem pütter 
Zeiche folle nur mit des Rathes Zuflimmung anders geleitet werden, vielmehr feinen Abflug durch den 
über die Kordshäger- und Garbodenhäger Mühle laufenden Graben in den Mübhlenteih. stagnum. 
behalten. 

h Alle dieſe Stipulationen vermogten indeß, eben weil fle im Grunde auf einſeitige Ausbeutung ver: 
meinter Bortheile binausliefen, auf die Länge den Frieden zwiſchen dem Nathe und Konvente nicht zu 
fihern. 1293 ſchon war folder aufs neue geflört. Es galt nun den Stauungen im Intereſſe der 
Wafferleitung über die Niedermüble. Der Konvent gab der Stadt nad, das Waſſer im Teiche auf eine 
Elle vor dem Schütte zu halten, der Rath dasfelbe dem Konvente für die Kloftermühle, aud die Erde 
zur Inflandhaltung des Mühlendammes zu graben. Den Bürgern aber ward erlaubt ihre Aecker gegen 
weitere Ueberſchwemmungen durch geeignete Anlagen zu fehüßen. 

MWeitfchichtige Anlagen flanden Übrigens von anderer Seite ber in Ausficht, feit der Stadt 1291 
vom Fürſten freigegeben ward, den vogdehäger Teich, in ihrem Vortheil, nad freiem Belichen, durch 
ihre Feldmark zu leiten 1356). Diefe einander drängenden Mühlenanlagen in unmittelbarer Nähe der 
Stadt und die bedeutenden Hebungen von denfelben werden übrigens ald Zeugniß für die wachfende Be⸗ 
völterung der Stadt gelten dürfen, und würden vielleicht vorzugsmeife geeignet fein, für die fo weit aus⸗ 
einander gehenden Anfichten über die derzeitige Einwohnerzahl wenigſtens einen etwanigen Anhalt zu 
gewinnen, wenn die Nachrichten über Zahl und Betriebskraft diefee Mühlen irgend auf Bolftändigkeit 
Anſpruch machen könnten. Genannt find an Waffermühlen: 1. die Niedermühle, 2. die Wolbrechtsmühle 
am Graben [245], 3. die Schwingemühl. Swingemole. Schon 1256 muß Neuentamp auf den Ankauf der 
fegtern zum Abbruch bedacht gewefen fein, indem der Rath für folden Fall den Teich bei derfelben troden 
zu legen und den Grund und Boden zur Stadtweide zu nehmen bedang. 4) Cine ſtädtiſche Mühle vor 
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dem SKnieperthor ’), wahrfcheinlich diefelbe, aus welcher der Fürſt im Jahre 1300 noch eine Rente von 
60 Dromten in Roggen, Gerftc und Hafer bezog. 5) Die ehemals Bruder: Walterdmühle genannte Mühle 
[476], aus welcher der Fürſt gleichfalls im gedachten Jahre eine Rente von 16 Drömten dreierlei Korns 
verfeben konnte. Zu unbeflimmt dagegen bleiben die Bezeichnungen, molendina ciuitatis sitmata in fos- 
sato und molendinum quoddam juxta ciuitatem, die wir in Verhandlungen vom Jahre 1288 er⸗ 
wähnt finden, in welchen die Einlöfung einer fürftliden Rente von 90 Drömten aus den erften in Fragt, 
in Hinficht der lebtern aber wegen einer gleihen Rente von 30 Drömten wirklich zur Augführung fam. 
[452]. Windmühlen werden zuerfi 1279 und auch nur ganz allgemein und gelegentlich erwähnt. 
(Ein Barten bei den Windmühlen belegen). 1291 erlaubt der Fürſt in nicht minder allgemeiner Faffung 
der Stadt zwei Windmühlen anzulegen, frei von Zins und fonftigen Abgaben. [356]. Eben fo verbieh 
der Rath dem Klofter Reuentamp 1293 zwei Pläße zur Anlage von Windmühlen innerhalb der flödt- 
fhen Feldmark anzumeifen, nah Auswahl des Konvents, zu cwiger Freiheit [377 4.). Erſt 1302 erfah⸗ 
rm wir dagegen in einer fürftlihen Conecfflon für den Gotſchalt zur Mühlen, daB diefer, und zwar 
unter lübifhem Rechte, eine Windmühle in dem Felde bei Sanct Georg aufzuführen vorhatte [492]. 

Zu allem diefen Gerchhtigkeiten, Ordnungen und Freiheiten. justicie, leges, libertates. tam m& 
lich 6) noch die fürflliche Zuficherung, daß ohne Zuflimmung der Stadt weder innerhalb ihrer Mauern, 
noch überhaupt auf ihrem Eigenthum SKollegiatkirchen angelegt oder Mönchsorden anfäßig gemacht wer⸗ 
den follten [358]. 

8 Schon 1272 am 15. Juni pachtete der Rath den fürftlichen Zoll auf 6 Jahre. Die Dadıtfumm 
ift im Stadtbuche n. 339 nicht genannt,“ wohl aber aus diefem, fo mie aus dem Jahre 1276 vermatt, 
was darauf auf fürftlihe Anweiſung gezahlt worden, worunter 10 Mark aufgeführt ſtehen, die ihm felhk 
am 35, September 1278 nach Greifswalde nahgefhidt wurden, von wo er zu der am 27.2. M. u 
Griſtow aufgenommenen Verhandlung aufgebrochen fein wird [180]. 


Die Stadtfeibmark. 


Ganz im Allgemeinen nur wird der Gränzen derſelben gegen die anliegenden Dörfer Bogdehagrs 
und Luffow gedacht. terınini civitatis ubi via ducit versus villam vogedehagen [343]. termini 
et mete burgensium inter civitatem Stralessundis et inter Lutzowe, sicut nunc sunt et longo 
tempore possederunt, obtineant et possideant perpetue inperplexe [486]. In dicfen Gränzen werden 
manche Feider ganz allgemein nad der Lage, campus ante ciuitatem apud S. Georrium [492], 
andere nach den gelegten Dörfern bezeichnet, zu denen fie chemald gehört. So werden 1281 ein in Pacht 
gegebenes Ackerſtück als der ehemalige fhadegarder Kirchhof. liber civ. n. 341. in andern Berhandiungen 
Ackerſtücke als zu den Feldern Papenhagen und Bukow gehörig genannte Auch die grüne Hufe mag 
gelegentlih von dem gleihnamigen Dorfe getrennt fein. lib. civ. n. 154, Zwiſchen den Acckern bin 
zogen fich von Gerbodenhagen bid zum Stadtteih Obſt- und Hopfengärten, und für einen dauernden 
Begehr nach folchen Ipricht noch 1286 der vom Rathe gemachte Vorbehalt, Ländereien am DMühlengraben 


i 


ı) molendinum nostrum (civitatis) ante valvam knepesdor. [377]. molendinum iacens ante valvam knepes 
2 it 6 [476] 


% 
» 211 


zu Gartenanlagen auszutheilen [2012.]). Nach und nach wird. denn Auch gemeine Weide aufgerifien und 
davon der nad dem Stadtbuche zu Neudtuchsrcht ausgethane Ader entnommen fen. 12838 witd da 
flädtifhen Infel Dänholm im Stadtbud gedadt. 

Das große und kleine Siegel der Stadt, wie wir fie an den Urkunden [138. 200] finden, find auf 
den Siegeltafeln unter den Nummern 19, 20 abgebildet. 


2. Bart. 
bart. bard [456]. civitas [207. 388. 344]. oppidum [381]. 


Die Stadt felbft, wie ihre ganze zugleich genau abgemarkte Feldmark werden 1278 als unter lübis 
fhem Rechte liegend ausdrüdlih anertannt.e Es entſagt zugleich der Fürft feiner Eigenthumsrcchte an 
den darnach zur Stadtmark gehörigen Ländereien, fichert vielmehr der Stadt die Nutzung aller darin bes 
griffenen Rechte, wobei wir freilich in Zweifel bleiben, ob der Handel fich bloß auf das fürftliche Eigen⸗ 
thum an früher erworbenen oder auch an derzeit überlaffenen Ländereien bezieht. Wahrfcheinlih war von den 
Bürgern zwifhen 1278 und 1286 das Dorf Zarnekeviz erworben, welches in dem erfigedachten Jahre 
[207] noch unter den angränzenden Ortfchaften aufgeführt wird, während die Stadt aus dem andern cine 
Beftätigung des der Dorffhaft 1256 ertheilten Privilegiumg bat. [295], 

Neben der Stadt mit ihren deutfhen Bürgern und Einwohnern. cives. burgenses. iacole, inquilini 
universi [338. 39.81]. hielt fid noch immer in der alten Burgwiek. vicus iuxta civitatem. die flavifche 
Bevölterung [500]. Bon Alters her waren ihr Nutzungsrechte an einer Wicfe auf dem Zingft einge: 
räumt. Nur mit derem Vorbehalte brachte 1290 die Stadt diefe Wiefe an fih. Gleich der Feldmark follte 
auch fie lübiſchem Rechte unterworfen fein, nach ſolchem der fürftlihe Vogt entfcheiden, diefer übrigend 
die Früchte der Gerichtsbarkeit mit dem Rathe theilen [338]. 

Mahrfheinlic bekundet die öftere Anwefenheit des Fürften in Bart die Erhaltung des früher ers 
wähnten neuen Schloſſes [88b. 207. 456 a.]. Der Kirche und der an derfelben fungirenden Plebane 
ift fhon Seite 204 gedacht. Die von dem Fürften 1290 verlichene Rente von 6 Drömt Kom aus der 
Stadt mogte auf einer der Mühlen liegen von welchen die Stadt ihren Mehlbedarf zog, falls fie nicht 
ein Theil der [92] flipulirten Rente geweſen fein folltee Bis dahin trug diefe Rente ein Ritter Pape 
als dienftfreied Techn, dann Peter, ein Bürger der Stadt [339]. Beſtimmt erwähnt dagegen iſt einer 
Alcunſchen Mühle, die nad dem Hofe Alcun gehört haben wird. Der Fürft gab der Stadt den Mühlen⸗ 
bad, folhen von da an, wo er dirfe Mühle unweit der Königsſtraße verlieh, nach ihrem Belieben zu 
nutzen [381]. 

Aus den ſpäteren Jahren hat die Stadt nur eine Erneuerung der älteſten Bewidmungen aufzuzel⸗ 
gen [399]. 


3 Die Stadt Zribufes, Tribeſes. F 
civilas Tribuses. busses. buszes. heses. bezes. heizes. tribses. trebuses. [138. 205. 247. 79]. oppidum * 
tribbeses [410]. 


Schon ehe wir urkundlihe Nachrichten über die Bewidmung der Stadt haben, treten 1287 consu- 
les, consilium ciuitatis auf, flegeln mit dem Stadtflegel [138. 444], gedenken ihrer discretorum, 
der Berathungen mit denfelben. deliberato consilio. und verhandeln mit Stralfund Über gegenfeitige 
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gtechtshülfe für ihre Bürger. concives, eives. von denen in [444] erwähnt find, iohannes et hinricas, 
filii domine metten. hermannus sartor. ioh. de techelin. Das fürftliche Privilegium von 1285 
feßt denn auch die Gründung der Stadt ganz allgemein in die Zeiten der Vorfahren an der Regierung, 
[88t dabei indeß den Uebergang von den alten zu neueren Zuftänden ziemlich klar erkennen. Früher be: 
herrfchte von einer Anhöhe ein fürftlihed Schloß. castrum antiquum. die Umgegend. Won der cine 
Seite war daffelde von der Siemersdorfer Beke, im übrigen von einem zweifachen Graben. fossa exte- 
rior, inferior. umgeben. Daneben lagen Garten und Wiefe, weiterhin die Burgwiek, die Höfe der 
Burgleute, deren einen Marquard von Platen früher bewohnt hatte, in geringer Entfernung die Dörs 
fer Wockenſtede und Poiterofe. Nun war das alte Schloß abgebrochen, die Schloßfreiheit mit allen dazu 
gelegten Nußungen in Pacht ausgethan. spacium montis ubi antiquum castrum principis prius situ 
fuit. locus pomerü. pratum. Weftlih von der Schloßfreiheit war von den Fürften die Stadt gegrün- 
det, von ihnen (vor 1245) mit einer Kirche verfehen. Zocus in quo civilas fundata. ecclesie fundator 
Wizlaus I. exstitit [58]. um fie ber, in fcharf bezeichneten Gränzen, die alte Feldmark überwieſen. 
termini ab inicio habiti, a principe distincti, patentes per signa evidencia. limina proprietatis. 
Später war derfelben das Dorf Wodenflede zugelegt, aber noch ftanden die alten Gränzmaale. cerfi 
termini sicut distincti. Ein Steindam nad; der Wiek verfündet den erwachten Bericht. Auch 128 
ward an dem allen nichts Wefentliched geändert, nur bezeichnete man die Sränzen der Stadtmarf. ter- 
mini proprietatis civitatis. noch beflimmter und rundete fie bier und da beffer ab. Alles was hiemad 
zu diefer Mark gehörte, mit ausdrüdlicher Ausnahme der bald hernach zu 2 ME. in erbliche Pacht ausge: 
thanen Scloßfreiheit [410], war den Bürgern zu Stadtrecht. jus civitatis. verlichen. Nach dielem 
fland ihnen frei, dem lübifchen Rechte nachzugehen wie ed Roftod hatte. Dem Stadireht unterlag jeder 
der fich in der Stadt niederließ, falls er nicht mit den Bürgern dahin einig ward, daß er nad rinem 
andern Recht fi halten dürfe. An befondern Begnadigungen erhielt die Stadt: 

1) Das halbe Gericht; die andere Hälfte blieb fürftlih. cum principe judicabunt. 

2) Eine Fiſcherei⸗Gercchtigkeit auf der Trebel. 

3) Zollfreiheit für den Herings- und fonfligen Fiſchfang im ganzen Fürſtenthum. 

4) Freien Holzhieb für den gemeinen Bedarf, mit andern Landeseinwohnern. 

5) Die erblihe Pacht der fürftlihen Fähre, fo wie in demfelben Jahre die werlefche Fähre zu 

gleichem Rechte erworben ward [279]. 

Lückenhaft bleiben indeß alle diefe Nachrichten. Nicht einmal eines Schloßbaues in der neuen Stadt 
und chen fo wenig des frifchen Gedeihens ihres bürgerlihen Verkehrs wird gedacht, da doch jenen der 
öftere Aufenthalt des Fürften [92 d. 187. 89. 343], diefes die weite Verbreitung ded Namens von Tribu⸗ 
fes in den Bürgerfamilien der pommerfhen und meklenburgiſchen Städte, bis nad Lübeck Hin, deutlich 
genug befunden’). 

Das an der Urkunde [138] erhaltene Siegel der Stadt ift auf den Siegeltafeln unter Nr. 21 ab: 
gebildet. 


1) Gerhardus de Tribuzes, civ. lub. ereditor Hinrici magnopolensis. L.Urk. II. 34. 43. 44. Didericus Tribses, 
eonsul gustrowiens. Urk des Geſchlechts d. Hahn n. 79. 
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opidum [136]. Lusitz. Loziz. Losis. Lozez. Losisze. Lositz. Lozice. 

Ueber die Berhältniffe der Stadt erfahren wir, außer den Berhandlungen über den dortigen a 
[136. 137. 182) nur, daß fle von dem Fürften 1299 eine Erneuerung und Beftätigung der älteften Bes 
widmung durch den Herrn Detlef erhielt. [464]. Wegen der Kirche und der an derfelben fungirenden 
Diebane. v. m. Seite 204. °). 


5 DBamger. 
damechore [109]. damma Gora [141]. 


Die Urkunde [109] nennt den Ort als villam, wahrſcheinlich indem fie die Worte der alten Stif⸗ 


tungsurtunde wiederholt. 
[141] eine Urkunde des Fürſten ausgefertigt apud opidum D. 
[294] freilich eine ganz unzuverläffige Abfcheift nennt, neben einander, civitas Ribnitz und opidum 
Damgardt. 


Erfter Anhang. 


Ueber die Wappenfigur in den Siegeln der ruyanifchen Fürſten. 
3u Seite 134. 


1. Aus der Zeit der Regierung des Fürfien Jaromar 1. 
bat fih nur ein Stuͤck eines Reuterfiegels an der Urkunde 
[11] vom Sabre 1209 erhalten, auf welchem, wie die Zeich- 
nung auf der erfien Tafel zum erſten Heft ergiebt, von 
einer eigentbümlichen Wappenfigur nichts, von der Um⸗ 
fehrift nur die Buchflaben (Jaro)meri. D. Gra. R{ujano- 
zum, Prinecipis.) zu erfennen. 

2. Siegel des Fürften Wizlaf 1. find fomit die dlteften 
welche eine folche Wappenfigur zeigen. Diefe Siegel find 
aber nicht gleich, fondern an der Urkunde [31] hängt ein 
von dem vor- und hinterher [26. 28. 40. 46] gebrauchten 
ganz verſchiedenes. 

a) Das Siegel an [31] Hat die Umfchrift, Sigillum. 
Witzlai. Dei. Gracia. Rvianorum. Prineipis. Die 
Umſchrift auf den andern lautet, Sigillum. Domini. 
Wiscelarvi. 

Die Wappenfigur ift auf den übrigen Siegeln ge- 
frönt, auf diefem aber nicht fondern mit Ohren ver- 
ſehen; auf eben dicfem der Schwanz nach hinten 
gekrümmt, mit einem Haarbüfchel am Ende und da: 
neben mit drei Locken, auf den andern Siegeln aber 
nach vorne gekrümmt und nur am Ende mit einem 
Haarbüfchel verfehen. 
ce) Die untere Hälfte des Schildes ift auf diefem Sie- 
gel mit einem leeren unten ausgefchnittenen Mauer- 
giebel auf quadrirtem Grunde, auf den übrigen 
Siegeln mit quadratiich geformten Über einander ge- 
fielten und mit Punkten ausgefüllten Mauergiebeln 
im leeren Felde verziert. 

Der Gebrauch verfchicdener Siegel an den Urkunden 
deſſelben Fuͤrſten bedarf denn freilich feiner befonderen Er⸗ 
äuterung, da urkundlich feſiſteht, daß die Anfchaffung neuer 


b) 


Siegel In jener Zelt gang gangbar war, aber auffallend bat 
bier, daß vor und nad der Urkunde [31] daſſelbe duna 
abweichende Siegel gebraucht wird, fomit cine fpätere M- 
änderung des Siegels eine Ruͤckkehr zu der alten Ferm 
mit fich geführt haben würde, von der ich wenigfens nikt 
zu fagen weiß, ob es fonflige Beifpicle dafür giebt Ba 
anderer Gelegenbeit (Heft 1. Seite 51. Note 86) Hi den 
darum wenigſtens darauf hingedeutet, ob wir bier an cin 
größeres Staatsfiegel zu denten haben mägten, das neben 
einem kleineren Handfiegel in fortlaufendem Gebraude ge 
weien. 

3. Aus der Zeit des Fürften Jaromar 2 haben we 
nur die auf der zweiten Tafel zu dem erften Hefte abge: 
bildeten Reuterfiegel, in Hinſicht deren wir, nach derzeitiger 
Meife, die eigentbiimliche Wapvenfigur in dem Schilde oder 
der Fahne zu fuchen haben werden, welche der Reuter ha 
Arm bill. Die Darfiellungen geben aber fo ins Kleine, 
daß es ſchwer hält, die Figur mit einiger Sicherheit aufn 
faffen. So gleiht denn in der aus Luͤbeck mitgerheilten 
Zeichnung des Giegels zu [91] die Figur mehr cinm 
Schwan, foll aber, wie fchon die bier nachträglich mitge 
theilte Zeichnung des Siegels zu [88] erſcben lift 
offenbar die Figur dariichen, die MWislaf im Warte 
geführt. Auf dem Siegel zu [94] im bicfigen Archiv ü 
wieder von der Figur in der Fahne nichts zu erkennen. 
Die Umfchrift diefer Siegel lautet uͤbrigens feit dem Re 
gierungsantritt Jaromars. Dei. Gracia. Princeps. Rvjano- 
rum. vorher (Sigillum. Jarom)ari. (Junioris). Roian(ru)n. 
Principis. 


4. Der Fürft Wizlaf IT. bedient fich in den erfien drd 


und zwanzig Jahren feiner Regierung 1260 _. 1283 end 


Siegels, welches ganz dem großväterlichen Siegel an it 


. 


7 


216 


5. Der jüngere Fuͤrſt Wizlaf führt in feinem Siegel 
den geflügelten Drachen des väterlichen Clipeus, mit der 
Umfchrift S. Wizsclavi. Dei. Gra. Junioris. Principis. 
Brian. Das Rüdfiegel enthält einen mit Lilten und Pfauen- 
pfedern gefhmädten Helm, mit der Umſchrift S. Witzlai. 
Dei. 6. Priucipis. Rviauor. Junioris. 

6) Der jüngere Fuͤrſt Zambur bat in feinem Siegel, 
auf einem mit Blumen verzierten Grunde, den wachfenden 
halben Löwen, ganz der Darficllung auf dem großväterlichen 


Siegel an der Urkunde [31] gleich, Über einem Manereicd, 
mit der Umfchrift. S. Zamburi. Dei. Gracia. Princigis . 
Rryanorum. in dem Rüdfiegel aber einen fliegenden Greif, 
mit der Umfchrift. S. Zamburi. Prineipis. Rvyanorın. 
Jede Andeutung darüber fehlt übrigens, wie die jüngere 
Herren dazu gelommen, die Biegelbilder in folcher Nache 
unter ſich zu tbeilen, und eben fo wie die Formel dei 
gracia in dem Siegel des Zürfien fehlen mag, da die Fir 
fin und beide Söhne ſich ſolcher in ihren Siegeln bedienen 





Zweiter Anhang, 


Erläuterungen zu einzelnen Ausdrücken. 


1. dominium utile. Zu Seite 36. 
In einer Urkunde des Herzogs Bogislaf v. F. 1301, 
omne dominium directum et utile. Schwarz. Lehnshiſt. 
Seite 263. 


3. dominus hereditarius. Zu Seite 36. 119. 
[433]. domini hereditarii, proprii eivitatum Slauie. 


3. nova plantatio. Theil 2. Seite 55. 


Der Ausdrud wird in Beziehung auf verfchiedene 
Verhaͤltniſſe, jedoch durchweg als eine erfolgte wefentliche 
Umgeſtaltung derfelden bezeichnend gebraucht. 

1) Bon der Einführung des Chriſtenthums. 
novella plantacio ecclesie. Langb. V. 591. quod plantauit 
dei dextra. Meklenb. Annalen. II. 281. ofbeium exigit in 
novella plantatione christianitatis, in qua positi sumus, 
religionem promouere. dipl. lub. Nr. 64. jus patronatus 
quad habuerunt autea a prima planlatione usque in 
presenteın diem. Brodaer U. n. 39. 1500. 

2) Bon derAnlage neuer Kloͤſter und Kirchen. 
ecclesia in diocesi plantata. Meklenb. Annalen XI. 
p. 312. 14. de uetere ad locum novellum migrati. Cod. 
pom. n 56. novella plantacio ib. n. 96. ecclesia novelle 
plantacionis. Schröder papifi. Metlenb. ©. 850. Novum 
monaslerium, operarium ecclesiastice plantacionis. dipl. 
Novimonast, n. 2. Liſch Urf. IL 2. principes construxe- 


runt novellam plantationem in honorem b. Marie. 
Broda. prima plantacio ecclesie brodensis. Khnigfext 
Urk. 1258, monasterium 8, filia monasterii Dobran, no- 
vella plantatio. 


3) Von der Anlage oder Erweiterung cine 
Stadt. [167]. plantacio adjecta. Dreger ung. il. n. 2. 
si alia ciuitas siuitati Colberg conligua ex novo plan- 
tari vel edificari contigerit, 


4) Bon der Anlage eines Dorfs. Schrider 
yapift. Meklenb. &. 787. villam vendidimus sub terminis 
a plantacione primaria. [323] ab antiqua et primer 
platacione ville. 


5) In Beziehung aufBelchnungen. Mellen- 
burg. dipl. mecl. n. 19. 1236. fidelis emit a domino vil- 
lam cum omni jure et omni libertate possidendam, qu 
milites et omnes vasalli nostri receperunt et possederun 
bona aua. Werle. Lifch. U.I.n. 72. 1276. vasalli dom; 
nii Gnoyen bona pussideant sicuti a nobis «a norels 
plantatione sub feodo, sub hac forma susceperunt. diplo- 
matar. meclenb. n. 26. 1285. dat vasallis terminorum 
Robele et Malchowe et casıro Wenden commerant- 
bus libertates jure feodali perpeluo possidendas, videl- 
cet, quod omni Jure, quo patres et progenitores eorum 
a novella plantacione usi fuerunt, fruantur perpetuo. 


Stargard. Brodaer Url. 1342. ca integritate et 
libertate, qua sepedicti famuli ipsorum parentes et pro- 
genitores prenominata hona a prima planfaciene et radi- 
“atione in rerum pheodum possedermt. 

Graffhaft Schwerin. dipl. hols. n. 98. 1279. 
vasallis terre Boyeeneborch et Wittenborch: volumus, 
quod milites et armigeri nostri in terra manentes eo 
Jure plenius perfraantur, guo terra a novella plantacione 
Jundata et possessa dinoseitur. 

#4 Allodium. zu Seite 154. 
1) $n Kirchen- und Kldfiern. 

a) Klofter Doberan. 1218. 8. mansi ad allodium mo- 
nachoram depufati per graciam principis. dipl. dob. 
n. 27. 111. grangie ac allodia monasterii in diocesi ca- 
minensi. 

b) Kloſter Sonnenkamp. 1311. curie seu allodia. 
Liſch Urk. II. n. 52. In dem Spedregifter ebendaſelbſt 
bon 1320: ad ullodium. cum allodio. ohne nähere Bezeich⸗ 
nung. 

c) - Bistbum Ratzeburg. allodium prope Darsow. 
diplom. ratz n. 32. pensio de allodio. Schröder papifli- 
ſches Meklenb. I. ©. 680. Raseburger Zchntregifter, villa 
vorwerk prope dassow. Mell. Ann. XIV. &. 14. mansi in 
allodio militum Christi (Scmertbrüder). 1177. 4. mansi 
nobis in villa ad ullodia habenlia reservati. 

d) Klofter Neumünfter. diplom. novimon. n. 32, ut 
soror in aliquo alodio ecclesie sub habitu religionis 
dev serviat, et ibidem sustentetur. 

e) monast. in orto S. Marie im Braunſchweig⸗ 
fhen. 1326. 
Scheidt p. 4. 

£, Kloſter Jaſenij. Westphal monumenta inedita IV .129. 
refectorium, dormitorium et coquina, simal fuit quud- 
dam vetus allodum a choro longe distaus et ab aquis. 

g) Nonnentlofler in Pirig. 1253 ſchenkt Barnim I. 
demfelben proprietatem alledi cum mansis ad ipsum 
pertinentibus. Dreger Cod. n. 238. 

h) Bisthum Gameland. 1303. Dreger ungedr. Urk. 
n. 1035. controversia inter capitulum episcopi Sambien- 
sis et fratres de Konigsberg vertebatur super proprie- 
tatem allodii et quarundam villarum in Lanehen. eom- 
promissio facta. ordiuacio pronuneiata. villam cum 
graniciis infrascriptis eapitulo reddent fratres. ellodium 
ad usus suos reservent graniciis sub iisdem. quid in 
reeompensalionem allodii dandum? 


i) Bisthum Kulm. 1258. Cod. Dreget. n.299. fratres 


Teutoniei in compensationem episcopo eontulerunt allo- 


allodium eum 3. mansis in TDranuelde. 


dien Lutholdi surdi eum pratis, utilitatibus et ommi 
eommodo, quod infra terminos dicti alodil poterit coms- 
prehendi et liberum usum piseandi in supradicto laca.... 
contulerunt, 


2) In färfllinden und Vaſallen-Guütern. 


a) Nügen. m. v. oben Seite 154. n. 3. 

b) Roſtock. dominus confert ecclesie gustroviensi 
in villa N. decimam 4. mansorum, quos sub arafro alle- 
dii sui habuit locatos. si vero allodium suum et aralra 
inde transsumptla fuerint, cedat decima 4. mansorum ec- 
elesie. 1226. dominus postmodum commutauit ecclesie 
pro totidem mansorum decimis alie ville. 1238. dipl 
mekl. n. 10. Echrdder papiſt. Meklenb. ©. 602. 

ec) Schleſien. allodium seu curia, quam in ville lo- 
eacione propriis eultibus reservavif. m. v. Th. II. 63, 

d) Dänemarf. terra Erra cum allodiis suis. [1901 


3) In fädtifhen Guͤtern. 


a) Pommern. Leuenhagen et 3 allodia in eadem 
villa posita ad cives de Gripeswolde pertinentia. Scho- 
newald et allodium ibidem perlinens ad domum pauperum. 
Dreger Cod. n. 131. 

b) Hamburg. Lappenberg, hamburger Mechtsaltertb. 
©. 15. agri allodii, Borgfelde. 

ec) Ebel. dipl. lub. n. 35. In der Bezeichnung der 
flädeifchen Graͤnzen fommt 1226 vor siccum allodixm. ibid. 
n. 158. 1250 verkaufen die bolfeinifchen Grafen villane 
Drogen vorwerk an die Stadt, welche nady dem Renten 
verzeihniß von 1262 ıb. n. 269 von den dazu gelegenen 
16 Hufen 12 Scheffel Gerſte bezog. 


5. Bedditus mansorum. Zu Geite 161. 


a) Verhältnif der Rente zum Grundwerth. & 

In dem Negifter zu Liſch Urkunden Theil 111. 38, 
werden die betreffenden Urkunden angezogen, worin wir 
Renten zu 10. 8. 7. 6.5 vom hundert Capital berechnet 
fehen. ib. II. 36: Der Schuldner fol 60 Mark zahlen, und 
da er ſolche nicht aufbringen Tann, überweifet er dem 
Glaͤubiger 6 Darf Rente sub ypoteca pignoris auf Wie⸗ 
derldſung. Dreger ungedr. Urk. n. 1062. 1305: Der 
Biſchof fol fich wegen der Zinfen des mit ihm behandelten 
Kaufgeldes von 3000 Mark aus dazu anzumelfenden 300 
Hufen bezablt machen, fo daß alfo die Hufe tragen ſoll eine 
Marl. Ein Krug foll bei Berechnung der Hufen einer 
Hufe gleich geachtet werden, ebenfo aber auch nur mebrere 
Krüge in demfelben Dorfe, bei Mühlen jedes Mad einer 
Hufe glei. Freie Hufen der Kirchen follen gar nicht meite 
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gerechnet werden. Hundert Hufen Finnen mit taufend 
Markt eingeldfet werden, alſo die Hufe mit zehn Mark. 
Liſch 1. c. I. 8I werden 2 Hufen für 14 Marl, 1. 4 
5 Hufen für 53 Mark, 1. 19. 2 freie Hufen zu 50 Marf., 
dipl. dob. n. 36. 2 Hufen für 40 Mark, eine Hufe für 
18 Mark ve.tauft. 

Natural-Pacht. ib. eiv. 433. ein Hegerhof giebt 
4, Drömt Hafer, 4, Drömt, halb Roggen halb Gerſte, und 
18 Pf. in Gelde. Liſch. Urk. I. n. 67. 1271. villa cum 
decein mansis eeusualibus et dunbus liheris. census 
quem ciuer de quolil,et manso persolvere tenebuntur, 
iste erit: zwei Droͤmt Roggen und ein Drömt Berfle auf 
Martini, zwei Dromt Hafer auf Marid Reinigung, pro 
porco jwet Schillinge, für den Schmalschnten ein Huhn und 
ein Riß Zlachs. dipl. dob. u. 16. zwei Hufen gaben jähr- 
lih 10 Droͤmt Getreide, nämlich jede Hufe 20 Scheffel 
Roggen, 10 Scheel Gerſte, 30 Scheffel Hafer. TI. 28. 
Rente von 12 Drömt aus einen Dorfe. 

b) Zablungstermine. Lifch. Urk. J. 148. EC chröder 
papiſt. Mell. ©. 827. 291. eo tempore quo ceteri subditi 
nostri censum suum persoluere consuererunt, videlicet in 
f. b. Martini. 

ce) Pfändung. 


dietam summam a quolibet debitam per impignoracionenm, 


plenariam habebuut potestatem 


si opus fuerit, extorquendi. — si cultores agrorum ad 
dandas annuales pensiones rebelles quocunque contin- 
gente casu extilerint, fratres, non obstantibus nostris 
judieibus, seu consulibus oppidi, predictam pensionem 
poterint in pignore extorquere. Schröder papiſt. Mekl. 
S. 817. dipl. dob. TI. 13. Rudlof dipl. mekl. n. 43. he- 
reditas molendini. propter censum,. quem dominus ab 
eodem per plurimos annos, sieut (enebantur, minime 
fuit adeptus ad manus ejus est plenarie devolula, prin- 
ceps vendit bereditatem moleudiui alio. — übrigens wird, 
ne moueant querimoniam de hereditate, den bisherigen 
inbabern eine Abfindung, aber nur als Gnadengeſchent 
gegeben 
6. Mensurativ. distributio mansorum. 
Zu Seite 158. Note 1. 

Die Note 2 auf der Eeite 39 des vorigen Heftes be- 
darf einer Berichtigung. Es muß allerdings feflgehalten 
werden, daß bis ins XIV. Jahrhundert hinein Urkunden 
von verjchiedenen Arten des Meſſens forchen. Man um⸗— 
ging oder umritt Grundflüde, oder uͤberſchlug ſolche mit 
Inſtrumenten, dem Meßfeil, repmate. & 14.11.76, tractacio 
funieuli mensuralionis. dimensio funieuli. Liſch 1. c. II. 26. 


oder der Meßruthe. virga mensuratilis. Das Alles blieb 


fih natürlich gleich, wohin auch der Zweck der Mefiung 
geben mochte. Diefer Zweck konnte bei einer Nachmeſ⸗ 
fung aber ein doppelter fein. Entweder geſchah dieſe iz 
rein finangielem Intereſſe, den Katafler-Anfak und darnadı 
die Anlage zu den Abgaben zu berichtigen. desiderans cog- 
noscere excrescenlias agrorum in funiculo dimensinais. 
Liſch Urk. II. 8. oder man ging, nad) dem Nechisiape, daß 
der Veberfchlag gegen den alten Hufen=Anfaß ipso jure. m 
v. Seite 39. No. 4. hereditario jure ac legitimo. Liſch LV. 
dem Fuͤrſten zufiel, darauf aus, einen folchen vermuthe 
ten Ueberſchlag einzusichen. 

Die Zeit, weldhe nun einmal erworbenen Grundkeit 
um jeden Preis gegen Weiterungen ſicher zu ſtellen frcht, 
batte aljo allerdings Anlaß auf Privilegien nicht blof gegen 
Nachmeflungen. mensuraciones prejudiciales. fondern in$ 
befondere gegen eine Schmälerung der bisherigen Grenzen 
distributiones. bedacht zu fein, und dahin chen werden die 
Formeln zielen: minstio per dixtributionis funiculum. 
Liſch Urt. II. 25. villam et ejus mansos et lerriloria non- 
quaın faciemus ea mensura que Aofslag dicitur, menw- 
rare, sed seimper, ut nuuc jacent, ca fariemus in eisdem 
terminis permanere. Die Undeutlichkeit liegt alio nur in 
der entfchieden unbehülflien Faſſung, als wenn der jmd 
der Nachmeflung bei der Wahl der Meifungsmittel von Ein 
fluß fein mögen. Dagegen liche ſich allerdings denen, daß 
eine verfchiedene Form des ganzen Verfahrens 
bei Nahmeffungen für den einen oder andern Zwecge⸗ 
bräuchlicdy gewefen fein koͤnnte, und manche Formel mag 
im Grunde nur darauf hinausgehen dies anzudeuten. 

7. Jurisdictio. Judicium. Zu Ecite 175.‘6. 

In dem XIV. Gabraange der meklenb. Annalen 8.11 
wird die Anficht aufgeſtellt, daß den Vaſallen ın den wen 
diſchen Herrfchaften feine wirtliche Gerichtsbarkeit. juris- 
dietio. fondern nur deren nußbarer Ertrag. fructus juri⸗ 
dictionis. judieium majus, minus. Übertragen ſein werde, in: 
dem esfaum gelingen wollen ınden Urkunden des 13.14.15. 
Jabrhunderts ein ficheres Beiſpiel dafuͤr aufjufinden, daß 
einem gewoͤhnlichen Vaſallen die wirkliche Gerichts— 
barkeit uͤber ſeine Guͤter verliehen ſein ſollte. Eine 
Begründung dieſer Anſicht wuͤrde von zu entſchicdenen 
Einfluſſe für die Auffaſſung des Entwicklungsganges der 
Berbältniffe zwifchen den Grundberrfchaften und deren 
Unterfaiien fein, um nicht derfelben die vollic Aufmerlſam⸗ 
feit zugumenden, aber vorläufig fcheint fie mır ganz zurüds 
geftellt werden zu muͤſſen. Schon die werlefche Urkunde. 
Liſch U. I. n. 72 von 1276 wird derfelben gradesu entge⸗ 
genſtehen, eiuitatenses conuincant subditum vasalli primo 
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coram domino suo, sub quo residens est vel sun villico, 
si tunc ciuitatensi coraım suo domino v. villico justicia 


perierit, tunc potest subditum in eiuitate, vbicunque . 


eum inveniat, adjutorio nostri aduocati detinere — item 
qui subditum vasalli pro delicto incausare voluerit, 
debet ipsum sequi coram domino suo — quidquid ibi- 
dem sibi jus ostenderit in illo sit contentus. Ruͤgen 
namentlich anlangend, wo doch ficher der ganze Gang der 
Dinge derfelbe war, fo würden freilich die Urkunden [ 440. 
45] bier nicht geltend zu machen fein, indem ſie ſich auf 
Verhaͤliniſſe dynaſtiſcher Sefchlechter beziehen, wohl aber 
[203], welche den Moltekes Netiburi; cum omni juridicione, 
videlicet judieium majus et minus in omni causa leihet, 
und [332], indem fie die Bezichungen des Vogts des Heinrich 
Mörder zu dem Kloftervogt in Hinficht des Kloiterantheils in 
Bernardesbagen regelt. Judicium für jurisdictio finden wir 


Dritter 


auch [334], judicium majus et minus prineipi reservatum 
taliter quod excessus — per advocatum ejus judicandum. 
6 Lenwere. 
Zu Seite 39. Note 5 und Seite 57 Note 1. 

Der Lehnware finden wir fchon 1243 in der Herrfchaft 
Meklenburg gedacht, fo daß auch in wendifchen Rändern 
das damıt bezeichnete Ächnberrliche Recht geltend gemacht 
fein wird. In Rügen aber iſt dafielbe in der bier in Bes 
trat kommenden Zeit nicht erwähnt, und demnach die 
Note 1. Seite 57 dahin zu berichtigen, daß, flatt mit der 
Lehnware, zu feßen mit der Lehnherrlichkeit, vasallutus. 
Diefer in der Urkunde gebrauchte Ausdriik aber bedcutet 
nad) dem Gilossario latin. m. ae., fidei et obaoquii 
professio que a vasallo domino praestalur. (ben fo 
wird dem Srafen zu Gutzekow die Herrichaft Strey cum 
omagio verliehen [451] m. v. S. 54 Note 1. 


Anhang. 


Zufäße und Berichtigungen zum erftien Hefte des zweiten Tbeils. 


Zu ben Regeften. > 


Seite 3 ift am Schluſſe der Note hinzuzufuͤgen „zu— 
mal feines der dem Klofter ertbeilten Privilegien vor 1243 
der Inſel Roos erwähnt [63], wofür doch, follte fie wirt: 
lich 1203 fchon gefchentt fein, kein Grund erfichtlich fein 
würde, da die Privilegien ſonſt jede einzelne Erwerbung 
hervorzuheben Bedacht nehmen. Seite 116 der Abhandlun- 
gen ift demnach die Vermuthung aufgeſtellt, daß die Urkunde 
im fahre 1241 nusgefertigt und Barnuta bald bernach ver- 
ftorben fein dürfte. 

Seite 3 zur Nummer 14. von Hufen fab 1551 noch 
dag O. von dem er fagt: 1213. Vdo miles dietus Garowe 
befennt, dag fein moͤller vor finem hove, na finem dode, 
nemals vergebens molen fchol. Syn Wapen iſt eine Mofe. 

Seite” nah Nummer 31a iſt zu bemerken: 31 b Kan» 
zow in feinen Urkunden = Auszügen führt an: Wislaf 
beft dem Gapitel tho Rige vergunt tbo khopen Wulfsha- 
gen. 1230. 3le. Klempzen in feinem Extract aller Brieffe 
des Klofers Nigenkampe führt auf: anno 1231, die 


Bifchop und Gapittel tho Schwerin bebben dem Klofter 
allen tegenden nagegeven. Die Wolgafter Regiitratur vom 
fahre 1603 führe die Urkunde nicht auf. Wir haben icht 
Uber dıefe Zehnten nur [274] vom Jahre 1285. 

Seite 7 zur Nummer 34. von Hufen fab dag O. noch 
und bemerkt dabei, hefft en gefunt Ingeſegel. 

Seite 10 zur Nummer 47. Nach Turgengev ift die 
Urkunde aus der vatikaniſchen Bibliothek entnommen. 


Zu ben Abhandlungen. 


Seite 9 Note 20. Seite 26 Note 49. ch bebalte mir 
vor auf die Anfänge des Befibes der Grafen zu Gutzekow 
und den gencalogifchen Zufammenbang für die erſten Gene⸗ 
rationen derfelben bis 1325 zuruͤckzukommen, da hier Mans 
ches zu berichtigen ifl. 

Seite 26 Note 50 ift dahin zu berichtigen: castellani 
et sacerdotes de Wolgast: 

1170. Nedamir, cast. de Wolgast. Cod. dipl. Pom. Nr. 29. 
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Ä 2320 
“ 
in Du 
1330. eusi. Mirozleus. ibid. 168, Kafttellane und Edle. eoumellsnus, tribanne, em 
1238, Miroslaus. ibid. 178. rarius diminensis. diminenses. nobiles viri tastri din. 
» Mirozlaus, oast. de Wolg. ibid. 172. eastellauus urbis dimin. praefsetus in dimin. diminensis 
» Mirezlaus, east. ibid. 173 territorii, diminensis provinele nebiles, alavi nostri 26: 
1229. Mirozlaus, cast. de Wolg. | ibid. 178. biles in dimis. 1168. 70. 75. 76. 87. 88. 89. 94. 1206,12. 
» Guztimarus, saverdos de Wolg. 13. 16. 19. 22. 23. 4. 23. 26. 38. 29. 39. 32. 34. 3.3. 
> » » ” . ibid, 180. Seite 45— 50. In dem Berzeichniß der zu den Un 
u 1234. Miroselavus. ibid. 217. kunden zugezogenen Zeugen I nachzuttagen: 
Castellani de Bukowe: zu Nr. 14. Ortsname Krakew. 
1228. Henricus de Bukowe m. 172. » » 19 » 38. 
Geite 29 e 33 iA dahin gu berichtigen: In Dimin -». 3 PN Dolan. 
ausgeſtellte Herfäßliche Urkunden: Kafimir 2. 1208. 1213. „HM. +»  Prelmb 
1316. Ingardis. 1222. Warıislaf. 1225. 28. 29. 32. »2. Langendorf, Langenfelde 
84. 36. cod. pom. n. 81. 102. 5. 39. 53. 71. 73. 79. 97. » » 50 » Sımelendorf. 
98. 212. 13 42. Barnimi. 1234. eod.pom. n. 214. 215. » » 68. » Kaͤſeke. 
Seite 29 Note 54 iſt dahin zu berichtigen: In fuͤrſi⸗ » » 84. Jacobus de Trebelowe. 1250 [90| 


lichen Urkunden genannte nach [92] ale 9b: 
Probſte: Robertus, prepositus in dimin, diminensis, Richoldus. 54. 
1215. 16. 22.25.26. 28. Cod. pom. n.102. WHeinfridus de Peniz. ) milites prineipis et vasalli 
9. 39. 53. 56. 63. 69. 70. 71. 73. Johannes Budde. 
Daniel. 1232. 33. cod. pom. n. 192. 98. Virieus, advocatus. Liſch U. 1. 81. adv. de Dimin. 
Plebane: Arnoldus, capellanus in dimin, 1215. l.e.n.102. Hinricus Dotemberch. 
Heinricus, plebanus in dimin, diminensis. Godesealeus Hukeshole. 
1226. 28. 29. 32. 35. 36. ib. n.156.63.71._ Johannes et Theodericus, fratres de Rekenta. 
73. 79. 97. 98. 230. 42. Lubbertus de Barnekow. vielleicht der Lubertus 6. 


Berichtigungen. 


A. Zu dem Text der Abhamlungem. 


Seite 10 Zeile 31 die Worte: Erfter Abſchuitt (1280-1284) 


sus 3 vv vv 33 ss 3 a sn» sy BB sy sa a vyvy 3 ss U sy sy Ss urxs sv su uU 9 


525 


15 
17 
31 
37 
38 


| SEZIIF II HERZLTRLESII BER SIISENSS 


v3 3 53 


» 
» 
» 
» 
” 
» 
» 
» 
» 
» 
» 
“ 
» 
» 
» 
» 
» 
» 
» 
» 
» 
» 
» 
» 
» 
» 
» 
» 


zu fireichen. 
9 ſtatt und lies anf. 
19 Ties den. 
6 flatt und Umſtaͤnde lies der Umſtaͤnde. 
16 I. Batrimoniums wer und blieb. 

3 nach 1257 einzufchalten, alſo aus einer 
Zeit in welcher das Lehnsweſen jchon völlig 
eingebürgert war. 

11. wir. 

24 fi. Seite 133 Rote 1. I. unten in ber Note. 
23 fl. Lehndienft I. Kriegsedienſt. 

19 I. Berentung. 

22 if ) zu ſtreichen. 

15 fl. [274. 282] I. [247. 252]. 

26 I. unmittelbar. 

17 I. ciuitatensi. 

10 ft. außer folgen I. aus ſolchem. 

11. wir. 

4. eiblich. 

25 ſt. 9) l. 6). 
29 ſt. augewieſen I. angewieſenen. 

1 deſſen. 

16 ft. II. 2. 1. 11. 20. 21. 
ı f. II. 1287. t. 1. 1297. 
16 fehlt zu Nr. 10 lib. civit. 
19 ft. gebrachter I. gebrachte. 
4 fl. [9%2b]. I. [9%2e.] 
13 R. möge I. mögen. 
6 I. justicia. integra. 
24 ft. [118] ı. [119]. 
32 fi. [112] 1. [111]. 
9 fehlt nach follten ?). 
ft. [128] I. [225]. 


19 
2 ſt. |109] 1. [108]. 
5 [137] zu flreichen. 


geile 21 fl. bürgerlicher Zuflände l. für bärgerliche 


Zuſtaͤnde. 
14 fehlt vor Handel c. 
21 fehlt °). 
12 ſt. Werk I. Wort. 


Seite 90 Zeile 32 fi. Litte I. Little. 


» 96 
» 100 
» 105 
» 120 
» 122 
» 123 
» 327 
» 133 
» 136 
» 139 
„141 
» 142 
„144 
» 146 


» 147 


» 148 
» 151 
» 157 
. 158 
» 159 
» 162 
» 163 


24 ftatt an I. en. 
18 ft. [1271 N. 156...] 1. 1271 [156...]. 
26 ft. ihmen I. ihm. 
28 fl. Beginne I. Begimen. 
17 ft. [453] 1. [452]. 
22 fl. Contiuuatio |. Continuator. 
18 ft. aderunt l. oderunt. 
7 ft. SHelfnior I. kiör. 
1 ft. |284] 1. [391]. 
14 consilio [240] zu ſtreichen. 
38 ft. [54. 55] 1. |354. 55]. 
4 ft [590] I. [500]. 
22 aus bie zu fireichen. 
1 ft. [336.] I. [356). 
21 [235] zu ftreichen. 
22. T.I.T.l. 


nachzutragen bei Pritbor: 1292 [369a.a.) 2.1. 


bei Nikolaus und Theze 3. 2. 3. 

2 ft. [354] 1. [454]. 

31 fl. 3. 1. 1. 3. 2. 

— ſt. [509] 1. [500]. 

3, 5, 30 ft. [312] 1. [813]. 
11 flatt [135. 36] 1. [136. 37], 
17 nad) indagines einzufchalten [298]. 
— [433] zu ftreichen. | 

1 fl. diefer I. der erſten. 

17 nach Endershagen fehlt folle. 
18 ft. [483] 1. [481]. 

20 [164] zu ftreichen. 

19 fi. ver B. I. des Bauern. 

2 f. Mai I. März. 

9 [217] zu freichen. 

17 ft. 480 1. 159. 

1 und 4 ?) 2) zum flxeichen. 

11 Liſch 1. c. desgl. 

10 fl. [439] 1. [429]. 
28 fi. [88b.] I. [88 c.]. 

16 fehlt Bernerdus [444]. 

10 lies familiaris. 

19 nad dipl. dob. fehlt II. 


B. Zu den Roten. 


Geite 6 Note 1 Selle 1 lies nur. 


a 
GSeite 64 Note 1 Seile 9 ſt. [491] I. [291]. 
» — .— ft. [312] L [313]. 
1 „10 fl. denunciationis [. inhibitione seu. 


— - :- . 8 ft. innuabido I. lido. .— 

8 » 1. ſt. indem..gefucht Lin ben... geieht. » 697 » 
8 - 1» ſt. der B. L den Berbünp. .— » 
1 » 1 .»— ft 1286. I. 1266. — ⸗ 
19 1. 1le biefer. » 68 » 
22 >» 1 » 5 L eo. » 69 » 
27» 5 » nuach facta. fehlt ( » 74 » 
37 » 4 » 10 [499] I. [490]. »116 » 
3 » 3 - 51. beziehen. » 132 » 
39 » 3 » nach erwirbt if einzufchalten [221]. »139 » 
— nn richtet v » [233 b.]. » 152 » 
— — 2 13 » de jure » [206]. 2». 
— ⸗ — » 18 lies excepto. » 154 » 
2 » 1» 3f. [186] L [143]. — ⸗ 
— ⸗ — » 4 [267] fällt weg. » 156 » 
— -· — » 5. [260] ı. [267]. » 158 » 
43 » 23 » 1L libertate. »159 » 
4 » 1 .» 48. [208] ı [71]. » 161 » 
45 » 1 » 4 [339] gehört 3. 2 nach fehen. 

#8 » 1 » 4f. villa l. ville. » 162 » 
49 » 4 » 1f. 3101. 1310. 163 » 
Sl » 4 » 1[676] L [476]. .—. 
52 nn 23 » 1L conferre. » 167 » 
— » 4 » ſt veri l. su. ne.» 
— . — » 2% filii it nach [454] zu ſetzen. » 172 » 
— »—» 3. [483] 1. [482]. »176 » 
55 » 4 » 5 fl. honerab I. honorab. — 3 
56 » 6 » 21. cognatorum. 

— - — + 5. [219] ı. [221], » 177 » 
— ⸗— . 7 fideles zu ſtreichen. » 192 » 
— » 8 » — 58 zu ſtreichen. 

— . 2b» — muß es heißen die Urkunde [322] — 

am Ende aber, und andern Theils mancherlei nähere 

Beflimmangen wegen obiger fürfllicher Refervate und ber 

Beziehungen zu den Umwohnenden. 

——. o— 


J ae 
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1 R. [441] 1. (141). 


» — fl. [340b.] I. [369 a.a.]. 
» — [378] zu Rreichen. 


2 ft. [368] I. [369]. 
1 [470] zu ſtreichen. 
2 R. 1244 I. 1294, 


21 I. Thomae. 


1 R. [41] ı. [saıf. 
5 ft. [187] ı. [181]. 


PR.NLN. 


7 [91 b.] zu ſtreichen. 


— fl. marquado |. marquardo. 


3.2 u. 1.7.117 

4 ft. [450] L [449]. 

4 fl. tenebuntur I. tenebitur. 

2 der Schluß ib. II. 1. u. f. w. IR zu 
ftreichen. 

5 fl. 432 I. 433. 

2 ft. 375 I. 573. 

4 ft. deso — I. desolatio. 

1 fl. 433 I. 333. 

2 ſt. L. 1. c. III. 108 I. [403]. 

1 fl. aratra |. aratura. 

3 491. 99 zu ftreichen. 

1 I. de communi consensu et m» 
toro confilio. 


4 » 1. [378] 1. [379]. 
2 =» 2 ft. cuulibet I. cuilibet. 


Nachricht Für ben Buchbinder. 
Die Reihenfolge beim Einbinden iR folgende. Titel. — Titel des Urkundenbuchs: Vorrede ©. I—IV. Die Regeflen 
©. 1-87. Berichtigungen zu den Negeften und Urkunden. Die Urkunden S. 1—130. Die GSiegeltafeln. Titel zu dem Ab⸗ 
haublungen. Snhaltsanzeige. Nachtrag S. 14. Erſter Abſchnitt S. 4—84. Zweiter Abſchnitt S. 85—220. Berichtigun- 
gen zu den Abhandlungen. Stammtafeln. 
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B. au den Noten. 


Geite 6 Note 1 Zelle 1 lies nur. 
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— n ⸗3 ſt. innuabido |. lido. » u.» 
8 » 1 » 8A. in dem. .gefuht l. in dem... geicht. » @ » 
8 » 1 » 9. der BL den Verbünd. .—. 

1 » 1 » — ft 1286. L 1266. — ⸗ 

19 » 1. Lie diefer. » 68 » 

2 >» 1 » 5Leo. » 69 » 

27 » 5 - nach factn fehlt » 74 » 

37» 4 10 [499] ı. [490]. »116 » 

3 » 3 » 51. beziehen. » 132 ». 

39 » 3 » 5 nad erwirbt ilt einzuſchalten (za). » 139 » 

— 1 — * richtet ” » [233 b.]. = 152 » 

— 2 — „13 » de jure » [206]. — 

— — — 108 lied excepto. » 154 » 

42 » 1 » 3 ft. [186] I. [143]. . ⸗ 

— »— » 4 [267] fällt meo. » 156 » 

— ⸗ — » Bft [260] L [267]. » 158 » 

43 - 2 » 1L, libertale. »159 » 

4A » 1». 4 [208] I. [71]. » 161 » 

45 » 1 „ 4 [339] gehört 3. 2 nad) fehen. 

48 » 1 » 4 fi. villa I. ville, » 162 

49 » 4 » Lift. 3101. 1310, » 163 

5 » 4 - 1[676| L [476]. — 

52 » 2 » 1L eouferre. » 167 

— » 4 » 1f veri l. sui. — 

— ⸗— » 2dilii ift mach [454] zu ſetzen. » 172 

— 11. — 3f. [483] J [452 J. » 176 
5 » 4 » 5 fl. honerab I. honorab. — 

56 » 6 » 21. cognatorum. 

— .:— » 5 f. [219] ı. [221], » 17 » 

— »:» — 7 fideles zu ſtreichen. » 192 » 
_— 8 » — 58 zu ſtreichen. 

62 » 2 - 1 fehlt [55]. 

— . 2b» — muß es heißen bie Urkunde [322] — 

am Ende aber, und andern Theile mancherlei wähere 

Beftimmungen wegen obiger fürfllicher Reſervate und ber 
Beziehungen zu ben Ummohnenden. 

—s—— 


Die Reihenfolge beim @inbinden if folgende. 


NRachricht Für ben Buchbiuber. 

Titel. — Titel des Urkundenbuchs: Vorrede ©. I—IV. Die Regefien 
Berichtigungen zu den Regeften und Urkunden. Die Urkunden ©. 1—130. Die Siegeltajeln. Titel zu ven Al⸗ 
Nachtrag S. 1-4. Erſter Abſchnitt ©. 4—84. Zweiter Abſchnitt S. 85— 220. Berichligem 


gen zu ben Abhandluugen. Stammtafeln. 


Selte 64 Rote 1 Belle 9 ſt. [491] 1. [291]. 
— »— £. [312] 1. [313]. 
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10 fl. denunciationis l. inhibitione seu. 
1. ‚[441] 1. [141). 


-— f. B0b]L (39 aa]. 


— [378] zu ſtreichen. 

2 ft. [368] I. [369]. 

1 [470] zu Rreichen. 

2 f. 1244 L 1294. 
21 I. Thomae. 

1 R. [41] I. [341[. 

5 ft. [187] ı. [181]. 

12 ſt. 2) l. ). 

7 [91b.] zu ſtreichen. 
— fl. marquado |. marquardo. 
3.2 u. 1.7.1177. 

4 ft. [450] L [449]. 

4 fl. tenebuntur |. tenebitur. 
2 der Schluß ib. II. 1. ſ. w. in 

ſtreichen. 

5 fl. 432 l. 433. 

2 fl. 375 I. 573. 

4 fi. deso — I. desolatio. 

1 fl. 433 I. 333. 

2 ſt. L. 1. e. Ill. 108 I. [403]. 
1 fl. aratra |. aratura. 

3 491. 99 zu ſtreichen. 

l I. de communi consensu ei Br» 

turo conflio. 


4 » 1 f. [378] 1. [379]. 


2 


» 28. cuulibet I. cuilibet. 


— 
e. Die 6emalin 
7. des Herm 
ekow. go Haak. 
kse. + vor 1295. 
ekoW, 

5. 


—— — 
Ago Hack, 


Junkherr. 
1295. 96. 
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